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Die Bloeksieherungs-ElDriehtaDgen auf den Preasslsehen Staatsbahnen. 

Von K. Gollmer, 

Vorsteher der Königlichen EiBeobahn-Telegraphen^WorksUtte in Altona. 

Mit 22 Figuren. 

Während im Heft 5 (1905) dieser Zeitschrift die Züge zwisoheb 2 Bahnhöfen in einer Kichtung 
Bauart und Wirkungen eines „elektro-pneumati- bewegen, wie Blockabscbnitte vorhanden sind, 
sehen Signal* und Weichenstellwerkes“ näher und Befinden sich z. B. zwischen 2 Bahnhöfen 3 Block* 
dieVorbedinguugen zurSicheruDg der Bahnhöfe im j Stationen, so können sich zugleich 4 ZQge in 
allgemeinen beschrieben sind, soll unter Mitbe* | derselben Kichtung bewegen. Bei zweigleisigen 
rQcksichtigung dieser Darstellung versucht wer* | Bahnen wOrdeo sich mithin 4 ZQge in der einen 
den, die eigentliche Streckensicherung — also die und 4 ZQge in der anderen Richtung bewegen 
Bedingungen, unter denen ein Zug von Station | dürfen, ohne daß die Gefahr zu befürchten ist. 
zu Station fährt — dem Verständnis der Leser | daß einer auf den anderen aufläuft usw. Kommen 
dieser Zeitschrift näher zu bringen. Hierbei mögen ^ eingleisige Bahnen in Frage, so gilt das Gesagte 
auch einige Neuerungen auf diesem Gebiete ge- i natürlich nur fQr eine Richtung, etwa von 
streift werden. Station A nach Station B. Soll dagegen ein 

Als Vorbemerkung sei zunächst gesagt, daß ' Zug von Station B nach A fahren, so müssen 
nach § 65 der Eisenbahn-Bau* und Betriebsord- zunächst alle von A abgelassenen ZQge in B ein* 
nung kein Zug von einer Station abgelassen getroffen und dort gedeckt sein, ehe ersterer ab* 

werden darf, ehe der letzte in derselben Richtung fahren darf. Selbstverständlich sind hierfür be* 

vorausgefabrene Zug die nächste Station erreicht sondere Sicherungseinrichtungen nötig, die bei 
hat und dort «gedeckt“ worden ist. Da unter zweigleisigen Bahnen nicht zur Anwendung zu 

diesen Bedingungen gar nicht alle Züge befördert kommen brauchen. — Es möchte von diesem oder 

werden könnten, hat man einzelne Wärterbuden jenem Leser dieser Zeitschrift derKinwand erhoben 
mit Signaleinrichtungen versehen, so daß diese werden, daß er genau wisse, daß dennoch zwischen 
mm im Sinne der Bau* und Betriebsordnung als 2 Bahnhöfen eingleisiger Strecken ZQge in ont- 
Stationen gelten. Derartig eingerichtete Wärter- gegengeseUter Richtung zu fast gleicher Zeit ab- 
buden nennt man Blockstationen oder auch Zug* gelassen würden. Hierzu sei bemerkt, daß dieses 
folgestationen, zum Unterschied von den wirk- | zwar der Fall ist, daß aber die zum Ausweichen 
liehen Bahnhöfen, die Zugmeldestationen heißen. I auf freier Strecke eingerichteten sogenannten 
Die so zwischen den Zugmelde* und Zugfolge- i Kreuzungsstationen nicht zu den Zugfolge- 
stationen geschaffenen Abschnitte nennt man j Stationen zählen, sondern Zugmeldestationen 
Blockabscbnitte, und es können sieb nur so viele | mit allen deren Einrichtungen sind. 
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Als Anhalt fflr den I^okomotivführer, ob eine 
.\usfahrt, Einfahrt oder Blockstrecke „frei“ ist, 
dienen die Mastsi^nale: das sind FlQ^el an 
einem Maste, bei denen die wagerecbte La^e 
das Zeichen „Halt** und die in 45 Grad nach 
aufwärts gerichtete La^o das Zeichen „Fahrt 
erlaubt** darstollt Diesen Si^nallagcn entsprechen 
bei Dunkelheit dieSignaltichter ,ro t“ und r ü n“. 

FQr jede Bahnhofsausfuhrt, Rahohofseinfahrt und 
Streckenblockdurchfahrt dient nur ein bestimm- 
ter Si^fnalarm; trügt ein Mast, z. B. fflr die 
Bahnbofseinfahrten, mehrere Signalarme, so dient 
ein Arm för das gerade Gelcis, zwei Arme für die 
erste Abzweigung, und sind gar drei FlQgcl am 
Maste, so dienen diese für die zweite Abzweigung. 
Da die Bahuhofs-Ausfahrts- und Einfahrtssignale 
den betreffenden Blockabschnitt begrenzen, so 
sind sie zugleich als Blockslgnale zu betrachten. 



Deutschland und den meisten europäischen St aalen 
eingeführt. Diese Blockwerko werden mitWechsel- 
strom betrieben, so daß atmosphflrische Einflüsse. 
LeitungsberOhrungeo und dergleichen keinen Rin« 
fluß auf deren Funktionieren auaflben kfloneo. 
Benutzt werden sie, wie schon gesagt, zur Siche- 
rung der Bahnhofsau8fahrten,Einfahrten, Strecken« 
blockdurchfahrten, Festlegung von Fahrstraßen 
auf den Bahnhöfen, Zustimmungserteilungen zwi- 
schen getrennt bolcgenen Stellwerken auf den 
Bahnhöfen u. a. m., wodurch eine größere oder 
geringere Anzahl einzelner Blockeinrichtungen und 
Schaltungsanordnungen bedingt winL .Te nach der 
Schaltung haben die einzelnen Blockwerke und 
Blockeinrichtungen — letztere werden Blockfelder 
genannt — ihre Benennung, wie Streckenblock. 
Stationsblock. Anfangs- und Kndfeld,ZustimmuDgs- 
und Festlegefeld usw. uaw. 



Bedient werden sie durch Hebel an Stell- oder 
Hebelwerken, wie im Heft 5 (1905) angedeutot 
wurde. 

Damit nun die .Slationsbeamten, Stell werks- 
und ßlockwürtcr die Signale nur dann auf „Fahrt 
erlaubt“ bringen können, wenn die Ausfahrt-, 
Einfahrt- und Streckengleise wirklich frei sind, 
sind die Signalliebel mit den sogenannten Block- 
werken in Verbindung gebracht, welche wohl 
die wichtigste Rollo bei der Sicherung der Züge 
spielen. Es sind dieses elektrische Einrichtungen, 
und zwar i.st das System von Siemens ä' Halske, 
das dieser Firma im Jahre 187 1 patentiert wurde, 
aber selbstverständlich ira Laufe der Jahre sehr 
wesentliche Verbessererungen erfahren hat, in 



Einen Anhalt 
über die Einrich- 
tung der Block- 
werke und deren 
Zusammenbangmit 
den Stellhebeln bie- 
ten nachstehende 
schematische Ab- 
bildungen, in denen 
Fig. 1 das Block- 
feld und den Stell- 
hebel in bedien- 
barer Stellung, 
Fig. 2 das Block- 
feld in bedienter 
und den Stellhebel 
/•de in gesperrter 
Stellung darstel- 
len, während die 
punktierten Linien 
die elektrischen 
rvcitungsverbin- 
duugen andeuten. Zur Erzeugung der elektrischen 
Ströme dienen Magnetinduktoren, die aus 9 mit 
gleichen Polen nebeneinander liegenden Hufeisen- 
magneten 3/ be.stehen, zwischen deren Polen A’’, ^ 
der doppel-T-förmige Anker a gelagert ist, der 
durch ein Zahnradgetriebe nebst Kurbel in 
schnelle Umdrehung versetzt werden kann. Hier- 
durch entstehen im Anker n Wechselströme, die 
einerseits zur Erde abgeleitet und andererseits 
durch den Elektromagneten E geleitet werden, 
wodurch dessen Anker n abwechselnd von den 
Elektromagnetpolen angezogen und abgestoßen, 
also in eine pendelnde Bewegung versetzt wird. 
Der Anker n hat links eine Zahnhemmung, die 
in die Zähne eines drehbar beweglichen Rechens li 
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uingreift. Der Rechen R trftgt eine Glimmer- 
scheibe, deren obere U&lfteeioe weiße unddio tioiere 
Hälfte eine rote Farbe hat, zum Anzeigen von 
«Frei* und nHalt“. Die Achse von It ist zur 
Hälfte ausgefeüt, so daß, je nach der Laj^e von 
R, die Klinke K hindurcb&cbnopi>ern kann oder 
sich gegen die Achse legt. Die Bedienung des 
Blockfeldes erfolgt nun derart — vgl. Fig. 1 u.2 — , 
daß die Druokstange i> heruntergodrüokt wird, 
womit auch gleichzeitig die Verschlußstange V 
sich abwärts bewegt und mittels ihres toller* 
artigen Vorsprunges die Klinke K nach links 
durch die halbe Kechenachse schnepport; der 
Stromhebel S legt sich hierbei auf das Stroiu- 
scblußstück und wird nun der Induktorankor 
gedreht, eo fließen die Ströme von a Ober ä-, S, 
durch den Elektromagneten K, Leitung und durch 
das korrespondierende System zur Erde. Der 
Anker n gerät dadurch in die genannte pendelnde 
Bewegung, und da durch Niederdrücken von 
/> der Auflagestift der Feder !• entfernt ist. so 
wirkt diese nun auf den Vorsprung von R, so 
daß der Rechen sich Zalin um Zahn nach auf- 
wärts bewegt. Wie ersichtlich dreht sich auch 
die halbe Achse von R, so daß die Klinke 7i 
in dieser Lage des Rechens festgebalten wird; 
der Teller von F setzt sich hierbei in die untere 
Kinne von K, so daß die Verschlußstange in 
gedrückter Stellung verbleibt. Nach erfolgter 
Bedienung bewogen sieh die Druckstange D, die 
Feder R und das Stromschlußstück S selbsttätig 
nach oben und in ihre Ruhelage zurück. Kommen 
die erzeugten Ströme beim korrespondierenden 
System — Fig. 2 — an, so fließen sie durch 
den Elektromagneten K, über das Stromscbluß- 
stöck S nach und zur Erde. Die elektro- 
magnetische Wirkung ist hior genau dieselbe, 
jedoch bewegt sich der Rechen, durch sein 
eigenes Gewicht getrieben, Zahn um Zahn nach 
unten, bis sich die halbe Achse schließlich so 
weit gedreht hat, daß die Klinke K hindurch- 
sebnappt: hiermit ist auch die Festhaltuog der 
Verschlußstaoge aufgehoben, so daß diese nach 
oben und in ihre Ruhelage schnellen kann. 
Zur vollen Auslösung des Systems gehören etwa 
18 Polwecbsel. Wie aus den Figuren weiter 
hervorgeht, stellt ifr eine Hebelrolle mit Draht- 
Seiltrommel und Hebel H dar, von denen J/r eine 
KinklixikuDg besitzt, in welche die Verschluß- 
kltnke Kl eingreifen kann: letzteres geschieht, 
wenn die Druckstange D gedrückt wird. Durch 
Bewegung des Hebels 11 in der Pfeilrichtung 
wird der mit dem Drahtzug gekuppelte Signal- 
flflgel in die Fahrtstollung und durch Zurück- 
beweguug in die Haltsteilung gebracht. Es ist 



ohne weiteres klar, daß Ü nur dann bewegt 
werden kann, wenn der Block „frei“, also die 
Yerschlußstange oben ist, wie bei Fig. 1. 

Wie bereits gesagt, stellen die Figur 1 und 2 
nur eine schematische Anordnung dar, um 
die Wirkung und das Zusammenarboiteii zu de- 
' monstrieren. InWirklichkeit sind Blockworke und 
Stellhebel werke wesentlich komplizierterer Art: 

! an dieser Stelle sei jedoch noch ge.sagt, daß jedes 
I Blockfeld eine Klinkeneinrichtung besitzt, welche 
I nur je eine einmalige Bedienung gestattet. wUh- 
I reiid eine weitere Kliukcnoinrichtiing daun in 
I Wirksamkeit tritt, wenn die Bedienung aus Un- 
I Hchtsamkeit oder «lergleichen nicht vollständig 
I erfolgte; in diesem Falle bleibt das System so 
I lange stromlos, bis dieBedienung wiederholt wird, 

I worauf dann die Sperrung gegen ein zweites 
Drücken eintritt. Ebenso sei angeführt, daß alle 
Sigoalhebel Doppeldrabtzüge — Hin- und Rück- 
leitung — liaben, so daß ein AufTabrtstellen des 
I Signals durch Tnbefugte — etwa draußen am 
: Drahtzug selbst — vollkommen unmöglich ist. 

(Fortsetzung folgt.) 

Einige Verbesserungen am Kondensaiions- 
bjfgrometer. 

Vou Ur. Kritz Michel in Subfurt. 

Die bisher gebräuchlichen, auf dem l’rinziii 
^ des liegnaulfschen beruhenden Kondeusations- 
hygrometer haben im Gegensatz zum Psychro- 
meter trotz vieler Verbesserungen und ungeachtet 
ihrer größeren Zuverlässigkeit nur geringe An- 
wendung finden können. Es ist dies darin be- 
gründet. dali die Handhabung der Kondcnsalions- 
hygromeler hauptsächlich wogeu der Notwendig- 
keit des häufigen Eingieliens von Aether zu 
unbeiiucni, daß der Verbrauch an dieser Flüssig- 
keit ein unverhältnismäßig großer ist und ihre 
Dämpfe oft als lästig empfunden werden. 

Die neue, durch Patent geschützte Kon- 
struktion, deren Ausführung die mechanische 
WerkstäUe von K. Fuess in Steglitz bei Berlin 
übernommen hat, vermeidet die genannten Uebel- 
slände dadurch, daß 1. die Füllung des „Konden- 
sators“ mit Aether nicht wie bisher in primitiver 
Weise von Hand, sondern aus einem, mit dem 
Kondensator verbundenen größeren Flüssigkoits- 
behälter mechanisch, z. B. durch Druckluft, be- 
wirkt wird-, 2, das abziehende Aetherdampf-Duft- 
Oemiscli, dessen niedere Temperatur bisher nicht 
Busgeiiutzt wurde, zur Vorkühlung der in den 
Kondensator eintretenden frischen Luft verwen- 
det wird. 
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Eine spezielle Ausfühningsform des Instru* 
ments stellt Fig. 3 schematisch dar, während 
Pig. 4 das Aeufiere des Apparates sowie das 
zu seiner Aufbewahrung und zum sicheren und 
betjuemen Transport dienende Schränkchen wie- 
dergibt. 

Will man zum Zwecke einer TaupunkUbestim- 
tnung den Kondensator K mit Aether fflllen, so 




prellt man mittels des Gebläses S Luft in den 
Aetherbehälter h\ indem man den bei P T ein- 
geschalteten Schlauch znsammendrüekt; infolge- 
dessen steigt ein Teil des In Fenthaltenen Aethers 
durch das Rohr E in den Kondensator; ein 
etwaiger Ueberschuß läuft nach F zurück, sobald 
der Schlauch P T nicht mehr zusammcngedrQckt 
wird. Zur Bestimmung des Taupunktes befestigt 
man nun bei V einen aufsteckbaren Quetsebhahn L 
und setzt das Gebläse S wieder in Tätigkeit, in- 
dem man hierbei die den Kondensator umgebende 
spicgelglänzende Goldzone li beobachtet. Infolge 
der durch den Luftstrom bewirkten Verdunstung 
des Aethers kühlt sich dieser mehr und mehr 
ab: das den Kondensator verlassende kalte Ge- 
misch von Aetherdampf und Luft kühlt vor dem 
Entweichen aus dem Apparat bei D die durch 
die dünnwandigen Kugeln strömende frische 
Luft vor, mit der Wirkung, daß zur Ausführung 
einer Taupunktsl>estimmung weit weniger Aether 
verbraucht wird, als unter sonst gleichen Ver- 
hältnissen mit den bisherigen Kondensat ionsbygro- 
metem. Sobald im Verlauf der weiteren Abküh- 



No. 1 

lung des Kondensators der Goldspiegrel^ seiner 
Glanz verliert und ein trübes Aussehen anoimmt. | 
liest man an dem Thermometer J den Taupunkt ab. I 
Will man den Apparat außer Tätiifkeit setzen 
und ihn aufbewahren, so entfernt man den Quetsch- ' 
bahn L von f’ und befestigt ihn bei ebaisr 
einen zweiten (Quetsebhahn bei P. KatQrlich kann 
die Preßlufivorrichtung bei O durch eine bei !• 
wirkende Aspirationsvorrichtung ersetzt werdea. 




rig. 4. 

Um zu Verbindern, daß während der Bestim- 
mung des Taupunktes bei hoher Lufttempe- 
ratur der im Behälter F behndlicbe Aether in- 
folge seines Dampfdruckos durch das Rohr E in 
den Kondensator getrieben wird, ist es nötig, 
den bei aufgesteckten (Quetsebhahn von Zeit 
zu Zeit zu lüften. Beijuemer ist es aber, ihn 
ganz wegzulassen. Da jedoch in diesem Falle 
bei Anwendung eines nicht konstanten Lufl- 
stromos. wie ihn die kleinen Handgebläse Hefem. 
ein abwechselndes Komprimieren und Expandieren 
der im Aelberreservoir enthaltenen Gase slatt- 
tinden und hierdurch der Eflekt des Apparates 
hinsichtlich geringen Aetherverbrauebs vermindert 
würde, ist an dem bei B benndlichen Ansatzrohr 
eine kapillare Verengerung angebracht. Zweck- 
entsprechende Abmessungen vorausgesetzt, gc- 
stattet^diese bei der FülluDg*des Kondensators 
der Druckluft in hinreichendem Maße den Ein- 
tritt und während der Taupunktsbestimniung den 
sich bildenden] Dämpfen den Austritt, hält da- 
gegen die nur kurze Zeit dauernden, stoßäbnlicheii 
Druckschwankungen fast ganz vom Innern des 
Aetherbehälters fern. 
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Keines der bisher Kebrfiuchlicben Kooden- 
satioDsb^'gromotor läUt sich im Freien durch ein 
i^escblossenes Fenster hindurch vom Zimmer aus 
zu einer größeren Zahl von Taupunktsbestim« 
mungen benutzen, ohne daß das Fenster behufs 
KinfDlIens von Aether geöffnet werden muß. Hin- 
gegen wird letzteres bei Anbringung der be- 
schriebenen FQll Vorrichtung QberflQssig, wenn 
man z. B. (vergl. Fig. 3) von den drei Bchlauch- 
ansatzstQcken R, P, 7> aus Oummischlftuche in 
(las Zimmer führt und entsprechend der in der 
Figur angegebenen Schaltuogsweise dos Dreiweg- 
rohr üjüii dem Gebläse S innerhalb des Zimmers 
anbringt. 

Die oben beschriebenen Abänderungen lassen 
sich leicht und in beliebiger Weise mit anderen, 
bereits bekannten Verbesserungen kombinieren, 
welche man am Regnault scben Hygrometer an- 
gebracht bat, um einerseits eine möglichst genaue 
Temporaturübereinstimmung zwischen dem Queck- 
silbergefilß des Thermometers und der Taufläche 
zu erhalten, andererseits das erste Auftreten des 
Taubeschlages mit möglichster Schärfe erkenn- 
bar zu machen. 

Fennel’s Prismen-llifelller-lnstnimeBl. 



eingeschraubt, daß die optische Achse desselben 
die Breitendimension des Kastens zirka in dem 
Verhältnisse 1 : 3 teilt, während das mittels der 
Triebschraubo bewegliche Okularrohr eine solche 
Stellung hat, daß der Abstand der optischen 




Fig. s 



Das von der Firma O. Fennel Söhne in 
c.'assel konstruierte neue Nivellierinstrument*) hat 
den Zweck, durch Einschaltung zweier Prismen 
zwischen Objektiv- und Okularlinse das Fernrohr 
ohne Verminderung der Vergrößerung so zu ver- 
kürzen. daß das Gewicht und das Volumen des 
ganzen Instrumentes wesentlich verkleinert und 
die Transportßlhigkeit desselben dadurch ganz 
bedeutend erhöbt wird. 

Das Instrument, welches zur Klasse der Ni- 
vellierinstrumente mit festem Femrohro gehört 
und in der Fig. 5 dargestellt ist, unterscheidet 
sich von den bisherigen Konstruktionen im wesent- 
lichen dadurch, daß das Fernrohr die 
Form eines prismatischen'' .Kastens 
aufweist, aus welchem der Objektiv- 
kopf und das Okularrohr herausragen, 
und diese beiden das Fernrohr bil-» - 
denden Teile eine solche Stellung 
gegeneinander zeigen, daß ihre opti- 
schen Achsen zwei parallele Gerade 
bilden, jedoch einen größeren Abstand 
von einander haben. 

Fig. 6 zeigt diesen Kasten sowie seine innere 
Eioriebtung in einem horizontalen Schnitte. In 
diesem Kasten, dessen Wandstärke durch den 
schraffierten Teil der Figur dargestellt ist, ist 
ila.s Objektiv in einem ringförmigen Ansatz so 

*) Vtrgl. »ach Z«iUebr. t. Vvnn^xungi«., S. 400 (190)^ 



Achse desselben von der optischen Achse des 
Objektives ungefähr der halben Breite des Kastens 
entspricht. 

Um nun die in das Objektiv 'eintretenden 
Strahlen in das Okular zu leiten und das Bild 




Fig «. 



eines anvisierten Objektes in die Ebene des im 
Okularrohre angebrachten Fadenkreuzes zu brin- 
gen, sind zwei rechtwinkelige gleichschenkelige 
Olasprismen so angeordnet, daß die Lichtstrahlen 
nach doppelter Reflexion in jedem Prisma so ab. 
gelenkt w’erden, daß sie auf die Okularlinse auf- 
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fftlleo und in das vor dem8e1i>en befiDdliobe Auge 
des Beobachters gelangen. Das durch diese Ein* 
richtung eotstehende Femrolir besitzt mitbiü die- 
selbe Vergrdfierung wie ein solches von dreifacher 
lAnge des Kastens, da die zur Bilderzeuguog 
l>eitragendcn Lichtstrahlen vor der Entstehung 
des Bildes einen Weg zurQcklegen. welcher der 
dreifachen Länge des Kastens entspricht. Daraus 
folgt weiter, daß auch die Brennweite des Objektives 
ungefähr die dreifache Kastenlänge betragen muß. 
woraus sich unmittelbar die Vorxnge der neuen 
Bauart bezüglich der Grüße des Instrumentes im 
Vergleiche mit einem Instrumente gewöhnlicher 
Konstruktion und gleicher Vergrößerung ergeben. 

Die Stellung der Prismen muß eine solche 
sein, daß die Kanten derselben zur Drehungs- 
achse des Instrumentes parallel sind, und es ist 
durch eine einfache und sichere Befestigung der* I 
selben für eine möglichst unveränderliche Stellung 
Sorge getragen, so daß Störungen in der •itistie* 
rung des Instrumentes nicht Vorkommen können. 

Mit der oberenWand desprismatischenKastens 
ist die Nivellierlibelle, weiche die übliche Vor- 
richtung zur nektilikation aufweist, verbunden. 
Senkrecht zur Längsrichtung derselben ist eine 
zweite kleine Libelle vorgesehen, welche im 
Vereine mit der Xivellierlibelle zur Vertikal- j 
Stellung der Albydadenacbso dient. 

Die Bektifikation und der Gebrauch des In- 
strumentes ist mit derjenigen der Nivellier- 
instrumente mit festem Fernrohr vollkommen 
identisch, so daß es unnöiig ist, auf diese Punkte 
näher einzugehen. 

Zur Erhärtung des ganz bedeutenden V'or- 
toilüs der Vulumensverminderung, welchen das 
Instrument denjenigen Vermessungsgeometorn 
bietet, welche Nivollierinstrumente öfters auf 
Helsen mitzufflhren haben, sei im folgenden eine | 
Zusammenstellung der Oewicbtsverbältnisso und 
Dimensionen des neuen Instrumentes, dessen 
Objektivbrennweite 350 mm beträgt und w'elches 
eine 26 fache Vergrößerung hat. beigefügt. und 
(He entsprechenden Zahlen auch für ein Instrument 
gewöhnlicher Konstruktion und gleicher Ver- 
größerung angegeben, so daß ein Vergleich beider 
Instrumente rflcksichtlich der erwähnten Gesichts- 
punkte möglich ist. 
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Das Iroea'sehe CalTanomeler 

der rambridge Scientific Instrument 

Coinpauj', Ltd. | 

Die ( ambridge Scientißc Instrament Comp, bringt 
soeben ein nach dem BroeV schon Prinzip konstruierte- * 
Galviiiiometer(Fig.7)in denHnndel BeigleichemWider- 
Stand ist dieses Instrument weit empfindlicher als | 
Qolvanumeter mit hängender Spule und besitzt den 
dieser Oalvanotneterfonn eigenen Vorteil, von äußervo 
Magnetfeldern unbeelnflußl zu bleiben, in hervor- . 
ragendem Maße. Bin weiterer Vorteil ist die leichte 
und weitgehende N'eräuderlichkeit der Bchwingungs- 
periiKle, die man durch einfache Veränderung der 
Lige des Regulionuaguetcu erzielt; ebenso liegt die 
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Dämpfung voUstnndig in der Hand des Beobachters. 

lassen sich eventuell Spulen von verschiedenen 
Widerständen einsetzen, womit ein und dasselbe 
Instrument einmal als Galvanometer mit kleinem 
Widerstand zu verwenden ist (wie man solches z. B. 
fär Arbeiten an den Lötstellen von Wärineelementen 
hram-ht) und andererseits als Q.ilvanometer mit 
großem Widerstand (wie ein solches zu Isolations- 
präftiiigen geeignet ist). 
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Chvaktenstiich fflr das Oahanometer ist das be- 
wegliche System. Dies besteht aus einer hilngondeis 
astatischen Nadel; der geiianeii astatischen Be- 
schaffenheit des Systems verdankt da:^ Galvanometer 
nach in erster Reihe seine EmpfindlicbkeiL Von 
dieser Anordnung, sowie auch vun dem dichten 
Nebeneinanderliegen dor Magnet*' rührt die Un- 
beeiuÜuBbarkcit des instmmente dnix-h ftiiBere Muguet- 
felder her. Die Magnete bestehen au> zwei kurzen, 
vertikal angebrachten Drfihten, von denen ein jeder 
derartig magnetisiert ist. daß die beiden Enden I 
gleiche Polaritftt besitzen, wobei sich in der Mitte 
ein Konsequonzpol befindet. Aus diesem Grunde 
lilßt sich das hängende SysU^m mit sehr kleinem 
magnetischen Moment und außerordentlich geringem 
Gewicht bersteilen und au einen dünnen (^uarzladen 
nufbängen, der ihm eine sehr stabile Nulllage ver- 
leiht. Die notwendige Richtkrafi wird in geringem 
Maße von der Qiiarzmifhäugntig. vor allem aber von 
einem kleinen richtenden Magneten geliefert, dessen 
Anordnung eine leichte Regulierung gestattet. 

ruterhalb der hriogenden .Magneten ist ein .sehr 
leichter, planer Spiegel angebracht und uulerhalh des 
letzteren betiodet slcli wiedemm ein Dfimpfuugsllagcl, 
der mit dem Anfbängungssystem rotiert und auf 
beiden Seiten mit einer stationilrcn Hachen Messing- 
platte versehen ist. Cm den DAmprungs-Kiiefiizienten 
zu erhüben, braucht man nur diese Platten näher 
aneinander zu rücken und auf dioso Weise die 
Dimensionen der Kammer, innerhalb deren der hlOgel 
sich bewegt, zu verringern. Zwei Messingkuöpfe, 
die sich auf je einer Seite des Instruments befinden, 
gestalten eine sehr leichte Regulierung. 

Der Umstand, daß die Spule festsitzt, bringt es 
mit sich, daß die Anzahl der Windungen und der 
Widerstand iooerbalb weiter Grenzen variiert werden 
können, womit das (ialvunomoter in Ffillori. wo ein 
und dasselbe Instrument einmal diese und das andere 
Mal jene Funktion zu verrichten hat. ganz besonders 
geeignet wird. 

Folgende Tabelle enthalt einige mit dem Galvano- 
meter erzielte Resultate. Die Empfindlichkeit variiert , 
natürlich beträchtlich mit dem Betrage der vurge- 
uommeneu magnetischen Regulierung. Um dies zu 
erläutern, ist in der zweiten Spalte die Periode für 
die einzelnen Fälle angegeben; je größer die Periode 
ist, um so kleiner ist das re>>ulticrcude Magnetfeld. I 
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Tersaehe Ober drahtlose FernObertragDog 
lon Siggalen. 

Herr Niccolö Pizzm'ello, Leutnant des italienischen 
Geuiokorps, bat kürzlich, einem Artikel In L'Blettri- 
cistn zuf«dge, der Turiner Akademie der Wissenschaften 
die Ergebnisse eines Versuches vurgetragen, den er 
im i>hysikalischeo L:ib>>rnlorium dos Lespardi Lyceums 
zu Marcerata vorgenomuien hat. Der Versuch wurde 
bei Gelegeulieit von Untersuchitogon auBgeführt, die 
der Verfasser über drahtlose Feruüborlragung von 
Signalen vornahm und bei denen ar in der Sende- 
Station eine elektrostatische Wimshurst'sche Maschine 
mit Scheiben von 40 cm Durchmesser und in der 
Empfangsstation einen Kohärer mit Relais benutzte. 
Bet einer derartigen Uebertragung von Signalen ist 
nun das Mittel, durch das hindurch die Fortpflanzung 
erfolgt, nach dem einen die Luft, nach anderen die 
Erde; als allgemein feststehend ist jedoch zu betrach- 
ten, daß der Einfluß der Erde vun großer Bedeutung 
für das Zustandekommen der Uebertragung ist. Viel- 
leicht i>l der Grund der. daß in dem Uc^hertragungs- 
Stromkreis die Erdung wichtiger ist aU der Luftdraht; 
hierfür spricht nucli der Umstand, daß man ohne eine 
gute Erdung auch in den wirksamsten Stationen nur auf 
geringe Kotfemungen Uebertragungen erzielen kann. 

Die Versuchsanordiiung des Verfassers war die 
folgende; Die eine Elektrode der WimshursPschen 
Maschine war entweder mit einer Spitze versehen 
oder ohne eine solclie, die andere Elektrode befand 
sich in der Nähe einer Kugel, die in direkter Verbin- 
dung mit dem Erdboden stand; von ibr aus konnte 
man den Funken direkt atif diese Kugel übergehen 
lassen. Wenn nian bei dieser Anordnung sehr kleine 
Funken übergehen ließ (manclmial von weniger als 
1 mm Läfigf\ so gab der Empfangsapparat regel- 
mäßig jeden einzelnen Funken au. Wenn hingegen 
die Funken auch nur einige Zentimeter lang waren 
und die eine der ElekUodin mit der Erde und die 
andere mit einer Spitze in Verbindung stand, so sprach 
der Empfangsapparat nicht an. Dor Kohärer des 
Empfangsapparatos war einersoiU mit der Erde und 
auderer.seits mit irgend einer Spitzu oder auch mit 
einem nicht einmal völlig isolierten Letter verbunden. 
Während alter die Spitze der Empfangsstation die 
Wirkung weder erhöht»- noch verinluderte. war die 
Spitze oder der Leiter in der Empfangsstation zur 
Erzielung eines regelmäßigen Funklionierens durch- 
aus erforderlich. Diese Rogelnmßigkeit bestand bei 
kleinen Entfernungen attrh dann, wenn man die elektro- 
statische Maschine ohne Leydener Fla.schen arbeiten 
ließ. 

Aus Mangel an Zeit konnte der \*erfasser seine 
Versuche nicht Über Entfernungen von mehr als 50 m 
ausdehnen und auch nicht feststellen, ob der Labora- 
toriumsversuch auch glückt, wenn die beiden Stationen 
sich in verschiedenen Gebäuden befinden. Er behält 
sich jedoch vor, die beobachtete Erscheinung weiter 
zu untersuchen und weist unterdessen noch darauf 
hin. daß der Kohärer grobkörnig und daher wenig 
empfindiieh ^ein kann. A. G. 
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Dis GebraoehsmBStersehDtzgesetx Id 
J apu. 

Mit dem 1. Juli 1905 ist in Japnn ein (leseti fOr den 
ScluitzvonOebrHUchsmuBteni in Kraft getreten, weUlies 
unserem deutschen Q^etz im wesentlichen nach- 
gobildet erscheint. Neben neuen Erfindungen, welche 
dom Uebrauchszweck in bezug auf ihre Gestaltung 
undKoustniktiondieneii, worden jedoch auch solche, die 
eine Zusaniuiensetzung betreffen, duix;h das Qesetz 
geschützt. Dies bedeutet einen wesentlichen Fort- 
schritt gegonnber dem deutschen Gesetz. Die Neuheit 
und Schutzflthigkcit wird im fibrigen nach denselben 
Grundslitzen, wie sie das deutsche Gebrauvhsmu.«ter- 
schutz-Gesetz hat. heurteiU. Dem Musterschutz- 
inhaber steht allein die nusschlieOliche Befugnis zu, 
das Muster herznstellcu. feil zu halten, in Verkehr 
zu bringen oder zu gebrauchen. Bin Schadenersatz 
bei einer Nachahmung kann nur geltend gemacht 
werden, wenn der Gegenstand durch ein besonderes 
Zeichen als geschützt kenntlich gemacht ist. Die 
Dauer des Schutzrechte.«: betragt 3 Jahre und kann 
auf weitere 3 Jahre vorlftugort werden, wobei für die 
erste Periode 15 Yen und für die zweite 30 Yen 
bezahlt werden müssen. Gegenüber dem deutschen 
Gesetz weist das japanische Gcbrauch.-musterschutz- 
Gesetz folgende Unterschiede auf: W«mn mehrere 
Anmeldungen an demselben Tage eiugercicht werden, 
sind, wenn kelno Einigung zwi.'ichen den Anmeldern 
zustande kommt, sKmtliche abzuweiseii. Wer ein 
Gesuch um ein Patent oder einen Qescbmacksmuster- 
schutz cdugereicht hat und damit abgewieseo worden 
ist. kann ein Gebrauchsnmsteracbutz-Qesach ein- 
reichen, bei welchem ihm die Prioritfit des Patent* 
oder GeschmacksmusterschulZ'Qesuches gewährt wird, 
weiiu er das diesbezügliche Gesuch innerhalb 30 Tagen 
einreicht. Das Gesuch wird von einem Beamten des 
Patentamtes geprüft und wird abgewieseo, wenn der 
Gegenstand mit einem früher eingetragenen Gebrauchs- 
umstorschutz kollidiert oder wenn er zur Zeit seiner 
Anmeldung nicht neu war. Gegen die Abweisung 
kiinn Beschwerdo erhoben werden. Wlbrend in 
Deutschland LOschungs- und Kollisionsklageu bei 
dem Gerichte diircbgefülirt werden niüsseu. sind die 
diesbezüglichen Klagen in Japan bei dem Patentamt 
einzureichon, wobei gegen Entscheidungen Berufung 
an «las Reichsgericht eingereicht werden kam». 
Wftlireud in Deutschland für fJebrauihsmusteröchulz* 
Anmaßungen keine besonderen Bo>timmungeu be* 
.steilen, werden s«»lche nach dem japanischen Ge- 
brauchsmusterschntz-Gesetz streng bestraft. 

(Aus „l^atont u. InduMlrie“.) 



Zur Gesehinslage der relnmeeliinisehen 
IndDsIrle ltn Jahre 1904. 

Ueber die Lage der optischen Indtisliio im Jahre 
1904 wird von halbamtlicher Seite aus Rathenow 
berichtet: Im allgemeinen gestaltete sich das Gcsrhftft 
bei durchweg gesteigertem Absatz recht zufrieden- 



stellend: selbst der Verkauf in den Artikeln, die ks 
Luxusartikel bezeichnet werden kOonen« war «: 
fiotterer wie iin Vorjahre. Im Verkehr mit Hußls: 
mußte etwas größere Vorsicht als sonst beobacb.: 
und verschiedentlich ein etwas liugeros Ziel ZBr^ 
standen werden. Die Ausfälle waren Terbältaismiä. 
unerheblich, jedenfalls nicht gi^ßer wie in den V«r 
Jahren. Die (ilaaschleiforeien hatten das ^anze JaL 
hindurch gute BeschAftignng. Insbesondere die Lisse: 
Schleifereien waren mit Aufträgen so überhAufL. da. 
in einer Reihe von Betrieben neue Arbeiter eingest*. 
werden mußten. Die Preise des Rohmaterial.-, sov> 
die Löhne der Arbeiter haben sich gegen das Vor 
jahr nicht geändert. Der Reinertrag im A^erblit: ^ 
xiim Umsatz befnediu'te freilich noch immer nicht rech: 
Auch in der Bügelindustrie (Fertigung von Brilkt 
und Kneiferfassungen in Nickel. Stahl, Hold voc 
Silber) war bis auf die Hochsommenuonate — in d«c<: 
ohne Arbeiter zu entlassen Lagertirbeiten gefenir 
werlen konnten — sehr fiutt zn tun. Nachfrage nac 
Absatz besserten sich durchweg etwas gegen das Vor- 
jahr; nur in Bnglan«! und seit Mitte des Jahres anct 
in einzelneu Teilen Rußlands trat eher ein Abflasei 
der Kaufiust ein. Die Pabrikatepreise blieben osg^ 
führ auf der Höhe des Vorjahres, sind aber infolg'^ 
dM großen Ueberangebola sehr gedrückt. Die meistei 
Werkstätten der Ratbenower Hausindustrie buben ticL 
durch Auseblufi an das neue, seitens der Stadt er- 
richtete Elektrizitätswerk Kraftbetrieb geschafieo uni 
erzielen so rationellere Arbeitsleistungen. Mit dec 
seit lanireiii gehegten Befürchtungen vor dem ameri 
kanischeu Wettbewerb gerade in diesem Zweige de: 
Industrie dürfte zu s< hwarz gemalt worden sein, deetc 
die t^iufuhr jener Ware und auch ihr Absatz im Am- 
lande scheint nicht viel zugeuommeu zu haben. Di« 
Verlegung der Filiale einer Spezialfabrik für optiKh« 
Hiifsmaschineo und Werkzeuge nach Rathenow kommi 
der Hausfabrikation sehr zugute. Im Spätherbst drohte 
ein allgemeiner Streik der Fassungsarbeiter. Der gut 
organisierte sozialdemokratische MetaUarbeitervorband 
versuchte in Gemeinschaft mit dem Hirsch*Oun< ker- 
scheu Gewerkverein, langfristige Kontrakte, erhebt« 
Löhne und Werkstattverbesseruugen durebzusetzeD 
Da diese Forderungen in der Hauptsaison gestellt 
waten, sab sich die Mehrzahl der Betriebe und Groß 
händier in die Zwangslage de» Nachgebens versetzt. 
Nur wenige Finnen verweigerten die Forderungen, 
bei ihnen währte der Streik bis zum Ende des Jahres 
und überdauerte den Jahresanfang. Ein Ergebnis für 
die Arbeiter zeitigte er nicht. Die bei diesem Anlaß 
gesammelten Erfahrungen haben jetzt zu einer lokitlen 
Vereinigung der mei>ten Betriebe unter Anschluß an 
den Rund <ler Industriellen geführt. Die Preise der 
Kuhmatonalien sind fast unverändert geblieben. Der 
Geschäftsgang gestaltete sich in den Sommermonaten 
bis zum Spätherbst ungünstiger als im Vorjahre, in 
der übrigen Zeit dafür ah:r besser. Der Reinertrag 
blieb gegen das Vorjalir etwa» ziu-flck, was auf er- 
höhte Konkuneuz Im lulando und Auslande zurück- 
zufflhren ist. Auch für die Bearbeitung von Schild- 
patt. Zelluloid, Kautschuk und Hom ist im Berichts- 
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jahre ein ziemllcbcr Aufschwung zu verzeichnon. 
Hesondori nach feinen LAnetten nnd Springlorgnetten 
war größere Naclifrage, die noch durch die Heraui* 
gäbe neuer go^cbmnekToUer Muster gesteigert wurde. 
Die Kinfohr von Artikeln aus Zelluloid nach Rußland 
vvar vom russischen Handclsminister wegen angeblicher 
reuorgefRhrlichkeit eine Zolllang verboten. Das Ver- 
bot ist glflcklicherweiso inzwischen wieder aufgehobeti 
worden. Die Arbeitslühne mußten in diesem Nebon- 
zweigo etwas erhöht worden; ebenso sind die Roh- 
stoffe um ca. 10 % teurer geworden. Dies konnte 
jedoch durch Erhöhung der FnbrikaUpreiso einiger- 
maßen ausgeglichen werden. Die Beschäftigung in 
der Industrie der optischen Instrumente nnd Apparate 
war im ganzen eine Oberaus roichlicho. Der Rein- 
ertrag befriedigte, ln Operngläsern Itielt sich der 
Absatz auf der ungefähren Höhe des Vorjahres und 
war zufriedensteUend. FOr Feldstecher blieb der 
rnssisck'japanische Krieg nicht ohne andauemdon Ein- 
fluß und bewirkte eine ziemlicli bedeutende Steigcning 
des Absatzes; auch das regelmäßige Ooschäft in diesem 
Artikel war besser als in den Vorjahren. In fast allen 
Absatzgebieten steigerte sich dio Nachfrage nach 
Prisma -Binocles ganz beträchllit h; dazu kamen als 
Wirkung des russisch-japanischen Krieges ziemlich 
bedeutende Aufträge fAr den Bedarf der beiden krieg- 
führenden Parteien, so daß häuflg mit Ueberstuuien 
gearbeitet worden mußte, um nur der Nachfrage 
einigermaßen folgen zu kennen. Io photographischen 
Objektiven und Apparaten sowie Zubehörteilen war 
das Ooschäft im Durchschnitt normal bis zur Mitte 
des Jahres, dann trat allgemein ein in den verschie- 
denen Lindern mehr oder minder fflhlbarer ROckgaog 
des Absatzes ein, der bis zum HchluB des Jahres an- 
hielt. Die Etui-Fnbrikation war wie im vergangenen 
Jahre fast ohne Üntorbrechung stark beschäftigt. Die 
Arbeitslöhne sind dieselben geblieben. Vom Roh- 
material ist die Pappe um ein Geringes teurer ge- 
worden, auch halten sich die Lederpreise auf groBor 
Höhe. Dio Verkaufspreise sind leider auch hier in- 
folge übergroßen Wettbewerbes auf einen Stand herab- 
gedrückt worden, der den Reinertrag auf das beschei- 
denste Maß bringt. — B. 

(Fortsetzung folgt.) 



Gesehins- and Handels -■llteilongen. 

Neue Finnen: Andreas Kattler. Uhrmacher u- 
Optiker, Tuttlingen. — W. Kenngott, Fabrik für 
photographische Präzisionsmomentverschlflsse. Kalm- 
bach ; Inh.: Willi. Kenngott in Paris, Prokurist: Eugen 
Fuchs in Reutlingen. — O. F. Karl Marx, Fein- 
mechaniker u.Elektrotechüiker, Uainburg. — Vonden- 
hoff ik Rix, Mechaniker, Köln a. Rhn. 

Konkurse: Rupert Angerer, mecbanisclie Werk- 
statt, Altötting; Anmeldefrist Ms 15. Januar.^ Hein- 
rich Dittes, Eleklrotocbniker, Villingen; Anmelde- 
Trist bis 8. Januar. — Franz Fenchter, Mechaniker, 
Schweinfurt: Anmeldefrist bis 18. Januar. — Ma.x 
Emil Hofiuann, Mechaniker, Coswig; Aoineldcfrist 



bis 27. Januar. ^ Firma Albert Schnlle, optisches 
Institut, Leipzig; Anmeldefrist bis 27. Januar. 

(üesehBftsTeränderangen: Die Firma R. Winkel, 
feinmechan. Werkstatt, Güttingen, ist mit Aktiva and 
Passiva in den Besitz von Carl, Hermann u. Albert 
Winkel flbergegangen. 

Absperrbestrebnngen der Oesterrelcklsohea 
Metbanlker nnd Optiker*). Eine Deputation der 
Wiener Optiker und der Prager Optiker und Mecha- 
niker, bestehend aus den Herren Laubek, Reichert und 
Buck aus Wien und Dr. F. Hudek und Kettner aas Prag, 
sprachen, wie das „Dcntsche Volksblatt** mittcilt, am 
19. Dezbr. unter Führung der Abgeordneten Schneider 
und Kratochwil beim Leiter desUnterrichUministeriums 
Freihemi v. Bienerth mit der Bitte vor, dahin zu 
wirken, daß der Bedarf der öffentlichen Institute au 
physikalischen Instrumenten nur bei inländischen 
Firmen gedockt werde, wie dies in Ungarn und Italien 
der Fall sei. Die Deputation beschwerte sich auch 
darüber, daß die Buchhändler mit physikalischen In- 
stniinenteo handeln. Der Leiter des Unterriclits- 
ininisteriums erwiderte, daß in bezug auf dio Deckung 
des Bedarfes der öffentlichen Institute von ihm alles 
vorgekehrt werde, um diesen Bedarf soweit als mög- 
lich bei inländischen Finnen zu decken. Was jedoch 
die vorgebrachte Beschwerde gegenüber den Buch- 
händlern betreffe, so könne er diesfalls nicht eingreifen, 
da es sich um einen besteuerten Handel sowie um 
eine Angelegenheit handle, die in die Kompetenz des 
Handelsministeriuius falle. Die Deputation begab sich 
hierauf zum Leiter dos Handelsministeriums und zum 
tschechischen Landsmannminister, die obeofalls eine 
BeiAcksichtignog der rorgebrachten Wünsche bezw. 
FürdeniDg derselben ziisicherten. 

Aenderang in den Bestlmmnttgen Aber die An- 
meldung von Wnrenzeicben veröffentlicht der^R.-A.“. 
Danach werden die Bestimmungen über die Anmeldung 
von Warenzeichen vom 22. November 1898, um sie mit 
den in anderen Ländern goltenden Vorschriften in 
Einklang zu bringen, dahin geändert: „Der Druck- 
Stock muß aus Holz, Zink oder einem anderen zniu 
typographischen Dnicke geeigneten Stoffe bestehen 
und eine Schrifthöhe von 2,4 2^ntimeter haben. Seine 
Größe darf für Wortzeichen 6,5 Zentimeter, für andere 
Warenzeichen 10 Zentimeter in Höhe und Breito 
nicht übersteigen.** Diese Aendening tritt mit dem 
1. Januar 1906 in Kraft. 

Antomobile und deren Znbehör werden von 
folgenden Finnen in Buenos Aires eingeführt: 
Qaspar ZubÜn, callo Reconquista 146; Lahorde 
& Cia., calle San Martin 368: lUmon Camaüo, calle 
Corrito 832; Nicola.s 0. Neira, calle EsraeraldK 653; 
C Salgado & Cia., callo Caiigallo 1667; Alfredu 
W. Gaspart, calle Victoria 788. Nähere Auskunft 
über die genannten Fimieo dürfte die deutsche 
Ueberseeisclie Bank in Buenos Aires geben können. 
Nach dom Gesetz vom 8. Oktober v. Js. beträgt der 
Einfuhrzoll für Automobile und deren Ersatzteile in 

I Vergl. tnefa No. 20, J42 ilOOD,'. 
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ArgeDtioitD 10% Toni Wert«, wozu oncb dem SIaaU- 
hAanhAltgeeetz fflr 190f> noch ein ZuHchlagtzoll von 
1% hiDzatritt. 

KlnniirnDf de» metrischen Wewlcht»- and Mn* 
ftj»temi in «Inn portuj^CBisohen fthoreceis^i'lion Pro- 
vinzen Ouincu, '**>d Moziimhiijue. I)urcli 

Königliche Vi-rordnuiig vom IH. .^optomber d. .i>^. 
iNi in den trenannteu portugiesls* lien Bej*ilzui)pnh 
«Ina melrinHio Oewiclits- und MiiflsyBlem nach Mail- 
gäbe der Dekrete v«uu 13- Derj'inber lHTi2 und 
vom 2. Mai IHM einijefahrl worden. Zur volislÄndiiTcn 
iJiirchfnbrung des neuen Systems i.*ät eine Frist 
von 5 .lahren, vom Taue der Knndiimchun^r des 
Dekret«» in den amtlichen Zeifunfcoui der irenaniiteu 
Provinzen ab, fe«.ttfeselzt worden 

fl>iario do (ioveriio.) 

Heae Hchaleu. Die t.)bvrrealM hule in Lehe wird 
O-tem 1000 bezogen; Schulleiter ist Oberlehrer 
Am, Knie»i. Lohe (in Hannover), Uafenslr. 131. — 
Die neu mrichtete Schule in Dockenhuden wird 
■m 1. •fznnar bezogen; Schulleiter ist das Schul* 
kollegiiim. — In Lnurahfltte (Schlesien) ist zum 
I>dler der neuen Schule in der SchulstraOe Kektor 
Hauer und für die neue Schule in der Siblo&straOe 
Kektor Kutsche gewlhlt worden. Die hriberu 

Mtdchenscliiile in Rfitow (Pommern) geht am 
1. April 1906 in den Hesitz cler Stadt: Schulleiter 
ist Rektor Mialki. Die im Bau begriffene Real- 
ie hule in Pillau (Oslprcußenl wird Oktober P.K)6 
bezogen; SthuUeiler wird Direktor Meißner Die 
ini Bau betiodliche neue Schule in Eisenberg 
(Sachsen-Altenharg) wird ini nlchsten Jahr bezogen: 
Schulleiter Rektor Kismaon. HismarckstmUe. — 
Zum Rektor der neu erbauten 7 klas-igen evatig. 
Volksschule in Velbert ist Hauiitlehror Knopp ge* 
wilMl worden, der seine Stellung im April iiAchsteu 
Jahres antritt 

Bzasch A Loinb Opllcal (’o.^ Rochester. Wie 
wir erfahren, ist Dr. Hermann Kellner, bis An- 
fang vorigen Jahres wissenschaftlicher Leiter der 
Spencer Lens Co. in Buffalo, N. ,1.. tiin 1. Oktober als 
Leiter des wissenschaftlichen Biirc.aus der Bausih 
& Lorob Optical C’o. nach Rochester, N. J-, bbor* 
gesiedelt. 

lleiD stidtischen Höheren Teclinlsciien Institut 
zu ('Athen i. Anh. wurde durch Beschluß der llerzogl. 
Anhalt. Regienuig vom 1. Oktober ein neues Statut 
genehmigt und gestattet, in Zukunft den Namen 
„Städtisches Friedrichs *l*olitechnikum'* zu 
fuhren. 

Preiserhöhung für rhirnrgisrhe WelcbguuiiuD 
Artikel, Die Voreinigton Gummi wai-eji • Fabrikanten 
Harburg-Wien schreiben: Infolge der enormen, be- 
ständig fortschreitenden Preisst«'igerung. welcher 
Robgummi und sonstige zur Fabrikation crforderliuho 
Materialien seit langer Zeit unterliegen, sehen wir 
«ins gezwungen« unsere Verkaufspreise für rhinir* 
gisdie Weichgummiartikel vom 16. November d. Js. 
ab um 10 Prozent zu erhöhen. 



PBr die ferkstatl. 

('m»cu*tkhrAttb«izlelier 

von r. A. Schietrumpf A Co., Jeno. 

Oer in Fig. 8 abgebüdete Schraubenzieher iet wi- 
der in No. 19 (1906) bMcIu-iebene SebrAabenziei:': 
mit einer^Vorrichtong versehen. um'dAs'Ab^Ieiten de^ 
«etben aus dem Schrai 
benschnitt za rerhü 
dem. Wie ersichtlic: 
betinden sich cvi beid<r 
Seiten des eif^ntlicher 
Schraubenziehers zw» 
federnde Zangen.<«chec 
kel, die durch eine* 
Druck mit dem DAame- 
auf den links am Her 
aogeordneten Knopf ii 
Tätigkeit gesetzt wer- 
den. Indem man znf 
denselben drückt otd 
ihn zugleich nach rora 
schiebt, offnen sich dr 
Zangenschenkel and 
gehen soweit über det 
cigentHcheo Schranbeü- 
zieher hinaus, daß der 
SchrAiibetikupf von den* 
leiben umfaßt werden 
kann. Laßt man jetzt 
mit dem Onick auf 
«len Knopf nach, s« 
schließt sich die Xaoee 
mid hält die Schraube 
tiDter gleichzeitigem 
Zuge auf (len Schrau- 
benzieher fe^t. Die so mit dem Schraubenzieher ge- 
faßte Schraube kmm nun mit Leichtigkeit mit einer 
Hand eingedreht werden, sei es in die Decke, in einen 
Hohlraum oder sonst in eine Stelle, wohin es bisher 
nur mit großen Schwierigkeiten oder aber durch an* 
g« stroDgto Tätigkeit beider Hände möglich war. — Der 
iMgentliche S> hraubenzielier läßt sich durch l.<ockem 
des vom in der Mitte der Figur sichtbaren Kopfes 
uuswechseln'^auch umdrehen); auch dieZangMschenkel 
lassen sich uuswechseln oder kOrzer stellen. Der 
Schraubenzieher kostet 4 Mk. 



lasslellungsweseo. 

.tnsMellung ln .Mailand. Die große Ausstelluni'. 
welche vom .Vpril bi»i November 15*06 In Mailand statt- 
tinden soll, wird offenbar iiielit geuflgend gewflrdigt. 
Der Bau der (tclmude auf ü(>m 1 Million Quadrat- 
meter großen Gelände macht amtlicher Mitteilung’ 
zufolge gute l’ortschrillc. Fast alle Staaten werden 
vertreten sein und nach den Aufwendungen zu schließen 
könnte umn von einer WeltaiisstoUung sprechetL Alle 
Instnimonte, .Appnrnto und sonstige Hilfsmittel fQr 
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Marinpzwecke, Lultj^chiffAhrt, drabt.lose Telojjraphle, ! 
I» 3 'gieni»che Einrichtuogcn , PrftzisUms ■ Instrumente, 
uptii^ohe und Uiztliche Instrumeut« und Apparate, 
Telephon- und Telographen-Apparale, Meßwerkzeuge, j 
Mimohinoü, photographische Apparate und (TtoDsUien, ' 
Uhren usw. werden Aufnahme finden. Außerdem wer- 
den zahlreu he Kongres ^.0 tagen, auf denen wissen- 
schaftliche Fragen erftrtett werden sollen. Es liegt 
im Charakter der südlichen Volker, sich si bnell für . 
eine Sache zu entsrheidon. wenn sie ihnen ad oculus f 
demonstriert wird; eine Vorführung der ausgestellten 
Apparate usw. wird sich daher für den Absatz sehr | 
uüfzlich erweisen und die Kosten wohl aufbrlngen. 

ins dem lerelnsleben. 

In die««? Balrik «erten nlte «ler Kcd&kiion äniekfvrtij' Kiirrb«B<)i>n 
Sittui(r»^ri«bl* <lar Venioipuagm tob Urfhutikpra «tc unUr k>r- 
.tfllwortliehkait dor Rinsnadrr j«4«rt«U knataalu« aufg 'nomnaa. 

Verein der .Mechaniker und Optiker flir Oresden 
Dod rmgegend. Sitzangsbericht vom IG. Dezember. 
V'ors. : 0. Richter. Nach Verlesen des Protokollos 
der letzten Sitsung findeu verseliiedene Eingänge Er- 
ledigung, n. a. auch ein mit großer ßegeistemng auf- 
genommenes Schreiben der Berliner Kollegen bezgl 
des Besuches zu Ostern lUOG und der sich hieran 
anschließenden Exkursionen, wozu die hierzu erfurder- 
lichen Schritte von Seiten des Vorsitzenden einge- 
leitet werden sollen. Eine Debatte über den Arboits- 1 
nachweis wird anf die D3cb8t<^ Vierteljahres- Haupt- | 
Versammlung im Januar vertagt und alsdann be- 
schlossen, den geplanten wöchentlichen Wechsel der 
Zeitschriften am 1. .lanuar in Ki'aft treten za lassen. * 
Oer VorsiUendo gibt weiter bekannt, daß eine Ant- 
wort bezgl. der Exkursion in das neu eingericbletc 
Fernsprechamt noch nicht eiogegangen sei nud teilt 
mit, daß die Weihnachtsfeier nicht am 7., sondern am 
6. Januar im Vereinslokal ubgehalten worden bi>11. 
Mit einem «Prosit Neujahr'* an die Kollegen, insbe- | 
sondere auch an die im Anslande weilenden Vereins- 
mitglieder. schließt der Vorsitzende die letzte Ver- j 
Sammlung im alten .fahr. Anwesend 20 Mitglieder. 

P. Müller. 

BOehersehaa. 

(*ppenboni| F., Deutscher Kniender für Elektrotech- 
niker 1906. Teil I (461 Seiten mit 242 Texttig.) geh. 
und Teil II (397 Seiten mit 104 Texlfig) broseh. 
München 1906. 5, — Mk. 

In dem neuen Jahrgang des bekannten und ange- 
sehensten Kalenders für Elektrotechniker wurde neu 
bearbeitet der Abschnitt über die .magnetischen Eigen- 
schaften des Eisens“. Die Abschnitte über Elektrizi- 
lätszähler. Isolationsmessungou, Beleuchtung, Funken- , 
telegrnphie wurden umgearbeitet resp. erweitert, und 
in der Optik wurden die neueren photometriseben 
Apparate hinzugefOgt. Den Fortschritten der Elektro- 
technik entsprechend ergänzt, wird es auch dem neuen 
Jahrgang gelingen, sich zu den alten neue Freunde 
za erwerben. 



Edelmann Jan., Dr. M., Ein kleines Saiten-Galvanu 
metcr mit photographischem Registrierapparat (Mit- 
teilungen Nr. 1 aus dem Physikal.-mechan. Institut 
von Prof. Dr. M. Th. Edelmann, München).^ 15 Seiten 
mit 15 Fig. 

Vogel» Wolfg., Das Motorzweirad and seine Be- 
handlung. II. Aufl., 142 Seiten mit 53 Textfiguren. 
Berlin 1905. t'ngebunden 1,50 Mk. 

Die neue Auflage beHlcksicbtigt alle wesendicben 
Fortschritte in der Fabrikation; die Behandlung der 
Motorzwoiräder sowie die Botriebsstömugen sind sehr 
genau und übersichtlich beschrieben. Erbauer und 
Benutzer von Molcrzweiräder seien besonders auf 
dieses Werk aufmerksam gemacht. 

Klan» E.j Die Mechanik fester Körper. Lehrbuc h in 
elementarer Darstellung für höhere ‘ technische 
Fachschulen und zum Selbstunterricht nebst einer 
Sammlung von 250 aufgelösten Bei8pieleo.’263 Seiten 
mit 210 Textfig. Hannover 1905. Ungehund. 6,— 

Die Durslellungsweise. ebenso die gewählten Bei- 
spiele sind recht instnikliv: den letzteren sind für 
dn.s Selbststudium die Auflösungeu beigefflgt. Für 
das Verständnis des Buches wird die Kountnis der 
niederen Mathematik bis zur Trigonometrie voraus- 
gesetzt; die Zeichnungen sind übersichtlich und 
deutlich 

.inleltang zam Polieren, Beizen« XaUieren, Lackie- 
ren nsw. des Holzes nebst Prcisvorzeiclmis von 
Paul Horn, cheni. Fabrik, Haralmrg. (Jubiläums- 
katulog der l'irimP. K4 ii. 43 Seiten n. l Farben- 
tafcl. ■ _ 1.50 Mk. 

Patenülsle. 

Zusammengestellt von der Redaktion. 

l>i« r*UBU<knn«a Uuifbhrkieiia li«Mlir«ibuB|{) (lo«! — »obtld dfti 
P»tont •rtcilt i>t — EiuAoduof «ob 1.SO Mk. io Bri«fteBrk*b 

portofr«! TOB d»r AdtBiaiit. d. S«iUebrift ib t«zi»hBD; ktiidiefarlft- 
itrh* AuTiage d«r PAUot sb sei d aafAB und d»r (1«bnuehraiuUr 
bahafi EinipriKbAi «Ic. w«rd«B j* ntrh Uoifuif fBr 2.00—2,50 Mk. 
•ofort («liofirt 

Veröffentlicht im «Deutschen Reichsanzeiger“ 
vom 14. bis 28. Dezember 1906. 
a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. A. 8692. Selbsttät. Femsprechschalter mit 
Loitungseiuteilung in Gruppen. The American 
Machino Telephone Company Limited. Piqiia. 
Kl. 21o. A. 12306. Kontaktvorricht f. period. Oeffnen 
u. Schließen eines Stromkreises während ganz be- 
siiminter idnstellb. Zeit- bezw. Arbeitsperioden. 
Allg. Elektrizitäts-Ges., Berlin. 

KI. 21g, B c9280. Röntgenröhre m. Wusserkfiblung. 
Heinz Bauer. Berlin. 

Kl. 21e. F. 20018. Thermoelektr. Element z. Messung 
von Wechselströmen. Ch. Fery u. Compagnie 
pour la Fabrication des * Comptours et 
.Mat4riel d't'sines ä Oaz. Paris. 

Kl. 21e. S. 20663. Drehspuien-Galvunometermitver- 
stellb.mBiguet. Nebenschluß n. mit konstantem Wider- 
stande des Dämprungskreises. Siemens & Halske 
Akt.-Ges-, Berlin. 

KI. 21c. Sch. 23 890. Elektrischer Zeitschalter. 
H. Scholler, München. 

Kl. 21a. T. 10465. Selbstkassieroude Fcrnsprechstelle. 
Telephon - Apparat - Fabrik E. Zwietnsch 
A r'o., Charlottenbnrg. 

Kl. 42p. A. 11614. Zählwerk. Dr. H. Aronj Ohar- 
Htf'nbnrg. 
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KL 42k. F. 19477. Vorricht. E.Beatiinmunf; der durclt 
6. Welle flbertragenen Arbeit. Dr. H. Fottinger, 
Stettin. 

Kl. 42a. H. S47B6. Einriebt, an Roißfederu z. Ver* 
Änderung der Strichdicke vUhrend des Ziehens. 

J. Hnup, Wien. 

KL 42g. H. M570. Sprechapparat m. Heibnogamitteln 
z. VerHt&rkiiog u. tleberlragung primärer Schwin- 
gungen auf sekundäre Schwingungsmittel. High* 
am-o phono Company. New*Jeisov. 

Kl. 42a. L. 21010. Stangenzirkel zum Zeichnen von 
Evolventen. P. L. Lohrke, Turin. 

KL 42m. L. 19103. Bchreibaddiermaschino. .1. C. 
Lotterband, ('hicagu. 

KL 42 g. M. 37 362. Einspannvorricht fflr den Fahr- 
stift V. Pbonogi'apben. H. St. Mills, Chicago. 

Kl. 421. M.27667. Vorriebt, z. Aufzeichnen der Dichte 
T. FlQssigkeiton. W. Mettin, Wittmar. 

Kl. 42 g. P. 16600. Vorriebt., um die Spannung der 
Membran an Orammophouen cd. dgl. durch e. Ge- 
windestift zu regulieren; Zns. z. Pat. Iti0248. Dr. 

A. C. Piccinini, Buenos Aires. 

Kl- 42g. P. 16404. Vorrichl., um die Spannung der 
Membran u. Nadel an Ommmophonen od. dgl. durch ' 
e. Qewindestift zu regulieren; Zus. z. Pat. IG0248. 
Dr. A. C. Piccinini, Buenos Aires. 

Kl 42d. 8. 20140. Photogr. Knrvonzoichner. Zus. 
z. Pat. 147 U6. Siemens & HaUke Akt. -Ges., 
Berlin. 

KL 43a. B. 39461. Registrierkasse mit einem Phono- 
graphen z. Aufnahme der hineinge.sprochenen Kauf* 
betrftge. F. W. Baynes. Exeter. 

KL 67a. E. 10870. Verfahren z. VorfOhrung v. kine- 
matogr. Bildern in e. durch e. einfach. Projektions- 
appart dargestellt. Umgebung. A. Engelsmann, 
Stuttgart. 

KL 74a. K. 28696. Elektrische EinheitsUtrctikontakt. 

K. Kroß, Stettin. 

KL 74 b. R. 20626. Alarmvorricht. z. Anzeigen flber- 
mißiger Erwärmung b. Wellenlagem. H. Huppert. 
Zftrich. 

Kl. 74d. 8. 19Ö66. Vorrieht, z. Empfangen v. dnrili 
Wasser fortgeleiteten Scball.'^ignalen an Bord von 
Schiffen. Submarine Signal Company, Boston. 

KI. 74d. 8. ^)269. Elektr. Apparat z. ßestiummng 
der Richtung v. Schallsignulen anf SchÜTen. Sub- 
marine Signal Company, Watcrville. 

Kl. 83b. V. 6986. V* erfahren z. Regelung desGange> 

V. Nebnoubren mittels elektromagnetisch beeindnfiter 
Pendel. C.Vigreuxu. L Brilliä, Levallois-Perret 

b) Gebrauchsmnstor. 

KL2lc, 266466. Elektr. Zeitscbalter. gekennzeichnet 
durch zwei durch verschieden starke Rohre ver- 
bnndene Fiflsiigkeitsbebälter. die sich gegeneinander 
in verseb. Zeiträumen entleeren n. dadurch die Ein- 
u. Ausschaltung herbeifflhren. K. "Wilko. Berlin. 

KL 21c. 266696. Elektr. Zeit^^chaltor bestehend aus 
e. Luftpumpe mit federndem Kolben, welclier beim 
Ausziehen Kontakt herstelll u. infolge der Luft- 
koniprcssion langsam u. regulierbar zurdckgleitot u. 
den Kontakt wieder unterbrichL O. Po in, Staßfurt. 

KL 21o. 266447. Isolationsprnfer in Uhrform. Hert- 
mann A Braun Akt-Ges., Frankfurt a. M. 

Kl. 21e. 266461. ResonanzmeÜgerlt mit geapi^elter 
Skala fOr Beoba< htnng aus mehreren Richtungen. 
Hartmann A Braun Akt.-Qes., Frankfurt a. M. 

Kl. 21 e. 265894. Strom-ünterbrechungs-Vorriebt. fflr 
e. Transformator-Zöndspule, bei welcher die Wagner- 
sehe Hamroerfeder durch eine Membran ersetzt ist. 
«Rapid“ Accumulatoren- u. Motoren-Workc 
G. m. b. H., Sebüneberg. 

KI. 42b. 266997. ii^ektralrohr, dessen Elektroden in 
besonderen, vom Uasraum getrennten Räumen an- 
geordnet sind. F. O. K. Goetze, Leipzig. 



KL 42b. 2Ö6165. An jedem Fernglas anbriugbare 
Srhiitzvorricbt. gegen Regen u. Staub. M. Fab er, 
Leipzig-Schi. 

RI. 4’2h. 266338. Kneifer, dessen Feder, welche die 
Qläserfassungen verbindet, noch eine Feder trä^ 
welche den Sitz vermittelt, u. dessen beide, neben- 
einander augeordnete Federn gemeinsam aus e. Stflek 
gefertigt sind. Heimann Falk. Berlin. 

Kl 42h. 266468 Zylioder-Pincenez mit feststehend.. 

verlängerten Nasenstegen. ('. Hemke. Rathenow. 
Kl. 42h. 266681. Doppel-PrujektiunsspparaL, dadurch 
gekennzeichnet, daß zwei pnrallolgerichtete Pro- 
jektionssysteme dtirch eine einzige elektr. Lampe 
gleichzeitig beleuchtet werden. A. Krflss, Hamburg. 
KL 42 h. 266 6H2. Epidiaskop. Projektionsapparat, da- 
durch gekennzeichnet, daß o. aus dem Beleacbtungs- 
system aiistretendes konvergentes StrahlenbOndel 
in der Gegend s. engi^ten Einschnürung durch einen 
kl. Spiegel auf e. horizontale Fläche ausgebreitet 
wird. A. KrOss, Hamburg. 

KL 42 h. 206699. Kneifer mit zwei, gemeinsam an.« 
e. Stück angefertigten Federn, dessen e. Feder die 
beiden Oläserfassuugen in stets riclitiger Lage hält, 
während die andere Feder nur den Sitz des Kneifers 
auf der Nase vermittelt lleimann Falk, Berlin. 
KL 42t. 26G009. Thermometer z. Anzeigen v. kommen- 
dem Frost, L. II. Bernd, Paris. 

KI. 421. 266413. Auseinandernehmb. n. transportabler 
Meßapparat zur Bestimmung des spetif. Gewichtes 
von Gasen mit Manometer. Standrohr und Pumpe. 
Q. A. Schnitze, Charlottonburg. 

Kl. 42o. 266167. Geachwiiidigkeitsmesser u. Touren- 
zähler mit innerhalb der Magnetpole sich drehen- 
dem. trommelfOrmigen Woicheisouniiker. in diesem 
sdiwingend gelagerter Trommel ans mebtmagnet. 
i Material u. zentr^em, mit e. Voltmeter %*erbundene 
Drahtwickelungeu tragendem Eisenkern. Volt- 
Ampire-Gosellschaft Fleischmanu A Co. n. 
Ad. Fietschmann, Frankfurt a. M. 

KL 67c. 266326. Apparat, um die richtige Stellung 
des photogr. Apparates z. Aufnahmegegenstand, die 
richtige Aufnubmezeii u. -boleuchtung zu bestimmen, 
bestehend aus drei ftberrinanderliegenden, drehbaren 
Sclioiben mit Grad- u. Zjiblenfintcilung n. e in der 
^ Mitte liegenden Komp,\ß. A. Muschko, Mainz. 

! Kl. 72 f. 266862. Prismenzielfernrohr fflr Oeschützo, 
mit von der OktilarfasMing abliegeiidem Atigenpuukt, 
Opt. Anstalt C. P. Goerz, A kt.-Ges.. Friedenau. 

I KL 74a. 2ti5892 Unter Uobenlriick stehend. Kootakt- 
thermometer für fallende Temperaturen, mit durch 
Gasmongen getrennt. Quecksilberfaden. C. Richter, 

I Berlin. 

Spreehsaal. 

A&fra{'«n flnJ«n ln di««#r Itabrik jedarieit kodUnlA*« ABfiubcn#. 
Far direkt Antworten i<t >laa Porto b4-itanif«o. aadern- 

fiUe verdes dieaetben m r hier beint«»rtet ; ei^nnwnde Antworten 
na« dem LeserkrciHe »ind •(«<• wi]tk.iiDa>'a 

Anfrage 1: Wer lieforl. Funkoniuduktnren bis 60 cm 
Funkeulängo zum Wiederverkauf (nur Selbstfabri- 
kanteul)? 

Dieser Nummer liegt eine Beilage der Allge- 
meinen Elektrizitäts-Gesellschaft, betreffend 
Polier-Motoren fflr Gleich-, Wechsel- und Drehstrom, 
sowie die Nachrichten No. 50 der Siemens- 
Schlickert- Werke, beti'effend Hönier- Blitz- 
ableiter und Blitzablciter-Hflais (D. R.-P.) und ferner 
ein Prospekt der Buchhandlung A. Wollbrfick 
ACo. botrefl'end Bik’s große illustrierte Hnusbiblio- 
Ihek bei, worauf wir die Leser besonders aufmerksam 
machen. 
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V«>n Dr. P. Loh 

Die Auto •Wellendektoren, d. h. diejenigen 
Wellonanzeiger, welche eines mechanischen Ap- 
parates zur Wiederher.stellung des Normalzustands 
nicht bedürfen, bei denen also die durch Hertz’sehe 
Wellen hervorgerufene Widerstandsätnderung mit 
dem Aufhören der Wellen seibsttiUig wieder ver- 
schwindet. zerfallen in zwei Klassen: 

1. in solche« bei denen die WiderstandsAnde- 
rung in einem negativen Effekt, also in einem 
schwächeren Ausschlag, 

2. in solche, bei denen die Wiederstandsände- 
rung in einem positiven Effekt, also in einem 
stärkeren Ausschlag eines in den Stromkreis 
eingeschalteten Galvanometers zum Ausdruck 
kommt. 

In jeder Klasse kann wieder eine trockene, 
bezw. Vakuuiiifonii von einer nassen Form unter- 
schieden worden. Die Entscheidung der Frage, 
welche Iiidikatorform die größten Vorzüge be- 
sitzt, muß der Zukunft Vorbehalten bleiben. 

Eine einlieitliche Erklärung der in den Ijis 
jetzt bekannten Autoformen sich abspicierideu 
Vorgänge ist ausgesclilosson, ja die Wirksamkeit 
der Detektoren, die derselben Klasse augehören, 
beruht meines Erachtens sogar auf verschiedenen 
Gesetzen. 

In den Annalen der Physik. Band 18, 1905. 
.Seite 8oO— 5ö, ist eine, wenn auch nicht ein- 
wandsfreic Erklärung der Funktion von na>8en 
Formen erster Klasse, von sogenannten Sellist- 
gegenfrittem (Aufoantikuhärern) versucht worden, 



borg. H0cb;«l a. M. 

1 die auch in dieser Zeitschrift eine Stelle linden 
möge als Ergänzung des kleinen Berichts in 
No. 20, 19D1. Seite 235. Zur Orientierung sei 
zunächst kurz folgendes bemerkt; 

Nasse Srdbstgegenfritter sind im allgemeinen 
dadurch gekennzeichnet, daß ElektrizitAtsIeiter 
in fein zerteiltem Zustande, wie Eeilspäno, Grat. 
Pulver irgend welcher Art (auch Metallox.vde), 
io dünne FiQs8igkcit>bäutchen von geringer Aus- 
dehnung (destilliertes Wasser, Glyzerin, Oel usw.) 
zwischen einfachen und mehrfachen Kontakten 
eingebettet werden. Versuche mit verschiedenen, 
nach diesem Kmulsionspiinzip hergestellten Aus- 
führuDgsformen haben gezeigt, daß es sich emp- 
fiehlt, Kathodenspitzen aus hartem Material, wie 
(irammophonspitzon zu verwenden, den Abstand 
dieser von der weicheren Anodeoplatte will- 
kürlich regulierbar zu maclten und eine Zellen- 
anoninung zu treffen, etwa durch dachförmige 
Lagerung eines mit geeigneter Flüssigkeit ge- 
tränkten Soitlengewebes über tier Anodeuplattc 
und Cberdeekung desselben mit isulierendem, 
nachgiebigen Stoff, z. B. vorteilhaft mit Chlor- 
silberzeUoidinpapier, die Schichtseite der Anode 
zugewandt. 

Von der Funktion dieser Zellcnanordnung, 
die mit einer elektromotorischen Kraft unter 
3 Volt, einem Hhoostaten, einem Galvanometer 
und einem Telephon in Utnhe geschaltet wird — 
die Anode mit lier Wa.'iserleitung in N'cridiidung 
j — kann man .sich folgemlu Vorstellung machen: 
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Drei Momente sind zu unterscheiden: , 

1. Das frittende, 

2. das entfirittondo und 

3. das rogenorierende (automatische) Moment 

1. Die erste Arbeit ist die Erzeugung von 
zarten metallischen Brücken, so zu sagen, von 
parallel geschalteten Rinxelfrittern unter Ein- 
wirkung des I^okalgleichstroms, erforderlichen- 
falls der Selbstinduktion, bezw. einer Reihe von 
Entladungen, die man die dieloktrisi hen HAutchon 
passieren läßt. Ist der Widerstand der ver- 
uondeten Flüssigkeit gering, so genügt es, die 
Kathodenspitzen, etw a vermittels eines Schrauben- ' 
mikrnmeters, durch das Zelloidin und die Flüssig- 
keitshäutchen hindurch gegen die Anode zu 
drücken und langsam zurückzuziohen, sodaß die I 
Ualvanometernadel „ungezwungen*" ausschlAgt 
und die Telephonmembran angezogen wird. Eine 
Begleiterscheinung dieser Fritter- Arbeit ist die 
Bildung von ionisierten Dampf- l>ezw.(iasmoIekelu 
i>der allgemeiner von labilen chemischen Ver- 
bindungen, d. h. von Energievorrat enthaltenden 
Verbindungen, die bei gewissen geringfügigen 
Veranlassungen, im allgemeinen unter Ent- 
wicklung von Wärme, in ihre Bestandteile zerfallen 
bezw. nur eincngewis.sonBestandteil absondern. Es 
ist auch anzunehmen, daß von den nou gebildeten 
Jonen ein Teil zu anderen uU den ursprünglichen 
neutralen Verbindungen Zusammentritt. 

2. Bei Reizung durch elektrische Wellen- : 
stoße, die z. B. von einem mit Zustrahlungs- 
draht versehenen Oszillator ausgehen, tritt Zer- 
fall der labilen V'erbindungen oder .\bsonderung 
wenigstens eiueb im labilen Zustande beündlichen 
Teils derselben ein (Wellenolektroljse). Frei 
gewordener Wasserstoff — vielleicht nimmt 
dessen dielektrische Festigkeit zu — hemmt 
nicht nur die Leitung, sondern übt auch einou 
Druck gegen die Enden d(*r zarten Mctallstege 
aus — auch ist es nicht unmöglich, daß die 
elektromotorische Kraft des von der Kathode | 
zur Anode gehenden Thermostroms verstärkt wird. 

Ent/rittung erfolgt, dio Nadel geht zurück 
und das Telephon spricht an. 

3. Wie erklärt sich aber die automatische 
Regeneration des Empfängers, die sich dadurch j 
kundgibt, daß beim Aufhüren der Bestrahlung 
die Nadel wieder vergeht, die Anfangsstellung 
wieder einnimmt und das Telephon verstummt? 

Der durch W^ellenelektj-olyse losgerissenc 
Wasserstoff breitet sieh infolge der frei ge- 
wordenen Wärme aus und entweicht oder wiid 
dcpolarisiert, so daß die Zellen immer ln den 
Friiterzustand zurückkehren und zur Aufnahme 
neuer Wellen bereit sind, und zwar ohne zu 



„ermüden“, solange Depolarisation stAttliodec [ 
kann. 

Das Depolarisatioiismittel kann meines Er- 
achtens sehr verschiedener Art sein — unwillkür- 
lich gedenkt man dabei der zahlreichen Koostruk 
tionen von konstanten galvanischen ElemeDten 
seine W'ahl ist insofern beschränkt, als die znrtet 
b>itterfäden ihren Cbarakter l>ewahren müssen 

W'ählt man als Anodenmaterial eine Legierun^' 
aus einem oxydierbaren und einem schlechthin 
nicht o.vjdierbaren Metall, z. ß. aus Kupfer and 
Silber, so liegt es nahe, das feuchte, durch 
Fritterarbeit erzeugte Kupferoxyd als das Sauer- 
stoff abgebende Agens zu l>ctrachten; bedenkt 
man aber, daß fein zerteiltes, zerstäubtes Silber 
(Gold, Platin) mit Sauerstoff im Entsteh ung>- 
zustande eine labile Verbindung eingeht, wie 
L. Wühler nachgewiesen hat (Berichte der deut- 
schen ('hemischen Gesellschaft XXXVI, B47T»), 
so kann auch diese aU solches dienen. 

Ferner kann auch durch Verwendung eines 
dielektrischen Gitters, dessen Gerüst, gleich- 
gültig ob durch dio Art der Herstellung oder 
durch nachträgliche Behandlung Spuren von 
Stoffen enthält, die fähig sind, Wasserstoff im 
Knt.steliungszustande aufzunchmen, rasche Selbst- 
gegenfritterwirkuug erzielt werden. 

Dem Übelstand, daß die Spaltflüssigkeit ver- 
braucht wird, kann dadurch abgebolfen werden, 
daß die Anodeoplatte konzentrisch durchbrochen ' 
und der Hohlraum mit einem nach außen fOh- ^ 
renden, abgepaßten, mit geeigneter Flüssigkeit 
gefüllten kommunizierenden Rohr verbunden ist. 
so daß der FUissigkeitsverbrauch im Inneren von 
außen durch Zurückziehen der Kathodenspitzen 
gedeckt werden kann. 

Die Ileekslelerangs-ElBrielitiBoei Bat 
deB PreBsslsehen StutskakBeB. 

Von E. G oll tu er, 

V«r»t«lirr >l«r Küaiyl EiiMub«kii-T«!efT*pb»B- Werksiat« ia Alto»». 

Mit 22 Figuren. 

(FoiiaeUung.) 

Ehe nun auf die elektrischen Blocksicherungs- 
einrichtungen näher eiiigegangeii werden kann, 
müssen einige äußerst wichtige Einrichtungen 
erklärt werden, die zwar mit ersteren nicht im 
unmittelbaren Zusammenhänge stehen, aber von 
ihnen beeinflußt werden, bezw. einen Einfluß auf 
die Blockniechanismen au.süben. Von diesen Ein- 
richtungen sei zunächst die „mochanischo 
Druckkiiopfsperre“ genannt, welche an jeder 
Stellwerkseinrichtung vorhanden sein muß, 
dessen Blockwerk mit der Strecke in Verbindung 
stellt; dieselbe dient dazu, daß das Blockwerk 
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stete nur dann bedient werden kann, wenn das 
dazu gehörige Einfahrt- oder Streckenblock- 
signal einmal vollkommen auf „Fahrt“ 
und sodann wieder auf „Halt“ zurQck- 
gestellt worden ist. Es soll also damit er- 
reicht werden, daß das Blockwerk stets nur für 
den Zug bedient wird, für den das Signal ge- 
zogen worden ist. Die Klinke K und der Riegel r 
der Pig. 9 erhellt diese Einrichtung. In dem ge- 
zeichneten Zustande lABt sich die Blockdruck- 
Stange nicht drücken, weil Veracblußklinke Kl auf 





Pl(. 9. Vif. 10. 

dem nach oben stehenden Teil des Riegels r auf- 
liegt und die Blockverschlußstange V somit ein 
Hindernis findet. Wird dagegen die Hebelrolle 
in der Pfeilriohtuog bewegt, so greift der Stift » 
schließlich an die nach unten stehende Nase von r, i 
welche mitgenommen wird, bis r oben von Klinke A' i 
arretiert w'ird. Nunmehr ist Kl frei, und wird I 
darauf der Hebel zurOckgelegt, so kann geblockt 
und der Hebel somit festgehalten werden. Durch 
das Niederdrücken von Kl greift diese auf die 
Nase von K, wodurch diese niedergedrückt 
und r wieder frei w'ird. Schnellt Kl und V* 
nach erfolgter Entblockung nachher wieder nach 
olien, so legt sich r, wio zuvor, unter Kl und der 
Ruhezustand ist wieder hergestellt. Eine andere 
Anordnung der mechanischen Druckknopf- 
sperre ist durch Fig. 10 aogedeutet. wie solche bei 
größeren Stellwerken Verwendung finden. Hier 
stellt f den sogenannten Fabrstraßeoriegel, der 
durch Bedienen des Signalbebels direkt bewegt wird, 
f die VerscbluBstange des Stellwerks und $ eine 
Mitnehmerstaoge dar. Im Ruhezustände läßt sich V 
nicht drücken, weil der Riegel r oben in die Ein- 
klinkung von f eingreift. Wird aber der Stell- 
hebel gezogen, so bowegt sich F in der Pfeil- 
richtung mit und s wird nach unten bewegt; 
hierdurch wird r mitgenommen und in K ein- 
geklingt. Bewegt sich nun f nach dem „Aufhalt- 
stellen“ des Signals zurück und wird geblockt, 
so drückt der Stift von /’ — oben — auf die Nase 
von K, wodurch r wieder auskllngt und .sich nach 



erfolgter Entblockung io die Ausklinkung von f 
legt. 

Für die Ausfahrtsignale ist vorgeschriel>en, 
daß das Blockfeld einmal bedient und 
wieder entblockt sein muß, ehe das Signal 
auf Fahrt gestellt werden kann, ferner 
muß der Signalstellhebel, einmal angezogen, 
vollständig in die gezogene Stellung go- 
bracht sein, ohne eine Rückwärtel>ewegung 
etwa auf halber Tour, und ist der Hebel zurflek- 
gelegt, .so darf ersieh nicht wieder ziehen 
lassen, wio vorhergesagt. Diesen Zweck er- 
füllt die sogenannte Hebelsperre, auch wohl 
Unterwegssperre genannt, welche in Fig. 11 
dargestellt ist. Wie* aus derselben ersichtlich, 
hat da.s Hebelrad eine Anzahl Zähne und Sperr- 
stifte s, ferner sind das 
federnde Schwingungs - 
stück S und die Klinke f( 
angebracht. Die Wir- 
kung ist nun folgende: 
Wird der Hobel gezogen, 
80 gleiten die Stifte s auf 
der Schwinge jedoch 
frei vorbeigehend; legt man 
nun den Hebel zurück, so 
hebt schon der erste Stift .t 
die Schwinge S an, so daß 
diese sich auf den oberen 
Kiinkenzabn von K legt, 
welche nun mit ihrem 
unteren Zahn in den betreffenden Sperrzahn de.^ 

I Hebe]rado8elngroift,so daß derllebel nicht mehrin 
I dio^Fahrtstellung gebracht werden kann. Diese 
Sperrung hält an bis zur vollständigen .\ufhall- 
stellung des Hebels. Derselbe kann erst dann 
wieder gezogen werden, wenn eine Blockung und 
darauf eineEntblockungerfolgtist, undzwardrOckt 
I Kl bei der Blockung oben auf A', wodurch S wieder 
I ausgelöst und in die in der Figur dargostellto 
Lage gebracht wird. Die mechanischeDruck- 
j knopfsperre hat hier nur den Zweck, ein etw'a 
versehentliches Niederdrücken der Blockdruck- 
stange und 80 eine Aufhebung der Hebelsperre 
zu verhüten. Wie aus der Figur ersichtlich, 
erfolgt die Auslösung derDruokknopfsperre gleich 
zu Anfang der Hebelbewegung, was bei den Ein- 
fahrt- und RIocksignalhebeln nicht der Fall sein 
darf. Alle Anfangsblockfelder, also solche die 
Ausfahrteiguale unter Verschluß halten, haben 
auch noch eine sogenannte Selbstvorschluß- 
klinke, die bedingt, daß beim veraehentlichen 
Niederdrücken der Blockstange — etwa wenn die 
Druckknopfsperrc versagt ‘oder ausgelöst ist 
zw'ardie Hebelsporro — „Endsperre“ — ausgelöst, 
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dafür abt'r die Verschlußstango in /fodröekter 
Stellung arretiert wird, so daß das Signal dann 
unter Verschluß liegt. Diese ^SelbstTcrschliiQ- 
klinkc“ ist in der Figur unter e angedeutel und 
soll spAter unter der Bezeichnung nVerschluß- 
wechsel“ iiAhor erlAutert werden. 

Die Fig. 12 stellt eine elektrische Druck- 
knopfsperrc in einfachster schematischer An- 
ordnung dar. Mit solchen sind alle zum Stollen 
und Blocken von Kinfahrts- und Blocksignalon 
dienende Kinrichtungen versehen, und es wirkt 
die Druckknopfsperro derart, daß der Blockapparat 




nur bedient werden kann, wenn der Zug den in 
der ZugrichtUDg nach vorwärts belegcnen 
Oefahrpunkt passiert hat: dem Zuge selbst 
Ist mithin eine direkte Mitwirkung bei seiner 
Sicherung Übertragen. Wie aus der Figur er- 
sichtlich. sind IC und r ein elektrischer Kontakt, 
der geschlossen ist. w*enn sich der Signalhebel 
in <ler Fahrtstellung helindet: /' ist ein Floktro- 
nmgnet mit Anker a. während einen (Bieck- 
silber-Schienenkontakt darstellen soll, der nur 
unter der Bast des Zuges geschlossen wird. Daß 
der Kontakt K. e nur bei gezogenem Signal 
Schluß haben darf, wird bedingt dadurch, daß 
ein vorzeitiges Aufhaltstcllen dos Signals ver- 
mieden bleibt. Führt nun ein Zug über den 
t^iecksilberschienenkontakt, so ist die elektrische 
l^itung geschlossen, dor Strom einer Batterie It 
fließt durch die obere Deitung nach Q. von hier 
durch die Windungen des Kiekt romagneteo IC 
fiber den Kontakt K, c zur Batterie zurück: 
hierdurch wird dtr Anker n nngezogen und die 
Bloik.stange bedienbar; durch das Niederdrücken 
von V aber wird der Anker a wieder abgerissen, 
um) nach dem Hocbschnellen von V legt sich n 
wieder unter den Vers'hlußknaggen. Durch 
diese elektrische DruckkDopfs|>oiTe wird mithin 
erreicht, daß daa Blockfcld nur einmal und 
zwar je für den Zug bedient werden kann, für 
den esd»edient werden soll. 

Bei den Slreckcnblockstationen be.sieht 



die KinriclituDg etwa in derselben Art, wie dif 
Figur andeutet, so daß die Aus1<l8ung^ der 
elektrischen Druckknopfsperre schon erfolgt, 
wenn die Lokomotive den Schienenkontakt 
überfUhrt; aus dicaem Grunde belindcn sich die.w 
Kontakte etwa öÜO m in der Zugrichtun^ hinauv 
geschoben, so daß der letzte Wagen die Block 
Station passiert haben muß. che die Block- 
l>edienuDg erfolgen kann. Dieses ist hei dec 
Kinfahrtstellwerken der Bahnhofo nicht 
mügUch, woselbst die Auslösung erst dam 
erfolgen darf und erfolgen muß, wenn dir 




letzte Achse des einfahreoden Zuges den 
Oefahqmnkt — Finfahrtsigmal ctc. — durchfahren 
hat. Aus diesem Grunde hat man hier die 
beschriebene Kinrichtung in Verbindung mit 
einer sogenannten isolierten Gleisstrocke 
gebracht, womit die Bedingungen erfüllt werden. 
Die Fig. l.'t .stellt solche Kinrichtung dar. In 
derselben ist ein Kelais — sogenanntes Block- 
rolais — eingeschaltet, dessen Anker 2 Mit- 
nehmer hat. so daß. wenn da.s Uelais vom Strom 
durchllossen ist. der .\nker nngezogen und da- 
durch die federnden Kontakte c, c' geschlossen 
werden. Die „isolierte Gloisstrecke“ wird 
derart hergestelU, daß eine oder zwei 
Schienen — je nach der Länge der Schienen- 
art und zwar bei 12 iti langen Schienen eine. 

: bei II m langen 2 Schienen — aus dem 
I einen Gleisstrang herausgenommen werden. 

; worauf diese Stelle in ihrer ganzen Länge und 
etwas darüber hinau.'*, auf (10 cm Tiefe mit grobem 
Steinschlag ausgeliettet wird; auf diesen SUin- 
schlag kommen dann gut mitTeeröI imprägnierte 

uniimitSteinkohlentcerbcsIrichene Holzschwellen, 

auf welche die zu isolierende Schiene in gewohnter 
I Weiso befestigt wird. Zwischen dieser und den 
I rechts und links anstoßenden Schienen kommen 
! sodann je 2 starke Lederseheiben, während die 
I Stoßverbindung durch besonders präparierte Holz- 
I laschen erfolgt, — Der zweite Oleisstrang ruht 
natürlich auch auf derselben Sfeinschlag- und 
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Schwollenunterla^e, ist aber UDverftndert und «s 
sind sämtliche Schienenstrifie in flblicher Art 
durch Eisenlaschen verbunden. — Man kann in 
Wirklichkeit hiernach nicht von einer eigentlichen 
Isolierung der Schienonstrecke sprechen^ aber 
dieselbe bat, gegenüber dem des übrigen Gleises, 
einen so hohen elektrischen Widerstand, dah der 
Zweck, selbst bei starkem Regen weiter, erfüllt 
wird. Unterhalb dieser „isolierten“ Schiene, 
ziemlich am Ende in der Fahrtrichtung, wird 
nun ein Quecksilber-Schieneiikontakt angebracht, 
dessen Wirksamkeit auf der Durchbiegung der 
Schiene Iterubt, so dafi nur unter der Last des 
Zuges Kontakt erfolgt. Vom Relais bis zur iso- 
lierten Sobiene ist ein dreiadriges Guttapercha- 
kabel gelegt, von dessen Adern 2 an die isolierte 
Schiene und eine an den Schienenkontakt führen. 

(FortseUuug folgt.) 

Dis Methoden and Instramenle der 
Feaehtlgkellsbestimngni. 

VuD Dr. Otto Steffens. Humbnrg. 

vrerl<«tiuDg BU' Ntf. 24 4l'J05}.) 

Auch der Nebel verdankt seine Entstehung 
fast immer der Abkühlung der den Erdboden 
berührenden Luft unter doü Taupunkt. Kühlt 
sich nur die unterste Luftschicht ab, so bildet 
sichdor sogenannte „Bodennebel**; gewöhnlich aber 
erstreckt sich der Nebel io größere Höhen. 
Bisweilen entsteht er auch durch Mischung, in- 
dem feuchte Luft in solche von geringerer Tem- 
peratur einströmt. Am häutigsten erfolgt die 
atmosphärische KondensaÜMn dort, wo die Luft 
vcrhältnismäSig feucht ist; denn hier bedarf es 
nur einer relativ geringen Abkühlung derselben, 
um die Ausscheidung des Wasserdampfes in 
Form von Wassertröpfchen hervorzurufen, ln 
ganz ähnlicher Weise bildet sich auch der „Be- 
schlag“ an Körpern, wtdclie auf einer sieite ab- 
gekOblt werden, während sie auf der andern mit 
feuchter Luft in Berührung .stehen. So beob- 
achtet man häutig das Beschlagen der Fenster- 
scheiben geheizter Zimmer, das Beschlagen von 
Ciläsem mit kalten Getränken und das Naßwer- 
den von größeren Steinen. Betritt inan nach 
dem Aufenthalt in kalter Luft ein warmes 
Zimmer, so pflegt sich auf den Brillengläsern 
Wasserdampf niederzuschlagen, ln allen diesen 
Fällen bat man es mit Taubildung zu tun, da 
die feuchte Luft, wenn sie abgekühlt wird, an 
einen Punkt, den Taupunkt, gelangt, wo sie nicht 
mehr allen Wasserdampf zu halten vermag. 
Auch durch Expansion von feuchter Luft kann 
Kondensation erzeugt werden, was man auch, 
wie im folgenden näher ausgeführt werden wird, 



zur Konstruktion von Taupunktshvgronietern be- 
nutzt hat. Wie die TiUft durch Kompression 
sich erwärmt, was unter anderem leicht an den 
Falirradluftpumpeu bemerkt werden kanoV 
kühlt sie sich ab, wenn sie durch den entgegen- 
gesetzten Prozeß ausgedehnt wird. Hierauf be- 
ruht das Prinzip der berühmten Luflverflüssi- 
gungsmaschine von T^inde. Man beobachtet die 
auf Expansion der Luft benihonde Abkühlung 
und Taubildung be^iucm an Selters- oder Schaum- 
w'oinflaschen, wenn diese plötzlich geöfl’net wer- 
den. Alsdann erfolgt, da die Luft Über der 
Flüssigkeit sehr feucht, und der Druck größer 
ist als der atmosphärische, Expansion, Abkflb- 
Iting und Kondensation, welche durch dichte 
Nebelbildung sichtbar wird. Pumpt man mittels 
Luftpumpe oder Gummigebläse Luft in eine 
etwas Wasser enthaltende Flasche ein, so tritt 
aus dem gleichen Grunde bei plötzlicher Her- 
stellung einer Verbindung mit der äußeren Luft 
Nebelbildung ein. Allgemein bekannt dürfte 
auch die Bildung dicker Eiskrusten an den Rohr- 
leitungen sein, welche eine Kohlensäureflaschc 
mit Biei'verscbank-Apitaraten verbinden. Die 
Abkühlung der Rohre durch die bei Oeffnen der 
Flasche expandierende Kohlensäure wirkt hier 
so stark, daß das aus der Luft niedergeschlagene 
Wasser sogleich gefriert. Bemerkt sei noch, daß 
die beginnende Kondensation die w'oitero Ab- 
1 kühlung verzögert, ihr onigegenwirkl. Wenn 
Wasser nämlich verdampft, wird dem zurück- 
bleibenden Wasser eine gewisse Wärmemenge 
entzogen, die zur Verdampfung erforderlich ist. 
Hierauf beruht das Prinzip der früher be- 
sehriebenen l*sychrometer. (Umgekehrt wird die 
so „gebundene“ Wärme bei «jrfolgender Konden- 
sation wieder „frei.“ und erwärmt den Gegen- 
stand, welcher sich beschiügt* Die Erwünnung 
der Luft z. B. durch Eintreten von Regen beruht 
z. T. hierauf, und Nachtfröste entstehen nicht 
so leicht, wenn die Luft sehr feucht ist, abends 
und nachts also leicht Taubildung und infolge- 
dessen eine V'erzögerimg der weiteren Al)kOhlung 
der Erdoberfläche eintritt. 

Sämtlichen „Taupunkts-“ oder „Konden- 
8ations“*Hygrometern, welchen Prinzips sie 
auch sein mögen, liegt der Gedanke zu Grunde, 
einen Körper langsam abzukühlen und diejenige 
Temperatur zu beobachten, bei w’elcher oin Be- 
schlagen desselben mit Wasser erfolgt. Die 
Konstruktionen sind sehr zahlreich. Es seien 
hier diejenigen näher beschrieben, w'elche sich 
besonders bewährt haben, vielfach im Gebrauch 
sind oder bestimmten Zwecken dienen, 
j Das Verfahren, aus der Taupunktsl)estimmung 
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die Feuchtigkeit der Luft zu ermitteln, ist bei | 
anen das gleiche und folgendes: Hat man die | 
Temperatur beobachtet, bei welcher die Konden- 
sation begifint, so weih man. daß bei dieser Tem- 
peratur die Luft gesättigt feucht ist, daß also 
bei dieser Temperatur in der freien Luft Nebel 
entstehen würde. Da fflr jede vorkommende Tem* 
peratur bekannt ist, wieviel Wasser die Luft bei 
derselben zu halten vermag, so liest man außer I 
einer diese Werte enthaltenden Tabelle das Maxi- 
mum der Dampfspannung ab und hat hiermit die 
absolute Feuchtigkeit der Luft. Will man auch 
die relative Feuchtigkeit wissen, so berechnet 
man, wieviel Prozent der abgelesene Wert von 
demjenigen ausmaebt, welcher das Maximum der 
Dampfspannung der nicht abgekQhlten Luft be- 
zeichnet. Muß sich bcispielswei.se die Luft von 
20'^ auf 15^ abkQhlen, um Kondensation zu er- 
zeugen, so ist — wie die frflhor schon mehr- 
fach erwähnte ^Tabelle fUr gesättigten Wasser- 
daropf'* ergibt — die absolute Feuchtigkeit der 
Luft t = 12,8 gr (Maximum bei 15^, und da das 
Maximum desWassergebalts bei20'^gleich 17,2 gr 
beträgt, so ist die relative Feuchtigkeit | 

u = -|||- • 100 = 66,3 •/,. I 

Das einfachste Kondensations - Hygrometer | 
bildet ein Olas mit kaltem Wasser, dessen Wand 
bereits beschlagen ist. Man wartet solange, bis der 
Wasserbeschlag infolge allmählicher Erwärmung 
gerade zu verschwinden beginnt (indem man mit 
einem Thermometer nmrührt) und liest dann die 
Temperatur des Wassers ab. Diese ist derTaupunkt. 

Hat man Eis zur Verfügung, so kann man 
auch das Wasser gewöhnlicher Temperatur in 
einem Glase durch Hineinwerfen kleinerer Stücke 
unter Umrübren solange abkQhlen, bis die Tau- . 
bildung beginnt. * 

Es ist nicht immer leicht, das Beginnen oder 
Verschwinden des Bescblagens zu beobachten. 
Man bat sich dadurch geholfen, daß man eine 
stets blank bleibende Metallfläche abkühlt und auf 
ihr im reflektierenden Licht die entstehende Trü- 
bung beobachtet. Diese Einrichtung hat man bei i 
allen Instrumenten dieser Art beibehalten. 

Eine bequemere Art der Abkühlung hat 
Daniell bei seinem KondcoBationshygrometer 
benutzt, welches zwar von anderen Konstruktio- 
nen längst überholt worden ist, sich aber durch 
große Einfachheit (es besteht fast nur aus Glas), 
durch Bequemlichkeit ln der Bedienung und Wohl- 
feilheit auszeichnet. Es wird noch heute viel- 
fach gebraucht und pflegt auf deu Schulen und 
Universitäten noch stets vorgeführt zu werden. 

Tn Pig. 14 ist es in derjenigen Form abgcbildot. 



in welcher es von der Firma Kegrctti Zambra 
in London hergestellt wird. Eine weite Glas- 
röhre ist zweimal umgebogen und an den Enden 
der senkrecht berabfaäogenden Schenkel, von denoc 
der eine kürzer ist, zu Kugeln ausgeblasen. Die 
Röhre ist luftleer gemacht und enthült in der 
Kugel des längeren Schenkels eine leicht ver- 
dampfbare Fiils- 
sigkeit, nämlich 
Aether, dessen 
Dämpfe die ^anze 
Röhre erfiUlen. 
In den Aether 
taucht ein Ther- 
mometer, wäh- 
rend ein zweites 
Tbermomet er zu m 
.\bleaen der Luft- 
temperatur an 
dem Gestell des 
Apiiarätes befes- 
tigt ist Die an- 
dere Kugel ist 
mit einer Hölle 
von Musselin um- 
kleidet. TrtSpfelt 
man Aether dar- 
auf. so verdampft er. verbraucht hierzu Wärme, 
welche derMusselinkugel entzogen wird, und kfihlt 
daher diese ab ; nunmehr hat man eine Art DestilU- 
tionsapparat vor sich: Der Aetherdampf in der 
Röhre wird in der kalten Musselinkugel konden- 
siert und verflüssigt, und hierdurch die Spannkraft 
des Aetherdampfes so verringert, daß der in der an- 
deren Kugel enthaltene Aether lebhaft zu ver- 
dampfen beginnt und wegen des hierzu nötigen 
Wänneverbrauchs die Kugel abkühlt. Man be- 
obachtet bei diesem Vorgang, bei welcher Tem- 
]>eratur des inneren Thermometers die Kugel sich 
beschligl : um den zarten, bauchartigen Beschlag 
deutlich wahrnehmen zu können, ist ein Gürtel 
rings um die Kugel vergoldet. So erfährt man 
den Taupunkt und kann aus ihm und der Angabe 
des äußeren Thermometers, wie in obigem Bei- 
spiel, die absolute und relative Luftfeuchtigkeit 
ermitteln. Gewöhnlich bestimmt man zwei Tem- 
peraturen, diejenige, bei welcher man das Ein- 
treten der Kondensation zuerst beobachtet, und 
jene, bei welcher der Niederschlag zu verschwin- 
den beginnt. Erstere ]>flegt um ein Qeringe.s 
tiefer zu liegen als die letztere. Man nimmt dann 
als Taupunkt das Mittel aus beiden Ablesungen an. 

Die Mängel des aus dem Jahre *1820 stammen- 
den Danicirschen Hygrometers sind nicht so be- 
deutend, daß es durch neue Konstruktionen völlig 
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verdrftn^ worden wäre. Ks bat sioh vielmehr 
bis auf den heutigen Tag in seiner ursprflngHchen 
Anordnung erhalten. Der liauptsäehlichsto Nach* 
teil besteht darin, daß man die weiter schreitende 
Abkohlung bei Beginn der Beobachtung desNioder* 
Schlages nicht sofort unterbinden kann, und daß die 
Geschwindigkeit der Abkühlung sich nur schwer 
regulieren läßt ; sobald nämlich der Taupunkt er- 
reicht 2 u sein scheint, darf nur noch ganz wenig 
gekühlt werden. Kleinere Mängel bestehen so- 
dann noch darin, dal das Einschluß-Thermometer 
nicht genau die Temperatur dos betauten (Sold- 
gürtels angibt, sondern diejenigen des verdampfen- 
den Aethers, welche wegen der dazwischen liegen- 
den Glaswand etwas von ersterer verschieden 
ist. Auch wird der Feuchtigkeitszustand der 
zu untersuchenden Luft leicht um ein Geringes 
verändert, indem inderNachbarschaftder Musselin- 
kugel Wasserdampf verdichtet wird, und der 
Aetber oft nicht ganz wasserfrei ist. 

Alle diese Fehler sind beseitigt bei dem von 
Itegnault herrOhrenden Kuudonsationsb>gro- 
roeter, welches im tJahre 1H45 konstruiert würde 
und in der von Negretti & Zambra in London 
in den Handel gebrachten Form in Fig. lo ab- 



selbsttätig wirkendenSaugevorrichtung. Während 
nun das eine der beiden Thermometergefäfie von 
der Lnft umspOlt, also eine ^Aspiration* wie bei 
dem Aspirationspsychrometer erzeugt wird, ist 
in das Hütchen des anderen Thermometers Aether 
eingefflllt, in weichem die eingesogene Luft in 
Blasen aufsteigt und eine lebhafte Verdampfung 
und Abkühlung hervorruft. Die Saugevorriohtung 
henteht in einem vertikal stehenden Blechzylioder, 
der mit Wasser gefüllt und unten mit einem 
durch einen Hahn verschlieBbaren Auslauf ver- 
sehen ist. Der Deckel des Zylinders ist durch- 
bohrt und durch einen aogesetzten Schlauch mit 
dem Instrunionto verbunden. Oeffnot man den 
Hahn des Wasserbehälters, so wird der Apparat 
in Tätigkeit gesetzt. Durch Schließen des Hahnes 
kann diese jederzeit gehemmt werden. 

(Foi-UeUung folgt.) 

Das BarraktiometerTOB Dr.ilfred PirlaaBn 

ein neues Instrument zur Refraktions- und 
Vlsasbestlmmuno. 

Der BrilleDkiiston, der’gewobolich zur Beetioimaug 
von Sehschärfe und Brechungszustmid des Auges dient, 




gebildet ist. Zwei senkrecht angeordnetc, von 
einem Stativ getragene Thermometer sind mit 
ihrem unteren Ende in eine Glasbüls« einge- 
schlossen, deren unterer Abschluß durch ein 
silbernes Blechhütcben gebildet wird, ln das 
Innere dieser UmhOlUiDgen führen von außen her 
Rühren bis fast auf den Boden der Blochhfitcben 
hinab, und das Stativ ist hohl, sodaß man die 
atmosphärische Luft durch die KOhrcbon in die 
Hütchen und aus diesen durch das Stativ hindurcb- 
saugen kann. Ein an einem seitlichen Ansatz 
angebrachter Qummischlauch führt zu einer 



ptir. IS. 

besitzl einige recht erhebliche Mängel. Di<'se sind 
vor .illem: die iiogeuflgeude Befestigung und Zeutrio- 
ruDg der Linsen vor dem Auge — wenigstens bei den 
meist gehrmnehten einfachen Gestellen — , ferner Aer 
EU langsame Qläserwechsel und der ungeiiflgende 
Schutz der Gläser vor Verletzung und Hasebmutsuug. 
acbliefllich ist auch der Ausschluß eines Augee vom 
Sehakt bei den Oblichen Methoden entweder uugu- 
ntlgeod oder für den Untersuchten lästig. 

Diese Uebelstände beeinträchtigen die nötige Prä- 
zision und Schnelligkeit der Untersuchung, und su 
werden die Angen vorzeitig ermüdet, die Resultate 
ungenau und mehrmalige Nachprüfungen notwendig. 

Das Refraktiometer <Pig. 16) sucht hier Abhilfe zu 
schaffen. Es besteht aus 2 Paar konzentriseben Linsen- 
rädern. Die vordere Scheibe enthält eia Sehloch und zu 
beiden Seiten davon die Gläser — und -f 0,6 und — 
und -r 14.0 Dp. Die hintere Scheibe trägt ebenfalls ein 
Sebloch und Linsen von — 1,0 bis — 7,0 und -p 1,0 
bis + 6,0 Dp. in Abständen von 1,0 Dp. Die vordere 
Scheibe wird mit der Hand gestellt, die hintere mit 
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einem Zaborad getrieben, auf dem Pfeile die erforder- 
liche Drehrichtuiig beteichneo. 

So lind Kombinationen möglich ron 0 bis — 8,0 
reip- 7,0 in Abitftnden von einer halben, und von 
dort weiter bia — 21,0 reip. f 20,0 in Abit&odeo von 
einer ganzen Dioptrie. Vor Jedem Sehloch beiindet 
lieh ein graduierter Halbkreis. 

BeideRftderaysteme hingen durch gekröpfte Stangen [ 
an einem Stimbalkeo, der tn verkOnen und lu ver- 
Ungern ist und eine Einteilung zur Ablesung der 
PupiUendiatanz trfigt. Von der Mitte des Balkens 
^ebt eine verstellbare Nasenatfltze herab. Diese trigt 
an einem Schraubengewinde den Nasensattel, der um 
die Horizontale beweglich ist. Die OhrbOgel greifen 
weit um die Ohren hemm, ihre LInge ist in betriebt- 
lieben Grenzen verlnderlivh. 

Beigaben: 1 bunte Glaszcboibe. 1 Msddoxstftb- 
eben, 1 stetiop. Spalt, 3 atenop. Ivtcher von 1, 2 and 
3 mm Durchmesser, auf Wnnach 1 Satz Zylinder- 
gliser, die in den Halbkreis hineinpasseu. 

Die verschiedenen Einriebtungen des Gestells er- 
lauben eine schnelle, vollkommene Zentriemng, die 
fflr die ganze Dauer der UntcrsochuDg bestehen bleibt. 

80 dafi die Belfistigung des Patienten durch fortwäh- 
rend erneute Zontriernngsmanipulationen forlflllt. 

Die Gliser sitzen fest und sicher vor dem Auge. Ihr 
Wechsel gebt so rasch tind prizis vor sich — gleich- 
gültig, ob ein Auge allein geprüft wird oder beide 
zugleich — , daß Verwirrung durcli störende Neben- 
eindrficke ausgeschlossen und die Untersuchung lauge 
vor Eintritt der Ermüdung beendet ist. So ist das 
Resultat suverlfissig. und cs bedarf keiner Wieder- 
besteliung des Patienten zur Nachprüfung. Die Olüser 
sind vor Verletzung und Beschmutzung geschützt, der 
Ansschliiß eines Auges geschieht in vuUkommeoer 
Weise, aber oj^o Belästigung des Auges. D» Apparat 
Ist solide genant, aber äußerst leicht und so klein, 
daß man ihn bequem in die Tasche stecken kann. 

Das Refraktiometer ist durch D. R -O.-M. geschützt 
und wird von Dörffel & Faerber in Berlin berge- ^ 
stellt P- I 

Rotierende ^ueeksilberluflpumpe 

von Professor W. Kaufmann in Bonn.*) 

Um Vakuumapparate, welche zu Untersuchungen 
über Becquerelstrahlen dienen sollen, dauernd unter 
einem hoben Vakuum zu halten, kunstmierte W. Kauf- 
mann, Bonn, eine Quecksilberpumpe (Pig. 17) nach 
dem bekannten, zuerst von Schulze-Berge {Wiedem. 
Aon. 60, S.368X f©ruer '’oo F.Florio ^in dieser Zeitschr. 

Nr 16 u. 17) angegebenen Prinzip der rotierenden 
QuecksilberrObren, deren Inhalt hierbei gleich einem 
beweglichen Stempel Luftschichten vor sich her- 
treibt und diese io einem von dem zu evakuierenden 
Raum durch Quecksilber abgesperrteu hineindrflekt. 

Zum Verständnis des eich hierbei abspielenden 
V'organgs denke man sich in beistehender Skizze 
(Fig. 18) den auszupumpendeu Apparat an der Spitze 
oberhalb K angebracht und an der Rotation des 
ganzen teilnehmend. Nachdem das Ganze zunächst 
*> Nteb Z«iUct>r. f. lB<trk4*. 



mit einer Was.^erstrahlpmupe auf etwa 2 cm Qwa 
silbersäule vorgepumpt ist, dreht mHD die Pump^ t 
Richtung des Pfeiles. Hierbei gelangt- das 
rohr U allmählich in seine tiefsta SieUong. ^ 
t^uecksUber steigt im Rohre »uf und sperrt, iz' 
Punkte T, gelangend, die Spirale vom Saugrohre S li 




F.f, 17. 

Da.s weiter fließende Quecksilber treibt beim Rotier*: 
die Luft in der Spirale vor sich her in den iit der Dr-‘*- 
axe des Apparates liegenden Kaum hinein. Bei 
Umdrehung wird also ein Luftvolumen in die Spin.* 
eingesaugt und dort abgesperrt. Beim weiteren Un- 
tieren fließt die QuecksUberaäule an das iuuert- En4e 
der Spirale bei 4 und läuft in das Reservoir h w 
Dasselbe Spie) wiederholt sich bei der anderen ^ 
rale. wenn diese die Lage der ersten erreicht hat 




Ein Zurücktreten der Luft in das VakuumTw’ 
hindert das hochsteigende Quecksilber, indem es d» 
Spiralenanfangipunkle schließt. Zum bequemen 0<- 
brauch rotiert daa zu evakuierende Gefäß nicht out 
sondern es ist mittels eines eingeschliffenen Stahl- 
Schliffes, der durch eine Qnocksilberemulsion gedichtet 
ist, an dem rotierenden System befestigt. Der gaoi^ 
Apparat ist in einem Metallrahmen gelagert, 
welchem auch der Zahnkranz Z sich betindet, mitwU 
dessen die Pumpe bei Dauerbetrieb mit Elektromotor 
betrieben werden kann. Mittels Schellen ist das 
ganze Lager an einem gußeisernen Gestell befestigt 

Eine Röntgenröhre von 12 cm Durchmesser wunJ* 
vom Druck der Wasserpumpe (20 mm) an io 12 Mi- 
nuten bis zum Erscheinen der Slrableii ausgepumpt. 

Die Pumpe wird von der Firma Geißler Nachf 
(Inh. Fr. Müller) in Bonn augefeiiigt. M. 
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BereehnnngeD des Heebaolkers. 

Von (). r^ippmann. Drcsdcii-N. 

Kotieremio Maschinenteilo werden luoint nnf Ver- 
«Irehtin^ iioansprucht oder weni^ten« neben «mlerer 
Hf'nii'iprucliunR' auch mit auf Verdrehung;. 

Auf einer Antriehswollc z. B. sind Hienischeiben. 
Znliiu-ider o«ler Ähnliche Maschinenelemente hefeHliirt. 
die dazu bestimmt sind, Drehhewegiin^n mul Ki’ftfte 
zu übertragen. Diese Wellen worden also auf Vor- 
drobung beansprucht, d. h, die Zugkraft des Hieniens 
txler der Druck des Zahnrades i.sl beslr»*bt, die ein- 
zelnen Materialteilchen im Kreise übereinander zu 
schieben, gegenseitig zu verdrehen. 

Das Kraltmoment ist wie früher bei der Biogiings- 
beaDsprurhting*^ das Produkt aus Kraft ■< Hebelarm. 

.\f=P-H. ll) 

Kino Drobuugsbeun.sprucbiing ist zulässig, solange 
eine gewisse Grenze nicht üherechritten wird. Diese 
Grenze ist der Klastieitätsmodnl. 

Nach früherem hängt das Kraftnioment auch vom 
Trägheitsrooraont eines (Querschnittes ab. Bezeichnet 
man dieses mit J, die zulässige Drehuogsbeausprucbiing 
de* Materials mit k, den Hallimesser des kreisförmigen 
Querschnittes mit r, so gilt für das Kraftmoment 

.v=^.t. (II) 

(I der üurrhmesser des KreUquersebnittes. so ist 



Nach Formel 3 erhält man 



J= d* 



32 



Setzt man die.sen Wert in (II) ein, so ist 
2 • r ■ • K • k 



M = 

gekürzt erhält man 

M 



>32 



16 



- 1 / 



16 ■ i* • Jf 
Ä • k 




</'• A-. (Formel 1) 
Der Wert k ist in dio>cr Formel einzusetzen für 
Schmiedeei.sen k = 240 — 400 kg qcm, für OuQeisen 
k = 180— 2(X) kg qcm. 

In den meisten Fällen ist der Durchmesser zu 
berechnen und erhält man diesen aus Formel l, wenn 
M SS P > H gesetzt wird, 



(Fonnol 2) 

Diese Formel kann vereinfacht werden, da bekaimto 
Grüflen (Zahlenwerto) über und unter dem Brrn-hsti irh 
sich befinden. 



(Formel 3) 

Beispiel 1. Auf eine Schmiedeeisenw olle wirkt eine 
Kraft P = 2000 kg im Hebelarm R = 4ö cm, wie groß 
muß die Welle werden, wenn die zulässige Drehungs- 
boftnspruchung / = 300 kg qrm angenommen wird? 

*) Vtrgl. No. 11 u. 2i (IfrUli). 



1=17 l / 2000 X46 
’ \> 800 



't = 1,7 • i' 300 
i/ = 1.7 • «,60 

d — 11,3 ^ 11 Gill = 110 mm. 
Beispiel 2. Wie groß ist das Kraftmoment füi' 
einen Stahlbulze» von 80 mm Durchmesser, der auf 
Drehung beansprucht wird, wenn die zulässige Be- 
anspruchung k = 600 kg angenommen wird? 

Xftcli Formel 1 wird • 



«=16-»’ 



600 



M = 0,11X3 • 512 ■ 600 
M = 60200. 

Beispiel 3. Wie groß kann eine Kraft sein, 
wenn der Scheihendurchjnesser 9(H) mm beträgt, auf 
welche das Moment’ im vorigen Beispiel r.n über- 
tragen ist? 

Da .l/" =s /* • R. erhält man die Kraft /* au« 

.V 

U 

60200 



P = 



Pss 



45 



= 1868 kg. 



(Jll) 



(IVJ I 



•\uf einer Welle ist eine Hieiuenscheibe befestigt, 
deren Durchmesser 14(X) mm und deren Breite 200 mm 
beträgt. Welches Drehmoment kann mm mit dieser 
übertragen werden? Genügt die Welle von 60 mm 
Durchmes-ser, für welche die Scheibe bestimmt ist? 
D o Welle ist aus Schmiedeeisen und wird deren Be- 
iinspruchung zu 300 kg qcm angenommen. 

Diese Aufgalm ist mit Hilfe von Formel 3 zu lüseu. 
Der Wert P ist aber nicht direkt gegeben, dessen 
Ermittelung ist aber insofern müglich, als 'ein guter 
Treibriemen erfahrungsgemäß 12,5 kg Zug pro Quadmt- 
zentimeter Querschnitt uufnebmen kann und eine 
Hiemenscheiho von 200 mm Breite einen 180 mm 
breiten Riemen uufnimmt. 

Die gesamte überti*agharc Kraft ist, wenn der 
Kiemen 7 nun dick ist, nach der früher behandelten 
Zugfestigkeit') F = 18 • 0,7 • 12,5 

P = 167,5 ^ 158 kg. 

Die Kraft 158 kg wirkt am Radius von 700 mm 
oder 70 cm. 

Das Drehungsmoment beträgt also 
.V = F • Ä 

M = 168 ■ 70 = U Ü60 ^ 11000, 

Nun kann man den Wellendurchmesspr ermitteln 
aus Formel 3 und erhält 






11000 

300 



d = 1,7 . j /37 
d = 1,7 • 3,3 

d = 5,6 cm SS 56 mm. 

Die Welle ist 60 mm dick und genügt also nach 
der Kontrollrechmmg. (Fortsetzung folgL) 

*J V«rgl. N«i. t 11905). 
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■iUelliBgei. 

Exkirslon des Verein« Berliner Bechnnlker 
nach Dreaden, tilnihtttte and Vrelbcrf. Der 

Verein Berliner Mechaniker beabsichtigt, von Kar- 
freitag bis 2. Osterfeiertag U3. bis 16. April) eine 
Exkursion nach Qlashntte zur BesichtignoK der i 'br- 
macherschule, nach Freiber}; zur Besichtigung des , 
dortigen Bergwerkes und nach Dresden zum Besuch 
des Verein der Mechaniker und Optiker zu machen; 
verbunden damit wird rorauasichtlich ein Ausflug in 
die S&cbsiiche Schweiz sein. Kollegen — auch | 
Nichtmitglieder — , die an dieser Exkursion teilzu- 
nehmen beabsichtigen, werden ersucht, sich iiWVglichst 
bald bei Kollege F. Bftchtemann, Ologauerstr- 20, zu | 
melden, der zn weiterer Auskunft gern bereit ist. 



Gesehins- nnd Handels 'liUeilingeo. 

NeaeFlnneu: Elektro-t 'hemische Industrie, 

Dr. Riep & Priedllnder, Q. m. b. H.. Berlin. 
Gegenstand des Unternehmens ist die Fabrikation 
von elektrischen und chemischen Gebrauchsgegen- 
sUlnden, insbesondere von galvanischen Elementen. 
Das Stammkapital betrRgt 40 000 Mk.; Geschfifts- 
nthrer ist Albert KriedlSnder und Dr. Edm. Riep. — 
Georg Mössinger, Optiker, Rosto-k, Hopfen- i 
markt 25. — Richard Petitpierre, Optiker, Wies- I 
baden. — August Stauffen, Mechanipche Werk- 
statt, Kirchlieimholanden. 

Konkurse: Elektro - Mechanische Fabrik- 

und Installationsgeschäft Butz A r eher sc her. 

OOrlitz; Anmeldefrist bis 24. Januar. — Optiker 
Heinrich Weiß, Nflmberg. Parkslr. 18; Anmelde- 
frist bis 6. Februar. 

Firmen- Aendenwgen ; Deutsche Telephon- 
werke K. Stock & Co., Q. m. b. H., Berlin. Das 
Stammkapital ist von 3000000 auf 6000000 Mk. erhöht 
worden und die Finna in Deutsche Telephonwwke, 

G. m. b. H , geändert worden, — Die Firma Bllinger 
Ä; Geissler, Elektrotechnische Werkstätten 
Tharandt ist nach Dorfhain verlegt worden und 
finniert jetzt EUinger A Geissler, Fabrik elektro- 
technischer Bedarfsartikel Dorf hain. — Dio Firma 
Conrad Schröder in Nflmberg ist ohne .\ktiva 
und Passiva auf den Optiker Ewald August Sigismund . 
Kaulfuß Obergegangen; die b'imia bleibt unverändert. | 
— Das Elektrotechnische Institut Frank- 
furt a. M., O. m. b. H. Imt mit dem Elrktrn- 

technisrhen Laboraloriniu AschaMenlMirg zur 
Krhöhimg ihrer technischen uml fahrikutori-«lion 
I^oisiung einen |ntero!i-engeiueinsi-lmft>vertrag ubgo- 
schlossen. Ingenioiir Friedrich Des>auer hat <lie 
technische I.eitung beider Firmen Obermminjeii. 
Ingenieur Karl Hcez ühendmmt die Leitung der 
Berliner Zweignietlerlas-’-ungeu, — Albert Fried- 
Iftnder, Elektrische Maschinen- und Instal. 
lations- Abteilung, Berlin, Inhaber jetzt: .Viihur 
Schröder, Ingenieur. Der l ehergang der in dem 



I Betriebe des (»wohälls- begründeten Aktiv« nod 
Passiva ist bei dom Erwerbe des Geschäft« ausg^ 
schloH».on. Die Firma lautet jetzt: Albert Friedlinder ' 
Elektrische Maschinen- und Installations - .Abteilniii. 
Inh. Arthur W. G. Schröder, Ingenieur. 

Neae Schalen: Zum April d. J. werden folgende 
neue Schulen bezogen: Das Realprogymnasinm in 
Briesen (Westpreußen); Schulleiter ist Direktor 
Klingbeil. — Realgymnasium an der Kaiser Friedrich- 
straße in Bremen, Schulleiter ist Professor Dr. Papke. 
Schönbauserstr. 42; Gymnasium au der Parkallee in 
Bremen; Direktor i?it Professor Achelis, Sielwnll 12. 

— .Mädcben-Reform-Realgvmnasium in Danzig; 
Direktor ist Dr. Neuniaon, ßandgrube. — Oberreal- 
schule in Delitzsch: Direktor ist Dr. Wahle. — 
Katholische Schule in der Komthnrstraße in Herford. 
Schulleiter ist Haoptlehrer Brock. — XXXII. Bezirk«:- 
schale in Leipzig-Kleinzschocher; Schulleiter 
ist Lehrer Aug. Emst Palte, Leipsig. Kochstr. ] U. 

II. Bezirksschule an der Lorchstraße in Leipzig 
Kendo itz: Leiter derselben wird Eduard Bat^mann. 
Oststraße. — Am 1. Juli wird bezogen das Pru- 
g^’mnasium in Dentsch-Bvlau; Schulleiter ist 
Gymnasialdirektor Qanske. 

Ausatellnng in Nen-Heelaud. Eine internationale 
.\u8Steliung, die in der Zeit vom November 1900 bi-« 
.\pril 1907 »taltfindcn soll, wird amilicherseits ge- 
meldet. .-\l.s Ansstellung-ort ist Hagley Purk ln dem 
lebhaften Gesebäftspiatze ( ' h ri s t c b n r c h , (Di«triki 
ranterbury) nnsersehen, wo auch zahlreiche Waren von 
Deutschland bereits Eingang gefunden haben. Die 
Adresse ist : Secreiary of Loi*al < ‘ommllloe. New Zea- 
bmd International Exhibition, riiristchurch. Ne« 
Zealaml. Me. 

l>er Ban eines post- und TelegraphenaBia in 
Buenos Aires ist. wie in dem „Bulletin** der fran- 
z<>^ischen HandeDkamroer in Buenos Aires mit^eteib 
wird, von der argentinischen Regierung genehmigt 
worden. Die Ko.-iten für das Post- und Tolegrapben- 
anit betragen 3000000 l*apier-Peso8. (The Board of 
Trade .ionmal.) 



Ahs de« ferelnslebea. 

In Rolitik waHmi »Ile d*r druekf^rtitc ia(^kirB«lnn 

SittBBR-tsrirht« d»r Vwieiifunf*^ v»*n Merhinikern *tc kVr» 

jnl*ortliebkeit dtr Eintnador jeden«U ko-l»Blo* »aÜr'notBn*n. 

Verein Berliner Mechaniker. Sitzungsbericht 
V. I3.Dez. Vorsitz.: F. Harnvitz. Herr Dipl. -Ingenieur 
Finkelsteiu hielt einen Vortrag fll>er , Moderne Be- 
leuchiuiigstechnik“. Von der grauen Vorzeit aus- 
gehend. in welcher die Fackel aus KienruB die erste 
und einzigste Iteleiichtungsait bildete, führte der 
Redner zunächst die Zuhörer in das Mittelalter mit 
seinen Oellampen. Ehrst ^egon Ende dos 18. Jahr- 
hunderts wurde die Kerze konstmiert. Um dieselbe 
Zeit fällt auch die erste praktische Anwendung der 
Gasbeleuchtung. .James Watt, der Erfinder der 
Dampfmaschine, war der erste, welcher seine in Bng- 
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land hefindliche Fabrik mit Oas beleucbtat«. Im 
Jahre 1626 witrde in HannoTer and bald daraaf auch 
in Berlin die erste engliscbe Gasanstalt gebaut and 
in Betrieb gesetst Allmlhlich gelangte dann auch 
das elektrische Licht sor fortschreitenden Entwicklnng 
und trat mit dem Gaslicht in scharfe Eonkotrena, 
in welcher achlioftlich das inswifcben von Auer von 
Welsbach erfundene Qaagl&hlicht Sieger blirt. Dnrch 
neue KoDstruktionen in der Bogenlampen-, beeonders 
aber in der OlQhlampeotechnik, ao der Nernst-, 
Oamiom , Tantallampe etc. und der erhielten größeren 
Lichtintensitllt bei geringerem Stromverbrauch, ge- 
langt jedoch in neuester Zeit das elektrische Licht 
au hoher Blflte. Nicht unerwähnt mag bleiben, daß 
das Leuchtgas in dem 1864 erscbieneueo Petroleum 
einen bedeutenden Gegner fand. — Im letaten 
Teil des Vortrages ging der Redner auf die Her- 
atellnng und Wirkungsweise der einselnen Beleuch- 
tungsarten, an der Hand mehrerer Tafeln, genauer 
ein. Der mit großem Interesse aufgenommenc Vortrag 
fand reichen Beifall. — Nachdem alsdann beschlossen 
wurde, die nächste Sitzung wegen des kurz vorher 
fallenden Weihnachtsfestes ausfaUen au lassen, schließt 
der Vorsitzende, den Mitgliedern ein fröhliches und 
glftckliches Neujahr wfinschend, die Sitzung um 
'/ol2 Uhr. Aufgenommen: 0. Otto, C. Toth, 
P. Hathke, F. Zwigard; anwesend 43 Herren. 

— Am 30. Dezember feierte der Verein im 
«LouiseDstädtischen Konaerlhaus“ sein diesjähriges 
Weihnnchtsfest mit Tanz und deklamatorischen Vor- 
trügen der Herren Qflntber, Litscbke tmd Hflbel. 
Gegen Mitternacht erschien Knecht Ruppreoht mit 
einem originellen, von Koll. F. Bfiditemann verfaßten 
Prolog. Gleichzeitig fand die Verlosung der mit- 
gebnichten Geacbenke statt, wobei viele origineUs 
Sachen große Heiterk^ erregten. Mit 4em hflbsch 
arrangierten Verlosnogstana trat wieder der Tanz 
in seine Rechte, welcher Mitglieder uod Gäste »bis 
frilh um FOofe* in angeregtester Slimmnng bei- 
sammen hielt. Anwesend: Ober 100 Pertoneo. 

M. Koch. 



BDebersehH. 

U,llbrui| B., Elenwlnre VorlesimgeD tb«r Telo- j 
graphie und Telephonie. Lief. 8. Berlin 1905. . 

1,60 I 

Eder, J. Jahrbitah tüi Photogsaphie und Repro- i 
duktioQSteohiük fftr das Jahr 1906 (IXX. Jahrg.). 
671 Seiten mit 202 Textflg. und 29 Kunstbeilageu. 
Halle 1906. Ungebunden 8,— 

Der neue Jahrgang des rflhmlicbst bckanuton Jahr- i 
buchos bringt eine gzofie Anaidil von Originalartikeln 
angeaehcner Faobmänner auf dem Gebiet der Photo- i 
graphie uod der mit ihr in Verbindung stehenden i 
Wissenschaften. Der anachliefieudo Jahresbericht nber ^ 
die Fortschritte der Photographie und Heproduküons- 
tecbnik im vergangeneo Jahre ist mit großer Sorgfalt 
zusammengeatellt und verzeiohnet die einschlägigen 
Konstruktionen und Publikationen aller Länder mit 
gleicher Gewissenhaftigkeit I 

Schär, J. Musterbuchhaltung fflr das Kleingewerbe- I 



Darstellung des Reobnungsweeens für alle Zweige 
des Kleingewerbes nebst Betriebs- and Kalkulationi- 
lehre für Handwerk und Detailhandel sowie Anhang: 
Darstnllung des Wechselverkehrs (Sammlung Mär- 
Langenacheidt\ 86 Seilen. Qroß-Lichterfelde 
1906. üngeb. 2,— 

Neesen, F., Die Physik in gemeinfafilicher DarsUllaog 
fflr höhere Lehranstalten, Hochschulen und zum Selbst- 
studium. 2. Auß. 383 Seiten mit 994 TextSg. und 
1 Spektraltafel. Braunschweig 1906. üngeb. 4.— 
Die neue Ausgabe der Physik in gemeinfafilicher 
Darstellung unterscheidet sich von der ersten durch 
eine wesentliche Venuehniog der auf elektrische Strah- 
lungen und Strahlungen aktiver Körper bezüglichen 
Abschnitte. Ebenso hat die Telegraphie ohne Draht 
eine eingehendere Darstellung gefunden. Weiter ist 
zur Erleichterung des Verständnisses eine Sammlung 
von rochneriacben Beispielen nngeacbloesen worden. 
8ehwarsachll4,K., Untersuchungen zur geometrischen 
Optik. III: TJeber die astrophotographiachen Ob- 
jektive 'Abhaodl. d. Kgl. Oeeellscb. d. Wisseosch. z. 
Gottingen). 54 Seiten m. 10 Textüg. Berlin 1905. 
Ungeb. 4, — 

Verfasser kommt bei seinen Untenuchungen zu 
dem Schluß, daß namentlich mit dem modißsierten 
Petzvaltypus eine Objektivform gefunden worden ist. 
die allen Anforderungen genügt, die vom Standpunkt 
der Theorie der Fehler 3. Ordnung aus zu stallen sind. 
Die neueren photographischen Objektive, welche aus 
mehr a’s vier oder zum Teil aus dickeren Linsen zu* 
sammengesetzt sind, wurden nicht in den Rahmen der 
Untersuchuug gezogen, da sie überhaupt nicht die für 
aatropbotographiache Zwecke notwendigen Aafoede- 
mngen erstreben. 



PtiMdiste. 

^osammongesteilt von der Redaktion. 

DU pBiMtacbnfUo (»usffeltrliok« tUMkmliiaaf) «ind — aokftU dM 
P»Unt «rullt kl — z«CM SikMsduf t«o 1.AS Stk. k Bn*ftB«rk»B 
^rUfrti Tot d«r ASogisut. i. kudiehrift- 

Igeb* AiisiRg« itt rAUDtanm«ldBBg*B bb 4 dar Q»bruekHiMt*r 
bebafk BintpraetiH «U. «r«rd«i j« bbcA üsfkof fir Z,0S— SAO Mk. 

Mfert ffalkftf«. 

VerOffentUebt im „DeuUeben Reichsaozeiger“ 
vom 2. bis 16. Januar 1906. 
a) Anmeldungen. 

Kl. 21g. B. 39430. Ouecksilberstrabl-trnterbrecber 
für veränderl. Kontaktdaiier. Richard Bosse & 
Oo., Berlin. 

Kl-2la. E. 10062. Mikrotelephon. Elektromili- 
tära Aktiebolaget. Stockholm. 

Kl. 21 b. F. 20378 Elektr. Kondensator, insbesond. 
für die Zwecke der drahtl. Telegraphie. R.A Fassen- 
den, Washington. 

Kl. 21f. M. 27 292 Elektr. VakuumiObienlampe mit 
e. als Belouchtuogsmittel dienenden u. sich teil- 
weise verbrauchenden gasförmigen Füllung. Moore 
Electrical Comuanv, New-S’ork. 

Kl. 21a. S. 20031. Kohlekugelmikrophon. Siemens 
A Halske Akt. -Oes., Berlin. 

Kl. 21 d. W. 23038. Influeuzmaicliine. Dr. Ing. 

H. Wommcladorf. Charlotteoburg. 

Kl. 42 h. B. 37988. Glaslinse u. V^ahreo z. Uer- 
stelluDg. J. L Borach juD, Philadelphia. 

Kl. 42g. H. 35361. Mit e. Kaleidoskop kombinierte 
Sprecbinaschine. Q. Hinseb. Leipzig 
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Kl 42d. S. 20141. Photo«. Kurveuffuhner mit 
bewef^l. Regittrirrfl&cbe. 8iemens-Schack«rt* 
Werke Q. m. b. H.. Berliu. 

Kl. 211. St. 907U. Vorricht. »ur forüaafenden Aiif- 
zei<hnuDK der Ergebnisse v. Gasebsorptions- n. 
PllUeigkcitsfRlliinprsAMfllvsen. B, Stollberg, S^»U* 
stedt. 

Kl 42i. 1- 2623. Aus e. luassiren. nur mil Ka- 
niltardurchbobning für die (^^^^cksilber- od. dergl. 
SXule u. mit cingegosReDont retlektiereiideo Belag 
versehenen Olasstabe be-^tcheodes Thennometer. j 
W. Uebe, Zorbst. 

Kl. 421. W. 22302. Apparat zur Prüfung von [ 
SchnüermittelD .1. Walther, üleiwiU. 

KI. 44b. H. 20759. Elektr. ZigarrenanzQnder mit 
Licbtbogenzfludung Heiss Klemm, Berlin. 

Kl. 57a. A. 10973. Biosiellvorrit ht f. Handkameras. 

W. Anachfltz. rhemoilz 

Kl. 57 a. K. 28088. Für Augenblicks', Hall- u. Zeit- 
aufnahmeo einstellb. < ihjektivver-chlnß. Kodak 
Oes. m. b. H., Berlin. 

Kl. 57a. 8. 17658. Huideuuverschlufi für pbotogr 
Apparat« mit Binricbt. für Moment- u. Zeitauf- 
nahmen. Südd. Kamorairerk Körner tV Mayer, t 
G m. b. H., Sonlheiiu a. K. 

Kl. 72f. T. 9807. Vislereinricht. für 8<hnß«nffen. 

L. G. P. Thring. Plon.ks Hill 

Kl. 74c. K. 29450. Privatfeuenneldeanb^e. bei wel- 
cher e. Anzahl selbstt. Feuermelder mit e. ötTeDtl. 
Melder in Reiben- od. Parallelschaltung liegen. 

R. Kilndler. Dresden. 

b) Qebranchsmuster- 

Kl. 21 a. 267 772- Resonator-Mikrophon. Deutsche 
Telephonwerke K. Stork A: Co., G. m. b. H., 
Berlin. 

Kl. 21d. 267741. M^netzündapparnt mit pendeln- 
der Feder zur BeiAtigting des Ankers. Th. Berg- 
mann, Gaggouau. 

Kl- 21 e. 266918. Leituugsprüfer mit Induktions- 
apparat. S. Ruppel. Kaiserslautern. 

Kl. 21 0. 267102. DrehspuleD-Instniinent mit au» 

Aluminiumdraht hcrge.steliier Dreb>pule. deren 
Enden in geschlitzten Zapfen festgeklemmt sind 
Siemen» & Halske Akt.-Oo», Berlin. 

Kl. 21 e. 267 154. Dreiispulsyslem mit einem Zeiger- 
ausschlag V. über 90®. Hartmann A Braun 
Akt-Ges.. Frankfurt a. .M. 

Kl. 21e. 267500. Drehspulen-Zeigermeßinstruiuent 
mit aus dem fiehkuse seitlich herausragend<-n. zur 
Nallpunktregulierung d. Zeigers diouendem Griffe 
Siemens & Halske Akt.-Ges., Berlin 

Kl. 21g. 267277. Entmagm-tisierungsapparat K. 

Bochtorle, Reutlingen. 

Kl. 21g. 26/ 475. Spektralrühr mit die l eborleilung 
des elektr. Stromes v. Kleklrodeuraum nach dem 
(iasraum vermittelnden Hilfsclektioden. F. O. H. 
Götze, Leipzig. 

Kl. 21g. 267408. Variable Solbstiuduktionsspulo für 
W’ecliselströujo hoher FaM|uenz, Ge», f. drahti. 
Telegraphie m. b H. ^rlin. 

Kl. 21g. 267499. Variable, auf KugeHlfichen ge- 
wickeltr Selbstinduklionsspiilen. Ges. f. drahti. 
Telegraphie m. b. H., lierliu. 

Kl. 2Ig. 267827. Zündinduktor mit au» c. Hammer- 
feder in e. Stürk hernm-gebrochener Kuntaklfeder. 

E. Rogalski, Berliu. 

Kl. 42a. 260716. Füllreißfeder mit ausziehbar 

zwischen den Foderzungen u. den federnd um die 
Stellschraube angeordncteii Scheibchen gelagerter 
Zunge. (' Woegmauu A Co. Stuttgart. 

Kl. 42a. 267386. Zirkelkopfgeh nk-Klcmumug aus e. 
Spindel m. Sduraiibenmuttor z. Sjuuinen der Griff- 
gabelschenkel unter dem Kopf. L. Heisinger A 
Sohn. Nürnberg. 

Kl. 42g. 2G7377. Nadel für Sprochappurate, mit 



nahe ihrer Spitze beffndl., quer zu ilirer Achee »er 
ltnfend Dorchbreebung. Nflrnberg-Sch wa haebs: 
Nadelfahrik Q. m b. H., Nürnberg. 

Kl. 42g. 267886. Nadel für Plattensprech&ppar^t« 
aller^Art. gekennzeichnet diu-ch eine Vertiefung *: 
der Spitze. T raomüller A Raum, Schvabac: 

Kl. 42h 2*'7198 Prismenaafnchieivstozn mit nr 

reflektierenden Flüchen. Opt Anstalt C. F. Goerr 
Akt.-Ges. Friedenau. 

Kl. 42b 267207. Sphür., chromat u. astiguiat. kocr- 
gietle» Doppelohjektiv aus e normalen u. e. aaoe- 
malen Gauß-Objektiv H. Schräder. Frankfurt a k 

Kl. 42h. 267219. Mit einstellb Spitzen Ter«ebe&« 
um Mikroskope anbriugb. Einstellvorricht. f. wrieöer- 
holl zu beobachtende PrSparalj. Dr. I*. Sacb*- 
Müke, Magdeburg. 

Kl 42h. 267279. Klwnmer. dessen Augenr&nder dort^ 
•■inen müden, federnden Drahtbügel vorKiindeo 
F. Trützscbler. Rathenow. 

Kl. 42 b. 207361. Fincenez mit verlSngerbarem. at.* 
zwei Teilen mit eingeschalteter Spiralfeder be- 
stehendem V^erbindungssteg für die Glizerfassung-r 
und mit weit vorstehenden SchaukelnaseDstege* 
F. Guthan. SenUin b. Rathenow. 

Kl. 42 h. 267.31^. Scbutzdeckel für Femrubrokulan 
der im aufgeklappten Zustande gleichzeitig ab 
Schutz gegen Seitenlicht dient Rathen, opt 
1 ndustrie ‘ .4 ustalt vorm. Emil Busch, Akt- 
Ge».< Rathenow. 

Kl. 42h. 267389. Tascheu>>ptometer mit Eiurichi. i 
.\nbriogung e. zweiten, die Brennweite verkOrzea 
den Linse u. mit dem e od. anderen Ende eia- 
^chiebb . das Sebanobjekt u. mehrere Skalen traget!- 
dem Rohr. Dr. F. Becker. Düsseldorf. 

Kl. 42h. 207834. Zusainmeuklappb Opemgla», des^ 
Ukulap- 11 Linsen nn ein durch Oobrauchsmusie 
232116 bekapnt gewordenes Gestell in Schamierer- 
angelenkt sind A. Schweizer. Fürth i. H. 

Kl. 421. 267285. Apparat zur Beetimmimg dr» 

spezif. Gewichts de^ Gases mit zwei kugelf<5mi 
GlasgeBlßen n. e. Stativ mit zwei verschieden hoben 
Trügen! W. Müller. Grefeld. 

Kl. 421. 267666. Kombinierte Saug- u. Wasefc- 

tlascbe mit Dreiwegelmbn ii. e. bi» auf den Roden 
ragenden Rohre. A. Schuster. Steiuebach. 

Kl. 43a. 266802 Aus e. Prellkurper mit folgenden^ 
Mflnzpiflfer bestehende Vorriebt, z- Abscheiden v. 
Falsifikaten f. ^Ibstverk&ufer u. dgl E. Stechern. 
Berlin. 

KL 74s. 266955 Elektr. Wecker mit freischwiogeu- 
der Schallwjuid füi* die Klopfeinrirht. W. Schoch. 
Leipzig-R, 

Kl. 74 a. 267 322. Gleichzeitig als Feuermelder die- 
nende Vüiricht. z. Anzeigen v, explosiven Gaaen. 
deren Kontaktfedern an o. rineiseiU mit Platin- 
mohrkörpern. andererseits mit Körpern v. niederem 
Schmelzpunkte besetzten Schleife aufgebüngt giud. 
E. Falko u. M. Wuttge. Berlin. 

Kl. 83 b. 267305. Str<»mschIu6vorricht. für elektr. 
L’hren. K. Köhler. Neustadt fHaden) u. A. Trilke. 
Hamburg-E. 

Spreehiul. 

Aafraz»n Siideo i» di«««r Ualritc jvdwwil kottroloM Aufbkka« 

FSr direkt gi;«Bs>eU» Aotwort«n ist <l»j Porto btMtDfllzMi, sadsm- 

fill* werden dieMlkeQ otr kier be»&twort«t; ergkmonde Anlwortari 
tua dem Lteerkrreiee lind it«te «illkoaBen 

.liifwort auf Anfrage 1: Fuukeuiudiiktoren bis 60 cm 
Funk^nlünge zum Wiederverkauf liefern: Perd. 

Ernecke, Berlin - Tempolhof, ferner: Ruhmere 
Physikalisches l.sboratorinm. Berlin SW. 48. 

Anfrage 2: Wer liefert Dr. Scheidiug» Dauerbaltenn 
„Star“ tum Sclbstfüllen mit Elektrolyt? 
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liUonelle Teilnng einer Disiaezlatte IDr ein mit einem Fadenmikrometer versehenes 

Fernrohr. 

Von Ing. I)r. Theodor Dokulil. 

Mit 2 Abbilduugeo. 

Bei der optischen Messung einer Distanr. tritt | Wendung die oben erwähnten Uebelstände nicht 
bei Verwendung einer gleichförmig geteilten | auftreten, so muß dieselbe derart konstruiert 
Latte der Uebelstand auf, daß die vom Objektiv I werden, daß die Bildgröße desjenigen Intervalles, 
des distanzmessenden Fernrohres erzeugten Bilder j in welchem man die Stellung des Fadens durch 
der einzelnen Unterabteilungen der Latte bei ver- | Schätzung zu bestimmen hat, fflr alle Distanzen 
schiedenen Distanzen eine verschiedene Größe einen konstanten Wert erhält und daß das Ver- 
besitzen, so daß also das Verhältnis dieser Bild- hältnis der scheinbaren Fadenstärke zur schein- 

größen zu der konstanten Fadendicke einen mit baren, konstanten Intervallgröße dem ge- 

der Entfernung der Latte veränderlichen Wert i wünschten Genauigkoitsgrado der Schätzung ent- 
erbält. Infolge dieser Veränderlichkeit der Bild- ! spricht. Diese Bedingungen fordern, daß eine 
größe der Intenalle wird die zur Ermittlung | rationelle Latteuteilung eine ungleichfönnigc ist, 
des Lattenabsebnittes erforderliche Schätzung in bei welcher nach der Einstellung des einen 
den kleinsten Unterabteilungen mit einem ver- ^ distAnzmessenden Fadens auf den Nullpunkt der 
schiedenen Genauigkeitsgrade ausgefOhrt werden. ' Latte, das am zweiten Faden liegende Intervall, 
und die mitHlIfe des ermittelten Lattenabsebnittes in welchem die Schätzung auszuführen ist, für 
erhaltene Distanz wird aus diesem Grunde mit die verschiedenen Distanzen unter einem kon- 
stanten Winkel erscheint und daß dieser Winkel 
eine solche Größe hat, daß die Schätzung stets 
bis auf den nten Teil des Intervalles möglich 
ist. Die theoretischen Untersuchungen ergeben, 
daß diese Teilung so besebaffon sein muß, daß 
man den vom Nullpunkte der Latte gerechneten 
Abstand irgend eines Teilungspunktes erhält, 
indem man die Entfernung des vorhergehenden 

K 

Teilungspunktes mit dem Faktor ^ ~ ^ multipli- 
ziert, wenn K eine von den Dimensionen des 
Fernrohres und dem gewünschten Genauigkeits- 
grade der Schätzung abhängige Konstante lie- 



einem relativen Fehler behaftet sein , dessen . 
Wert nicht nur von der Größe des Latten- | 
intervalles und der optischen Leistungsfähigkeit ' 
des verwendeten Fernrohres, sondern auch von , 
der Größe der Entfernung der fjatte vom In- | 
strumente abhängt. Eine Aufnahme, bei welcher ; 
die Distanzmessungen auf optischem Wege aus- 
geführt w'erden, kann daher keine einheitliche I 
Genauigkeit zeigen, da den verschieden großen I 
Distanzen auch verschiedene relative Fehler ! 
entsprechen. ' 

Wenn man mithin als eine rationelle Latten- 
teiluDg eine solche bezeichnet, bei deren Ver- 
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zeichnet. Wählt man daher den ersten Teilungs* 
punkt in einer solchen Entfernung von dem 
N'ullpunkte der Latte, daß der dadurch ent- 
stehende Lattenahschnitt der kleinsten« mit einem 
vorliegenden Fernrohre optisch zu messenden 
Distanz entspricht, so ist man imstande, die 
pjDtfemungen aller Teil ungspunkte von dem Null- 
punkte der I.»atte zu berechnen und die liatte 
durch Auftragung dieser Entfernungen anzu- 
fertigen. OleichzeiUg kann man dann aucli die 
Intervalle selbst berechnen, deren Kenntnis bei 
der Verwendung der Latte erforderlich ist. 

Als kleinste optisch zu messende Distanz 
hat man dabei diejenige Entfernung zu wAhien, 
för wtdehe der Okularauazug des Fernrohres, für 
welches die Latte konstruiert werden soll, noch 
ausreiebt, um ein deutliches, in die Ebene des 
Fadennetzes fallendes Bild, zu erhalten. Ist dann 
Cdie Konstante des in dom Fernrohre enthaltenen 
Fadenmikrometers, so erhält man, unter der Vor- 
aussetzung. <iaß das Fernrohr anallatisch ist, den 
.\b?itand des ersten Teilung.spunktes vom Null- 
punkte der I>atte aus der Gleichung 




während nach dem früheren sich die Lage irgend 
eines Teilungspunkte.s aus der Beziehung 



ergibt, wenn Lr die Entfernung die.ses Teiluugs- 
Punktes vom Nullpunkte der Latte. Lr-i die- 
jenige des vorhergehenden Teilungspunktes bezeich- 
net. Durch Spezialisierung der obigen Gleichung 
erhält man dann 




und die Teilung kann, wie früher erwähnt, her- 
gestellt werden. 

Damit diese Berochmmg und Auftragung jedoch 
ausgefOhrt werden kann, muß für die Konstante K 
ein den gestellten Bodingtingen entsprechender 
Wert gewählt, bezicimngsw'eise berechnet werden. 

Ist C die Multiplikatiouskonstante des Kaden- 
niikromcters, /'die Dicke der das Mikrometer bil- 
denden Spinnenfäden, V die Brennweite des Ob- 
jektives des Fernrohres und soll die Schätzung 
bei allen Distanzen bis auf den nten Teil des zu 
schätzenden Intorvalles ausgefflhrt werden können, 
so ist die Konstante K durch den Ausdruck 



C. n / 

gegeben. Liegt ein bestimmtes Fernrohr vor. för 
welches eine Latte mit rationeller Teilung her- 
gestellt werden soll, so ist C und P durch diese-' 
Fernrohr gegeben und es ist nur erforderlich, die 
zweckmäßige Fadenstärke sowie die den erreich- 
baren Genauigkeitsgrad charakterisierende Zahl ■ 
festzusetzen, um für dieses Fernrohr diederI.Attcß- 
teilung zuQrunde liegende Konstante K berechnen 
zu können. Für m wird man stets am besten dif 
Zahl 10 wählen, da die Schätzung in Zehntel bei 
den meisten Beobachtungen üblich und daher nach 
am besten in Tebung ist. 

Die günstigste Fadendicke ist von dem Oki.' 
lare des Fernrohres und der deutlichen Sebweite 
des Beobachters abhängig. Da aber Beobachter 
mit verschiedenen deutlichen Sehweiten die 
achtungeo mit der erforderlichen Genauigkeit aus- 
zuführen imstande sein müssen, wird man für die 
Bestimmung dieser günstigsten Fadendicke ein» 
mittleren Wert dieser Sehweite fN’ = 250 mm ) an- 
nehmen, und für diesen Mittelwert die Berech- 
nung durchführen. 

Legt man dieser Bestimmung die von Professi-r | 
Stampfer aufgestcllte Bedingung zu Grunde 
welcher zufolge die Fadenstärke dann zweckmäßig i 
ist, wenn dieser Faden dem Beobachter untv 
einem Winkel von 1—2 Minuten erscheint, so 
ergibt sich die Gleichung 

' N + P 2062U5 ’ 

sobald man die äquivalente Brennweite des Oku- 
lares mit p, den mittleren Wert der deutlichen 
Sehweite mit S und den TVinkel, unter welcheoi 
der Faden dem Beobachter erscheinen soll mit t 
bezeichnet , und die Größe dieses Winkels in 
Sekunden ausgedrOckt substituiert. Ist die Faden- 
stärke / der obigen Gleichung entsprechend ge- 
wählt. so sind alle die Konstante K bestimmenden 
Größen bekannt und die Lattcnteilung kann mit- 
hin nach dom Vorhergehenden berechnet und an- 
gefertigt werden. (Schluß folgt.) 

Die Bloeksieherungs-Einriehlangeg «af 
den Preusslseben Staalsbahnen. 

Von E. Gollmer. 

Vor-ixlicr -Ur Kinon><abii-'l'el9graiib#a-W(>rl.>iatU Altoa«. 

Mit *22 Figuren. 

(Fortsetzung.) 

Die Wirkung der Gesamteinrichtung ist nun 
folgende: Sobald der kommende Zug von der rück- 
wärts helegeiien Streckenblockstation vorgemeldet 
— geblockt (siehe «später Blockschaltungen I) — 
ist, darf das Einfahrt.signal gezogen werden, 
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wodurch gleichzeitig der Kontakt am Sigiialstell- 
bebel geschloasen wird. Befährt nun der Zug 
die isolierte Qleiastrecke, so passiert noch nicht«: 
sobald aber die erste Lokomotiracbse die Stelle 
(Iberfährt, wo sich der Schienenkontakt befindet, 
erhält dieser KontaktschluS und der Strom der 
Batterie Hießt Ober den Signalbebelkontak't. durch 
die Windungen des Relais, in denSchienenkontakt, 
die isolierte Schiene und Ober die Radacbsen zur 
gegenüberliegenden Schiene zur Erde, wie die 
Pfeilrichtung l (Fig. 13 in Nr. 2!) andeutet. 
Dieses Spiel dauert so lange, bis die letzte Zug- 
achse die isolierte Oleisstrecke verlassen hat: 
erst in diesem Augenblicke erhält die elektrische 
Druckknopfsperre Strom und deren Anker wird 
angezogen. Der Grund ist folgender: Es werden 
zwar der Anker des Relais (Fig. 13 in Nr. 2) 
sofort angezogen und somit die Kontakte c, r, 
geschlossen, aber trotzdem fließt kein Strom Ober 
die kurze Verbindungsleitung und Kontakte 
des Relais nach der Druckknopfsperre, wohl 
aber über Kontakt c, zur „isolierten Schiene“, 
und zwar weil der elektrische Widerstand 
der Druckknopfsperreh och istgegenüberjenemdes 
geerdetenOleisstranges. Sobald nun dielctzse Achse 
die „isolierte Gleisstrecke“ verlassen hat. fließt der 
von der Batterie kommende Strom in der Pfeil- 
richtung 2 über Kontakt Cj, durch die Kabelader 
zur isolierten Schiene, von dort durch die zweite 
Kabelader und über den Kontakt c zur Druck- 
knopfsperro und sodann zur Erde. Erst jetzt 
wird der Anker der Druckknopfsperre angozogen 
und demgemäß die V^crschlußstange V frei. Wird 
nun der Signalstellhebel auf Halt zurflckgelegt, 
so unterl>richt man damit den Stromkreis; der 
Anker der Druckknopfsperre bleibt aber so lange 
in der angezogenen Lage, bis da.^^ Rlockfeld be- 
dient und der Einfahrtsignaihebel so unter Ver- 
schluß gelegt ist. Durch Drücken von 1' wird 
der Anker abgerissen und arretiert somit wieder 
die Vorschlußstange V. Die Bedienung der Ein- 
richtung ist mithin immer nur dann möglich, 
wenn der betreffende Zug die Vorbereitung dazu ge- 
troflen hat. Bezüglich der Länge der „isolierten 
Gleisstrecke“ — 12 bezw. 18 in — ist n(»ch an- 
zuführen, daß sie so kurz wie möglich, aber 
unbedingt so lang sein muß. daß sich min- 
destens 2 Radacbsen des Zuges darauf )>e- 
finden; dieses ist deshalb nötig, weil sonst eine 
Isolierung und somit eine vorzeitige Auslösung 
der Druckknopfsperre eintreten könnte, noch wäh- 
rend sich der Zug auf der Isolierten Oleisstrecke 
befindet und bevor der Zugschluß den Gefabrpunkt 
passiert hat. Und gerade das ist Bedingung 
der beschriebenen Einrichtung, daß die letzte 



Achse bezw. der Zugschluß über den Gefahr- 
punkt hinaus ist, ehe eine Blockhedienung vor- 
genommen werden kann. 

Eine weitere, äußerst wichtige Einrichtung 
ist die .sogenannte elektrische Signalflügel- 
kuppelung oder „Haltfalleinrichtung“, die 
bei den Ausfahrtsignalen Anwendung findet; 
hier werden die Signalflüge! zwar mittels Stell- 
hebel in die Fahrstollung gebracht, fallen je- 
doch von selbst in die Haltstellung, wenn 
der aiKsfahrondo Zug, für den da.s Signal dient, 
einen bestimmten, nach voi wärts belegenen Punkt 
des Gleise.s überfahren hat; auch hier ist es die 
letzte Radachse, welche die Auslösung be- 
wirken soll Fig. 19 stellt die Signalflügol- 
kuppelung in der bedientenStollung— Ma.st- 
.signal „Fahrt“ — und Fig. 20 in entkuppelter 
Stellung — Mastsignal „Halt“ — dar. Die Ein- 
richtung ist in einem allgedichteten, gußeisernen 
Kasten eingebaut und etwa in Mannshöhe am 




Vfg. 19. Kig ’M. 

Signalmast befestigt. Die Hebel a und 1/ sitzen 
auf getrennten Wellen, und zwar ist « mit dem 
Signalantriebgestänge und /' mit dem Gestänge 
gekuppelt, das den Signalfiügel bewegt; e ist ein 
auf seiner .Vchse — die an b befestigt ist — 
beweglicher Winkclhebol und Kein Elektromagnet 
mit Anker A: letzterer ist an b beweglich be- 
festigt und hat eine sogenunnte halbe Achse. 

I Wirksam ist das S.v.stem nur dann, wenn E vom 
elektrischen Strom durchflossen wird; es 
sei aber schon hier bemerkt, daß der durch den 
Strom erzeugte Magnetismus nur den Zweck hat, 
den Anker .1 festzuhalten. nicht aber ihn 
anzuzieben: letzteres geschieht auf mechani- 
schem Wege, wie gleich klargelegl sein wird. 
Soll ein Ausfahrtsignal gezogen worden, so müssen 
zunächst die VN'eichon der Fahrstraße richtig ge- 
stellt werden, worauf der Fahrstraßenhehel 
— ein kleiner Knebel oder Hebel — umgelegt 
und hiermit ein Riegel bewogt wird, wodurch die 
Weichen in ihrer richtigen Stellung verschlossen, 
sow ie der Ausfahrtsignalstellhebel entriegelt wer- 
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den. Durch das Stellen des Fahrstrafieobebels 
werden zugleich elektrische Kontakte bet&tigt, 
so daß dann durch den Elektromagnet E Strom 
fließt. Wird nun der Signalstellhebel gezogen, 

80 bewegt sich das Sigualantriebsgestänge — 
vergl. Fig. 19 — und mit ihm der Hebel a nach 
unten, und da der Winkclhebel c und der Anker a 
die in der Figur angedeutete I>age halten, so 
daß c Ton der halben Achse Ton A festgehalten 
wird, legt sich die Nase n des Hebels a in die 
Kinne von c und das ganze System, sowie mit 
ihm das Gestänge zum Signalantrieb wird ge* 
hoben; der Flügel gelangt somit in die Fahrt- 
stellung. Diese Fahrtstellung deutet Fig. 19 an. 
Unterbricht man nun den elektrischen Strom auf 
irgend eine Weise, so fallen der Anker A von E 
ab, der Hebel c schnappt durch die halbe Achse, 
welche sich mit dem Anker gedreht bat, und die 
Kinne tou c hält die Nase n nicht mehr; hier- 
durch bedingt, fällt der Hel>el h und mit ihm E 
sowie der SignaltlQgelantrieb nach unten, wie 
die Fig. 20 zeigt. Der Signalstellhebel auf dem 
Stellwerk wird nun in seine Ruhelage zurück- 
bowegt, wodurch das Sigoalantriebsgestänge und 
mit diesem der Hebel a nach oben gedrückt wer- 
den: hierdurch legt sich die Nase n gegen den 
unteren Arm von c, drückt diesen nach unten 
und durch die halbe Achse von A hindurch, wo- 
bei gleichzeitig A gegen E gedrückt wird. Das 
System ist so zu erneuter Arbeit vorbereitet. 
Es würde dieses die Stellung sein, wenn man sich 
das „Hallfallsystem“ der Fig. 10 um etwa 35® 
nach links gedreht denkt, so daß der Hebel u 
die wagerechte Lage cinnimmt. V'on dieser bild- 
lichen Darstellung wurde abgesehen. 

Wie aus der Darstellung und den Fig. 19 und 
20 hervorgeht, kann ein mit elektrischer Signal- 
flügelkuppelung ausgerüstetes Signal niemals ge- 
zogen werdtn, wenn nicht der zugehörige Elektro- 
magnet vom Strom durchflossen ist, weil der 
Hebel a sich dann stets ntot** bewegt. Hieraus 
geht ferner hervor, daß mit einem einzigen 
Signalstellhebel sämtliche einander nicht „feind- 
lichen“ Signale gekuppelt und gezogen werden 
können: es wird dann stets nur der SignalflOgel 
in die Fahrtstellung gelangen, für den der be- 
trefl'ende Fährst raßenhebel gezogen und somit 
des.scn Kontakte geschlossen werden. Es muß 
eben Strom durch den betreflFenden Kuppelungs- 
elektromagnet fließen. 

Die Fig. 21 deutet die Schaltungsanord- 
nung der elektrischen SignalflQgelkuppo- | 
lungs-Einrichtung an. Hier sind 2 Block- 
relais und 2 getrennt wirkende Batterien nötig, 
von denen die eine aus hintereinander geschal- 



teten und die andere aus noboneinander geschal- 
teten Elementen besteht. Wird der Fahrstraßen- 
hebel bedient, so schließen sich damit die zuge- 
hörigen Kontakte und die am Maatsignal ange- 
deutete Flügelkuppelung erhält Strom aus der 
Batterie der Über c, dem unteren Hebelkon- 
takt, durch den Kuppelungselektromagnet zur 
Erdo fließt. Zieht man nun den Signalstellhebel. 
so gelangt der Signalflügel in die Fahrtstellung. 
in der er verbleibt, bis die letzte Achse des aus- 
falireoden Zuges die isolierte Gleisstrecke ver- 
lassen bat. Sobald die erste Achse der Loko- 
motive über den Schienenkontakt ßhrt, fließt der 
von B.J kommende Strom über den oberen Hebel- 
kontakt, durch das Relais 2, Schienenkontakt, 
zur isolierten Schiene und sodann über die Rad- 
bandagon zur gegenüberliegenden Schiene und 
zur Erde, wie die Pfeilrichtung 1 andeutot. Hier- 
durch werden die Anker vom Relais 2 angezogen 




Pif 21- 



und dessen federnder Kontakt C 2 , C} geschlossen ; 
der Strom fließt aber nicht durch die kurze Ver- 
bindungsleitung am Relais 2, über die Kon- 
takte r,, Cj und durch die Kabeladern nach dem 
Relais 1, wohl aber über Kontakt Cj zur Schiene 
und von dort über dto Radbandagen und durch 
den gegenüberliegenden Schienenstrang zur Erde. 
Hat die lotzteZugachse die „isolierteGleisstrecke“ 
verlassen, so ist diese Erdverbindung aufgehoben, 
so daß der Strom seinen Weg über den Relais- 
kontakt C|, Kabelader, isolierte Schiene, zweite 
Kabelader. Kontakt und durch das Relais 1 
zur Erde nimmt; hierdurch wird der Anker des 
Relais 1 angozogen und der Strom der Batterie B, 
bei c unterbrochen, so daß auch der Elektro- 
magnet der Flügelkuppelung damit stromlos wird 
und der Signalflügel in die Haltlage fällt. Nun- 
mehr w erden der Signalstellhebel und Fahrstraßen- 
hebel in ihre Ruhelage zurückgebracht, womit 
die Kontakte des Fabrstraßenhebels wieder ge- 
öfi’aet werden, so daß nunmehr beide Stromkreise 
außer Wirksamkeit gesetzt sind. 

Wenn mau bedenkt, daß ein Stationsbeamter, 
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Wärter usw. etwa aus Vergeben, Nachlässigkeit 
und dergleichen ein gezogenes gewöhnliches Aus- 
fahrtsignal nicht in die Haltlage zurQckhringt 
und sodann aus Vergeßlichkeit auf dasselbe Signal 
einen Zug folgen läßt, in der Annahme, es sei 
fdr diesen zweiten Zug gestellt, so können sehr 
leicht 2 Züge in dieselbe Blockstrecke gelangen 
und einZusammenstoß kann demnach horbeigeführt I 
werden. Dieses ist bei den mit Flügelkuppe- 
lungon ausgerüsteten Signalen durchaus ausge- 
schlossen, denn der Flügel fällt auf Hali. Der 
Signalstellbebel läßt sich nicht eher wieder io 
die Fahrtstcllung bringen, ehe die Signalhebel- • 
sperre — „Bndsperro“ — durch die elektrische 
Blockung ausgelöst und der Bioekrerschluß des 
Hebels durch die UQckblockung seitens der vor- i 
wärts belegenen Blockstation aufgehoben ist. 
Dieses dürfte die außerordentliche Wichtigkeit 
der beschriebenen Anordnung zur Genüge erhellen. 

Als Schluß der Beschreibung der wichtigeren 
Nebenoinrichtungen, die mit den elektrischen 
Blockworken zusammen wirken, sei noch die 
„elektrische Weichen Verriegelung“ nach 
Bauart Zwez t rwähnt. die in Pig. 22 schematisch 
dargcstellt ist : die F^inrichtung wird in beson- 
deren Fällen, 
sow ie vereinzelt 
auch ohne Ver- 
bindung milden 
HIockwerken, 
benutzt. 

DerFalirstra- i 
üenriogcl ver- ; 
schließt in ge- ' 
wohnter Weise j 
die Weichen der 
FahrstruQo und [ 
entriegelt dabei 
das Signal: zu 
diesem Zweck wird er nach Anordnung der 
F’igur nach rechts bewogt, bis die Vcrschluß- 
klinko K etwa an dem Punkte steht . wo 
sich das Kreuz x befindet. Hierdurch wer- 
den die Riegelkontakte links ge.schlosseo. Nun- 
mehr kann der F'ahrstraßenriegcl nicht zurück- 
bewogt werden, weil K in die Ausklinkung des 
Riegels fallen und diesen festhalten würde. Ueber- ' 
fährt aber ein Zug den etwa 500 m hintc-r dem 
Gefahrpunkt liegenden Schienenkontakt, so wird | 
die Klinke K durch den Haken des Ankers a I 
fpstgehallen und der Fahrstraüenriegol ist frei, j 
Der Vorgang ist folgender: Durch den Schienen- < 
kontaktschluß erhält die Batterie Erd.sebluß und 
der Strom fließt in der Pfeilrichtung 1 über den 
linken oberen Riegelkontakt, durch dos Relais, | 




20 

Relaiskontakt c, unteren linken lliegelkontakt 
und durch den Schienenkonlakt zur Erde. Hier- 
durcli wird der Relaisanker angezogen, der Kon- 
takt c geöffnet und Kontakte, geschlossen; nun- 
mehr bewegt sich der Strom von der Batterie 
in der Pfeilrichtung 2 und zwar durch den Rlegel- 
elektromagnelen, über Kontakt Cj, durch das 
Relais und über den linken oberen Ricgelkontakt 
zur Batterie zurück. Der Ankor dos Riegel- 
elektromagnoten wird dadurch auch ungezogen, 
der Sperrhaken von a senkt sich und hält die 
Klinke K fest. Nunmehr kann der Fahrstraßon- 
riegel in seine Ruhutage — Weichen frei, Signal 
verschlossen — zuröckbewogt werden, wodurch 
gleichzeitig die Riegelkoutakte geöfl'net und so- 
mit der Strom unterbrochen worden. Die Anker 
vom Riegololektromagneten und Relais fallen ab 
und erhalten wieder die in der Figur dargestellte 
Lago. — Die Ricgelkontakto rechts haben hier 
nur den Zweck, um anzudeuten, daß ein zweiter 
Fahrstraßcnriegel für eine andere Weichenstraßc 
mit demselben Ricgelkontakt gekuppelt wrerden 
kann. (Fortsetzung folgt.) 

Die BrQeke'sebe Dissektionsbrille und die 
Berger’sebe stereoskoplscbe Lope. 

Von l)r. FÜtuil Berger in 1‘aris, 

Mitglieii« 4«r kgl. Itolici-clicn un>t J«r l|tl. 
-l.sui..cbrn Akademien dor blirdizin. 

In N<*. Iß dicker Zoit>chrift (1005, S. wird 
meine Lupe nl< ein „Modell nndi dem Prinzip der 
Brücke' sehen Lupe“ bezeichnet, bh gbuibe dnher. um 
diese irrige Angabe zu widerlegen, die I nterschiede 
beider Apjmrate hier l'espreehen zu mÜ!«sen. 

Brücke') empfahl angoregi dttreh eine 

.\bhnmlliing von Donders’?, in einem idfencn, an 
den Ictziert'n gerichteten .Mdircilien. hei Kurzsichtigen 
hrdieren (Irude!« plan-priHnati<che ahduzicrende Brillen 
iiozuwenden. Der gleichen Anregung venlaukt seine 
Dis^ektionisiuillo ihr Entstehen. Dieselbe In^stclit aus 
den hciilen Hälften einer plan -konvexen Linse von 
22 cn» (-• 4,5 Dioptrien) Brennweite, die in ein gennies 
Brillengc>'ell mit seitlich angchrachten Blenden gc- 
foßt sind, ln seinen Vorlesungen gibt Brücke') 
als Brennweite seiner Dts-<ekti«ii.'ibrille R bis 7 Zoll 
(-1- 5..5 bis () Dioptrien) an. Die Brücke* scho 
Dissektlonshrille wird heute nuch \ou <len Wiener 
Optikern mit dc*rselben Brennweite, jedoch mit Ho- 
nntziiiig Voll Prismen mit sphäri.-chen UlierÜilcheii. 
konstruiert. Eine variable Neigung der (JlRser, wie 
sie Paiisior'j in seiner (Jcsihichte der Brille angiht, 
habe ich weder in Brncke’> Beschreibungen dor 

I) KrUrkr, Archiv fOr tsSs, S. Ihik 

f) Wtoke l)«lrefr«ii'l H"» (i«brAU<*b «it’l «Up Wahl 

der UrnisM, IKAP, S. SIS, 

•'I n r (1 c k r. V-,rl<<*-«n|i#ti lllrfr t‘hv-i<>l«Kie II . W.-rn IS7S. S. ls|, 
^ l’jiiiiii'r, llirltfin* <l*» tiin<’Ui— . l*arU l«iS, 
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DissektionsbriUe. noch in «len AusfQhmniren dojvelbmi 
von weiten der Optiker finden kennen. 

Die Nettheit der Dii^iiektionsbHlle Brnvke ?» Im?* 
jitand in der Ben«t«un^' von dezentriertor Konvex* 
Hngeo. wodun'h gleichzeitii^ eine VerprOftoninu und 
eine abdueierendepriMnnti^che Wirknni? erzielt wurde. 
Plan-prittuatitiche Brillen waren bereite im Jahre 1H44 
von Chevalier '} hanpUftchlich zur Behaitdlnm; de> 
Schielens einpfoMen woi-den. Eint spHter wurden die- 
selben auch von AugenfirzteD. Krecke. Donder». 
nuuientlich v. (»raefo. in Anwendmitf t'^bracht ver»'!. 
Nttpel''. Nach Desmarres’) waren plau-prisma- 
lische Brillen bei-oiU im Jahre 1844 aiil der Pariser 
Auaatolliin^ zu sehen. Offenbar ii*t das Erscheinen 
des Brewster'schen Prismenslcreoskope- 1 184^^ nicht 
ohne EinfUih auf die Entatehuns: und V’erbreifimfi: der 
Prismcnhrillen t(owescn. Man hi-micht ja nur die 
Prismenkanteii des Hrcwaier’schcn Appai-ates nach 
der Schläfe zu verlc^on. uiu statt der addiiziereodcii 
eine ubduzierende Wirkunir zu erhalten- Im Jahre 
1858 erwähnt Deamarrea'), daU es noch nicht 
l^elnnfifen war. Prismen mit sphärischen tOier* 
flächen zu schleifen. Brücke halte mithin «lie 
erst« sphärisch'prismatische Brille, wie er mit Reriji 
hervorhebt, {geschaffen. 

Die prismatische Wirkung sphärischer Linsen kam 
dann später hei den denzentrierteu Brillen Lieb* 
reich’s'l, der «»rthoskopischen Brille von H. .Schelf* 
lor'") und dem Oraphoskup in Venvenduiig. Im wesent- 
lichen >>ei‘uht auch dnsPantoskup aufdemselben Prinzip. 

Dezentriertc Linsen haben, wie Triepcl'M ins- 
besüodere hervorgehoben hat. große Vorzüge vor 
prismatischen Gläsern mit sphärischen Flächen, doch 
haben die ersteron eine bei weitem schwächere 
prismatische Wirkung, als die letzteren (vgl. u. u. 

M aulh ner'*b 

Meine stereoskopische Lupe (vgl. „Der Mechaniker • 
1901, No. 4J unterscheidet sich durch folgendes von 
der Brücke' sehen Dissektionshrillc: 

1. Die Linsen -Üezenlriening nähert sich jener 
Liebreich’ s. w’cshalb Herr Dr. Liebreich in einem 
an micli gorichtetcii SchretlKMi meine I.upe als eine 
Wciterentwickelung sein>*< Prinzips bogjlißt. Halb- * 
linson (Brücke) oder gar nur periphere Teile der 
Unsen (H. Schelflor) sind schon aus udmisohen I 
Gründen die Unsen kurzer Brennweite sind zu | 
klein — fftrmeine Lupe nicht verwemllmr. Ich hi-aucbe | 
daher auch nicht auf den V«>rwmrf. der mir in einem 
Keferat in H irschbcrg's Zentralblalt für praktische ' 
Augenheilkunde flOOü. S. 837) gemacht wurde, daß 

^ Chevitier erwihnt bri I> • ■ m • r r r * , Trai'4 J«"* mwUiIj«** 
ytat laSR t Ilf. 8. M9. «77. 7W. 

•iN«g«l In 0»»eifn «ml &'anmi»ob. lUodbai-b der gi-* 
..tinlvB AojfenbfiUiuiidc VI. ISSO. 8. S6I. 1 

7» D p I m » r r « *, H. *. O. 

*} l) e i n a r r e • , a- a. 0- 

Liabreicb, Arcbir für 0|<hlbalnotofi« 1S6I- i 

!•} II. 8 cb * f M p r. r>ie Thv«ri« der .Vag«at«liler and der Brin«-. I 
Wien 1809. I 

*n Trirpal. AieliiT für opiitbAimolofle 1808. 

>■) g a B Ib I e r. Vnrlp*onf«B Bbprdt« opÜ«ch> n IVbler dr« ^ 

Wt. o 197«. 3. 8g'. 



meine Lupe da.» Prinzip der orthoskoptsebeB Bril-' 
wiedergäbo. weiter einzugeben. 

sind die Unsen 7 cm weiter nach voin {gwrfick' 
wodorch eine stärkere Vergröfterung erzielt wirC 

8. sind die Linsen im horiztmtalen Meridian zun 
geneigt vgl. diese Zeitschrift No. 4. Für 1 

wodurch erzielt wird, daß die vom beobachteten Gegcc 
»tand ausgehenden Lichtstrahlen die stark priamaxiscr. 
wirkende Zone der Linsen durch.setzen kttnnen tax 
welchen Zonen bei gerade gestellten Linsen die Lk± 
stiwhlen durch Total-Hellczion verloren gehen). 
iliesei Anwendung dezentrierter Lineen werdeo d» 
Vorteile dcrsell>en erhalten und do« h eine etJLrk7r< 
prisniati>« he Ablenkung erzielt, llingeg'eii verorwaci 
die Neigung der Linsen a) eine Steigeruujg der apbX. 
M'heii .Xbenatinn, welche die .Vnwemlung aplaoatieche* 
Lin*en feroÄsed lensesl i>Hordert. b) einen .Astigitu 
tismii» gegen die Kegel (»tärkiter brechender Meridia: 
horizontal . der entgegengesetzt ist jenem der Meb: 
zahl «99\} tiei luen^cblicheo Augen. 

4. !>ie Differenz zwischen den) Astüpuatii$uiiis 4r 
Liuseii und jenem des .\ugos des Bi'ohachters wiid 
durch eine zweite (Vertikal-)Neigung der Linsea. db 
je mich dem Grade de» letzteren verschieden »eis 
kann, korrigiert. Die .4»tigumtische Verzerrunj', welche 
geneigte Linsen hervomifen, i*l ii. undr. »nch vot 
Tscherning“' sehr genau beschrieben und abgebilds; 

E» bat nllgemcin bei meiner f/ipe Erstaunen erregt, dbu 
man so stark geneigte Linsen verwenden könne, ohne 
auch im minde.-ten an der Klarheit der Netzhnnthildef 
Einbuße /.ti erlei<ien. 

5- Infolge der st.irken prismatischen Wirkung i»t 
die Verschiedenheit der beiden NeUhantliilder un<l 
infolge dos.»en auch der stereo>kopische Effekt he 
meiner Lupe gi üßer als bei gerade ge>loIlteu dezeiilner 
teil Linst-ij. Meine Lupe kann mit kurzem Fokus bU 
zu 20 Diojiiricn iiusgefülirt werden, wodurch zahl- 
reichen Bj'i uf?arbeilern. die bisher bei der Arbeit ein- | 
Tiugig waren (riirumcber, Bijoutiei's usw.) mmmehr 
die Benutzung beider .\ugeii eniiOglicht wird'*). 1 

Es würde zu «len gioßtou Vei'we«hselungon (Hbrea. 
wenn man meine Lupe al^ ein neues Modell der 
Brücke’ sehen Lupe lK*yoichnen würde. Es Ut nicht 
gestattet, eine so große Auzahl von .Veuderungen an 
«ler Dezentrierung, der .Stellung und dem Fokus der 
Linsen vorzimehmen und dabei d<*n Nuiiiuit eine» 
früheicii .Xpparate» bcizubchalten. Icli würde mich 
ent<chie<len «lagcgen vci wahren. w«-uii man «lie von 
mir veiwftjulten Liii.scn in ein gerade» Ge»tell ©in- 
ffigeu würde. i'«ler eine amlore. als «lie von mir an- 
gegebene Neigung «ler Linsen, wie sie z. B. irrtfinj- 
lich von meiner Lupe in Eniüe Ganticr’s Jahres- 
bericht') abgebil«lel ist. aiisgoführ! und der Apparat 

U) T s« Ii p r n i II g. Knrj«lvi'-ili* Kr«rv*l«s d'OrlUl*»l»ol«fif. 

1901, Ul. .S. iO** -2UV 

1*1 In ijuncbpu Ile(rl«l»«n i«t dic»vr Er»jlz berviU prfolfl, i. Ü . 
io rln«r Wnia*cliaai»cli«a Weikiiail* v«n “>0 .\»bailprB in disrnoni 
FerraitJ, »of wnlchc Ür. Chllrel aiifin#rtH»«n mirlito (tgl. 
rnnpfalp ■l'OpMhnlinf'lPCt»- I90r«. S. Z49i. 

U' E II) U « üiutifr, l.'Anni-a nt ludiutrfallp 

l**r>P \9t»\ 8 . 7 «. 
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als der meiuige oder aU eine Modifikation do<) meinigen I 
V)ozoichnet würde. 1 

Das Deutsche Reich»*PntcnUmt hat übrigens durch | 
die Zuerkemmog eiue-s Fafenle.s (Xo. 106127) meine ' 
l.«iipo als Erfindniig gesetzlich uuerkanut. 

Es führt jetzt die optische An.stalt Cler* | 
luont'Huet in Par!.'', um speziellen Anforderungen 
z\i entsprechen, in iiianoheu FftUeu meine Lupe mit 
Priaiueii und sph&rischor Oherflflchc aus, wodurch jeder 
Borühnmgspunkt derselben mit der Brflcke'schen 
l‘)issektionsbrille oder derLiobreich’schen dezentrior- 
ton Brille eutfKllt. 

Die in No. 6 (HK)i) dieser Zeitschrift angegebene 
Kupe enthält gar nichts wesentlich neues, da die Be* 
fostignng moinea LinsensjsteiuH an einem Stabe bei 
freiem Ge.sicht^feldo bereits in meiuer deut.scben 
Patentschrift abgobildet und alle sonstigen als neu an* 
fi^egeheuen Modifikationen von den Fabrikanten meiner 
Apparate schon seit .labreu ausgeführt worden waren. | 

Ein neues Hormalelement. 

In der L'induBtrie Electrique vom 25. Septbr. 1906 
beeebraibt 0. Hulott ein Element von äufierst kon- ' 
stanter, jedoch sehr geringer Potentisddifferenz, deuen 
Pole aus Kadminm und 5—16% Kadmiumamalgan be* i 
stehen und dessen Elektrolyt Kadmiumsnlfat ist. 

Er beschreibt die Herstellung einer Zelle folgender* i 
maßen: In das eine Bode eines dünn* ' 
waodigon Glasrührchens von 8 mm 
Durchmesser (Fig. 23) wird ein Platin- 
draht und 2—3 cm darüber in die 
Wandung eine Platinspirale einge* 
schmoUen. Nachdem die letztere zur | 
Seite gebogen ist, wird das am besten ! 
13 % Kadmiumamrigam (etwa >/$ ccm) I 
eingefüUt und hierauf der Raum bis ' 
zur Einschmelzstelle der Spirale mit | 
Kristallen von Kadmiumsulfat gefüllt. ' 
Dann wird die Spirale in die zum Rohre 
senkrechte Ebene zorückgebogen. noch | 
einige Kristalle des Sulfats darüber I 
geschichtet, das Rühreben mit einer ^ 
Lüsuog des Kadmiumsulfates gefüllt 
und dann zugeschmolzen. Das 
i'tfttin- fertige Element wird zweck- 
mäßig iu einem Reagenzglas 
von etwas größerem Durch* 
»nesser in Oel gelagert und 
die Zuleitungen zu denPlatin* 
klemmen in einem Verschluß* 
•mnictD stopfen befestigt. Um das 
Element ferligzustellem ist 
eine Formierung nötig. Hierzu schickt 
mau einen Strom von höchstens 
2 Uilliampöre so durch das Element hindurch, daß 
sich auf der Platinspirale ein feiner Niederschlag 
TOD Kadmium bildet. Es genügt, wenn der Nieder* 
schlag 20 mg beträgt, der durch einen Strom von 
1 Milliampere in 10 Stunden erzeugt wird. Das 
fertige Element besitzt bei 20^ C. eine elektro- 




motorische Kraft von 0.06176 V.; der Temperator- 
koeffiiient ist negativ und beträgt pro P Celsius 
— 0,000244. Die Spannung des Elementes bleibt, wie 
sich Hüllet durch genaue Uessangen Überzeugt hat, 
bis auf O.OOl Millivolt konstant. Jedoch soll es nur 
zu Messungen nach dem Komponsationsrerfahren be* 
nutzt werden und darf keinen Strom liefern. 

Die Kouzeutration dei Elektrolyten ist hierbei 
von keinem Einfluß auf die Spannung imd auf den 
Temperaturkoeffizienten, so daß die Beschickung mit 
festen Kristallen auch fortfallen kann. Pr. 

Die Methoden und Inslrnmente der 
PeuehllBkettsbesllmmnii. 

Von Dl. Otto Steffens, Hamburg. 

(Fortsetzung.) 

Da das Regnault’sche Kohdensationshygro* 
meter eine ziemlich genaue Feststellung des Ein* 
tritts der Kondensation gestattet, die Oesebwin* 
digkeit der Abkühlung regulierbar ist, das ln* 
strument auch wie das DaniolFsche selbsttätig 
wirkt und sich ebenso durch Einfachheit aus* 
zeichnet, so bedeutete es einen Fortachritt und 
fand große Verbreitung. Obgleich seither noch 
bessere Konstruktionen geschaffen worden sind, 
bat es sich ebenso wenig wie das DanielTsche 
Hygrometer völlig verdrängen lassen. 

Eine Abänderung der Regnault'schen Kon- 
struktion gab Recknagel an. Anstatt mittels 
des ziemlich voluminösen und oft unbequemen 
Wasser* Aspirators Luft durch den Aether zu 
saugen, verwendet er ein Gummigebläse und preßt 
zum Zwecke der Aetlierverdampfung die Luft 
durch ein bis auf den Boden des Aether-Behälters 
reichendes Rohr, so daß sie io Blasen aufsteigt 
und dann mit Aetherdampf gemischt in die freie 
Luft austritt. 

Als eins der besten Taupunktshygrometer 
gilt dasjenige von Alluard, welches viel- 
fach als Normalinstrument benutzt wird. Um 
das Eintreten der Taubildung möglichst scharf 
beobachten zu können, sind zwei ebene, von ein- 
ander getrennte Spiegel neben einander ange- 
bracht, von denen sich nur einer mit Wasser be* 
schlügt, der andere jedoch zum Zwecke der Ver- 
gleichung blank bleibt. Da man außerdem Gefahr 
laufen kann, daß in dem Aetherbehälter der bis- 
her beschriebenen Konstruktionen wegen der 
starken Verdampfung zu wenig Aether enthalten 
ist, was besonders bei längeren Versuchsreihen 
zu befürchten ist, so kann man hier durch ein 
Fensterchen die NiveaubObe beobachten. Prak- 
tisch ist es ferner, daß die Luftführungsschläuche 
nahe dem schweren gußeisernen Fuß des Instru- 
ments angebracht sind, so daß es nicht leicht 
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uinjfeworfen werden kann. Kornor enthalt dieses 
Instrument zwei Therniomeier. von denen das eine, 
für die Messun;^ der I,nflle?nperatur hestimmte, 
in Vs f»rade j^eteilt ist und einen ^[eßl)erei('h von 
4- 50° bis - 20° iKjsitzt. Das andere ist das 
eioentlicho Taupunktsthermomeler und hat eine 
Skala, welche von -{- 10° h|.*i — 25° reicht. Oie.ses 
ist in ‘. j Grude geteilt. Ini übri^^eii weLst dic.-^es 
Kondensat ion.shy^rnmel er keine weiteren neuen 
Gedanken auf. Wa.s seine Konstruktion anlan;;t, 
so ist ein aus 4inmiwan<lii;cm Kupferblech be- 
stehender Ka.slon von i(ua4lratischem Guer.schnilt 
auf einem seliweren l'uU aufrecht ani^ebracht. 
Die Vorderseite ist mit Hoch^lanzpolitur vors«‘hen 
und liejrt in einer Kbene mit einem rahmenfOrmi^ 
^gestalteten zweiten Spiejfcd, welcher von dem 
Ka.stens|»ietjel durch cinej;e^^enAVrinneülMTtra4;uii" 
schützende JiUttschicht j;et rennt ist. In den 
Kasten raj't durch «len lufidkht schließcrid'-n 
Deckel hindurcli ein Hohrpaar. Iias eine endigt 
unweit unter dem Deckel, das amlere geht bis 
nahe auf den llodcu. Heide sind auUerlutlb de.s 
Kastens uajgtdmgen und führen parallel abwiUts 
bis auf d«‘n Hoden de.s Instruments, wo .sie be- 
festigt sind, und in de.ssen Nilhe sie je einen 
Hahn und einen Schlauchansatz besitzen. Die 
beiden Thermometer können zum '/wecke leich- 
tcn*uTran.sportes ubgenominen werden Kin kurzes 
Höhrchcii mit zylindrischem Ansatz auf dem 
Deckel de» Hlcchkustcns dient zum KinfüUu« de.s 
Aeihers und kann durch einen liummi.stopfen 
luftdicht verschlossen werden. Ibiatlgt wird da.s 
Inr^trumenl in der Weise, daß mittels eine.s A.spi- 
rators. w ie bei tiein KeguHult’.sehen Ajiparat, Lutt 
durch das AetherkHstchen hiudurchgesogen, oder 
daß diese mittels eines Gummigeldilses hindureh- 
gepreßt, und so Aeltier verdampft wird. 

Wenn auch das Alluani selie Kondensatton:s- 
hygrometer gewisse Vorzüge gegenüber den früher 
beschrif'henen Ko»Htrukli«»nen aufweisl, so sind 
doch — wie im folgenden gezeigt werden wird — 
Instrumente ges*di«Meh mirdeii, welche den H. - 
ginn drr Komleiisatb*» noch sehärfer iHjohaclilen 
nn«l «len Taupunkl «lurcli Ausschaltung gewisser 
Fehl« r'|U«db'i» noch g«*nauei hestimmen la.ssn», 
als dies miitelH d«*s A IlimrdM-hen H\grnineleiH 
d'T l'aU i«-l 

/uniUdiht weist der sogenanni«« „Tiiupu «k l ii 
Spiegel“ von Lambrecht (l'ig. 21 mu«hm hm li-i 
Verbe.sseningtm und Neuer«mgeii auf, widi-ho don 
Apparat elumsugut für W’issenMe|nilMi«;!M* abi lüi 
praktische /wecke voiteilhaft ersi ludnei» lu.<i:on 
Kin*‘ ludile Staliv-Saule selzl «hii «dar» in «in 
e.ugere.s .Messingröhrchen fort, w« I' Ium «bn'li »dne 
z\lin«lrlKclie Kap.sel geführt ist, mi daß es d‘u*i» 



Ach.so rechtwinklig schneidet. Die Kapsel trJlgt 
in ihrem Innern ein durch hineingeblasene Luft 
in rasch«« Uotation zu versetzendes riügolrädchen 
welches eine lebhafte Aethervordampfung, ras be 
Abkühlung und gleichmllQigert« Verteilung der 
T««mperalur des Aethers, de.s Thennomoterg^efäßts 
und der spiegcliidoü Flüche erzeugt. Das Thcrmr- 
met«‘r i.st von «'l)en in «lio Kapsel hineingresenkt 
wnd außerhalb derselbrr 
nach unten umgebogen, se 
daß es parallel mit der spie- 
gelnden Flüche der Kapse- 
Uuft und dieser seine SkaU 
zukehrt. Da die Zahlen der 
Skala in Spiegelschrift auf- 
getragen sind, erblickt mar. 
die Skala mit den wirk- 
lichen Zahlen als Spiegelbild 
in der spiegelnden Flüche 
der Kapsel. Das Hild ver- 
schwindet bei begiDD«‘üdciL 
Beschlag mit Wasser, und 
die Tnupunkt.stenipcratur ist 
in dem Augenblick abzu- 
Icsen. wo der He.si-hlag ge- 
rade vorschwindet. Da die 
spjcgttlnde Flüche . welche 
einen der Hoden der 
zylindrischen Kapsel 
bildet, über die />• 
lindcrwandung hin- 
— aus verlfingort ist. 

ist für gewöhn- 
lich der betaute zentral«? Teil d«'r Flüche von 
einem nicht betauten h’an<l umgeben, so daß die 
Zeit der l>cgiuncnden Kondensation auch hier- 
durch ziemlich genau beobachtet werden kann. 
Um eine stoßweise Kotalion des Flflgelrädchens 
zu vermeiden, ist mit seiner Achse ein kleine.^ 

Schwungrad verbunden. Die Kapsel trügt an 

ihrem oberen Teil einen kleinen Hohransatz zum 
Finfüllen d«>.«« A««thor.s. l^m zu verhüten, daß die 
mit Wjissi'rdiimpl gislUIigle Lungenlufl des Be- 
nbnehlei» die Feuchtigkeit «b«r Luft vor dem 
Spb-g.d vnümlerl, ist zwischen dem abwärts ge- 
lM.g(nmn Th«*riu«mi.-trr und dem Spiegel selbst ein 

''iogcfilgl. w,dch.-r die ganze Kapsel 

ciMS'-lilit'ßl timl fibcii oilci) ist. 

will ,li„ |.V,„.htink(,i| , 1 er „tmosphäri- 

''""IS l.oMim.nen, so wird 

n'ii'li \or,l..n Keleffenen 

J.Vo.d.r. K„,..„l.r „„„ Mos,.inK hindurchRc- 

fülut und uu •!« II I . . ^ 

»'“-hoben gerichteten 

. 'V;’ ''"‘'"sl.ii|>s|.I mfKcscIzl 

' "l•"r'dllr.•hdieKa,,„.l 
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DieVorzÜ^je des Lambrccht'scheu Taupimkts- 
spicgel.s, welche neben der Einfachheit der Kon- 
struktion und Kompendiosität namentlich in der I 
Vorrichtung filr eine rasche Abkühlung der Tau- 
tlilche, in der Ermöglichung einer mQbelosen Fest- 
stellung des Heginns der Kondensation, in der 
gleichmäßigeren TemperioruDg der Tautläche und 
des Thermometorgeräßes und in der Schutzvor- 
richtung gegen die ausgeatmete Luft des Be- 
obachters bestehen, lassen den Apparat vorteilhaft 
erscheinen. 

Eine vereinfachte Form des LanibrechFschen 1 
Taupunktzeigors stellt Fig. 25 dar. Diese unter- I 
scheidet sich von der soeben beschriebenen Kon- i 
struktion dadurch, daß | 
der die Kondensations- 
kapsel umgebende Glas- 
z.vlinder furtgolassea, das 
Thermometer in der ge- ! 
wohnlichen Weise auf- | 
rocht gestellt und der i 
als spiegelnde Konden- ' 
satioDsflächo dienende 
vordere Deckel der 
Aelherkapsel mit einem 
halbkreisförmigen Aus- 
schnitt versehen ist. 
Die letztere Einrichtung 
hat den Zweck, eine 
tunlichst genaue Beob- 
achtung der beginnenden 
Kondensation zu ermög- 
lichen. Der zentrale 
Teil, welcher mit dem 
Aether in direkter Be- 
röhrung steht, beseblägt 
sich zuerst, der untere 
Halbring erst später, 
weil er von dem zentralen 
Teil getrennt ist und mit 
diosemnur indirekt, näm- 
lich durch den oberen 
Halbring, in Verbindung 
steht. Es dürfte sich 
Zi/U v* n«urUeit*T oröfl?. Vielleicht empfehlen, den 
abgotrennten Halbring 
nach oben zu verlegen, also den Spiegel um 
180 Grad zu drehen. Alsdann wird sich derselbe 
noch langsamer beschlagen, da ja die an dem 
zentralen Teile abgokülilto Luft von oben nach 
unten strömt, also den abgetrennten Teil nicht 
erreicht, ihn demnach auch nicht abkühlen kann. 

Als dasjenige Kondonsutionsh.vgrometer, wel- 
ches den wissenschaflUchen .Anforderungen am 
meisten entspricht, wird das von Dufour an- 



gegebene, in Fig. 20 in sehemati.scher Darstellung 
wiedergegebene Instrument ungesehen. Die zu 
Grunde liegenden Prinzipien sind folgende: 
Ausgehend von der Erwägung, daß da.s Thermo- 
inetergcfäß in dem Aetherkä-stchen eines Konden- 





Fijr. 2rt. 



.sationsh.vgrometcrs niemals genau die Tempera- 
tur der betauten Spiegelfläche anzugeben vermag, 
wenn es von der letzteren durch eine wenn auch 
nur dünne Aelhersehicht getrennt ist, setzt 
Duhmr an die Stelle der dünnen . spiegelnden 
Blechwand de.s Aetherkästchens eine dicke, spie- 
gelnde Kupferplattc, in welche von oben her ein 
Loch oiogebohrt ist, welches also der Platte 
parallel läuft, und da.s be.stimmt ist, das Gefäß 
des Thermometers aufzunehmen. Alsdann ist 
diese.s allseitig in enger Berührung mit dem 
die Wärme gut leitenden Kupfer und gibt, wie 
die Erfahrung gelehrt hat, in. der Tat im Dureli- 
schnitt höhere Taupunkts werte, als Apparate der 
gewöhnlichen Konstruktion: der Aether ist eben 
kälter als die spiegelnde Fläche und muß es auch 
I sein, um überhaupt einen Wärmefluß von der 
Fläche her zu ermöglichen. Ein Thermometer 
im Aether wird demnach — was auch bei .starker 
Wallung desselben, wenn auch in geringerem 
Grade, zutriflt — .stets mehr oder weniger zu 
tiefe Taupunktstemperaturen anzeigen. Deshalb 
ist der Dufourschc Gedanke wertvoll. Ferner 
um.'icbließt Dufour den unteren Teil dos Aether- 
kästchens, wo die Kondensation erfolgen soll, luft- 
dicht, und zwar ringsum durch einen Glaszylinder, 
oben uml unten durch Metallplatten, und bläst von 
außen her die zu untersuehende Luft in den 
Zwischenraum, so daß sie das Kästobou umspült. 
Die Konstruktion ist ziemlich einfach: Vermittels 
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eines Gummigebläses wird durch ein Dreiweg* 
glasröbroheu gleichzeitig Luft in den Aetherkasten 
und in den Glaskasten eingeblasen, erstere durch 
das Hohr a und d\ letztere durch 6 und c' hin- 
durch. Die mit Aetherdampf vermischte Luft 
tritt durch d, die zu untersuchende Luft bei c 
wieder heraus. Das QofBfi g des Thermometers t 
ragt tief in die Kupferplatte hinein, um so auch 
einen Wärmefluß durch die Glaswände nach dem 
Gefäß hin zu verbinden. Der schwach konisch I 
gestaltete Glaszylinder f kann auch bequem ab- 
genommen werden, um den Spiegel putzen zu | 
können. Zu diesem Zwecke werden die beiden 
Schrauben gelüftet, welche den Deckel o mit dem 
Boden p verbinden. 

(Fortsetzimg folgt) 



■itteilangen. 

Lehrstellen fttr die Pfleglinge des freiwilligen 
Erzlehnogsbeirates für schnlenllassene Walsen. 

Zu Ostern d. Js. mOsscii wieder eine große Anzahl 
Schutzbefolilener in geeignete Lehrstellen iinter- 
gebracht werden. Lehrherren. welche Pfleglinge zur 
Ausbildung Qbemehmeu. helfen dadurch die guten 
Zwecke des Vereins fordern und haben gleichzeitig 
die Gewißheit, sich brauchbare Mitarbeiter herauzu* 
sieben, Aber deren gute Führung die zahlreichen 
Pfleger des Erziebungsbelrats mit treuer Sorge 
wachen. Wir bitten daher, Ueldangen Über freie 
Stellen unter Angabe der Bedingungen (Kostgeld. 
Lehrzeit usw.) dem Vorsteher des Lebrstelleiinach- , 
w.ises Hans Suck, Berlin, Alte Jskohstr. 20,21 
baldigst einreichen zu woUeo. Erwünscht sind auch 
Lehrstellen in der näheren Umgebung Berlins mit , 
Kost und Wohnung. 

Gesehins- and Handels -IIUeilangeD. 

Keae Firmen: Hermann Bernhard, Elektro- 
techniker und Mechaniker, Wermelskirchen. — > 
Hermann Duden, Elektrotechnische Bedarfsartikel 
en gros, Bremen. - - 0. P. Karl Marx, Mechanische 
Werkstatt, Hamburg. — Carl A. Müller, Handlung 
mit elektrotechnischen Artikeln, .Saarbrücken. — 
Schönberger & Co , Elektrotechnische Werkstatt 
und Installationsgegchäft, MOneben. 

Konkurse: F. C. Chr. A. Knüppel, Handlung | 
mit photographischen Artikeln. Hamburg; Auzeigefrist ^ 
bis 17. Febr. — Max Neue, Elcktrot^chnikor, Halber- | 
Stadt; Anmeldefrist bis 3. Febr. 

GeschäflsTeränderangen: A. Braun & Sohn' | 

Mechaniker und Optiker, Stendal; A. Braun ist aus- ^ 
geschieden, Gesellschaft gelöscht. Georg Hechel- 
mann, Hamburg; Inhaber ist jetzt Feimnechaniker | 
W. A. Qraaf, der .Georg Hechclmaon Nachf.“ Armiert- 
— Conrad SebrOdrr, Nürnberg: Inhaber ist jetzt 
Optiker E. A. 8. Kaulfuß, der das Geschäft unter I 



unveränderter Firma aber ohne Aktiva und Paaaivi 
übernommen hat. 

Nene Scholen: Znm April d J. werden folgend- 
neue Schulen bezogen; Das neu erbaute Doppel- 
TolksschulhauB in Altona a. E. an der Herder- 
straße; Schulleiter an der Mädchenschule ist Rektor. 

W. PetemoD, Claudiusstraße 2. Schulleiter an der 
Knabensohule ist Rektor «). J. Clauasen, Lesslngstr. ^ 

— Die neue Realschule in Spandau; Schulleiter 
Dr. Neuss , Oberlehrer sm Reformgymnasimn ia 
ßerlin-Cbarlottenburg. Der VolktschulDeobau n 
St. Johann a d. S.; Schnlleiler: Rektor ChrietmanE 
und Rektor Zimmer. 

LehnniUel-Anschafftingen: Zur Ergänzung der 
Lehnuittelbestäude des Kaiser Karl-Qjmnasinma ia 
Aachen bewiUigten die Stadtverordneten 3600 Mi 
für physikalische Apparate, 1600 Mk. für Modelle 
und Präparate für den iiaturgeschichtUchen Unter- 
richt, lOüO Mk. für Anschaflungen auf dem Gebiet 
der Erdkunde. 800 Mk. für Hilfsmittel zum Zeichec- 
nnterricht. — Der Qemeinderat von Hombach 
(Hessen) beschloß die Lieferung von Lehrmittel für 
die Volksschulen und bewilligte dafür einen Kredit 
von 3000 Mk. — Für die neu eingerichtete Tiefban* 
abteilung der Aohaltischen Bauschule in Zerbst be- 
willigte das Kuratorium 4700 Mk. zur Anschaflosg 
von Lehiroitteln. 

Meter-System in Cuba. Nachdem das Dezimal- 
Sy.-item in Cuba zur Einführung gelangt ist, hat sieh 
der Bedarf an Wagen und Maßen verstärkt Wie aus 
einer amtlichen Nachricht hervori^eht. sind in den 
Geschalten mir zum Teil deutsche Wagen in Benutzung 
der grüßte Teil stammt aus Nordamerika. Wenn auch 
im OeschSftalebon, besonders im Kleinhandel, der * 
Wandel nur langsaui vor sich gehen kann, so ist doch 
hoi dom lebhaften OcMdiäft mit Cuba auf Absatz tti ' 
rechnen. Die Handwerker benutzen noch die engli- 
schen Maße, doch sind die Landmesser, Zivil- 
Ingenieure, Zollbeaititeu.Gnmdeigontums-und sonstige 
Registraturen angewiesen, die neu eingeführte Ein- 
heit an/iiwondon. He. 

ius dem lereiosleben. 

(a diu«r Balrik «erdaa all« dar Radaktloa draekfWtIg tafabaadas 
:>iuaB^baricfaU der Verei(U|niB|ran tub Merhtailieni etc aater Ver- 
iDtwortllehkeit der tii Moder jederuH kostaalos Mfg3B<nDO'an. 

Verein Berliner Mechaniker. Sitzungsbericht 
V. 10. Jan Vors.: F. Harrwitz. Der 1. Vorsitiende 
erOffnete die Sitzung mit dem Wunsche, daß auch im 
neuen Jahr der Verein weiter wachsen und gedeihen 
mOgc. Nach Verlesung des Protokolls der letzten 
Sitzung folgt ein Vortrag des Herrn W. Miethke 
über M^^nfiillverhfltuDg“. Das segensreiche Wirken 
der UnfallgeBOtzgebuDg. von ihren Aunngen im 
Jahre 1884—87 bis auf die Neuzeit^ behandelte der 
Redner oingebond in allen ihren Zweigen und wies 
die Notwendigkeit des Gesetzes an der Hand zahl- 
reicher Tabellen überzeugend nach. Ferner wurden 
die Pflichten und Rechte der Arbeitgeber und -nebmer 
dem Gesetz gegenüber an einzelnen Beispielen ao 
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dem t&glichen I.>6ben klarf;elegt and fandea bei allen 
ZuhOrem lebhafte Zuetimmuo;^ und reichen Beifall. 

Aufgenommen: M. Klein, A. Knltzow, F. Uage- 
mann, A. Koseb, H. Qutli. M. Koch. 

Terefn der MechaBlker nnd Optiker zi Dresden 
und UiDfefesd. Sitzungsbericht v. 20. Januar. 
Vors.: G. Oipner. Nach Verlesung des ProtokoUes 
der vorigen Sitzung werden verschiedene EingKoge 
und geschäftliche Angelegenheiten erledigt Unter 
anderen empfiehlt der Vorsitzende rege Kurtenentuahme 
(A 40 Pfg.), ffir das Stiftungsfest, welche bei Kollegen 
H. Langhammer, Torrassennfer 4 und bei P. MfiUor. 
Marschallstr. 23. zu haben sind. Das Fe^t tindet im 
mittleren Saal des Keglerheims, Friedrichstraile, statt i 
Geschenke zur Verlosnng werden schon jetzt dankend 
entgegengenommen. Zum Schluß eriunert der Vor- 
sitzende noch an den Besuch der Berliner Kollegen 
Schluß der Sitzung 10^/«« anwesend 16 Herren. 

— Am 6 Jan. feierte der Verein im Vereinslokal, 
wie alljährlich, das Weihnacbtsfest. Es fand eine 
Verlosung der mitgebrachten Geschenke statt, welche 
zum Teil große Heiterkeit erregten; auch die Ver- 
losung eines Chrutbanmes fand Htait. Alsdann folgten 
musikalische und deklamatorische Vorträge in bunter 
Reihe, so daß die gebotenen Unterhaltungen, die Mit- 
glieder und Gäste bis in die späte Nacht /.usaminen 
hielt. P. Mflller, 

BOehersehao. 

Rohr) Dr* M. T. Die optischen Instrumente. ISOSciten 
mit 81 Teztfig. Leipzig 1006. Oeb, 1,26 Mk. 

Das vorliegende Bändchen der Sammlung „Aus 
Natur und Oeisteswelt'* enthält eine elementare 
Darstellung der optischen lustrumente nach modernen 
Anschauungen. Die Darstellung gibt zunächst eine 
Einfllhruug in die Grundbegriffe der ..Abbildung'', 
behandelt dann das Äuge und seinen Oehraucb heim 
Sehen und wendet sich dann der eingehenden Bo- 
handlang der einzelnen optischen Instrumente zu 
nnd zwar zunächst der zu objektivem Gebrauch 
(pbotogniphische Apparate, Camera obscurH, Pro- 
jektionsapparate) dienenden, dann der zu subjektivem 
Gebrauch bestimmten (Brillen, Vergrößoningsgläser, 
Mikroskope, Teleskope). Die BehaD4tliiDg der einzelnen 
Instrumente ist bis auf die JOngste Zeit fortgeführt 
worden, und es fehlen weder das Ultramikroskop 
noch die neuen Apparate zur Mikrophotographie mit 
ultraviolettem Licht (Monochromate) , weder die 
Prismeu- noch die Zielfernrohre, weder die Pro- 
jektionsapparate noch die stereoskopischen Ent- 
remungsroesser und der Stereokomparator. 

Wletz Erfhrthi Hilfsbuch für Elektropraktiker. 
Bd. L Schwachstrom. 224 Seiten mit 213 Fig. und 
Bd. II: Starkstrom, 377 Seiten mit 241 Fig. V. ver- 
mehrte und verbesserte Aufiage. Leipzig 1905. 
Joder Band geh. ä 2,60; beide Teile zusammen- 
gebunden 4,60 Mk. 

Die Verfasser haben mit Rücksicht aui die stetigen 
Fortschritte der Elektrotechnik den Stoff wesentlich 



erweitert und infolgedessen die neue Auflage in 
2 Teile getrennt, so daß Jedw Band für sich ein 
abgeschlossenes Ganzes bildet. Durch diese Teilung 
ist dem Buch eine noch größere Verbreitung sicher. 
BürneF) Dr. R«, Ist der Arbeitgeber berechtigt, bei 
I^)hnzahlungen an die Arbeiter Abzüge für Fabrik- 
strafen, Schadenersatiforderungen, Beiträge zu 
Wohlfahrtseinrichtungou usw. zu machen ? 38 Seiten. 
Berlin 1906. 0,.6U Mk. 

Dhs Heftchen — Heft 6 der VerüffentUchuDgea 
des Vereins zur 'Wahrung gemeinsamer Wirtscbafts- 
Interessen der deutschen Elektrotechnik — gibt auf 
Grund zahlreicher Entscheidungen der Gewerbe- und 
ordentlichen Gerichte ein zuverlässiges Bild von der 
heutigen Uechtsauffassung des Lohnaufrechnungs- 
rechtes der .Arbeitsgeber und klärt damit eine Frage, 
die einen der wichtigsten Teile des großen Kapitels 
..Arbeitsvertrag" bildet: dadurch ist dem Buch eine 
noch größere Verbreitung als bisher wohl sicher. 
Annuaire pour Pan 190G» publiö par le Bureau des 
Loiigitudes. Paris 1906. Ungebunden 1,50 Mk. 
Photographlacher Almanacb 1906. Herausgegeben 
von H. SpOrJ. 166 Seiten. Leipzig 1906. Un- 
gebunden 1, — Mk. 

Pap«) Rieh.) Der gewerbliche Kredit. Licht- und 
Schattenseiten des modernen Kreditwesens. Leit- 
faden für Gewerbetreibende. 51 Seilen. Königs- 
berg 1906. 1,— Mk. 

Das kleine Buch des Sekretilrs der Handwerks- 
kammer in Insterburg enthält wertvolle Winke und ist 
der Beachtung wert. 

Palentllsle. 

Zusammengestellt von der Redaktion. 

Di« PkUet»cbnft#ii («lufbliriKlt» li«Kbr*ibsn«) iiod — »obald itä 
PaUot artailt iit — ElaMadanf too l.M Mk. ia Bnafmukaa 

portofrai Toa dar AdiBiatst. d. ZaiUehrift xa kaaiahaa: handaelinfl- 
lieba Aantiga dar PataataBBaldaBfan Bad dar Oabraachanaatai 
bakaf* Binaprachaa at«. «ardaa ja aaeh fir S.00-S.S0 Mk. 

ao/ort galiafwi 

VorOffoDtlicbt im «Deutschen Reichsanzeiger“ 
vom 18. bis 29. Januar 1906. 
a) Anmeldungen. 

KI 21e. E. 11086. Anordnung von Drebspulen für 
Galvanoskope, Relais u. andere mit zwischen den 
Polen V. Dauermagneten drehb. Spulen arbeitende 
Inst umeote. Elektr. Signal- u. Kraftanlagen, 
Walter Blut, Berlin. 

Kl. 21g E. 10823. Röntgenröhre mit gekühlter 
Antik. Ihode. Myl Ehrhardt, Berlin. 

Kl. 21a. F. 18666 Verfahren zur Uebermittlung v. 
Zeichea durch elektromagn. Wellen R. A. 
Fessenden, Mantoo. 

Kl. 21a. H. 36381. Linienwähler für Femsprechan- 
lageu. Ä. W. Herold, Leipzig. 

Kl. 21g. H. 36625. Elektr Dampfapparai P. ( 'ooper 
Hewitt. New York. 

Kl. 2lc. L. 20833. Elektr. Zeitschalter. W. Lev- 
bansen, München. 

Kl. 21a. V. 6011. Elektf-magu. Relais, insbesondere 
für Telegraphenleitungen. A.u.L.G. Vera.tiuerolaro. 
Kl. 42a. L. 21241. Zichfeder mit zwischen den 
Schenkeln angeordueter FflUzunge. J. Chr. Lotter. 
Wflrzburg. 

KL 42c. A. 11964 Kreiselapparat. Dr. H. Änschütz- 
Kaempfe, Kiel. 

Kl. 42 h. A. 11771. Objekttisch für Mikroskope mit 
durch Kurbelgetriebe gleichzeitig in zwei senkrecht 
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I verscbiedeiie» Oewiditsmenfren enUprechen ti ent 
I weder alle einxeln in Tiltij^keit ireteD kennen. 

I F. Gutbot. Mfllboim a. R. 

: Kl. 42ß 2H8 134. Verdenkt eingebauter Spiech- 

I appariH mit getrennt v. Sproohwerkzeug herans- 
xiehb. angei'idneten) Werk. T. Opel, Leipzig^. 

Kl. 42g 208 1)79. QowOlbte Membran f&r Sprecb- 

maschinen. L. Uoseiithal, Frankfurt a. M. 

Kl 42h. 2^8278. Prisnienfernrohr mit im weaentl. 

' gcradsicbt. ( mkehrayeteni. Opt. Anitalt C. P 

Goerz Akt. -Oes.. Friedenau. 

Kl 42 b. 20H571. Stereoskop mit durch Scheren- 
spreizen gegettoinander verstellb. OkularlinsoD. ver- 
stellb. nfendralimen u. vorfinderl. Zwischenwand 
Emil Wflnscho Akt. -Ges. für photof^r. lo- 
j dustrie. Reick b. Dresden. 

I Kl. 42b. 208590. BrilleDgestell mit auOen an den 
I Fassungen niigeloteteu Befestiguugsplatten. Theodor 

' PreuUner, Kathenow. 

I Kl. 67a. 268 475. Kinematograpb mit zwecks RQck- 
drebung ausacbaltb. Filmtransportwelld. Intern, 
j KinomatographoD« u Licht-Kffekt-Gesell- 

Schaft m. b. H., Berlin. 



zu einamler stehenden Ri< hltingen U'wogb. Objekt- 
träger. O. Adler, Herliu. 

Kl 42g. E. intSS. (JramnJOphon-Wiederj^be«ehR!l- 
dose mit zwei Membranen. Elektriziuit>werko 
Wund erlich & H orrm ann, 0. m.b.ll . Hannover 

Kl. 42c U. 33028. Vorrichl. zur Beslitnmung der 
Wa^serliefe von e. in Fahrt begriffenen Schiffe aus. 
van Sittart Howard. Sidcup. u A Edw H. 
Marescaux, London. 

Kl. 42o. H. 34287 Geschwindigkeitsmesser mit durch 
l'hrwerk zeitweise ausgelnstem, von «ier Antriebs- 
wolle aus bewegtem Streckenan/.eigor. M. Hoeft, 
Berlin 

Kl. 4*21». 1.. 20227. Klemmer mit staner Mögel- 
fnssung. ft A. Lajton, London. 

Kl. 42g M-2Ö522. Schalltrichter fOrSprechmaschinen. 
A. Molokoff, Kasau 

Kl. t2h. M. 26175. Fernrohr, Opernglas od. dgl. mit 
Wechselokular u. selbstt. Einst^Iong desselben 
durch Dnick auf c. Knopf od. dgl. M Mannes- 
mann. RemFchrid-BUedinghausen. 

Kl. 42h. M. 27117. Zusammenlegb. Brille mit ver- 
stellb. Steg zwecks Einstellung auf richtige Augen- 
weite. Dr. B Mirovitseb, Le Mans. 

Kl. 42m. M. 26912- Addiermaschine. B. Ecknor. 
Berlin. 

Kl. 42n. M. 28057. Astronom. L'nteirichtsmittel zur 
Voraufdianlichung der wechselnden Belichtung u. 
Beschattung der Erde durch Sonne u Mond. K. .M. 
Meili. Lucca. 

Kl. 42h. Z. 4524. Unterseefernrohr mit einem od. 
mehreren am Ende dos Rohres angeordneten drebb. 
Spiegeln u. Beleuchtung der beobachteten G^en- 
stände durch Scheinwerfer. J. C. Zubli, Paris. 

KI. 43a. U. 20951. Arbeiterkontroilapparat. K. 
Richter. Breslau. 

Kl. 57a. K- 30182 Vorricht, z. selbstiAt. Auslosen 
des ObjekUvvorschlusscs u. Wechseln der Platten 
in photogr. Kameras, bei welchen ein drelib. Platten- 
träger v. e, Kraft«{uelle aus bewegt wird. A. 
Kolbe, Drosden. u. E Ti odemann, Leipzig. 

Kl. 74c A. 120'J6. Feuermelder mit Telopliouoiu* 
riebt, bei dem dun-h OeOiiuii der Gehrut^etilr 
selbst! di© Zentralstelle alarmiert wird. C. A. 
Adreasen, Aarhus. 

Kl. 74d. P. 17044 U nj^challevorricht fdr eleklr. 
angetriebene Reklnmeapparate mit Transparent* 
beieuchUmg. Dentsebe Apparatehauanstalt 
Q. m. b. H . Dösseldcrf. 

Kl. 83a. G. 50628. Kompensalionsvorricht- für da^ 
Aufhaiigemittel u. dio Schwungmasse v. Torsions- 
pendoln. Ch. Ed. Guillaume, S*’vres 
b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21g. 26824‘i. Vonicht. z. Fe.-tslellung des Härte- 
grades von Rbntgenrt'diren mittels 8kelott*TeiIc. 
Reiniger, Gebbert «k Scliali. Eilungcn. 

Kl. 42 a. 268118- Einachsiger Zirkel mit auf <Icii 
Zirkeischcnkeln verschraubten u in e. in der Ver- 
Ifingemng des Zirkelkopfi-s angcurdiictcn Schlitz 
gefühlten Golenkstflekon S t ei d t m a n n A R u i Iz sch, 
Chenmitz-AlUndorf. 

Kl. 42n. 268293. Mit voislellb, Spitzen versehener 
Zirkel. M- t'h. Ratzkor und E Birnbaum. 
Frankfurt a. M. 

Kl. 42a. 268379. Zirkel zum Ziehen v. Spiralen mit 
freifalleuden Arbeitsschenkel. G. I’röbster jr. 
N nchflg. Gg. Iluli. Xflrubcrg. 

Kl. 42a, 268524. Staugenzirkel mit nur e. feststellb. 
Oehäuso u. an diesem zu bofostigeeder Blei* und 
Ziehfedereinricht. F. Ijohe, Freiburg I. B 

Kl. 42a. 268CI'.'. Zirkel, dessen Schenkel au« e. 
Stableiolage mit beiderseits aufgelegten Meta I- 
schienen bestehen. .1. B. Soellner. Nftrnbeig. 

Kl. 42f. 2G8361. Automat. Wage mit im Wage- 
balken angebrachten feststellb. Kugeln, uolchc den 



Elngesandte neue Prelsllstio. 
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i«t. lind diuMlbcn kib dun Firmen Mlb«t oBxiita»Illicli ra bxdukc« 



Dieser Nummer liegt ein Prospekt der Allge- 
meinen Elektrizitäts-G csellschafl , betreffend 
Polier-Motoren ffir Gleich-. We< hsel- und Drehstroin, 
sowie ein Preisverzeichnis mit Bestellkarte der Firma 
F. Spigalski, Rixdorf-Borlin, betreftend Mechaniker- 
kittol bei. auf die wir besonders aufmerksam machen. 



Gans A Goldschmlilt, Fabrik elektrischer Meft- 
apparnie. Berlin N. Illustr. Preisliste C: Labor«- 
toriums-McBapparftte 15 Seiten, gr. 4^ 

EleklrlzHXts- und AkkomaUtoren-Werke Setdel- 
mann k i'o.f Berlin S. lllustr. Preisliste Clber 
Iransportablo Akkunmiatoren und Kleinbeleuchtnng 
10 Seiten, gr. 4". 

Val. .llint Nooclt, Hamburg 8 1. lllustr. Preisliste 
Ober elektrotechnische Bedarfsartikel (FludorlOt- 
mittel, Tullit - Sicherung, l.itzenverbinder-Systom 
Hirsch UBw.). 32 Seiten. 

Klnderiiianii & Co., C. F., Berlin SW. lllustr. Preis- 
liste Nr. 12 über photograpliiscbo Bedarfsartikel. 
96 Seiten. — Moderne Kameras (Lopa -Kamera: 
Klapp-Kamera ..Monbijou“, „Mignon“, ..Monarch“ 
usw ). 24 Seiten. 

Nitsche k GBother, Optische Industrie • Anstalt. 
Rathenow (Generalvertretung der Uni Bifocal 
Company Ltd., T^ondool: Beschreibender illusir. 
Preiskatalog der ,Uni-Bifo“- Gläser. 20 Seiten. 
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t'ullf wxrdeB «liriflbca atr kirr bnBl«ort«l; erfaauad« Aatworto« 
BUS drill Leserkroirr atod |{«U «illlioBBrB 

Zar Anfraget: Funkeninduktoren bis 60 cm. Funken* 
lÄtige zum Wiederverkauf liefern ferner: M. Kilian, 
Waidmannslnstb, Berlin: Max Kohl, Chemnitzi.S. 
Zar Anfrage 2: Dr Schoidings Dauerbalterie „Star* 
zum .Selbstfülleu mit Elektrolyt liefert: „Star“ 
Gesellschaft für elektrische Industrie m. 
b. H., Hamburg 



Digitized by Coogle 




Jahrer. XIV. 



Berlin, den 20. Februar 1906. 



No. 4. 



DER MECHANIKER 



Zeitschrift zur Förderung der Präzisions-Mechanik und Optik 

sowie verwandter Gebiete. 

Org’M des Verein BerUoer Mechaniker, der Mecbaolker^Verelne ln Dresden, Chemnitz, Wetzlar eic. 



Herausgegeben unter Mitwirkung namhafter Fachmänner 

vos 

Frlta llarrwlti. 



Cricbelnt iedea S. aod 20. des Mosats inBerlla. 
AboQoement (ür Io- and Aasland vierielilbrlich Mk. 1,50. — 
Zu beiieheo durch lade BucbhandlunK aad jede Postaostalt 
(ia Oestenelch ttespelfrei), sowie direkt von der Adniaislratioo 
in Berilfl W. ß lanerhalb DeuischlsoJ und Oesterreich 
franko Mk. IJO. nach den Ausland Mk. 2.10. Einzelne 
Nanner 40 Mg. 



Stellenvernlttelungs • Inserate: Petltzelle 30 Pfg 
Chiffre-Inserate mit 50 Pig. Aufschlag fSr WeiterbefSrdemag. 

Qelegenbeita-Annoncei: Petitzeile (3 mm hoch and 
50 mm breit) 40 n«. 

Qeschlfts-Kektamen: Petitzeiie (3 mm hoch, 75 mm 
breit) SO PIg.; bei grösseren Auftrigen. sowie Viederholungen 
entsprechender Rabatt laut Tarif. Beilagen nach Gewicht. 



Nachdruck kleiner Notizen nur mit auafUhrllcher Quellenangabe („Der Mechaniker, Berlin“)* Abdruck crOeaerer 
Aufaitze Jedoch nur mit auedrOckJicber Genehmigung der Redaktion gestattet. 



Das Brodhon’sehe SIrsssenpholomeler. 

Von Dr. Ing. L. Bloch. 



Fast alle ^gebräuchlichen Photometer beruhen 
auf demselben Prinzip wie das allbekannte Bansen* I 
sehe Fettfleckphotometer: Die zu messende Licht* 
quelle und eine Vergleichs- 
lichtquelle von bekannter 
Lichtstärke stehen auf den 
beiden Seiten eines Papier- 
schirmes mit einem Fettfleck. 

Durch Verschieben dos Pa- 
pierschirmes wird erreicht, 
dafi die von den beiden Licht- 
quellen herrQhrendeHeleueh- 
tung.*«stärke auf den beiden 
Seiten dos Schirmes die 
gleiche wird, was darau zu 
erkennen ist, daß der Fett- 
fleck dann nicht mehr sicht- 
bar ist. Aus der Entfernung 
der beiden Lichtquellen von 
dem Papierschirm kann jetzt 
die Lichtstärke der zu mes- 
senden Lichtquelle berechnet 
werden. Der Papiersobimi 
mildem Fettfleck kann durch 
(len Lummer-Brodbun'scben 
Prismenkörper ersetzt werden, der mit Hilfe der 
Totalreflexion gewissermaßen einen künstlichen 
Fettfleck erzeugt und im übrigen genau so be- 
nutzt wird, wie der Papiersebirm mit dem natür- 
lichen Fettfleck. 

Anstatt das Photonieler mit dem Papierschirm 



oder dem Prismenkörper zu verschieben und da- 
durch gleiche Beleuchtungsstärke zu erzielen, 
wird auch zu diesem Zwecke bei manchen Photo- 
metero die Lichtstärke 
der Vergleichslicht- 
queile verändert, ln go- 
wis.<em Sinne geschieht dies 
auch bei dem hier zu be- 
schrcibeiulen}’hotomcter,das 
von Prof. Dr. Brodhun an- 
gegeben wurde und von der 
Firma Franz Schmidt <1: 
Haonsch in Berlin ausge- 
fflhrt w ird. Bei diesem Photo- 
meter bleibt zwar die Licht- 
stärke der VorgleichsUcht 
quelle unveränderlich, es 

wird aber die Lichtmenge, die 
vundarVergleichslichtquelle 
nach dem auch hier ange- 
wandten Lummer-Brodbun- 
! '.sehen Prismenkörper ge- 

! laugt, einer Veränderung 

mit Hilfe einer sogenannten 
Sektoren-Meßvorrichtung 
unterworfen. Diese Vorrichtung beruht auf dem 
Talbotscben Gesetz der Optik, das besagt: 
„Wenn das von einer Lichtquelle ausgehende 

Licht in rasch aufeinander folgenden Perioden 
jeweils nur während eines be.stimmten Teile.s 

jeder Periode das beobachtende Auge trifft, so 
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bat da« Auge, wenn die Perioduozalil ^enfl^end 
groß ist, doch den Eindruck einer ununterbroche- 
nen Beleuchtung, und zwar ist die scheinbare 
Lichtstärke der Lichtquelle dem Verhält- 
nis der Belichtungszeit während einer 
Periode zur ganzen Zeitdauer der Periode 
direkt proportional.“ 

Wie sich die praktische Ausführung des Photo- 
metei’s auf Grund dieses Prinzips gestaltet, soll 
im folgenden an Hand der photographischen An- 
sicht (Fig. 27) und der vereinfachten Schnitt- 
zeichnung (Fig. 28) beschrieben werden. Beide 
Abbildungen wurden von der Finna Franz 
Schmidt & Haensch zur Verfügung gestellt. 

Die Vergleiebslichtquolle tj ist eine kleine 
Osmium -Glühlampe für 3 Volt und 1,5 Kerzen, 
die von einer besonderen kleinen Akkumulatoren- 
batterie gespeist wird. Die Stromstärke der Os- 
miumlampo wird mit Hilfe eines Ampcrenieters 
und eines feinen Regulierwiderstandes genau 




Vif. 

konstant gehalten. Von derVergleichsHclitquolle g 
wird eine kleine llilchglasscheibc d beleuchtet, 
deren Bild durch zwei I^insen vergrößert und auf 
den Lummer-Brodhun'schen Prismenkörper IF 
projiziert wird. Die von den Linsen nach TF 
gehenden Strahlen werden jedoch, wie aus dem 
in Fig. 28 eingezeichncten Strahlcngang zu er- 
sehen ist, in ihrer Bahn durch zwei FresneFsche 
Prismen p p abgelcnkt. Die beiden Prismen wer- 
den durch einen kleinen, von einer Akkumula- 
torenbatterie für 6 V’olt betriebenen Elektro- 
motor M mittels der RiemenObertragung c in 
Drehung versetzt uiul dadurch zugleich auch die 



von d nach IF gehenden, durch pp abgelenktei. 
Strahlen. Das umlaufende Strahlenbündel trifft 
auf seinem Wege einen festen und einen beweg- 
lichen Sektor, die in Fig. 28 a in besond«*rer An- 
! sicht dargestellt sind. Je nach der Stellung des 
bew^lichen Sektors kann die Sektorenöffoueg 
von b® bis 1 10® verändert werden und entsprechend 
der Sektorenöffnung wird auch die Beleuchtung 
des Prismenkörpers H' durch die Vergleichslicht- 
quelle geändert. Diese Beleuchtung ist der ac 
einer Skala mit Nonius t ablesbaren Oeffuung 
I des Sektors direkt proportional und bei gleicher 
[ Helligkeit derVergleichsfeldor desPrismenkÖrjiei^ 

IF ergibt sich aus dieser Ablesung mit Hilfe der 
I vorher zu bi'Stimmenden Photometer- Konst&ntea 
die Lichtstärke der zu messenden Lichtquelle. 

Das Licht der zu messenden Lichtquelle fällt 
durch einen Tubus T auf eine Gipsplatte S und 
wird von da diffus reflektiert. Die auf ein Prisma Ir 
fallenden Strahlen werden io die Richtung der 
Achse des ganzen Apparates reflektiert und durch 
ein Linsenpaar auf den Prismenkörper W kon- 
zentriert. 

I Die Einstellung auf gleiche Helligkeit der j 
Vergleichsfelder von IF geschieht mit Hilfe der t 
^ Lupe l; diese ist in Fig. 28 der Deutlichkeit ' 
halber vertikal oingezeichnet, während sie in 
~ Wirklichkeit horizontal liegt. Der Tubus T, 
durch den das Licht der zu messenden Licht- 
quelle einfällt, ist um die Hauptachse des 
Photometers drehbar und seine Stellung kann 
an dem Teilkreise A abgelcscn werden. So kann 
! die Messung von Lichtstärken in jeder beliebigen 
I Richtung erfolgen, was zur Aufnahme von Licht- 
verteilungskurven erforderlich ist. ümdonTubus T 
richtig eiozustellen, wird eine in der Figur 27 
sichtbare runde Glasscheibe mit darauf ge- 
äztem Fadenkreuz über das vordere Ende des 
I Tubu.s T geschoben uud an der Stelle der Gips- 
platte mit Hilfe einer einfachen Schiebevor- 
richtuog eine feine Ooffnung am hinteren Ende 
des Tubus freigelegt. Durch diese (»effnuog kann 
beobachtet werden, ob der Fadonkreuzungspunkt 
sieh mit der Mitte der zu messenden Lichtquelle 
deckt, und ob die ganze Lichtiuclle sichtbar ist. 

; DieLichtstärke L einer beliebigen zu messenden 
Lampe, die in der Entfernung I Meter von der 
' Gipsplatte S aufgestellt ist, ergibt sich dann als 
L==c a n 

Hierin ist a die bei gleicher Helligkeit der 
I Vergleichafelder von IF auf der Skala ( abge- 
lesene Einstellung und c ist die Photometer- 
konstante, die mit Hilfe einer geeichten Normal- 
glöhlampe experimentell bestimmt wird. In dieser 
Weise worden bei Benutzung des Tubus T und 
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der Oipsplatte S mit dem Photometer kleine und 
mittlere Liehtstftrkcn bis zu etwa 200 Kerzen 
gemessen. 

Sollen größere LicbtstHrkeo oder Beleuchtungs- 
stärken an bestimmten Stellen gemessen worden, 
so wird ein anderer Tubus 7,, der in den 
Tubus T eingesetzt werden kann, benutzt und 
dadurch der Meßbereich des l^hotometers etwa 
auf das Fünffache erhfiht. Der Tubus T, trügt 
vorn eine Milcbglasscheibe, hinter welche noch 
w’citere Milch- und Rauchgläser eingebracht 
werden können, wenn der Photometermeß))ereich 
noch mehr erhöht werden soll. Die Milchglas- 
scheibe wird von der zu messenden Lichtquelle 
derart beleuchtet, daß die Strahlen senkrecht 
auf die Scheibe auftreffen. Zur Messung von 
Beleuchtungsstärken wird dieMilcb- 
glasscheibe in die Ebene gebracht, 
deren Beleuchtungsstärke gemessen 
werden soll. Das Bild der beleuch- 
teten Milcbglasscheibe wird mittels 
einer Linsenkombination im Tubus 
7, auf einen kleinen Spiegel S, ge- 
w'orfen, der mit Hilfe der schon er- 
wähnten Schiebevorrichtung an die 
Stelle der Oipsplatte 6' gel>racht 
werden kann und das Bild der be- 
leuchteten Milcbglasscheibe (Iber Ar 
nach IP reflektiert. Die Messung 
von Lichtstärken erfolgt hier eben- 
so wie bei Benutzung des Tubus 7. 

Nur wird hier die Entfernung von 
der Lichtquelle bis zur vorderen 
Milcbglasscheibe in die oben er- 
wähnte Formel eingesetzt. 

Für die höchsten vorkommenden 
Lichtstärken kann wieder ~ auch 
bei Anwendungdes Tubus 7, — die Oipsplatte £ 
anstelle des Spiegels treten, so daß die direkte 
Reflexion des Bildes der Milcbglasscheibe durch 
diffuse Reflexion ersetzt wird. Man erhältdann etwa 
nur den achtzehnten Teil des Skalenausschlags 
wie mit dem Spiegel S und kann so die größten 
Oberhaupt praktisch vorkommenden Lichtstärken 
auch in einem kleinen Pbotometerraume, wo nur 
gerioge Entfernungen verfügbar sind, bequem 
und genau messen. 

Das hier beschriebene Brodbun'sche Photo- 
meter war ursprünglich insbesondere für Straßen- 
beleucbtungsmessiingen gebaut worden. Es hat 
sich aber auch für Lichtmessungen jeder Art 
als sehr praktisch und gut brauchbar erwiesen. 



Eine neue Intriebsvorriehtung fOr kleine 
Dynamomasehlnen. 

Von logeniour Worner-Bleinoa, Berlin. 

Vielfach wird es als Uebelstand empfanden, daß 
hei dom gewaltigen Fortschritte im Ban dor Dynamo- 
maschinen ein kleiner Apparat noch fehlte, der es er- 
möglicht. za jeder Zeit und auf be<|ueme Weise ge- 
ringe Rlektrizitätsmcngen berzustellen. 

Wenn wir die Reihe der bisher in Betracht 
kommenden Hilfsmittel durchgeben, so tritt uns io 
den galvanischen Elementen zwar ein für viele 
Zwecke geeignetes, für zeitweisen Gebrauch und zur 
Verwendung an wechselndem Standort aber wenig 
befriedigendes Mittel in den Weg. Die Trocken- 
elemente beseitigen wohl den letzteren Uebelstand 
und sind gut transportflibig, verlieren jedoch — ein- 



r.*. 20. 

mal in (iebrauch genommen — nach längerem Lagern 
ihren Wert. Tbermosäulen u. dgl. müssen geheizt 
werden, wenn man mit ihnen bei geringem Gewicht 
einen uuuebiubaren NiitzofTekt erzielen will. Elektri- 
sier- und Influenzmaschinen versagen in der 
Uegel bei feuchtem Wetter; liefern auch nur hoch- 
gespannte Elektrizität. Nun hat man zwar bereits 
Dynamos mit VTasser-oder Handantrieb; letztere 
ermüden aber sehr, während bei ersteren eine Druck- 
Wasserleitung vorhanden sein muß. 

Die in Fig. 29 dargestellte Vorrichtung kommt 
also einem vielfachen Bedürfnisse entgegen und ist 
besonders für solche Fälle geeignet, in welchen 
Elcktrizitätsmengco bis etwa 90 Voltampere (Watt) 
vorübergehend, auf Reisen, auf schwer zugänglichem 
Gelände oder nur in iTkogeren Zwischenräumen be- 
nötigt werden. Mit 30 kg Gewicht ist die Ma- 
schine etwa 10 schwer wie ein Fahrrad. Sie ist um 
so leichter zu transportieren, als sie io Tretgestell und 
Dynamo zerlegt werden kann. In dieser Weise findet 
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sie z. B. Anwendung bei transportablen Funkstationen 
des nTelofimkon^'Systems und kann au< h auf schwer 
erreichbare Beobachtungspostcn usw. milgeuoimuen 
und ohne weiteres mit vollem NutzetTekt verwendet 
worden. 

Aus der Abbildung ist ohne weiteres ersichtlich, 
(laü der Apparat wie ein Fahrrad betrieben wird; 
die in Bewegung gesetzten Tretkiu’hcln Obertragen 
die Arbeitsleistung mittels Rollenkette, wogegen das 
Aluminium-Schwungrad durch Schnur mit der D.vnnmo- 



Fi . :io. 

maschiue verbunden ist. 

Gemäß den heutigen An- 
forderungen an leichten 
Gang sind Oberall Kugel 
Inger vorhanden. 

Bei normalem Treten er- 
hält mau Elektrizität vt»n 
45 Volt Spannung und 
2 Am. Stromst-ärke, so daß 
eine elektrische OlOhlarope 
von 32 Kerzen Lichtstärke 
oder eine 60 — 60-Kerzen- 
l.'impe mit Tantal- oder 
Osmiumfaden zum Leuch- 
ten gel rächt werden kann. 

Soll die Tretdvoamo vor- 
wiegend Z4im Galvani- 
sieren, Mf'tallausschoiden 
ti. dgl. verwendet werden, 
so wird sich das Aufsetzen einer niedorvoltigen 
Dynamo empfehlen. 

Fflr ROntgenogruphie und Funkenlelegra- 
phie erhöht man die Spannung wie Ohlich durch In- 
duktor tRuhmkorfT) und die bekannten Uammer-, elek- 
trolytischen, (Quecksilber- oder Turbinenunterbreebor. 



latioMlIe Teilung einer DlsUnzlatte fOr eii i 
mit einem Fadenmlkrometer versebeaes I 
Fernrohr. 

Von Ing. Dt. Theodor Dokulil. 

(Schluß.) 

Wa.s die praktische Ausführung der Teilosg 
betrifll, so ist zu erwähnen, daß die Rezeichnung 
des Nullpunktes derselben am besten so erfolgt 
daß man denselben durch den Schnittpunkt zweier 
aufeinander senkrecht stehender, und mit der 
Längsachse der Latte einen Winkel von 4o Grad« 
bildenden Durchmesser eines Kreises angibt, osd 
von den so entstehenden vier Sektoren die beider 
flbereinandcT liegenden mit schwarzer, die beidec 
anderen Sektoren hingegen mit weißer Farbe be- 
zeichnet. Dadurch wird die Kinstelhing des eines 
distanzmessenden Fadens auf diesen Nullpunkt 
mit einer bei allen Kntfemungen derLatte gleiches 
Genauigkeit ermöglicht, die nur abhängig ist tos 
der Vergrößerung des Fernrohres. 

Die Teilung selbst ist als doppelte Feldtf* 
teilung auszuführen, da sich dann der schwan 
erscheinende Faden stets auf ein weißes Inter- 
vall projiziert, und di« 
Schätzung daher immer 
mit Sicherheit ausgeführt 
werden kann. Jedes fünfte 
und zehnte Intervall ist 
durch entsprechende, län- 
gere Striche hervorzuhe- 
ben, jedes zehnte Inter- ; 

vall außerdem zu be- ' 

zilTem, da dadurch die 
rasche Zählung der Inter- 
valle und die Angabe der 
Ordnungszahl eines be- 
stimmten Intervalles we- 
sentlich erleichtert und 
vereinfacht wird. 

Der Gebrauch einer 
Distanzlatte mit rationel- 
ler Teilung ist ein sehr 
einfacher. Nachdem man 
im Anfangspunkte der zu 
messenden Distanz das 
mit dem distanzmessen- 
den Fernrohre versehene 
Instrument, im Endpunkt 
derselben die Distanzlatte 
mit Hilfe der an der Latte angebrachten Kreuz- 
libellcD oder einer entsprechenden Senkelvorrich- 
tung und den an der Latte vorgesehenen Füßen ver- 
tikal gestellt hat, richtet man das Fernrohr des 
Instrumentes nach der Latte und stellt den eioon 
Faden F, des Mikrometers auf den Nullpunkt 0 
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lUTM’lbcn ein (Fi^. 30), Zulol^^e der früher an- 
^«>ip;ebenen Bezeichnuotr des Nullpunktes hat diese 
Kinstetlung dadurch zu erfol^'en, daß inan die 
Kongruenz der durch den Faden F^ gebildeten 
Teile des weißen Sektor« beurteilt, wa« stets mit 
Schfirfe ausgeffihrt werden kann. Krieichtert kann 
die.se Operation noch dadurch weiden, daß tnau 
den stets vorhandenen Vertikalfadeu etwas seit- 
licti von dem l’unkte (f einstellt, indem dann durch 
dio tfeiden Faden au.s dem weißen Sektor zwei 
Dreiecke herausgi“?chnitteu werden, welche bei 
richtiger Kinstellung des Fadens einander 

kongruent sein müssen. Da man dio Größe dieser 
Dreiecke je nach Bedürfnis variieren kann, indem 
man den Vertikalfaden dem Funkte O näliert oder 
von demselben entferut, kann dio Einstellung bei 
allen Entfernungen der Latte mit der für die 
richtige Ermittelung der Distanz erforderlichen 
Schärfe ausgeführt werden. 

Ist diese Einstellung des Fadens erfolgt, 

so wird der zweite Faden in da.s Intervall 
rH" 1 zu liegen kommen, dessen scheinbare Größe 
einen solchen Wert besitzt, daß die .sichere 
Schätzung in Zehntel desselben möglich ist. Wenn 
man daher die Ordnungszahl r des vorhergehenden 
Teilstriches abliest und die Anzahl der auf da.s 
LatteDstQc-k u 6 ootiallenden Zehntel des Intor- 
valles r-f 1 mit^i bezeichnet, so ist der zwischen 
den Fäden enthaltene Laltenabschnitt L = 0b 
durch die Gleichung 

L ^ L r -f" * ' I 

gegeben, wenn ],r den .\bstand des Teilungs- 
Punktes r von dem Funkte 0 und </|- , t die 
Größe eine.s Zehntels des Intervalles r 1 be- 
zeichnet. Ist das Fernrohr anallalisch einge- 
richtet, wie es sich schon aus anderen Gründen 
empfehlen wird, so erhält man die zu bestimmende 
Distanz D. indem man den 1>attenab.schniti I. 
mit der MultipiikatiuDskonstHnten O des Mikro- 
meters multipliziert, so daß 

l) - r' {L r f d , + i) 

ist. Um nach Ablesung der Ordnungszahl r 
und Bestimmung des Wertes / die Distanz ohne 
jede Bechnung zu erhalten, können Taiiellen mit 
die.sen beiden .\rguinenten hergestellt werden, 
aus denen die Entoahnio des zu bestimmenden 
Wertes einfa» h und rasch erfolgen kann. 

Fig. SI .stellt eine solche Latte mit rationeller 
Teilung dar, welche für ein in der geodätischen 
Sammlung der k. k. technischen Hochschule in 
Wien befindliches Fernrohr berechnet und au- 
gefertigt wurde. 

Die Objektivbrennweito dieses anallatischen 
F'Tnrohrvs beträgt 2-V) mm, <li« Multiplikations- 
konstante 1(0, so daß sich nach ent>precheuder 



Wahl der Fadendicke für die Konstante K der 
Lattenteilung der Wert 8U ergab. Mit dieser 
Konstanten wurde dio Lattenteilung berechne 
I und die Latte hergestellt. Zum Zwecke der 
l'ntersuchungen über die Schätzungsgenauigkeit 
wurde neben der ungleichförmigen Teilung eine 
gleichmäßige Teilung aufgetragen, welche mit 
vDrSühiodenen Intervallen — 1 cm. *2 cm, 3 cm 
und 4 cm — geteiltwurdc, sodaUdieentsprechenden 
Untersuchungen für diese verschiedenen Inter- 
vallgrößen au.sgeführt werden konnten. Aus 
diesen Untersuchungen ergab sich, dali dio 
rationelle Teilung den gestellten Bedingungen 
vollkommen entspricht, d. h. daß dio Schatzung 
stets bi« auf den zehnten Teil des letzten Inter- 
valles des einer bestimmten Distanz entsprechen- 
des Lattenabschnittes möglich ist, und der re- 
lative Fehler der mit Hilfe dieser Teilung be- 
stimmten Distanzen den konstanten Wert 
erhält. 

Die Bloeksieherungs • Einriehtungen tul 
den Preusslsehen Stiatsbahnen. 

Von £■ Qollnier. 

Vor»U>b^r der KOnigl. Kiitab4hD-T*lt<^|ibrH-WvrkiiUlt« in Allou. 

Mit 22 Figuren. 

(Fort.-^etzimg.) 

Die Block- und Stellwerksbedienungstafeln — 
.sogen. Verschlußtabellen — bezw'. zum Teil auch 
die Stromlaufscbemas derHlockwerke tragen kurze 
graphische Zeichen an den bezüglichen SteUen, 
und zwar zeigen die Zeichen an, welchem Zwecke 
die Ge.samteinrichtung dient und wie letztere 
besebaffen sein muß. Derartige Zeichen sind auch 
bei den später folgende Stromlauf.schemas der 
Blockwerko vorgesehen. Zur Aufklärung über 
die Bedeutung der hier in Frage kommenden 
Zeichen möge die umstehende Figurentafel nebst 
zugehörigen Erklärungen dienen. 

Da in der OesamtbeschreibuDg hauptsächlich 
von Blockeinrichtüiigen gesprochen wird, so 
möchte den minder eingeweihten Lesern auch mit 
der Abbildung von Blockfeldern gedient sein, wie 
.sie wirklich beschaffen sind. Ein solches ist in 
Fig.32 in bedienbarer, in Fig. 3:^ in bedienter 
Stellung in Vorderansicht, und in Fig. 34 in 
Seitenansicht dargcstcllt. Die Abmessungen sind 
etwa natürl. Größe. Drückt man den Druck- 
knopf K bis auf die tfiundplattc, ohne Strom 
durch den Elektromagnet mittels des zugehörigen 
WechseUtrominduktor« zu senden — und wäre 
keine Hilfsklinkc t vorhanden — , so gehen sämt- 
liche Mechanismen wieder in die Ituhelage zurück : 
anders jedoch ist e.s. wenn gleichzeitig Strom 
durch den Klcktminagnetcii t geht: Beim Nieder» 
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Zeichenorktilruiig: 

Ein*. iw«j- nnd Ut'tnifiinl in Il4iutelli.a{. B«i Fabrltl^dliin^ iin4 di* Eiaf«l um 45 l*c 

•ttfarart« frriebtrt. 



AoKfafart', Einftbrt- sn>l 8lorknifn«l«. Fabii^tcllnnf wie bb 1 sc-’^Ki. 



ff 



MBKt'ij^nil» mit FI4f*>kup|<«tn»g. 



föl 



S<bi«n<>»iUoin*rbliwser am Olfi'ilraiif. 

Iiwliert« OletMlmck*. l>i« «twa ilal>«l K*)i«(alaa klainen HaebalaWo loMichatR da« Hii^asl« 4*»Bea Fll4«V 
kni'pclunjr dariii di« OI«iMU«ehe e«b>t 8riii«B«H»trom»ebli««Mr aa«K«IO<l «irU. 



Ei«klrU(bM Blockfi'Id «reir> 



roL 



Bll •■t«klriN)irr |)rBrhVn»pnip«rT«. 



aobit tU«lnrch tu reTHc1»HMn*i>diMH SiKda|b«h«l; BWkfpM i»l in Ruhela.;« di‘s letxUrtn UcUienbar. 



Dri>st sigaalbabel, vb 4 «war i«! da« il1o4-kfeid in e«40(en«i La^f« d«» Si^nalhtbal« Iwdieabar. 



Sifnaibabi-I mit Ver»cbln*fri«B^l; in liub«lagp dca Hrbfl« rfr»chlu««Bii. 

* , Dar Sifnalhabel »mehliwat In *«iojf«n<*r Lig««tiii«n vo« melireren VerBeblu»»ii«g«lBtRehnbaUtf*' 

StgnalliAbel mit ■ic«'banlM'h*'r l)r»pkknopfip«rt«. n*» Sigial muss einoat auf Fahrt and wi««l«f auf Halt gattalH wurdaa »♦ia, ab* 
da« tugahörlga Btoekfeld Vadianbu ist; leUl«r«A vamcWieast den Hob«! ln seiner RoheJage. 

t»igna)liobal mit merbaalecbor DiockknopfapiTr«. Wi« vomtebend. jedoeh *.r.«h1ie.it da# m-Kkfeld d*n SignaUicWI aiebl: f 
llsei sich aber nur in HaH«t«Hung d« HebaU ludlanen. 

Signalbehal mit Hebelaparre Der H«b«l wird g»<«porrt, vsnit «r auf Fahrt und wi«d«r auf lUU ge*t«1U worden ist; dio .*ipmn( 
wird dareh lledianrn des aagehnrigoo Biockfeidas sufirohohen. 

Sigii«lbeb»l mit Hebel- and Becbaniiebar I)mrkknopf«p#rre ; HlockMd lial Vrrt.eblus«wecb»el. 



Signallmb«! mit halber ileteleperr«. Fahr-tra««. oiiogel in g.'ZOg«'n*r I.agi' ver««bIw^•*ell. Ulo H*dicDBHg de« l(l«ckreMo.« •rf lgl 
nacb der AaffabrUIclIung d«s Signal». 

Wie forslobcnd. Da« Hlockeu erfolgt ror der Auffahrtslellung de« Signals. 



Elektriscb» Sparre- Fahr«tfa*'flnrie,'ol hi gM*.>gcner Lago v*rKlil««Heu. 






.‘'perrfeld betw. eU-ktri>*«'b«* UleirhrtroinblockfeM. 



t $ 



Ä 

a. a% i 



BlockdrmkUaieB. Halin DrSckvi« der Taale 1 o-l«r 2 «ird Taat« \i niilgedrbrkl. 
KU-kUisiclier Bloikwrrkef. 

Eli-ktriscb« Blockwei’karta*te. 

Itenennntig d«r Sigti.ile und .<ignaili«bel. 

. , Fabr»lra5«eDbcbel and Sj-errfeld« r. 



y), 2 3 <a«>- 



Weichen. 



F.teklrisrb« LeiUng; der I'faü teigt dia Riebtang der rleklri«flie«i Freigab« dar Bb>efcfeld«r an. 
Etektriaclia Ksballeilnngan werden punktiert angedenlet. 
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drflckon der I)nicksUn;re tl wird der ksistoDartigo 
„ UechenfQhrer ** / heruntergedrückt, die 

darunter befindliche, zart wirkende Spiralfeder 
zusammeogedrückt und der Rechen r somit 
entla-stet. Jetzt hftngt r nur mit einem Zahn 
an «lern oberen oder auch unteren — je nach 



Lnslassen des Druckknopfes geht d wieder nach 
oben und in die Ruhelage zurück. Der Rechen- 
führcr /' dagegen geht nur etwas zurück und 
j drückt nun gegen einen unten an r angebrachten 
I Stift, während r wiederum ron der Hemmung 
des Magnetankers m gehalten wird. Da eich mit 




der Verseblußstange Vauch 
das Druckstück in ge- 
drückter Stellung befindet, 
ist die „Begrenzungsklinke“ 
h frei und wird durch seine 



Blattfeder unter das mit d 
starr verbundene Fühnmgs- 
stück k gedrückt, so daß 
ein nochmaligesDrückenvon 
d ausgeschlossen ist. Fließt 
nun der von dor korrespon- 
dierenden Stelle entsandte 
Strom durch den Elektro- 
magnet e, so wird der Mag- 
netanker m wieder abwech- 
selnd angezogen und abgo- 
.stoßen, und der Hechen- 
führer f drückt den Rechen 
r Zahn um Zahn nach oben. 
Die „Hilfsklinke* / dient 



der Lage — Zahn der Hemmung, die mit dem 
Magnetanker m starr verbunden ist; geht nun 
Wechselstrom durch den Elektromagnet e, so 
wird m abwechselnd angezogen und abgestoßen 
und der Rochen dreht sich, durcli sein eigenes 
Gewicht gezogen, nach unten, wie Fig. 33 an- 
deuiet. Durch Niederdrücken von d wird gleich- 
zeitig dienVerschlußstaiige** i; mitgedrückt, doren 
Nase gegen die Feder des „Verschlußhalters“ h 
drückt und diesen somit oben durch die halbe 
Achse von r schnellt; ist r gefallen, so hat sich 
die halbe Achse mitgedreht und h wird dort fest- 
gcbalten; hierdurch wird auch die Nase von v 
durch die untere Einkerbung von h festgehalten, 



schließlich dazu, die Druckstange d in halb ge- 
drückter Lago festzuhalten, w’cnn etwa aus 
l'nachtsamkeit nicht vollständig „durchgehlockt“ 
— der Induktor zu kurze Zeit bedient — wurde, 
indem sich die Nase von t in die oben an- 
gedeutete Einkerbung der Drucktange d legt. 
Zu diesem Zweck sind die. durch Punkte angc- 
deuteten Stifte oben und in dor Mitte am 
Rechen angebracht, welche bei vollständig gc- 
blocktcroder entblockter Stellung die Hilfs- 
klinke t festhallen; sie ruht dann auf einem 
dieser Stifte, Die ganze übrige Strecke des 
Rechens läßt t frei wirken, so daß t durch 
seine Spiralfeder in die Einkerbung von d fallen 



BO daß V und mit dieser die „Verlängcrungs- muß, wenn d frühzeitig losgelassen wird, ln 



Stange“ g im gedrückten Zustande verbleibt. Nach diesem Zustande sind auch die Kontakte bei «j. 
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und ufTen. NVio au.s den Kirren klar hrrvor- 
jfdit, wird b»im DrOckeu von d auch das hebel- 
arti^jo Stromschlußsliick s niitp^nomnien, welohe.« 
sich dann auf >^2 logt Die nach außen führende 
elektrische Leitung steht mit s, der Magnet- 
induktor mit .Vg und die ?>de mit ä, in Verbindung. 

Fig. 35 stellt ein elektrisches Hlockfeld mit 
der beiKrklarungderHebelsj»erre(Kig. 1 1, Seite 151 
nngedouteten „Selbstverschlufiklinke** — 
auch Versehlußwechsel 
oder Wechselsperre ge- 
nannt — dar. Diese 
SelbstveraehluUklinke p 
befindet sich mit der 
Begrenzungsklinke b 
( vergl, Figur 32 u. 33) 
in demselben Lagerhoek, 
wobei aber h eine ab- 
geänderte Form bat. 
Wird hier die Druck- 
stuDge (/, ohne Bedie- 
nung des Induktors, um 
einen bo.stimmten Teil 
ihres Weges gedrückt, 
so ist die Hemmung 
zwischen der Begren- 
zungsklinke b und dem 
Druckstflek 6, aufge- 
hoben, die lange, ge- 
bogoneBlaftfeder drückt 
p nach rechte und die 
untere Nase von /) setzt 
sich auf den mit der 
V.rrlRjigeruiigsstange g 
fest verbundenen Fiseii- 
klotz Pi auf. Alle tlbri- 
genTeile desBloekfeldes 
.sind nun beweglich, 
während die \'erlänge‘ 
rungsstange g gedrückt 
bleibt und so auch den 
darunter liegenden Sig- 
nalhcbel unterVersehluß 
liält. Bei der korrekten 
Bedienung des Bluckfel- 
des tritt diese Wirkung 
nicht ein, denn da sich die Begrenzungsklinke b 
unter k setzt, mithin einen kleinen Wog nach 
rechts zurücklegt, die Blattfeder von b auch 
stärker ist wie die von p, so drückt b gegen 
den mit p verbundenen Stift a und /> wird zu- 
rückgedrücki, kann also niclit über //j gelangen. 

Uebor die außerordentliche Wichtigkeit dieser 
einfachen Hilfseinrichtung sei folgendes l)enierkt: 
Ks ist der Fall denkbar — wie leiiler früher 







l'itf 




wiederholt beobachtet wurde — , daß die beA- 
nenden Beamten sich die Sache so einfach v 
müglich machen und nach gegenseitigera Tebt^r 
etokonimen beschließen, di« Hiockwerke QberbiL: 
nicht zu bedienen: um die Signalsperr« aufsukeb?'. 
würde der Beamte der Anfangsstatiun — AosfiL' 
— nur das Blockfeld drücken, nicht aber det h* 
duktor bedienen tmd somit da.s Signal auch nie* 
unter den vorgeschriebenen Blockverschluß 
Dieses wäre ohne die Selbstverschlußkliake niv 
licli und die Hlookfelder )»ehielten alle ihre Rut^ 
läge, zumal die Hebel der StreckenblockstatioiKi 
bei freiem Blockfelde stets bedienbar sind. 1-: 
dagegen die Selbstverscblußklinkc Torband- 
dann hebt der Beamte zwar die Hebelsperre z. 
legt den Hebel aber mechanisch durch die Vt* 
längorungsstange fest, kann ihn mithin demi-: 
nicht ziehen. Selbst auslösen kann der Beis. 
diesen Verschluß nicht, da alle Teile unterPlomb-: 
Verschluß liegen. Hiernach ist er gezwuBi:^: 
den zuständigen Aufsichtsbeamten zu benachn.' 
tigen, der den Block zu öffnen allein berecht:;: 
ist, und so lauge, bis dieser nicht anwesend i- 
kann d^ Signal überhaupt nicht mehr 
werden. Die Selb.slverschlußklinke stellt also des j 
Zwang dar. daß das Anfangsfeld bedient wir* 
und ist dieses bedient, dann liegt auch der Zwg. 
vor, daß alle übrigen Blockfcldcr bedient werd*^: 
müssen, da immer die vorwärts belogene Block- 
bedienungs8t?lle der rückwärts belegencn das be- 
trdlQndc Signal elektrisch entblocken muß. Zv 
l'nzcit blocken können die vorwärts belegen ' 
Blockbodienungsstellen nicht, du zufolge der vor- 
her beschriebenen Einrichtungen .stets der I'T- 
treöcnde Zug die Möglichkeit zur Bedienung vor- 
bereiten muß. 

(Fortsetzung folgt.) 

Eine neue Queeksllberpumpe 

von 4t, Mcrlemont und Jonard, Paris. 

Die!>e auf dem von Georg Kahlbaum in die Techuii 
eiugefülirtcii Prinzip beruhende, selbsttätige (^u^ k 
eilbei'pumpe (Fig. 3ö , wird mittels einer Wasserstrahl- 
pumpe betrieben, wuU he das (Quecksilber hebt und deo 
kontiDuicrliclicii Betrieb ennOglicbt. 

Beim (Jebrauch wird (jm-cksilber in da* große 
Gefäß und in die kleine Flascli« getan und die Hähn<^ 
/►* und F werden geHchlossen, /•' geöffnet Hierauf 
verbindet jimu die Pumpe mit einer Wasserstrahl- 
pumpe und scliließt den Bahn .1. Das Quecksilber 
steigt hierbei in das mittlere Rohr bis einige rm 
von den 3 Pallndireii ciitfenU auf. Wenn die Wasser- 
stralilpunipe d.is Mavimnm un Lnttleere erreicht hat. 
füllt man dus untere Itoservnir de* Mae Ivoodmano- 
mebT.s, indem niüii den Mahn /‘ öffnet. Dieser liahii 
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uud It «inl hicrHiif witidcr gea« hlitSüen. •letzt. IfiUl 
man diirrh OeiVuCD von // dag (^oockgilhor im Ile* 
' servoir < ' wloigen wml schließt /* wieder. Durch 
Ooffuca VOR .1 gelangt Luft in du» Reaervoir^’, wo- 
. «Itirch dna (Quecksilber im Rohre von hoch steigt 
uud die Fuinpe von der Außen* 
luft abschließt, gleiclizeitig als 
Manometer dieueud. 

Hierauf 5ffnet man Hahn 
.1, der mit dem Rllrkfallrohr 
für das C^uecksilber kominuiii* 
ziert und regelt den Rncklauf 
dos (Quecksilbers mittels des 
Haimos /> dim:b Ausprobieren. 
Dieser Kdcklauf regelt sich 
durch den \Tersuch ein fflr 
allemal, ilas (Quecksilber fließt 
nher die Luftfallv, gelangt in 
den (.'^linder ffillt de.sseu 
Niveau an und steigt ini mitt- 
leren Rohr von /■' auf, bis e» 
an die Oeffnungen der Fall- 
rohre gelaugt, von da fließt es 
in die Fallrohre. Luft mit- 
reißend. nach nnton ab. 

Nach dem Oebranch wird 
der Rncktritt der Luft durch 
Hahn .HaTigsam bewerkstelligt 
und das Reservoir^' entleert, 
wurauf die Pumpe zu neuem 
Gebrauch bereit ist. 

Die Pumpe benf^ligt nur 
6 bis C kg (Quecksilber, nimmt 
geringen Raum ein und kann 
daher zum Schutze gegen 
Staub etc. in ein schmales, 
mit QUsfeniter versehenes 
Schränkchen gostelli werden. 
Wie aus der Beschreibung bervorgeht. kommt weder 
ein Hahn, noch eine Schlauchverbindung mit dem 
(Quecksilber oder dem luftleeren Raum in BerQhrung. 

Eine auf demjelben Prinzip beruhende, einfache, 
i'Qr chemische Zwecke bestimmte Pumpe hat ein 
Iftngeres' Hohr, so daß man auch ohne Wasserstrahl- 
( pumpe sie von Hand betreiben kann. Der Preis des 
ersten Modells ist 180 Francs, der des letzteren nur 
100 Francs. M. 

leues Pineenezgestell 

von Paal Gaiban, Rathenow -Scmliu. 

Eine recht praktische Verbesserung an Pinceuez* 
gestellen hat sich die Firma Paul Outkan, Seinlin 
bei Rathenow dm-ch D. R. Q.-il. 267 361 schützen 
lassen. Dieselbe betrifft die Nasenstege und zeichnet 
sich vor den sonst Oblichen Schuukelstegen dadurch aus, 
diß JiesG sich nie zu weit nach ob oder unten drohen 
»der gar nberschlagen künnen. Grreiclit wird dies 
dadurch, daß dieselben an der vorderen Seite (vergl. 
Fig. 37) einen doppelten Anschlng, der in einer Ver- 
likalebene mit dem eigentlichen Gestell liegt, tragen 



und der ein allzuwcites Drelion des Nitsensteges da- 
durch verhindert, daß er bei zn woitor Drohung gegen 
die Olaserfassuug anslößl. — Eine weitere Ver- 
besserung des Gestelles besteht dariu, daß die Nasen- 
Stege weiter von der Gläserfassuog absteheii als sonst 
Qbltrh ist; sie krinnen daher tiefer in den Augen- 
winkel gesi:hnbeii werden und das Piiicenez sitzt da- 
durch bedeutend fester und sicherer. Durch diese 
nouo Auurdnung »teht gleichzeitig der Verhinduugssleg 
der Gläser weiter vom Gesicht ab und berfltirt nicht 
den Naseiirflckcn, w as bei hohen Nasen sonst oft der 




Auch an gewuhnlichon Sport-I’incenez läßt sich — 
wie Fig. 38 zeigt — der verbesserte Sebnukeisteg 
anbringen und sichert dadurch auch diesem Gestell 
einen festeren und angenehmeren Sitz. 

Hilteilungen. 

Wlirttemberglsche Fachscliale für »iDnecha- 
nik ln Schwenningen. Durch Erlaß dos K. W. Mi- 
nisteriums des Innern vom 27. Januar 1906 ist die 
Abschlußprüfung des einjährigcD. hühcren Fortbil- 
dtiogskorses an der K. Fachschule für Feinmechanik 
in Schwenningen a. N. für diejenigen Prüflinge, welche 
diesen Kursus als ordentliche Schüler vollständig 
durchlaufen haben, der Meisterprüfung im Sinne 
des ^ 133 der Gewerbeordnung für die Handwerke 
der Fein- und Elektromechanik und der Thrmacherei 
gloichgcsiollt worden. Durch denselben Erlaß ist 
fernei auf Grund des § 129 Abs. 4 der Gewerbe- 
ordnung für solche ordentliche Schüler des Fort- 
bildungskurses, welche, ohne vorher eine Oesellon- 
piüfuDg oder eine dieser gleichgestellte Prüfung be- 
standen zu haben, auf Grund der für solche Fälle 
vurgeschriebenen besonderen Aufnahmeprüfung zum 
Fortbildungskurs zugelasseii worden sind, dem Zeug- 
nis über die Erstehung der Abschlußprüfung zugleich 
die Wirkung der Verlcihnng der Befugnis zur An- 
leitung von Lehrlingen je als Fein- und Elektro- 
mechaniker oder als rhrmachor belgolegt worden. 

Kttckgang der französischen Elektrotechnik? 
Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahreu. hat 
tlie clektrotochnische Industrie in Frankreich durch 
ihre Interessen vortretuug der Regierung den Antrag 
unterbreitet, den Zoll auf Starkstromapparate, Telo- 
grapben- und Teluphonapparatc, elektromedizinisclio 
Apparate, elektrische Meß , Zähl- und Registriervor- 
richtungeu und ähnliche Apparate, welche jetzt als 
„induits des machines dynamo^lectriques“ mit 60 bozw. 
7ö Frs. per 100 kg verzollt werden, auf 240 Frs. zu 
erhoben. SelhstverständUch würden diejenigen iJlnder. 
die beute einen Exportvorkehr in jenen Artikeln mit 
Frankreich unterhalten, namentlich Englaud, die 
Schweiz, Deutschland, üesterreich- Cngam nnd die 
Vereinigten Staaten von Amerika, durch die beau- 
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MaCoAlitTi« einen Scheden erleiden, aber auf 
der anderen Seite anch im Dbrigen Analande einen 
nicht gering anzatchlageoden Vorteil erlangen. Dort 
fteht nSmlich biaher die franiOiiacbe Feinmechanik 
in hohem Anaehon nnd Iro Kofe einer rollendeten 
Indnatrie: wenn aie nun aber eine Vervierfachung der 
E^lle auf die feinmechaniachen Erzeogniaae derEl^ktrc' 
t*‘chnik verlangt, dokomentiert aie doch unzweifelhaft 
ein ZQrflckgeben ihrer I^istnngaflhigkeit, ja dna V^er* 
sagen ihrer KonkiirrenzmAglicbkeit gegenflber den 
fromdlBndiicben Induatrien und achAdigt dadurch ihr 
Ansehen auf das schwerste. Ein Zoll in der oben- 
genannten Hf'he ist selbst in den industriell wenig 
entwickelten Lfindern unbekannt. Vielleicht flberlegt 
es sich die französische Elektrotechnik doch noch, 
sich selbst ein solcbei< Dokument ihrer InferioritAt 
auszustelJen. 

Das Technlknm Altenbnrg« eine höhere und 
mittlere technische Lehranstalt fflr Haachinenban und 
Blekirotcchnik, bat neiierding» eine Abteilung f(lr 
Antomobiltecbnik orOlToet. Programm und nähere 
Auskunft erliAlt man koi<tenloa durch die Direktion 
tles Technikums. 

Indien als Absatzgebiet IQr wissensehiri- 
Hebe und medlzlnlsehe Instrumente. 

Seitdem Prof. G. W. Kuchler in seiner Eigenschaft 
als Professor uf Pbvsical Science of Preaidence Col- 
lege in Calciitta und als ^cteorological Reporter to 
the Oovemement of Bengal Europa bereist bat, um 
sich nbor die Einrichtungen und Neuerungen bei den 
verschiedenen hervorragenden Laboratorien, Cniversi- 
täten und technischen Hochschulen zu orietitieren, 
macht man offenbar in Indien alle Anstalten, die vor- 
handenen Lebrinstituto auszulmucn und neue zu er- 
richten. Professor Kuchlers Bericht bat den Be- 
h«»rden den Weg gewiesen, der eiogeschlugeii werden 
muß, bei Emchtung und Ausrüstung moderner La- 
boratorien; er verweilet auf spezielle Vorzüge wiisen- 
schafüicher Instrumente etc., die er auf seiner Reise 
kennen gelernt hat. Die Regierung ist offenbar be- 
strebt, die wiijsenachaftlichen Institute des Landes 
zu fördern. Hochschulen, VeterinArweBcn. Hospitller, 
Laboratorien und dergl. zu erweitern und zu ver- 
vollkommnen: vielfach werden von Privaten reiche 
Zuwendungen für solche Zwecke gemacht und regel- 
mäßige jährliche Subventionen ermöglichen die Tnter- 
tmltung der Institute. 

Nach dem Jaiiroaberichl des Vetertnary College 
in Bomba^v bellndet sich dieses Institut in sehr guter 
Verfassung. Leu(.-C‘oluneI J. Brodie-MilU. Prin- 
cipal of the (‘ollege, legt der Regierung die Not- 
wendigkeit nah«, den Stab der Boamteu zu vermehren. 
Es sollen Superiutendonten für jeden Bezirk ernannt 
werden und man hofft, das sehr beliebte Institut zu 
eitlem der hervorragendsten herariziibilden. Im Gou- 
vcrneuicnt Bombay bestanden nach der Statistik im 
Vorjahre 0441 llospitrUcr und Krankonheilslätten, zu 
denen IS neu« hinzukurucn. Der Impfzwang, der auf 
die gesamte Arbeiterschaft in den Hpinncrcien und 



sonatigen Beirieben ausgedehnt werden soll, wird 
TomSanitary ('ommissioner in Bombay geleitet 
Du Beigaum Ciperimental Depot in Bombay, anter 
der Leitung von Captain F. H. 0. Hutchinson, hat 
einen großen Teil der Lymphe geliefert. Die Imp- 
fnngungelegenheit in den Spinnereien leitoo Colonel 
W. B. Bannermann. Director of the Plague Roaeareb 
Laboratoty.Parel und l>r J. .V. T iirner, Health Officor. 
Bombay. Von den vielen geplanten Neueinrichtanger | 
ist auch du zu errichtende Public Museum and Li- 
brary für Bombay zu erwAbnen. Es wird Abteilangec 
für Künste. Altertum. Naturgeschichte und Wiseen- 
sebaft in ihren verschiedenen Zweigen enthalten und 
eine Halle, in welcher wissenschaftliche nnd instruk- 
tive experimentale Verführungen statttinden sollen. 
Auch wird angeregt, eine „8cho>>l of Science* dnmi' 

EU verbinden. d<>ch ist man andmrseitB der Ansicht, 
daß die Central School ofScience indo-rniversitv 
in Bombay dem Zwecke genügt. Es heißt, daß dk 
Studenten des ElphinMonc < "Hege guten Nnlxeo ans 
dem Museum ziehen würden. .Aehnliche Public Unseun: 
bestehen in ('alcutta und Madru. An genügenden 
Geldznwendungen mangelt es offenbar nicht, um die 
Projekte zu veiwirkticben. Du deiil^^che Konsulat 
in t alcutta gibt bereitwilligst weitere Auskunft. 

He. 

Gesehins- Dnd Handels -■lUellaBgen. ' 

Abs dem HBodelsregfster. a) Neue Firmen: { 

August Heinemano, Optiker, Rathenow. — Lud- 
wig Mertens. Optiker, Rathenow. — Hermann I 
Scharnbeck, Optiker, Rathenow. — Oswald 
(^n.ägwer. Mochaniker. Bunzlau. — H. v. d. Piepen, 

G. m b. H . Straßhurg. Gegenstand des l'nter- 
nebmens ist der Einkauf und Verkauf photographischer 
Bedarfsartikel sowie der Vertrieb und die Anfertigung 
solcher: Stammkapital 20 000 Mk, Qesebiftsführer; 

H. V. d. Piepen und Älberi Böttge. — Gesellschaft 
für Hercules - Elemente, 0. m. b. H , Düsseldorf. 
Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und 
Vertrieb des Trockenelementes p-Hercules* und anderer 
galvanischer Elemente, ferner Ausbeutung elektrischer 
Ertindungen, Verwertung und Verkauf tu nehmender 
I’atente: Stammkapital beträgt 250 000 Mk., Ge- 
schäftsführer ist Horm. Poltzor. 

— Konkurse: Central - Installntioos - An- 
stalt Szafrnnek A Koska. Posen; Anmeldefrist 
his 3 März. - - Nathan Hirsch, elektrotechnisches 
Installationsgeschäfl, Straßburg i. EIk ; Anmeldefrist 
bis 10. Februar. 

— Firmenänderuiig: DieFirmaF.Sartorius io 
GöUingen ist in „F, Sartorius, Vereinigte Werkstätten 
für wissenschafllii'ho Instrumente von F. Sartorius, 

A. Becker und Ludwig Tesdorpf** geuudert worden: 
persönlich haftende Gesellschafter sind F., Wilhelm. 

Erich und Julius Sartorius. 

Sabmisslon aof Llefcrnog von Apparate: Die 
Lieferung von 00 Stück Influenzmaschinen tmd 
der erforderlichen Ni'benapparale (Univeisnlstativ mit 
zwei Aufsätzen, l'apierbusch, Flugrad. Blitrröhto, 
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iloeken9{iiol, BlitsUi'el und zwoi Kcttcheoj soll vom 
Ingistrat in Wien (Abt XV) am 28. Februar, 
0 I'hr vorm., vergeben worden. Lebrrnittelnrnater 
iTitl D&hore Bedingungen (Preis fflr letztere 20 Heller) 
:üonon im Bureau der sUldt. Armeulemmittel Verwaltung. 
.^iai‘istengos.se 43. eingesehen werden, (üesterr. 
^entrnl-Anz. f. d. n(Tentl. Lieferungswesen). 

Ids dem lereinsleben. 

In Jieaer Bntrik w«iHm kII« 4«r IUS4ktioa droekfertig tagvIiamUn 
■^UzaBaeb«riebt« <l«r VvreiBifaofen TOn MMh&nik«rn *te- aotrr Vftr« 
antwortliebksil der RinModer Jtdmell kn«teBlai »arg'nomaren. 

Veretn Berliner Meehanlker. Bitznngsbericht 
vom 24. Januar. Vors.: F. Hariwiu. Der Leiter 
der Städtischen Uebiingswerkstiltte für Mechaniker, 
Herr M . Tiedematm, liieltoinen Vortragflber ,Tuschieion 
und Schaben von Flüchen“. Der Vortragende erUuterte. 
untorHinweis auf die x ielseilige Verwondnng derselbeu, 
eingehend die Herstellungsart ebener FUcheu unter 
Benutzung einer N'ormalpiatte oder, wo eine solche 
nicht vorhanden ist, dreier wechselseitig abzu- 
richtenden Platten. Dabei empfahl der Redner 
zum Tusebiereu statt der flblichen schwarzen 

Farbe mit Gel angorührtos venetianisches Rot. Schab- 
»Utbe von verschiedenen Formen, sowie damit ge- 
svbabte Oegenstünde, wie Richtplatten, Winkel usw., 
»lies in musterhafter, sauberer Ausfflhrnng von den 
Uesiichem der SUdtischen Cebungswerkst&tte für 
Mechaniker hergestellt, venolUtündigten den lehr- 
reichen. mit allscitigem Beifall aufgenommenen Vor- 
trag. Angomeldet: K. Kaufmann inC'assel, P.KrQger, 
W. MoschQtz, M. Zada, J. Ligensa. Anwesend: 
60 Herren. M. Koch. 

Verein der Mechaniker and Optiker zn Dresden 
und Vmgegend. Sitzungsbericht vom 3. Fe- 
br|nsr. Vorsitzender: G. Richter. Unter den Ein- 
güDgen wird ein Sebreibeu der Steuerbehörde ver- 
lesen, in welchem zu einer Versteuerung des Vereins- 
Vermögens aufgefordert wird: da der Verein ein ver- 
Hleiierbarea Vermögen nicht besitzt, wird das Schreiben 
mit der entsprechenden Bemerkung zurückgesandt 
ßioe Anfrage aus Grflnwald bei 0 ablenz bezüglich 
• ioes Prinzipals und eine Karte vom Kollegen Sommer 
ans .Mgicr sollen durch den Vorsitzenden entsprechend 
be.'intwortet werden. Kollege Qipner teilt mit, daU 
er die nötigen Schritte bezüglich des Besuches der 
Berliner Kollegen tun wird and das Progrumm scliou 
^geflhr fertig hat; gleichzeitig ersucht er die 
Kollegen, damit sie sich in entsprechender Weise au 
diesem Besuch beteiligen können, tüchtig zu sparen. 
*/.Qin Schluß wird um zahlreichen Besuch des Stiftnngs- 
für welches der Vergnügungsaussebuß alle.'« 
^utgeboten hat, gebeteu. — Schluß 11 Uhr, anwesend 
18 Mitglieder und 2 Güste. P. Müller. 

BOeherseban. 

KUibnsner, C., Die Gleichstrommaschine. 142 Beit. 
“litTSTe.xtßg., Leipzig 1905 (Sammlung Goschen 
Bd.257). Geb. 0,90 Mk 

Ber Uorechnuogsgang einer Gleichstrommaschine 



wird kurz erlüutort, ferner worden die Konstruktion 
derartiger Maschinen, die Ursache und ungefthre Be. 
Stimmung der BfToktverluste, die wichtigsten Prüf- 
methoden, )<owie die Verwendung der verschiedenen 
Arten von Gleicbstrummaschinen kurz besprochen und 
zum Schluß Winke zur Aufstellung und sachgemäßen 
Behandlung von Oleichstrommaschiueo gegeben. 
HchollmeyerjGt« DunkleStrahlen. GemeioversUndlicho 
Kinfflhniog in das Gebiet der neueren Strahlen- 
forschnng (Kathoden-, Kanal-, Röntgen-. Becijuerel- 
und N-Stralilen). Mit besonderer Berücksichtigung 
des Radiums. 71 Seiten mit 19 TextHguren. 
Neuwied 190'i. Ungeb. J,60 Mk. 

Die kleine Scltrifi gibt — wie der Titel sagt — 
einen allgemeinverstündlich gehaltenen Uobcrblick über 
die ueuereu Strahlcnforschnng und wird denjenigen, 
die sich nur oberflüchlich darüber oriontioren wollen, 
willkommen sein. 

Annagnat) U.» La Bobine d'iuductton. 223 Seiten 
mit 109 Textfiguren. Paris 1905. Geh. 5.— Mk. 
Kine .Hehr eingehende Arbeit über die theoretischen 
Vorgänge in den Funkeninduktoreri, den Ban und 
die Berechnung derselben. Auch eine große Anzahl 
neuerer Funkeninduktoren sind beschrieben uud eine 
eingehende Bibliographie beigefflgt. 

LnogerS Lexikon der gesamten Technik und ihren 
llilfswissenscbaflen. II. vollstündig neu bearbeitete 
Auflage. Stuttgart 1905. Lief. 8—12 :'i 6,— Mk. 
Die vorliegenden LieferuDgen umfassen die Worte: 
•Brotfabrikation“ bis •Eisenbabnstatistik“ und zeigen 
gleich den früheren Lieferungen, daß das gixnze mehr 
den Namen einer Enzyklopaedie der Technik als den- 
jenigen eines Lexikon verdient. Die Krklürung z B. der 
Worte ^Drehbank* mit 112, •Dehnungsmesser“ mit 
21, •Distanzmesser“ mit 13 und „Oxmamoniaschine“ 
mit 41 Abbildungen in den vorliegenden Lieferungen 
beweisen schon allein das Gesagte. Boi dem Wort 
„Drebherz“ hätten wir esallerdingefürompfehlenswerter 
gehalten, in erster Reihe diejenigen neueren Formen im 
Bilde vorziiführen, die auch dem Arbeiterschutz gerecht 
werden. Dies gibt uns Veranlassung, im allgemeinen 
darauf aufmerksam zu machen, daß man durch gleich- 
I zeitige Hinweise auf wünschenswert erscheinende Ver- 
besserungen bei den erläuterten Apparaten, Werk- 
zeugen usw. den Wert des schon jetzt für jeden Tech- 
niker unentbehrlichen Nach.-cblagebucbes noch wesent- 
lich erhöhen würde, 

Palentllste. 

Zusammeugestelll von der Redaktion. 

Dl« P«UBUebnfl«B («uifbhrlicha BMchr«ib«B|) «ibd — «obtld dal 
P«Uiit «rUlll ist — f«r«D EiniaBdiof tod 1,50 Hk. ia BrifftauktB 
port«fr«i TOB dar Adalaut. d. Z«itaelirift ra t«ti*ti«a; k«ad««krift- 
lieb« AasiBr« d«r PaUatia molduaf «a aad dar Qabraaeknutar 
babof* Eitti{»rack«i «te. wardea ja aa«b Uafaaf fVr 2,00 - 2,50 Hk. 
aotdrt («bafkrL 

Veröffentlicht im •Deutschen Reichsanzeiger“ 
vom 1. bis 15. Februar 1906. 
a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. E. 11 014. Sendersjstem f.druhtl. Telegraphie. 
8. Eisenstein, Berlin. 

Kl 21a. F. 19196. Verfahren u. Vorricht, zur Fern- 
Sichtbarmachung v. Bildern u. Qegensiänrien mittels 
Selenzellen. Dreifnrbi-iifilter u. Zerlegung des Bild«‘S 
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in I*uiiktffn)ppen durch Spiegel. W, v. tlaworKki. 
Hagen i. w., und A. Frankeustoin. Berlin. 

Kl. 21ft. K. 27774. Femapre« hrelni^, welches anr ver- 
st&rkten l'ebertrai^'ung t. Spro hstromcu v. e. Station 
nacli e. anderen dient, U W. Kretzinger. Chicago. 
Kl. 2’a. K. 2^)268 PHpiwrvorKhubTorricht. ffli Tele- 
graphenatilagen, die mit Gebern fhr selbsU. Abgabe 
der Morsezrichen nach Druck auf e. ent>tprechonde 
Taste nusgerflstet sind. Kotyra, Ptiris. 

Kl. ?la. Hch. 24280. Kurbelinduktor zum Anruf im 
Fentsprechhelrieb. N.v. Schwarz enbcrg, Aachen. 
Kl. 2la T. 10464. Vorricht, f. die Tellnobnjorstelleii 
V. Femsprechaulagen z. Anrufen des Amtes u. zum 
Z&hlen derOospr&cbc. Telephon-Apparat-Fahrik 
E. Zwietuscb A: Co., Charloltenbnrg. 

K1.21e. C. 12720. Klekti.UeBbrOcke zur Bestimmung 
d. Uebergan^widerstandes e.Erdableitun^ unter De- 
nutzoog zweier Hilfsableitungen. A. Chnstenseii. 
Maribo. 

Kl. 21f. A. 12464. Zftndvorricht. f. i^necksilberdampf- 
lampen u. ftbul Apparate. Allg. Elektrizitäts* 
Gesellschaft. Berlin. 

Kl. 21 f. B. 36938 Elektr. Olnhlampe. I>. .1. (» Brien 
u T. A. Rottanzi, San Francisco. 

Kl. 21f. S. 21198. Eloklr. Glnhlampe. Siemens A 
Halske Akt.-Qei. Berlin. 

KI. 42c S. 1978fi. EiiifornunLrsrDesser. V. Saporetti, 
.Mailand. 

Kl 42h. B. 39193. Hyperbel. Reflektor mit vor- 
geschalteter Linse. Soci^t^ Besuard, Maris 
A Antoine. Paris. 

Kl. 42h. M 27909. Vorricht, z. Aufzoichming der 
Licht -turkc unter vrrsebiedenen Neigungswinkeln 
mit Hilfe eine^ Selcupholometcrs. Dr B. Monasch. 
Berlin. 

KI. 42 h. P. 17387. Fern- od. < iperngliVser ni. Papprohren 
n. metallenen Fassungsringen. SocictA Picard et 
Cie., Paris. 

Kl. 42i. M. 27938. Wetterauzeigpr. Dr. K Marti. 
Solothurn. 

Kl 42i W. 24876. Zeigorthermomcler mit selbslt. 
Berichtigung d. Zeiger^telliiDg. Wegener A* M ach. 
t^icdlinburg. 

Kl. 42m. r. 1232f>. Kechonmascliine mit verschiebb. 

Ta^tenrahmcn. O. Ed. Cloud. Philadelphia. 

Kl, 42rn C. 13361. Vorricht z. Anzeigen der Wider- 
stnnd.smomentü v. Prolllcn. A. Cyran, Düsseldorf. 
Kl. 42o. H. 36489. Kinricht. z Erzeugung v. Resonanz- 
schwingungen fester elasl. Körper zu Freijuenzmes- 
snngen. 11 artmann .v Braun, Akt. Oes., Frank- 
furt a. M. 

Kl. 42u. R. 18030. Fahipreisnnzeiger. G. Baum, 
Breslau. 

KI. 43a. H 33H0O. ZeUregistricr- u. Arbeiteikontroll- 
apparat F. M. Howard. Liverpool. 

KI. 43a. L. 19 872. Zeitregistrierupparal fflr Kuntrull- 
zwecke o dcrgl. mit sprungweise bewegten Typen- 
irügern. Kontrollapparatgosellschaft iii b.il , 
Berlin. 

Kl. 43b B. 40218. Selbstvcrk&uter. insbesondere in 
Verbindung mit ScbieOspielen. 11. Brittseb, Ilnm- 
burg. 

KI. 43b. O. 21736. Solbstverkftufor von Eiektrizjlat 
nach Zeit. Tb. Gruber. Lüdenscheid i. W. 

Kl. ö7a. E 10879. Verfahren zur Vorführung v. Kino- 
mAtographenbilderii, bei welchem vor den Bewegungs- 
bildern ein unbewegtes Bild des Objektes gezeigt 
wird A Kngelsmaun, Stuttgart. 

KI. Ö7a. K. 28t 00. ObjekfivvorBchliiü für Dreifarben- 
aufnabmcü mit e. die Verschlußsebieber öflfnenden 
11 . schließenden, gegebenenfalls auch das Wechseln 
der Platten u. Fa^fllter bewitkendeu Federtrieb- 
werk. A. Kolbe, Dresden, u. ,E. Tiodemann. 

I.reipzig. 

Kl. 67c. H 21291. Expusitionsmesäer für phologr 
Aufnaliinen. A. Ruthenbücher, Ansba>h. 



Kl 74a Sch. 231M)t>. Vorricht. z. Anzeigen v. pIfluL 
Tempcratunintenidiioden u. v. H Ochst t«miw»ralnrf 
G. Schodde. Berlin. 

Kl. 74c. B 4Ü6f8.* Elektr. Signalvorriclil. für Fece; 
melde- u. Ähnliche Anlagen. I. H. Hirnbaun b. 
P. G. Bell, London. 

b. Gebrauchsmuster. 

KI. 21 a. 269516. Sich nach dem Gebrauch wied - 
schlieUend. FernsprecherverschlußAutomst. besteh'!:^ 
aus einem die KiirM umschlieQendeii Oehtii.oc. II 
.Tanke, Halbcrstadt. 

Kl. 21c. 268644 I^ilungsprQfer mit Tnlepbon. d 
Kuppel, Kniserslnutern 

Kl. 21 0- 2686 Pr Leitungsprüfer mit WIdersUad. 
S. Kuppel, Kaiserslautern. 

Kl 42a. 269022 Keifife<ler mit aboehmb.aren Spitz* 

0 Ronczalla. Labes. 

Kl. 42a. 269029. Fnll-Rcißfeder mit durch e. Schrank 
kappe einstellb. SptUou und durch Druck an/ <1^ 
elasl. FlnssigkeitBbebRltcr mittels o. tn den Feder- 
scbenkeln mündenden Zuflußröhrchens erfol^nde' 
Speisung. Ges. f Maschinenbau und eTekir. 
Neuheiten, O m b. H., Berlin. 

Kl. 42c. 268919. Kinricht. an Köhren wnsserwagen l 
E instellung der Libellen mittels nabe den Ecii’' 
der in der Mitte schwingb. gehaltenen LibellenrnL' 
angreifender Stellichranben. J. F. Klingel/ui. 
Aarau. 

KL 42c. 2C^937. Hclbstt. registrierender Peilstab alt 
federbelastetem Ventil. A.Hcss, Bremen. i 

Kl. 42h. 269018. Tascliecfernrohr mit aus einem bei' j 
Gebrauch zugleich als Trflger für sie dienend« , 
Schutzkasten nusklappbaren u ausziehbaren j 

Gebr. Wolfertz. \Vnld. 

Kl. 42h 26923;. rmkehrsystem ohne Aeoderung d«' 
Sehricht . BUS e. Porro- und e. Fre<nel- Prisma be 
«tehend- Rathenow, opt. Tndusl ri e - Anstalt 
vorm. Emil Busch, Akt.*Ges. Rathenow. 

Kl. 421. 269069. Anlomut. verschlioüb. t^uecksifl'cr 
TropfgefSß mit Oewichtsangnbe. S HruohöUl 
Traunstein. 

Kl 43b. 169349. SelbstverkÄufer mit Heleuchmagv 
tiinricht. L, RusznyAk. FeUö-Oszko. 

KL 67a. 2693.31. <)bjektivverschlußannrdniing D‘t 
V. der Oberseite sichtb. Spannungs- bezw. Blenden 
■Stellung. G. Geiger, Mtliichen. 

Kl. 42 1. 269778. Gürungs-S.n charometer mit SchUticb- 
Verbindung zwischen Ghrtiugs- u. Meßgefäß it. einrt 
öligen Flüssigkeit im Meßrohr. Dr. Th. n, Dr. ü 
L4>bnstcin, Berlin. 



SpreehsMi. 

Aofr.tf»R linden in dieser Itubrik iederieit koftenlos« Änrnsk«^ 
Für direkt i^cwBnitliie Aotwortao ist du Porte kpitnnfM, «adrr«' 
fn'la werden dieselben n«-r bier beantwortet; erfinund« Antwort«'’ 
ans dem I.eeerkr<‘i*i‘ aind slela wltllit'iniBes 

Anfrage 3: Wer liefert Ahgfisso von 10 g schwer^" 
Gußstücken in GraiiguU in großen Mengen? 
Anfrage 4: Wer liefert polierte Nußbaura- und Eiche«- 
holzkhsieu für liiduklions-Apparato nach Spanier-'' 
Anfrage ö: Wer liefert eiserne Stempel für Gl*-“' 
npparate (Becher, QiRser. Trichter etc.)? 

Znr -tnfrage 2: Dr. Scheidings Daueibatterie «Stsr 
zum Selbst au iTüllen mit Elektrolyt liefert 
Aktiengesellschaft Mix A Genest, ExpfrT' 
Abteilung, in Hamburg. 



Die-or Nummer liegt ein Pro-pekt der^FachschnR 
für Fein moch anik in Schwenningen, fern« 
einem Teil der Auflago ein Prospekt der Fir®* 
Gustav llorrmann, Berlin, betreftend Schilder 
mdu-lriellö Zwecke, bei. auf die wir be.<^onder^ 
merksam machen. 
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Das franzDsisehe Bloekeleroeat.* 



Eine iiiebrjfihrige Gebram-bsdnuer hut die rehur- 
legeulieit der Trockeuelemcnto fOr den Fenisprecb' 
betrieb gegenüber den nassen Elenu'nlen in technischer 
wie in wirtschnftlichGr Beziehung tinzweifclhafl er- 
wiesen. Bedürfen sie doch vor allem keinerlei Wartung, 
sie sind leicht und l>eqaem zu transportieren, von 
hinlaDglicher I.cebe[iS4lauer und liefern einen recht 
gleichmüßigeu Strom. Ihr AnschufTungspreiB ist im 
allgeaieineQ nicht hoch. 

Die Kelchs- Telegraphen Verwaltung verwendet denn 
auch schon seit einer Reihe von Jahren für den 
Mikrophonbetrieb bei den KernsprecbteilDtdimcrn — 
iihgesehon von den in einigen größeren Städten eiii- 
gCiichalteten Sammlerzi Uen — auaschUeßlich Trocken- 
eloinente und hat der mit der Herstellung dieser Ele- 
mente sich beschäftigenden Industrie fortgesetzt die 
grüßte Aufmerksamkeit geschenkt. Die Zahl der 
verschiedenen Tyi>en von Trockeaelementeo. die neuer- 
dings auf den Markt gebracht werden, geht fast in dag 
l’ngeme.'i^ene. Wir nennen von Firmen, die sich mit der 
Herstellung von Trockenedementen befasj^^en, Sienieog 
&■ llalske Ä.-Q. (Hellesenclenient), Keiser Schmidt, 
Dr. Gusocr, F.Eschenbach, U, Eggert, Dr. Lesting, C. Er- 
furlh iThorelemont), Hydrawerk und Liman & i >berläiider 
iWatt-Oalvanophor). Bedenkt man, daß jede dieser 
Firmen wieder ihre Trockenelemente in verschiedenen 
Ausfflhninggformen herstellt. so kann man sich ein 
utigeHihres Bihl von der großen Zahl der gegenwärtig 
im Handel befindlichen Typen macben. Die Reichs- 
Tslegraphenverwallung hat lauge die Qa&sner’schen 
Klsmente bevorzugt, verwendet aber neuerdings vor- 
nelittdich Hellesen- und Egg<*rt'j«che Elemente, nach- 
deiD sie auch mit den Elementen der Elektrizität»- 

*) Al« 4er ,r<>«(at Uamlechan*. 



Aktiengesellschaft von Keisor «V Schmidt und F. Eschen- 
{ bach Versuche angestellt bat. 

Die Elomente der beiden zuletzt genannten Firmen 
I haben wenig befriedigt Boi den übrigen Elementen 
sind wesenllicho rnterschiode gegenüber den alt- 
i bewahrten Typen nicht hervorgolreton, wie überhaupt 
^ die Truckonelemonte in ihrer Zusammensetzung sich 
wenig von einander tinlorseheideo. Nur ein Trocken- 
oloment bebt sich schon durch seine iliißere Form, 
nach der es auch den Namen hat. von den übrigen 
ab. Es ist das Blockelement, welche.^ von der fran- 
zösischen Telegraphenverwaltmig neuerdings filr den 
Mikrophonbetricb. namentlich auf große EnlfemuDgeu. 
viel gebraucht wird. 

Eigenartiger noch als die Form, auf die wir noch 
zu sprechen kommen werden, ist au dem Blockelement 
die Paste, welche zur Aufnahme der Erregerflüssigkeil 
dient. Sie besteht näinlich aus Kokosmißfa>er. Diese 
j wird ventchiedenen Verfahren unterworfen, welche sie 
1 lockeni und dabei doch widerstandsßhig gegen die 
in dem Element vor sich g'dienden chemischen Ver- 
ändcningen mnclion sollen. Oie Kokosnußfascr saugt 
in dieser Zubereitung Gase und Flüssigkeiten begierig 
auf. und zwar kann sie unter gewissen Bedlugimgou 
I an Flü.oisigkeit ebensoviel aufnehnien als ihr eigenes 
Volumen beträgt Diesi' wunderbare Paste hat ferner 
die Eigenschaft, selbst unter beträchtlichem Drucke 
die aufgesogeno Flüssigkeit nicht frei zu geben. 
Endlich bietet sic in vollgesogeuem Zustande dem 
elektrischen Strom keinen erheblich hüheren W'idor- 
stand, als die Flüssigkeit seihst, welche sie aufge- 
nommen hat. 

.Ms Erregorflüssigkeit dient beim Blockelement. 
wie fast bei allen Trockenelementen, rhlorammoiiinm 
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(Salmiak ~ aU Elektroden wirken swoi Zink* 

]>UtteD und eine von puWerisierter Kohle und Man- 
guu^uperi’xyd.CBraansleinw^^/iiOj) mugebene Rohlon- 
platte. Das Ganze ist, wie die Abbildung (Fig. 39) 
datstellt, in einen Eicbeuholzkasteii mit aufge- 
sctkrauiitem Deckel eiogesclilussen. Der Kasten wird 
zuvor zur Austreibung jeglicher Feuchtigkeit pa* 
rafKiiiert und sodann durch einen besonderen La(k, 
welcher erst bei sehr hoher Temperatur erweicht, 



/„ riMI, Oj.Un 

' (1MI, Oj.M» 



Xu 



asii^ II 



O Mn 






t • 




-i //' 

D.IS heißt: die Zitikionen wandorn suni (hlur 
uiuuiouiuMi und bilden unter VerdrSognnf; V'>n z«n 
Teilen WasscrstoU' mit diesein Chlorzink - Ammoniak, 
ufthrend die Wnsaerslotftoilchcn mit dem Sauerstoi! 
aus dem Braunstein Wasser bilden, welches von der 
Kokoinußfaser aufgesaiigt wird. Aufziiklfiroo bliebe 
liierboi nur noch, wolier der späterhin zur Depolarisation 
erforderliche Sauerstoff kommt, da oino NeubUdunt' 
von Sauerstoff mangels Hiuzutrifts von Luft kann: 
anzunehmen ist. Der Braunstein verwandelt sich in 
Manganoxyd. 



Fi( 39. 

hermetisch verschlossen und erhllt schließlich noch 
einen l'ebertug von undurchlässiger Leinewand, so 
daß jeder [aiftzutriit dem Innern <les Elementes fern- 
gehulteii wird. Au den Iiineuflllchou des Kastens 
sind Federn /'angebracht, welche auf die Zinkplatten h 
einen Druck ausflbon, so daß die ganze Inneneinrichtung 
unter bcsländigeni Drucke steht. Der Erfinder. 
1*. (i e r in a i n. führt es anf diesen C uistand mit zurück, 
daß der innere Widerstand des Elements so gering ist. 

Bei der von der französischen Telegrapheu- 
verwaltuug verwendeten Type O dos Elements belrfigt 
der innere Widerstand etwa 0,09 Ohm. die oloktro* 
motorischo Kraft 1.6 Volt und die Stromstärke im 
Augenblicke des 8trom>^chlustes ohne cingesclialletcii 
Widerstand 18 Ampere. Die nachstehende Kurve 
(Fig 40) stellt die Entladimgskurvo eines Elo- 
monts der Type G dar. welches 100 Tage lang iin* 







Fis. 

unterbrochen dur<-h einen Widerstand von 10 Ohm 
geschlossen war. Die Beständigkeit der Knr\e ist, 
wie die Leser sehen, geradezu riberrascheud. Sie 
läßt auf eine vorzügliche und schnelle Depolarisation 
schließen, die jodonfalls durch die große Oborflkchc 
der positiven Elektrode und durch den Druck erreicht 
wird, welchen die Federn ausflben. 

Zum \'ergleich mit der obigen Enlludungskurve 
geben wir in Figur 41 diejenige eines Hellesen- 
eleinents Type 2 mich dem .Archiv für Post und 
Tclcgraphio, 1901, lieft 3“, wieder, welche die 
Feberlegenhcit des Blm kelenu-nls sowohl hinsichtlich 
der Gesamtnlromstärko als auch besonders in bezug 
anf die Konstanz dos Stromes deutlich erkomi'*u läßt. 

Der chemische V<irgaiig im Blockclement wird 
sich durch micli.stohendo Formeln wiedergeben lassen; 



Wenn wir die Vorzüge dos Blockelements gegW' 
über anderen Trockenelementen zusaminenfassen. so 
linden w*ir zunächst, daß seine Kapazität bedeutend 
griißer ist als die aller anderen Trockeaolementc* 
Stellt doch die Kurve in Abbildung 40 eine Gesamt* 
sliommongc von 6u0 000 Coulomb oder eine Leistung 
von 167 Anip-'restunden dar. Ferner ist der innere 

Widerstand des BlockelenaonU 

— — gohr gering und die Strom- 

stärke infolge vorsflglicher De- 
polarisation sehrkonstant. Aeußere 
Vorzüge sind noch, daß keinerlei 
Salze iisw. auskristallisiereu und 
daß Jas ganze Element sehr fest 
und solide ist. Leider fehlen noch genaue Angaben 
über seine Lebensdauer. 

Gegenüber diesen erheblicben Vorzügen hat aber 
das Blockelemenl auch einen Nachteil, der oUording^ 
nur auf wirtschuftlichetu Gebiete liegt: es ist nÄmlicb 
sehr teuer und auch der Vnistaiid, daß seine FfÜlung 
erneuert werden kann, ändert daran wenig, da auch 
hierfür die Kosten rm ht hocli sind. Wenigstens kostet 
flie von der französischen Telcgraphenverwaltnug an- 
genommene Type (i im Handel 16 Francs. Die kl®'* 
uoren Typen, welche auch recht erhebliche Energie- 
mengen besitzen, sind natürlich hodcutetid billiger. 

Wir lassen liieruutcr einen Auszug aus der Preii' 
liste folgen, welche uns die Firma Pile-Bloc. Socicte 
.anonyme, in Montrongc (Seine zur Verfügung ge* 
stellt hat: 
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Type 


Afußere Maße 
mm 


MitUcre« 

Gewicht 

kg 


Bpaunnng 

Volt 


Slromsthrke im 
Augt-nblick de# 
StroQjschlugses ohne 
eingescli.'ilteteo 
Widerstand 
Am(i, 


i^rtds 

Franc? 


Preis für die 
Erneuerung 

Franc« 


St’ 


124 52 > 32 


o.m 


hm 




2,76 


2,25 


BP 


120 X <5 X 


U.800 


1,60 1 




4.- 


3,20 


C 


140 X 100 X SO 


1.4U0 


i.m 


8 


5.20 


4,30 


l> 


185 X 125 X IK) 


2,iI50 


1,(K) 


10 


tl.80 


5.00 


E 


225 X 180 > 100 


Ö.D03 


1,00 


12 


10.- 


7,«ü 


F 


200 X IftO X 105 


7.10Ü 


l.GO 


15 


12,60 


9,20 


Q 


300 X 20U > 110 


U.bOÜ 


i.öo 


18 


16.- 


12,10 


P 


400 A 300 X 125 


lft,000 


i.do 


40 


27,60 


22.- 



Trotz des hohen Preises beuhsidiUgt die Heichs- 
Telegraphenverwaltnng dem Vemebmeu nach müdem 
UDgeroein leistungsfrihigen Klement weitere Vorsu> he. 
namentlich hinsichtlich seiner Lebensdauer, zu machen. 

Die Verwendung des Blockelements beschränkt 
sich natflrlich nicht nur aaf den Femsprechbetrieb, 
sondern es wird auch, besonders in Frankreich, seitens 
der Bisonbahngesellschnflen, des Kriegsministeriams 
und von Privatpersonen zu Signalawecken benutzt. 
Vor allem dient es aber in sehr handlichen Formen 
zum Automobilbetrieb sowie auch sonst zur Eniztln- 
duDg bei Motoren jeglicher Art. Das Element hat 
zweifellos eine große Zukunft. 

Die Metboden and InstruDente der 
PeoehllgkeUsbestliDiiiuDg. 

Von Dr. Otto Steffens, Hamburg. 

(Fortsetzung.) 

Der hauptsächlichste V^orzug des Dufour'schen 
Kondensat ioDsb.vgroroeters besteht darin, daß die 
nach Möglichkeit zu erstrebende völlige lieber- 
einstimmung der spiegelnden Fläche mit der vom 
Thermometer angezeigten Temperatur desThermo- 
metorgefäßos wohl sehr nahe oder wenigstens 
doch mit größerer Annäherung erzielt wird, als 
OS bei allen bisher geschilderten Vorrichtungen 
der Fall ist. Kxperimentable Untersuchungen 
zum Beweise tatsächlicher Uebereinstimmung — 
vielleicht auf thermoelektrischem Wege — sind 
indessen meines Wissens nicht angestellt worden. 
Auch W. A. Nippoldt, der die im folgenden 
skizzierte Verbesserung an seinem Tau- 
punkts-Hygrometer geschaffen hat, um 
möglichste Uebereinstimmung der spie- 
gelnden Fläche und des Thermomoter- 
gefäßos zu erzielen, gibt in der Be- 
schreibung^) desselben keine Versuchs- 
reihen an, welche bei gleichzeitiger Be- 
nutzung eines Dufour'schen und eines 
Xippoldt'schon In.strumentos gewonnen werden 

U Mcl«orol'.j. Z<>>(scbr, XI imliru 



können. Dies ist im Interesse beider Appa- 
rate zu bedauern. Der Umstand, daß bei Dufour 
nur c i n Kondensationsspiegel und nicht noch 
ein zweiter, davon getrennter, zu Vergleichs- 
zwecken vorhanden ist, dflrfte 
nicht besonders in das Gewicht 
fallen, da man bei guter Beleuch- 
tung auch ohne diesen den Be- 
schlag vornehmen kann. 

W. A. Xippoldt in Frank- 
furt a. M. suchte nun ein Kon- 
donsations • Hygrometer herzu - 
stellen, welches erstens eine mög- 
lichst vollkommen spiegelnde 
Kondensationsflächeund zweitens 
die noch wichtigere Klgenschaft 
aufweist, daß die Temperatur der 
Taufläche mit derjenigen im 
Thermometer noch näher üher- 
oinstimmt, als dies bei dem 
Dufour schen Instrument der Fall 
ist. Von welcher Bedeutung der 
letztere Umstand ist, beweist du* 
Angabe Dufours, daß diejenigen 
Tau]mnkts-Temperaturen, welche 
durch Eintauchen des Thermo- 
meters in den verdampfenden 
Aether ermillelt werden, bei 
seinen Experimenten oft bis zu 
l.i’i® tiefer lagen, als bei Ver- 
wendung seiner Konstruktion. 
Das in Fig. 42 abgebil- 
dete, von Wilh. Lam- 
brecht in Göttingen 
fabrizierte Nippoldt’.sche 
Instrument, welches in 
/ der Tat das Dufour'sche 
zu flbertreffon scheint, 
besteht (siehe Fig. 411) 
aus einer kreisrunden Wanne c c aus Eisenblech, 
deren Hand 2nial reclitwinklig unig**bogeii ist r, 




Fir *2. 
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Sie Irajjjt da.'s LuflziiführunKsrohr •* und da.< Al>- 
strömun^srohr h. Her abwärts gebogene Hand 
sitzt luftdicht auf einem zyHQdrischeu(iias^'efäß.9jr. 
und zwar so, daU dieses da< Kisenbleeh^efäß 
rings umscliUcßt, aber zwischen den Höden noch 
ein kleiner Zwischenraum bleibt. Die Kisenwanno 
füllt man mit gereinigtem Quecksilber, die (ilas- 
wanne zu */* mit Aether. Damit die eiserne Wanne 
auf ihrer Außenseite rings mit Aether benetzt 
werde, ist ein Docht ll aus Leioen heriimgelegt, 
welcher bis auf den Hoden von y reicht. Die 
ganze Vorrichtung ist auf einem Stativ mit 
schwerem Fuß montiert. Das Stativ (siehe Fig,42) 
trügt 2 nach oben gehende, paralieio Halter, von 
denen der eine das Thermometer, der andere einen 
Bolcuchtungsspiegel tragt, webher auch bei 
Neigung um 15 Grad gegen die Horizontale als 
Reflektor des von der Quecksilbor- 
Oborflücho reflektierten Dichtes für 
Fornrohrbeobachtungen verwendet 
w'erdon kann. Das Thernioineler ist. 
wie die Figur erkennen liißt, unten 
rechtwinklig umgebogen und das fle- 
füB zylindrisch gestaltet, um eine 
große OberflSche zu schatVen und das- 
selbe nahe an die (^uecksilbcrobor- 
flüche heranführen zu 



T T 



können. Wa.s die Funk- 
tion und Handhaliung 
des Apparates betrifft, = 
so geschieht die Ver- 
dunstung des Aeihor.< 
an dessen Oberflücho im 
GlasgoHlß und rings am 
durchtränkton Docht. 
Die Taubildung beginnt 
an der Peripherie de.s 
Quecksilbers und 
schreitet nach dorMitte 
zu fort. Erschütterun- 
gen durch Einhlasen 
von Luft in den Aether 
und demzufolge Kräuse- 
lungen dert^uecksilber- 




«Ifssen horizontale Spiegelfläche ein freiem bi- 
st reichen von Luft verhindere, ich glaube abe 
in diesem l'mstande gerade einen Vorteil r. 
erblicken, auch wenn der Hand der Kisenwaai: 
die Ol*erfläohe des Quecksilbers überra^jen solll? 
Letztere reagiert alsdann nicht auf alle perioi' 
sehen, rasch verlaufenden FcuchtigkeitsschTt: 
kungeo, sondeni erhält iliren Tau wesentlic 
durch Diffusion, gibt also den mittleren Feqri- 
tigkeitsgehalt an Das WärmeleituDffsvorm«'^: 
des Aethers kommt bei diesem Apparat nicl" 
in Hi'lracht. >ondern nur das des t,?uecksilber- 
und der Glaswand des ThermometergefTi^ 
Die schlechte Wärmeleituiig der Glaswand, dir 
indessen allen Thermometern anhaftet, venöj.'en 
die Temperatur dersell>en gegen die des Qoeck 
sill>ers in der Wanne. Dieser Fehler wird jedori 
durch das Mittel aus beiden Heobachtungen 
nügend eliminiert. (Quecksilber leitet die Wära» 
zwar scliiechter als Kupfer, bietet aber den Ver- 
teil einer innigeren Berührung mit dem Thenn;- 
nietergefilß. al.*< bei einem festen Metall mögiieb 
ist. Die Vorteile diese.s Hygrometers gflpfeln is 
den beiden Punkten: I. vollkommene Politur dir 
Fläche. 2. gute Wärmeleitung zwischen TaiiflicV 
und Thermometergefäß. 








I 


1 
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oherfläche entstehen, wie Nippoldt angiht, nicht 
in störendem Maße. Nach dem Gebrauch wird das 
Quecksilber in ein bereit zu haltendes Fläschchen 
entleert. Die Vorzüge und He<)enken charakteri- 
siert Nippoldt folgendermaßen: „Die natürliche 
Politur der (Quecksilheroberflächo ist viel voll- 
kommener als jede andere, künstlich an einem 
festen Metall erzeugte: etwaige Unreinigkeiten 
lassen sich leicht mit der geraden Kante eines 
Papierstücke.s zur Seite .schieben. Man könnte 
diesem Tlygroincter den Vorwurf machen, daß 



Es sei hier erwäfau’ 
daß schon Bel U oo<i 
Hache*) eine Queck- 
sübcroberflächc afsTtu- 
fläche benutzten. Bei 
ihren Konstrukt ionet 
wird ein’längUcher ei- 
serner Trog mit (Queck- 
silber angefflllt und da» 
eine Ende unter det 
Taupunkt abgeküblt. 
während das andere di^ 
: Temperatur der Luft be- 
sitzt. Infolgedessen wird 
innerhalb des (Queck- 
.silbers zwischen beiden 
Fanden des Troges ein< 
Temperaturabnahme er- 



zeugt, welche an einer bestimmten Stelle den Tau- 
punkt überschreitet. An diese Stelle, welche sich 
durch das Aufhören des Beschlags des kalten Teil^ 
des Troges kenntlich macht, wird das Thermo- 
meter geführt, und der Taupunkt abgelcsen. Ob 
diese Konstruktionen gute Resultate liefern, ist 
nicht bekannt geworden. Wahrscheinlich ist es 
nicht: denn einmal dürfte keineswegs sich eine 



5) Fintr«, Vol. II. p»g. ,%22. 

•) 0»t*. OirmnI Colli'it», Vol I lalro., ji»g, fi. 
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scharf markiert« Grenze wahrnehmen lassen, an 
welcher die Kondensation gerade aufhSrt, und 
ferner sind innerhaib einer Flflssigkeit, weiche 
ungleich temperiert ist, stet« Strömungen Tor- 
handen; es kann also an der Oberfläche eine ganz 
andere Temperaturrerteilung herrschen, als im 
fnnem, wo sioh das ThermometergefSfl befindet. 

Eine im Prinzip verschiedene Konstruktion 
eines Kondensations-Hygrometers, welche nach 
Angabe des Erfinders ebenfalls sehr exakte Tau- 
punktsbestimmungen gestatten soll, hat schlieli- 
lioh noch Crova') angegeben. Man kann sein 
Hygrometer gewissermalten als ein aspiriertes 
Kondensations-Hygrometer bezeichnen. Es besteht 
im wesentlichen darin, daS durch einen prisma- 
tischen Blechkasten ein Rohr horizontal hindurch- 
gefflhrt ist Der Kasten ist soweit mit Aether 
oder SohwefelkohlenstolT gefflllt, dafi das Rohr 
ganz davon umspflit wird. BISst man Luft durch 
die Flflssigkeit, so erfolgt eine Abkflhiung des 
Rohres, durch welches man wahrend der Abkoh- 
lung atmosphärische Luft mittels eines aspirieren- 
den Qununiballes hindurcbsaugt. Ist der Tau- 
punkt erreicht, so schllgt sich Wasserdampf als 
Tau auf der Innenseite des Rohres nieder, und 
da diese eine Politur besitzt, so kann man, wenn 
man durch Fensterchen, weiche die Rflbre an 
beiden Seiten abscblieSen, den Beginn und das 
Verschwinden des Beschlages be- 
obachten. Von oben her taucht ein 
Thermometer in den Aetherkasten, 
so daß dessen QefäS unmittelbar am 
Rohr sich befindet. Zum Zwecke 
einer scharfen Beobachtung der 
spiegelnden Rohrwand ist das eine 
Fenster desRobres durch eine matte, 
geschlifl'ene Glasplatte, das andere 
durch eine Lupe von grofier Brenn- 
weite gebildet, durch welche man 
das Bild der Glasplatte und den 
Reflex der Rflbrenwand als zwei 
Lichtkreise von gleicher Heilig- 
keit sieht. Hierdurch ist — und 
dies durfte den einzigen nennenswerten Vorzug 
des Crova' scheu Hygrometers darstellen — eine 
außerordentlich genaue Beobachtung des Beginns 
und des Verschwindens der Kondensation er- 
möglicht, indem eineTrflbung des Süßeren Licht- 
kreises sich sofort bemerkbar macht, im Qbrigen 
aber ist dieses Instrument ziemlich kompliziert 
und dem Dufour'schen kaum gleichzustellen. 

Hieran schließe ich noch die Beschreibung 
von Apparaten, welche weniger fOr eine möglichst 
genaue Ermittelung des Taupunktes bestimmt 

I) HbU. niMvoroloif- ')■ •Ic l.'llrnult, |hmj. 



sind, als vielmehr fQr den praktischen Gebrauch 
gewisse Vorzüge aufwoisen, nämlich das Kondon* 
sationsbygrometer von Dines und dasjenige von 
Michel. (Portsetzuug folgt.) 



Elle neue Feinmessmasehlne. 

Von Dr. Alfred Oradenwitz. 

Die oebeDstefaend abgebildeto PräzitioDBrueai* 
iiiascbine (Fig. 44) wtirde vor einiger Zeit von der 
Soci4t4 Oenevoise pour la Conatruction 
d'Instruuienti de PbjsiqueÄin? Genf in den 
Handel gebracht. Sie dient zur Prflfung von 
Kalibern auf eine Genauigkeit von 0.002 mm, lo- 
wie zu anderen Prflziaionsmessuogen. 

Der Unterbau ruht auf neutralen Punkten und 
die Platten sind mit größter Genauigkeit juatiert. 
Der ilauptunUrtchied der neuen Maschine gegenflber 
allen früher konstruierten Formen besteht in der 
Unbeweglichkeit des Ablesemikroskopes; der beweg- 
liche Teil ist der Normalmaßstab. Die Erfahrung 
bat nämlich gezeigt, daß, ganz unabhängig von der 
Vollkommenheit der Reibflächen, die von einer Ver* 
rflckung des Maßstabes aus seiner Horizontalstellung 
berrührenden eventl. Fehler im Vergleich zu den 
durch Unterschiede der Neigung eines beweglichen 



Kif. «4. 

Mikroskopes verursachten ganz' unbedeutend sind- 
Dies gebt klar aus Fig. 45 und 46 hervor. Die 
durch eine Neigung *des Maßstabes venirsacbten 
Fehler sind nämlich nur der Difl'orcuz aus Einheit — 
Kosinus des Neigungswinkels proportiouul, während 
die durch Unterschiede der Neigung des Mikroskops 
bervorgorufenen im Verhältnis des Sinus wachset. 

Ebenso wie ^bewegliche Mikroskope heutzutage 
bei Teilmascbinen und Komparatoren niemals ver- 
wandt werden. . sollten sie daher auch bei der Kon- 
struktion von Meßmnschinen vermioden werden. 

Die Präzisionaschraube ist sorgfältig geschnitten 
und hat 0,5 mm Ganghohe; ihre Abnutzung wird dtirch 
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eine tweit« Schraubenmutter, die auf die erste aufge- 
achranbt und nach Belieben verstellbar iit, kompensiert. 

Das eine der beiden unbeweglichen Mikroskope 
dient sur Ablesung auf dem Normalmafistab aus Invar, 
während das andere für die Ablesung des Nullpunktes 
oder der Kontaktuiarke besttmint ist. Um an den 
Kontakttasten einen stets konstanten Drmk zu er- 
zielen, ist die eine Taste beweglich gemacht; ver- 
mittels einer Feder wird auf sie io einem Punkte 
konstanter Druck ausgehbt. Diese Stelle, die durch 
einen Strich auf der dort spiegelartig geschlilTeuen 
Taste markiert ist, ist so gewhhlt, daß die Marke, wenn 
die Tasten sich berühren, genau unter dem Einstell- 
mikroskop liegt, wiihrond der Nullpunkt der Nonual- 






Fl*. 46. 

teilung unter dem Ablesemikroskop liegt. Um einen 
konstanten Druck auf den zu messenden 0 egenstand 
auszunben, ist der zweite, zur Messung dienende und 
das Mikroskop tragende Zylinder mit einer Durch- 
bohrung versehen, in der ein zweiter Zylinder aus 
gebilrtetem Stahl von kleinerem Durchmesser sich 
befindet. Eine Spiralfeder, die innen in der Durch- 
bohrung angeordnet ist.strebt danach, denZylinder nach 
außen zu stoßen; sein Spielraum ist im übrigen auf 
1—2 mm beschränkt. Beim Messen schiebt mau 
(während die Scbraubentrommel des Ablesemikroskops 
sich auf 0 befindet) die Docke bis zur Berührung mit 
dem zu messenden Gegenstand vor, stellt sie dann fest 
und schiebt weiter vermittes der Stellschraube, bis der 
innere Zylinder die Feder zusammendrQcktund bis eine 
auf diesen Zylinder eingezeichncte Marke zwischen den 
beiden Fäden dos Mikroskups deutlich sichtbar wird. 



Wenn die Maschine su reguliert ist, kann maa 
Ablesungen entwedervermiltels desMikrometermUcTo$- 
kops oder vermittels der Präsisiunssebraubevornehmen- 
deren Meßtrommel 500 Teilstriche trägt, so daß j«dei 
I Teilstrich, da die Schraube 0,fi mm Qanghahe hat. 

! einem tausendstel Millimeter entspricht Ein Tellatricb 
auf dem Mikrometer des Mikronietermikroskops g^ibi 
gleichfalls Viom Millimetor. Nach beiden Verfahren 
kann man 74 >o nim schätzen. 

Der Nurmslmaßstab ist, wie oben erwähnt, aoi 
I Nickelstahl (sogenanntem Invar) hergestellt und trägt 
I eine Millimeterteilung auf spiegelblanker Fläche; eine 
grobe Außenteilung gibt den Millimeterstricb an, deo 
man unter dem Mikromotermikroikop sieht. Der 
Maßstab wird auch mit Zollteilung geliefert. 

I Zu den besonderen Vorzügen der Maechine ist 
außer der Unbeweglichkeit der Mikroskope der l*m- 
stand zu rechnen, daß der Normalmaßstab aus Invar 
I besieht, einer I.<cgiening, deren Wärmeausdehnau: 

I ganz zu vernachlässigen ist, so daß die Oonauigkeii 
' des Maßstabes jedenfalls nach Bruchteilen eines 
I tausendstel Millimeters zu berechnen ist. Ferner besitzt 
, die Maschine geeignete Vorrichtungen, um das zo 
messende Objekt der Hohe und Breite nach za ver- 
' stellen Zur Sicherung der Lage des zu messender. 

Gegenstandes sind zwei Halter angebracht, die auf 
I der Hank zu verschieben sind, ohne jedoch irgend 
welche andere Befestigung als ihr eigenes Gewicht 
zu benutzen Jede dieser Stützen trägtim Mittelpunkte 
eine starke Schraube, die sich nicht um ihre Achse 
drehen läßt, aber mit Hilfe ihrer Schraubenmutter 
gehoben oder ge.<:enkt werden kann. Jede Schraube 
trägt einen Querschlitten. über dom ein Halter mit 
einem Zylinder oder einer leicht anszuwechselnden 
Walze mit Nieten sitzt. Die Bewegung des (^oer- 
schlitteos wird mit Hilfe einer Schraube bewirkt. 
Außerdem kann man ein beliebiges Objekt mit dem 
Mikrometermikroskop und dem Normalmaßslab meaceiu 

ohne die Präzisionsschraubc zu benutzen, so daß jeder 

— Fehler, der mit der Benutzung einer Schraube ver- 
bunden sein kann, vermieden wird. 

Schließlich soll noch erwähnt werden, daß die 
konstante Kontrollmarke optisch und nicht mechanisch 
reguliert wird. Die optische Reguliening besteht 
darin, daß man die Mikroskope so einstellt, daß die 
Teilstriche in dem einen und die Marke in dem 
anderen deutlich erscheinen, nachdem die Okulare 
vorhar so eingestellt worden sind, daß mau die 
Fadenkreuze deutlich untorsclieidet. Sobald diese 
Einitellimg (auf die man nicht genügend Sorgfalt 
verwenden kaun) bewirkt ist, braucht man nicht 
mehr darau zu rühren. Beobachter mit verachiedeiier 
Sehschärfe brauchen die Okulare nur für ihr Auge 
einznstellcn. Die mechanische Eiustelluug der 
Maschine ist dann hergcstelH, wenn die Marke des 
Einstellmikrotkops genau zwischen den Fäden sich 
befindet, dis zweite Mikroskop den Nullpunkt des 
Normalmetcrs augibt und die Trommel des letzteren 
sich auf Null befindet: die beiden Stäbe müssen sicli 
unter dom Druck der Ketler berühren. 
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Die Bloeksiebernogs - EinriehlnDyea aof 
den Prensslslsehen Siutsbabnen. 

Von B. Oolltuer. 

Vomteber dar Kdaici- ElMDbabB-TaUgriphan-WarkaUtU In Altoiu. 

22 Figuren. 

(Foritetzung.) 

Außer den WechselstromMockfeldürn sind 
auch Gleichstromblockfelder in Benutzung, die 
auf den Stationen sur Fixierung der 
Fahrstraße ganze Weichengnippen 
festlegen und die man deshalb 
„Sperrfelder“ oder „Fe.Htlege- 
felder“ nennt. Die Fig. 47 stellt 
oin solches in bedienbarem, Fig. 48 
in bedientem Zustande dar, während 
die Fig. 49 eine Seiten- 
ansioht davon gibt; be- 
dient werden sie ohne 
Stromgebung und nur 
durch Niedcrdrflcken des 
Druckknopfes mit Druck- 
stange. Die «Gnt- 
blookung“ erfolgt durch 
Gleichstrom und unter 
Benutzung einer „isolier- 
ten“ Qieisstrecke nebst 
zugehörigem Schienen- 
kontakt, indem der durch 
Schließung des Strom- 
kreises entsandte Strom den Elektro- 
magnet E durchfließt, welcher den 
Weicbeisenanker a anziebt und 
womit letzterer den Verschluß- 
halter A freigibt. Ueber die Bauart 
und Wirkung ist folgendes auszu- 
fHbren: 1.) Der Anker a ist zwischen 
Spitzenschrauben gelagert und bei 
dem in der Fig. 47 dargestetlteu Zu- 
stande durch seinen Arm sowie durch 
den Verschlußhalter A, der mit seinem 
unteren Ende auf dem Arm steht, in 
seiner oberen Lage festgebatten. 2.) ln 
diesem Zustande kann die Druck* 

Stange d niedergedrflekt werden; die 
Verscblußstange vundVerlängerung--- 
stange g machen die Bewegung mit, 
der Verschlußhalter A ist frei und 
wechselt beim Niedergehen von v seine 
Endlage. 3.) Der Anker a wird durch 
dos DrQcken frei und fällt nach unten; sein Arm 
bindettnun denVerschlußbalter A, die Lage, welche 
er eingenommen bat, zu verlassen. Beim Loslasson 
des Druckknopfes hält derVerscblußhalter A dieVer- 
echlußstange v und mit ibrdieVerlängerungsstangc 
9 in gedröcktcr Stellung fest und cs kehrt nur die 



Druckstange d in ihre Ruhelage zurQck; die Be- 
grenzungsklinke h tritt in Wirksamkeit und ver- 
bindert ein nochmaliges DrQcken. 4.) Durch das 
UntenhalteD der Verschlußstange v ist das die 
Begrenzungsklinke b und Klinke r führende Lagcr- 
stQck X mit nach unten gegangen und die Klinke r 
bewegt sich um den Betrag seiner Aussparung 
oben nach links und unten nach rechts, wodurch 




Fig. 



F(g. 48. 

das mit der Verlängerungsstaoge ^ starr verbun- 
dene Haltestack m unter die Klinke r gelangt 
und so von letzterer festgehalteii wird. Durch 
diese Eiurichtung wird erreicht, daß zwischen 
VerlängorungsstangcyundVerschlußstaogc t’ bei n 
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ein fixier R&us n 
etwa */, mm - 
vergl. Pig. 48—.»W 
nur der Druck 4er S^> 
ralfeder der Vendl'i 
Stange gegen deuAiiir 
a drückt, nichtabsi: : 
der Federdnck kr 
V erl AngerungssUie* 
oder gar deriuffiS' 
tende Druck der 
w erkseinrichtoiL^. 
welch* letzterer oft ifce 
10 kg betragt Twlk 
die Gleitflaches kr 
Klinke r und des Hiv 
stfickes m abgeechrk' 
glashart und poü^ 
sind, so gecQgtdkr 
ringe Stromstärke nc 
60 Milliampere, qb^ 
Anker a mit Sichtfi<= 
ansuxiehen und d>B 
das System ausxuK^ 
5.) Die Hilfeklink? 
tritt in Wirksamt' 
wenn die Druckstas. 
d nicht genügend w 
heruntergedrückt 
so daß die BegreDzuL^’' 

, klinke dann nicht s 
Aktion treten kann utc 
somit eine nochmalig 
Toltständige Bedienui^ 
ermöglicht wird ; ebeß?' 
zwingt z zur Tollstio- 
digen Bedienung. 

die WcichenstrsÄe 
schon gesperrt ist, vrai 
, die Druckstango d nur 

so tief niedergedröi’kf 

' wird, daß z einklinki 
j lu diesem Falle erfdf.'t 
j keine Auflösung, so daß 

die Plombe entfernt oder 
I das Blockwerk durch 
den AufsichtsbeaniMJi 
I geöffnet und die 
: klinke mechanisch 
^ gelöst worden muß- 
Die mittels des Isolier’ 
brettchens t gokupp^^' 
ten Stromschlußhebel 
werden durch einen 

V'TlAngerungsstange 9 
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starr verbundenen Mitnehmer betAtigt und 
dienen zum OeiTnen und SchlieSen der Stromwege, 
wie spAter aus den Blockschalt ungnscbemas er- 
sehen werden kann. Aligemein sei über diese 
Kontakte bemerkt, daß auch verschiedene Wechsel- 
stromblockfelder solche durch die VerlAngerungs- 
stange zu betätigende Stromschiaßstacke haben 
mQsaen, wie später ersichtlich sein wird. 

Mit den vorstehenden Darstellungen glaube 
ich die zu den Strecken-Zugsicherungen dienen- 
den Einrichtungen erklärt zu haben, so daB da- 
zu abergegangen werden kann, unter Benutzung 
derselben und an Hand einiger schematischer Dar- 
stellungen die bei den Zugfahrten vorzunehmen- 
den Handhabungen kiar zu legen. Hierzu mOge 
zun.ächst die Fig. 60 dienen, bei der die in der 
Zeichenerklärungs-Tafel auf Seite 42 in Nr. 4 vor- 
gemerkten Zeichen eingesetzt sind, so daB daraus 
ersehen werden kann, wie die Stellhebeleinrich- 
tungen zu den Blockwerken beschaffen sind. 

Auf den zweigleisigen Strecken der preuBi- 
schen Staatsbahnen ist die sogenannte vierfeldrige 
Biockform eingefahrt, die durch die Fig. 60 zur 
Darstellung gebracht ist In derselben stellt 
Station B eine Bahnhofseinrichtung dar, wo- 
selbst die Zugfahrt beginnt und endet, der 
Streckenblock W deutet eine Zngfolgestation 
an und die „Ueberhoiungsstation“ A einen 
Bahnhof, wo Zugfahrten von rechte und links 
beginnen, daselbst enden und ZOge aberholt 
werden kSnnen. Um auch die besondere Einrich- 
tung einer Ueberhoiungsstation und die Bedeu- 
tung mehrerer Signale zur Anschauung zu bringen, 
sei angenommen, daB ein Oaterzug auf Oleis UI 
der Station B zur Abfahrt bereit stehe, der auf 
Station A in Oleis UI einfahren und dort durch 
einen im Blockabschnitt folgenden l’ersonenzug 
Oberholt werden soll. Zunächst Oberzeugt sich 
der Beamte der Station B, ob die Weichen 1 und 
2a/( richtig stehen, worauf er den FahrstraBen- 
hebel umlegt, womit die Weichen in der richtigen 
Stellung verriegelt, das Signal C entriegelt und 
die mit dom FahrstraSenhebel verbundenen Kon- 
takte — es sind die oberen beiden — geschlossen 
werden. Durch SchluB der letzteren erhält die 
Flägelkuppelung des Signals C aus der Batterie B, 
Strom, so daB der Ausfahrtsignalflagei durch 
Ziehen des Signalstellhebels in die Fahrtstellung 
gelangt. Dieses bedeutet fOr den Gflterzug ,Aus- 
iahrterlaubnis“, der nun nach Erfflllung der 
sonstigen Bedingungen, die Fahrt nach Station Ä 
antritt. Hat der Zug die „isolierte Oleisstrecke“ 
auf Oleis 1 erreicht bezw. verlassen, so tritt das 
aut Seite 27 — 29 in Nr. 3 Ober die SignalflOgel- 
kuppelung Qesagte ein (vgl. Fig. 60, sowie den 



Stromlauf in nächster N ummer) und das Ausfahrt- 
signal C fällt selbsttätig auf Halt. Nunmehr legtder 
Beamte den Signalstellhebel in dieHaltlage zurOck, 
dem die Blockbedienung durch DrOcken der Taste 
.»(uA B “ unter gleichzeitiger Drehung der In- 
duktorkurbel folgt, worauf der FahrstraBenhebel 
in seine Ruhelage zurOckgelegt wird. Durch die 
Blockbedienung wird der Signalstellhebel unter 
BlockverschluB gelegt, das eigene und das korre- 
spondierende Blockfeld „von B“ auf dem Strecken- 
block B' in rot verwandelt. Dieser Farbenweohsel 
zeigt dem Blookwärter mB'an, daB ein Zug von 
Station B sich nähert, und demgemäß stellt er 
das Blocksignal A durch Ziehen des Signalstell- 
hebels auf Fahrt, womit gleichzeitig der zuge- 
hörige Hebelkontakt gesoblossen wird. Hat nun 
der kommende Zug den in der Fahrtrichtung be- 
logenen Schienenkontakt erreicht, so erhält letz- 
terer StromschluB und der Anker der elektrischen 
Druckknopfsperre aber dem Blockfeld „uon B“ 
wird angezagen und das Blockfeld dadurch be- 
dienbar. Nachdem der Wärter sich nun vom Vor- 
handensein des ZugschluBsignals — rote Scheibe 
am letzten Wagen — aberzeugt hat, legt er den 
Signalbebel in die Ruhelage zurhek und bedient 
den Block. Hierbei werden die beiden linken 
Felder zugleich gedrhekt und der von der In- 
duktorschleifhaise entnommene Strom’ fließt aber 
I das Blockfeld „ooii B“ nach dom Feld „nncA B’“ 
der Station B, wogegen der vom InduktorkOrper 
' kommende Strom durch das Feld „mich .1'* nach 
' dem Felde „ton B'“ der Ueberhoiungsstation .1 
I flieBt. Durch diese Handhabung verwandeln sich 
I die Blockfeldsr des Streckenblocks IV „mn B“ in 
weiß, „nach'A“ in rot, gleichzeitig wird der 
I Signalstellhebel unter BlockverschluB gelegt; das 
I Feld der Station B „nach B’“ wird wieder weiß 
! und der Stellhebel entblockt, während auf Uelmr- 
I holungsstation .1 am Feld „ton W“ die rote Farbe 
erscheint. — Nach erfolgter Entblockung des Feldes 
und des zugehSrigen Stellhebels von Signal C 
, auf Station B kann diese einen zweiten Zug folgen 
lassen. — Durch das Erscheinen der roten Scheibe 
] auf der Ueberhoiungsstation A wurde diese 
I aufmerksam gemacht, daß sich ein Zug von der 
Blockstation B' nähert, und sie aberzeugt sich, 

I daB die Weiche 3 „abweisend“ und fOr das 
j Gleis III richtig steht, worauf das Einfahrt- 
signal F tj2 auf Fahrt gestellt wird. Hiermit 
I werden die zum Signalstellhebel gehSrigen Kon- 
I takte geschlossen und die Weiche 3 verschlossen. 

' Hat nun der kommende Gaterzug das Signal Flj2 
und die auf Gleis I rechts skizzierte „isolierte“ 
Qieisstrecke passiert, so ist die elektrische Druck- 
knopfsperre ausgelOst und das Blockfeld „von IV“ 
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bodieabar f^ewurdeo. Ehe es aber bedieDt wird. 
«cblieSt der Beamt« ein .BlockschloB" zu, 
womit die Taste des Feldes ^nach A'** fest^elej^t ' 
wird- Jetzt b«*dieDt er das Blockfeld „fo« IF“, 
welches weiß wird und womit gleichzeitig^ das i 
Feld ,nach .4* der BlocksUtion H' weiß und der ! 
Signalhebel daselbst frei werden. Nun kann ein 
Zug von der Blockstation folgen. — Es muß 
hier eingeschaltet werden, daß die Block- 
tasten der Stations- Anfangs- und -Kndfelder ein- 
zeln bedient werden.jedoch l>«6teht bei den «lieber- ; 
holungSBtationen'^ insofern eine Abweichung, als i 
l»ei den normalen Zugfahrten je das Anfange- 
und Kndfeld zusammen arbeiten — bei derUeber- 
bolungsstation .4 also die Tasten A'“ und 
„Nä/A IF“ bezw. «rwA A'" und «ton U “ zugleich ^ 
— , wogegen bei l'eberbolungen nur je eine Taste i 
gedrückt werden darf. Das Mitarbeiten des zweiten 
F'eldes verhütet also das BlockschloB, welches 
in der Skizze mit «Schloß'" angedeutet ist. Ferner: 

Fis möchten die Verlängerungsstangen der End- 
felder des reberholungsbiucks den Eindruck er- 
wecken, als hielten sie die EinfahrUignale unter 
Verschluß; dieses ist jedoch nicht der Fall, son- 
dern die Verlängerungsstange soll nur die meeba- 
oisebe Dmekkoopfsperro betätigen, so daß, ab- 
gesehen von der Wirkung der elektrischen Druck- 
koopfspenre, das betreffende Kndblockfeld nur 
dann bedienbar ist, wenn der zugehörige Signal- 
hebel einmal in die Fahrt- und sodann in die 
Haltlage gebracht worden ist. 

(Fortsetzung folgt) 



Gesehins' ond HandilS'IIUeilangeD. 

Aas dem Handelsregister. Neue Firmen: 
Anders ASchulze, elektrotechnische Fabrik, Heißen. 
— «Certo“, Fabrik pbotographiseber Appa- 
rate und Bedarfsartikel, G. m. h H., Groß- 
zschachwitz. Die GeselFchafter , Oberlehrer 0. 
l'ischer in Dresden und Kaufmann K Hoer in Bochum, 
bringen als Sacheinlage in die Oe^ellichaft ihr unter 
der bisher nicht eingetragenen Finna «rertu“ Fabrik 
ph<itographischer Apparat« bcj‘t«hcndes Handels- 
gescb&ft ein. Als Geldwert ist der Betrag von 
132 HOO Mk. fentgesetzt; Oeischiftsführer ist der 
Kaufmann Wilhelm Siedel io Großzschachwitz. — 
MocbADofi.v Industrio-Gesellacbuft m. b. H., 
Berlin. Gogensliind de» rnlemehmens ist: Die Her- 
stellung und dc‘r Vertrieb feinmechanischer Apparate 
nach ruelke.'icheo Ideen sowie die Errichtung von 
VorkaufsUlolIen in Berlin und anderen Orten Deutsch- 
lands und des Auslandes. Das Stammkapital beträgt 
60 000 Mk. Gescbäftsfnhrer ist Kaufmann F.Bchor- 
kamp in Berlin und der Zivilingenieur H. Boelke 
in Steglitz. 



Eil« ■«■« Sternwwrt« li Himhirg. Die Borger 
Schaft von Hamburg be.«chloß, wie das Berl. Tagebl 
berichtet, in ihrer letzten Sitzung auf Antrag dt* 
Senats einstimmig die V'^erlegnng der llAtnbarg^ 
Sternwarte nach dem Gojenberge bei Bergedorf unter 
gleichzeitiger Erneuerung der instrumeutellen Ast* 
rOstung mit einem Kostenaufwand von inagesamt 
963 000 Hk. Die neue Sternwarte soll an Instru- 
menten erhalten: einen Reaktor von 60 cm Ooffnnng. 
ein Spiegelteleskop mit einem Spiegel von 1 m Dnrth- 
messer, ein photographisches Doppelfemrobr und 
einen neuen Meridiankreis. 

HaDdelBverhiltnlsse ln China. Der Handels- 
SBchverstfindige beim Generalkonsulat in Sban.'- 
hai, Dr. Delins, wird der «Nordd. AUg. Ztg.“ znfolgr 
in der Zeit vom 1. bis 10. M&rz von 11 Uhr vor- 
mittags bis 1 Uhr nachmittags im Answftrtigen Amt 
in Berlin Interessenten, die über die HandeB- 
verhältuisse io China Auskunft wünschen, zur Ver- 
fflgung stehen. 

Amtchaffong von Lehnnltteln. Für die oeo« 
Ostschule in Gera (Keuß) bewilligte der Sudtrat 
3000 Mk. zur Anschaffung von Lehrmitteln und Land- 
karten etc. 

Meteorologische Stationen ln StdafMkn. 1 q 

Südafrika werden inoteorologiscbe Beob;u:ht(it 4 reQ 
Feuchtigkeitshestimnmngen u.sw. außer von den weni- 
j gen großen .•itaatliehen Stationen mich vielfach von 
I Briviiten au.<igefQlirt. Die letzteren sind uiebit rer- 
' mögende, gebildete Farmbexitzer oder aber Privatleute, 
die auf ihren oft von großen Straßen weit abgelege- 
nrn Be>itznngcn sich der Beobachtung zum Zeitver- 
treib hiiigoben. Manche von iliiieo .xcdlen wesentliche 
Dien.ste geleistet hahon, da sie im Besitze von In.stni- 
menten waren, die eine präzise Beobachtung erianhten, 
niei'*t aber dürfte es hieran maiigidn. wie man über- 
haupt von weiten Strecken des großen Südens noch 
rcclit wenig in Bezug auf die nieteorologi.xchen Ver- 
hältnisse weiß Zu den wi.ssenschaftlich gebildeten 
r.euten, die »ich um die Sache verdient gemacht haben, 
zählt Mr. .laine» f..vle. dessen Initiative die Errich- 
tung de.< Meteorological Institute in Bloemfont«tu. 

' Orange River Coloiiy zu danken ist. Die Leitung 
dos wichtigen fn.-tituts wurde Mr. Lyle übertragen, 
der auch <lio Stellung als Science Master am weit- 
r bekannten Grev College in Bloemfontein bekleidet. 
Ihm i>t es mich zuzuschrcilien, daß neben den .Statio- 
nen Bethlehem, Bethuli, Harri.siuith, Jieillmm und 
Kroonstad, die ihre Beohachtungon zum Nutzen der 
Wi.ssonschaft und für lainlwirtschaftUche Zwecke au 
> die Zentrale Blooinfontoin abgehen sollen, weitere in 
I den verscliieden>teii Teilen des Lande» in Aus.<icht 
genumineu sind. Durch dieses 8ummel-6ysteiu hofft 
man rerche Erfahrungen auf dom Gcfdcte zu gewinnen. 
E.-i »teilen sich den Bcubachluiigen der Luftverhält- 
ni^n' imiiiche .'sidiwierigkeitcn eiitgeuen, Teilweise 
fehlte e.s an ge>rhulteu Leuten. anderer.seits versagten 
dio vnrimndcncn Apparate infolge langandauernder 
Dürre (tder wurden durch Frost zerstört, ej*wi. sen sich 
aiicii al» utiEulänglicli bei sehr »tai'ken Kegengflssen, 
die oft viele Tuge unbulleii, und man muß daher 
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iluraiif hnUen, ('infaelic, jedoch <lci\ Zwecken I 

entspiTcheudo Appunilo su verwenden. He. 

Nachweis von Personen als Terbrancber 
«lentacher Indnstrleartlkel in ChllO) Pem and 
Boliflen. KQr Industrielle und Exporteure, welche ' 
Adressen wünschen, an welche sie ihre Kataloge | 
lind sonstigen Reklauiemittel schicken kOoneo, liegt 
Mnterial, das Öffentlichen Druckschriften entnommen 
ist, für welches aber irgendwelche Gew&hr nicht 
Oberuommen werden kaun, bis 16. MIrz im Ueich.s« 
amte des Innern, Wilheloastra&o 74, im Zimmer 175, 
zur Einsichtnahme aus. 

iDS dem lereinsleben. 

In «lieeer Rubrik werile* »11* dar fUdaktiun dniekfertir Mfabaudati 
.'•itianpibarlchta dar Yarrlaigonfen t«>o Marbanlkarn ala. usUr Ver> 
anlwortlichkaU dar EinModer jaderuit koitaato« aufg^noiotiien. 

Teref n Berliner Mechaniker. Sitzungsbericht 
V. 7. Febr. Vors: F, Harrwilz. Kollege C. Günter 
hielt einen Demoostrationsvortrag: „Uober das Tele- 
phon“. Dasselbe wurdo von dem dkniseben Ingenieur 
Poulsen erfunden und dient ähnlichen Zwecken wie 
der weitverbreitete und allgemein bekannte Phono- 
graph. Die Theorie des Telephons ist folgende: 
Man spricht in ein gewöhnliches Mikrophon, die Lei- 
tungsdrfthte deasolhen führen zu einem äußerst kleinen, 
mit sehr vielen Windungen feinen Kupferdrahtes um- 
sponnenOD Elektromagnet, vor dessen Pol dünner 
Stahldrabt vorbeigleitet. Durch die Scballschwin- 
guogen des Mikrophons wird der Elektromagnet 
stärker resp. schwächer eiTCgt und überträgt diese 
Impulse auf den vorbeigefOhrten Stahldrabt durch 
verschieden starkes Magnetisieren desselben. Läßt man | 
nun den auf die>eWeise nbesproebenen“ Draht wieder in 
<ierBclben Richtnng an den vorhin erwähnten Magneten 
Torbeigleiten, und rchaltet an Stelle des Mikrophons 
ein Telephon io den Stromkreis ein, so spielt sich 
der Vorgang umgekehrt ab und man hOrt das vorher 
in das Mikrophon Gesprochene klar und ohne Neben- 
geiäusch im TelephonbOrer. Soll der Stahldrabt zu 
neuen Oesptäcbon benutzt werden, so wird derselbe 
wrieder an dem Elektromagnet, welcher zu diesem 
Zweck von Gleichstrom durchOossen wird, vorbeige- 
führt und auf diese Weise das darauf befindliche 
Gespräch ausgeloscht; der Draht ist dann zu neuer 
Verwendung hergerichtet. Zum Schluß des Vortrages 
wurde der Stahldrabt des vurgeführteu Apparates, 
der eine Sprechdauer von Ober 20 Minuten gestattet, 
besprochen und so der Versammlung Gelegenheit ge- 
geben, von der praktischenV erwendbarkeit des Apparates 
und von .-einer Laulwirkung sich selbst zu überzeugen. 
Auch die Auwondung des Apparates als Telepboo- 
zeilnog wurde erklärt, ferner das Platten-Telegra- 
phou, bet dem statt des Drahtes eine dünne Stahl- 
platte — die als Brief versandt werden kann — 
verwandt wird, und das ähnlich dem Grammophon 
in Betrieb gesetzt wird. Angemeldet: C. Maier. 

— Ara 22. Febr. fand von 6—9 l'hr abends eine 
Besichtigong der ständigen Ausstellung für 
«Arbeiter- Wohlfahrt statt. Die Ausstellung selbst 
ist gelegentlich der ersten Besichtigung durch den 



Verein vor ca 2 Jahren genauer beschrieben worden; 
es müge daher nur noch bemerkt werden, daß die 
Ausstellungsobjekte zum Teil ständig wechseln, so 
daß in längeren Zwi-sebenrinmen ein erneuter Besuch 
äußerst lohnend und lehrreich erscheint. M. Koch. 



BOehersehaa. 

Edler» Robert, Entwurf von Schaltungen und Schalt- 
apparaten (Schnltnngstheorie). Bd. I. 192 Seiten 
mit 186 Textabbildungen. Hannover 1906. An- 
gebunden Mk. 6, — 

Das Werk verdankt sein Entstehen den Be- 
mühungen des Verfassers, in erster Linie dem Stu- 
dierenden der Elektrotechnik, vielleicht aber auch 
dem bereits in der Praxis stehenden Fachmann, ein 
Mittel in die Hand zu geben, damit er für die ver- 
schiedensten Zwecke der Starkstromtechnik Schal- 
I tongen und Schaltapparat« (letztere ohne spezielle 
I Berücksichtigung des rein konstruktiven Teiles) ent- 
werfen könne, weun ihm nur die Bedingungen bekannt 
sind, welche durch die betreffende Schaltung bezw. 
durch den aufzufindenden Schaltapparat zu erfüllen 
sind. Der vorliegende Band l behandelt nebst den 
Grundlagen der Scbaltuogstheorie einige einfachere 
Spezialschaltungen für Beleuchtungsanlagen, ferner 
die üruppenladuug von Akkumulatorenbatterien und 
endlich Kontroller für Krane, Automobile und Straßen- 
bahnen; die beigefügten .Schaltnngen sind klar und 
übersichtlich. 

Lexikoa der Elektrizität and Elektrotechnik. 
Unter Mitwirkung von Fachgenossen herausgegeben 
und redigiert von F. Hoppe. Vollständig in 20 
Lieferungen 4 50 Pfg. 

Dieses im Erscheinen begriffene Lexikon soll in 
kurzer zutreffender Weise über elektrotechnische Be- 
griffe, Vorgänge, Schaltungen, Maschinen etc. Auf- 
schluß geben. Ob es dieser sich gestellten großen 
Aufgabe auch mir einigenuaßen gerecht wird, läßt 
sich aus der vorliegenden Lieferung 1 nicht erkennen; 
wir kommen daher später noch einmal auf das Work 
zurück. 

8treichert,E.» Rechenbuch für Handwerker-, Innongs- 
uni allgemeine Fortbildungsschulen. Nach der mini- 
steriellen Ho.Htimmung vom 5. Juli 1897. War- 
burg 1905. 4 Hefte. Ungebunden 1,6) Mk. 
Koeppef) G., Der Befähigungsnachweis im Handwerk. 
52 Seiten. Gotha 1905, 0,60 Mk. 

Wer für diese? vielumstrittene Frage sich interes- 
siert, sei auf das Scbriftchen, das für den Benibigungs- 
nacliwois in milder Form eintritt, anfmerksam gemacht. 
Llppmann» Otto» Das Skizzieren im Bureau und ln 
der Werkstälte nebst einer Einleitung: Die An- 
fertigung von Machinenzeiebnnngen. 32 Seiten mit 
lOO Muäterskizzen. Dresden-N. 1906. Geb. 1 Mk. 
Verfasser, der unseren Lesern durch seine Mit- 
arbeit an der Zeitschrift und seines Schriftchens über 
„Berechnung dor Wechselräder“ bekannt ist, liat in 
der vorliegenden Anleitung ein recht anregende-j 
und empfehlenswertes Büchlein geschaffen. 
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PKcBtllsle. 

Veröffentlicht im «DeuUchen Roicbtanseiger" 
vom 19. bia 26. Februar 1906. 
a) Anmeldungen. 

Kl. 2la. G. 18 727. Einricht, z. Erhöhung der Telo- 
mphiergeschwindigkeitv.fCurvooschroibtelcCTaphen 
durch Erhöhung der Anzahl der Zeichen- od. Kurven- 
formen. 0. Graboach u. 0. Reimann, Berlin. 

Kl. 2ia. G. 21 185. Mikrolelephon, bei welchem Mi* 
krophon u. Fernhörer in demaelben QehKuae ein* 
geachlos»en aind. (.^ Guttmann, Wiun. 

Kl. 2le. .1. 8852. ElektrizitAlazilhler fOr Eichzwecke. 
laaria-ZAblor-Werke, G m. b. H., Mflnchen 

Kl. 2le. M. 28 777. Blektr. MeOgerlt; Zua. z. Patent 
165 741. Dr. Paul Mejrer AkL-Oea, Berlin. 

KL 42a. E. 29 319. Zirkel z. Zeichnen v. Spiralen, bei 
welchem der Ziebfoderschenkel aenkrecht zur Dreb- 
achae d. featstebenden Scbenkela durch e.Schrauben- 
apindel nach rechts oder links bewegt wird. H. 
Klockow, Hamburg. 

Kl. 42c. N. 7889. ^hiffskompaO mit oberem, die i 
Ausdehnung der Flflaaigkeit ermöglichendem Luft- 
beh&lter. Neufeldt Kuhnke. Kiel, und B. 
Freeae. Delmenhorst. 

Kl. 42c y. 6360. Veifahren zur Bestimmung des 
Fl&chemnhalts v. Leder od. dgl. mit Hilfe, eines 
PIsnimeteis. F. \'oß, Frankfurt a. M. 

Kl. 42b. K 28 882. Vorricht, zur farbigen Beleuch- 
tung V. Stereoskopbildem bei der Betrachtung der- 
selben durch ein Stereoskop. H. Kloppe. Berlin. 

Kl. 4?h. N. 7742. Halbschatten-Polansationsein- 
richtong. Dr. S. Xakamura, Üöttiogen. 

Kl. 42i. K. 29 966. Metall-Thermometer mit einer 
aus zwei verschiedenen Metallen bergestellten Spi- 
rale. F. Kaeferle. Hannover. 

KL 42k P. 16 617. Stoßplatte fflr Druckmeßapparato, 
insbesondere Winddmekmesser. C. \V, Paul, 
Bremen. 

KL 421. W. 23318. Oelptobiermaschine. P. Wendt, 
(Jrdnberg i. Schl. 

Kl. 42m. A. 10447. Scbreibaddiertuaschiiie mit neben- | 
eiDanderliegendei), voneinander unabhfiogigeo Druck- i 
werken fflr ^briftzeichen n Summanden. American \ 
Arithmograph Company, New York. 

Kl. 42o. U. 2650. Geschwindigkeitsmesser mit o. 
sich unter der Wirkung der Zcutiifugalkraft ver- 
stellenden Schwungring. O. Olivi, Florenz. 

KL 43a. D. 16 0(6. Verfahren z. Registrieren von 
Briefen u. dgl . welche iu e. Behiütor gegen auto- 
matische Aush.lndigung e. EmpfangsbeseneiniguDg 
hineingebracht werden. G. Dettmar, Grunewald 
bei Berlin. 

KL 43a. F. 19 693. Mflnzensortiorvorricht. mit einer 
(Iber mehreren SammelbebAlteru drehb. Trommel u. 
zwei darin senkrecht zu einand. gelagert. Systemen 
V. fllereinander liegenden Stabreiheu. J.J.Parrell, 
Atlantic City. 

KI. 67a. B. 89099. Im Innern e. Stockgriffes unter- 
zubritigende Kamera. W. Battke. Berlin. 

KL 74b. P. 20 267. V'^orricht. z. elektr. Femflber- 
traguiig V. Kompaßstellungen. B. Freeso, Delmen- 
horst 

Kl 83b. M. 27 441. Elektr. Uhr mit e. zwischen 
Elektromagneten schwingenden Ankor, dessen Hin- 
und Herbewegnng mittels e. doppelten Zahuseklors 
u. e. Doppelsperrades in e. umlaufende Bewegung z. 
Aufziehen des Triebweikes verwandelt wird. F. 
Mflllor, Neunkircheu. 

b) Gebrauchsmuster. 

KL 21a. 270 663. Kopfhörer, dessen Telephon durch 
Kngolgeleoke drebb. am Kopfbflgel befestigt ist. 
Deutsche Telephonwerke G. m. b. H., Uerlin. 

KL2Ie. 270 017. Demonstralionsmeßgerät mit von 
hinten belichteter, durchscheinend gemachter Skala. 
Hartmann A Brann. Akt.-Ges, Frankfurt a. M 



Kl. 21e. 270 111. Elektr. Meßgerit mit Padaonof- 
hlngung, dadurch gekennzeichnet, daß infoliT^ An- 
brin^ng c. Aufh&ngeelementes ein nur einznaiig«« 
Justieren erforderlich wird. Spezialfnbrik 
elektr. Meßapparate Gans A Ooldschmidt 
Berlin. 

KL 21f. 270 002. Blektr. Taschenlampe in der Porn. 
e. L’hr. A. Ueimann, Berlin. 

KL 21g. 269 6^. Induktionsapparat mit abgeeelxt , 
doppeltem Eisenkern. Köhler A Braun, Berlin 

KI. 42a. 270 664. Zirkel, dessen jeweiliger Aunecblag 
fest benenzt werden kann, dnreh Anordnutig einer 
im hohlen Zirkelgtiffo gelagerten Spindel, welche 
mit den Zirkelschenkeln gelenkig verbnodeu ist. n 
e auf der .''Spindel sitzonoen Mntter. Eichmfiller 
A: Co., Nflmberg. 

Kl. 42b. 270431. Instrument mit Mikrometerschnube 
z. Mosicii der Dicke v. plattenförmigsn Körpenu 
Pappe u. dgl. R. L. Hoeckner, London. 

KL 42c. 269 860. Zeiger fflr objektive u. parallav- 
freie snhjektive Ablesung bei Anzeigevorricht. jeder 
Art. Hartmann & Braun, Akt.-Oes.. Frank- 
furt a. M. 

KL 42h. 269 880. Als Fernseher benutzbare Lope 
mit an e. teleskop. znsammenschiebb. R()hre an- 
gescblossenem Halter. Qeschw. Sill, Nfimberg 

Kl. 42h. 270 637. Zur Vergrößerung n. perepektiv. 
Wieder^alw dienender Apparat, bei welchem die 
den honzontal n. vertikal verstellb. Konkavipiagvl 
tragende Rtlckwand e. aufkJapp- u. verscbliefio., ic 
Spiegeln belegte Klappe erhlil. A. Wolff, HOnchen. 

KL 421. 270 4-tö. Qlnings-Saccharometer mit dopp 
U-förmigen Kohr. Dr. Th. u. Dr. R. Lohnstein. 
Berlin. 

KI. 43b. 270199. Vorricht z. Verhfltung v. Dieb- 

stiblen an Automaten u. dgl. A. (forthorn. 
Leipzig. 

KL 4SV 270 476. Kontrollvorricbt. fflr aelbstUt. 
Fahrkarten-V^erkHufsapparate. C. Albert, Lflbeck 



Spreehsatl. 

Auflage 6: Wer liefert Hartgummiacbeiben fflr Elek- 
trisiermascbiiieD n. Wiinshurst? 

Zar Anfrage 4: Polierte Nußbaum- und Eichenholz- 
ktUten fflr Induktionsapparate nachSpamer liefert: 
Julius Metzer, Berlin SO. 36. 

Znr Anfrage ö: Eiserne Stempel fflr Glas-Becher. 
•Trichter usw. liefert: Scbablonenfabrik Weiß- 
wasser Richard Masseck, Weißwasser i. Schl. 

Znr Anfrage 3: Kleine Graogußmodelle liefern: 

L. Gehr 9 A Co., Berlin, W^ienerstr. 36; Georg 
so Grauert, Alt-Stralau 33 bei Berlin. 



Drnckfehlor-Berlchtlgnng: 

In dem Aufsatz: ^Die Blocksichomngseinrichtun- 
I gen auf den Preußischen Staatebahnen* von Herrn 
E. Oollmer muß es in No. 2. Seite 15, Spalte 2, 
Zeile 12 von unten heißen: „und so eine unzeitige 
Festlegung des Signalstellhebels* anstatt „und 
eine Auibebang der liobelsperro*. 

Eine alte Klage ist es, dsß unser deutsches Volk 
„wohl erschrecklich viel lese*, aber in dom Erwerb 
von Bflebom eine arge Sprödigkeit bekunde. Es 
fehlt also nicht sn der Lust zur Aufnahme geistiger 
Nahrung, dagegen vielfach an der Gelegenheit, sie 
sich ohne merkliche Belastung zu beschaffen. Dies 
ermöglicht der von der Buchhandlung Hermann 
Meusser, Berlin W. 35. eingerichtete Sondervertrieb, 
Aber die der dieser Nummer beiliegende Prospekt* 

' nflhere Auskunft gibt 
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Ertcheiat Jeden S. «nd 20. des Mooits la Berlin. 
Aboaneaeat (Ir In* and Ausland vlerteljlbrlich Mk. 1,50. — 
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(in Oesterreich steapellrel). sowie direkt von der AdaJalstmtioa 
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Virkuagsgrad und Lebensdauer der GIDhlampen mit metallisierten lohlenideD. 



Die VerbeHseniDg der Qlflhlampen durch Verwen- 
dung von Leitern zweiter Klasse (Nematlampe) und ^ 
metallischen Leitern (Tantallampe) hat auch Versuche 
zur Verbessemog der gewöhnlichen Kohlefadenglüh- I 
lampen nach sich gezogen und zu einer Vervollkumm- | 
unng gefdhrt, die bei einem tatsuchlicbeu Wattver- 
brauch von 2,5 Watt pro Kerze bei unverminderter | 
Lebeosdaner einen Qewiun von 20 Prozent an Nutz- | 
effckt gegenüber den üblichen Lampen mit 3,1 Watt ' 
pro Kerze ergibt. Francis W. Willcox, der diese j 
Lampe der Ohio Electric Light Association vor einigen i 
Monaten vorführte, bezeichnet die NeuoruDg als die i 
bedeutendste Verbesserung seit der Einfübruug der 
Egalisierung der Kohlenden. Besonders bemerkens- 
weit ist, daß die Verbesserung allein durch eine neue i 
Behandlung des Koblefadena ohne Vorwoodnng der 
bekannten Vorbessertingsmittel — Leitern zweiter ' 
Klasse oder seltenen Metallen — erfolgt. Entdeckt i 
wurde die Neuerung in dem Laboratorium der Ge- ' 
neral Electric Company in Schenectady; sie ist 
von den Glühlampenwerken derselben Gesellschaft in 
Harrison vervollkommnet worden und wird jetzt dort 
fabrikmUig ben*itit 

Cm das Wesen des neuen Fadens and seine Her- 
slellungsweise zu erklären, sei kurz das bisherige 
Verfahren angegeben. Bekanntlich wird eine Zelluluse- 
löioDg zur Erzeugung eines Fadens durch eine feine 
Düse gepreßt und der so erhaltene Faden auf beson- 
dere Weise gehärtet und getrocknet. Nachdem Stücke i 
geeigneter Länge in die bekannte Form gebogen sind, j 
werden die Fäden in einer Muü'el verkohlt (karbuni- | 
siert): alidann hat man die rohen Koblefäden. Diese i 



werden dann einzeln mittels eloktrisebon Stromes in 
einem mit Kohlenwasserstoffen gefüllten Raume er- 
hitzt; hierbei bedeckt sich der Kohlofaden mit einem 
grsphitähnlichcn Kohleüberzug und diese sogenannten 
egalisierten Fäden sind die fertigen GlübkOrper der 
gewübnlichen Lampen. Der neue Kohlefadeu wird 
DUO durch eine weitere Behandlung dieses Glühkürpers 
erhalten, welches im wesentlichen in einem sehr star- 
ken Erhitzen desselben in einem elektrischen Ofen 
auf 3001 bis 3700° C. besteht. Dieses Verfahrcu 
kann auch zweimal, sowohl vor als auch nach dem 
Egalisieren, vorgeuommen worden. Hierbei wird eine 
außerordentlich reine Art Kohle erhalten, welche 
einen geringeren spozitischen Widerstand und eine 
größere Dichte wie die bisherigen Kohlefäden hat. 
Außerdem wird %n Stelle eines negativen ein positiver 
Tempcraturkoefßzient erhalten. Dieser zeigt sich bei 
den alten Lampen (bei großen Kerzenstärksn) dadurch, 
daß sie nach dem Eiuschalteu matt zu leuchten be- 
ginnen und ihre Farbe bis zum bellen Leuchten ver- 
stärken : dagegen gibt der neue Kohlefadeu sofort ein 
sehr holles Licht, dessen Leuchtstllrke bis auf den 
normalen Wert ahnimmt 

Die praktische Wirkung des neuen Verfahrens auf 
den Kohlefaden ist die. daß er feuerbeständiger wird 
oder mit anderen Worten, daß er bei einer gegebenen 
Abnutzung in der Zeiteinheit eine höhere Temperatur 
ertragen kann. Infolgedessen kann die Oberflächo dos 
Fadens eine größere Lichtmenge ausf<endeD. sodaß 
der Wirkungsgrad verbessert wird. Der Gewinn be- 
trägt g^euüber den besten gebräuchlichen Kohle- 
fadenlampeu 20 Prozent. Er wird besonders augeu- 
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scboioUcb. wenn man die Kurven in der Fi{?. 61 b§ | 
trachtet. Dioeo Kurven Stollen die Lobonsdauer einer i 
gcwOhnlicben und einer verbesserten Kohlefadeolampe I 
als Funktion des Wattverbrauebs pro Kerxe dar und ! 
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zeigen dentUeb die wesentliche Ueberlegenheit der I 
neuen Lampe. Der neue metallisierte Kohkfaden ! 
siebt mattgrnu aus und soll die Glasbirne wesentlicb | 
weniger als der gewöhnliche Kohlenfaden schwärzen. I 

Pr. I 

Die BloeksicheruDgs-EinriehtnngeB aaf ^ 
den Preossisehen Stulsbahnen. 

Von E. Gollmer. 

VorcUbnr dar KCoisl. Elii«nbabB*T«‘]4iirraph»n-W«rkatatt« En AIIoda. I 

Mit 22 Figuren. | 

(Fortsetzung.) | 

Sehen wir nun zu, unter welchen Bedingungen 
der berogte Personenzug dem auf der Ueber- 
holuDgsstation .4 eingetroffenen OOterzug folgt*): 
Sobald letzterer den Streckenblock IF passiert ! 

hat und am Feld „«ucA IF“ auf Station B die 
weiße Farbe erscheint, kann auch der Personen- 
zug folgen. Zu diesem Zwecke vollzieht der 
Beamte genau dieselben Handhabungen, wie beim 
Güterzug beschrieben; als einzige Abwoichnng 
ist anzuführen, daß der Hebel für AusfabrUig- 
nal B gezogen und dieses auf Fahrt gestellt wird, 
da der Personenzug vom Hauptgleis 1 abfährt* 
Auch die Blockstation IFvollziehtgenau diesel- 
ben Handhabungen und blockt in derselben Weise i 
nach Jt zurück und nach .1 vor. Sobald hier am I 
Blockfeld „uon IF“ die rote Scheibe erscheint ; 
und sodann die Weiche II für das gerade Gleis I j 
richtig steht, wird das Kinfahrtsignal Fl auf | 

*) Vrrzh k'tK- fiO in >«rEK«ir \imnt«r. Re«]. 



Fahrt geatollt und damit der zugehörige Hrlxi 
kontakt geschlossen. Sodann bedient der Beamtr 
den KahrstraBonhobel fOr Signal C, wobei die zu- 
gehörigen Fahratraftenhebelkontakte für das Aie- 
fahrtsignal C geachlosaen werden. Nach Einfahr 
des l’ersonenzuges wird die Druckknopfsperr, 
des Feldes .tou IF“ in bekannter Weise ansgt- 
löst und ebenso die FIflgelkuppelung von Signal o 
betstigt, wenn der Zug die linke .isolierte“ Qleb- 
strecke auf Gleis I Oberfahren hat Inzwischez 
ist das .BlockschloB* zurflckgeschlossen wordn. 
die Signalbebel F 1 und C werden in die Rnhe 
lage zurflckgelegt, der Block bedient und sodam 
auch der FahratraBenhebel in die Ruhelage ge- 
legt. Die Bedienung des Blockes erfolgt ont« 
DrOcken der Taste „nach X“, wodurch gleich- 
zeitig dieselbe „von TF“ mitgedrOckt wird; hie- 
durch werden die Signalhebel B C unter Bloch- 
verechluB gelegt, das Blockfeld „nach X‘ rot 
„ton IF“ weiB, dasselbe „nach B“ auf dor Bloch- 
station weiB und natOrlich der Signalhebel .1 di- 
selbst frei, sowie das nicht dargestellte Feld iz 
A' roL Ist nun der Personenzug ln X dnreh- 
gefahren und der Block dort bedient worden, » 
wird das Blockfeld „nach X“ der Ueberholungs- 
station.t wieder weiß und der Signalbebel £ 
entblockt. Nunmehr kann der GOterzug folgei. 
zu welchem Zwecke auf der Ueberholungsstation i 
der FahrstraBenhebel fOr Signal B bedient und 
dann das Signal B auf Fahrt gestellt wird. Hit 
dor aus Gleis III ausfahrende Zug die .isolierte* 
Gleisstrecke passiert, so erfolgt die ROcklegung 
dor Hebel in die Ruhestellung und das Blocken 
des Feldes .luicA A'*, wodurch der Signalhebel B V 
wieder so lange unter dem BIockrersehluB bleibt, 
bis von A' die Entblockung erfolgt 

Analog ist auch der Verlauf einer Zagfahrt 
in entgegengesetzter Richtung. Die Fig. GO UBt 
für beide Richtungen eine genaue Verfolgung der 
Stromwege zu, nur muß man sich die Hebel- 
kontakte entsprechend geschlossen denken. Zu 
bemerken möchte noch sein, daß, wenn Züge auf 
einer der Stationen .Halt“ haben, zuerstdas.Auf- 
Fahrt“-Stellen und nach erfolgter Einfahrt die Zu- 
rücklegungdes Einfahrtsignals erfolgt und sodann 
erst das Ziehen des Ausfahrtsignals; bat ein Zug 
dagegen .Durchfahrt“, so wird erst das Aus- 
fahrtsigual und sodann das Einfabrtsignal .auf 
Fahrt“ gestellt, damit die WeicbenstraBe auf alle 
Fälle gesichert ist. 

Die Fig. 61 stellt das Schema einer Block- 
Sicherung eines größeren Bahnhofs dar, doch kann 
mau sicli die Streckensicherung im Zusammen- 
hang mit derselben der Fig. uO, Ueberholungs- 
station A. denken. Die Hebelkontakte sind hier 



Digitized by Google ' 




No. 6 



OfiR HEOHANIKBR. 



68 



in ihrer natOrliohen Aaordnung zur Anschauung ' ministerieller Bestimmung nach und nach erfolgen 
gebracht und die »isolierten Gleisstrecken“ nebst I soll. Bei dieser alten Anordnung liegen die 
deren Schaltung in der alten Anordnung, wie | Schienenkontakte ca. 30 m hinter den isolierten 
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Aber leichte, uobeladeoe Wa^^ea, die oft am { 
Schlüsse des Zuges laufen, nicht mit Sicherheit 
l>ewirken. Außerdem kann auch eine willkQr* 
liehe Auslösung der elektrischen Druckknopf- 
sperre und dos die FlQgelkuppelung unter Strom 
haltenden Sperrfeldes dadurch vorgenommen wer- ' 
(len, daß der Schienenkontakt durch irgend einen 
Umstand geschlossen wird. — Sehen wir nach 
dieser Abschweifung zu, wie sich die Bedienung 
dieser Anlage gestaltet: Angenommen, ein Zug 
solle einfahrenuiid es habe das Strecken- Kudblock- 
feld „D von A“ des Stellwerks die rote 
„Vurmoldescheibe*" erhalten, so entblockt die 
Station das Feld undsomit den Kinfahrtsignal- 
hebel, der gezogen werden soll. Sagen wir, daß 
die Station — „Befehlsstelle“ — beabsichtige, f 
den Zug auf Gleis III einfahren zu lassen, so * 
wird sie das Hlockfeld /> j bedienen, wobei dieses 
und das korrespondierende Feld des Stellwerks 
weiß und der Stellhebel für Signal D ? frei 
werden. .letzt öberzeugt sich der Beamte des 
Stellwerks, ob die Weichen Cib und T ihre > 
Orundstelluog haben, stellt die Weiche l und .Jrt 1 
fflr die Fahrstraße, sowie dio Weiche 2 „ab- ' 
weisend“ ein, verHchließf dieselben durch Be- 
dienen den Fahrstraßenhebels und bringt don- 
Helben dann unter Hiockverschluß dos „Fest- | 
legefeldes“ d wodurch hei diesem und 

dem „Auflösefeld“ d l(*f:i der Station die weiße 
Farbe erscheint. — Dio Stat ion erhalt hierdurch 
dio Gewißheit, daß diu Fahrstraße gesichert ist. 
Nunmehr zieht das Stellwerk den Signalstcll- 
hebel Ir*, am Signal gehen die beiden oberen 
Klögel auf Fahrt, und der Zug kann einfahren. 
Hat er das Signal und die „isolierte Gleisatrecke“ 
nebst zugehörigem Schienenkontakt passiert, so 
wird dio Druckknopfsperre ausgelöst; nunmehr 
erfolgt die Aufhaltstellung des Signals und Rück- 
meldung des Zuges nach der rückwärts belegenen 
Blockstelle: zu diesem Zwecke wird auf dem 
Stellwerk die gemeinsame Taste das y,Siyual- 
venchhuuiffld l> ttud Endfeld „ /> //.v/.? von A“ ’ 

bedient und an erstcrem erscheint die rote, an 
letzterem und dem Anfangsfelde der rückwärts 
belegenen Blockstelle die weiße Sebeibe. .letzt 
bedient die Station das Feld i(-j 3 Au/fösuufj'*, 
womit hier und am Feld „</ .>■ Ftstlryuny”' des 

Stellwerks die rote Farbe erscheint und der Falir- 
straßenhebel frei wird; hieraufwird derSigoa’stell- 
hebel/>.^ seitens des Stellwerks unter Block- 
verschluß gelegt, wodurch das zugehörige Block- 
feld und dasselbe der Station in rot zuiückver- , 
W'andelt werden und zugleich am „I^ignalvemchlass' 
fehl D 112/3* die weiße Farbe wieder er.schcinl. 
Die Zurückleguog des Fahrstraßenhebels erfolgt ' 



zu beliebiger Zeit, vor oder nach der Bloctuo: 
des Signalstellhebels i>^. Die Handbabun^n be 
den anderen Einfahrten erfolgen in gleicher Weiw 
so daß die Felder und Signalstellhebel D 1 od^r 
I>3 zu bedienen sein W'flrden. — Das Signalrr: 
schlußfold />/';*;./ hält nach erfolgter BediemiL 
dasSignal I> unter Verschluß, der aber durel: 
Blockung des gezogen gewesenen Signalstellhet*^!^ 
aufgehoben wird. — Die Kontakte im Stellwerk« 
block unten, welche von den Verlängerungsstan^-: 
betätigt werden, zwingen zur Innehaltung der 
vorgc3chriobenen Reihenfolge der Bedienun::“ 
handhabungen. 

(Fortsetzung folgt.) 



Die Methoden und Instrumenle der 
FeuehtigkeitsbeslImminB. 

Von Dl. Otto Steffens, Hamburg. 

( Fortsetzung.) 



Dem Dines* sehen Hygrometer liegt dff 
Gedanke zugrunde, die Abkühlung der spiegele 
den MctallHäche nicht durch die stets eine: 
lästigen und gesundheitsschädlichen Geruch rer- 
breitende Aeth*- 
oder SchwefelkoL- 
lenstolT - Verdam;- 
fung zu erzeuget 
sondern hierzu kal- 
tes Wasser zu be- 
nutzen und nur in 
Fällen außerir^-* 
wöhnlicher 
Trockenheit der 
Luft, wo die Te®- 
(P* peratur des Was- 
^ sers nicht tief ge- 
nug ist, seine Zu- 
flucht zueinerjener 
stark verdunsten- 
den Flüssigkeiten 
*** nehmen. 





Die Konstruktion ist in Fig. 52 angegeben 
Auf einem Brett, welches an der Wand auft^ 
li.ängt werden kann, ist an dem oberen Ende ein 
metallischer BehäUer befestigt, welcher mit kaltem 
Wasser (oftmals genügt schon die Temperatur 
des Brunnen- oder Leitungswassers) gefüllt wird, 
wenn eine Taiipunktsbcstimmung ausgeführt wer- 
den soll. Unter diesem BehäUer befindet sich, 
durch ein Rohr (mit Hahn li) mit orsterem ver- 
blinden, ein zw'eites kleineres Kästchen, in welches 
man Wasser oinlaufeu lassen kann, das durch ein 
vom Hoden des Kästchens schräg aufwärts fQh- 
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rendes Röhrchen wieder abfließt. Das kalte 
Wasser durchkühlt den kleinen Hohlramn sehr 
schnell. Ist der Taupunkt erreicht^ was an dem 
Hoschlagen der Vorderwand des Kästchens — einer 
Kosebwärzten Glasplatte — bemerkbar wird, so 
schließt man den Hahn H. Sobald die Konden- 
sation wieder verschwindet, liest man das Thermo- 
meter ab und hat so an^enfthert den Taupunkt. 
Ist die Trockenheit der Duft verhAltnismäßi^ 
so Ki^Üt nian anstatt Wasser in den oberen 
^'^rößeren Kasten etwas Aether. Dieser fließt durch 
den Hahn II in den unteren Kasten und soll ihn 
etwa bis zu Vi seiner Höhe anfflllen, was durch 
die geschwärzt« Glasplatte hindurch sichtbai' ist. 
Alsdann setzt man an das Auslaufsröhrchen einen 
Schlauch an und bläst Luft hinein, welche in 
dem Aether in Blasen aufstei^d und durch Ver- 
diiDStunf; desselben eine starke Abköhlun^^ er- 
zeu^rt. Die Dämpfe steifen durch den Halm li 
in das ohereGefäß auf und gelan^enso in das Freie. 

Diese Konstruktion soll sich gut bewährt 
haben. Von einer genauen Bestimmung des Tau- 
punktes kann nach den vorhergehenden Au.sein- 
aodersetzuiigcn natürlich keine Rede sein. 

Kinen guten Gedanken enthält schließlich das 
von Dr. Michel angegebene, erst vor kurzem hier 
publizierte') Kondensations- Hygrometer, welches 
dem Erlinder patentiert worden ist und von der 
Firma R. Fucss in Steglitz angefertigt wird. Der 
Aethervorrat in den kleinen Verdainpfungskäst- 
eben der vorher geschilderten Apparate er- 
schöpft sich ziemlich schnell, .so daß man nach 
kurzer Zeit aus einer Flasche mit dor Hand Sub- 
stanz nachMillen muß. Dr. Michel verbindet nun 
die Vorratsflasche gleich mit dem eigentlichen 
Koudensations - Hygrometer. Die Michel' sehe 
Konstruktion stellt zweifellos einen Vorzug dar. 

Daß sich die Kondonsations-Hygiometer his- 
lier nicht allgemein eingefflhrt haben, liegt aber 
nicht daran, wie Dr. Michel angibt, „daß die 
Handhabung hauptsächlich wegen dos häutigen 
KingieOems von Aether zu uube<piem Ist'*, son- 
dern ist darin begründet, daß, wie Hann sich 
aiisdrückt, „eine Taupunktsbestimmung stets ein 
delikates Experiment ist. bo.sonders bei großen 
Trockenheiten, wo die Methode oft ganz versagt“. 

Das Vorkühlen der Verdampfungslufl bei dem 
Micherschera Instrument durch die Kugeln .V 
und .V, vermag ich nicht als Neuerung anzusehen: 
denn dies geschieht auch bei anderen Konstruk- 
tionen, wo die Duft durch ein thermisch gut lei- 
tendes Metallrohr in den Aotherbebälter geschickt 
und ol)erhaIb de.s Aethers von dem kalten Gas- 
gemisch umspült wird. Tatsache ist. daß. wie 

•' No. I •li.HM.r ZtO-rhrin 



Dr. Michel ferner angiht, die Aethordämpfe oft 
I als lilstig empfunden werden. Daß diesem Uehel- 
stande abgcholfen wäre, ist jedoch entgegen der 
Angabe des Erfinders nicht ersichtlich. 

(Forteetzuug folgt.) 

Oplisebe Htahellen Oesterrelehiseher 
BerkHoft. 

(ZlgMbvnrltL) 

Auf domGebiete derPritzisioDS-Oplik und-Mechanik 
hat sich bekanntlich in einzelnen Zweigen seit dem 
Jahre 1902 in Oesterreich eineWandlung cum beisereii 
vollzogen, welche zum größten Teile anf die geschmack- 
volle und billige AnsstHttung exportfähiger optischer 
Gebrauchsartikel zurflckzuffilireu ist. Die frflheron 
Absatzgebiete Nord- und Südamerika, sowie Rußland 
haben trotz der energischen Konkurrenz aus Frank- 
reich und DeutacMiiod eine namhafte Brweitening 
I erfahren und dokumentiert sich dieser kräftige Auf- 
schwung der Präzisionsoptik hauptsächlich in der 
I A nsfuhrsiffer, welche an Handelswert seit dem 
I .lahre 18% von 563 850 Kronen auf 1 301788 Kronen 
' gestiegen ist; im .lahre 1902 betrug der Handelswert 
I der ausgefflbrten optischen Artikel 889 465 Kronen. 
Trotzdom darf nicht unbemerkt bleiben, daß mit Aus- 
uahmo der Mikroskope, die in Oesterreich in bester 
(jualimt erzeugt werden, die Fabrikate in Hrillen- 
gläsem. Lupen. Femruhrcii und Theaterperspektiven 
aus Fntokroich und Deutschland noch immer tonan- 
gebend sind und daß in Brillengestellen und Piocenez 
! anch heute noch nahezu der gauze Bedarf aus Deulsdi- 
' land gedeckt wird. Die eingehenden HrhobtiMgen über 
die direkten Ursachen des erhöhten Absatzes im Aus- 
lände führen auf die Erzeugiiog optischer Gehraiicbs- 
' artikel zurück, deren äußere wirkungsvolle Ausfüh- 
rung den Anspnicb auf Originalität erhebcu darf und 
daher auch den Fabrikanten neue Anregung, den 
Händlern aber Gelegenheit zu ge^chriftlichen An- 
knüpfungen bietet. Einige dieser verkaufskräftigeu 
I Neuheiten in optlscbcD Artikeln, die besunders am 
Markte Buffalleu, seien hier eingehend besprochen. 

I Salon- Lorgnetten in langer Fu(,'Oii, der Stiel 
! 30 cm lang, mit aufspringendem Gläserioil, der Griff' 

BUS Perlmutter in Relief gearbeitet mit elugelegteik 
Rubinen, die Gln.xorfassung gleichfalls aus Perlmutter. 
Dieselben Lorgnetten ans echtem, blonden Schildpatt 
oder die Gläserfassuog aus Schildpatt, der .'^tiel aus 
fein.stem, bemalten Porzellan siud äußerst belieht, 
Kine Spezialität von hervorragender Wirkung ist die 
Salon-Lorgnette „Bxcelsior“, deren Gläserteil ganz aus 
Glas besteht, deren Griff aber aus geschupptenj 
Goldblech verfertigt wird; auch Griffe aus verschlun- 
genem oder geflochtenem Gold- oder Silbardrahl, 
auf schwarzem oder dnuklem Schildpattsläbchen mon- 
tiert, finden ganz bedeutenden Absatz. Ferner ist 
neuestens nach Miniatur-Lorgnons, mit in der 
Mitte ziisanimeoklappbaren Gläsern, die in einer 
h cm langen St hildpaU-. Perlmutter-, Elfenbein- oder 
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AluniiDiumhfiliti f^fltockt wcrdoo und mit doppelter 
SpriD^orrichtuog versehen sind, rege Nachfrage. Lorg- 
netten gehören fOr die feine Damenwelt zur Toilette, 
auch wenn gesunde Angen hinter den Kristallgläsern 
ohne jede Schliffnummer hervorblicken: man UBt die 
Griffe in runde oder orale, eventuell sternförmige 
Oesen endigen, weil Herren wie Damen die Lorg- 
uetteu an Gold- oder SilberschiiQren um den Hals oder 
diis .\nugelenk geschlungen im Salon zu benutzen 
pflegen. 

Eine Thennometor-Kasaette, aus dunklem oder 
Naturleder gefertigt, mit farbigem Plflach innen 
montiert, und in zwei flbereinander liegenden Abteilun- 
gen zum Heraushehen eingerichtet, ist eine Neuheit, 
die als Hochzeitsgabe ebenso passend >*ie zum eigenen 
Kamiliengebrauch ist. Die Kassette hat eine Länge 
von 36 cm. eine Breite von 12 cm und eine Hohe 
von 10 cm, das Aus.seben einer Handschuhschachtel 
und enthält praktisch verteilt folgende, behördlich 
geeichte Instrumente eingebettet: ein Thermometer 
in Nickelrahmen zum Hitngen und Stellen; ein Maxi- 
mal* und Minimal •Thomionieter aus echter Bronze 
zum Hängen und Stellen, ein Badc-Therinometer mit 
Milchglasskala in einem Gestell aus Silberdraht, 
ferner ein kleines, mir 10 cm langes, mit einer Kork- 
platte zum Schwimmen versehenes Badethermometer: 
in der unteren Abteilung der Kassette befinden sich 
ein Fonsterthcmiometer in Zylindeiform mit ziselierter 
Kuppel zum An.sebrauben, dann ein Taschen-Thermo- 
meter mit versilberter Metallplatte tm<l Schutzkorb, 
ein kleines Hut-Thermometer mit Nadel zum Anstec-ken 
an einen Hut benutzbar, eodliclk ein Nonnal-Maximal- 
Minuten-Fieberlhermometer zum Messen der Körper- 
temperatur in einem besonderen festfn Lederfutteral. 
Diese Thermomeler-Zusaiiimenstcliung wird auch in 
hochmodernen Seehundleder- Kassetten mit Mono- 
grammen und Eckenschmtick eingelegt, und es hat 
sich in diesem Spezialartikel bereits eiu reger Ge- \ 
schäflsverkehr nach den Sfldstaaten entwickelt. 

Ein neues selbstregistriereudes Thermo- 
meter. Dasselbe beändet sich in einem lackierten 
Metallkaslen, der auf der Vorderseite eine Glas- 
scheibe trägt und eiue Länge vuu 20 cm, eine Höbe 
von 15 cm, eine Scileubroito von 10 cm hat; das Ther- 
mometer steht mit einer Bourdon’schen Röhre in 
Verbindung, arbeitet äußerst genau, verändert sclb>t 
uach Jahren weder seinen Nullpunkt, noch seine 
Temperalurkonstaute und ist wetterbeständig, ln dem 
Ka !>teu befindot sich ein acht Tage gehendes Uhrwerk, 
welches einen Papierstreifen fortbewegt, auf dem die 
Temperatur furlwährciid aufgezeichnet wird: an der 
Seitenwaml ist außen eiu Scbubbebälter zur Aufnahme 
der för ein volles Jahr nolwf udigen Papierstreifen, 
nebst der Qebcauchsnuwoisujig uiigebraebt 

Ein äußerst elegant ansgestattetes. figurativ origi- 
nelles Instrument, das sich begonders fßr Salons auf 
Kaminen, Konsolen oder ‘ieparaten Bekständem 
wirkungsvoll präsentiert, ist das aus Bronze oder 
Uiiivre poü gefertigte Aneroid-Harometer „San- 
los Dumont“. Dasselbe stellt ein bis in die Details 



uaebgeabmtos Modell eines bereits gefOlUnn, sor Ab- 
fahrt bereiten Luftschiffes dar; die zum Boden reichen- 
den FesMlstricke, zwölf an der Zahl, aus ntarkeL. 
Metall, bilden den Ständer der Gruppe; unter dea 
Luftschiffe ist an Stelle des Korbes das Aneroid- 
Barometer befestigt^ welches mit feinsten Holosterik 
werk und prima Neusilberketten montiert ist. Du 
100 mm Holosterikwerk bat Doppellnftdosen und ist 
von außerordentUeber Empfindlichkeit. Die fein rts- 
silberte MeUUikala ist in halbe Millimeter geteilt 
und bat einen Dorchmessor von 180 mm. 

Eine bei der Damenwelt sehr beliebte Neuheit ist 
das mit einem Griff von Leder, Perlmutter, Schild 
I patt oder hochfeiner Emaille auigoffihrte Lilipnt- 
Damenmodo-Opernglas. Dasselbe bat eine Ge- 
samtbreite von nur 7 cm, ist achromatisch, bedui 
10 Gläser, großes Gesichtsfeld und einen InngcD 
fächerartigen Griff. Ausstattungen mit vergoldetea: 
vernickeltem oder emailliertem KOrper. mit blnnkei 
Zflgeu, eventuell anch KOrper und OkularkOpfe an* 
aus Elftiubein und Perlmutter, die Liinsen ans 
kristaU sind viel verlangt. Die Griffe sind bis 26 cs 
laug, mit Steinen besetzt, ganz glatt, aus Metall ge- 
flochten und gedreht und sogar mit vM^hiedenfarbi- 
gen f,ederfiberzngen aL Oamituren verkänflich, welche 
von der Besitzerin je nach Farbe der Toilette ge 
wechselt werden. Als Futteral dient dem „LUipci* 
ein Leder- oder Pläschsäckchen, die volle Hobe dn 
instnimentes mit Futteral beträgt nur 6 cm, de 
Griff ist am KOrper zwei bis drei mal in Feder 
zu kuicken, seitlich durch einen Drücker zu be- 
festigen und kann, im Falle derselbe eine Längt 
selb-t bis zu 20 cui hat, oberhalb des Glase- 
in dem Schntzsäckchen hineingelegt werdeo. Wir 
sahen sogar Griffe, welche sich mittels Drücker 
bis auf eine Höhe von 6 cm znsammentchieben lieOeo 
und seitlich in dem Säckcfien Aufnahme fandoL 
Eine andere Variation sind am Körper in einem Char- 
nicre festgemachte, seitlich drehbare, schmaJe und 
glatte Griffe aus Gold, Nickel, Perlmutter oder Emaille, 
die 'iuer über die Breite des »Liliput** dort gelegt 
werden, wo die ZQge aus dem KOrper treten. Oer 
•Liliput-Damenmode-Üpemgucker** hat al^ gesuchter 
optischer Präzisionsartikel in den verschiedensten Aus- 
ffUiruiureti Soeben seinen Wog ntch Amerika ange- 
treten. 

Eine praktische Neuheit für alle Freunde der Tou- 
ristik ist der in Form einer Taschenuhr mit Deckek 
koDStniierte »Schrittzähler Präcise**. Das I&- 
strument. weldies die Große einer gewöhnlichen Ts- 
schonulir bat. funktioniert nur während des Gehens; 
beim Stehen oder Sitzen bleibt es fest Stehen, zeigt 




Der Schrittzähler ist in der Brust- oder Westentaschs 
derart zu tragen, daß er senkrecht hsrunterhängt 
Derselbe wird aus Gold, Silber, Nickel oder Tula ber- 
gestellt und hat drei Zifferblätter und drei Zeiger; 
das mittlere Zifferblatt zeigt die Schritte von ein$ 
bis hundert au, das linksstehende die Anzahl der 
Hunderte bis tausend, das rechte die Anzahl der sc 
rückgelegten tausend Schritte an. Drückt man auf 
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die Kroue doiiSelbeD, so sprioKOii gleichzeitig alle 
drei Zeiger auf Null zurück mid die Meaf^aug der | 
Schritte begiunt toq oeuem. Oie früher in Ver- 
wendung gewesonen’Scbrittmeaaer, welche vornehmlich 
von Offizieren, Ingenieuren oder von Absolventen der 
Prof. Dr. OertliK'ben Terrainkur zur Distanzabmcssiing 
benutzt wurden, butten den Nachteil, daß die Zslhl- | 
werke keine Einstellwechanik beeußen; diesem Kebel- 
aUnde ist nunmehr abgeholfen. Die ersten Modelle, 
welche aus Oesterreich exportiert worden sind, fanden 
allerorts Anerkennung, so daß der Vertrieb ein be- 
deutender werden dürfte, l’eber einige andere neue 
optische Präzisionsartikel werden wir spfUor ausführ- 
lich berichten. W. 



■attbreBne fOr MessiBggegenstSnde. 

Die Matthrenne ist das einzige Mittel, um ornu- j 
mentalen Messinggegensltlnden ein seidenartiges Aus- ! 
sehen zu verleihen. Die Qelbbrenne erzengt einen 
glSnzendeu metallfthnlichen und vollkommen glnlten 
Ueberzug, während die Muttbreuue der MetalUläche 
ein bei weiten) schüneres Aussehen gibt. Wenn diese , 
entsprechend borgettellt wird so wird sie dom zu 
behandelnden Gegenstand ein ini hohen Grude ge- 
fiüliges Aussehen erteilen, ohne jedoch die unange- 
nehmen Liebtrsflexo wie bei einei hochglunzpolierten ■ 
Flftcbe hervorzubringen. Die MaUbronne bestellt nus 
einer Mischung von Schwefelsäure und Sslpetersuure, 
zu addier bis zur Suttiguog si hwefeUaures Zink 
(Zinkweiß) hinziigefügt wird. Der Gegenwart des 
letzteren ist der eigontümliche Muttglaiiz zuzu* | 
schreiben; ohne dasselbe kuon man die mattierte I 
Oberfläche nicht erhalten. 

Die allgemein in der Praxis angew**ndeto Methode 
zur Herstellung einer Mat tbrenne besteht darin, daß man 
schwofeliaures Zink zu dem aus Salpotersäuro und 
Schwefelsäure bestehenden Gemisch solange hinzusetzl, 
bis etwas davon ungolAst am Boden des Gefäßes zii- 
rflckbleibt. Man gieße dabei die Schwefelsäure zur 
Salpetersäure, aber nicht urogekfhrt. Zu berück- 
sichtigen ist audi, daß das Schwefelsäure Zink 
kleine Kristalle enthält, welcho sich ungelöst am 
Boden absetzen und das Aussehen von grobkörnigem 
Zucker haben: hei Vorhandensein eines derartigen j 
Bodensatzes erzielt man Jedoch nicht die gewünschte 
Wirkung. Man muß dulier das Zinksulfat vorher zu 
feinem Pulver zerkleinern und erhält auf diese Weise 
dann eine etwas bessere Brenne, wird aber bei 
weitem noch nicht zu sehr günstigen HesuUsteu ge- 
langen, weil eben die Verwendung von Zinksulfat in : 
dieser Weise viel zu wßn.Hchen übrig läßt [ 

Das neueste Verfahren zur Herstellung einer ein- 
wandfreien Mattbrunne besteht darin, das Zinksulfat 
direkt in der Losung zu erzeugen und unmittoibar 
in der Form, wio es ausgeschiedon wird, zu ver- 
werten. Es ist bekannt, daß die am feinsten ver- 
teilten Snboianzen diejenigen sind, welche man durch 
Fällen gewinnt; bei der Mattbreuiie ist es aber von 
größter Wichtigkeit, daß das Zinksulfat in äußerst 



foin verteiltem Zustande sich beßndet, so daß cs 
sich nicht beim Mischen mit den boiden Bluren, auf 
dem Boden des Qef&ßea absetzt. Das Verfahren zur 
Gewinnung von Zinksulfat in der Losung ist nun 
folgendes: Man nehme Liter gelbe Salpetors.äure 
bei einer Temperatur von 38 Grad (die gelbe Färbung 
rührt her von dem Vürhaudensoin von Untersalpeter- 
.säure) und gieße sie in einen mit kaltem Wasser 
stehenden Steintopf. Da.s kalte Wasser hat den 
Zweck, einer zu großen Erwärmung, welche durch 
die chemiBcbe Reaktion urzengt wird, vorzubeugeo, 
da sonst die Säure sich verflüchtigen würde. Jetzt 
füge man metallisches Zink in kleinen Stücken all- 
turthlich hinzu, bis die Säure kein Zink mehr auf- 
lOst. Als Zink kann jode Form wie Ziukblachstücke, 
Klumpen, granuliertes Metall etc. verwendet werden, 
vorausgesetzt, daß man es in kleinen Mengen in die 
Säure bringt. Wird das Zink auf einmal hinzugetan, 
so ist die W’irkung so heftig, daß die Säure über- 
kocht. Löst die letztere kein Metall mehr auf, so 
wird inan linden, daß etwas Säure verdam{itt ist; es 
ist daher notwendig, etwas frische Säure hinzuzu- 
fügen. Ist dies geschehen, so gebe man 4‘/» Liter 
starke Schwefelsäure hinzu. Die Mischung muß 
während des Zugießun» mit einem Holzstab oder 
HülzlölTel umgerfibrl werden. Wenn die Schwefel- 
säure beigegebeii ist. boirinnl die Lösung milchig zu 
werden und schließlich hat das Ganze die Konsistenz 
von dickem Rahm oder Sahne. Diese Erscheinung 
ist auf das AusfrUlen von Schwefelsäuren) Zink durch 
die Schwefelsäure zurückzuführen. Auf diese Weise 
hat man sehr fein verteiltes schwefelsaures Zink er- 
halten. Als Rezept ist zu empfehlen: 4Vs Liter 
Schwefelsäure, 4‘/j Liter Salpetersäure mit einer 
Temperatur von 88 Grad und 187 Gramm metallisches 
Zink. Beim Auflnseu des Zink in der Salpetersäure 
muß man sich, wie schon oben angedeutet, ver- 
gewissern. daß keine Uückstäudo am Boden ungelöst 
zurückideiben. da sonst gün.-tige Resultate nicht zu 
erzielen sein werden. 

Die Mallbrenne wird warm verwendet, daher muß 
sic in einem in heißem Wasser stehenden Steintopf 
gehalten werden. Heim Gebrauch werden die zu 
mattioremlen Gegenstände in der üblichen Weise ge- 
reinigt und poliert und das Bad mittels eines Holz 
lOtfel.s tüchtig umgerü))rt, damit das Zinksulfat sich 
nicht au) Buden niederschlägt, sondern in der Flüssig- 
keit suspendiert bleibt. Nun tauche man das Arbeits- 
stück in die Losung und Isisso es so lange darin, bis 
die gewünschte Mattierung erzielt ist. Diesen Zeitpunkt 
kann man nur auf (Jrund praktischer Erfahrungen 
feststellen. Wenn der belreffendc Gegenstand in das 
Bad gebracht wird, erfolgt zuerst eine rapide Ein- 
wirkung auf die Oberfläche; in einigen Sekunden je- 
doch wird diese Wirkung träger, so daß man kaum 
etwas davon wahrnohmen kann. Jetzt nehme mau 
den Gegenstand heraus, spüle ab und tauche den- 
selben dann sofort in die übliche Glanzbreutie. Dies 
ist deshalb erfurderlich, well die Maltbreimo einen 
dunklen Ueberzug auf der Oberlläche erzeugt, welcher 
bei Nichtbescitigung desselben nicht die gewOiischto 
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Katbo des Metallcs haben wflrdc. Die OlBnsbrimne ' 
entfernt jedoch diesen Ueberaug. j 

Die gewöhnliche Vorschrift *nr Herstellung der 
Mattbremie besteht darin. da0 man gleiche Teile j 
SchwefoUauro und Salpetersäure nimmt. Diese Go- t 
mengleilo können aber Ton Fall tu Fall verändert I 
werden. Etwas mehr SchwefeUäuro gibt ein feineres 
Matt, während eine größere Menge Salpetersiar© eine 
gröbere MaUiening erzeugen wird. Wenn das Had 
mich schon mehrumls gebraucht ist, ist es nicht er- 
forderlich, mehr Zink zuzugeben, da bei jedem 
weiteren Kiatancben von GegeostAndvn etwas Zink 
in Lö.simg geht. Nach einiger Zeit jedoch hat das 
Bad einen zu großen Gehalt an Knpfersalzen und 
muß dann wc^gogossen werden. Ein neuM Bad nr* 
beitetfoicht gut und wird keine gönsiigen Re.«uiltate > 
geben, wenn es sufurt nach der Fortigstellung in 
Gebrauch genüiumc« wird. Man soll es vielmehr 
nber Nacht stehen lassen und wird am nächsten 
3Torgen ßnden, daß es besser wirkt. Ein frisch Iier- 
gostclllcs Bad wird nicht selten den Dienst versagen 
und erst nach Ilinzutiin von Wasser arbeiten. Mit 
der Zugabe von Wasser muß man aber recht spar- 
sam sein und dasselbe nur hinzusetzen, wenn es durch- 
aus notwendig ist. da es dio Mattbronne verdirbt 
oder verschlechtert. Nach einiger Zeit der Benutzung 
dürfte es notwendig werden, ein wenig Salpetersäure 
hinzuznfdgen, was nicht von Nachteil ist. Der Ar- 
beit in der Mattbrenno muß stets besondere Auf- 
merksamkiui zugeweudet werden und ist zur Er- | 
zieliing gleichmäßiger Resultate, unter Voraussetzung | 
praktischer Erfahrm^eo. eine ununterbrochene Uoher- | 
wiichung erforderlich. Dio Hanptschwimgkeit bei 
den Arbeiten in der Mattfarenne besieht darin, daß 
man beurteilen lernt, wie die zu behandclndeu Gegen- < 
.><lände am vorteilhaftesten zu mattieren sind. Da- ' 
gegen ist es leicht, die Mattbrenne herzustellen, falls 
die [.«ösutig vorschriftsniäßig angefertit^t wurde. Dio 
richtige Bonrteilung. wie der betreffende negonstnnd 
zu behandeln ist, zoigt die Tüchtigkeit und G«-<chick- 
lichkeit des Beizers besser als alles andere. Tm 
sich diese Kenntnisse anzueignen, sind duiehans 
praktische Versuche notwendicr. 

Dio Mattierung nach diesem Verfahren kann nur 1 
auf Messing und Neusilber vorgenommen werden, mit 
anderen W'orten, ausschließlich auf Legierungen, 
welche Zink enlhalton. Die besten Resultate erzielt 
luan auf gelbem Messing mit hohem Zinkgehalt. P. 

Bereehnongen des leebanikers. 

Von Otto Lippmann, Fachlehrer. Dresden-N. j 

Hei den zuletzt behandelten Berechnungen für die 
.\rme von Zahnrädern, Scheiben usw.*) war teils der I 
Zahndruck, teils die Umfang.skraft. beide — Druck oder 
Zugkraft in der OewichUeinheit, dem Kilogramm, 
gegeben, woraus sich dann unter Berücksichtigung 
des Hebelarmes das Rraflmouieut ermitteln ließ, 

Vergl. No. 2 (l'JOti) d. ZciUchr. j 



welches für die Berechnungen dor Arme usw. als 
Omndlage galt. 

ln vielen Fällen ist aber die Anzahl Pferdestftrkeu 
an Stelle der Zug- oder Druckkraft groben. £>ie 
Pferdestärken sind zu ermitteln aus der Formel 

■v= y. O, 

worin imdentet .V s= Anzahl Pferdeetlrkoo. 

r = Geschwindigkeit. 

Dio Geschwindigkeit pro Zeiteinheit {SekuuJe; 
wird mit v bezeichnet und ist für jeden Durch iiiesMer 
vr^rachieden; sie richtet sich nach der .\nzah! der Um- 
drebuQgco(Turenzahl\ dieder sich drehende Maschinen- 
teil macht, und zwar in der Uinnte. Bezeichnet 
man mit U dun Halbmesser, n die Anzahl der Vm- 
drt'hungen pro Minute, so erhält man die Ge- 
schwindigkeit in der Sekunde für einen Punkt 
Umfanges aus dor Formel 

2 • /f • ff • H 
“ 60 

Anstelle des Halbmessers kann man auch 
Durchmssacr Deinsetzen. da 2 • H— />ist, 
und wird domtiacb 



des 

(U) 

den 



p- -- 



60 



(HD 



Diese Worte können in die Fonnel (I) iMDg^osetet 
weiden anstelle von r. C’nler Berücksichtiguug von 
und (I) erhält man also 

■ U • n • n 

(IV) 



.V = i'-2- 



76 • 60 

Der sugeuanntc Effektquotiont, d. h. die wirkliche 
übertragbare Leistung in PferdosUrken ist aber oar 
1 



100 



des durch Formel (IV) ausgedrflekten Wortes 



A’ = 



/' . II = 



(V) 



(vn 



Mit diesem Effekiqnotieoten wird Formel IV umlti 
pliziert und so erhält man 

/' • 2 • R • ff • M • 1 
75 - 60 • lÖO ■ 

Hieraus erlirdt man das Kraftuiument I* • H 
76 - 60 - 100 -V 
2 • 3.14 ’ h 

Der Wert des ersten Bruchstriches laßt sich ver- 
oiufachon. da sämtliche Zahlenwerte über uod unter 
dom Bruchstrich bekannte Größen darstelleii. Durch 
Kürzen und Dividieren erhält man 

!• ■ 1t - 716»! ■ Fomi.l 1. 

n 

Die Aus]*ochnung stellt Kilogrumm/Zenthneler dar. 
Da nun L‘ • II das Moment M ist. kann auch gesetzt 

weriliMi )/ = 716ä() - Fornel 2. 

» 

Das zulässige Drehmoment darf aber den früheren 
Wert nicht überschreiten. Nach diesem Wert ist 

■U= ir.t. (VII) 

Da nun für die l>ruhnugsfos(!gkeit gilt 

!'•= - .P, (VIII) 

SO ist . . ff 

■ "" 16 

Diesen Werl in die Formel 2 oingoführt, gibt 

' -.<>.* = 71620 ■ (X) 

D> u 



d» . k. 



IIX» 
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(M) 



HiermiH lilßt sich mm der nurcbmesser d einer 
Welle bestimmen, 

''7IG20-16 .V 
3.U ’ H-jf 

WAhlt man k mit Rücksicht auf BieK^itigS'Span* 
imngen, dia durch die Rüder, Sdieibeo iisw. herror- 
f^erafeii weiden, nur 120 kg/qcm, au erkält man 






, 1 . / 



71620 • 16 
3.14 - 120 



i/-: 



IXII) 



oder 




Formel 3 



Formel 4< 



Lange Wolleo, wie TratifUDissionswellen werden 
in der Annahme herochnet, daß der Verdrehongs- 
Winkel Vi" laufenden Meter nicht Obereleigt, 

tind gilt fOr diesen Fall die Formel 




Beispiel. Auf einer Ack<e sitzt ein Zahnrad aus 
KUihlgnU. welches ein Gegenrad in Bewegung setzt 
und auf dieses 4 PS. flbertragen soll. Wlo groß muß 
dio Welle des letzteren werden, wenn die Turenzahl 
= 4 ketrügt. 

Nach Formel 4 wird 



d=14,6- 




= 14,6 ■ |/ oder U,5 0,1 14.6 • 0,164 

== 6,7 cm mnd 70 mm. 

Boispiel. Von einem Motor sollen 26 PS. auf eine 
Haupttransmission nbertragen werden Wie groß muß 
der Dnrekmesser derselben worden, wenn deren 
Turenzahl 125 betrügt, und die Transmissionswelle 
aus Stahl nusgefflhrt wird. 

Nach Formel 4 wird 

a . » 

■' = ■ j/ 125 ’ ® • / 5 I ' 

14.&’0,5k6 =s 8,48 cm oder H5 mm Durchmesser. 
86 utiD Diurdimesser ist nötig für eine Schmiod- 
eisenwellc, wird eine Stahlwelle verwendet, so kann 
der Dorchmesser 0,8.5 bis 0.9 des berechneten Schmiede- 
eisenwertes werden, in diesem Falle würde al.^^o 
ti fßr Stahl — 85 ■ 0,86 = 72 rund 75 itiiu. 
ileispiel. Nach Formel 6 muß der Durchmesser 
einer langen Transmissionswellc in Schmiedeeisen 
werden 4 

I /' Y 4 

/ s 12 . |/o.2 *12 0,67 
: 8,04 cm — HO mm. 

Man wird in einem solchen Falle den ungOnstigoren 
Wert d«*r beiden ausgorechneton Werte annehmen nnd 
die Welle also 85 mm stark ausfdhren. 

(Fortsetzung folgt.) 



Der Deulsehe tossenhandel in Instru- 
menlen, optlsehen Waren nnd rer- 
wandlen Artikeln. 

Die Kiitfubr und Atisfuhr an wissenschaftlichen und 
elektrotechnischen Apparaten, sowie optischen Waren 
gestattete sich nach den soeben erschienenen amtlichen 
Statistiken im Jahre 1905, verglichen mit den beiden 
vorbergehendeii .lahrcn, folgendermaßen (Menge in dz): 
1. Initrauientc aaa Glas za wlBsenschaftUchen und 
gewcrblichea Zwecken. 

Ausfuhr: 





1003 


1904 


1905 


Großbritannien . . • 


806 


830 


791 


j Niederluude 


147 


192 


183 


1 Oo8t»jrroich-Lngarn . 


462 


416 


474 


1 KtiBlaml 


33H 


436 


356 


Ver.Staat v. Amerika 


83C. 


606 


695 


Andere Linder 


1 3'.»0 


1496 


1710 


Insgesamt 


•397U 


4066 


4200 


Wort in Mark . . . 


165400(1 


1746000 


1812000 


2 liistroiiienle, astrononiUclie 


optische 


uinthe* 


matlscbe) chemische, pliyslkaltsclie. 




Einfuhr: 








1903 


1901 


190.5 


Oesterreich-Vngam . 


31 


99 


31 


Schweiz 


18 


.38 


20 


Andere LRtider . . . 


63 


67 


44 


In9go.Hamt 


102 


104 


96 


Wert in Mark. . . . 


450000 


85-R)00 


417000 


1 


Ausfuhr: 








ItHKi 


1!K>4 


im5 


' Belgien 


64 


39 


28 


j Dänemark 


2S 


27 


37 


Frankreich 


39 


61 


55 


Großbritannien . . . 


130 


190 


108 


Italien 


44 


73 


97 


Niederlande 


103 


Ul 


114 


Oesterreich- rngam . 


267 


258 


271 


Rußland . 


62ü 


447 


422 


Fiuulaud 


23 


33 


f!4 


Schweden 


.33 


71 


65 


Schweiz 


48 


08 


97 


Japan 


48 


26 


60 


Spanien 


24 


21 


24 


Argentinien 


64 


l:» 


66 


Brasilien . 


9 


7 


32 


Chile 


16 


22 


22 


Mexiko 


9 


9 


27 


Ver Staat. v.Amerika 


214 


136 


215 


Andere Lfliidcr . . . 


151 


167 


214 


Insge.sumt 


1H13 


1 9:42 


2060 


Weit in Mark . . . 


892900Ü 


9484000 


10113000 






(Schluß folgt ) 


Cesehifls- and Handels 


'■Utellnngen. 


Neae Firmen: C 


Orotho. Mechaniker 


und Opti- 


ker, Hagen i. W-, 


Mittelstr. 16. — Paul Reiss 


0. m. b. H , luecbauiscbe Werk.^tatt, Berlin. 


Stamm- 


kapital 40000 Mk.: 


Oeschnftsfnlirer B. Knecht mid 


P. Reiss Schulz & Hillerbeck. 


optis< he 


1 Werkstatt, Sebüueberg; OeseUsebafter: Optiker Hernu 
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SchuUe, Potsdam, und Apotheker Friodr. Hillfrhe<-k. 
8('h0neberg; Werkstatt in I'oUdaiin. 

Ftrmenftndeniiigeii: Die Firma M. W. Berger. 
Borlio. ist unter dem Namen: ,11. W. Berger. Ber- 
liner optisch-mechanisciie Industxieanslalt 0 nt b H.‘, 
in eine Gesellschaft mit besciirfinktor Hartung Ter- 
wandelt worden; Stammkapital -16 000 Mk.; Gescbäf*«- 
fflhrer Gtislav Berger. — Die Firma Otto Bohne. 
Berlin, ist unter dem Namen; „Otto Bohne Nacbf.“ 
in Besitz von Mechaniker Louis Kurth und Kaufmann 
Otto Kohlmann Obergegangen. — Die Firma Jean 
Schoenner. NQrnberg, ist unter dem Namen: „NQm* 
berger mechanisch-optische Spielwareufabrik Schoen- 
ner, Q. m.b. H.“, mit -14t'i Ü<X) Mk in eine Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung nnigewandelt worden; Ge* 
schäftaführer sind: Ingenieur Marlin Schoenner und 

Kaufmann Alfred Scbunck. — Die Firma Richard 
Zumpe in Chemnitz ist in: ,,£lektroteclini8ches In- 
stitut Saxonia (\ Richard Zumpe^ ge.'tndert worden. 

Neoe Schalen« Zum April dieses «Jahres werden 
folgende neue Sclmlen bezogen: Die XI. Qemeinde- 
schulo in Schttneberg - Berlin. Feurigstraße: zum 
Rektor derselben ist Lehrer Karl Btmck gewühlt 
worden. — Die 3. Ober - Realschule in Berlin. 
Chorinerstraße 74, mit den Klassen Sexta, 
und Quarta; die Leitung (ibemimmt Prof. Dr. Mell- 
mann, ElisabethstraOe 57. — Die ßklassige Schule 
in Meidericli-DuiBburg; I,ieiter ist Rektor Reins- 
hagen, Kaisorstr. ~ Eine zweite 9 klassige im Bau 
beßndliche Schule wird voraussichtlich im Oktober 
d. Js. bezogen werden kt^nneti; I..eiter wird Rektor 
Brucbhagen. Wickratbstr. — I>aa Progymnasium in 
Berg.-GIadbacb; Direktor ist der bisherige Ober- 
lehrer des Gymnasiums in Viersen: Dr. A. Schaeffer. — 
Die neue höhere Kiiabonschule in Rosenberg (Schle- 
sien); Schulleiter ist der Miltelschullehi er Kerner. — 
Die neu erbaute Schule in KOuigshofen-Slraßburg 
i. E.; Leiter ist Hauptlehrer K. Woyhaubt, KOnigs- 
hofen. — Am 1. Juli d. Js. wird die im Bau begriffene 
Schule in St Johann bezogen; Schulleiter ist Rektor 
und Ortsschuliuspektor ( 'hristmann, Sl. Johann, Gr»ß- 
herzogfriedrichslr. .57. — Anfang September wird die 
Gewerbeschule in Mannheim l>ozugeu; Schulleiter 
ist Rektor L. Herth, Mannheim, L. 13. 16. — Das 
neu erbaute Realgymnasium in Hamborn: Schul- 
leiter ist Dr. Krahl. Hamborn, Rathausstraße. — Zum 
Oktober werden bezogen: Die neue Realschule in 
Reutlingen; Schulleiter ist Rekti>r Hnchstetter. — Dii- 
höhere Knabenschule in Erkelenz (RhldJ; Schul- 
leiter ist Rektor Schmaluhr. - Die im Bau begriffene 
Bergschnlo in St. .lobann-Saarbrfleken; Schul- 
leiter ist Bergschuldirektor Jflngst in Saarlirßcken. — 
Die im Bau begriffene Loiitsenschulo in Dflsseldorf; 
Schulleiter ist Direktor Howe —Die im Bau begriffene 
Ober-Realschulc in Kattowitz; Leiter ist Direktor 
Dr. Hacks. — Das Realgymnasium in Osiiabrflck; 
Leiter ist Dr. Knabler, Witlkopstx. 2. — Die im Bau 
begriffene Realschule in Riesenburg (Wpr): Schul- 
leiter ist Realschuldirektor Mhller. — Zu O.slern lfK)7 
werden bcztigsffthig; Die katholische SQdschiile II 



No. t» 

I 

(Realschulel in Hamm i. W.; Schalleiter iil Rskv: ’ 
Drees, Hohestr. 29. — Die Herzog- Albrechl-Schn}* c | 
Hastenbnrg: Schulleiter ist Prof. Dr. Prell»iU- 
Die neu erbaute Ooetheschule in Wilmer»d,>rf 
Berlin. Mflnslerscbestr. 3; Schulleiter ist Prof le 
I.a'onhardl, Wilmersdorf, Uhlanristr. 105- 

Interaatlonale AtMlellanf der Beaestei tr- 
tlndaafeo and TerbesseraageD In OIbIU 1)^* 

Im Anschluß an die Ausstellungen ln den Jikr«: 
1892 und 1902 beabsichtigt der OlmfUzer 0«»er>- 
verein, in der Zeit vom 15- Juni bis Mitte Septex 
her 1907 eine internationale .\usst«Uang der n«oe-‘.e 
Erfindungen und Verbesiseruogen auf den vetKiit 
denen Gebieten in olmfitz zu vernnstrüten. 
der Ausstellung ist, ein Bild der neuesteo Erit- 
dnngon und Vorbes.serungeo auf gewerblichen. » 
duitriellen, landwirlschafUh hen und dea verechiede:^' 
anderen Gebieten vorzuffibren. Für gediegene Ao 
stollungsobjekle sind Medaillen und Khrenurku>‘ 
^o^gesehen. Eine PesUtellung der oAheren Bedh i 
gungen und der Gruppen der AnsstellnngegegensU:-' 
wird erst erfolgen, nachdem die bis zum 15. Febrx | 
d. .Is eingeforderlen vorläufigen und uoverbindlv-r I 
Anmeldungen einen allgemeinen Veberblick flb*r I 
Ausstellung ermöglicht haben. I 



las dem lerelisleben. 

In diwr Bobrik wert«« all« 4«r R«4aktioB 4raekfcrt>a xar*SM> 
4*r von MBcb«&ik*ra «te. uUt tr 

*nt«ortIlehk«lt Sfr EinModfr J«dmoU ko«t«a)ös 

Verein Berliner Mecktnlker« SitzungsbericD 
T. 28. Februar. Vorsitz.: F. Harrwitz, Herr Ed. BeikÄ 
von der Firma R. Fuess spricht Ober: „OmbeBl^ 
Weiterung und die dabei gebr;iuchlichen Meßinstr". 
m*nto‘. Einleitend schilderte der Redner sosr*' 
die vielfachen Schwierigkeiten, welche mit der Zu 
fnbniiig der fri.schcu Luft fOr die im Arbeitsscbsciit 
befindlichen Bergleute zu ilbcrwindeu sind, da di^ 
selben mit der immermehr zunehmenden Tiefe dsf 
selben wuchsen. Zum Messen der Luftzufilhrticj: 
dienet! die «Anemometer*, Einige Systeme, von dtr 
Firma I*. Ftiess hergesteUt, legte der Vorträgen'!'? 
der Versammlnug vor. Die Instrnmente bestehen i® 
Prinzip aii< einem B-teiligen Alnminitim oder Glhmi)« 
FlOgclraJ, dessen Achse ntit einem Zählwerk inV«- 
biudung steht. Zutu Gebrauch wird der Apparat in 
den auf Luftzug zu untersuchenden Schacht gestelb 
und das Zählwerk während einer Minute beobachiet 
jo nach der Stärke des Luftstromes dreht sich d** 
Flügelrad schneller resp. langsamer und registri«^ 
diese Bewegung auf dem Zählwerk. Bei der neuesten 
Konstruktion wird dai» FlOgelrad zunächst durch 
kleinen, im Innern des .Apparates befindlichen Veoli- 
lalor in dauernd gleichmäßige Bewegung verse«^ 
wird tlas so hcrgerichteteluslruuieiit ineinemLuftstre® 
gestellt, so hält dieser die Drehung des FlQgelnui''- 
auf und zwar um so mehr, je stärker derselbe ist. Infolge 
dieser Anordnung sind die erzieltenWerte zuverlässii.'ff 
als bei den erstgenannten Konstruktiunon. 
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A ufgoDOTumeD in den Verein: K. Kaufmann 
iii Cassel, P. Krüger, W. Moschütz, M.Zada, J.Ligensa. 

M. Koch. 

— In althergebrachter Weise feieite der Verein 
am 3. Mfira im LouisenstÄdtischen Kontertheus sein 
^8. Stiftungsfest, Der Ausschuß zur POege der 
Oeselligkeit, unter bewährter L<eitung des Kollegen 
C. Günter, hatte alles aufgeboten, um auch diesmal 
den Mitgliedern und Gästen einen angenehmen Abend 
äu verschaffen. — ' Die Dresdener, (’hemnitter und 
Wetzlarer Kollegen sandten telegraphisch ihre Glück- 
wünsche; auch die Deutsche Gesellschaft für Mechanik 
und Optik, sowie verschiedene, dem Verein nahestehende 
Herren brachUn ihre Glflckwünache zum Ausdruck. 

M. Koch. 

Verein der Mechaniker und Optiker zu Wetzlar. I 
Bericht der J a h re 8 V e r 8 a lu m 1 u n g. Vorsitz. ; O. Weck- 
möller. Zunächst berichtete der Vorsitzende Ober den 
Qang der Vereinsangelegenheiten im rerllossenen Jahr. I 
Der Verein hat an Mitgliedern zugenommen. so daß i 
derselbe nun 153 Mitglieder zählt. Der Kassenbestand 
beträgt 165,73 Mk., wovon 100 Mk für die Feier des 
20.jährigen Stiftungsfestes angelegt worden sind. Die ! 
ilibliothek, welche seit Gründung des Vereins 1885 | 
besteht, umfaßt 206 Werke, teils Fachzeitschriften, i 
teils Bücher, und ist mit 1800 Mk. gegen Schaden j 
versichert. In der Februar-Versammlung wurde das | 
diesjährige Jahrosprogramm festgesetzt und be- I 
schlossen, 4 gemeinschaftliche Touren, 1 Gartenfest, 

1 Waldfest zu Teranstalteo und im Dezember das 
StiftongsfMt, verbunden mit einer Weihnachtsfeier, zu 
feiern. Während der Wintermonate finden wissen- 
schaftliche Vorträge statt C. Lndewig. 



BDehersehaa. 

Sckreber^ K., u. P. Sprlngmaiui, Experimentierende 
Physik. Zugleich voUst umgearbeitete, deutsche 
Ausgabe von II. Äbraham's Kecueil d'Expi-riences 
{‘limentaires de Physiiiue. Bd. 1. 171 Seiten mit 
230 Textabbildungen. Leipzigl906. Ungebunden. 

Mk. 3,60 

Die nahezu ein vOUig neues Buch bildende deut- 
sche Ausgabe des im Auftrag der französischen phy- 
sikalischen QeseUschaft erschienenen Originalwerkes 
entbälleine systematische Behandlung derPbysik durch 
einfache und mit verhältnismäßig wenig Hilfsmitteln 
ausführbare Experimente. Der vorliegende Bd. I be- 
handelt die Mechanik fester, flüssiger und gasförmiger 
Körper, Akustik und Wärme. Für Fachlehrer an 
Fortbilduogs- und Fachschulen ein rocht empfehlens- i 
wertM Buch. 

Schmidt) HanS) Photographisches Hilfsbuch für ernste 
Arbeit Teil I: Die Aufnahmen. 192 Seiten mit 
81 Textfiguren und 1 Tafel. Berlin 1305. Un- 
gebunden. Mk. 3,60 I 

Mlller-PonlllePs Lehrbuch der Physik und Meteo- 
rologie* Merausgegeben von L. Pfaundler. 

10. iimgearbeiteto und vermehrte Auflage. Bd. I: 



Mechanik und Akustik. 601 Seite mit 838 Figuren. 
Braunschweig 1905. Ungebiuiden. Mk. 10,50. 
Unter den vielen ausführlichen Lehrbüchern der 
Physik nimmt das z. Z. in neuer, umgoarbeitetor und 
vermehrter Auflage erscheinende allbekannte Buch 
eine hervorragende Stelle ein und zwar einmal seiner 
klaren und mOgliclist einfachen Darstellungsweise 
wogen, dann aber vor allem seiner sehr ausführlichen 
Beschreibung des physikalischen IiiBtrumentenschalzcs 
in Wort und Bild und der damit anznstellenden Ver- 
suche. Ganz besonders durch den letzteren Grund er- 
freut sich dieses Lehrbuch der Physik in den Kreisen 
der Verfertiger physikalischer Apparate großen Bei- 
falls, und die neue Auflage, deren einzelne Bände 
durch die Gewinnung mehrerer angosehenor Mitarbeiter 
in schnellerer Folge als früher orscheinen sollen und 
die nach Möglichkeit die neuen Konstruktionen und 
Typen von Apparaten berücksichtigt, wird den guten 
Uuf des Buches auch ferner wahren und mehren. 
HeilbraD) R*, Elementare Vorlesungen über Tele- 
graphie und Telephonie. Berlin 1905. Lief. 9. 

Mk, 1.60 

Mit der vorliegenden Lieferung 9. die noch ziem- 
lich eingehend die Funkontolegrapbio behandelt, ist 
das Work, auf das wir schon wiederholt hingewiesen 
haben, abgeschlossen. Wer sich in kurzen Zügen 
über das Wesen der behandelten Materie und die 
hauptsächlichsten dafür in Betracht kommenden 
Apparate resp. deren Grundprinzip orientieren will, 
dom kann des Studium dieses Buches nur empfohlen 
werden. 

PtlenUlste. 

Veröffentlicht im „Deutschen Reichssnzeigor“ 
vom 1. bis 12. März 1906. 
Zusammengesteilt von der Redaktion. 

DU PktuUehrifUfi (latUlhrlich* UurbreibuRf) »ad ■— »obild du 
PtUnt «rUilt iit — ir«c*ii Binvnduof *OD 1.50 Mb. ia BmfmtxbsD 
I von dar AdaUiat. 4. ZaiUctarift xb baeUhaa; baudirbrifl' 

lieb« AuRflfa dar PaUBt as maldo dc*b dar GabrauebaaeaUr 

babuf« Eioipraebu aU. «ardan ja ttach Umfaaf fVr 2,00 — 2.50 Hb. 
•»fort (alUfWl 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a A. 12187. Zusammenklappb Fornsprechappa- 
rat. Aktiengesellschaft Mix & Genest, Berlin. 
Kl. 21f. B 37'*76. Elektr. Vakuumdampflampo. Ch. 
O. Bastian, London. 

Kl. 2la. R 20204. Verfahren zur Erzeugung dauernd 
ungedämpfter elektr. Schwingungen. B, Uuhmer 
und A. Pieper, Berlin. 

Kl. 21 d. R. 1^283. Vorricht zur Eraeugung inter- 
mittierender elektr. Strüme. M. I*. Ryder, Whito 
Plaino <V. St. A.t. 

Kl. 211. R. 21100- Anlaßvorricht. f. elektr. Apparate 

n. Artd.Cooper-HewiltschenQuecksilberdampflampe. 
M. V. Recklinghausen, New-York. 

Kl. 21e. S. 21301. Preisanzeigevorricht. f. Elektrizi- 
tätszählor m. mehr. Tarifen. Sieraens-Schuckert- 
Werke Q. m. b. H., Berlin. 

Kl. 21a. T. 10447. Vorriebt, z. Uebertragen bezw. 
Verstärken von Fernsprechstrümen. Telephon- 
Apparat-Fabrik B, Zwietusch & Co„ Charlbg. 
Kl. 42g- A. 11710. Verbindung e. gewühnl Sp^h- 
rnaschine m. e. Vorricht, z. vers^keu von Tönen 
durch Aendening d. zwischen zwei ReibungsroittHn 
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vorbaudeoen Koibun^ American Uraphupboiio 
rompan.v. Uridtf*M»url. 

Kl. 43b B. !)U117. PaTAllelklciumer mit Verbiiidunu 
der Gleiutftcke mit <1 Auflagern durch Stingchen. 

0. ('. Batenian, Keading. 

Kl. 42f. M. 28152. SelbsttAtigo Wage mit awei sich 
wechselweise durch Kippert fQlli>n(ien ii. entleeren- 
den WHgebehHltern. H. W. Me.ver. Berlin. 

Kl. 42h. R. 20it64. l*aiiüramafenjn«hr für Tnlersee- 
bi»ote mit mehreren, den Horisont ^ektorellweiBe 
aufnehmendeu Objektiven. F. Hehni. LiebtenfeU. 

Kl. 42g. St. 9709. Spre^h- ii. Sebreibwerkzeug für 
PhonugraphcD mit rechtwinklig zar Wal/.e stehender 
Mombrui. P. Stegmann n W. Hauer. Berlin. 

Kl. 42g. W. 24355. Aufnalimevorricbl für Sprech- 
roaaebinen, bei der der Aufnahmestift direkt durch 
die Bewegung der Platte in einer i^iralc gegen die 
Plattcnmitte i^efflhrt wird. Ed. Wawrina u. H. 
Maasseri, Wien. 

Kl. 42h. Z. 4556. Gelenkduppelfernrobr mit recht* 
winklig zur Dnrchsichtsrichtung liPL'enden Rohren. 
Carl Zeisa, Jena. 

Kl. 43b. J. 8.574. Selbsikassierendcr Oasverkfiufer. 
,Isaria*‘, Zfihlorwerke 0. m. b. H., München. 

Kl. 43 b. 0. 4986. Selbstverkilufer für Briefmarken. 
Osc. üehrtog. Eialeben. 

Kl. 43a. P. 17359. WSchlerkoutrolluhr; Zus. z. Pat. 
167176. O. Popoff u. J. M. Sinieonoff. Sofia. 

Kl. 43b. B. 2137B. Kiekü*. Münzprüfungseinriebt. an 
HelbstverkÄufern. W. Soest. Hrdi^cheid, 

Kl. 43h St. 9T08 Phonograpbeoantomat m. ruebrer. 

1. e. V. Hand vor Beginn d. Spieles einstellb. Hing* 
System angeordnelen Walzen. P. Stegmann u. 
W. Bauer, Berlin. 

Kl. 43a. W.24690. Arbeiterkontrullapparat tuitZablen* 
u. Zeichenstempelvorrichtnngen, J.H. West. Berlin. 

KI. 57a. L. 19993. Bnchartig zusammenlegb. pho- 
tographische Kamera mit selbsttätiger Platten- 
wechselvorrichtung 0. Lotze. Dresden-A. 

Kl. 74d. H. 34918. fipt. Signalvorrichl. zur Abgabe 
V. Mor.^esignaleri Dr. N. Q.v.H uffel, Utrecht, und 
0. Bremann, .N’.vmwogen. 

Kl 74a. L. 20397. Einstellb. Kontakt, welcher es 
ermOglii bt, nach Belieben den Stromkreis e. HRute- 
werks beim Oeffnen od. Schließen e Tür, e Fen- 
sters 0 . dgl. auf iRngere od. kürzere Zeit zu schiie* 
Bon. od. die SchlioBung deh Stromkreises ganz zu 
Yormeidon. G. E Hobe ii. D. Lutz. Frankenlhal. 

Kl. 74a. P. 17301. Konlaktvorricht. für elektr. Sig- 
nalapparate. W. I*ohl jr.. Trautenau i. B. 

Kl. 74c. B, 38607- Verfahren zur Fernanzeige des 
Unterschiedes der Einstellungen zweier an ver- 
schiedenen Punkten befindlicher Zeigeriostriimente. 
B. Bowien, Charlotteoburg. 

b) Gebrauchsmuster. 

KI. 21c. 270869, Vorrichl. z. elektr. Betitiguugdrohb. 
gelagertyr Instrumente, mit Zuleitung des Stromes 
durch die Lagorstellen. Alfr. Maul, Dresden. 

Kl. 21d. 271105. Magnetnlektr. Zflndinduklor fürein- 
od. mehrzylindrige Explosionsmoloro mit im obere« 
Hoblranme der Magneto aiigoordnoter, viersciienk- 
liger Transformator-Zündspnle tuit elektromagnet 
Unterbrecher J. Gawrun, Sthöneborg. 

Kl. 21e. 271022. Aus e. FortscbHhrelais, e. mit die.seni 
durch e. variable Uebersetzuog gekuppelten ZRbl- 
werk u. e. Uhr l>e.stehendes, v. dem Zühler getrennt 
HDgeordnetesProiszRblwork. Siemens-Schuckert- 
werke G. ni. b. II., Berlin. 

Kl. 21g. 271623. Elektrolyt, Welmeltunierbrecher, da- 
diir^ gekennzeichnet, daß die HerflhritngsflRche 
zwischen Anode u. Säure in e. relativ ki Raunt 
liegt, zu welchem die Säure freien Zutritt hat 
Elektrotechn.Labornturium Aschaffenburg. 

Kl. 42a. 270824. Federzirkel mit zwiacbeu den Kopf* 



emien d. .Schenkel gidagertom WalzetikCrper- Eict- 
müller A t'o., NUrut^rg. 

Kl 42a 271359. Ziehfeder mit auf dem e Fed«^U~ 
geführtem, am e. Ende verstArktem Schieber. Gg 
Schoenner. .Vflrnberg. 

Kl. 42a. 27D60. Ziebfeder mit auf dem e. F«dttHbL:i 
gelagiTtent Drehriegel. Qg. Schoenner. Nümbarg 
Kl. 42h. 271049 Plattenpulariaator od. Aaalyaat** 
ohne V erschiebung der< austretenden Liebibünde^* 
aus der AchMe dos einfallenden Bündels A. P f ei ff-*r. 
Wetzlar. 

Kl. 42h. 271247. Klemmerni..äu6erouu.itmef>-a8t^ec 
von denen die lotztetvn »a ihren EndteiJen frei be- 
weglich gelagert sind u. an den oberen Enden wizikel 
ft^rmige .\hbiegungen besitz. F. Schulz. Kathen.>i 
Kt. 42h 271272 Winkelspiegel mit aeitl. Oeffnosge'.i 
R. KeiÜ, Lifbenwerda 

KI. 42h. 271475. 8tere*>8kop-Scheidewand mitSplndeJ- 
trieh G. Geiger, München 
Kl. 42k. 27109tf Aus e. Stück liergestellter, gäbe! 
fOrmiger SchreibbeOel für Indikatoren. W. Lah- 
mann, Hamburg. 

Kl. 57a. 270962. Zusammenlegb., vierteiliger, Automat 
durch Federii aufiichtb. Diopter für photogr. K* 
meras Fabrik photogr. Apparate auf Akt 
vorm. R. Hflttig tü Sohn, Dreien. 

Eingesudte nene Preislisten. 

Wir biUcH, se« arnr Pr«'IrliU«B «t'-t« la 1 Ki«n|ilar grati« Mf«rr 
«ark Krirheln^B tu Vo||«b. rie<«)b«B vrrd«*« la 

Kubrik anfatr*IUUb «■fa«‘(nhrt nail «»IWn gUicbMitif aar ZattlBUf 
für Aafr;>(vn Ltib «tlen«n. W« kria PraU 

lit, aind diMrlWn i»R .1«n Firm<>a »•IIkI uB^Btzt’Ulirb ?a b»t i * W c 

Otto Roscher, Berlin NW. 5. Illustriert« Sond#r- 
Preisliste über Gaslüt- Werkzeuge 1905/06, 8 Seit 
Hrttndig & Horeld. Chemnitz i. S. Illnstrier 
Preisliste über Schleif-, Polier- und Putzmaterialie: 
32 Seilen, gr 4®. (JubilÄumsk.atalog aus .VnlnB de* 
25jRlir. Geschfiflajubilrtums.) 

AkttengesellachAft fttr .tnlllnfabrfkation, pbuto 
graphisrhe Abteilung, Berlin SO. Illuetriertc 
Preisliste der photegraphischen „Agfa“- Artikel. 
16 Seiten. 

.Ubert Badwadu, Aue i. Eizgeb. Illiistr. Pr«islistr 
über HSrte- ii. Glühofen, Einaats-HärtepulTer ns« 

10 Seiten. 

SpreehsuL 

Für direkt iti wIareUt« ADlworian i«t dia Porto bfiiuftlzen, aadm- 
r»IIa werden die«elb«B nur hier beaatworUt; eisZn»Bil« Antv»rt«a 
kae dem Laierkreitie emd at«U wiltkoBmeiB 

Anfrage 7: Wer liefert Eisengufigestolle für In- 
tluonzmA-i-hinon? 

AnnrAge 8: Wer liefert Nickelsiabldrat und -Rühren 
zum Gebrauche von Kompensationspandel? 

W. K. In H. Polierte Holzkusten für Funkotiindiik- 
toren liefert Julius Metztier, Berlin SO. 36. 

/nr Aiifriige 6: Hartgummisoheiben für Elektrisier- 
maschinen liefert: Alfred Wehrsen. Berlin. 



B rackfehler* IterlchtigiiBg. 

In dem Sitzungsbericht des Verein Berliner Me- 
chaniker auf Seite 59 in der vorif^n Nummer mnU 
es in Zeile 3 und 4 heißen: Telegraphon statt 
Telephon und ainnentsprecheml ebenso in den folgenden 
Zeilen. 

Dieser Nummer Hegt ein Prospekt der Buch- 
handlung von Max Harrwitz, Berlin W. 35 be- 
treffend fias Buch von W. Sander. Elektrotechnik, 
bei. worauf wir besonders hinweiseu. 
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ahrg. XIV. Berlin, den 5. April 1906. No. 7, 

DER MECHANIKER 

Zeitschrift zur Förderung der Präzisions-Mechanik und Optik 

sowie verwandter Gebiete. 

Organ dca Verein Berliner Mecbaniker, der Mechaniker-Vereine In Dresden, Chemnitz, Wetzlar eic. 

Herausgegeben unter Mitwirkung namhafter Fachmänner 

voo 

Frlts Harrwils. 



Crscheiit Jeden 5. und 20. des Moaiti in Berlin. 
^bonneBeat tlr In* und Aueleod vierteUilirHch B(k. 1^. — 
tu beziebea durch Jede Bucbhendlung and Jede PoetansUlt 
.in Oenterreich ttestpelfreUi sowie direkt von der Adninistretion 
>n Berlin W. JS- Innerhslb Deutschland and Oesterreich 
franko Mk. IJO, nach den Ausland Mk. 2.10. Eiaielne 
NuBBOf 40 Ptg. 



Stellenvermitteluni 
ChiffrC'lnserate mit SO Pfa. 

Qelesenheits-Anno 
50 mm breit) 40 1^. 

Qeschifts-Keklamen: Petitzeile (3 mm hoch, TS aia 
breit) 50 Pfg.; bei crdsserett Auftrlfen. sowie Vlederbolnngen 
entsprechender Rnbstt leat Tarif. BeUtgen nach Qevicht 



rs-iosernte: Petitzeile 30 Pfg. 
Aufschlag fBr WelterbefOrdenng. 
icen: Petitzeit« <3 mm hoch nsd 



Nachdruck kleiner Notlien nur mit autfOhrllcher Quellenangabe (,»Der Mechaniker, Berlin**), Abdruck grOMerer 
AufnAtse Jedoch nur mit nundrOcklleher Genehmigung der Redaktion geatnttet. 



Das Tsehymeter ton Professor i. Ilingsiseli. 

Von Ing. Dr. Theodor Dokulil. 



Das nach den Angaben von Professor A. 
Klingatscb in Graz in dem mathematisch' 
mechanischen institut von K. & A. Rost in 
Wien hergestellte Tachymeter zeichnet sich durch 
die Verstellbarkeit derHöhenkreislibelleund durch 
eine Mikrometerschraube aus, welche auf einen 
mit der Drehachse des Fernrohres verbundenen 
Arm wirkt, und dadurch die Messung mikro- 
metrischer Vertikalwinkel ermöglfcht. 

Der allgemeine Bau des Instrumentes, welcher 
aus den Fig. 58 und 54 zu ersehen ist, ent- 
s|>nebt der in Oesterreich gebräuchlichen Kon- 
struktion tachymelrischer Instrumente. Der 
Horizontalkreis, dessen Durchmesser 18 cm be- 
trägt, ist in Vc Grade geteilt, und durch einen 
mit der Albydade verbundenen Deckmantel vor 
den Mcbädlichen Einflüssen der Atmosphäre ge- 
schützt. Dieser Mantel hat zwei einander dia- 
metral gegenüberstehende Ausschnitte, an welchen 
die beiden Xonien, deren Angabe 20" beträgt, 
angebracht sind, und die ebenfalls durch ab- 
nehmbare Glasplättchen Überdeckt sind. Mit 
•1er Achse des Fenirohros ist der gleichfalls in 
'/(Grad geteilte Hühenkreis verbunden, zu dessen 
Ablesung die beiden in der Fig. 53 sichtbaren 
Konien vorgesehen sind, welche wie’die Nonien 
des Horizontalkreises eine Angabe von 20" be- 
sitzen. Der Durebmescer de.s Hribenkreises be- 
trägt 12 cm. 

Mit dem Nonienträger ist die iHühenkreis- 
lihelle verbunden, welche wie schon früher er- 



wähnt, eine solche Einrichtung hat, dafi eine 
Verstellung derselben innerhalb bestimmter 
j Grenzen möglich ist. Zu diesem Zwecke be- 
findet sich auf der Grundplatte dieser Libelle 
ein kleiner Lagerbock 5', welcher in einem ent- 
I sprechenden Ausschnitte einen prismatischen 
Ansatz der eigentlichen LibelleurOhre so ent- 
hält, daß diese LibellenrOhre um eine durch 
zwei Sebraubenspitzen gebildete Achse drehbar 
ist. Das zweite Ende der Libellenfassung 
endet in ein stählernes Prisma, welches 
durch eine auf der Grundplatte der Libelle be- 
festigte Feder beständig an die gehärtete Spitze 
einer Schraube F angedi ückt wird, deren Mutter- 
gewinde sich in dem oberen Teile eines mit der 
Rüdenplatte fest verbundenen rahiiienartigenStäu- 
ders befinden. Durch diese Anordnungist es möglich, 
die Libelle gegen die Verbindungslinie der Null- 
punkteder beiden Nonien durch Drehen der Schraube 
Fzu verstellen, beziehungsweise auch umgekehrt 
die Richtung derVorbiiidungsIinio der beidenNull- 
punkte um den der Drehung der Schraube V 
entsprechenden Winkel zu verändern, sobald mau 
die vor der Benützung der Schraube V einspielende 
Libelle durch die auf einen nach abwärts gehenden 
Arm des Nonienträgers wirkende Mikrometer- 
Schraube E wieder zum Einspielen bringt. 

Da in dem Fernrohre des Instrumentes drei 
Horizuntalfäden vorhanden sind, ist man infolge 
dieser Verstellbarkeit der Libelle imstande, die 
HOhenwtnkel so abzuleseu. daü sie irgend einer 
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der durch die drei Fäden gebildeten Visierebene 
entepreohen, und man kann je nach Bedürfaia diese 
Hoben Winkel auf einen bestimmten Faden beziehen. 
Um diese Aufgabe lOsen zu können, ist der Kopf 
der Schraube V mit einer Trommel versehen, auf 
welcher sich ein Teilstrich befindet; dreht man 
die Schraube V so lange, bis dieser Teilstrich 
mit dem an dem Libellenträger angebrachten In- 
dexe Z koinzidiert, so kann man das Instrument 
durch Drehung des ganzen Libellentrftgers mit 
den aus der Fig. 53 
eraichtlichenRekti (i • 
kationsscbräubcben 
so justieren, dafi sich 
die abgelesenen Hö- 
benwinkel auf die 
Visierebene des Mit- 
telfadens beziehen, 
sobald man die HO- 
henkreislibelle vor 
der Ablesung milder 
Mikrometerscbraube 
E scharf zum Ein- 
spielen bringt. Fer- 
ner besitzt die Trom- 
mel einen nach ab- 
wärts gehenden Stift 
T, welcher bei der 
Drehung der Schrau- 
be Fan zwei Schräub- 
chen anstoßt, die 
sich an dem früher 
erwähnten rahmen- 
artigen Teile befin- 
den, wodurch die 
Drehung derSchrau- 
be F nur innerhalb 
gewisser Grenzen, 
welche durch den 
Winkelabstand die- 
ser Schräubchen ge- 
geben sind, ermOg- 



Fi*. 53. 



licht wird. Diese Schräubchen können so gestellt 
werden, daß sich die abgelesenen HOhenwinkel beim 
Anstoßen des Stiftes Tan das eine Schräubchen 
auf die Visierebene des oberen Fadens, beim An- 
stößen an das zweite Schräubchen hingegen auf die 
Visierebene des unteren Fadens beziehen, sobald 
wieder früher die Versicherungslibelle mit dem 
Mikrometer E zum Einspielen gebracht wurde. 
Man ist daher tatsächlich im Stande, je nach 
dergewähltenMethodedertachymetrischenPunktc- 
festleguDg den HOhenwinkel der Visierebene des 
mittleren, oberen oder unteren Fadens zu ermitteln, 
und es ist mithin diese Einrichtung, welche ln 



äußerst einfacher und präziser Weise die Lösung 
der gestellten Aufgabe ermöglicht, als eine will- 
kommene Ausgestaltung taohjmetrischer Instru- 
mente zu bezeichnen. 

Eine weitere Zugabe zu der gebräuchlioheD 
Konstruktion ist die auf das Fernrohr als Tangen- 
tenschraube wirkende Mikrometervorrichtung M. 
Durch die Klemmschraube (Fig. 54) 

kann ein nach abwärts gehender Arm mit der 
horizontalen Drehachse des Fernrohres fest ver- 
bunden werden ; die 
dem Okulare zuge- 
kehrte Fläche die- 
ses Armes enthält 
die mathematische 
Achse des Fern- 
rohres und wird 
durch eine entspre- 
chend angebrachte 
Feder stets an die 
Spitze der Mikro- 
meterschraube M 
angedrückt, deren 
Muttergewinde 
sich in einem vor- 
stehenden Ansätze 
des rechtsseitigen 
Pemrohrträgers 
befinden. An der 
Berührungsstelle 
dieser Mikrometer- 
schraube ist der 
Arm mit hoch- 
polierter Stahlein- 
läge versehen, wo- 
durch eine vor Ab- 
nützung nach Mög- 
lichkeit geschützte 
und vollkommen 
ebene Gleitfiäche 
bergestellt ist, so 
daß man nach Lo- 
sen der das Fernrohr mit der gebräucbliobeo 
Mikrometervorrichtung F verbindenden Klemm- 
schraube A'} und Anziehen der Klemmschraube 
in der Lage ist, das FernrohrmitderScbraubeAfum 
roikrometrischeVertikalwinkol zu kippen und diese 
Winkel durch die Umdrehungen der Schraube M 
zu messen. Zur Bestimmung der Teile der Um- 
drehungen ist mit dem Kopfe der Schraube M 
eine io 1(X) Teile geteilte Trommel fest verbunden, 
während an der festen Mutter ein kleines ver- 
silbertes Plättchen angeschraubt ist. auf welchem 
sich der mit 0 bezeiclmrtc Indexstrich befindet. 
ZurZähluogüoi ganzen L'mdrelmiigen der Schraube 
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ist eine zweile Trommel anj^eordnet, welche mit 
eiaem Zahorade in Verbindung steht, das 51 Zähne 
besitst und drehbar an der Mutter der Schraube M 
befestigt ist. Ein zweites, gleich großes Zahn- 
rad mit 50 Zähnen ist im Inneren der zuerst er- 
wähnten Schraubentrommel zentrisch mit der 
Achse der Mikrometerschraube vorgesehen, jedoch 
mit der Schraut>enmutter fest verbunden, lu diese 
beiden konzentrisohen Zahnräder von gleicher 
Qrdße greift gleichzeitig ein drittes kleineres 
Zahnrad ein, welches 
am eine an der in 
100 Teile geteilten 
Trommel montierten 
Achse drehbar ist. 
so daß dieses Zahn- 
rldchen bei der Dre- 
hung des Schrauben- 
kopfes M durch das 
festeZabnrad in Dre- 
hung versetzt^wird. 

Durch diese Drehung 
wird infolge der un- 
gleichen Anzahl von 
Zähnen das drehbare 
Zahnrad, und mit 
demselben auch die 
erwähnte Zähltrom- 
mel inBewegung ge- 
setzt DaderUmfang 
der Zähltrommel in 
50 Teile geteilt ist 
und die Zähltrommel 
bei einer vollen Um- 
drehung der Mikro- 
meterschraube M um 
V^einerUmdrehung 
weiter bewegt wird, 
geben die mit 1, 2, 

3 beziSer- 

ten Teile der Zähl- 
trommel unmittelbar 
die ganzen Umdrehungen der Schraube M an. Zur 
Ablesung derselben dient einlndex, der auf d»m 
früher erwähnten Indexplättc^en angebracht ist. 
Auf diesem Plättchen befindet sich außerdem die 
sogenannte logarithmiscbeTciluDg, welche bei dem 
mit 0 bezeichneten Striche beginnend eine Länge 
von 11.4 Trommelteilen besitzt, 10 Intervalle um- 
faßt und bei AusfObrung der logaritbmischen Me- 
thode der Tachymetrie zur Verwendung gelangt. 

Diese Einrichtung ersetzt das bei den Tachy- 
metern neuerer Konstroktion im Fernrohr an- 
gebrachte Schraubenmikrometer und ermdglicht 
die .AusfQbrung der verschiedenen tachymetri- 



1 sehen Metf öden in analoger Weise, wie dies durch 
I die bisher flbliche Anordnung von Okular-Pilar- 
Scbraubenmikrometein erreicht wurde. Das 
Fernrohr selbst ist annallatisch eingerichtet 
und mit einer Doppellibelle von 10'^ Winkel- 
wert verbunden. Die Brennweite der an- 
nallatiscben Linsenkombination beträgt ungefähr 
190 mm, die nutzbare Öffnung der Objektivliose 
HO mm und durch zwei dem Instrumente bei- 
I gegebene orthoskopische Okulare kann eine 20. 

beziehungsweise 
24 fache Vergröße- 
rung erzielt wer- 
den. Die Konstante 
des im Fernrohre 
angebrachten Fa- 
denmikrometera 
beträgtlOO.docb ist 
man mit der früher 
beschriebenen Hi- 
krometerschraube 
M auch imstande, 
zum Zwecke der ge- 
naueren Bestim- 
mung vonHorizon- 
taldistanzen und 
Höhenunterschie- 
den die Multipli- 
kationskonstante 
50 zur Anwendung 
zu bringen, indem 
man das Fernrohr 
zwischen den Ab- 
lesungen am oberen 
und unteren Faden 
mit der Hikro- 
metersebraube M 
um eine solche An- 
zahl von Trommel- 
teüen dreht, daß 
dasselbe um den 
dem Abstande der 
beiden distanzroessenden Fäden entsprechenden 
mikrometriseben Winkel gekippt wird, wodurch 
man den Distanz- und Höhenmessungen den 
doppelten distanzmessenden Winkel zugrunde 
legen kann. 

Mit dem nach abwärts gebenden Oleithebel 
ist eine Libelle L verbunden, welche so justiert 
ist, daß sie einspielt, sobald sowohl an der Zähl- 
als auch an der Scbraubentrommel der Mikro- 
meterschraube M die Ablesung 0 gemacht wird. 
Zur raschen Horizootalstellung des Instrumentes 
sind außerdem zwei Kreuzlibellen vorhanden, von 
denen die eine mit dem Deckmantel des Horl- 




Digitized by Google 



76 



DER MECHANIKER. 



No. 7 



zoatalkroises, die andere mit dom link&BeitigeD 
Femrohrtrfiger in Verbindung steht, wahrend zur 
genauen Vertikalstellung der Achse und zur 
Rektifikation des Instrumentes eine auf die Achse 
des Fernrohres aufsetzbare Reiterlibelle dient. 

Dreifuß, Deckmantel und Fernrohrlräger sind 
zur Verminderung des Gewichtes aus Magnalium 
hergestollt, das zu dem^ Instrumente gehörige 
Stativ gestattet eine scharfe Zentrierung und 
besitzt eine in den Kopf desselben eingelassene 
Dosenlibelle, wodurch eine äußerst rasche Auf- 
.stellung des Instrumentes ermöglicht wird. 

Die mit dem Instrumente von Prof. Klingatsch 
ausgefübrten und in der „Zeitschr. f. Instr, 
1905, Seite 313“ verOffcnl lichten Probe- 
mossungen ergaben, daß die erreichbare Genauig- 
keit eine den Anforderungen der geodätischen 
Praxis vollkommen entsprechende ist, .so daß das 
Instrument zur DurchfQbrung tachymetrischer 
Aufnahmen bestens empfohlen werden kann. 

lener antomatiseh wirkender Isolallons- 
prDfer mit Gieiehstrom-Iagnetindoktor. 

Von Fr. Steffen. 

Infolge der strengen Verbandsvorschriften ist in 
den letzten Jahren zur Kontrolle des Isolationswider- 
standes von elektriicben Anlagen jeder Art ein guter, 
zweckmäßiger Isolationsmesser einer der wichtigsten 
Apparate geworden, welcher, um in der Praxis wirklich 
von Wert zu sein, von folgenden Qesicbtspimkten aus 
konstruiert sein muß: 1. Er soll leicht transportabel 
und fär jeden möglichen Fall immer betriebsberoit 
sein. Er soll eine hohe Empfindlichkeit besitzen, 
dabei aber unabhängig von äußeren ßeeinnussuogeu 
(durch benachbarte Felder, magnetischen Meridian 
od. deigl.) sein. 3 Die Messungen sollen schnell und 
genau von jedem rogeAbten unter den schwierig.sten 
Verhältnissen (selbst im Dunkeln) ansgefQhrt werden 
ki'innen. 

Wie weit nun die bekannten Apparate der ver^ 
sebiedensten Typen diese Bedingnngi>n erffillen können, 
ist sllgemein bekannt. 

Bin aus einem empfindlichen Drehspnl • Galvano- 
meter nach Deprez - d’Arsonval, in Vetbindung mit 
einem Gleichstrom - Kurbeliiiduktor bestehender, in 
einen gemeinsamen Transportkasten eingebauter Isu- 
lationsmesser darf wohl mit Recht als der beste 
Apparat bezeichnet werden, da in der Hauptsache der 
Kurbelinduktor eine lästige, leicht erschöpfte, trans- 
portable Batterie ersetzt und für die gebräucblichen 
Betriebsspanoungen gebaut werden kann, so daß, laut 
den Verbandsvorschriften, die Isolationsmessungen mit 
dieser gleichwertigen Hilfsspanimng vorgenommen 
werden können. 

Leider kann ein solcher Apparat io der bis jetzt 
nblicben Ansfnbrung die unter 3. angegebenen Be- 
dingungen nicht ganz erfAllen. da die damit ausge- 



fflhrten Messungen nur dann einen Auspmeh auf 
Genauigkeit machen können, wenu der Indaktor mit 
genau der gleichen Geschwindigkeit nnd Gleichmäßig- 
keit, wie es bei der Eichung der t thmskala geschehen, 
gedreht worden ist. 

Da dieses selbst einem in solchen Messungen Oe- 
Qbten nicht immer gelingen wird, so kann man von 
einem rngeflbten oder Vngeschickten derartige 
Messuogen nicht ausfähren lassen, denn alle Angaben 
betr. einer eincuhalteDden normalen Drehgeschwindig- 
keit nQtzon nicht viel: die Ansichten, ob normal, zn 
langsam oder zu schnell gedreht wird, sind durchaus 
individuell. Es lag deshalb nahe, durch eine geschickte 
Konstruktion des Apparates die Genauigkeit der An- 
gaben von der Umdrehungsgeschwindigkeit des In- 
duktors UDabbitiigig zu machen. 

In nachfolgendem soll ein derartiger neuer, paten- 
tierter Apparat beschrieben werden. 

Io Fig. 55 ist der Apparat in Ansicht und in Fig. 56 
die Funktion desselben, schematisch zeigend, dnrge- 
stellt. Die Wirkungsweise ist folgende: 




Der Induktor ■/ liefert gleichzeitig seine Spaoonng 
fje nach Zweck HO. 230 oder .500 Volt) an zwei 
parallel geschaltete Stromkreise, von denen der eine 
aus dem als Ohmmeter geeichten, aperiodischen Pr^* 
zisicms-Drebspuigalvanometer von hoher Empßndlich- 
keit und dem an die Klemmen .1 und H angelegten 
IsolatioD6widerstand/A‘ gebildet wird, während der 
andere aus dem Relais U besteht. Das letztere ist 
so justiert, daß es den Anker .4 in dem Moment kräftig 
anziebt. in welchem der Induktor seine bestimmte 
Meßspannung (z. R. 110 Volt) erreicht. 

Die durch den Anker A und den Hebel'// gebil 
deto. aus geschliffenen Steinschneiden bestehende 
Klinke wird bei Anziehung des Ankers frei, so daß 
die Feder F den zu einem. Aber die ganze Skala 
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reichenden btlgelai-tigeu Hebel // etwas nach oben an- 
hebt und der dicht darflber spielende Zeiger Z in 
leicht federnder Weise arretiert wird, an weKhem 
r*ankte der Skala er sich auch beKaden mag. Durch 
eine Tors])riDgendc Harke, sowie ein gewisses Oer&usch 
wird die f-rfolgte Messung außerdem noch wabniehm- 
bur gemacht. Diese feste Htolluog des Zeigers gibt 
ilcu genauen Isulatiuuswiderstaod .V direkt in Ohm 
nn und bleibt so lauge bestehen, b s sie durch einen 
Oriick auf den Knopf 7> wieder aufgehoben wird. 
Hierdurch ist der Apparat fßr die nächste Messung 
wieder bereit gestellt. Außerdem dient die Arretie- 
rung: euch zur Schonung des Svstems auf dem TranspDrt. 




Dio Bedienung dieses Apparates erfordert also 
weder Kenntnis noch Geschick, die Messung kann von 
jedem uDgeßbten Arbeiter und die Ablesung eTcntneU 
spftter von dem SachrersUndigen vorgenommeo wer- 
den. Durch besondere Konstruktion des lostrumeoten 
avstems ist ein sehr hoher Meßbereich bei großen 
Aufangstoilen erzielt worden. Derselbe beträgt z. B. : 

Hei < iner luduktorspannung von: 

110 Volt bis 10 Megobtn 

220 , , 20 

600 „ öO 

Infolge der hohen, als Drosselspulen wirkenden 
Kigeuwiderstlnde des Instrumentes s.>wohl wie des 
Uolais (z. H- 126000 Ohm bei 110 Volt) dient der 
Apparat mit der gleichen Genauigkeit auch bei Iso- 
lationsmessuDgen von in Betrieb befindlichen Wechsel- 
siromanlageu (sogen Messungen mit abergelagortem 
Oleicbsirom), da ein schädlicher, die sichere gemein- 
schaftliche Funktion von Instrument und Relais stbren- 
der Wechselstroni nicht ointreton kann. 

FQr Messungen mit der Betriebsspannung bei 

Oleichstronianlagen wird der Isolationswiderstand .V 

an Klemme und an eine dritte Klemme gelogt. Der 
abgelesene Wert stimmt natOrlich nur dann genau, 
wenn die BetriobsepannuDg dieselbe ist, wie die dem 
Instrument fflr die Obmskala zugrunde gelegte Span- 
miDg. Geringe Abweichungen von diesen Normal- 
spannmigen beeinflussen das Resultat nur unwoseut- 
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lieh und sind auch leicht zu korrigieren. Soll da.'i 
Instrument zum Messen bei verschiedenen Betriebs- 
spannungen, sowie als Voltmeter Oberhaupt benutzt 
I werden, so wird die Skala außer mit der OhmteÜuug 
auch uoeb mit einer geeigneten Voltteilung verseheu. 

Z'ir Ermittelung des Isolatiouswiderstaudes einer 
Zweileiteralllage z. ,B. wird zuerst, wenn nötig, die 
Betriebsspannung mit Hilfe des Voltmeters gemessen- 
Darauf wird in bekannter Weise die Spannung der 
einzelnen Leiter gegen Erde gemessen und der Iso- 
I lutiunswidorsUnd .V eines jeden Leiters nach folgender 
Formel berechnet: 

.V = II I j . . . Ohm, 

wobei IF den Widerstand des Instrumentes, e die am 
Instrument abgelesene Spannung zwischen Leiter und 
Erde und K die Betriebsspannung bedeutet. 

Beispiel: Ist IV = 100 ÜOO Ohm, e 20 Volt und K 
110 Volt, so ist 

I -V = ICO UUO J ® J - 450 000 Ohm. 

! Der ermittelte Wert ist die Größe des Isolations- 
j Widerstandes, welchen der andere I^eiter gegen 
Erde hat. 

Der Apparat wird auch als BlitzableiterprOfapparat 
gebaut, zu welchem Zwecke er mittels eines Wechsel- 
slrominduktors betrieben wird. AD Galvanometer 
dient ein gut gedlmpfles elektromagnetisches Instru- 
ment. Der Vorgang bei der Messung ist der gleiche 
wio der oben beschriebene. Die in Ohm geeichte 
Skala hat einen Meßbereich von 100 bis 0 Ohm, wie 
es fOr solche Messungen erforderlich ist. Dieselben 
sind mit diesem Apparat wesentlich einfacher und 
schneller anszufOhren, als diejenigen nach der BrQckeii- 
methode mit Benutzung eines Telephons. Die Dimen- 
sionen der von der Spezialfabrik fflr elektrische Meß- 
instrumente Alfred Schoellor, Frankfurt a. M., ge- 
bauten Apparate sind ca. 170 X 200 X 230 mm bei 
einem Gewicht von ca. 5,6 kg. 

Die Bloeksleherongs-EinriehtaDgei aal 
deo Preassisehen StaatsbabDen. 

Von E. Gollmer. 

VurVelirr il>*r K0a'|(L Ri*eK*-k'ia-Tel»fraphsn-VV'tfrk»laU4 in AUoii« 

Mit 26 Figuren 

Eine Ausfahrt etwa aus Gleis II erfolgt in 
der Weise, daß die Station durch Bedienen des 
Hlockfeldes A den Signalstellhebel A auf dem 
Stellwerk cntblockt, wodurch an beiden korre- 
spondierenden Feldern die weiße Farbe erscheint; 
jetzt stellt das Stellwerk die Weiche 3a fflr die 
Fahrstraße und 5h „abweisend“ ein und über- 
zeugt sich, daß die Weichen 1, J, Sh, Jafh und 
5a in ihrer Grundstellung stehen, um diese 
sodann mittels des Fahrstraßenhebels festzulcgen, 
wobei gleichzeitig’der zugehörige Fahrstraßon- 
hebolkontakt A geschlossen wird. Nunmehr er- 
folgt die Blockung des Fahrstraßenhebols durch 
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DrQoken derBlooktaste des Sperrfeldes «a/6/c Fest- 
le^ng'^ ^ wodurch gleichzeitig die durch die 
Blockverlängerungsstaoge betätigten Kontakte ge> 
schlossen werden und somit die FlQgelkuppelung 
unter Strom gelangt ; ist das geschehen, so er- 
folgt dasÄuffahrtstellen des Ausfahrtsigoals durch 
Ziehen des zugehörigen Stellhebels A. — Ueber 
die oberen Kontakte neben der Verlängerungs- 
Stange ist zu bemerken, dafi im gedrückten Zu- 
stande Ober diese der Strom zum Sperrfeld-Elektro* 
magnet gelangt — Hat nun der ausfahrende Zug 
die „isolierte Qieisstrecke“ nebst zugehörigem 
Schienenkontakt fiberfahren, so erhält das Sperr- 
feld Strom, der Anker wird angezogen, die Ver- 
schluß- und Verlängerungsstange schnellen nach 
oben, die rote Farbe am Felde erscheint wieder 
und die genannten Kontakte neben der Verlänge- 
rungsstange sind geöfTnet; hiermit wird auch die 
Leitung zum Sperrfeld und zur FlOgelkuppelung 
unterbrochen und der Signalarm fällt in die Halt- 
lage zurück. Nun stellt das Stellwerk den ge- 
zogenen Signalstellbebel in die Ualtlagezurfick, be- 
dient das Streckenanfangsfeld „J /tC lurrA A“, 
wodurch an diesem und dem „Vormeldefeld“ der 
▼orwärts belegenen Blockstelle die rote Farbe 
erscheint und die Signale A B (■ unter Blockver- 
schluß gelangen; hierauf wird der Pahrstraßen- 
hebel in seine Orundstelluog zurOckgelegt, womit 
der Signalhebel A verschlossen wird, und darauf 
erfolgt dann das Bedienen des Blockfeldes .i, 
welches dadurch den Fahrstraßenhobel festbält 
und womit an beiden korrespondierenden Feldern 
des Stellwerks und der Station die rote Scheibe 
wieder erscheint. Jetzt sind alle 3 Signalstellbebel 
A B und trotz etwa erfolgter Freigabe seitens 
der Station, nicht bedienbar, ehe nicht die Rfick- 
blockung von der Strecke erfolgt, also das Feld 
^ABC mchA'* weiß und demgemäß entblockt 
wurde. — Ist der ausgefahrene Zug auf der vor- 
wärts belegenen Blockstelle aogelangt, so bedient 
diese ihr Blockwerk, womit das rote Strecken- 
anfangsfeld auf dem Stellwerk wieder in weiß 
zurfickverwandelt und die Signale A B(: entblockt 
werden. Eine erneute Ausfahrt wäre nun mög- 
lich, sobald die Station den betreffenden Ausfahrt- 
signalstellbebel entblockt usw. hat. 

In gleicher oder doch ähnlicher Art wird auch 
die andere Seite des Bahnhofes gesichert. 

ErläuterungsbedQrftig möchten noch die im 
Stromsebema eingezeichneten elektrischen Wecker 
und Tasten sein und ferner die unter dem Stations- 
blockwerk skizzierten „Kulissen“: Die Wecker 
und zugehörigen Tasten dienen zum Geben ver- 
einbarter Weckersignale — Aufforderung zur 
Blockbedionung usw. — zwischen Station und 



Stellwerk, wozu der Blockinduktor den benötigten 
„Unterbrechungs-Gleichstrom“ liefert; die Strom- 
abnehmerhfilse desselben ist hierzu entsprechend 
ausgostaltet. Ueber die „Kulissen“ ist zu be- 
merken, daß dieses etwa 3 mm starke und 30 
bis 40 mm breite Stahlschieber sind, in deren 
Schlitze je ein mit der Verlängerungsstange fest 
verbundener StabUtift greift; geschieht dieses 
im senkrechten Schlitz, so wird der betreffende 
Schieber im geblockten Zustande des Feldes fest- 
gehalten, während der in einen schrägen Scbliti 
eingreifende Stift die Kulisse zunächst seitlich 
verschiebt und in dieser Lage festhält. Hiermit 
ist die erforderliche Abhängigkeit der Block- 
felder geschaffen, so daß nie einander „feiDdlicbe' 
Signale freigegeben werden können. Ist z. B. das 
I Blockfeld ^l>:ivon AnarhGI. IV^ bedient, so liegt 
nur die Bedienungsmöglichkeit ffir Feld •Com* 
67. V Hmh 4“ vor, da die auf Gleis III und IV 
sich bewegenden Züge die genannte Fahrt nicbi 
gefährden; w’ird dagegen das Feld „Di coh A narh 
Ol. /“ bedient, so läßt sich kelns der weiteren Eio- 
fahrUfelder D3\ind D 3 drfleken, wogegen die Felder 
4 , B und C je nach Belieben bedient werden können. 

Bel den eingleisigen Hauptbahnen muß die 
Blocksicherungseinrichiung die Gewähr bieten, 
daß stets nur von je einer Richtung Zflge „ab- 
j gemeldet“ werden können. Dieses wird bei der 
vierfeldrigen Blockform dadurch erreicht, daß die 
„feindlichen“ Blockfelder aller Blockbedienungs- 
stellen, also auch die auf den Streckenblock- 
Stationen, abhängig von einander gemacht sind. 
Diese sichere, aber wenig angewendete Blockform 
mit 4 Feldern erklärt sich nach dem Vorher- 
gesagten wohl von selbst, weshalb ich dazu fiber- 
gebe, die auf eingleisigen Bahnen zumeist benutzte 
Blockform und deren Eigenheiten, Bedienung usw. 
zu erklären. Zunächst sei bemerkt, daß die Lei- 
tungen auf den Bedienungsstellon ffir jede Rich- 
tung einen Wecker haben, mittels welchem der 
vorwärts belegenen Blockstelle dio Ab- und Durch- 
fahrt eines Zuges signalisiert wird. Diese durch 
den loduktor-Unterbrecbungsgloicbstrom betätig* 
ten Wecker nebst zugehörigen Tasten sind der 
besseren Uebersiebt wegen nicht zur Darstellung 
gebracht und ebenso sind die auch bei diesen 
I Anlagen erforderlichen elektrischen FlQgelkuppe- 
lungen, die Biockrolais und „isolierten Oteis- 
strecken“ fortgelassen, während die elektrischen 
Druckknopfsperren aus demselben Grunde unten 
— anstatt oberhalb der Blockfelder, wo sie sich 
tatsächlich befinden — eingezeichnet wurden. Die 
punktierten Linien stellen die Zugdräbte zwischen 
.Signalstellbfljol und SignalDügel dar. Vorweg an- 
zuföhren möphti* ferner sein, daß die mit „/f«- 
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atimmunfifeld' be- 
zeichneten Block- 
foldor — ygl.Fig.57 
— di^enigen Teile 
der Einrichtung 
sind, welche den 
Zwang bedingen, 
daS Züge stete nur 
in einer Richtung 
folgen können, so- 
wie daß in entge- 
gengesetzter Rich- 
tung nur dann von 
der Station ein Zug 
abgelassen werden 
kann, wenn der sei- 
tens der anderen 
Station zuletzt ab- 
gelassene Zug auf 
seiner Zielstation 
oingetroflen und 
dort „gedeokt'wor- 
den ist. Aus diesem 
Grunde wird das 
Zustinimungsfeld 
stets auf einer Sta- 
tion bedient und 
auf der anderen be- 
dienbar (frei) sein. 







o 
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Nach dem Sche- 
ma (Fig. 57) ist an- 
genommen. daß ein 
ZugronStationA 
nach RiohtungSta- 
tion B abgefahren 
sei, der inzwischen 
bishinter diezweite 
Streckenblocksta- 
tion gelangte und 
nach Station B zu 
fsbrt (ygl. Gleisan- 
lage). —Zu diesem 
Zwecke bediente 
die Station B zu- 
nlchst das ,Zh- 
AimmHa/s/f'W*, wo- 
mit dieses rot, das 
korrespondirende 
. ZuttimmungsfeM ** 
der Station A weiß 
wurden, wobei zu- 
gleich die Blook- 
Terliogemngs-und 
VerschluBstange 
des letzten Feldes 
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nach oben schnoHte, während der Ausfahrt- 
sij^alstcllhebol der Station ß unter Verschluß 
des Zustimmun^rsfeldes daselbst gelangte. Letz- 
terer Umstand bedingt nun, daß die Station li 
das Ausfahrtsignal nicht ziehen und somit keinen 
Zug in der Richtung nach Station A ablassen 
kann, ehe nicht diese die Zustimmung dazu gibt; 
das kann sie aber nicht, weil die Leitung unter- 
brochen ist, wie wir nachher sehen worden. — 
Sobald nun das //mtimmmtj.’iftld'' auf derStation/4 
und somit der darunter liegende Ausfahrtsignal- 
stellhebel frei geworden waren, stellte A den letz- 
teren auf Fahrt, nach erfolgter Ausfahrt des Zuges 
auf Halt, blockte denselben durch Hodienen des 
„Anfangnfeldii'‘y wodurch hier die rote l-'arbe er- 
schien und bediente die Weckereinrichtung; auf 
dem ersten „Streckenblock“ ertönte der Wecker, 
womit dieser darauf aufmerksam gemacht wurde, 
daß ein Zug von Station A sich nähere. Nun- 
mehr stellte der Streckenblock Wärter das 
Signal auf Fahrt, nach Uoborfahren des Schienen- 
kontaktes — Auslö-^iung der elektrischen Druck- 
knopfsperre — auf Halt und bediente den Block 
am Felde rechts; hierdurch wurde das Feld rot, 
das nAnfanyafeld“ von A wieder weiß, während der 
Bignalstellhebel dosStrcckonblocksunterBlockvcr- 
Schluß gelangt«. Nach Ertönen des vom ersten 
Streckenblock gegebenen Wecksignales zog der 
Wärter des zweiten Streckenblocks das Block- 
signal auf Fahrt und bedient seine Anlage weiter in 
derselben Weise, wie wir beim ersten Strecken- 
block gesehen haben; hierdurch wurde derSignal- 
stellbebel geblockt, das Feld rot, dasselbe auf dem 
ersten Block weiß und dessen Signalstellhobel frei, 
und ebenso das .Endfcld* der Station B weiß und der 
Einfahrtsignalstellhobel da.selbst frei. Dieses 
ist der in Fig. üT dargestellte Zustand. Wie aus 
dem durch die VerlSngerungsstangc des zweiten 
Streckenblocks betätigten Kontakt zu ersehen ist, 
ist dieser ofTen, dasselbe war auch vorher beim 
ersten Streckenblock der Kall, so daß die Lei- 
tung vom ^'/mtimmmgsfeld * offen Ist, und dem- 
gemäß kann die Station .1 dieses Feld nicht be- 
dienen, wie oben gesagt wurde. Wie ferner aus 
dem Stromlauf zu ersehen ist. fließt der vom In- 
duktorkörpor des zweiten Streckenblocks zu ent- 
nehmende Strom über den zweiten und dritten 
Kontaklhebcl nach dem erstenStreckenblnck, sowie 
der Strom von der Induktorschlcifhfilse über das 
oigencFold, dritten Kontaklhebcl deslinken Feldes 
nach Station Rund über den durch die Verlängc- 
rungsstango betätigten und im gedrückten Zust ande 
dos ,,/fito/iMiMiMMOÄ/eWes“ geschlossenen Kontakt, 
sowie durch das „Ehd/Wd“ zur Erde. Wie zu 
ersehen, bietet auch dieser durch die Vcrlänge- 



. rungsstange betätigte Kontakt des „^i^'f/irnrnnn^rif- 
/>Wes“ eine Gewähr für die Sicherheit; denn hätte 
Station }i das Feld zu Anfang der Zugfabrt nicht 
bedient, so würde der Stromkreis beim beregten 
Kontakt offen sein, das zw'eite Streckenblockwerk 
wäre nicht bedienbar und der hinziigezogcne Auf- 
siebtsbeamte würde die Schuld an der riircgel- 
mäßigkeit schnell feststollen. — Fahren wir hier- 
nach in der Erklärung der weiteren Handhabungen 
usw. fort: Der Zug hat soeben die zweite Block- 
station passiert und der Wärter meldet dieses 
durch Bedienung der Weckereiorichtung an die 
Station R, was dieser übrigens schon durch 
den Farbenwochsel des „^,’nd/Wde*“ bekannt ge- 
worden ist: R zieht demzufolge sein Einfahrtsigoal 
auf Fahrt, und hat der Zug dieses nebst Schienen- 
kontakt auf Gleis II passiert, womit die elektri- 
sche Druckknopfsporre ausgelOst wurde, so stellt 
B das Signal wieder auf Halt und bedient das 
„Rnd/efd“; hiermit wird dasselbe wieder rot, der 
Signalstollhobel festgelegt, das korrespondierende 
Feld dos zw eiten Streckenblocks wieder w’eiß und 
der Signalstellhebel daselbst cntblockt. 

Unter denselben Bedingungen könnten die 
Züge von A nach R im Blockabschnitt folgen, 
während — wenn ein Zug von B nach A fahren 
soll — der letzte von A abgelassene Zug erst in 
B oingetroffen und dort gedeckt sein müßte, ehe 
nunmehr .1 das ^.Zustimmungsfeld'^ bedienen, da- 
mit das Ausfahrtsignal blocken und so in R das- 
selbe entblocken könnte. Die Handhabungen für 
die umgekehrte Zugfahrt erfolgen in analoger 
Weise. 

(Foilsetzung folgt.) 



Die Methoden und Instrumenie der 
FeuebliokellsbestimmDDB. 

Von Dl. Otto Steffens, Hamburg. 

(Fortsetzung.) 

Erwähnt seien an dic.scr Stelle noch einige 
prinzipiell verschiedene Vorrichtungen zu hygro- 
metrischen Zwecken, welche bis zu einem ge- 
wissen Grade zu den Kondonsations- oder fau- 
punkts-Hygroraetorn zu rechnen sind. Bei diesen 
wird der Zustand der beginnenden Kondensation 
oder vielmehr der Sättigung der feuchten Luft 
nicht wie bei den gewöhnlichen Taupunkts- 
Hygrometern dnrcli Tomperaturerniedrigung her- 
vorgebracht, sondern durchVordichtungoder durch 
Expansion oder durch Hinzufügen von Wasser 
his zur Sättigung. 

Teilt man ein starkwandigos Glasrohr durch 
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Striche gloichen Abstandes in 100 Prozent seines 
Inhaltes ein und verdichtet durch einen i 
schließenden Kolben die darin beflndliche feuchte 
ljuft» fo wird diese immer feuchter, d. h. sic 
nähert sich mehr und mehr dem Zustand der [ 
Sättijfung. AVar sie ursprOnglich zu 50 Prozent 
feucht, so ist sie ges&ttigt, sobald durch dio Vor- | 
dichtung der Inhalt des Rohres auf dio Hälfte, 
der Kolben also auf den Teilstrich 50 gebracht 
ist. Hetrug die relative Feuchtigkeit ursprQng- 
lich IX) Prozent, so braucht, um Sättigung zu 
erzeugen, der Kolben nur um V^o Länge des 
Rohres eingofOhrt zu werden. Wäre man nun 
in der Lrge, sofort zu erkennen, wann dio Sätti- 
gung erreicht ist, so würde der Stand des Kolbens i 
die relalivo Feuchtigkeit, welche die zu unter- ^ 
suchende Luft besitzt, sofort abzulesen gestatten. , 
Ein solches sicher wirkendes Mittel ist jedoch 
noch Dicht gefunden worden. Man könnte zwar 
eine Trübung oder einen Beschlag mit tropfbarem 
Wasser hervorbringen, indem man den Zustand 
der Sättigung gewissermaßen um ein Weniges 
Überschreitet und so Kondensation erzeugt: aber 
da nur verhältnismäßig sehr wenig Wa.ssordampf 
in dom Rohr vorhanden ist, ist die Kondensation 
nicht ergiebig genug, um leicht bemerkt zu wer- 
den. Vielleicht aber gelingt es, diese Schwierig- 
keit zu überwinden. Man hätte aUdann ein ein- 
faches Instrument zur direkten Messung der rela- 
tiven Feuchtigkeit. 

Eine gewisse Verwandtschaft hiermit besitzt 
das im Jahre 1900 von R. Cozza beschriebene 
Hygrometer, welches im Prinzip den schon früher 
von R. V. KelmboUz und A. Sprung konstruierten 
Vorrichtungen ähnlich ist. Es besteht aus einer 
So cm langen, 3 cm weiten, an den Endt u mit 
Glasfenstern verschlossenen Messingröhre, welche 
durch drei seitliche Ansätze mit der Außenlufr, 
mit einem Manometer und mit einer Lufi pumpe 
in Verbindung gesetzt werden kann. Man saugt 
Luft in die Röhre ein, schließt sie gegen außen 
ab. kemprimieri die Luft und läßt sie dann schnell 
expaadiercD, wodurch Abkühlung und Nebolbil- 
duDg entsteht. Man wiederholt das Experiment 
mit immer kleineren Drucken, bis man den Druck 
fär das Anfangsstadium der Nebelbildiing er. 
mittelt hat. Aus der am Manometer abgelesenen 
Spannung der Luft erhält man alsdann dio Feuch- 
tigkeit. Der Grund, weshalb sich auch Instru- 
mente dieser Art nicht eingebürgert haben, dürfte 
ebenfalls in der Schwierigkeit der Ermittelung 
des Druckes der gerade beginnenden Nebelbildung 
liegen. 

Interessant und Erfolg versprechend erscheint 
der im Jahre 1901 von E. Salvioni beschrie- 



bene einfache Apparat. Er bestimmt die Druck- 
zunahmo feuchter, gegen die Außenluft abge- 
schlossener Luft, wenn man sie durch Hinzufügen 
von Wasserdampf gesättigt hat. Das Instrument 
besieht aus einem Bronzezylinder, dessen Deckel 
man zunächst öffnet, um Luft eintreten zu lassen. 
Nachdem der Deckel geschlossen ist, werden'durch 
einen kleinen Injektor Wassertropfen eingespritzt. 
An einem Potrolcum-Manometer, dessen einer 
Schenkel mit dom Injektionsraum kommuniziert, 
während der andere mit der Außenluft in Ver- 
bindung steht, werden die Druckäiiderungen a)>- 
gelesen. War dio Luft zu 100 Prozent feucht, 
so ist dio Druckzunahme gleich \\ weil keine 
Wasseraufnahmo erfolgt. Alsdann ist die Dampf- 
spannung einfach gleich dem Maximum bei der 
vorhandenen Temperatur. War die Luft jedoch 
weniger feucht, so wächst der Druck durch die 
Wasscraufoabme. Man liest dann an dem Mano- 
meter die Anzahl Millimeter Wasserdampf ab, 
welche an der Maximalspannung fohlen. Maximal- 
spannung minus Spannungszunahme ergibt die 
wirkliche Dampf.«panuung der Untersuchungsluft. 
Das Instrument soll gute Werte liefern, ein Nach- 
teil desselben soll jedoch in der langen Dauer des 
Experiments liegen. 

(Fortsetzung folgt.) 

WIssensehartliehe InstUate In Indien. 

Anfang vorigen Monats ist der Grundstein zn 
einem wesentlichen Erweitoningsbau des Calcatta 
Medical College in Calciitta gelegt worden, das schon 
seit lH4ß besteht. Die neuen Räumlichkeiten sollen 
8 große 8äIo und kleinere Abteilungen für 86 Pa- 
tienten enthalten, vor allen aber die Operations- 
abtciliing aufiiehiDcn; letztere will man mit allen mo- 
doinen Blnrichtungen versehen, die vom Colonel 
Havelock Charles vorgcschlagon wurden. Alsdann 
soll diese Abteilung auch den Aerzten der Provinz 
zur weiteren Ausbildung dienen. Das erwähnte Hospi- 
tal hat sich stets großer Zuwendungen erfreut und 
andere Hospitäler, wie Eden Hospital, Kyc Hospital 
uni Ezra Hospital baten, wie der Bombay Oaz. aus 
t'alculia berichtet wird, ebenfalls dazu boigosleuert. 
Dio Universitäten und Hochschulen in Britisch Indien 
stehen miteinander in ' ngcr Vethindmig. Zu den be- 
deutenderen zählen die (’alculta Umveraity in Cal- 
CMlta, University in Labore, l'niversity in Allahnbad, 
University in Piinjah. In manchen der Hochschulen 
ist technischer Unterricht vorläufig noch Experiment. 
Man trachtot danach, noch zahlreiche Lehrinstitute 
nud Schulen zu errichteu, da manche starkbevölkerte 
Distrikte ohne Schulen sind. Die europäischen Schulen 
unterstehen einem speziellen Inspektor, der gleich- 
zeitig auch für das Bombay Government tätig ist. 
Das Educational Department untersteht dem Director 
of Public Instruction in Bombay. Für den Staat 
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Joipar Ut Mr. SaojibAo QadkuU dor State Diieclor 
of Poblic loetractioo. Ihm untenteht dai Uaharaja 
Colle^, das nnlingst mit einein phyBikaliicbeo aod 
cbemifcbea Laboratorium ani^estattet wurde. Nach 
einem Bericht der Professoren Ward und Hill tod 
der Äliahahad Uuiversily, die dieses College inspi' | 
lieTten/ist das Laboratorium vorerst nur klein, doch 
dflrflen ffir^VergrOGerun^ weitere Mittel bald auf* 
gebracht werden, ln Indore wurde der Onindstein 
sam neuen Dalj College gelegt igenannt nach dem 
Honoorable Major Daly. Agent to the Governor | 
General in Central India), das eines der bedentendsten 
so werden verspricht. Das Mayo College io Ajmer 
ist ebanfalJs hervorragend (Vr. Waddington ist 
Prinnipal dieses College), fei ner auch die in Rajkoi und ' 
Labore, die sftmtlich reich dotiert sind. Die Hoch- 
schulen in Ahmedabad, Dharwar, Nadiad, Kaiwar 
und Sbiknpor. aur Bombay Prisideotschaft gehörig, 
erfreuen eich guten Zufpreehr, auch das College of 
Science in Bombay. Das Victoria .lubilee Technical | 
Institute in Bombay ist sehr beliebt; zu der vor- 
bandeneu Anaahl Schfller von Aber 300 meldeten sich 
im Vorjahre noch ca. löO zur Aufnabtue. 

Wie aus dem Bericht des Dr. Singard, Bacte- 
riologist to the Government of India, in Simla her- 
vorgeht, ist das Mukteaar Laboratory sehr io Anspruch 
genommen, uni die von vielen Landesteilen begehrten 
Quantititeu Serum herzustellen. 

Das Bengal Voterinary Collie bolft mau zu er- 
weitern und im Vetorinary Department soll eine Re- 
organisation Platz greifen, denn es bat sich ein 
Mangelangenflgend ausgebildetenVeterinär- Assistenten 
herausgestellt. Wesentliche Verbesserungen sollen 
auch im Landvermesaiogsamt stattfinden. Das ludian 
Snrvey Department be&ndet sich in Calcutta. Die 
topographische Karleoherstellung soll im Laufe der 
nnrbsten 25 Jahre beendet werden, wozu mehr Assi- 
stentOD erforderlich sind. Wald-Vermtssungen unter- 
stehen dem Forest Depaitment. Die trigonometrische 
Abteilung soll durch zwei Beamte verst&rkt werden, 
die Feldabteilungeo um die do]ipelte Anzahl Beamte, 
ferner um oiuen Assistenteu die Abteilung, welche 
Photographie, Lithographie und Zeichen- Instrumente 
umfaßt. Jede gewöhnliche topographische, im 
Felde arbeitende Abteilung soll fortan aus zwei * 
Beamten bestehen, Orensabteilnngen aus drei Be« 
amten. Die Erforschung der Grenzgebiet« gebt iQstig 
vorwirts Dort ist Dr. Stein. Inspector General of 
Education und Arcbnculogical Survejor of the North- 
west Frootier Pxovince und Belncbi!«tAn titig. He. 

GesehirtS' snil ludels-litleilangea. 

Neue Firmen: Joseph Bumm. Optische Repara- 
turen-Werkstatt, Würzburg. — P. Hauser & Cie, 
Werkst&tte für Elektrotechnik und Feinmechanik, 
München, Lutzstr. 25. — Wilhelm Rabe. Optische 
Werkstatt, Rathenow. 

Flrmen*Aendenuigen: Die Firma Jean Schoen- 
ner in Nürnberg ist unter der Firma .Nürnberger 
Mechanisch - Optische Spielwarenfabrik Schoenner , 



G. m. b. H.** in eine Qesellscbaft mit beschrlnlrter 
Haftung umgewandelt worden. Das Stsmmkapital 
betrügt 44ti 000 Mk , Oeichüftafflhrer und Hirün 
Schoenner und Atfr. Schunck. - Die Firma J. Steg- 
maier A Cie. in Schwlb. Gmünd firmiert von jetzt 
an: .Gebrüder Hüber.“ 

Konktrae: H. Wolting. Bleklromechaniscke 
Werkstatt, Bochum; .knmoldefrist bis 5. Mai. *- 
Mechanische Industrie O m. b.H., Karlsruhe i.B.: 
Anmeldefrist bis 12. Mai. 

Erloftcken: Fabrik photographischer Appa- 
rate Alfred Lippert. Grofizscbachwitz 

Die Ansehniniig eine» RöntgennpparateK hit 
die Stadt T'lni a. D. in das Auge gefaßt. 

Der deutsche Aussenhandel in Instrumenten, 
optischen Waren und verwandten Artikeln. 

(t'oi IselroBZ.) 

a. Drill«!, OpernaUser, terreatrUche Fenrokn. 

Kinfuhr: 
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t. OpUaehea Klaa, rohea (Fllat-, Eronalaa). 
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Ein neatr Ipparit zor Beklmphing der 
Seekrankheit. 

Weder die flbennfl cebireichea cbemischea Heil* 
mittel der modernen Mediein haben bei der Bekimpfong 
der Seekrankheit den gewflnscbten Erfolg gebracht, 
noch die Vorkehmngen physikalischer Nator, die man 
getroffen hatte, s. B. die Cardani’sche Anffa&oguog 
der Betten. DerVersuch, die Scbiffsbew^^nngen durch 
Binban von Kreiseln in das Schiff so stabilisieren, 
dfirfte bei größeren Schiffen schwerlich den gewünsch- 
ten Erfolg haben, gans abgesehen ron den technischen 
Schwierigkeiten dieses Problems. 

Inzwischen ist nun auf dem Passagier- Dampfer 
^Patricia** der Hambnig- Amerika-Linie und auf dom 




Ftf. W 



Kanaldaropfer «Peregrine“ ein ganz neues Verfahren 
physikalischer Art mit Erfolg erprobt worden, welches 
auf einer Zitterbewegnng beruht und der Verhütung 
der Seekrankheit dient Das erforderliche Instrumen- 
tarium ist höchst einfach und besteht aus einem be- 
quemen Stuhl (Fig. 68 n. 59), dessen Sitz durch Motorkraft 
in Rcbnelle anf- nnd abwirts gebende Zitterbewegung 
rerseUt wird. Zorn Betriebe dient ein unterhalb des 
Sitzes eingebauter kleiner Elektromotor, der einfach 
an die auf jedem Passagierdampfer zu findende elek- 
trische Lichtleitung aogeschlossen werden kann. Die 
betreffende Person nimmt anf diesem Zitterstahl Platz 
and bat ungefähr dasselbe Gefühl wie beim Automobil- 
fahren. Die ZiUerbewegungbewirkt, daß dasStampfen 
and Schlingern des Schiffes, welches bekanntlich die 
Seekrankheit henrormft, weniger fühlbar wird, indem 
die langen, abwärtsgehenden Bewegungen des Schiffes 



durch die feinen und zahlreichen aafwärtMtrebenden 
VibratioDsschlige paralysiert werden. 

Die Erfolge, welche mit dem'neuen Apparat anf 
den genannten beiden Dampfern während einer ihrer 
letzten Reisen erzielt worden sind, waren Überraschend 
gnte. Sobald die Passagiere das Naben der Seekrank- 
heit spürten, nahmen sie anf dem Zitterstuhl Platz 
und fühlten sich teils sofort, teils nach kurzem Anf- 
entbalt auf demselben von allem Unbehagen frei. Die 
meisten von ihnen blieben im ganzen weiteren Verlauf 
der Reise auch nach Verlassen des Stuhles tou dem 
Uebel verschont. Bei einer zweiten Gruppe von 




Pir M 



Fällen kehrten die Unwohlseins-Erscheinungen einige 
Stunden nach Verlassen des Stuhles wieder, um mit 
Beginn einer neuen Behandlung wieder zu verschwin- 
den und schließlich gleichfalls ganz fortzubleiben. In 
einer dritten Reibe von Fällen endlich, die der Zahl 
nach die am geringsten waren und in erster Linie die 
leicht erregbareo und sehr sensiblen Naturen um- 
faßten, stellten sich die Seekrankbeits-BrscheinnDgen. 
die auf dem Zitterstuhl vollständig femgebalteo waren, 
sofort ein, wenn die Person den Stuhl verlassen hatte. 
Solche Passa^ere blieben daher stundenlang — in 
mehreren Fällen bis zn 10 Stunden — auf dem Stuhle 
sitzen. Auch bei diesem langen Ausdehoen der Zitter- 
behandluDg bat sich bei keinem Behandelten irgend 
eine nachteilige Wirkung gezeigt, vielmehr waren alle 
Benutzer darin einig, daß der Aufenthalt auf dem 
Stuhl^ in jeder Hinsicht außerordentlich angenehm 
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8<*i. Sie fohlten »ich pogv so «oU, d»C 
sie anf dem dluble Naiining za sich nabmen. 
In keinem einzigen Falle nnt«r den vielen 
Verpncben hat im Stuhle selbst noch Er- 
brechen sUltgefondon. 

Schreiber diesos, der auf den erwlhnlea 
Reisen an den Vervnchen mit dem Vibrier* 
stahl selbst teilgenommen hat, kann die 
oben wiedergegebeoen Beobachtungen oocb 
aus reinen Erfahrungen an sich selbrt be* 
stfttigen, indem er ausschließlich durch 
einige wenige, kurze Benntznoceo d« 
Vibrierstubles a*f allen vier Fahiten troti 
Bl&rmischsten Wetters von jeglicher Be- 
schwerde gänzlich freibUeb, wihrend er 
bei ca. zehn Fahrten Aber den Kana), die 
er ans geecbtfllichen Oiflnden kurz vorher 
tmteraommen hatte, jedesmal vom ersten 
Beginn dar Fahrt an bis zur Landung im 
Hafen von der Seekrankheit beimgesacht 
worden war. Wir haben somit in demVibrier- 
Stuhl ein Mittel, das mitSicheiheit imstande 
ist. den Anabmch der Seekrankheit zu ver- 
hfiten. Alle Personen, die aus Furcht vor 
der Seekrankheit bisher nicht zu bewegen 
waren, ein Schiff zu betreten, können nan* 
mehr ganz onbesorgt eine Seereise uotar- 
nehmen, wenn sie diese neue EinricbtuDg 
tn Bord benntzen können. Es scheint darum 
zweifellos, daß der Zittarstuhl von jetzt 
an zu den notwendigsten Ansrüstungs- 
gegenständen eines Passagierdampfers ge 
hören wird. Hierbei sei ansdrllcklicb be- 
tont. daß der neue Apparat nur der Prophy- 
laxe — der Verbiodernng der Seekrankheit 
— dienen soll, was 
von weit höherem 
Wert ist» als eio 
Mittel, das dieselbe 
nach ihrem Aus- 
bruch SU beseitigen 
sucht. Von jetzt an 
werden Seereiseo 
daher anch ihre ge- 
waltigen gesund- 
beitlichen Vorzüge 
vor den Lsndreiseu 
voll zur Geltung 
bringen, auch die 
Frage der «schwim- 
menden Sanatorien* 
der von den Aerxlen 
immer lebhafteres 
Interesse zugewen- 
det wird, hat da- 
durch ein ganz sn- 
deres Ansfehen ge- 
wonnen. da jetzt der 
wirklich Kranke die 
heilende Kraft der 
Seereise genießen 



Digitizod by Google 




No 7 



n R R M Rr H A K RR. 



kann, weil ihn die Gefahr der Seekraokheit nicht 
mehr bedroht. Natori?em&6 haben die ärztlichen Kreise 
sofort reges Interes.^^e an der neuen Methode be* 
kündet, und in den medizinischno Zeitschriften werden 
in nftchsterZeit — zum Teil sind sie es auch schon ~ 
von den betreffenden Schiffsärzten die Ergebnisso der 
gemachten Beobachtungen vom Standpunkte der ärzt- 
lichen Wissenschaft aus beleuchtet werden. 

DieFig.60 u. 61 zeigen eine größere Zahl der Vibrier- 
slühle auf dem Promenadendeck der „Patricia** wäh- 
rend der Fahrt im atlantischen Ozean in voller Tätig- 
keit, wo sie von den beiden Direktoren der Elektri- 
zitätfi-Qeselltchaft „Sanitas" za Berlin, welche die 
Konstrukteure des neuen Apparates sind, selbst in 
Betrieb gesetzt werden. Die erste Idee, durch schnell 
aufeinanderfolgende Erschnitcningon des Körpers die 
Seekrankheit zu verhindern, stammt von dem Cbemikor 
l)r. Hrendel, der diese Eifindung gelegentlich einer 
Seereise gemacht bat. Angesichts der großen Trag- 
weite des neuen Verfahrens ist dasselbe bereits in 
allen Staaten patentiert worden. R. Otto. 

ias dem lerelnsleben. 

In dieMr Rilrik wenlea nllfl dtr lUdnktioB Srarkfartif; tnz*beaden 
dar V«reioifBB|an tob MaebaBlkem ate. notar Var- 
aatwortliebkait dar BicBaodar Jadarrait ko«tealos anfK^nonnen. 

Verein der Mechaniker ond Optiker in Dresden 
nnd Umgebanf« Sil zangsbericht vom März 
Vorfitz.: G. Riebtor. Den Sitzuugsnbcnd nahmen rein 
geschäftliche Angelegenheiten in Anspruch. Unter 
anderem war eine Einladung zum Stiftungsfest des 
Verein Berliner Mechaniker eingegangen, die durch 
ein Qlflckwnnsch-Tclegramm beantwortet werden soll. 
Alsdann dankt Kollege Gipner dem VergnOgungs- 
»Qsschuß für den sebonoo Verlauf dos Stiftungsfestes 
nnd wird alsdann beauftragt, den Freiborger Kollegen, 
von denen 8 zu dem Fest erschienen waren, sowie den 
Chemnitzer Kollegen, von denen ein TeIo£iamm ein- 
getroffen war, den Dank des Vereins zu übermitteln. 

— Bericht über das 21. Stiftungsfest am 
26. Februar im Keglerheim. Oabenverloosuog sowie 
recht gut ausgc'fnhrte humoristische und gesangliche 
Vorträge vom Dresdner Residenz-Ensemble boten den 
zahlreich erschienenen Teilcchmern ^gegen 250) 
sehr geonßreiche Stunden. V'on 4 Uhr nachmittags 
bis io die frühen Morgenbtunden zog sich das Zu- 
Fammeasein im Kreise lange nicht gesehener Kollegen 
und Freunde hin, P. Müller. 

IQebersehau. 

Frlllej-, R , Lcs proff-d«'g de la commande a distaiire 
III moyen de IVlectricilö. ll’O Selten mit 04 Textfig. 
Paris 1906. Ungeb. 3 frc. 50 c, 

iameS) F,, Theorie et pratique de riiorlogerio. 
A Pusage des horlogers et des eleves des ecoles 
dhorlogerie, 228 Seiten mit 126 TextHg. Paris 
I90ß. 5 frc. 

Hertel, Osk., I.<cbrbuch der veibesserten umerikani- 
icken Buchführung. Zum Schulgebrauch und zum 
Selbstunterricht. 2 verm. n. verbesserte Auflage. 
Leipzig. Geb. ?,75 Mk. 
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1 Japing, Kd., Die elektrische Kiaflübcrtragung und 
ihre Anwendung in der Praxis. 4. von J. Zacharias 
neu bearbeitete Auflage, 239 Seilen mit 66 Text- 
Hguren. Wien 1905. Ungebunden. 2.26 ilk. 
Vogely Wolfg., Der Moturwagen und seine Bohand- 
lang. 192 Seiten mit 91 Texlfig. Berlin 1906. 
Ungebunden 4,20 Mk. 

Das ansführlicbe Buch bringt alles, was der Auto- 
mobilbesitzor, der Chauffeur, der Kauflustige nnd über- 
haupt jeder, der sich für Automobile interessiere 
wissen muß. Der Verfasser erläutert in leicht ver- 
' ständlicher Weise mit Hilfe von vielen, sehr klaren 
Ahbilduugcn, Einrichtung und Behandlung der Auto- 
mobile, vom billigen kleinen Wagen mit Einzylindcr- 
inotiir bis zum großen und größten mit Zwei- und 
Vierzylindermaschine. Besonders willkommen sind 
die eigenartigen, dem Huebo beigogobenen „SchliiaseP. 
mit deren Hilfe selbst der Unerfahrene den Grund 
jeder Störung, welche ein Versagender Maschine 
herbeiführt, ermilteln kann. 

PateBtlisle. 

V'eröffenllicht im „Deutschen Keichsanzeiger** 
vom 16. bis 29. März 1906. 

ZusammengoaU'lll von der Redaktion. 

Dia PaUnUcbrinaD UiuCBbrlicha Kaacbraibuof) aiiid — »obal4 4aa 
PaUsl artaiit ist — Rac«o ÜBaaBduBf »ob 1.50 Mk. io BnafsarkaB 
portofrai tob dar AdmiBiat. d. Zailtchrifl lo bniahaa; kandacbrifl- 
liefaa Aoaitfa der PaUDtaa maldoDgaB and dar OebranchamoiUr 
baliorr EiniprucbM aU. «rardaa ja aach OiB^f fVr 2.00—3,50 Mk. 
aofort faliafbrt 

a) Anmeldungen. 

' Kl. 21a. B. 38 706. Verfabrenz.Uebertraguogv. reellen 
^ opt. .Bildern in die Feme. Ed. u. M. Belm, Lyon. 
Kl. 21a. B. 39345. Induktionsspule, insbesondere fQr 
Ferasprech 8t eilen R. Binos, (.’hicago. 

K1.21 g. B. 39287. Könt^nröhref.starkeBeanspmchuDg. 
Heinz Bauer, Berlin. 

Kl. 21 a. F. 16999. Verfihren z.Ueberlragung v. Zeichen 
auf e. bestimmten Empfänger miitols elektr Impulse 
od. Schwingungen verschiedener Beschaffenheit. R.A. 
rossenden, Maoteo. 

Kl. 21e. 11.37022. Meßgerät n. Ferraris'ichero Prinzip. 

Hart mann «S Braun. Akt. -Ges, Frankfurt a M. 
Kl. 21 c. L. 20361. Fernschalter. Th. F. Leibius, 
Nürnberg. 

Kl. 21a. M. 27836. Senderanordnung f. drahtlose Tele- 
phonie. Dr. H. Moalor, Braunschweig. 

Kl. 21a W. 24652. Elektr. Ferndrucker mit in beiden 
[ Stationen synchron laufenden Slromschlußarmen. 

K. Weibel, Katzweiier. 

KI. 42g B. 41 862. Sprechapparat mit Reibungsmilteln 
z. l ebertrsgung u. Verstärkung primär Schwingung, 
auf sekundäre Schwingungsmittel. Fa. (.'.Buderus, 

I Hannover. 

K1. 42i. 0 21881. Vorricht, z Zurücktreiben desl^ueck- 
silbcrfndens bei Moximaltbermomelern. QrösrheA 
Koch, Ilmenau i. Tb. 

Kl. 42p. 0. 20820. Rechoungsdruckausgnbe u. Uegistr.- 
Vorricht, f. Zählwerke v. Gas. Elektrizitätsmessern 
0. dgl. R. W. üalUgher, Sau Ftancuco. 

Kl. 42a. H. 36 960. Ziehfeder. B.Hnnsemann, Tetekum 
b. Lüdinghausen i. W. 

Kl. 42b. H. 326H9. Apparatz Bestimmnngv Bogenhöhe. 
Sehne, Zentriwinkel n. Radius. H. Huber, Frei- 
burg i. B. 

Kl. 42c. H.35t47. Oyroskopkompaß mit mehreren je 
mit verschiedenen Freiheitsgraden aiisgestotteten ro- 
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tierendea HaiMa. Hartminn A Braun. Akt.« [ 
Qet., Frankfurt a. M. ' 

Kl. 42o- H.32U49 Regit^Lriurender Geacbwiudigkeita- 
u GatfemuDgaoieaaer mit Punktier-Ragistrierung u. 
e. sich dauernd beweg. Schreibbande. H. Hartlej | 
u. V. Oanova, Birmingham. 

Kl 42h U.2B751. Zniammenlegb Brille mit verstellb. 
Steg: Zuü. z. Anm. M. 27 117. Dr. El. Mirovitich. 
Paris. 

Kl. 42o. M. 27747. Geschwindigkeitsmesser mit Reib- 
radgetrieben. Vorgleichsnbrwerk. O. Meyer.Dreeden. 

Kl. 42p. P. 16735. Vorriebt, z. selbstt. Anzeigen des 
angenblickl. Ortes e Fuhrwerkes auf e. Landkarte. 

P. Polikeit, Halle a. 8. 

Kl. 421. Sch. 23333. OelprnfvorrichtuDg. Pr.Schmaltz, 
Offenbach a. U. 

Kl 43 b. A. 12457. Selbstrerkfiuferf. Briefmarken, Fahr- 
scheine und dgl. in Streifenform. Aktiebolnget 
L. M. Ericsson A Co., Stockholm. 

Kl. 43 b. D. 13 764. Durch Mflnzeinwurf anslOib Sprech- 
maschine mit selbstt. Scblittenfbrdernng f.d PLatten 
Deutsche Grammophon- Akt.-Oes . Berlin. 

Kl 48a. B. 10921. Wftchter- bzw. Arbeiierkontroll- 
apparat mit stAndig bewegtem Kootrollstreifen. A. 

W. M. Bwering, Cassel. 

Kl. 43 b. W- 24878. SelbstverkAufer f. Fahrkarten od. 
dergl. A.Wantzen, London. 

Kl. 67 a. B. 40 149. Ankorauslösung f. Obiekti>*verschlusse 
mit sektorförraiger Verschlufiseheibe. H. BRulich, 
Dresden-Trachau. 

Kl.o7a. B. 11186. Zusammensebiebb photogr. Kamera 
mit beim Oeffnen selbstt in die Gebranchsstellung 
gebendem Bildsucher. H. ErnemaDii, Akt. -Ges 
fflr Kamera-Fabrikation, Dresden. 

Kl 57a. H, 36919. Stativkopf f. photogr. Kameras. Dr. 

A. Hirsebi, Zflrich. 

KL 67a. N. 7618. RoUkamera, deren OebAuse die Form 
e. Taschenuhr hat. H.Ni6ll, New York. 

Kl. 67 a, V. 6194. Verfahren z. Vorföhrung lebender 
Photompbien m natQrl. Farben unter Verwendung 
nur e. Serienbildstreifens, dessen aufeinanderfolgende 
Bilder den zu e.MehrfarbenaufDahme gehörigen Mono- 
chromen entsprochen. F. Vollmann, Berlin. 

Kl 74c. M. 29042 Einricht. zur Femflbertragung tob 
Zeigerstellnngen mittels strahlenempfindl. eloktr. 
Leiter. Th. Mevenburg, Berlin. 

Kl74d. 8.21163. Vorricht, z. Anschlägen e. unter 
Wasser aufgehAngten Glocko f. unterseeische Signal- 
gebung. Submarine Signal Co., Waterrille. 

Kl 74 a. Scb. 24239. Selbstt. Fallklappe fflr Zentral- 
Weck- u. Alarmanlagen mit einem aus zwei beim 
Herabfallen der Klappe anseioimder federnden Kon- | 
taktfedem bestehenden Ausschalter. W. Schoeb, 
Leipzig -R. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a. 271830. Fritter, dessen Elektroden \i. Füll- 
masse im Hammer e. elektromagnel. Unterbrechers ■ 
untergebracht sind. Schneider A Wesenfeld j 
G. m. b. H.. Langenfeld. 

KL 42c. 272099. Vollkreistransporteur.gekennieichnet 
durch in e. Hetallplatte drehb. Gradzablkreis mit 
Klemme, Nonius, auawechselb. Facettenmaßstabe m. 
Feinbewegung und JustierTorriebtong. C. Walter, 
Planen i. V. 

Kl 42h. 272109. Aus e. umgekitteten Stflek Glas he- 
stehender, geradBicbtigera.bildamkehrenderPrismen- 
kOrper. C. Müller, Sebulan b. Wedel. 

Kl. 42 h. 272161. Pincenez, bei welchem sich neben 
der ^wohnlich langen durchgehenden Feder ein 
nach Innen gebauter, unten am Klotz angesebraubter 
federnder Steg befindet. F. Kaldauke, Bremen. 

KL 42h. 272227. EinzelkOrper fflr Doppelfemrohre mit I 
Scbamieryerstellung, dadurch gekennzeiebDet. daß 
die Schamierarmo mit dem Körper unlösbar ver- 
bunden sind, wobei KOrper u. Scharnier aus ver- 



schiedenem. iweckentjprecbeDdem Material best^ 
Opt. Anstalt C. P. Qoers Akt -Oes. Pried«^;. . 
Kl. 42h. 272228 Prijmenferiirohr, bei dem PriaKs < 
träger, Mantel u. Scharnier aolOsbur verbünd» tut I 
dadurch gekennzeichnet, daß die Lage der oft 
Elemente — Objektiv, Oktilur. Prismen — 
Zuhilfenahme der Decke festgelegt ist. Opt. At- 
stalt C. P. Qoerz Akt.-Ges., Friedenaa. 

Kl. 42h. 2726^0. Brille, dereo starre Arme mhtelii: 
den Gelenken derselben verborgen angebruhic 
Federn d. Federuogsbestreben erhalten. A.ScbUtt 
gen. Rathenow. 

KL 42i. 372090. Mite. Qaecksilber1hermomet«bc. 
biniertes elektr. Widerstaudsthermometer. Birt 
mann &. Braun Akt.-Ges., Frankfurt a M.-S 
Kl 43b 272679. Automat fflr Billetts, Waren a ki 
bei welchem fOr die Entnahme e. Oegenstandsf 
!<chledene Mflnzen durch e. Oeffoung tisgeror*' 
werden. ü. Popesen, Berlin. 

KL 67a 271936. Objfktivverschluß mit Qcschwisdie 
keitsbremse fflr schnelles Oefifnen u. 8cblie6«e 
langes Offenbalien des V'erschlosses. H. Brs* 
mann, Akt.-Ges. fflr Caniera-Fabrikstiot 
Dresden. 

KL 67a. 272739. Obioktivverschlaß mit KonUl::^'' 
riebt, fflr den Zfluds'rom e. Blitzlichtlampe n.ekttr: 
magnet. Auriösevorricht. e. Verschlußsperrvatr 
F. Schultheiß, St. Georgen 
KL 74a. 2(2404. LRutewerk mit durch devegl. Er. 
teil e. Topfmiigneten bewegtem Klöppel. Denti'i' 
Telephon werke K Stock A ( ’u. O.oi. b. H 
KL 74a. 272712. Doienwecker mit e an dem Akte 
befestigten u. an jedem Ende e. KlOppel tragroi' 
Feder. Telephon Apparat Fabrik E. Zt^ 
tusch A Co., < 'harlott eoburg. 

Kl. 74b. 272765. Anordnung zur Fernmeldongv.'a 
peratoren mittels e. Kontakthermometers n e ri 
klappe mit rnterbreebungskontakten. M. 
rhemnitz. 

KL 74d. 272446. Lichtsignslapparat mitSan melhuJ;- 
System, Visiervorricht u. Juitierlupe CarlZei»’ j 
,lenn. 

Kl. 74d 273448 Heliograph mit e. auf dem Tri^ 
des Haiiptspiegels u. s. Visiermarke ansxhai^^ 
angchraebten Lichtorzouger für e. HobUpi^lf^ ^ 
ein Samniellinsensystem Carl ZeiB, -Jena, 

Eingesandte neue Prelsllsteo. 

Wir man a•I•^ rt«'U 5n 1 Exmplar 

BSeh KrMbrIaea fiu^ADd«!! t« •olleit. Diwlb#n w«rd«a I» 

Babrik Barotzfitlirh *af|{pnUirt und rolUn {(laleliiaitif *■» 
tir Anfracmt nach dUnaa. W'o kaia I'mi* — 

iil, lind diaaalban ton d«n Plrwan aalhat nMntfcItliek *• ^ 

Oskar B5t(«her, Fabrik und Lager elektrotechnisri^ 
Bedarfsartikel. Berlin W. 67. lUustr. Hauptpr«*' 
liste Aber Starkstrom-BedarfsarlikeL 32 SeiL 
Gesellschaft fVr Herkules -Elemente, 6. 

Düsseldorf. Illustrierte Preisliste betreffend diJ 
Trockenelement «Herkules“. 12 Seiten. 



Druekfkbler-Beiichttgiino. 

In dem Aufsatz: Die Blocksicherungs-®’”' 
richtnngen von B. GoUmer in No. 8 
Seile 28, Spalte 1, Zeile 13 von unten das 
.nicht“ fortfallen! 

Dieser Nummer liegt eine Preisliste der «Agf* * 
Artikel der photograpb. Abteilung der Actien*ö*' 
Seilschaft fflr Anilin-Fabrikation, Berlin SO. 5^- 
bei. worauf wir besonders aufmerksam machen. 
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Deber perlskopisehe Gliser bei der 

Vun Dr. Hugo E 
Solidem Hieb die Anschauungen Ober die I 
Korrektur der Kurzsichtigkeit geändert haben. I 
wendet man der Herstellung solcher Gläser, die 
auch bei größerer Scliärfe doch noch ohne Be- 
schwerde getragen werden können, mehr Interesse 
zu als früher. Man war lange Zeit in dem : 
Ausgleich der Kurzsichtigkeit sehr vorsichtig. 
Mehr als 7 Dioptrieen gab man vielfach über- | 
haupt nicht. Für das Nahesehen schwächte man 
die Gläser noch bedeutend ab. Man hatte die 
Autfassung, daß der Fortschritt der Kurzsichtig- 
keit dadurch aufgehalten werden könnte, wenn 
man den Augen die „Anstrengung“, welche 
scharfe Gläser verursachen, möglichst ersparte. 
Diese Ansicht hat neuerdings eine vollständige , 
Wendung erfahren. Im Gegenteil, sagt man: 
Wenn der Kurzsichtige schwach korrigiert ist, 
muß er die Gegenstände ganz nahe halten; bei 
diesem Sehen in allzu großer Nähe werden die 
Augen übermäßig nach einwärts gedreht, dadurch 
wird ein Zug auf die Augäpfel ausgeübt. der 
den Fortschritt der Kurzsichtigkeit bedingt. 
dedenfalls ist die fröber beobachtete, allzu große 
Zurückhaltung in der Wahl der Konkavgläser 
nicht berechtigt. Fst es doch nicht gleichgültig, 
f'b der Korrigierte eine Sehkraft von V 2 oder */io 
oder eine solche von 1 empfängt! Man stelle sich 
einen Myopen von 17 D vor und gebe ihm nach 
alter Kegel — 7 D! Ja, ist ihm denn damit 
geholfen? Man braucht sein eigenes Auge, wenn ; 
es normalsichtig ist, nur mit konvex 10 D zu ' 
bewaffnen, sich selbst also künstlich zu einem 



lorrektnr starker Karisiehtlgkeil. 

eilchonfeld. 

Kurzsichtigen von IC D zu machen, und man 
wird erkennen, wie übel jener Myop von 17 I) 
immer noch daran ist, wenn ihm 7 Dioptrieen 
seiner Kurzsichtigkeit genommen sind, er aber 
10 Dioptrieen übrig behält. 

Andererseits steht es aber außer Frage, daß 
sehr scharfe Gläser Nebenwirkungen haben, die 
recht unangenehm sind. Gewiß! Bin Teil der 
Beschwerden beruht auf Einbildung. Im Publi- 
kum ist die Furcht vor den hohen Nummern so 
eingewurzelt, daß man es für selbstverständlich 
hält, daß dicke Gläser Kopfschmerzen usw. ver- 
ursachen. Ein Teil der Beschwerde beruht aber 
auf wirklichen physikaliscbenNebenwirkungen des 
Glases, vor allem der sphärischen Aberration. 
Die periskopisebe Scbleifart ist bei keiner 
Gläsersorte so za empfehlen, wie bei den starken 
Konkavgläsero. Ostwald bat durch photographi- 
sche Aufnahmen von Sebproben den Nutzen der- 
selben bewiesen. Diese Gläser unterscheiden 
sich dadurch von den gewöhnlichen, daß sie 
nicht nach beiden Seiten konkav, sondern nach 
außen konvex und nach innen umso stärker 
konkav geschliffen sind. Auch vergrößert sich 
unter solchen Gläsern das Gesichtsfeld, und der 
80 Korrigierte kann nicht nur das deutlich sehen, 
was sich gerade vor ihm befladet. sondern erhält 
einen Eindruck auch von denjenigen Dingen, 
die mehr seitlich liegen. Die Verteuerung, welche 
durch die periskopisebe Schleifart entsteht, ist 
nur ganz unwesentlich. 
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DeberApparate zumPröfenvonLeitungen 
auf ihren Ladezustand. 

V’on W. K nobloch. Berlin, 
lugeoieuren, Installatenren, Monteuren wSre es 
oftmals erwQnscht. einen handHcheii, irau kann sagen 
in der Tasche mitzuführenden Apparat zu besitzen, 
der ihnen jederzeit beim Arbeiten an elektrischen 
Leitungen anzeigen kann, ob und was für ein Strom 
in der in Betracht kommenden Leitung tlieQt, ob die 
Leitung stromlos oder mit hoher oder niedriger Span- 
nung beschickt ist. Viele Unglftcksfille und plötz- 
liche Stromentladungen in den menschli« ben Kürpor 
könnten vermieden werden, viele rnannehmlichkeiten 
könnten erspart bleiben, wenn in der so verbreiteten 
elektrotechnischen Installationsbranche ein einfaches, 
stabiles Instrument vorhanden würe. welches neben 
billigem Preis, leichte Anschaffung für jeden an elek- 
trischen Leitungen HeschAftiglen, leichte Bedienung 
und Gefahrlosigkeit vereinigte; es würde eine gruUe 
Lücke in der Meßinslrnmentenkunde ausfüllenl 
Bin solches Instrument müßte aber, um für alle 
Falle brauchbar zu sein, für hohe und niedrige Span- 
nungen, für ober- und nnterirdisrhe Leitungen, für 
(iloicb- und Wechselstrom und möglichst auch für 
blanke und isolierte Leitungen verwendbar sein. 

Dem Instrument wird viel zugemutet, und glaubt 
man anfangs kaum, daß es möglich sei. alle Punkto 
zu erfüllen. 

Die Aufgabe läßt sich auf verschiedene Wei^^e 
lösen und die nachstehend schematisch dargestollteii 
Methoden und Apparate sollen Anregung zur Schaffung 
wirklich brauchbarer Instrumente geben. 

Zurzeit werden hauptsichlich Voltmeter fürOleich- 
iind Wechselstrom und verschiedene MHUbereiche ver- 
wendet. die allerdings nicht alle obigen Pnnkto er- 
fOlleri und auch nicht 

,L n von jedem Monteur 

' *n \-i »*it«ofahrt ..der «.r 

vy?/^ ni l angeschafft wer- 

/ I ; den können. Außer 

ft ^ p( / I ; O ' Polprfifer sind weitere 

; j Instrumente kaum be- 

^ ^ ' I kannt. In Fig. 62 a 

^ / I J tmd b sind die ange- 

^ 11 — - jQ gebenen Bedingungen 

^ / Q' \ \ auf folgende Weise 

I I gelfl»t worden. Das 

, • ; InstrnmenUrium be- 

steit aus zwei eigen- 
3 H y artigen Beiais. wovon 

” elektro- 

f statisch, das andere 

§ (h) elektromagneli»^ch 

Fi. fl-., ¥.' •;»!. ***• " hohe. 

/• für niedrige Span- 
nungen hesliiiimt. Das Uelais bei n setzt sich zu- 
sammen aus einem MetalUtück / mit Rille und einer 
«lünnen mit J fest verbundenen, freischwlngcnden 
Feder ?. Der Feder gegenüber steht ein Kontakt /, 
Wi-Icber auf eiiu'in Holz- oder iVrzellanstück ■> an- 



gebracht i<t. rei*er einer Hatterie -5 und einer Olock»'’ 
ist das Stück / mit Feder ? und Kontakt 4 verbac- 
den. Wird das Ganze an einen mit HochipannaDg 
beschickten I.<eiter L gelegt, so ladet sich da.* Stück I 
und die Feder J. Mit gleicher Klektrizitit gelsdcr..- 
Leiter stoßen sich ab. demzufolge wird Feder ‘ von 
Stück i abgestoßen und schließt dadurch den Eon- 
takt -i. Die Glocke 0 ertönt zum Zeichen, daß Hoch- 
spannung in dem Leiter L vorhanden ist. Das IleUii'i 
setzt sich aus zwei rillenfönnigen. voneinander iso- 
lierten Metallstücken T u.y zusammen, welche oberhalb 
eine dünne Eisenfeder M tragen. Diese Feder ^ ist iso- 
liert von 7 u. -s und schließt, wenn die beiden Stücke “ 
auf einen Stromleiter /. gelegt werden, einen Kualakt 
bei der zur Katterio lo und Glocke II führt Theo- 
retisch orklürt sich der Vorgang so, daß die beides 
Stücke 7 u.-\ die evoutl. auch aus Eisen sein können, in 
gewissem Sinne durch das Durchfließen des Stromes mag- 
netioch werden und dann die dünne Feder 9 anziebr;. 

Praktisch sind beide Einrichtungen vereinigt and 
kann von einer auf die andere umgeschaltet werden 
Ein anderes Prinzip zeigt Fig. 63. / ist ein kleiner 
Transformator, der mit einem Telephon unter Zri- 
schcnlcgung eines Schalters > verbunden ist. Dn 
Transformator, der «nr 
möglichst gut aaszunutzen- 
de Form haben soll, tif^ 
außerdem eine leicht beweg- 
liche, gute Magnetnadel 
llfilt man den Transfor- 
mator an einen Iveiter L 
so wird bei WechBeUlrom 
beliebiger Spannung das 
Telephon bei Drücken de« 
Schalters ein Summen wie- 
dergeben. welchesderWeci- 
K>ic- selzahl des Stromes est- 

-pricht und desto ^tirker ist, je höhere Spannung io 
dem Stromleiter vorhanden ist; bei Gleichstrom wird 
sich die Magnetnadel in die Stromrichtung eiiistelien 
'liehe Ladungs- und Entladungsanzoiger). Ist der 
I..clter stromlos, so kommt weder der eine noch der 
andere Teil der Einrichtung in Tätigkeit. Bei Hoib- 
Spannung kann man sogar den Tran>foimalor mit 
einem empfindlichen Voltmeter direkt verbinden und 
so annähernd die Spannung bestimmen. 

Zwei andere Anordnungen zeigt Fig. 64a für 
Wechselstrom, b für Gleichstrom. Bei a sind eine 
Sichening /, ein Kondeu>ator ä und ein Telephon .t 
hintereinander geschaltet und werden einmal an Erde h. 
da.« andere Mal an Leitung 1. gebracht. Fließt ein 
Wechselstrom durch die Leitung L, so summt das 
Telephon. Mit Erde K ist die Anordnung deshalb 
verbunden, weil jede Anlage einen gewissen ErdschluC 

hat; i>t beabsichtigter Erdschluß (Mittelleiter) vorhan- 
den. so nimmt die volle Spannung dei Kondensator und die 
Sicherung auf, die evenü. durchbrennt. Bei Wechsel 

siromaulagenist meist kein Erdscbluß(direkt)vorbaoderi 
Für Messungen an Qleichstrunianlageu besteht die 
Einrichtung (Fig 64h) aus in Reihe geschalteti» 
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iien, wie Sicherung 4^ Koodeosator -7, WiderMsnd 
iterbrecher 7, Induktionsspule S. Ist die Apparat- 
tUDg mit Erde K und dem zu prflfendeu Strom- 
ter L verbunden, und der Unterbrecher dann in 
ttigkeit gesetzt, so hört man im Telephon ein 
Knacken. Sicherung 
/, Kondensator :» und 
Wideiatand n sind 
deshalb in derAppa- 
mtloitung. um bei 
geerdetem Stromlei- 
ter die volle Span- 
nung aulzitoehmen; 
ist keine Leitung der 
Anlage geerdet, so 
kann-? und kurzge- 
schlossen oder aiis- 
ge.-^chaltet werden. 

Der vierte Appa- 
rat (Fig. 65 1 besteht 
atis einem (ilnsbal- 
lon 7, welcher durch 
einen Pfropfen -» ver- 
schlos>en ist. Durch 
den Pfropfen «» ragt 
ein Melsllstift ? mit 
nach Außen gefdhr- 
tem Ansatz 8. Der 
auf der eine Metall- 
kann. 




Piir. 64 b. 



Stift X* endigt in eine Spitze, 
imdel / sich leicht beweglich drehen 

Wird der Apparat durdi 
das MotaUstflek 3 mit einem 
stromfnhrenden Leiter in 
Verbindung gebracht, so 
gerat die Nadel in Unnibc 
I hezw. stellt eich bei Gleich- 
strom in die Strunarichtung 
ein. 

Ein andercaS.veU'in zeigt 
Fig. 66. Hierbei wird eiiu’ 
Prilteranordnung. wie sol- 
che bei der drahtlosen 
Telegraphie in Gebrauch 
ist, verwendet. An einem 
OrifT 8 oder dcrgl. ist ein 
Fritter / gut isoliert an- 
gebracht; die zwei Polo 
^■'s- fnhren za einer Signaleiii- 
riihtnng V. welche Batterie, lielais und Glocke ont- 
bilU- Der eine Pol des Fritters endigi bei .v in einen 
metallenen An- oder Autlegekoulnkt. mit welchem die 
Leitung t. berührt werden kann. Der andere Pol des 
Pritlers kann eventl. noch eine Erdverbindung erhalten. 




Die Wirkungsweise ist derart, daß bei Stroin- 
vorhandctiscin in Leiter J. der Fritter erregt wird 
und die SignalcinrichtuDg iu Tätigkeit setzt. Es 
genügt schon eine kleine SpnnnuDg. um, besonders 
mit Erdschluß (Üher einen h<»ben Widerstand bei 
geerdeten Stromleiter) den Fritter zu erregen. Bei 
Hothipanunng ist eine^ Erdung nicht nötig. 



I 



1 

r 



Der Apparat nach Fig. 67 besteht aus einem voll- 
kommen geschlossenen Glase /, io welches ein Metall- 
stück 2 eingeschmolzen ist. Das MetallstQck 2 endigt 




F<r Oi 



im Inneren des Glasgofäßes 
noch in einen MetallsUft -t. 
Ausgefüllt ist das Glas 
mit Gas und kleinen Alu- 
minium- oder HroozoB|ia- 
nen oder -Pulver — auch 
Plättchen oder Scheibchen. 
Hält man diesen Instru- 
ment an einen geladenen 
Leiter /., so sammeln sich 
die Metallkorperchen inge- 
wi^se Lagen, sie stoßen 
sich gegenseitig ab und 
geben dadurch besondero 
Bilder. Beim Gebrauche 
ist das OefaU öfters zu 
srhütteln und an die Lei- 
tung zu ffihi'cn. um au der 
Veränderung der Körper- 
chen das Vorhaiiden.sein 
eines Stromes feststellen 
zu können. 



Auf dem Blektroskup-Prinzipe beruht der Apparat 



nach Fig. 68. Er 




Fig. C*. 



besteht AUS einer Qlastnbo l, 
welche durch Gummi- 
pfropfen 4 verschlossen 
wird. Das Kontakistück 
8 ragt in das Giss und 
trügt bet V zwei kleine, 
dünne Plättchen •’i aus 
Edelmetall. Wird dieser 
Apparat miteinom span- 
miDgfübrenden Leiter /. 
verbunden, so stoßen 
sich die beiden Plätt- 
chen, da sie mit gleicher 
Elekirizitätgeladen wer- 
den, ab (siche punktierte 
Linien) und zeigen da- 
durch einen vorhan- 
donenStrom in dem Lei- 



ter L an. Für Hochspannung wird vorsichtshalber 
das Kontakistück 8 isoliert, um eine Gefahr für den 
Prüfenden zu vermeiden. 



Das Instrument nach Fig. 69 besteht aus einer 
Glasröhre /, welche an beiden Enden gesrhloMen 
ist und in welche zwei Elektroden ?und^ ragen. Das 
Innere der Böhro ist ausgofüllt mit Petmlcum, in 
wclclieii noch kleine verkohlte Fädchen von Tuch 
schwimmen. Elektrode '* endigt in einen Berübmngs- 
konlakl während Elektrode 8 mittels Schnur 4 
mit einer gut isolierten Kontaktspitze 5 verbanden 
ist. Wird jede Elektrode mit je einem Stromleiter 
L2 verbunden, d. h. in Berühnmg gebracht, so 
geht ein schwacher Strom durch den Inhalt des Glas 
gefäßes, welcher ein Aufleuchten lesp. Glühen der 
kleinen verkohlten Fädchen venirsarhl. Die Fädchen 
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kommen in Bewegung und zeigen aulleuchtend den 
Strom en. Für Hochspannung wird man besondere 
Vorkehrungen treffen (z. B. Griff S ganz isolieren, 
OraphitwiderstAnde in Leitung 
L schalten n. dergl.), um Ge< 
fahr abzuwenden. 

IJeberblickt man alle be- 
schriebenen Konstruktionen, so 
findet man, daß die in den 
Pig. ü2a, 67f ßfi dargestellten 
Apparate auf dem Elektroskop- 
prinzipe beruhen, während Fig. 
6^1 u. 64 das Telephon anwen- 
den. Nur Fig. 66 u. 69 zei- 
gen eine besondere Art der 
Lösung. Auch Fig. 65 könnte 
man unter das elekiroskopischo 
Svstem bringen, doch hat es 
aacli Aebnlichkeit mit Fig. ß2b, 
lias magnetisch ist. Welcher 
Apparat der brauchbarste ist. 
läßt sich schwer ratscheiden; 
jeder Apparat hat seine Eigentflntlichkeiten. 
Die einfachsten dürften Fig. 68, 07. 65. (>3 sein: 
Fig. (.7 u. 08 lassen Gleich* und Wechselstrom nicht 
untersiheiden, während Fig. 63 u 65 beide Ströme 




besonders angebeu. Die Apparate (Fig. 03, 67 u. 68) 
lassen sieb sehr leicht in der Tasche mitfflhren. sind 
in der Herstellung billig und von jedem Arbeiter zu 
bedienen. 

Es wäre zu wünschen, daß dieser Zweig der Meß- 
kunde mehr Rücksicht und Bearbeitung erOthrt. 

Ein neues Kritlielies Thernonieter 
Ton E. Job. Klrst. 

Bei äntlicbeu oder anderen Wissenschaft* 
lieben rntersuchungeu ist es unbedingt not- 
wendig, daß ein 't'hennometer eine einmal ge- 



messene Temperatur längere Zeit anzeigt; zur 
Erreichung dieses Zweckes wird bekanntlich die 
Reibung oder Adhäsion des Quecksilbers an der 
AVand der Kapillare an einer Stelle in dem Maße 
erhöht, daß sie das Gewicht des oberhalb dieser 
Stelle stehenden Quecksilberfadens flberwiegt und 
somit ein Sinken desselben verhindert, während 
der untere Teil des (^uecksill)erfadens ahreißt 
I und in den Behälter zurQckgeht. 

Das gebräuchlicb>te Thermometer dieser Art 
ist in der Weise konstruiert, daß am Boden 
des Quecksilberbehälters ein kleiner Stift ein- 
geschmolzen ist, welcher zu einem kleinen Teil 
in die Kapillarruhre hineinragt und somit die 
Durchirittsöffnung für das Quecksilber verengt, 
so daß hierdurch die angestrebte Wirkung eintritt 

Da indessen dieser Stift in den (Quecksilber- 
l>ehältcr unbeweglich eiugeschmolzen werden 
mußte, so ist ein derartiges Thermometer mit 
vielen Uebe.^Unden behaftet: sein Hauptnachteil 
besteht, abgesehen von der schwierigen und 
große Sorgfalt erfordernden Herstellungs weise, 
darin, daß bei einem etwas derben Auflegen 
eine.s derartigen lustrumentes auf den Tisch, 
beim Transjiort, oder in der Tasche des Arztes 
bei Berührung eines anderen Gegenstandes oder 
dergleichen der Stift sehr leicht zerbricht und 
das Thenuoraeter unbrauchbar macht, ebenso 
kann es Vorkommen, daß bei raschem Tempe- 
ralurwechsel der Stift abplatzt, wodurch dasselbe, 
da eine Reparatur ausgeschlossen ist. seinen 
Wert verliert. 

Diese Xachteilo suchte man nun dadurch zu 
umgehen, daß man unter Fortfall des Stiftes 
die Kapillarröhre an einer bestimmten Stelle 
verästelte oder ein Knie bilden ließ. Bei der 
I ersteren Anordnung machte sich der Umstand 
recht unangenehm bemerkbar, daß sich, sobald bei 
der Herstellung auch nur die allergeringste Luft- 
menge im Thermometer zurückblieb, durch die 
' eintretende Oxydation des Quecksilbers die über- 
aus zarten Haarröhrchen verstopften, und hier- 
durch die zuverlässige und genaue Funktion 
des Thermometers versagte, während im anderen 
Falle durch die Uichtuiigsäoderung der Kapillar- 
röhre das Zurückschleudern des oberen Queck- 
silberfadens mit großen Schwierigkeiten ver- 
bunden war. Ganz dcn^elbcn Unannehmlich- 
keiten unterliegen die neuerdings Ln den Handel 
gebrachten, wohl nur ärztlic hen Zwecken dienen- 
den Maximal-Thcrmometer mit im (Quecksilber- 
gefäO eingesetztem Stahlstift oder einem solchen, 
der am Beginn der Kapillare als Abspeirstift 
vorgelegt i>it. Beide S.V-'^teme sind gleich zu 
verwerfen da die Verbindung von Quecksilber 
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untl Kii^en stets zur ZersetziuiAT des letzteren 
beitragt. 

}tei fast allen den bisher bekannten Thermo- 
inetern dieser Art wurde aber außerdem das 
plötzliche Stillstehen des oberen Quecksilber- 
fadens dadurch bedeutend erschwert, daß die fOr 
die Reibung bezw. Adhäsion in betracht kom- 
mende, vom Quecksilber berührte Fläche der 
Rapillarröhre eine nur sehr kleine war, da die 
Größe derselben von dem Durchmesser der 
Kapillarröbre, bezw. dem noch kleineren der 
Verästelungen abhiog. 

Gegenüber denjenigen Maximal-Tbermomctcni, 
bei denen in das Quecksilbergefäß ein nach oben 
spitz zulaufender Stift (aus Glas oder Stahl) an- 
gescblossen ist, der, sobald das Quecksilber die 
HOchststellung erreicht hat, durch Versperren 
der Kapillare dasselbe am ZurQckgehen hindern 
soll, soll die im folgenden beschriebene neue 
Ausföhrungsform mit Sicherheit ein vorzeitiges 
Abreißen des Fadens verhindern. 

Die neue, der Firma K. Joh. Kirst in 
Xeusiss bei Angelroda (Thüringen) durch 
1). R.-P. 165 837 geschützte Konstruktion be- 
seitigt bei bedeutend einfacherer Herstcliungs- 
weise alle den eingangs erwähnten Thermometern 
anhaftende Nachteile. Das Wesen der neuen 
Konstruktion ist hauptsächlich darin zu erblicken, 
daß anstatt des feststehenden Stiftes bezw. der 
Verengung, Verästelung, Richtungsänderung der 
Kapillarrohre oder dos in das Quecksilbergefäß 
eingesetzten Stiftes ein bewegliches, massives 
Olaskörporchen von beliebiger Form in einer 
dieser Form entsprechenden Krweiteruog des 
Kapillarröhrchens im Hals so angeordnet ist, 
daß sich dasselbe darin frei bewogen kann. Dadurch 
wird erreicht, daß dasselbe bei eintretendem 
Stoß, beim Transport usw. sowohl nach oben 
und unten, als auch seitlich ausweichen und ein 
Zerstören somit nicht eintreten kann, während 
gleichzeitig eine größere, vom Quecksilber be- 
rührte Fläche zur Hervorrufuog einer Reibung 
oder Adhäsion mit der Kapillarröhre geschaffen 
ist und ein Versperren der Kapillare beim Steigen 
des Quecksilbers nicht eintreten kann. Hierdurch 
gewinnt ferner die Ablesung an Genauigkeit, 
da das Abreißen des Quecksilberfadens bedeutend 
Mcherer erfolgt, ein vorzeitiges Abreißeo ver- 
mieden wird und auch das Stelienbleiben und 
nachherige Zurückschleudern des oberen Teiles 
desselben durch diese Anordnung in keiner 
Weise beeinflußt wird. 



Die Bloeksieberungs-EinriehlungeB anf 
den Prenssisehen Slaatsbabnen. 

Von E. Qollmer. 

Vurütehfr dar K{fn$g). Ki»«nba1iB-Ttr!egraphen-W«r)>»(atts ia AUad». 

' Mit 26 Figuren. 

(Fortsetzung.! 

In neuerer Zeit ging man dazu über, auf den 
eingleisigen Haupthahnstrecken die Keschleuni- 
gung und Krleichterung des Zugverkehrs durch 
Vermehrung der sogenannten Kreuzuugsstationen 
zu ermöglichen. Zu diesem Zwecke versah man 
die geeigneten Streckenblockstationen mit Aus- 
I weichgleisen und verwandelt« somit diese Zug- 
! folgestationen in Zugmeldestationen. Dem- 
entsprechend befiodea sich zwischen letzteren oft 
I keiooZugfoIgestationen, wasnatürlkheinc Verein- 
fachung der Bloeksicherungseinrichtungen be- 
deutet. 

Die Figur 70 stellt solche Hlocksicherung.'«- 
anlage dar, und zwar befiodea sich alle Hlock- 
folder in ihrer Ruhestellung. Die auch hier zur 
Erreichung einer größtmöglichen Sicherung er- 
j forderlichen Bloekrelais, elektrischen Druckknopf- 
, sperren, Schienenkontakte, isoliertenGleisstreckon 
usw. usw. sind fortgelassen. Weckereinrichtungen 
werden bei dieser Anordnung nicht gebraucht. 
Zur Erklärung der Schaltung und Handhabungen 
sei angenommen, daß oin Zug von Station A nach 
Station B fahren soll: Die Zugannahme erfolgt 
durch die Sfah'on und zwar durch Bedienen 
des Hloekfeldes ^Kinfahrl'*\ hierdurch wird dieses, 
sowie das Anfangsblockfeld „A Ji nach R“ der 
Station .4 weiß und der unter letzterem Felde 
liegende Ausfahrtsignalstellhebel frei: ferner wird 
durch diese Bedienung in B der durch die Ver- 
längorungssLango des Blockfeldes y,Einfahrl* 
betätigte Kontakt geöffnet, demgemäß die 
Erde vom Feld „F K nach A“ abgehoben und 
somit eine etwa irrtümliche Entblockung durch 
die Station A unmöglich gemacht wird. Nach 
erfolgter Ausfahrt des Zuges legt die StaHou A 
den vorher gezogenen Ausfahrlsignabstellhcbel in 
die Ruhelage zurück und blockt ihn durch Be- 
dienen des Anfangsfoldes B nmh R“; hierdurch 
wird dieses und das Kndfeld ,D !f2vonA'* der 
Station R rot, sowie der Einfahrtsignalstellhebel 
daselbst entblockt. Die Station B stellt nun den 
Hebel und somit das Einfahrtsignal auf Fahrt, 
legt ihn nach erfolgter Einfahrt des Zuges auf 
Halt zurück und bedient dasEndfeid„D//.<^ vonA'^x 
hierdurch wird dieses wieder weiß, der Signal- 
Stellhebel festgelegt und das vor Beginn der Zug- 
I fahrt bedient« Feld ^Kinfahi* wieder rot. Die 
ursprüDglicb bestandene und in Fig. 70 ersieht- 
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, fc i«( «omil «i/enrÄrf.« 

• ksKy *0 düti eine erneute Zuf'fihrt 

u'« etner der tMen SUtioüen wieder rorge- 

IKMMR}^ werden kÄUü. 

U i> «US dem Heispiel zu ereohen, erfolgt die 
/.:ii:»iin«bme ster« nur für oineo Zug, und solche 
kAflD rar einen nächsten erst wieder sUttiinden, 

• eno der rorhergeg^aogene Zug in die Annahine- 
«Ution eingefahren und dort gedeckt ist 

Trotzdem die beiden vorbeschriebenen «Block- 
•licberungaeifirichtUDgen für eingleisige Haupt- 
strecken* rollkommen den Bedürfnissen zu ge- 
nügen scheinen und auch die Bediemingsait 



und die belrefTendet 
nimmt, beror der era 
ist. Durch diese An 
treffende Station eiofac 
mit, daß der angebotc 
mäßigem Verlaufe der t 
fahrt die Strecke zwiss 
meldestationen A und B 
ihrerseits keine Abweicbi 
Annebmen festgesetzten 
vorzunehmen. SelbstversUo 
den Befehl zur Abfahrt eie 
erteilen, wenn die RQckm< 




:>&rteti Zni;- 

»tvien liijj- 
iDd crkljn. 

» 4)} 

^ der 7^ 
nüeSUüoaJ 
en Zuges enl 
von der Tot* 
legenen 
ngelroffen iai, 

ISO ksDii B w 
lenZug oach.t 
i, bis der «rtie 
B eingetroffen 
ollte man 
ibieten und An- 
der «AeVz 
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eine einfache ist, so ist damit immerhin der 



Umstand verknüpft, daß auf das sogenannte 
«Anbiete- und Annahmeverfahren“ nicht 
verzichtet werden kann. Dieses besteht darin, 
daß die Zugmeldestatioo A der Zugmeldestation B 
einen abzulassenden Zug mittels Morseapparat 
angeboten und jene ihn angenommon haben muß, 
ehe er abgelasscn werden darf; und genau so 
vorhält es sich bei einer Zugfabrt vonB. nach A. 
Nach diesem Verfahren ist es zulässig, daß die 
Station A einen zweiten Zug der Station B, und 
daß Station B der Station A einen Zug anbietet 



so lat ge warten, bis 
die Kl ckmeWnng 
vorausgegangenen Zu- 
ges eingetroffen \8\> s® 
würden ZugaufenthalU 
verursacht und die 
pünktliche Durchfüh- 
rung des Fahrplans in 
Frage gestellt. 

Diese bei dem An- 
hiete- und Annahme- 
verfahren mögliche Be- 
wegungsfreiheit in 
Verabredung der Zug- 
folge wird nun Auveb 
die beiden letztbeschrie- 
benen Blocksichet^i.■ng»• 
einrichtungen bei 
drängter ZugfoVg'ft AVn- 
eschränkt. Wenn z- P- 
einem von A ^ 

fahrenden Zuge sofort nach seinem Eintreiroii i“ ^ 

ein zweiter — kreuzender — Zug von nacb -- 
folgen soll, so kann zwar schon vorher auf 
Morseapparat dieser Zug angeboton und 
genommen sein, aber es kann B nicht sofor 
nach der llückmeldung dos ersten 
zweiten abfahren lassen. Denn zunftchst niu 
jetzt nach Ilaltstellen des Signals der Hlock 
apparal bedient werden. Befindet sich das I^lock 
werk im Stationsdienstraum, wie es meisten; 
der Fall ist. so muß sich der Fahrdienstleite 
zu einer Zeit dort cinfinden, wo er aus sonst igei 
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ürüiiden dort nicLls zu Um hat; er niuü darauf 
achten, wann die Uflckmeldiiiig eintrilTl und — 
wenn die Einrichtung solcher der Fij'. 51 in Nr. 6 
entspricht — ^jleich darauf das Zustimmunj'sfeld 
hedieiien. Da der Fahrdienstleiter vielfach außer- 
halb des Dienstraums beschäftigt sein wird und 
daher den Eingang der Itdckmeldung nicht stets 
genau abpassen kann, so wird die ßlockl>edienung 
verzögert, oder sio muß von einem nicht zu- 
ständigen Bediensteten ausgefiihrt werden. Ferner 
bat die KiDriebtung (Fig. 51) den Nachteil, daß, 
wenn das Zustimmung-sfeld einmal bedient ist, 
die Zustimmung nicht ohne weiteres zurück- 
gegeben worden kann. Muß die Zugfahrt aus 
irgend einem Grunde unterbleiben, so gibt es 
nur den Ausweg, auf beiden Zugmoldestationen 
die Bleisiegol zu entfernen und eine Schein- 
Signalgebung vorzunehmen, oder durch den tech- 
nischen Aufsichtsbeamten das Blockwerk öffnen 
und einen entsprechenden Eingriff vornehmeD 
zu lassen. 

Augenscheinlich würde aber keine Betriebs- 
gefahr damit verbunden sein, dicHlockzustimmung 
ohne weitere>s zurQckge)>en zu können, solange 
noch kein Ausfabrsiguul gestellt ist, weil dann 
noch kein Zug in die Strecke gelangt sein kann, 
(h’ortsetzung folgt.) 



Die Methoden nnd Instrumente der 
Fenehtigkeitsbestlmmang. 

Von Dr. Otto Steffens, Hamburg. 

(Fortsetzung.) 

Noch eine Vorrichtung, wtdehe bis zu einem 
gewissen Grade zu den Kondensations - Hygro- 
metern zu rechnen ist, sei an dieser Stelle er- 
wähnt. nilmlich das aus dem 17. Jahrhundert 
stammende Kondensations-Hygroskop der 
Accademia del Cimento zu Florenz. Das 
Prinzip desselben besteht darin, daß ein Körper 
unter dem Taupunkt (auf 0”) abgekühlt erhalten 
wird, so daß sich reichlich Wasser aus der Luft 
daran niederschlAgt. Das Kondonswasscr läuft 
an dem trichterförmigen Köri>er ab und wird ge- 
sammelt. Das jeweilige tjuantum stellt ein Maß 
der Luftfeuchtigkeit dar. 

Wenn auch durch eine Mischung von Eis und 
^'asser der Kondensationskörper stets nahezu 
auf 0® erhalten wird — was an sich schon viel 
Aufwartung erfordert und Kosten verursacht — , 
80 sind die Fehler, welche die Messungen beein- 
flussen, so zahlreich, daß von einer annähernd 
genauen Feuchtigkeitsbestimmung natürlich keine 
Kode sein kann. Die Menge dos gesammelten 
^^asse^8 hängt allerdings stark von der in der 



1 l^uft vorhandenen Wa^sserdampfmenge ab, daneben 
^ aber auch von der Größe des Kondonsations- 
I körpers, von der Jjuftbewegung. von der Tempe- 
I ratiir der Luft und von der Genauigkeit, mit 
welcher das abtropfende Wasser gesammelt und 
I bestimmt wird. Die jeweilige Temperatur der 
; Luft dürfte den stärksten Einfluß ausQben; ist 
sie hoch und die Luft relativ trocken, so kann 
man unter Umständen die gleiche Monge Kon- 
I denswasser erhalten, als wenn sie niedrig und 
die Luft relativ feucht ist Dazu kommt, daß 
der Taupunkt schon bei gewöhnlichen Sommer- 
' temperaturen häufig unter 0® liegt, und dann funk- 
tioniert die Vorrichtung Oberhaupt nicht mehr. 
Wollte man etw'a eine Kältemischung anwenden, 
' so fließt kein Wasser ab, sondern es bildet sich 
ein immer dicker werdender Heifmantel um den 
' Trichter. 

! Mit wenigen Worten will ich nun noch auf die 
Apparate eingehen, welche für die selbsttätige 
I Registrierung des Taupunkts der Luft 
konstruiert resp. vorgeschlagen worden sind. Die 
auf die Konstruktion solcher Vorrichtungen ge- 
richteten Bemühungen sind bisher ziemlich dürftig 
und wenig erfolgreich gewesen. 

Zunächst ist vor wenigen Jahren ein Tau- 
punkts - Registrierapparat beschrieben worden, 
welcher im Prinzip dem soeben beschriebenen 
Kondensations - Hygrometer der Accademia del 
Cimento völlig ähnlich ist. Das an dem Trichter 
von 0® kondensierte Wasser wird in einem Gefäß 
gesammelt, welches eine dem Prinzip der Brief- 
wage nachgebildete Oowichtswage mehr und mehr 
aus der Nullage bewegt. Diese Bewegungen wer- 
den auf einer mit Papier bespannten Trommel 
^ aufgezeichnet. Dieser Apparat kann in bezug auf 
die Wartung, deren er bedarf, auf die Genauig- 
keit seiner Angaben und die Besekränkung seiner 
Funktion selbstverständlich nur als überaus 
mangelhaft bezeichnet werden. 

Eino anscheinend gute, jedoch hi.sher meines 
Wissens noch nicht ausgeführte Konstruktion 
wurdekürzlich von ProfessorSpruug, dem Direktor 
des Meteorologischen Observatoriums in Potsdam, 
angegeben. Das Prinzip derselben besteht darin, 
daß das Aether-Verdampfungskästchen eines Kon- 
densations-Hygnjmeters auf elektrischem Wege 
dauernd auf jene Temperatur gebracht und auf 
ihr erhalten wird, wo die Kondensation beginnt, 
also auf dem Taupunkt. In dem Aetherkästchen 
befindet sich ein mit Alkohol gefülltes Bourdon- 
rohr. welches die Taupunkts-Aenderuogen der 
Luft in koDtinuicrlicher Kurve auf einem Re- 
gisirier-Zylinder aufzeichnet. Ein kleines Flämm- 
chen sendet Lichtstrahlen auf die spiegelblanke 
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Vorderfläohe des Aothcrkilslcheiis. Diese werden 
hier rellekliert und treffen auf eine Selenzelle, 
welche hierdurch elektrisch leitend wirkt, einen 
Stromkreis schlieBt und eine Vorrichfunf? in 
Tätigkeit setzt, welche in den Aetherkasten Luft 
einpreßt und so den letzteren ahkuhlt, bis sich 
der Spiegel beschlägt. Alsdann aber wird von 
ihm kein Licht mehr reflektiert, die Selenzelle 
wird nicht leitend und die weitere Abkühlung 
unterbrochen, bis der Beschlag wieder verschwin- 
det, wodurch das Spiel von neuem beginnt. 

Sollte es gelingen, einen guten und sicher 
funktionierenden Taupunkts-Registrieraiij)arat zu 
schaffen, so würde dieser zweifellos große Bedeu- 
tung gewinnen und weite Verbreitung linden. Ge- 
rade dieMethodo der AbkOhlungdesWasserdampfe.s 
der Luft bis zur beginnendenKondensation erscheint 
mir berufen, eine wissenschaftlich befriedigende 
l’euchtigkeits-liegistrietung zu ermöglichen. Die 
Taupunkts-Instrumente zeichnen sich durch Ein- 
fachheit und besonders durch einen Grad der 
Genauigkeit der Messungen aus, wie ei durch 
andere Methoden kaum flbertroffon wird. 

Ich wende mich nunmehr zur vierten uud 
letzten großen Gruppe von U.vgrometem, welche 
ich zusammenfassend als Absorptions-Hygro- 
meter bezeichnen wili. Sie beruhen alle aut der 
Methode, derjenigen Luft, deren Feuchtigkeit ge- 
messen werden soll, den Wasserdampf ganz oder 
teilweise zu entziehen. Durch Absorbierung von 
Wasserdampf aus der feuchten Luft treten die 
verschiedensten Erscheinungen auf. Erstens 
erfahrt die Substanz, welche den Wasserdampf 
absorbiert, eine Gewichtszunahme; durch ein- 
fache Wägung erhält man das Dampfgewioht, 
welches ein bestimmtes Quantum Luft besitzt. 
Beträgt das Volumen der letzteren 1 cbm, das 
Gewicht des absorbierten Dampfes p Gramm, 
so ist p die absolute Feuchtigkeit Zweitens 
erleidet ein Quantum Luft, wenn ihm der Wasscr- 
dampf entzogen wird, eine Volumabnahme: denn 
der Wasserdampf nimmt ja einen gewis.sen Kaum 
ein. Die Instrumente, welche auf der Messung 
des Dampfvolums beruhen, nennt man Volum- 
hygrometor. Drittens .ändert sieh der Druck 
einer Luftprobe, wenn ihr der Wasserdampf ent- 
zogen wird; letztere übt ja einen gewissen j 
„Partialdruck“ aus. Man kann also durch die 1 
Abnahme des Druckes der Luft infolge der Ab- 
sorption des Wasserdampfcs den Dampfdruck, 
die Dampfspannung direkt ermitteln. Viertens 
ändert sich die Dichte, das spezifische Gewicht 
der Luft; denn feuchte Luft ist leichter als 
trockene. Man bestimmt so die Dampfdichte 
und aus ihr die DampDpannung. Fflnften.s 



ändert sich das spezifische Gewicht einer 
absorbierenden Flüssigkeit, wie z. B. der 
Schwefelsäure. Durch Messung der Aenderung 
des spezifischen Gewichts infolgeWasser- 
aufnahme kann man die Feuchtigkeit der Luft- 
probe ermitteln. Schließlich zeigen gewisse Ab- 
Sorptionsflüssigkeiten infolge derWasser- 
aufnabme eine Temperaturerhöhung. Auch 
hieraus hat man die Feuchtigkeit der Luft be- 
stimmt. 

(Fortsetzung folgt.) 

Cesehins- and Handels ■■iUeilongtii. 

Xeoe Firmen: Paul Philipp, Uechaniker nnd 
Optiker, Zwickau, Plauenscbestr. 20. 

Konknriet Karl Bochterle, elektTomechaoische 
Werkstatt, Reutlingen; Anm<-ldefiist bis 27. April — 
Mechaniker Eduard Kramer, Halle a. 8 ; Anm<>ld«* 
fri*t bis 30. April. 

Flrmen>Aendeniiigen: Die Firma M. Hensoldt 
iV Sohne in WeUlar ist in .Wetilarer Optische Werkt 
M. Hensoldt & Sohne, Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung“ geändert worden. — Die Firma Gan» & 
Goldschmidt, Berlin, ist in .Spezialfabrik elektri- 
scher MeBapparato Gans & Goldschmidt* geändert 
worden. — Die Firma T. Oallo, Frankfurt a. M-, ist 
in den Besitz des Mechaniker und Optiker Maniii 
Friedrich Balon übergegaogen, der unverändert weiter 
firmiert. 

Kleine MUtellanfcn: Die Firma Paul Har- 
degen&Co. iK.-Q.), Fabrik elektrischer Appa* 
I rate in Berlin, hat in Leipzig eine Zweignieder- 
lassung erriehtet. — Voigtlander & Sohn, A-0. 
in Braunschweig, hat in Berlin. Zimmerstr. 95*96, eine 
Zweigniederlassung errichtet. — F. Sartorius, Ver* 
einigte Werkstätten fOr wissenschaftliche In- 
strumente von F. Sarturius, A. Becker und 
LudwigTesdorpf in Gottingeo, macht bekannt, dafi 
er die Geschäfte von A. Becker nnd LudwigTesdorpf 
ohne Aktiva und Passiva erworben hat. 

Der IlaDdoIssachverdtändigc bei dc-iu General- 
konsulat in Valparaiso, Dr. Zöpfl, wird in der 
Zeit vom 20.—30. April von 10 Uhr vormittags bis 
12 Uhr mittags im Auswärtigen Amt in Berlin In- 
tercssonten, dio über die Handelsverhälinisse in Chi.'e, 
Bolivien und Peru Auskunft wOnscheo. zur Verrnguog 
atelien. 

loternationale Maritime Ausstellung In Bor* 
deanx 1907. Nach einer Notiz der .La Petite 
Gironde* wird von der Ligue Maritime Franvsii^ 
pour le devcloppement de la Marine Militaire ct de 
la Marino Marchande fOr das .lahr 1907 in Bordeau.x 
eine Internationale Maritime Ausstellung geplant 
Die Liga bat ihren Sitz in Paris, Rue de Panthii'oro 34- 
Die Ausstellung soll auf dem .Place dos Qiiincooces* 
slattfinden, die Kosten des Unternehmens gedenkt 
man durch eine Lotterie von 4 Millionen Pranken 
aufzubringeu. Zur Ausstellung soll alles gelangen, 
was sich auf Schiffhau, Schilfs-Ansrnslung und -Ein* 
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htunf^« VerproTiaDtierong, Meereskunde besieht 
sw. mit der Seeschiffahrt im Zusammenhänge steht. 
iO von der Socitt6 Philoniatiquo fflr dag Jahr 1903 
tplante XIV. Exposition de Bordeaux soll, wie 
^rlautet, mit Rftcksicht auf die Intematiouale Mari* 
me Aasstellung einstweilen aufgeschoben werden, 
^ach einem Berichte des Kaiserl. Konsulates in 
ordeaux). 

Neae Bergwerksneternehmongen tm bragl- 
aiiiechen Staate Matto Broeso. Das .Diario 
tTicial** in Rio de Janeiro vom 31. Januar d. Js. 
3rO£Tentlicbt eiu Dekret des Prlsidonten der Ver* 
uigten Staaten von Brasilien vom 23. Januar d. Je.* 
iirch welches die ^Companhia Privilegiada Este 
latto Grosso* unter den Qblichon Bedingungen znm 
lesch&ftebotrieb iu Brasilien zugelassen wird. Aus 
len gleichseitig veröffentlichten Statuten ergibt sich, 
laß die Oesellscbaft, deren Sits Buenos Aires ist 
inil deren Kapital 1300000 Pesos (arg. Qold) betifigt* 
len Zweck verfolgt, durch Kauf von einem gewissen 
Patrik Ä. Chance die diesem erteilte 30j&hrige 
Konsestion auf Grabung nach Diamanten, Gold und 
anderen Mineralien su erwerben und aussubeuten. 
auch weitere Bergwerksbetriebe zu Qbemehn)eu oder 
zu eröffnen und bergbauliche Unternehmungen jeder 
Alt zu betreiben. (Bericht dos Kaiserl. General- 
konsulats in Rio de .Janeiro vom l. Februar d. Js.) 

lieber die Lage der Instrumentenbranche 

heifit es in einem balboffiziellen Berichte aus Berlin: 
Oer Gescb&ftsgang während des Jahres 1905 war im 
allgemeinen befriedigend. Der Bedarf an astrono- 
mischen, geodätischen und nautischen In- 
strumenten wsr im Verlaufe des loteten Jahres im 
Inlande konstant. Der Export besteht fast aus- 
s< bließUeh in Einzelfabrikaten auf Bestellung von 
Rcgierangs-Institnten. Nach Italien, Rumänien und 
Schweden bat derselbe gegen das Vorjahr etwas zu- 
genommen, nach der Schweiz zeigt sich eine geringe 
Abnshme. Nach Rußland und Japan war die Aus- 
fuhr fast vollständig unterbrochen. Nach Japan 
setzte sie erst im Dezember wieder ein. Nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika wurde außerordent- 
lich wenig ausgefQhrt, was seinen Grund in der 
Haoplsache wohl in der durch die hoben Zölle be- 
deutend gesteigerten Konkurrenz der dortigen Indu- 
strie 6ndet. Der Export uach den sadamorikanisohen 
.Staaten zeigt einen erfreulichen Aufschwung, aller- 
dings erfolgten auch hier die Lieferungen fast aus- 
schließlich an Staatsinstituto. Das ganz bedeutende 
Absatzgebiet für Massenartikel (Instrumente fOr 
niedere Geodäsie. Bergbau usw.) blieb in Sfld- wie 
Nordamerika bisher verschlossen. Der Grund hiorfär 
ist in Sfldamerika jedenfalls in der zu geringen 
Kapitalbeteiligung von deutscher Seite an den 
dortigen privaten Unternehmungen zu suchen ; in den 
Vereinigten Staaten von Amerika liegt er bekannter- 
maßen ID den hohen Eingangszöllen. Preisaufschläge 
erfolgten nicht trotz der sehr erhöhten Produktions- 
kosten infolge der hohen Preise fflr Rohmaterial 



(Kupfer. Zink usw.) und der Steigerung der Arbeits- 
lOliLG. Die Zahlungsvorhältnisse waren im allgemeinen 
eiuwaudAfrei. ZufriedoDStellend waren auch die Ar- 
beitervorhultuisse. In der photographischen und in 
der Fororobrabteilung insbesondere war der Ge- 
schäftsgang befriedigend. Der rustisch-japanischc Krieg 
hat auf ihn im aUgemeineu keinen ungflustigen Ein- 
fluß gehabt. In Rußland wurde in der ersten Hälfte 
des Torgangeiion Jahres ein normaler Umsatz erzielt. 
In Ausrüstungsgegenständen fflr militärischen Bedarf 
hat sich der Umsatz gegenflber den letzten Jahren 
ganz bedeutend gehoben, so daß die Fabrikation darin 
wesentlich vergrößert wurde. In der Hauptsache ist 
wohl der große Aufschwung, welcher im letzten 
Jahre zu vorzeiebneo war, dom Umstande zuzu- 
schreiben, daß von unserer Industrie erstklassige 
Fabrikate auf den Markt gebracht wurden, die sich 
daher de.c besten Zuspruches erfreuten. Die RenUtate 
des Exportgeschäftes im aligemoineD wareu be- 
friedigend, jedoch haben die in der zweiten Hälfte 
des letzten Jahres in Rußland stattgehabten Unrahon 
naturgemäß den Umsatz in diesem Lande nngflnstig 
beeinflußt und erhebliche Einbußen zur Folge gehabt. 
Ferner ist es durch den hohen Wertzoll auf diese 
Fabrikate nicht möglich gewesen, den Export nach 
Kanada zu erhoben. Desgleichen war auch die Aus- 
fuhr nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
durch den hohen Wertzoll sehr bohiudert, weshalb 
die Geschäfte nach dort auch nicht ganz befriedigend 
waren. B. 

Ueber die Qeschäft.slage der Optik äußert sich die 
Handelskammer zu Halle a.S.: Die Lage der Optiker, 
die in frQberen Jahren neben ihren eigenen Fabrikaten 
fast ausschließlich den Vertrieb der optischeu Waren 
und Instrumente vermittelten, beginnt sich immer 
imgflostiger zu gestalten und zwar dadurch, daß immer 
weitere, auch nicht fachmätmischo Kreise den Vertrieb 
dieser Waren aufnehmen. B, 

Der deutsche Aussenhandel in Instrumenten, 
optischen Waren und verwandten Artikeln. 

(ScblaB.) 

.■>. I'hr^liUer, grc^clilHTen, gepreSt; welBo Urillrii-, 
Lorgnon- nnil Sloreoskopon-tiliUer. 
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Papier als Rostschutzmittel fQr Elsen 
und Stahl. 

Bisenanstricbe swecks Konservierung gegen Hosteu 
erfordern, damit sl« ihren Zweck erfflllen, bei ihrer 
Ausftlhruog besondere Aufmerksamkeit. Es ddrfte 
auch bekannt sein, duO es trots der numnigfachsten 
Versuche und Anstrengungen bis jetzt noch nicht ge> 
hingen ist, einen vollkommen einwandfreien und bc- 
sonders l&cgere Zeit haltbaren Anstrich dieser Art 
bertustellen. In Anbetracht der Wiclitigkeit eines 
solchen für die Metall' und Haiiindustrio unentbehr- 
licben Rostschutzmittels dürften die nachstebeod mit- 
geteilten Versuche, welche dio American Society for 
Testing Materials seitllJahrcn nach dieser Richtung 
bin angestelH bat, von Interesse sein. Dio betreifoDdo 
Gesellschaft begann diese Versuche mit den zahl- 
reichen bekannten Bisenanstiicheo, um fostzustellen, 
welcher Anstrich auf Eisenteilen am besten der zer- 
störenden Wirkung mit schwelliger S&ure vermengter 
Oase, in Form von Rauch, und außerdem der Feuchtig- 
keit von Wasscrdampl widerstehen würde. Zu diesem 
Zwecke wurden mehr als 50 verschiedene Anstriche 
untersucht, unter welchen Graphit und Asphalt als 
Hauptbestandteil enthaltende Farben, ferner Blei- und 
Bisenfarben vertreten waren. Obwohl die Resultate 
einen verschiedenen Widerstaudsgrad ergaben, ist es 
doch bemerkenswert, daß mau selbst bei dreimaligem 
Aufträgen nicht einen einzigen Anstrich fand, welcher 
nicht innerhalb eines Jahres Kost aufwies. Selbst- I 
verständlich ist dies so zu verstehen, daß die Probe- | 
stücke der stärksten Wirkung, welche man zur Er- j 
zielung der Resultate in möglichst kui-zer Zeit in I 
Anwendung bringen konnte, ausgesetzt wuideu. I 

Bei der ersten Reihe von Versuchen wurden 25.4 1 



Quadratzeutimeter große neue Stahlplatten beouttt. 
Da jedoch die Verhältnisse bei verrostetem Stahl 
viel ungünstiger liegen — dieser ist bekanntlich bei 
weitem schwerer gegen Rost zu schnuen. aU neuer 
— , SU wurden bei .'Späteren Versuchen verroatete 
Stahlplatten herangezogen. Um den Verhältnissen 
der Praxis möglichst nahe zu kommen, wurden außer- 
dem neue Platten aufgehäogt und der Einwirkoog 
von Rauch und Wusserdämpfen ausgesetzt, bis sie 
mit einer Oxydschicht überzogen waren. Mao hatte 
dabei im Auge, festzustelleu. ob ein von der atmo- 
sphärischen Luft berrfihrender Oxydüberzug verschie- 
dene Resultate ergeben würde. Die Rostbildung auf 
I diesen neuen Platten schwankte angenscheinlich nicht 
' nur in bezug auf die Monge des vorhandenen Rostes, 
sondern auch in bezug auf die Zeit, zu welcher die 
Rosterzeuguüg einsetzte, was jedenfalls auf die chemi- 
sche Zusammeuselzung zurückzuführeu ist. L^m nicht 
nur zu vermeiden, daß aus letzterem Grunde Ab- 
I weiebungeu bei den Versuchsresultateu entständen, 
sondern um im Gegenteil zu erreichen, daß sämtliche 
Anstriche unter müglicbst gleichen VorausseUuugeii 
I geprüft werden konnten, wurden 3,8 m lange Stangea 
von Wiukeleisen im Rauch und Wasserdampf auf- 
gehängt, bis sie rosteteu, sodann mittels Drahtbürste 
gereinigt und jede Fußlänge der Stange mit einer 
anderen Farbe überetricben uud wieder aufgehängt. 
Die erzielten Resultate waren jedoch andauernd nn- 
gÜDStig. 

Bei der von Zeit zu Zeit vorgenommeuun i'rüfung 
der Stahlstaogen fand man, daß bei einer großeu 
Anzahl derselben der Anstrich vollkommen intakt 
war, daß dagegen an hervorstehenden Puukteu 
kleine Rostbildungen entstanden waren, welche den 
Anstrich emporgehuben hatten, ein deutlicher Be- 
weis, daß nicht der mangelhafte Anstrich, sondern 
die Rostbildung an der inneren Metalloberfläche 
es war. welche die Zerstörung bewirkte. Da aber 
kein Rost ohne Gegenwart von Feuchtigkeit entstehen 
kann, im übrigen aber sämtliche Farbenanstriebe 
für Feuchtigkeit etwas durchlässig sind, wie bereits 
von Dr. Ch. B. Dudley festgestellt worden ist, so er- 
kannte mau schließlich die Notwendigkeit, auf irgend 
eine Weise die Oberfläche des Eisens oder Stahls mit 
einer wasserdichten Umhüllung zu versehen. Man 
versuchte nun viele Subktauzen, ohne jedoch befrie- 
digendo Resultate zu erzielen, bis man vor 3 Jahreu 
entdeckte, daß ein billiges Paraffinpapier ao) besten 
den hier io Frage kommenden Anforderungen entsprach. 
Seit dieser Zeit hat man die Versuche nach dieser 
Richtung hin fortgesetzt. Außer den Unter suchungen. 
welche man mit diesem Papier an Probestücken ver- 
nahm, wurde die Papierumhüllung auch gegen die 
Wirkung von Rauch unter VerhäUnissen, welche die 
iVaxis bietet, erprobt. Naclidem die PapierhüUe 2 Jabr 
3 Monate einer sulchen Wirkung au'gesetxt war, er- 
gab sich bei der vor kurzem stattgefundeuen Prüfung. 
<laß der äußere Anstrich, ferner das Papier und der 
direkt am Metall anhaftend«.' Ueberzug vollkommen 
unversehrt waren. Au vielen Steilen, au denen dai 
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Lpier zwecks Cntersachung entfernt worden war, 
die anhaftende Farbe noch nicht g^anz trocken. 
In Anbetracht der günstigen Resultate, welche man 
it der Papiornmhflllnog bei der Prüfung gegen Rauch 
csLielt batte, wurde ein entsprechender Versuch in 
roßem Maßstabe und eine strenge Prüfung mit einer 
rOßeren Anzahl von I -Trägem vorgenommen. Diese 
landen in salzhaltigem Wasser und trugen ein Stock- 
verk. Die etwaige Rusthildung war hier nicht auf 
lancb, sondern auf die stets vorhandene Feuchtigkeit 
ind die Gegenwart von Oasen, welche den Abzugs- 
ianüleo entströmten, zurQckzufQhren. Man hat mit 
diesem Versuch vor l&nger als einem Jahr begonnen, 
bis jetzt hat man aber noch keine Anzeichen von 
ZeiTBtOmiig irgend welcher Art infolge Rostbildung 
beobachtet. 

Die Art des Auftragens der Farbe ist folgende: 
Nachdem der vorhandene Rost mitteh steifer Draht- 
bürsto auf das sorgföltigste entfernt ist, wird eine 
klebrige Farbe aufgetrogen, das Papier sodann darauf 
gelegt und dicht auf die mit Anstrich versehene Ober- 
llSche gepreßt, wobei man die Papierrfinder etwas 
überlappen Iftßt. Sobald das Papier fertig aufgelegt 
ist, erfolgt der Außere Anstrich. 

Diese Versuche, welche sich Ober einen Zeitraum 
von mehr als 3 Jahren erslreckeu, sind allerdings 
noch von zu kurzer Dauer, um jetzt schon ein end- 
gültiges Urteil über den Wert von Papier als Rost- 
schutzmittel f&Uen EU können. Jedenfalls haben die- 
selben aber ergeben, daß bei Anwesenheit von Gasen 
und Ranch die Rostbildung hinter dem Anstrich be- 
ginnt und nicht als Folge der Zersetzung des letzteren 
zu betrachten ist. J. P. 



BQehersehau. 

Kowicki) B f u. Hass Majerf Flüssige Luft. Die 
Verflflssigungsmethodeu der Gase und die neueren 
Experimente auf dem Gebiete der flQssigen Luft. 
II. verbesserte u erweiterte Auflage. 50 Seiten mit 
48Textfig. MShr.-Ofltrau lOOG. Ungeb. 1,50 Mk. 
Die neue Ausgabe des gemeinverständlich gehal- 
tenen Buebes, die durch deu an zweiter Sulle ge- 
nnnntec Verfasser überarbeitet worden ist. behandelt 
eiogeheuder als in der ersten Auflage die maschinellen 
Einrichtuogon und die Arten des Verfahrens zur 
Erzeugung flüssiger Gase. 

Izart, J.) Methodes 6conomiques de combustion dans 
les chaudieres ä vapeur. 218 Seiten mit Textflg. 
Paris 1S06. Ungeb. 7 Frc fcO cenl. 

Mlckel) HagO) Verweisung ven Patenten und Ge- 
brauchsmustern. Ratgeber für E-fmder, Patent- 
inhaber und InhabeiQ von Gebrauchsmustern, welche 
ihre Bcbutzrechte verwerten wollen. 48 Seiten. 
Zflricb. Ungebunden 1,— Mk. 

Die Schrift gibt einen kurzeu, aber doch erschöpfen- 
den Feberblick über alle Fiagen, die an den EiHnder 
berantreleii kOnnuii, nachdem er sein Schntzrecht 
enrorben bat und nun sein geistiges Eigentum in 
nuterieliea umsetzen will 



I SpÖrl) Die Lichtpaus-Verfabreu zur Herstellung von 
Kopien uach Zeichnungen, Plänen, photographischen 
Negativen etc. 4. voUst. neu bearbeitete Auflage. 
135 Seiten mit 18 Textflguren. Leipzig 1906. 
Ungebunden 8, — Mk. 

Die Bescbfiftslage der dentsehen elektrotechni* 
sehen Industrie im Jahre 1905« (No. 7 der 
Publikationen des Verein zur Wahrung gemein- 
samor Wirtschaftsinteressen der deutschen Elektro- 
technik). 61 Seiten. Berlin 1906. Ungebunden 

1,20 Hk. 

I Daild, Lndwlgy Ratgeber für Anfänger im Photo- 
graphieren und für Fortgeschrittene. Jubiläums- 
aosgabe (lOOstes Tausend). 234 Seiten mit 00 
Textbildem u. 20 Bildertafeln. Halle 1906. Un- 
gebunden 1,50 Mk. 

Trilltch) 11», Kaufmännische und teehnisebe Fabrik- 
tetriebskuude. Eine gedrängte Darstellung der für 
I die Einrichtung und den Betrieb von Fabriken aller 
^ Art nötigen Kenntnisse. 126 Seiten mit Text* 
I flgureu. Leipzig. Geb. 2,76 Uk. 

Pateotllste. 

VeröfifentUcht im .Dentscheo Reiebsanzeiger** 
vom 2. bis 12. April 1906. 

Zusammeogestclil von der Redaktion. 

Di« PftUAUcanfleu jBasfhlidlclk« B«Miir«ibaiif) «md — »ob«ld dM 
r«Unt «Tt*iH ij( — c«c«D KlaMBdanf «oo 1.SO Mk. 1 b BhafcBukta 
portofrei tob d«r AdtBiaist. d. Z«it>ehrifl la kosiohaa; b«ad«<hri(l- 
lieb« ADBiflg« d«r r«UatBBa«Idanf «a and d«r Oobraaebanaatar 
bohaf« Einipnteba« «to. wardaa j« aach Unfaaf fttr 2.00—2,50 Mk. 
•elbrt caUadbrL 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a, A. 12569. Schalter zur Vermind. d. lästig. 
Knackens im HOrer bei Telephunanlagen m. zentriu. 
Batterie. Akt-Gos. Mix A Genest, Berlin. 

Kl. 2U. D. 15803. Relaisanordnuog mit 2 Schwing- 
Stäben für selbsttätige Telegrapbeoapparate mit 
doppeltem Empfänger. A. Damaskinos, Paris. 
Kl. 2le. D. 16599. Astat.EIektrizilätszähler. Deutsch- 
Russische Elektrizitäts-Zähler Ges. m. 
b. H. in Liq., Berlin. 

Kl. 2le. H. 35956. Magnet für elektr. Meßgeräte. 
J. Hermau, Budapest. 

Kl. 21a. K 18778. Vorricht, zur Wiedergabe graph. 

DarsteUuogen. G. B Rossmaiio, New York. 

Kl. 21a. S. 21581 Vorricht, z. Freigabe d. Induktor- 
kurbel e. sclbstkassierenden Femsprechstelle. P. 
Sussmann, Berlin. 

KI 21a. T. 10331. Vorricht, z. Anzeigen u. Messen 
elektr. Schwingungen, insbesond. als Empfänger f. 
die Zwecke der drahtl. u d. Telegraphie a. Drähten 
verwendbar. D. W. Troy. New York. 

Kl. 42i. B 40771. Verfahreuz. Bestimmung v.Tempe- 
raturoD in erhitzten Räumen, Oefen u. dgl. H. 
Brearley, Sheffield 

Kl. 42g. H. 36322. Membran f. Phonographen, Tele- 
phone u dgl. Th. Ilollmann, Hamburg. 

Kl. 42h. H- 34491. Anmaßgerät für Brillen u. dgl. 

J. II. Haies, Newport Newa (V. St. A.). 

Kl 42i. H. 34 47. Wärmemesser f. hohe Temperatur. 
Zus. z. Pat. 156008. Hartmann & Braun, 
Akt-Ges., Frankfurt a. M. 

Kl. 4?o. H. 36 639. Resonanzmeßgerät. Hartmann 
& Braun. Akt. -Ges., Frankfurt a. M. 

Kl. 42i. L. 19370. Tetnperatmrfglcr mit Konlakt- 
therraometer für die böchfrto n. tiefste Tempe»al\ir. 
M. Lwowitch -Kostritza, Wilna. 
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Kl 42o. L 10044. üe8chwindigkoiUme>^!i*T. F. Lux, 
Ludwigfihafon a. Rb. 

KL 42o. M. *27101. Vorricht, bei registrierenden Ge- 
gchwindigkeitsmossem mit ZentriOigalregnUtor z. 
EnterscLeidung zwischen Vor* u. Köcklauf. G. W. 
Malminen, Helsiogfora. 

Kl. 42d. N, 8021. Regißtriervorrichtaug. ür. M. Neu- 
mark. Kattowitz. 

Kl. 42h. Sch. 245Ö1. Zusammenlegb. Opemglaa mit 
Obereinanderklappb , durch Kreuzgelenke mit dem 
Föhrungsrfthmen verbundenen Ubjekliven □. Oku- i 
laroD. A. Schweizer, Förth 

Kl. 42c. St. 8fi22. Meßvorricht. z. Bestimmung der 
relativen Qr^^ße v. Flächen. F. M. Steadman, 
Rochester. 

Kl. 42h. V. 6427 Kartcnlupe f. freihändigen Gebrauch 
im Dunkeln. , Mikrophot oscop**« deutsche 
Kartenlupen G. m. b. H , Berlin. 

Kl. 74a. M. 27 834. SelbsltäligeFeuermelde-Kontakt- 
ytwrichtimg. Ad. Möller, Hannover. 

Kl. 74a. 8. 20084- Kurzs( hlußwecker m. vorgeschalt. 
Widerstand. Siemens \ Halske, Akt. -Ges., 
Berlin. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21c. 273244. Zeitstromschlußvorricht. f. dauernde 
ti. intermittierende Beleuchtung. Dr. F. Kuhlo, 
Berlin. 

Kl. 21d. 272941. Magncte’ektr. Zöndapparat för ein- 
od. mebrzyliodrige K-xplosionsmotore. J. Qawron, 
SebOneberg b. Berlin. 

Kl. 2ld. 273601 Magneteleklr. Zöndapparat mit per- 
manenten feststehenden Feldmagneleu u. drehbarem 
Ankor. C. F. Lewert. Berlin. 

KI. 21 e. 272931. Däinpfungsvorricht. an olektrumagn. 
Meßinstrumenten, mit e auf der Drehachse befestigt, 
vollen od. durchbrochenen Scheibe atis magnetsaier- 
barem Material. Hartmann & Braun, A kt.-Oes . i 
Frankfurt a. M. 

Kl. 21 e. 273 872. Sprile f. elektr. Meßvorricht. mit I 
federnder Verbindung zwischen der Spule und den ' 
Orehspitzen. .Nadir“ Fabrik elektr. Meß- I 
I nst ru me II teKadeIbacb& Rand bogen, Borlin- 
Rixdorf. 

Kl 21g. 273476. Spinthariskop mit drohb. Uadium- 
truger u. Einrlcht. z. Voi-anschaulii^hung der durch- 
leuchtenden u. sonstigen Eigenschaften d. R.adiun]s. 

B. .lost, Duisburg. 

Kl. 42d. 273568. Vorricht. z. Anfzeichn. V. Kurven etc. 
bei selbßtt. Registriorapparaten. mit öbereinander- 
liegendem, durch c. Spannring festgehalt. Schreih- 
u. Farbblatt. A .lunghans. Schrnmberg. 

KL 42h. 273203. Einstellrorricht. f, den wahren Fuß- 
punkt bei W’inkclprismen u. Prismenkrenzen. be- 
stehend ans e. am Instrument drehb. Riegel, der 
das Prisma od. Prismakreuz trägt. F. Schellens, 
Düsseldorf. 

KL 42h. 273234. Doppelter Bilderschieher för Pro- i 
jektionsapparale, mit HUtomat. Aushebung f. Glas- \ 
bildor mit u. ohne Habmen. Malier A Wetzig, \ 
Dresden. 

KL 42h. 273G51. Um die opt.Achse drehb. Reflextous- 
polarisntor od. Analysator ohne Verschiebung des 
austretenden Licbthftodcls aus der Achse des ein- 
fallenden Bündels. A. Pfeiffer, Wetzlar. 

Kl. 42i. 273134 Flrichenthermometer z Messen heißer 
Platten mit um das Gefäß befindlichem Trichter 
als Schutzmittel gegen Rußere WörmeeiDflösse. 

W. Niehls. Berlin. 

Kl. 42k. 273181. ArbelUiticssur mit Zeit • Markier- 
liammer u.Hubtrommel. C.F.A.Wieiicke. Rostock. . 

KL 42k. 273620. Instrument z. Messen dei Windstärke, | 
bestehend aus zwei an e. Stabe drehb. durch Bogen- 
maßstab verbundenen Flögeln ii. einem am Stahe | 
fest aiigehrachton Flügel mit Zeiger. .1. nrt*‘l. 
Henncnvilz. 



Kl. 421. 273118. Pipette mit Kolben zum Aufziehen 
öbelriecbender od. ätzender FlQssigkoilen. H.N offke. 
Berlin 

Kl. 421. 273 447. Doppelkugel-Pipette für gaaanaljt. 
Zwecke, bestehend aus zwei miteinander verscLaioh 
zenen. unten in rübrenfünnige, miteinander kom- 
munizierende Verlrnigeniugcn auslaufendenOlasbohl- 
körpern v. annähernd ku^liger Fonn, t. denen der 
eine sich innerhalb des größeren anderen befindet. 
0. M. Schubert. Chemnitz. 

KL 421. 273 608. Bürette bzw. Meßrohr, wobei sich 
die Flüssigkeit selbstl einstellt, mit z^^i8cheD der 
bekannten SkalencinteiluDg beßodl. besonderer Tei- 
lung u. Bezeichnung. Ströhlein A f 'o., Düsseldorf. 

Kl. 42n. 273 214. Apparat mit Fallrädchen, zur Demon- 
stration des Fallgcsctzes u. des Gesetzes v. der Br- 
baltung der Energie. Or. £. Gieseler. Bonn. 

Kl. 42p. 273 107. SchalUorricbt. für Zählwerke mit 
Druckknopf, bei welcher Schalthebel u. Dnickhebel 
mit kurvenförmig verlaufenden Flächen versehen sind. 
Job. Moral & Söhne. Eisenbach. 

Kl. 43 b. 273 488. Markenautomat. bei dem die ein- 
geworfene Münze e. Foderkontakt f. e. elektr. Lampe 
vorübergehend schließt. P. Scheurenberg, Köln. 

KL 43b. 272 934. Au.'^gebeplattu för Postkartenselbst- 
verkäiifer. M. Sielaff, Berlin. 

Kl 74a. 272 949. Kontaktsebraube m. Antrieb f. selbstl. 
Feuermelder m. Doseomembran. 0. West p hal,Leipz. 

Kl. 74a. 273 048. Dosenwecker, dessen Grundplatte 
derart gestanzt u. gebogen ist. daß sie zugleich als 
Glockenträger dient. Telephon A pparat Fabrik 
E. Zwictusch A Co-, < harlottenburg. 

KL 74a. 273 146. Wasserdichter Wecker mit selbsU. 
wirkender Kugelllridiendicbtuog an der DurchtritU- 
stelle des Ankers nach außen. Deutsche Tele- 
p houw er k e K. Stock A Co., 0 m. b. H., Berlin. 

KL 74a. 273 362. Stromschlußvorricht. für Signsl- 
uhren. (\ Bohmeyer, Hallo a. S. 

Kl. 74a. 272 809. Dosenwecker, dessen den Anker 
tragende Blattfeder an e. zwischen Anker u. .loch 
vei schiebb. angebracht. Block befestigt ist. Telephon 
Apparat FabrikE.ZwietuschAC o., Cbarlottcnb. 

Kl. 74b. 273 143. Indikator für Lagertemperaturen. 
besfehend ans e. (^uecksilberthermometer u. einer 
elektr. Aiizoigevorricht. mit durch d. (Quecksilbersäule 
zu schließendem Stromkreis. W. Lohße. Mittweida. 



Spreehsaal. 

Kür direkt i^ttwleiichte AntirrtrUn iii du Porto bi-itiiractB. tsd^n- 

falli w«rd«D diraellMD m r hi«r buotvortot; «ritnwad« Aniw»rl«B 
anii dem IraurkroU« aind >Uti> wilUutnman 

Anfrage 9: Wer liefert Aebatsteine für kleine Bussolen- 
Nudeln.' 

.Vnfrage 10: Wer liefert Zeiger für elektrische Meß- 
instrumente in modernen ProHlen und verschiedenen 
Größen 'f 

.Vtifrage 11: Wer liefert Zoichcn-Unterricbtsmodelle 
für Mechaniker- Fachschulen? 

.knfwort auf Anfrage 8; Nickelstahldraht liefert; 
Stahlwerk Kabel, ( PoiipHer jr, Hagen i.W., 
ferner SociH6 de Commentry • Fonreham- 
bault. Paris. 



Dieser Nummer liegen die Nachrichten No. 2 der 
Firma Siemen.s A Halske Ä.-G., betrefTend Blitz- 
schutzvoirichtungcn für Fernsprechanlagen nnd unver- 
wcihselbaro Sicherungen bei. worauf wir besonders 
liinwriseii. 
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Das Universal -Tachymeter Patent Läska-Rost. 




Von Ingenieur Dr. 

Das UniTersal-Tachymeter Patent Li\ska-Roat 
besitzt im allgemeinen den Bau eines Universal- 
iostrumentes und unterscheidet sich von diesem 
nur durch eineVor* 
richtung zum Kip- 
pen des Fernroh- 
res um bestimm- 
te« Ton den Höben- 
winkeln der An- 
fangsTisur abhän- 
gige mikrometri- 
sebe Winkel« durch 
ein um die Visier- 
lioie des festen 
Fadens drehbares 

Okular-Filar- 
Schraubenmikro- 
meter und eine auf 
dem Höbenkreise 
nach bestimmten 
Hrundsätzen ange- 
brachte und be- 
rechnete Teilung. 

Das ganze In- 
strument (Fig. 71 
und 72) wird mit 
den drei Stell- 
schrauben, welche 
durch entsprechen- 
de Arme der Zen- fu' 

tralbüchse bindurchgehen« auf die Kopfplatte eines 
äußerst solidekonstniicrtenStativesaufge.sotzt und 



Th. Dokulil, Wien. 

mit demselben durch eine Herzschraube, deren 
Muttergewinde sich in der Zentralbflchso l>etindet, 
fest verbunden. Mit der ZentralbQchse in Verbin- 
dung ist der Lim- 
bu6, welcher in 10 
Minuten geteilttind 
von 10 zu 10 Grade 
mitHinweglassung 
der letzten Nullen 
so beziffert ist, daß 
man die Anzahl der 
Zehner an einem 
mit der Alhydade 
in Verbindung ste- 
henden Zeiger mit 
freiem Auge'abzu- 
losen imstande ist. 

Mit der um die 
Vertikalachse des 
Instrumentes dreh- 
baren Alhydade ist 
ein den Lirohus 
überdeckender 
Schutzmantel ver- 
bunden, wodurch 
dieTeilung vor den 
schädlichen Ein- 
tlfissen des Staubes 
und der Feuchtig- 
keitgeschütztwird. 
I Die ol>en erwähnte Ablesung der Zehner der Grade 
wird an einem Anssehnitte dieses Schuizmantels. 



J i 



Digilized by Google 



KK) 



DK» M K C H A N I K K R. 



No. 0 



xvcIcbtT den Index und durch ein zumZwccke 
der Ueini^un^ abnehmharcs GlaspUUtchen über- 
deckt ist, ausgefOhrt. 

Mit den Trä^ru der Alliydade ist ein Schfttz- 
inikroskop verbunden, welches über einem eben- 
falls durch eine Klappe verschlieQbaren Loche 
des Schutzmantels so angeordnet ist, daU in dem 
Gesichtsfelde desselben stets drei Grade der 
Limbusteilung sichtbar sind. Die einzelnen Grade 
sind mikroskopisch mit den Ziffern 0 bis 1) be- 
ziffert und können daher stets in dem Mikroskope 
selbst abgelesen werden. Da das Bild der klein- 
sten l'nterabteilung der Limbusteilung, welche 
— wie früher erwähnt — 10 Minuten beträgt, 
der Kntfemungder 
beiden uuUersteu 
Striche der lOtei- 
ligen Skala des 
Mikroskopes ent- 
spricht, so können 
Minutendirekt und 
durch Schätzung 
15 Sekunden noch 
mit Sicherheit ab- 
gelesen werden, 
was für die Zwecke 
der Tachynietrie 
aisvollkommen hin- 
reichend anzuseben 
ist. Zur Beleuch- 
tung des Gesichts- 
feldes des Mikro- 
skopes dient ein 
drehbarer Illumi- 
nator aus Meer- 
schaum. Das Kem- 
rohr.welches durch 
Vermil ti'lung einer 
mit demselben ver- 
bundenen Achse in 
den auf der Alhy- 
dade angebrachten Trägern ruht und anallatisch 
eingerichtet ist , besitzt eine 22 fache Ver- 
grv*t»cruug und ist mit einer Doppellibelle ver- 
sehen. die einen Winkelwert von 10 Sekunden 
besit/.t. Für die Zwecke des N’ivellierens ist die 
übliche Klemmvorrichtung und Mikrometerbewe- 
gung vorhanden, welche jedoch bei der Knuitl* 
hing der tacbymctri.^cben Klemente nach der von 
I*n*f. Dr. W. Läska angegebenen Methode nicht 
zur Verwendung gelangt. 

Mit der horizontalen Drehachse ist ein .\rni 
tFig. Till fest verbunden, welcher eine vollkommen 
ebene Fläche be.sitzt, die so geschliffen ist. daü 
sie genau durch den Mittelpunkt der .\ehse hin- 



durchgeht und auf der Visiorebene des festen 
Fadens senkrecht steht. Mit dem rechtsseitigen 
Träger des Fernrohres ist eine Schiene S in Ver- 
bindung, längst welcher ein Schieber mit Hilfe 
eines Getriebes T verstellbar und durch eine 
Schraube s festklemmbar Ist. In einem prisma- 
tischen Ansätze dieses Schiebers sind die Mutter- 
gewinde einer durch einen Hebel k drehbaren 
Hikrometersebraubo angeordnet. Das Knde dieser 
Mikrometersebraube wirkt auf ein stählernes 
Prisma, welches in einer Nut des Schiebers ge- 
führt wird und mit einer gehärteten, horizontalen 
Schneide versehen ist. Da das Fernrohr an sei- 
nem Okularende überbalanziert ist, so wird der 
nach abwärts ge- 
hende Arm mit der 
oben erwähnten 
ebenen Kante, die 
dem Objektive zu- 
gekebrt ist, stets 
an dieser Schneide 
anliegen und die 
Drehung derMikro- 
meterschraube 
wird eine Bewe- 
gung des Prismas 
und damit ein Kip- 
pen des Fernrohres 
bewirken. Damit 
dieses Kippen mit 
der entsprechenden 
Sicherheit erfolgt 
und eine Ab- 
nutzung der mit 
der Schneide in Be- 
rührung stehenden 
Fläche nicht erfol- 
gen kann, ist in 
dem Arme an jener 
Stelle, an welcher 
die Berührung 
sutttindet, ein hochglanspolicrtes Stahlstück ein- 
gelassen. Das Prisma wird außerdem durch eine 
kleine Blattfeder stets an das Ende der Mikro- 
meterschraube aogedrückt, so daß sich jedo Be- 
wegung des Hebt'ls auf das Fernrohr Oberträgt. 

Durch zwei Korrektionsschräubchen, welche 
nach Lüftung einer Fixierschraubs eine kleine 
Verdrehung der Schiene in vertikalem Sinne ge- 
statten. ist es möglich, der Bewegungsrichtung 
der Schneide eine zur Vertikalacbse des Instru- 
mentes senkrex'hteLage zu geben, so daßdasKippen 
des Fernrohres durch die horizontale Bewegung 
der früher erwähnten Schneide bewirkt wird. 

Damit nun, wie cs die theoretischen Ueber- 
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erfürdera, dies© BewPKunK der Schneide 
ine koDstaotc Größe ist, befinden sich an dem 
ichieber (Fig. 74) zwei Ansältze a und b, durch 
velche kleine Schräubchen hindurchgehen, die fflr 
len Hebel als Anschläge dienen und daher die 
Orehung der Hikrometerschraube um einen 
<onstanten Winkel bewirken, wodurch auch die 
Verschiebung der Stahlschneide ein konstantes 
Maßcrhält. Durch Verstellen einerdicserAnschlag- 
!»ehraubea kann man die Größe der Schneiden- 




Pi«. Ti. 

vi>rschiebung etwas rariieren und inan ist mithin 
imstande, dem Verhältnisse der senkrechten Knt- 
ftmuog der Achse von der Bewegungsrichtung 
der Schneide zur Grüße dieser Bewegung einen 
bestimmten gewünschten Weit C zu geben. Die 
beiden zur Distanz- und Hühenbostimmung dienen- 
den Lagen der Visierebene des festen Fadens ent- 
sprechen den beiden Grcnzstellungen des Hebels 
bei Berührung mit der oberen bezw. der unteren 
Anschlngschraube, weshalb sie im folgenden kurz 
mit , Hebel oben“ und „Hebel unten“ bezeichnet 
seien. 

Mit dem zweiten Knde der horizontalen Achse 
ist der Höhenkreis verbunden, der mit einer Stirn- 
teituog versehen ist, so daß die an demselben 
vorzunehmende Ablesung unmittelbar vom Okular 
ohne V^eränderung der Stellung gemacht werden 
kann. Auf diesem Höhonkreiso ist an der 
tlkularseite eine Teilung angebracht, welche für . 
jeden Höhenwinkel der Anfangsvisur diejenige | 
l'inslellung des beweglichen Fadens des Okular- 
b'ilar- Mikrometers ergibt, bei welcher der rela- 



tive liobenuDtcrschied des festzulegemlen Terrain- 
punktes durch die mit der Konstanten C multipli- 
zierte Differenz der Lattenablesungen am beweg- 
lichen Faden nach dem Kippen und am festen 
Faden vor dem Kippen gegeben ist. Diese Tei- 
lung, deren Intervalle eine ziemlich bedeutend«' 
Größe besitzen und daher ein leichtes und schnelles 
Ablesen ermöglichen, ist zufolge des drehbaren 
Okulaikopfes für Höhen- und Tiefenwinkel gleich, 
und außer den Ziflem der ganzen Umdrehung«'n 
ist die für Höhenwinkel geltende Teilung durch 
die Zeichen -f-, die bei Tiefenwinkel zur Verwen- 
dung gelangende Teilung durch die Zeichen ~ 
charakterisiert, so daß man ohne Ablesung des 
eigentlichen Höhenwinkels das Zeichen desselben 
anzugeben imstande ist. Die Ablesung^'dieser 
Teilung selbst geschieht an einem in der Höhe 
der Horizontal ach se aogebrachteu Index mit Hilfe 
einer schwach vergriißemden Lupe, wobei die 
Hundertstel durch Schätzung bestimmt w'crden. 

An der dem Objektive zugewandten Seile de.s 
Hiihenkrcises befindet sich eine Teilung zur un- 
mittelbaren Ablesung der Höhenwinkel, welche 
von 45® 815® beziffert ist und deren kleinstes 

Intervall 20' beträgt. Kin mit einer Impe ver- 
sehener Nonius gestaltet die Bestimmung des 
Höhen- oder Tiefenwinkels bis auf 1 Minute. 
Beide Teilungen sind mit Iteflektoren vcrsi'hen. 
iSchliiß fulgt.) 

Die Bloeksieberungs - Eloriehtangea aal 
den Preussiseben Staatsbabnen. 

Von K. Qollmer. 

der KOni^l. Kii«it^MiD>Teie{raplien-W«rli41(le in Aitnna. 

Mil 26 Figuren. 

(Fortsetzung.) 

Die Nachteile dieser bisherigen Blockeinrieh- 
tungen für eingleisige Strecken wurden liei ge- 
drängter Zugfolge unliebsam empfund«'o, so daß 
man auf deren Beseitigung sann. In Verbindung 
mit der Firma Siemens Ä Halske w'urdo im 
Ministerium der öffentlichen Arbeiten nun neuer- 
dings eine Blockform erdacht, welche es zuläßt, 
die Vorteile des Anbiote-Verfahrens auf 
die HIockbedienung zu übertragen und 
das Ausfahrsignal für einen Zug mit Zu- 
stimmung der Nachbarstation so früh- 
zeitig zu geben, daß bei Wahrung vollster 
Sicherheit die schnellste Zugfolge mög- 
lich ist; sie gestattet auch, eine Fahr- 
erlaubnis ohne weiteres zurückzugeben, 
solange ein Ausfahrsignal noch nicht 
gestellt war. In ihren Grundsätzen entspricht 
die Einrichtung der vierfeldrigcn Blockform für 
zweigleisige Strecken. 
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Zum besseren Verständnis ** 
der neuen Blockform möge die 
betstehende „Bedienungstafel*', 

Kig. 75, dienen, die den Strecken- 
abschnitt einer eingleisigen 
Bahn darstellt, der von den 
beiden Zugmeldestationen A \ 
und li begrenzt wird. Auf \ 
beiden SUtionen werden die \ 
Signale von den Fahrdienst- \ 
leitern selbst bedient. Soll eine 
Zugfahrt von A nach /? statt- 
finden, und ist der Zug auf dem 
Morseschreiber angeboten und 
angenommen, so bedient B das 
Erlaubnisfeld 4, womit dieses 
und das Krlaulmisfeld 2 der 
Station A in weiß verwandelt 
werden (Reihe I). — Wörde etwa ver- 
sehentlich und zu gleicher Zeit in .1 
die Bedienung des Feldes 4 erfolgen, 
so bedingt die Schaltungsanordnung. 
daß der Stromweg für die Felder 2 
und 4 auf beiden Stationen unter- 
brochen und so die Freigebung der 
Ausfahrsignale beider Stationen ver- 
hindert wird. — 

Durch Bedienen des Blockfeldes 4 
auf Station B wird der im Ruhe- 
zustände durch das Feld 2 festgelegte 
Ausfahrsignalstellbebel zum zweiten 
Male verschlossen, w&hrend auf 
Station .4 der Ausfahrsignalstellhebel 
entblockt wird. — Solange letztere 
Station keines ihrer Ausfahrsignale J) 
und E in die Fahrstellung gebracht 
hat, kann sie die empfangene Freigabe 
ihrer Ausfahrsignale zuröckgeben, 
wenn aus irgend welchem Grunde 
die vereinbarte Zugfabrt von .1 nach 
Jt nicht statttinden oder an ihrer 
Stelle eine solche von B nach A 
treten soll. Zu diesem Zwecke ist 
die durch die Taste des Anfangs- 
feldos 1 mitdrückbare Taste de.s 
Kriaubnisfeldos 2 auch allein be- 
dienbar. — Nach Eingang der .\us* 
fahrerlaubnis bedient Station .i den 
Fahrstraßenhebel e und sodann di«- 
Biooklaste 3 (Reihe II): hienlurch 
wird einerseits der AusfahrsignaL'Jloll- 
hebel E bedienbar gemacht und 
andererseits ein Kontakt för den 
Stromkreis des Krlaubnisfeldes 2 ge- 
öffnet. ~ Der Stromkreis muß früher 
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uotorbroohen sein, bevor ein Ausfahrsignal stell- 
bar wird. Mao hätte den Kontakt auch mit dem 
Stellhebel io Verbindung bringen und durch 
diesen betStigon könneu, wie bei den sonstigen 
Anlagen, jedoch wurde Wert darauf gelegt, daß 
er mit dem Blockwerk in unmittelbarer Ver- 
bindung bleibt. Nimmt man z. B. ein normales 
Blockfeld, so kann dieses gleichzeitig als Fahr- 
straäenfestlegefeld benutzt werden, wie es 
bei Station li fQr die Ausfahrt dargcstellt ist. 
Diese.s Fahrstraßenfestlegefeld erhält in Ruhe- 
stellung eine rote Farbscheibo und in geblockter 
Stellung, Fahrt erlaubt, eine weiße. — Nunmehr 
wird das Ausfahrsignal A’ durch Ziehen des Stell- 
hebels in die Fabrstollung gebracht, und beführt 
der ausfabrende Zug die isolierte Oleisstrecke 
oder den binaiisgcschobenen Sebienenkontakt e, 
so fällt der Signalflägel in die Haltlage zurück. 
Nachdem sodann der Stellhebel in die Ruhelage 
gebracht worden ist, erfolgt die Bluckuog des- 
selben durch Bedienung des Anfangsfeldes 1 und 
Erlaubnisfeldes 2, deren Ta.sten gekuppelt sind; 
hierdurch erscheint an beiden und am Kndfeld o 
der Station li die rote Scheibe. — Di© Block- 
Schaltung ist außerdem so aogeoidnet, daß mit 
dem Anfaogsfeld 1 auch der Klektrumaguet des 
Stromunterbrechers in Feld 8 Strom erhält, wo- 
durch die Stromkrei.sunterbrecbung iür eine 
Oegenfabrt wieder aufgehoben und das Feld t 
wieder bedienbar wird. Soll das Stromschluß- 
feld 8 zugleich als Fahrstraßenfestlegefeld dienen, 
wie bei Station H angedeutet ist, so erfolgt die 
Fabrstraßenfestlegung auch durch Blockung des 
.\nfang9feldes 1; letzteres erhält dafür zur Ver- 
bQtung vorzeitiger AutlÖsung der Fahrstraße 
eine durch den Schienenkontakt der Flügel- 
kuppeluDg zu betätigende elektrische Druck- 
knopfsperre. Wird dasselbe Feld zur Festlegung 
auch einer Finfabrfabrstraße benutzt, so erfolgt 
dessen Freigal>e durch Bedienen eines korrespon- 
dierenden Wechselstromblockfeldes, das in einer 
hierfür bestimmten Hude des Bahnhofs installiert 
ist (vgl. Wärterposten 1 der Figur in No. tO). 
— Nach »scheinen der roten Blockscheibe auf 
Station /? (Fig.75) verschließt diese die Fahrstraße 
durch Bedienen des Fahrstraßenhebels^l, wodurch 
gleichzeitig der Finfahrsignalstellhebel 1 ent- 
riegelt und worauf dieser gezogen wird (Reihe II). 
Hat nun der Zug das gezogene Signal G 1 
passiert und den Sebienenkontakt g 1/2 Qber- 
fabren, so wird damit die elektrische Druck- 
knopfsperre über Blockfeld 5 ausgelöst und das 
Feld bedienbar. Nunmehr wird der Kinfabr- 
signalstellhebel G 1 und sodann der Fahrstraßen- 
stellhebel g 1 Id die Ruhelage zurückgelegt, wo- 



rauf die Bedienung des Blockfeldes 5 erfolgt, 
und hierdurch erscheint an diesem wieder die 
weiße, am Felde 4 die rote Scheibe, sowie am 
Anfuogafeld 1 der Station .1 die w’ciße Scheibe 
(Rückmeldung, Reihe IV). Jetzt kann eine 
zweite Fahrt in gleicher Hichtung oder eine 
Gegenfahrt erfolgen. — Nach Bedienen dos 
Streckenanfangsfcldes 1 kann Station .1 den bei 
Station H im Huhezustando durch das Blnck- 
feld 2 bewirkten Verschluß der Ausfahrsignalo 
für eine Üegonfahrt von li nach A (Reihe lU) 
zwar aufheben; jedoch auf Fahrt stellen kann 
die Station ii eines ihrer Ausfahrsignale erst 
dann, nachdem sie durch Bedienen des Strecken- 
cndfeldes 5 den Zug nach A zurückgemeldet und 
demgemäß durch gleichzeitige Kntblockung des 
Erlaubnisfeldos 4 den zweiten Verschluß ihrer 
Ausfahrsignulstcllhebel aufgehoben hat. 

(Fortsetzung folgt.) 

I Die tragbare Funkstation 

der Gesellschaft für drahtlose Telegraphie, Berlin. 

Von Ingenieur Werner-Bleine*. Berlin. 

Die „Gesellschaft für drahtlose Telegraphio“t System 
, TelefunkeQ) hat leichte, tragbare Funkstationen 
' hergc’^tollt, die gegenwärtig vou den deutschen und 
i atisländischoQ Versuchstruppeu im praktischeu Oe- 
! brauche geprüft werden. 

‘ Fig. 76 zeigt die Sonde- und Empfungsapparato 
in haudlichcui Kasten mit Tragriemen untergebracht. 

I Der Kasten (links) mit dem Sender oder Geber 
ist infolge des dazu gehörigen Induktors Uhumkorff) 

I 16 ka schwor und kann von 1 Mann getragen werden. 

! Mit seiner Tjänge und Hobe von o8 cm und Breite von 
2ü cm entspricht er etwa der Größe eines Tornisters, 
I und Wenn sich die Vorrichtung bewährt, dürfte man 
sie später auch wie einen sulchen .'luf dem Hflekeu 
tragen, da dies bei längeren Märsclien und nament- 
lich bei Ersteigung von Aussichtspunkten und Ke- 
obachtuugspusten bc>|uemcr ist. Die vordere Stirn- 
wand des Geber-Kustens ist zum Herunterklap]»en ein- 
I gerichtet und dient dom Druckknopf oder Taster als 
' rnterluge. Dahinter betindet sich ein Hammer-l'uUT- 
brecher (Neef'selier Hammer , der bekanntlich vom 
I Bi.<enkern der luduktorspulen angezoguu wird, wenn 
' ein elektrischer Strom die Drahtwindnngeu dimcb- 
tließt. Da er aber dadurch, wie bei einer elektri- 
schen Klingel, den Stromkreis selbst miterbricht, wo- 
durch der Kiscukum wiorlcr nnniagnetisch wird und 
den Hammer wieder lo.-^läßt, betindot er sich in fort- 
währender (oszillierender) Hin- und llorbewegung. 
Hienhirch wird der Gleichstrom, welchen Akkumula- 
toren oder eine kleine Dynamomitschine liefern, unter- 
brochen. Es entsteht dann in den Drahtwiudungeu 
ein Gegenstrom, vergleichbar mit dem Rückprall eines 
Wasserstrahls, der an einer Wand ein Hindernis Hndet, 

I oder anch wie ein von einem Spiegel iintorbrocbener 
und zurflekgeworfener Bichtstrahl. Dieser unter- 



D. i 







104 



DER MECHANIKER. 



No.9 



brocbone uud 08 £illieroude Oleichitrum hat dirsolbeii 
BigeDschafte» wie ein WechiolBtrom, indem er in 
einem von einem anderen Drahte gebildeten Strom- 
kreise ebenfalls elektrische Strömungen herrorruft 
(indusiert). Je mehr Drahtwindangen des sweiten 
Stromkreises jeder Windung des ersten gegenflbei* 
stehen, desto schneller wechselt die Stromricbtaug, 
da sich die Windungen gegenseitig beeinflussen. Um 
dies zu bewirken, nimmt man fflr den ersten Strom- 
kreis starken Draht und wickelt ihn nahe um den 
stabfOrmigen Eisenkern, fOr den zweiten Stromkreis 



einem leichten Tretgosloll*) auch das Motorrad be- 
nutzt, welches immer mehr Verbreitung liiidet nod 
uucli vom Militär bereits in ausgiebiger Weise benutzt 
wird. FQr die Stromerzeugung wird das hintere Motor- 
rad hochgestellt und die Dynamomaschine darflber ~ 
hinter dem Sattel ~ befestigt. Sie liefert nicht nur den 
Strom fflr die Funkentelegrapbie, wobei dieser teils 
dem Uhunikorfl’-Induktor, teils Akkumulatoren zuge 
fahrt wird, sondern auch für die Zaud-Akkumulatoreo 
des Motorrades. 

Die Reichweite der elektrischen Wellen, die iai 




Vig. 7ft. 

aber recht feinen Draht, der mit gut isolierender 
Seide umsponnen und in Spulenform aber die „pri- 
märe Spule** geschoben ist. Der zweite oder indu- 
zierte Strom bat dann hohe Spannung und überspringt, 
da er dem Wechselstrom gleicht, kleine Lücken 
in der Drahtleitung, wobei ein stärkerer elektrischer 
Funke entsteht, als wenn man einen Gleicbstromkreis 
von geringer Spannung unterbricht. Bei gesteigerter 
Spannung nimmt die Länge des Funkens zu. 

Das von Robert Majer 1840 entdeckte Natur- 
gesetz von der Erhaltung der Kraft bestätigt sich 
auch hier: was an Stromstärke verloren geht, ge- 
winneu wir in Form von Stromspannung. 

Das System „Telefunken** verwendet zur Strom- 
erzeugung kleine Dynamomaschinen fflr Qloichstrom. 
der bis zu 60 Volt Spannoug und 2 Ampere Strom- 
stärke besitzt. Als Antriebimaschine wird außer 



üeborapparate Uerrorgeruferi werden, ist abhängig von 
der Länge dos Lnftdrahtes und <Ier sufgeweudeteu 
elektrischen Energie. Während aber Marconi vor zehn 
Jabren mit großem Apparate- und Energieaufwand 
nur 1 km weit telegraphische Zeichen geben konnte 
hat die Funkentelegraphic schon so große Fori schritte 
gemacht, daß die vorliegende tragbare Station mit 
10—16 m Luftdrahtläuge eine Verständigung auf 36 
bis 80 km gestattet. 

Als Empfangsapparat dient der tragbaren 
Station der TelephouhOrer, den wir als Doppel-Kopf- 
telephon in Fig. 70 über dem Deckel des Kastens 
rechts sehen. Dieser ist kleiner als der Geber-Kasten 
— 22X^6 -.12 cm — uud wiegt nur 6 kg. Sein 
Träger kann daher noch amlore Teile der Station 

•) Vfr«t. Nv. -I (liwr*). 



Digiti^ -jd by Google 





No. 9 



DRR MKCHANIKRR. 



105 



befOrdeni, vro£U uußur der iu Dyuumo und üostell 
zerlegbareu, SO kg aebwereu Tretdynamu eine Seil* 
trommel fOr den Luftdraht, ein auaamineulegbarer 
klast au dessen Hochspannung und Drahtgase als 
elektrische „Gugengewichte" gehören Letztere «er* 
den Ober kurze, etwa 1 m lange Stfibe um Boden 
Ausgespanut und mittels Kabel — ebenso wie der 
Luftdraht — mit den Apparaten durch Steckkontakt 
Terbiiiidcn, wie dies am EmpHtoger-Kasten (rechts) ver* 
auschauliebt ist. In diesem betluden sich noch hinter 
der Mittolwaod 4 Trockenelemente, ein Transformator, 
ein sekundärer, veränderlicher Kondensator und der 
Klasslgkcitsbareltor (elektrolytischer Detektor). Eine 
Qleichstromblockioiung bewirkt autoniatlsch die Unter- 







V f. 77 . 



brechuog des Gleichstroms beim Abscbalteu von Luft- 
drahl und Gegengewicht. EinoVorriclituug zur Aendo- 
mag der Eigenschwingung des Luftdrahtes ist mit 
einer Kurbel ausgestattet und vom links sichtbar. 
Das Gegengewicht ist an Stelle der fritber gebräuch- 
lichen Erdung getreten, durch welche man die Funken- 
spparato der Anfangszeit leistungsfähiger machte: 
jetzt ist es umgekehrt. Die Wirkung ist eine bessere, 
wenn die Gegengewichte gegen die Erde gut iso- 
liert sind. ! 

Eine schematische Darstellung des Empfangsappa- ^ 
rates mit dem FlQssigkeitsbaretter und Telephon zeigt 
^g- 77. Letzteres wird gleich dem ganzen Strom- 



kreise von einem ständigen Strome durchllusscn, wel- 
chen die rechts augedeuteten Akkumulatoren liefern. 
Da die Telephon-Membran (Schallplatte) gleicbiuäßig 
von den Elektromagneten angozogen wird, hOrt mau 
keinen Ton. Anders aber, wenn in dem umgebenden 
Raume elektrische Wellen auftreten; im Luftleitor L 
entstehen dann elektrische Schwingungen, die den 
elektrolytiicben Vorgang in dem danmter angedeu- 
teten Flflssigkeit.^ibarelter beeinilusseii. Die Schall- 
platte des Telephons wird dann bald stärker, buld 
schwächer angezogen und man vernimmt ein kuackeu- 
des Geräuscli. Unter elektrischen Schwingungen kann 
nmn sich hier einen fortwälsrcoden Polwechsel iu den 
Drahtenden vorstellen. Ist z. B. die Spitze dos Luft- 
drahles positiv und — Qber die Abstimmspule hinab 
— - das in die Flüssigkeit tauebende untere Endo 
negativ geladen, so wird die Fldssigkoit selbst, ferner 
das Gefäß, die obere und untere Kondeusatorplatto 
bei (\ und schließlich die Erde oder au deren Stelle 
ein metalliscbeB Gegengewicht immer die entgegen- 
grsetzte Ladung zeigen. Aendert steh dann auch nur 
an einem Punkte das Verhältnis, so werden sämt- 
liche Ladungen in die entgegengesetzte verwandelt. 
Der Telephon- bezw. Batterie-Stromkreis ist durch 
Drosselspulen gegen das Eindringen der bochvoltigen 
elektrischen Schwingungen geschlitzt. Letztere rufen 
nämlich in den Spulen infolge Selbstinduktion eine 
so starke Dämpfung berv'or, daß sie unschädlich für 
die geschützten Teile worden. Im Nebenschluß (link>) 
bcHndet sich dagegen ein zweiter Kondensator, der 
auf ein hohes Potential geladen wird. 

Feldmarschmäßig wird die tragbare Funkstation 
so zusammengestelit, daß der erste Träger den Geber-, 
der zweite den Empfänger-Kasten nebst Beil und suu- 
sügem Gerät, der dritte die Seiltrommel mit Gegen- 
gewicht und dessen Stäben, ein vierter das Trctgestell 
und ein fünfter die Dynamo flberuimmt. Einen Feld- 
tisch, Feld.otubl und Sichel befördert ein sechster 
Hann, während der Mast, je nach der erforderlichen 
Größe, bis zu sechs Mann benötigt 

Ist der Wog noch für Tragtiere gangbar, so trägt 
— teilweise in Segeltucbtiischeu verpackt — Pferd A 
den Sender-Kasten und den Feldstulil, Pferd B den 
Empfänger-Kasten und Feldtiscb, ITerd C die Gegen- 
gowichlsstäbe mit Zubehör, Pferd D die Trotdynamo* 
Seilrolle und Geräte (Beil, Sichel usw.). Der Mast 
wird auf die drei ersten Lasttiere verteilt. Versuche, 
den Mast aus Leichtmetall (Magnalium) oder Holz 
horzustelleii. vorsprecheu wenig Erfolg. Das leich- 
teste Material für starke Beanspruchung ist hier — 
wie gewöhnlich — Stahl; die Entwickolung der 
Fahrradindustrio hat dies deutlich genug gezeigt. 

Die Gesamtstatiüii wiegt weniger als 170 kg, kanu 
also auf Fahrstraßen bequem auf einem zweii-ädrigeii 
Einspäunerkarreu bef(>rdcrt worden uud ist bedeutoud 
leichter, als die bis dabin füj- Militärzwecke gefertigten 
Funkenstationra, wovon das leichteste Dreikarreusyst em 
3 X ^OO kg wiegt, zusammen also 36 Zentnor. 
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Gesetairis- ond Bändels -■lUeilnngeo. 

Neue Fimieii aus dem Haudelsrugister; Elektra- 
werkst&tten, G ni b. H « Berlin. Gegenstand des 
l'nternehmeus ist die ForifQhrtiog der bisher vom 
Technikum Elektra unterhaltenen Lehrwerkstätten, der 
( bauffeurschule des Technikums Elektra, sowie die 
Fabrikation von Maschineu und Apparaten, endlich 
Automobilgeschkrte aller Art Das Stammkapital be> 
trkgt2U000Mk. Qescbkitsfflhrer istlngenieurÜ, Philipp. 
— Ernst Fischer & Co., elektrutechnischo Werk- 
statt und lostallationsgeechftft. Braunschweig. — Wil- 
helm Pfeiffer, Bandagist und Optiker, Freiburg 
(Baden). 

Geschiflawecbsel: Die Waagenfubrik A. Bitzer 
in Balingen ist in den Besits von Wilhelm Kraut 
übergegangen: die Firma bleibt unvertudert. 

Berlchticrung: Die optische Werkstatt M. Hen. 
soldt dl Sühne, Q. m b. H , teilt uns mit. daß sie 
nicht jetzt, wie in Nu 8 irrtümlich mitgetelU wurde, 
in eine Gesellschaft mit beschrüokter Haftung umge- 
wandelt worden ist, sondern vor Kur/ent eine Filiale 
in Berlin errichtet hat: die G. m. b. H. besteht schon 
seit 6 Jahren. 

Lehrllngsprttfangeii. Der Gohilfenprüfung unter- 
zogen stell zu Ostern in Berlin 39 Lehrlinge und in 
Dresden 33 Lehrlinge, die sämtlich die Prüfung be- 
standen. 

Telegraphen* etc. Apparate in Mpanlen. Um 

dun Anfonlerungeu der Neuzeit zu entsprechen, werden 
Telegraphen- und Telephonanlagen in Spanien wesent- 
lich vermehrt. Aus amtlichen Mitteilungen gebt her- 
vor, daß nach letzter Zilhlung Anfang des Jahres 1904 
IGlBStationeo fürTelegrapbenbetrieb vorhanden waren. 
Davon entfallen 8ö0 auf Kegieruugsaulagen. 572 auf 
Eisenbahnen, die aber auch für olTentliche Henutiuog 
seitens des Publikums in Frage kommen, 167 sind 
stidtiseb. 17 im Privatbesitz und 12 Semaphore wunlen 
gezahlt Auf diesen Stationen waren in T&tigkoit: 
1282 Morse-Apparale. 104 Hughes-Apparate und 122 
verschiedenen Systems. Der gT'"‘Bte Teil der Telephon- 
Anlagen wurde von Privaten, Firmen und Gesell- 
schaften angelegt, ttud zwar 15 003. denen 14 924 
Abonnenten angeh«>ren. Die Einrichtungen eifreuen 
sich großer Beliebtheit. 10 Privatlinien stehen unter 
Leitung der Kegierung und umfassen 676 Stationen. 
Einige der Hauptorte sind auch durch Fernleitungen 
verbunden. Die Ortschaften, in denen Anlagen vor- 
handi’U und weitere Leitungen voraussichtlich einge- 
richtet werden, sind folgende: Alcal.i de Henans. 
Avila, Bilbao, C«*rdobu, Escorial, Gij-m, Guadalajara, 
.letafe, Le>>n, Mieres. Madrid. Murcia, Oviedu. Poln 
de Siero, San Hdefonso, San Sebastian, Suma. Segovla, 
Toledo. Trubia, Tortosa und Vieh. Es bleibt demnach 
noch ein großes Feld für die Tätigkeit der GeschSfts- 
weit ofl’en. He. 

Lebrinstitute iu Liberia. Das sogenanuto Liberia 
College in Monrovia in der Uepublik Liberia ist das 
nationale Zentrum für bübere Ausbildung. Amtliche 
Mitteilungen besagen, daß es bereits seit mehr als 
vierzig «lahren In'steht und von amerikanisclu'n l*hi- 



lantropen errichtet wunle. Diese Hochschule steht 
unter der Leitung des Dr H B. Kichardson, President 
of the College, und soll vorzügliclie Dienste leisten. 

He. 

Neue Leachttiiriue In Haiti. Das Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten in Port an Prince (Haiti) 
hatte im Vorjahre der Regierung einen Gesetz- 
entwurf eiogereicht, der die Errichtung einer Anzahl 
LeuchttOnne an der Küste des Landes bezweckte. 
Die Herren Thimocles I>afontant und Hector John 
Joseph sollen die Unternehmer sein, wie aus einer 
amtlichen Mitteilung hervorgeht. Außer in Port au 
Princo »ollen Leuchtlflrme in Aux t’ayes. ( apoTiburon. 
Jacmel, Jereaie, Miragoane, Mule St. Nicholas, Petit 
Qoave und St. Marc errichtet werden He. 

Absat zgelf genhelt fttr Graben-Rettongsapparate 
nach Spanien. Nach einem Kgl. Dekret vom 3. April 
werden die Ingenieure H Hauser und R. Ariia be- 
auftragt. die Minen von Courrieres und Westfalen 
zu besuchen, und Vorscbl&ge zu macheu, welche 
Kettungamittcl in Spanien für deu Fall von B<>rgwerks- 
katastruphen einzufübren sind. Herr H. Hauser, 
welcher deutsch korrespondiett, wohnt in Madrid, 
t.'allo ZorrilJa 33. (Bericht des Kaiserl. Konsulats in 
Madrid.) 

ErßlTnang eines radlotherapeatlschen Instltats 

iu Madrid, ln Madrid hat sich unter der Firma 
„Sociedad Espanola del Radio y sus aplicaciones'* eine 
Gesellschaft gebildet, welche dort unter Benutzung 
von radioaktiven Mineralien des Guadarramagebirges 
ei« radiolherapentisches Institut eröffnen will. Prä- 
sident des l’Qleniebroens ist der Vizeonde de ln Vega, 
SekretiLr Herr Jose K. de Rivas. (Bericht des Kais- 
Konsuiats in Madrid.) 

Laiidnirtschaftliche Schulen und Versuchsaii- 
stalteu in Indien*). Die praktische Verwirklichung 
des Planes der indischen ZentralrcgieruDg. in den 
einzeluon Provinzen landwirtschaftliche Schulen und 
Versuchsanstalten ins Leben zu rufen, Iftßt sich das 
Ihinjab angelegeu sein. Diese Provinz steht im Be- 
griff. in Lyallpur eine solche Austalt zu gründen. 
ZimSchst sind 250 000 Rupien hierfür aiisgeworfea. 
Der neuen Schule werden außer einer I.ehrki-afl für 
Laudwirtschafukunde remhiedene Spezialisten bei- 
gegebeo werden (C'bemiker, Botaniker, Zoologen), die 
baupUächlich als Wanderlehrer (wirken sollen, ln 
etwa einem Jahr soll deren Lehrtfttigkoit beginnen. 
(Beruht des Kais. Gencialkonsulats in Kalkutta v. 
16. Fobniar d. Js ). 

Die spanlsehen ZBIIe auf «issensebafl- 
lieae Instromente. 

Ueber die beträchtliche Erweiterung, web he 
der Export von wissenschaftlichen und andeion 
Pr&zisiouaapparaten nach Spanien noch erfahren könnte, 
haben wir bei tiiannigfachen Gelegenheiten berichtet. 
Deshalb verdient ein seitens der Direktion di-r spani- 
schen Bergakademie (Escuela de Ingeoiero'^ de Uinas) 
an das spanische Finanzministerium gerichtetes Er- 

•' Wr^l aucli N«*. 7. -i-il,- >1. 
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mcbon Erwähnnnff. worin unter Hinweis auf den Staat 
selbst als trrößten lmi*orteur dieser Artikel um Rc* 
diuiening des auf geniinuten Apparaten laslendori 
EinfuhrEoHes ^'ebeten wird. Letzterer betrügt nSmlich 
('egooTi ürtig nach l‘os. ’i24 des gellenden Tarifs 
2 Pesetas pro 10 kg. Mit Hinzurcrhnnng der bei 
diesen Artikeln stets sehr sorgfüUigen Varpnckung. 
Fracht, des Goldagios etc. kann der mv-prflngliche 
Preis für Spanien in der Regel als dujipelt kalkuliert 
werden. Laut des dem I’arlaii.ente vorliegeudeu Ent- 
wurfes der Leitsätze «um neuen Zidltarif sollen In- 
dastrieerzougnisse mit einem EiDfabr«olle von 20 bis 
öOpCt. ihres Wertes belegt werden: es sei denn, daß 
aoaloge Artikel, wio es eben mit diesen Apparaten 
der Pall ist und für irgendwie ab-sohbare Zeit bleiben 
dürfte, ln Spanien nicht bergcstellt werden, in weh hem 
Falle der Zoll Iß -35 pCU «u betragen bitte Selbst 
Frankreich erhebt auf einige dieser Apparate keinen 
Einfuhrzoll gemüß der richtigen Krwigung, daß der 
Nutzen, den die Apparate deut allgemeinen Landes* 
Wühle bringen, weit großer sei, als der Sehnt« einer 
kleineren Sp*-zialindustrie zu bieten vermochte. Aus 
all dem folgert die erwühnte Direktion, daß ebenso 
wie iu den Lcitsitzen zum Zolltarif der Maximalzoll 
für Dftnger mit 5 pCt. vom Werte bemessen wird, auch 
für wissenschaftliche Apparate ein ähnlich niedriger 
Satz bestimmt werde, da diese ebenso michtige und 
iinentbehrlicho Hilfsmittel für die Wis.<enachalt, die 
lodostrie und dun Lnterricht seien, wie der Dünger 
für dio Landwirtschaft. H. 

Aus dem Vereinsleben. 

!a <li*Mr Rutirili «erlfü «Ile ütr Uvdiltioo drnrkfert'a «OTelieBden 
SitiQ«f»Wrlchl« der Vereiuiznogen tmd Mrchanlkern «le. UDter Ver* 
iBtnortlielik«ii der Eiiiwoder Jedarteit k<*«t«ialo« ufa*tio»8«D. 

Tereln Uerllner Xeclianiker. Sitzungsbericht 
vom 7. Mürz. V’orsitz.; F. Harrwilz. In der Sitzung 
werden geschäftliche Angelegeuheiteu erledigt, unter 
diesen nimmt den grüßten Raum die Besprechung des 
Programms für die Dresdener Exkursion ein. Ein 
diese Angelegenheit behandelndes Schreiben der 
Dresdener Kollegen fand lebhaften Beifall. Aufge- 
nommen; C. Maier. Ad. Langsner. Angemeldet: 4 

M. Koch. 

— Sitzungsbericht V. 28. Mär«. Vorsitzender: 
F. Harrwitz. Vortrag des Herrn Ingenieurs Ed. Liusel 
über: „Die Berechnung der Wechselräder zum Ge- 
windeschneiden.“ Nach kurzer allgemeiner Einleitung 
leigt der Redner an verschiedenen Beispielen, wie 
man aus dem Verhältnis der Qangzahl des zu schnei- 
denden Gewindes zu derO:mgzahl derLeilspindel durch 
Anfstellung einfacher Brüche die notwendigen Wechsel- 
rüder leicht ausrechnen kann. Auch den Fall, daß dio 
durch Rechnung erhaltenen Wcchi-elräder nicht vor- 
handen sind, und eine daraus rntstebende rmrecimung 
notwendig wird, erläuterte der Redner und erntete 
damit den reichen Beifall der Anwesenden Aufge- 
aommen: W. Woschee. F. Achterkaken, Ed. Becker, 
C. Drolh, angemeldet: ß. M. Koch 

— Sitzungsbericht v. 11, April. V'orsitz : 
F. HarrwiU. Den Haiiplpnnkt der Tagesordnung 



i nimmt die Aufstellung der Kandidaten für die ulchsten 
i Vorst.'indswahlen ein. P’emor werden noch einige Mit- 
teilungen betreffend die am folgenden Tago beginnende 
Exkursion gemacht. Aufgenommen: IL Mititc, 
W. Klose. .1. Noatorger, M. Brett -M. Koch. 

Die Exkursion des Verein Beriiaer 
Neehiniker naeU Dresdea, Freiberg und 
GiashQtte. 

I nter Teilnahme von 28 Mitgliedern nahm pro- 
grammmäßig am Donnerstag, den 12. April, die Ex- 
kursion ihren Anfang. Die Dresdener Kollegen 
hatten sich trotz der mitternächtUchon Stunde einen 
Empfang am Hauptbabnhof und die Begleitung in die 
vorher bestellten Quartiere nicht nehmen lassen. Am 
nächsten Morgen begann die Exkursion mit der reiz- 
I volloQ Fahrt durch das MQglitz-Tal nach Glashütte. 

I dem Ilauptsitz der deutschen Präzisionstasebenuhren- 
I fabrikation, wo dortige Kollegen die Führung über- 
nahmen. Der erste Besuch galt der deutschen 

Uhrmacberschule. Zweck und Ziel derselben ist es, 
jungen Leuten, welche sich der Ubrmacberknnst 
' widmen wollen, praktisch und theoretisch zu künf- 
tigen Leitern von Uhrenfabriken. Werkmeistern in 
solchen oder anderen besseren Fachstcllangen aus- 
znbilden Zu diesem Zweck sind mehrere voll- 

ständig eingerichtete Werkstätten für die ver- 
j schiedonen Semester, sowie Zeichen- und Unter- 
j richtssäle nebst einer rollständigon Fachbibliothek 
I vorhanden. Eine große Sammlung von Apparaten 
und Modellen, letztere teilweise iu der Schale schon 
> horgestellt, dienen dazu, denScbülemdiephysikalischen 
Gesetze und die vielen mechanischen Vorgänge, die in 
der Uhrmachetoi eiue Rolle spielen, zu domonstrieren. 
Fenier ist noch die elektrische Ubrenanlage, welche in 
direkter Verbindung mit der Berliner Sternwarte steht, 
bemerkenswert. Die Fübniiig durch die ganze Schule 
halte in liebenswürdigerweise ihr Leiter, Herr Pro- 
fessor L Strasser, übernommen. — Nicht weit ab von 
der 8chnb‘ befindet sich dio Präzisionsuhrenfirma A. 
Lange A Sühne, deren Inhaber persüulich Taschenuhren 
der verschiedensten Formen und den mannigfaltigsten 
Zwecken dienend, vorflihrten. Hierunter befanden sich 
Präzisionsuhren, deren Werk aus 650 einzelnen Teilen 
bestand und deren Preise zwischen 1000 und 2000 Mk. 
schwankten : die.selbenerrogten die allgemeine Bewunde- 
rung der Anwesenden. Leider waren die Fabrikräume 
des Festtages wogen geschlossen. In den Werkstätten 
der Deutschen Kechenninschinenfabrik von C. Burk- 
hard erklärte der Inhaber der Firma an der Hand 
fertiger Maschinen und einzelner Teile die bekannte, 
von ihm gebaute Rechenmaschine. — Der Nach- 
mittag gehürte der Erholung in der bergigen, mit 
mehreren schönen Aussichtspunkten versehenen Um- 
gebuntj: OlashüUes, sowie der Abfahrt nach Frei- 
berg, w'o sich wieder viele Kollegen zum Empfang 
versammelt hotten Am nächnten Morgen früh 6'/j ühr 
wurde der Marsch nach der '/a Stunde von der Stadt 
belegctien Künigl Grube liimmclfabrl nngetreten. wo 
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die oine Hnlfto der Teilnehmer ttieret die Anlagen I 
Aber der Erde beiicbtigte, während die Uebrigen nach i 
Anlegen einer vollatändigeii BergtnannsausrAstuug in ' 
Kolonnen zu vier Mann, deren jeder ein FQhrer zu* 
geteilt wurde, den Abstieg auf Leitern in die dunkle, 
mir von dem matten Schein der Oellampen schwach 
erhellten Tiefe, antrat. Nach 360 ni wurde Halt ge* 
macht und nun begann die teilweise mflhseligo Wan* 
dening durch die Stollen, deren Herstellung und be- 
sondere Eigentflmlichkeiten, ferner die verschiedenen, 
(Ins Qestein dnrchziehondeii Erzschichten eingehend ' 
vom Fnhrer erläutert wurden. Von der ungewohnten 
Anstrengung ziemlich erschöpft, wurde nach l‘/,stfin* 
digem Verweilen der Aufstieg angetreten und oben 
hogelnngt zuerst an die Wiederherstellung des äußeren | 
Men^chen, unter tAchtiger Verwendung von Wasser 
und Seife, gedacht. Die Anlagen Aber der Erde he* ^ 
stehen im We.sentlicbon ans dem Förderturm, in 
welchem die von dem Bergmann abgeschlagenen Erz* 
stücke in großen Kästen an Drahtseilen durch 
schinen an Tag gezogen werden, und der Sortiererei 
nebst Wäscherei, ln ersterer werden die Gesteinmassen 
bis auf Faustgroße zerkleinert und je nach dem Haiipt- 
bostandtcil dos darin am meisten vertretenen Erzes i 
sortiert, gelangen sodann zur Wäscherei und worden I 
hier zuerst durch große puQ’erähnlich wirkende Ma* 
Mas<hinen und später zwischen Walzen bis 4 mm 
zerkleinert; alsdann kommen sie, gleichzeitig mit 
eineniWasser8trum,in eine hölzerne Rinne mit mehroren 
Äbteilungen, deren Boden mit Sieben verschiedener 
LochgrAßc versehen ist. Durch Verbindung der ein- 
zelnen Abteilungen mit verschieden wirkenden Pumpen 
und den dadurch hervorgerufonen schnellen Auftrieb 
des Wassers, wird nun bewirkt, daß sich die schweren ■ 
Bestandteile wie z. B Uleiglanz zuerst absetzen, wäh- 
rend die leichteren diesen Prozeß in den nächsten Ab- 
teilungen durch immer schwächer werdende Pumpen 
Aber sich ergehen lassen mflssen. — Ferner wurden noch 
im Anschluß hieran die Vorrichluogen zum Abson* 
dem des Blcischlammes aus den Übrigen RAckständen, 
die Stoßworke, sowie die zum Antrieb der ganzen Anlage 
nötigen Kraftmaschinen in Augenschein genommen. — 
Nach kurzer Ruhepause und Vereinigung mit der in- 
zwischen angeUngten zweiten Abteilungen führte als- 
dann der Weg zurück zur Stadt, wo mit der Besich- 
tigung des alten Freiberger Domes und des Museums 
fflr Borg- und Hnitenwcsens der Aufenthalt sein Ende 
erreichte. Nach herzlichem Abschied von den Frei- 
bergor Kollegen im nBruuhef*' gings dann per Bahn 
nach Dresden zurück, wo am Abend ein von den 
Dresdener Kollegen veranstalteter Kommers mit Be- 
grüßungsreden und V^orfnbniDg trefflicher kinemato- 
graphischcr Aufnahmen viel dazu beitrug, das herz- 
liche Einvernehmen der beiden Vereine zn fördern. — 
Die beiden letzten Tage wurden zu einem Ausflug in 
die sächsische Schweiz und der Umgebnng Dresdens 
benutzt. Von Wehlen ging die Wanderung durch den 
herrlichen, in schönstem Frühlingsgrün prangendenUtte- 
waldcr Grund zur Bastei und von da nach einer Kletter- 
partie zur Teufidshöhle unterhalb derselben, zu den 
Schwodeolöchern, Amselfall und Schandau, von wo 



ans die Rückfahrt nach Dresden angetreten wurde. 
Mit der am nächsten Tage folgenden BesicliUgucg 
der Dresdener Sehenswürdigkeiten, sowie einer Fahrt 
per Dampfer nach Loschwitz, wo sich die erste Ge- 
birgssebwebebahn der Welt belindel, halte auch dieser 
Teil der Exkursion sein Ende enreiebt. 

Blicken wir, zurückgekehrt, auf das in diesen 
Tagen Gesehene und Gelernte zurück, so können wir 
es nicht unterlassen, den Kollegen Büchteminn, Harr- 
witz und Pätzold als Kommissionsmitglieiler, welche 
sich niu das Znstandekominen dieses ersten seit dem 
38jäbrigen Bestehen des Vereins veransUltoten wissen- 
schnftlichen Ausflnges verdient gemacht haben, sowie 
den Kollegen in Dresden, Freiberg und Qlashfltle 
für ihr gastfreundliches Entgegenkommen, insbesondere 
dem Kollegen Oipner von] erstgenannten Verein bert- 
lich zu danken; gleichzeitig aber rufen wir den 
auswärtigen Kollegen ein baldiges „auf Wiedersehen 
in Berlin“ zu. Max Roch. 



BOehersehaa. 

Weigel, R«, Konstruktion und Berechnung elektrischer 
Maschinen und Apparate. Erläutert durch Beispiela 
Mit zahlreichen Textfiguren, 28 Konstruktionstafeln 
und 6 Kurventafeln. Leipzig 19Q6. Lieferung' 
1 und 2 k 1.25 Mk. 

Das W^eigel'schc Werk, von welchem soeben die 
beiden ersten Lieferungen — vollständig soll es in 
12 [..ieferungen werden — erschienen sind, behandelt 
im Gegensatz zu den bisher existierenden ähnlichen 
Werken die Berechnung und Konstruktion, die Prfl- 
fuDg und Kalkulation moderner elektrischer Maschinen, 
Anlaß- und Regulierapparate und zwar mit den Hilfs- 
mitteln der niederen Mathematik, ohne jodoch dabei 
nuiständtich zu werden oder die Klarheit der Berech- 
iinng zu stören. Dieselben werden durchweg bis in 
die kleinsten Einzelheiten durebgeführt und dorch 
sauber aasgeführte Zeichnungen dem Verständnis 
näher gebracht. 

Bttrner, Dr. R., ZuUhandbueb für die elektrotech- 
nische Industrie unter besonderer Berücksichtignog 
vonDentschland, Oesterreich-Ungarn nnd derSchweix. 
Band I: Europa. Leipzig 1906. 8, — Mk. 

Lneos, Dr. L.< Die Akkumulatoren nnd galvanischen 
Elemente, Theorie, Konstruktion und Anwendung. 
120 Seiten mit 89 Textßguren. Hannover 1906. 
Ungebunden 3,80 Mk. 

Das vorliegende Werk gibt keine Rezepte für die 
Herstellung, sondern eine unter einheitliche wisseit- 
schaftliche Gesiclitspunkte zusammengefaßte kurte 
Schreibung der Herstellung, Benutzung und theore- 
tischen Untersuchung der Akkumulatoren und zwar 
tu erster Reihe auch für den in der Praxis stehenden 
Ingenieur und Chemiker. 

Kraatz, Maschinen-Telegraphen. 136 Seiten mit 
168 Textabbildungen. Braunschweig 1906. Uo- 
gebiinden 5, — Mk. 

Hei der außerordentlichen raschen Entwickelung 
der Telegraphentechnik, besonders in den letzten 
Jahren, wird das Erscheinen des soeben beginnenden 
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S«mmoU^erkes: „Telegmpben- und Fernsprech-Techoik 
in Einzeldarstelltingon. herausgegeben vom Geh. Pust- 
i'it Th. Karras**, dessen 1. Hand das vorliegende Buch 
bildet, gewiß freudig begrüßt werden. Au der Hand 
zahlreicher in»itmktiver Zeichmmgen enthSlt der in 
sieb abgescblussene Rand I die Besebreibung des 
WheaUtone'schen Telegraph und seine Verbesserungen, 
sowie diejenigen neueren Maschioentelegraphen, welche 
die ankommenden Telegramme mechanisch in Druck* 
oder Schreibschrift lieferu; das sind die Telcgraphon- 
«pparate von Creed, Buckingham. Murray, Pollak* 
Vinig und Siemens A Halske. 

Feldhama, F. Jf.. Geschichte der größten technischen 
Erfindungen. 68 Seiten mit 14 Textabbildungen. 
Kotzsebenbroda PJ06. 0,50 Mk. 

DeoUcher Kamera-Almanach lINNl. Jahrbuch der 
Amateur-Photographie, bernusg. von F. Loeseber. 
Jahrg. II. 280 Seiten mit 47 Vollbüdem und 107 
Textibbildungen. Berlin 1906. l'ngeb. 3,50 Mk. 
Loescher) F.^ VorgröBeni und Kopieren auf Brom- 
Silberpapier. 111 Seiten mit 10 Textabbild. II. neu 
bearbeitete Auflage Berlin 1905. Uugeb. 2,50 Mk. 
Haaneke, Paal, Die Herstellung von photogruphi- 
schon Poslkarteiibildem nebst Anleitung zur Pnl* 
paration lichtempfindlicher Postkarten nach ein- 
fucheren Verfahren. 79 Seiten mit 11 Textfiguren. 
Berlin 190.5. l'ngeb. 1,60 Mk. 



Patentiiste. 

Veröffentlicht im „Deutschen Reichsanzeiger“ 
vom 17. bis 30. April 1906. 

Zus.'immongestcUt von der Redaktion. 

Dli rbtMUcbrin»tt (au»fSbrlicb« BMcfar«il>niif) ■ind — lobald du 
PaUat »rUiU iat — ftf*" BinModunf *oo 1>0 Mk. ta Bnafaukaa 
KrtaPrti tob d«t Adniaiit d. Z«iUeliHft ts tniahBa; faaadacbhR- 
litk« Aanaz« d«r rBtantiBmBldaafBB and dar 0«bnachfBBBt«r 
b«bsr« EicBpracliM bU. wHdBO Ja Dieb Umfuf Rlr 2.00— S.S0 Mk, 
Bofoft 

a) Anmeldungen. 

Kl.21a H. 39313 Imliiktinnsspule f. Fornsprechzwecke. 
Robert Bines, (.'bicago. 

Kl. 21a. B. 11471. Vorrichfc. z. Bestimmnng der Aus- 
strahlnngicnergie um Sender fOr drahtl. Telegraphio 
bezw. Telephonie. S. Eisenstein, Berlin. 

Kl. 21g. K. 29221. V'akuum-Ventü-Röhre. Koch & 
Storzel, Dresden. 

Kl. 21a. R 21454. Verfahren z. Abstimmung funken- 
lolegr. Sender. E.Ruhmeru.S. Eisenstein. Berlin. 

Kl 21g. R 20498. Vorfahren z.Beslimmnngd.Rönlgon- 
Hchtmenge. Reiniger. Oe bbortA Schall. Erlangen . 
K1.2lg. K 21 677. Quecksilberslrahlunterbrecher. (-16- 
ment Ropiquet. Amiens. I 

Kl. 21 g. R. 22011. Verfahi-en z. Hostimmungd.Röntgeu- 
Hchtmengo; Zus. z. Anm. R. 20498. Reiniger. 
Gebbert & Schall, Erlangen. 

Kl. 21 g. S. 20867. Röntgenröhre. Siemen sAHaUke. I 
Akt. 'Oes., Berlin. ; 

K1.21e. ^h. 23762- Zeitzähler. Schiersteioer Me- I 
tallwerk 0. m. b. H . Berlin. 

Kl, 21a 8t 9629 Erapfangjvorrichlung f Telegraphie. 

Siockbridge Electric Company, New-.ler>ey. 

Kl. 21a. T. 10669. Binricht. für den SehaUtrichtor von 
Mikrophonen od dgl., bei welcher an d. Schalltrichter 
ein nnt e. Mundstück versehenen Gehäuse angebracht 
ist, um e. Uebertragung durch leises Sprechen zu er- 
möglichen. TheTelaupad Syndicate Limited, ' 
London 



I Kl. 42h. B. 40638. Befestigung für Brillen. Otto 
BrOmler, Dresdeu-A. 

I El. 42n. C. 14244. Vorricht, z. VeranschaalichuDg der 
Spannnngen inBattkonstruktionsteilen. E. Carfipp, 
Erlangen. 

El. 42 a. B. 10907. Zirkel mit e. durch e. zwischen den 
Zirkelkopfbacken gelagerte Scheibe in der Mittellinie 
der ZirkelOffnnng gehsutenen Griff. J. Eichmflller, 
Nürnberg. 

Kl. 42 b. F. 20394. Mit Nonienteilung versehenes Meß- 
instrument, dessen rotierende Sküenscheibe mit e. 
Tastarm versehen ist. Georges Favre — Jacot 
A Cie.. Lode. 

KL 42 i. F. 19640. Rohrenfederthermometer. J. Barbe 
Fonrnier, Parir. 

Kl 42g. G. 20936. Selbitt. Stiftwechselvorricht. für 
Spr^apparate , bei welcher die Stifte e. am Ge* 
hänse befestigten V orratsbehälter entnommen werden. 
P. Q&bler, Leipzig-0. 

KL 42b. L. 22037. Vorricht, z. Dreiteilung e. beliebig. 

Winkels in gleiche Teile. St. Lnezak, Ostrowo. 

KI 42a. M 28735. Vorricht z Bestimmen n. Bezeich- 
nen der Mittelpunkte von Kreisbogen. R. Marz. 
Philadelphia. 

Kl 42h. B. 16764. Flackerpbotometer. J.Fred. Sim- 
mance u. Jac. Abadv, London. 

KL 42a. S:h. 26183. Federnde EinBatzbefeatigong an 
Zirkeln. Georg Schoenner, Nürnberg. 

Kl 42a. St. 10013. Rilometerzirkel, bei dem die e. 
Spitze feststeht, während die andere mittels einer 
Mikrometerschraubo parallel verschiebbar ist. F. 
Strobel. Weiden. 

Kl 42o. W. 24041. Vorricht, zur Aufzeichnung von 
Schwuogradpendeldiagrammen m. Stroboskopsebdbe 
u. verschiebb. pbotogr. Platte. Dr. G. Wagner, 
Wiesbaden. 

KI 57 a. M. 37 208 Verfahren z. Photographieren vor- 
her bestimmter Oeländeabschnitte in schräger Rich- 
tung aus der Luft mittels e. photogr Apparates, 
dessen Objeküvachse in der Achse der Beweguugs- 
bahii der Vorrichtung U^t. A. Maul, Dresden. 

Kl 74b. P. 16832. Apparat z. elektr Fernmestung v. 
Flüssigkeitshoben od. ‘drücken. D. Perret, Neuen- 
burg (Schweiz). 

b) Gebrauchsmuster. 

KL 21a 273971. Vorricht z. Erzeugung elektrischer 
Schwingungen bestimmter PeriodonzdiL Ges. f. 
drahtl. Telegraphie m. b. H., Berlin. 

K1.21e. 273956. Elektr. DrehspuLVertikal-Meßgerät 
von solcher Orundnächenbeschaffenbeit, daß es an 
Stelle der bisher üblichen Vertikalgalvanoskope mit 
Magnetnadel gesetzt werden kann. Spezialfabrik 
elektr. Meßapparate Gans A Qoldschroidt 
Berlin. 

Kl 21 0 . 273973. Vorriebt z. Beetimmungd. Perioden- 
zahl e. elektr. Schwingimnkreises. Ges. f. drahtl. 
Telegraphie ro. b. H., Berlin. 

KL 2le. 275423. Vereinigung e. direkt zeigenden Volt- 
meters u. Milli-Voltmeters m. e. Normalelement 
Galvanometer u. Tastern im Stromkreis d. Normal- 
elemontes in e. einzigen Gehäuse zum Zwecke der 
Kontrolle mittels Kompensation der direkt zeigenden 
Instrumente durch das Kormalelement. R. 0. Hein* 
rieh, Berlin. 

KL 2lf. 275 397. Ijaecksilbcrlampe mit Glühfaden« 
Robert Hopfelt, Berlin. 

KL 42a. 274088 Stangenzirkel, welcher durch eine 
mittels der Stangenkroisbewegung betätigte Vor- 
gologewelle unter Benut/ung v. Zahnrädern Spiral- 
linien erzeug, bozw. e. automat. Weiterschiebung 
des den Nmlenzirkcl anfnebmenden Schiebers zu 
bewirken vermag. H. Steinhilber u. E. SchüU 
Karlsruhe i B 
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Kl. 42a 274126. GcradfnhruDK f>ir Zirkelgriflfi' durcli 
zwei an den Zirkelscheiikeln anscordnet« Hubel, 
welche mit e. r-iOrmiten, d ZirkelliH^ul umfaR&emleii 
OleitstDck verbunden sind Hey kauf \ Co , Nürnberg. 

Kl. 42a. 274910 Heißfeder mit einsetzb. Znnf^ro, die 
als gewohnl. UeiOfeder u als Dreiztm^en-ReiUfeder 
zu gebrauchen ist. E. HUhnlcn, Stuttgari. 

Kl 42c. 273976 Fahrbares Lilngenmeßgerftt mit MeO- 
lad. R. Fuß. Puradies 

Kl 42c 2i4?0.V Wiukelmeßinstrumeut mit Feincin- 
slelUrotnmel. deren Welle durch eine kegelfOrmi^^e 
Schnecke mit der Zahnkmnzleilung des Limbus in 
Kingritf steht. C Plath, Hamburg. 

Kl. 42c. 274934 Nivollierrorricht.. bestehend aus e. 
Wiukelspicgel in Verbindung mit e dreh!» Trflger 
fhr denselben u mit e Lot ii. Kum. H Mnnin.Lyun. 

Kl 4'c 275268. Libelle mit e. durch Huwegnni^* 
sihranbe verslellb. durchsichtigen Teilung. R. Reiß, 
Liobenwerda 

Kl. 4Vh 27409k Pholometr Relichtungsmesser mit e. 
keilförmigen Olasprisma. welches in einer runden 
Khpswl. Vor der D»rrhsicht*nflnung derselben, durch 
e.Hubelv. außen verschiebbarist. J.Heyde, Dresden. 

Kl 42 h. 274129. Kneifer mit aus doppelten Federn 
bestehenden N'asensiegen. deren e. oberer Teil mit 
dem Dflgelhaken verbuudcD ist. L. A. Beckmaun, 
Hannover. 

Kl. 42 h. 274.349 Dsmenbrillenfsssung mit beim Auf- 
.'^etzen ganz nach außen legharon. hakenförmig 
gebogenen, steifen Bflgeln F Arndt, Schleswig. 

KI. 42h 274* (M». Galileisches Fernrohr mit aus zwei 
verkitteten Systemen bestehendem Objektiv zwecks 
Erweiterung des Gesichtsfeldes. Rathenow, opt. 
Industrie-Anstalt vorm. Emil Busch. A.-G.« 
Rathenow. 

Kl. 42h, 275254. Brille mit bewegl. angeordnetem 
Steg (' Kflndahl, Schöneburg b Berlin. 

Kl 41h. 275282. Verslellh Hebelarm Itlr Sportstege 
E. Pincenoz, F. Birkenstein & Co , Frankfurt a.il. 

Kl. 42i. 27403.5. Differentialihermometer usch L^.^lie 
mit hcrabh&ngendem GeiSß mit verslullb Vorriih». 
zur Aofnahme b<‘zw Anbringung u Sicherung des 
die EU untersuchende FiOssigkeit enthaltenden Ge- 
fÄße< W. Niehls Ww . Berlin. 

Kl 42k 2740'2 Vak'uim Barouieier zur Kontrolle 
des Vakuums bei Kondensations-Dampfmaschinen, 
(i. A. Schultie. (’harloitenburg 

Kl 421 274189 Viscosimeter. dessen ganze Röhre von 
0 - Kühlmantel vollständig umschlossen ist, durch 
welchen der Hahn des Viscosimeters nach außen 
hindnreh geht. Dr. H. Geißler Nachf, Franz 
MlUler. Bonn. 

Kl 421 27450t. Automatische BGrutte, direkt mit dem 
Flfl.ssigkeitsbehftlter verbnoden und durch einfache 
Neigung desselben automatisch fü<lbar Baust h tV 
Loinb Optical t'o. Q. m. b H.. Frankfurt a. M. 

Kl 42o. 2762M. Nach mehreren Seiten hin ablesbare* 
Resonanzmeßgeiat. Hartroann A Br.iun A.-G.. 
Frankfurt a Ü 

K). 43a. 2(4208. Vorricht, z. Ausscheiden von Falsch* 
stQckeu bei Selbstverkftufem u dgl. E. Stechern. 
Berlin. 

Kl 43b. 274211. Aus e XlHnzpinfer mit folgendem 
PivilkOiper bestehende Vtrricht. i Abscheideu von 
Fat.*itik,iten f SelbstverkAufer u. dgl. E. Stecheru, 
üurlm 

Kl 46c. 274394. Schnelltinlerbrecher f magnet eloktr 
Kunkenzflnd.ipp.oate, der nach erfolgtem Abfallen v. 
Siuuerno. keil außer d. ersten Kontaktoßmmg durch 
die weitere Schwingung der l'üturbrecheiteder ilen 
Kontakt uo U mehifacb schließt u OtTuet. .1 Gawroii. 
Sihöuebcrg. 

Kl 46c. 274 o!‘ 6. ruierbrecher-Vorricht. für magnet- 
eh‘ktr. ZilmUpparate mit twei Kontakten, deren e. 
e. elektromagn. l utorbrecher mittels Ankerstromee, 



I deren anderer, federnder, dem ersten enlgegengeseUt 
aiigeordnt-tor Kontakt d. elektromagn. Unterbrecher 
mittels Batteriosiroinös betfttigt. J. Oawron. 
Sc'hOiieberg. 

I Kl. 57a. 274025. Objektivverschluß - Anordnung mit 
sowohl V. der Oberseite als auch Stirnseite sichtb. 
Spamiungs- bezw. Hlendenst^lluog. Q. Geiger. 
München 

Kl. Ö7a. 274391. Photogr Reflexkamera m. Luflkis.«eD 
als Bremse für den Spiegel. Fabrik photogr. 
Apparate a. Akt. vorm. R. HOttig A Sohn, 
Dresden . 

Kl. 57n 274618 Mechan Arslösevorricht fürphotogr. 

Verschlösse. Dr. R. Krflgenor. Frankfurt a M. 
KI. 57a. 275082. Phonokinematoskop m. transparentem 
Schirm, Kinematograph u Phonograph in e. Dunkel- 
kammer. J. Dienstkneebt, Mflncbcn. 

Kl. 74a. 274519. Wasserdichtes Läutewerk mit um e. 
abgedichteten Drehzupfen schwingendem KlOppol u. 
Anker. M. Schmidt. Siegen. 

KI. 7lb. 273914. Aus Spirale u.Stellkootakt bestehend. 
Anzeiger fflr Tomperaturäoderiiogen. C. Cyoo, 
St Petersburg. 

Kl. 74b 275005 Läutewerk fflr Msschiiienlager mit 
nach Graden verstellb. Kontakten, welches das Heifi- 
laufen der I.,ager mt-Idet. W. Gojny, Bjrtultau. 
KI. 74d. 274760. Laufwerk fflr elektr. iliinklicbt-He- 
klame, dessen abgelaufeue Feder den Strom aus- 
schaltet. K. Mayor, Frankfurt a M. 

Kl. Bla 275127 konipensaUouspendel mit oberhalb 
des PendelkOrpers angeordneter Regelungsscbranbe 
u. zweiteiligem Kompensationsglied von veränderl 
Wirkung. Strasser A Robdo. Glashotte i. S. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitUe. oa< a»ae rr«isti»tfla stet« In 1 Rxnoplar grslU lorerl 
■srN ErMkelaea ftn-nadra tu wollen. I>ie*nlb«a «erdeo in dieser 
Rubrik «Beat .-eltlieb aurxerttlirt und tuU«B sl«icht*iUa rar iuikiDR 
fBr AofV^ifen sneb ites^p.i,)«all'a dteonn. Wo keli Fr«{i aax«f<b«n 
ist, siod dioselben roa den Firmen snibst nnestfeltlieli xb fa«ri«b«B 

Slmonsen« ParL Berlin S.^^^ 48. Illustrierte, be- 
schreibende Preisliste der verbesserten BrillengUser- 
Schneidmaschine „Presto" (D. R.-Q.-M. 262214V 
15 Seiten. 

Ledwig Loewe A Po. Akt.>Ges., Berliu N.W.87. 
Illustrierter Maschinen -Kat »log 1906 ^Werkzeug- 
mascbiiieu. Spezialwerkzeuge, Workstattsausrflstun- 
gen). 359 Seiten, eleg. geb. 

Spreehsaai. 

Für direkt ^wlnccbt« Aatwfrrten iat d*> Forto beixanig*ii, aadem- 
falls werden dienelben eir Mer beutwortet; erfiaxende AatwoHn» 
nn« dem Lnserkreit« lind stntii willkommea 

Anfrage 12: Woher bezieht man geeigneten Sand zmu 
Miittieren von Messing mittels Sandstrahlgebläse? 
Anfrage 13: Wer liefert kleine parabolische Hohl- 
spiegel, ähnlich denjenigen der Acetylen-Fahrrad- 
lampen. jedoch in sauberer exakter Ansffihrnng und 
in richtiger Krümmung? 

Anfrage 14: Wer liefert Spiegel für SextantenV 
Antwort anf Anfrage 9: ÄchaUtelne fflr kleine Biis- 
solen-Nadelii liefert Reinhard Grub A Co., Ober- 
st ein. 

Antwort auf Anfrage 10: Zeiger fflr elektrische 
MeßiiiBtrumente liefert: Detzer. rhrenfnrm- 

inrenfahrik, Smitgurt, Rnd. Flume. Berlin, Beulh- 
Hitnße 9. 
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Die Geschwindigkeit der Röntgenstrahlen. 



Dr. Erich Marz berichtet« in der Sitzunj; der 
[»bysikalischen Abteilung der 77. Versammlung ' 
DeuUeher Xalurforscher und Aerzte zu Meran 
am 26. September 1905 Ober die von ihm aus- 
gefQhrte experimentelle Bestimmung' der Ge- . 
sebwindigkeit der Röntgonstrahlen. Zuerst ver- 
suchte er ein von Luther und U.^chkoff (vgl. Pbys. | 
Zeitschrift 4, 866 (1903) gefundenes Phänomen | 
bei der Bearbeitung des bereits von verschiede- 
Der Seite mit negativem Erfolge in Angriff ge- | 
DommenoQ Problems zu Grunde zu legen. Nach den I 
Beobachtungen von Luther und Uschkofl addieren | 
sich nämlich die Schwärzungen, die das Licht 
einer photographischen Platte mitteilt, nicht mit j 
den Schwärzungen, welche die Höntgonstrahlen i 
ihr mitteilen, falls erst ROntgenstrahlen und da- | 
Dach Lichtstrahlen einwirken. Vielmehr bewirkt 
die Reihenfolge Räntgenstrahlen— Licht eine Sub- 
traktion der einzelnen Wirkungen, während um- 
gekehrt ROntgenstrahlen nach Licht eine Addi- < 
tion der jeweiligen Schwärzungen erzeugen. Je | 
nach der Reihenfolge des Auftreffens der Strahlen 
auf die photographische Platte resultiert also ein | 
photographisch fixierbarer Unterschied in der ' 
Wirkung beider Strahlenarten. Marx schaltete ■ 
daher parallel zu einer Röntgenrflhre den Oeff- 
ouDggfunken eines Fankoninduktors und ließ die 
Strahlungen beider Lichtijuellen auf eine photo- 
JCraphische Platte einwirken, die zwischen Funken | 
und Röntgenröhre aufgestellt war. Die Verän<lo- ' 
rung der Plattenstellung sollte den Uebergaug 
von Addition zur Subtraktion und damit den Ge- 



schwindigkeitsvergleich ergeben. Diese Methode 
führte aber aus dem Grunde nicht zum Ziele, 
weil ein einziger Oeffnungsfuuke eine bereits au.s 
mehreren Entladungen bestehende Schwingung 
auslöst, 80 daß mehrere Strahlungen: Licht — 
Röntgenst rabicn — Licht — Röntgenstrahlen auf- 
einander folgen. Wenn man zur Vermeidung 
dieses Uebelstandes bis zur Aperiodizität dämpft, 
so wird die Intensität zu schwach 

Marx ging daher zu einer anderen Methode 
Aber, die in der zunächst versuchten Gestaltung 
in gewisser Hinsicht ein elektrisches Analogon 
zur Fizeau’schen Bestimmung der Fortpflanzungs- 
geschwindigkeit des Lichtes bildet. 

Prinzipiell beruht dieselbe auf folgenderüeber- 
legung; Mittels Hertz’scher Schwingungen wer- 
den Röntgenstrahlen erzeugt; nur während des 
Andauerns der negativen Pha.se der elcktri.schen 
Welle werden Kalliodenstrahlen und durch diese 
Röntgenstrahlen erzeugt. Synchron mit der die 
Röntgenstrahlen erzeugendenHertz’schen Schwin- 
gung soll eine Elektrode in einem evakuierten 
Entladung.«irohr schwingen. Diese induktions- 
sicher geschützte Elektrode soll zum Treffpunkt 
der Röntgen.strahlen werden und soll dann und 
nur dann Kathodenstrablcn emittieren, wenn sie 
im negativen Zustand getroffen wird, keine 
zur Beobachtung gelangenden Katbodcnstrablen, 
wenn sie in positiver Phase von der Röntgen- 
strahlung erreicht wird. Die .\enderung der 
Entfernung der Röntgenröhre von der Auffang- 
röbre sollte bewirken, daß diu Röntgenstrahlen 
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infolg^e vcrftndertor Weglftoge die bestrahlte 
Elektrode in veränderter Phase antreffen, und 
bei Abstandsändorungen von i/, der erzeugen- 
den Welle sollte sich zeigen, ob die Qeschwindig- 
keit der Rönfgenstrahlen mit der von der Theorie 
angenommenen Lichtgeschwindigkeit identisch ist. 

Die erste Voraussetzung zum Gelingen des 
Experimentes bedarf die Erzeugung von Röntgen- 
strahlen durch Hertz’sche Wellen. Dazu kon- 
struierte Marx eine besondere Röhre, die nur 
eine äußere Länge von 30 mm besaß. Die 
Kathode ist ein Hohlspiegelchen von 8 mm 
äußerem Durchmesser, die Anode ist oben und 
hat 5 mm Durchmesser. 

Zur Erzeugung der Uertz'schen Wellen diente 
ein Lecher'scher Kondensator mit Petroleum- 
funkenstrecke. Die Erregung erfolgte induktiv 
durch geschlossenen, abgestimmten Kondensator- 
kreis, der von einem 30 cm-Funkeninduktor mit 
Quecksilberturbine gespeist wurde. 

Das ganze Wellensystem mit samt der Kr- 
regung befand sich in einem eisernen Kasten, 
durch welchen die zur Röhre fahrenden Drähte 
isoliert herausgefQhrt wurden. Eine weitereUnter- I 
Buchung bezog sich auf den Nachweis, ob der- 
artig erzeugte Röntgenstrablen die Eigenschaft 
besitzen, ein dem photoelektrischen Effekt ana- i 
loges Phänomen auszulösen, d. h. Kathoden- 
strahlen zu erzeugen. Zunächst schlugen die zu 
diesem Zw'eck angestellten Versuche fehl, da das 
Elektrometer, selbst bei Anlegung einer negativen 
Spannung von lOOO Volt an die bestrahlte Elek- 
trode, vollständig ruhig blieb. Nachdem Marx 
festgestellt batte, daß der Grund für das Miß- 
lingen des Versuches unmöglich an der zu ge- 
ringen Intensität der kleinen Röhre liegen konnte, 
zeigte es sich, daß beim näheren Heranschieben 
der Hochspannungsbatterie an das Auffanggefäß 
unter gleichzeitiger Verkürzung des Zuführungs- 
drahtes r, eine Veränderung, der zunächst gar 
kein Wert beigelegt wurde, bei einem Klektroden- 
potential von — 40 Volt Kathodenstrahluog aus- 
gelöst werden konnte. Bei weiter abstehender 
Batterie und etwas längerem Drahte z blieben die- 
selben aus. Wurde bei Konstanthaltung des an- 
gelegten Potentials der ZufOhrungsdrabt zur 
IMatinelektrode verkürzt bezw. verlängert, so 
traten periodisch Minima der ausgelösten Eatbo- 
denstrahlung während der Aendoning des Zu- 
fOhruDgsdralites auf Strecken von etwa 45 cm 
auf, was auf Schwingungen schließen ließ. 

Nachdem Marx festgestellt hatte, daß die An- 
legung von Potentialen mit Hilfe der Akkumula- 
torenbatterie lediglich einer Anhängung einer 
großen Kapazität entsprach und das Zustande- 



kommen der im Drahte bervorgerufonen Schwin- 
gung mehr oder weniger hinderte, entfernte er 
die Hochspannungsbatterie völlig und befestigte 
den Draht frei, isoliert endigend, an der bestrahl- 
ten Elektrode. Jetzt konnten kräftige Elektro- 
meteraussebläge erzielt werden. 

Marx stellte ferner fest, daß die Schwingung 
des Drahtes durch die Röntgenstrablen 
selbst, infolge periodischer Elektronenemission, 
erzeugt wird. Es war klar, daß hier in dem 
mit der bestrahlten Elektrode verbundenen Draht 
nicht nur eine Schwingung, sondern ein Reso- 
nanzphänomen ausgelöst wurde. Nachdem nun 
die Tatsache klar war, daß die Elektrode durch 
die auffallenden Röntgenstrablen selbst in Schwin- 
gung geriet, war die Aufgabe zu lösen, die durch 
die Röntgenstrablen erzeugte Schwingung zu 
dämpfen und dem Elektrodensystem die Schwin- 
gung der die Röntgenstrablen erzeugenden elektro- 
motorischen Kraft aufzuzwingen. 

Die Intensität der Schwingung muß dabei in 
solchen Grenzen gehalten worden, daß von der 
Elektrode selbst keine Katbodenstrablen ohne 




Höntgenstrahlonwirkung ausgehoD. Die sich hier- 
nach ergebende Anordnung war schließlich die in 
Fig- 78 dargestellte. Uebor die beiden Lecherschen 
Drähte sind an zwei entsprechenden Punkten Röhren 
t‘ i* geschoben, die eine einzige Windung eines 
isolierten Guttaperebadrahtes tragen. Die Drähte 
führen zu jo einem Quccksilbemäpfchen a* a* Der 
Verbindungsdraht6 zurbestrahlten Platinelektrode 
ist isoliert aus dem Käügscbutz der Auffangröbre 
herausgeführt. Wählt man einen Draht von ge- 
eigneter Länge und verbindet a' mit b. so erbüt 
man bei Erregung der Röhre dann keinen Aus- 
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schilp, wenn eineBleiplatte c Ober dem Aluminium^ 
fenster des Schutzkäfigs liegt; wird aber die 
Bleiplatt« fortgenommen, so ergibt die Schaltung 
des Drahtes zur Anodenseite einen starken nega- 
tiren Ausschlag. Die Schaltung desselben Drahtes 
zum gegenüberliegenden Näpfchen auf der Ka- 
tbodenseite ergibt einen schwachen positiren Aus- 
schlag. Dieser rührt daher, daß Luftreste hier 
und bei den folgenden Versuchen stets im Auf- 
fanggefäß belassen wurden. Diese Luftreste wer- 
den ionisiert und die bei schwachem Druck sehr 
beweglichen negaÜTen Elektrizitätsträgor wandern 
lu der positir angetroffenen Elektrode hin, so 
daß der Faradaj-Zylinder mit positiver Ladung 
lurfickbleibt 

Auf diese Weise war es gelungen, mit den 
durch die gleiche Schwingung erzeugten Röntgen- 
strahlen während der Dauer der negativen Phase 
der Elektrode Kathodenstrahlen auszulösen, die 
am Faradaysylinder zur Beobachtung kommen, 
während bei angetroffener positiver Phase das 
Elektrometer eine + Ladung anzeigte. 

Marx stellte nun mit Hilfe eines Luftresona- 
tors die Wellenlänge des Wellensystems bei ein- 
geschalteter Röntgenröhre fest. Neben einer Welle 

mit^= 135 cm fand er eine zweite mit =4öcm. 

Letztere ergab sich ziemlich stark gedämpft, dasich 
deutlich nur 6 halbe Wellen abgreifen ließen. In 
Uebereinstimmung hiermit ergaben sich bei Ein- 
schaltung variabler Drahtlängen zwischen dem 
kleinen Transformator auf der Eathodenseite und 
der Elektrode periodisch in Abständen von 45 cm 
mit großer Schärfe Nullpunkte der Elektrometer- 
ausschläge. 

Die Feststellung, daß die für die Röntgen- 
strahlenerzeugung und das Potential der be- 
strahltenElektrode maßgebendeScbwingung schon 
nach etwa drei vollständigen Schwingungen er- 
loschen war, lieferte Marx im Verein mit dieser 
Beobachtung von zwei Nullpunkten einen ersten 
unteren Grcnzw'ert der Geschwindigkeit der 
Höntgenstrablen. 

Wäre die Welle des I^cher'schon Systems un- 
gedämpft, so konnte zwischen der Zeit der ersten 
und zweiten Koinzidenz eine beliebige Anzahl 
voD Schwingungen der Elektrode stattgefunden 
haben. Die Schwingung ist aber schon nach drei 
ganzen Oszillationen erloschen (vergl. Fig. 79), da- 
her muß die Geschwindigkeit der Röntgenstrahlen 
so groß sein, daß sie hinreicht, um spätestens die 
dritte negative Schwingung noch zu erreichen. Es 
kann also die Zeit, die der Strahl braucht, höch- 
stens gleich der sein, die das Licht braucht, um 
die Strecke von 2 X 90= 180 cm zurückzulcgen. 



I Das Licht kann also höchstens 180 cm zurück- 
I legen in der Zeit, die der Strahl für den Weg 
I von der Ant ikatbode zur Elektrode, für etwa 30 cm 
I braucht DieGeschwindigkeit der Röntgenstrahlen 
muß also mindestens V« Lichts sein. 

Nachdem Marx nun noch die etwaigen Ein- 
flüsse von zwei Begleiterscheinungen der Köhren- 




verschiebung untersucht und als ungefährlich 
bezw. überwindbar festgestellt hatte, ging er zu 
einer direkten Messung der Strahlen durch die 
Verschiebung der Röntgenröhre über. 

Die definitive Anordnung zeigt Fig. 80; sie 
beruht auf dem Vergleich der Geschwindigkeit 
der Röntgenstrahlen mit der Geschwindigkeit der 
Elektrizität längs gerader Drähte. Letztere Ge- 
schwindigkeit ist gleich der 1 ichtgeschwindigkeit. 




Drähte sind durch eine Drahtbrücke b verbunden, 
die auf einem Maßstab Führung bat. Durch Ver- 
schiebung der Brücke von den Näpfchen wird 
erreicht, daß das Potential der bestrahlten Elek- 
trode, das von den Strahlen der Hochfrequenz- 
röhre angetrofTen wird, variiert und zwar derart, 
daß etwa das negative Maximum bei einer Brücken- 
Verschiebung von 22,5 cm um die Zeit später an- 
kommt, die das Licht braucht, um 45 cm zu 
durchlaufen. Wird die Brücke so eingestellt, daß 
die auftreffenden Röntgenstrahlon gerade den 
Nullpunkt des Potentials antreflen, so wird eine 
Verschiebung der Röntgenröhre nach oben be- 
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wirkeu, daß dio KöntKonstrahlen wiederum ein 
von 0 verschiedenes; Potential antreffen. Um den 
Nullpunkt wieder zu erhalten, muß sie verschoben 
werden, und zwar um die Hillft« der Strecke, 
um die die K'iutgenröhre verschoben wird, falls 
die Geschwindigkeit der RCntgenstrahlen iden- 
tisch mit der der Elektrizität in geraden Drähten, 
also mit der des Lichts ist. Das Experiment ergab 
in der Tat die IdentitUt der Qcschwindigkeit der 
Rontgeustrahlen mit der Lichtgeschwindigkeit 
innerhalb 5 % der Fehlergrenzen dos Experiments. 

Diese Fehlergrenze der Einzelbeobachtung hat 
sich durch weitere Ausgestaltung der Methode, 
über dio 3Iarx soeben im 20. Band der Abhand- 
lungen der Sächs. Akad. d. Wissensch.*) berichtet, 
bis auf 2 % reduzieren lassen. An dieser Stelle 
ist auch ausführlich über die phy-^^ikalischen Vor- 
gänge bet der Nullmethode, die sich als ein be- 
wegliches Gleichgewicht zwischen den der Ober- 
nächendissuziation und Volumendissoziation ent- 
.stammenden Strömungen darstellen, ferner uberdie 
Berechnung und Dimensionierung des definitiven 
Apparates und über da.s ßeobachtungsmaterial be- 
richtet. Es wird dort auch ausführlich die wesent- 
lichste Schwierigkeit für die Durchführung des 
Prinzips,welchebeijedür .Methode ähnlicbenCharak- 
ters auf! ritt, diskutiert. Diese Sch wierigkoitbestoht 
in der Unmöglichkeit, bei gekoppelten Schwin- 
gungssystemen eineeinzige undnureiDoelnzige ein- 
heitliche Welle auszulösen. Es wird gezeigt, daß 
die Störung, weiche dem Meßpriiizip aus der 
Existenz mehrerer gleichzeitig ablaufendcr W ellen- 
zügo von verschiedener Periode erwächst, durch 
Verwendung des hier benutzten Kompensations- 
Verfahrens bei geeigneter Dimensionierung un- 
schädlich gemacht werden kann. Die Kereebnung 
der Dimensioniorung auf Grund des maßgebenden 
Prinzips wird vollständig durebgeführt; os ergibt 
sich, daß dio Ihcorotisclie Berechnung der Dimen- 
sionen mit den experimentell benutzten überein- 
stimmt. und es wird gezeigt, daß die Größe der er- 
reichten Genauigkeit, w elche durch au.sführlicb an- 
gegebene Beobachtungstabellen dokumentiert Ist, 
der richtigen Dimensionierung zu danken ist. — 
Die Methode, die Marx hier verwendet hat, geht in 
ihrem Anwendungsbereich weit über das spezielle 
Problem, das hier gelöst wurde, hinaus: Es läßt 
sich vielleicht jede Strahlenart mit Hilfe de.s 
Marx'schen Verfahrens in Hinsicht der Fort- 
pflaozungsgeschwindigkoit untersuchen; die Me- 
thode ermöglicht e.s, Zeiten von der Größenord- 
nung von 10 cm Lichtwegzeit, also *,' 30000 « wo 
Sekunde auf etwa 2 % Genauigkeit zu messen. 

R. 

*) Veri*( Ton B. U. 



Das DniTersal'Tachymeter Patent 
Läska'Rost. 

Von Ingenieur Dr. Th. Doknlil, Wien. 

Mit 4 Figuren. 

(Schluß.) 

Das Padenmikrometer, mit welchem das Fero- 
rohr ausgestattet ist und das — wie erwähnt 
wurde — an einem drehbaren Okularkopfe an- 
gebracht ist, besitzt einen fest aufgespannten Hori- 
zontal- und einen Vertikalfaden, von welchen der 
erstere mit dem Nullpunkte des Mikrometers zu- 
sammenfällt und die Ach.«ie. um welche der Oku- 
larkopf gedreht werden kann, genau schneidet. 
Durch die Mikrometerschraube wird ein zweiter 
Horizontalfaden bewegt Die ganzen Umdrehungen 
dieser Mikrometerschraube werden an einem in 
der Ebene des Fadennetzes liegenden Zäblrechen 
abgelesen, die Teile der Umdrehungen durch die 
mit dem Schraubenkopfe verbundene Trommel 
bestimmt, welche an ihrem Umfange in 10 Teile 
geteilt ist, so daß die Zehntel einer Umdrehung 
an dem mit dem Okularrohre verbuudenen In- 
dexe direkt, die Hundertstel derselben hingegen 
durch Schätzung bestimmt werden können. Es 
ist mithin möglich, den beweglichen Faden auf 
die bei einer bestimmten Lage des F'emrobres 
am Höhenkrei.so ahgelesene Anzahl von Revo- 
lutionen mit derselben Genauigkeit einzustelleo, 
mit welcher die Ablesung gemacht werden kann. 
Da nach der Theorie bei einem Höbenwlnkel der 
bewegliche Faden oberhalb des festen Fadens liegen 
muß und dieser relativen Lage der beiden Fäden 
eine solche Stellung des Okularkopfes entspricht, 
daß sich die Mikrometerschraube oben befindet, 
I ist an der oberen Seite des Objektivrohres ein 
I kleines Plättchen angebracht, welches auf beiden 
Seiten das Zeichen trägt, während ein mit der 
I unteren Seite des Objoktivrobres verbundenes 

Plättchen mit dem Zeichen „ ** versehen ist, da 

bei abwärts gebender Visur der Okularkopf so 
zu verdrehen ist, daß die Mikrometerschraube 
J ebenfalls nach abwärts zu liegen kommt. Durch 
' diese Charakterisierung der Lagen des Mikro- 
I meters ist ein äußerst rasches Arbeiten ermög- 
I licht, du man nach Ablesung der Indexteilung 
am Höhenkrei.se, an welcher man das Zeichen des 
Höbeuwinkels ersieht, ohne weitere Ueberlegong 
dem Okularkopfe die für den vorliegenden Fall 
erforderliche Stellung zu geben imstande ist. 

Die Drohung des Okularkopfes um IdO** er- 
I folgt in äußerst präziser Weise, wovon man sich 
I dadurch überzeugen kann, daß man einen gut 
pointierbaren Punkt mit einem vom festen Faden 
möglichst weit entfernten Teile des Vertikal- 
I fadens anvisiert und den Okularkopf hierauf ver* 
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draht Die Oensoigkeit der Verdrehung zeigt 
sich dann daran, daS der Vertikalfaden den an- 
Tisierten Punkt abermals mit aller Schärfe deckt. 

Der Gebrauch dieses Instrumentes zur tacb.v- 
metrischen Pnnktbestimmung ist der folgende: 
Nachdem das rektifizierte Unirersal-Tacbymeter 
in dem Standpunkte zentrisch und horizontal auf- 
gestellt ist, wird das Fernrohr nach der in dem 
festznlsgenden Terrainpunkte aufgeetellten Latte 
gerichtet. 

Die Horizontalstellung des Instrumentes resp. 
die Vertikalstellung der Albydadenachse geschieht 
mit Hilfe der auf der Alhydade angebrachten 
Kreuzlibellen. Die Zentrierung kann durch Ver- 
schiebung des ganzen Instrumentes auf der Kopf- 
platte des Stativs rasch und leicht durcbgefdhrt 
werden. Die Latte, welche eine möglichst verti- 
ktle Stellung besitzen und daher mit Kreuzlibellen 
oder einer Lotvorriohtung ausgestattet sein 
muß, soll mit FflSen versehen sein, damit eine 
möglichst ruhige Stellung derselben garantiert 
ist, und aus demselben Grunde auf eine Unter- 
lagsplatte aufgesetzt werden. 

Soll nun die Festlegung der Detailpunkte nach 
der im Vorhergehenden angegebenen Methode er- 
folgen, so ist die Schneide mittels des Triebes T 
sanft an den Arm des Fernrohres anzustollen, 
die Klemmschraube an der Horizontalaohse des 
Fernrohres vollständig zu lüften und hierauf be- 
hufs Ermittlung der horizontalen Richtung die 
Achse der IjStte mit dem Vertikalfaden anzu- 
visieren und in dem Mikroskope die entsprechende 
Ablesung am Uorizontalkreise zu machen, wo- 
durch man, falls vorher ein seiner Lage nach 
bestimmter Fixpunkt anvisiert wurde, den als 
tacbymetriscbes Element bezeichnetenPolarwinkel 
erbslt. Handelt es sich nun weiter nur um die 
Bestimmung der Horizontaldistanz, so bat man 
den festen Faden bei .Hebel oben* mittels des 
Getriebes auf einen solchen Punkt der Latte ein- 
lustellen, daß der Faden auch nach der Kippung 
des Fernrohres in das Bild der Latte zu liegen 
kommt, und hierauf den Schieber mittels der 
Klemmschraube an der Schiene festzuklemmen. 
Wenn man nun bei .Hebel oben“ an dem festen 
Faden die Lattenablesung macht, hierauf den 
Hebel k nach abwärts stellt und an der Latte 
den Wert ff mittels des festen Fadens abliest, so 
ergibt sich die horizontale Distanz D aus der 
Gleichung 

D=lQO{ff-ff) 

und es ist somit müglicb, diese Distanz in einem 
Minimum an Zeit am Felde auszuwerten und in 
einem entsprechenden Protokolle zu verzeichnen. 

Ist jedoch außer der horizontalen Distanz auch 



der Höhenunterschied des festzulegenden Terrain- 
punktes tacbymetrisoh zu ermitteln, so bat man 
bei .Hebel oben“ die Stellung des Indexes an 
der am HOhenkrelse angebrachten Teilung abzu- 
lesen und das Okular-Filar-Schraubenmikrometer 
auf diese Ablesung einzustellen; vor dieser Ein- 
stellung ist der Okularkopf so zu verdrehen, daß 
die Mikrometerschraube nach aufwärts oder ab- 
wärts kommt, je nachdem der Index am Höhen- 
kreise eine positive oder negative Lesung ergibt. 
In ersterem Falle hat man hierauf nach der Ein- 
stellung des Mikrometers bei .Hebel oben“ die 
Lattenablesung /', am festen Faden zu machen, den 
Hebel nach .unten“ umzustellen und ln dieser Lage 
die Ablesungen /', am festen und b, am beweglichen 
Faden auszufObren. Besitzt hingegen dieAblesung 
am Index bei .Hebel oben“ einen negativen Wert, 
so sind die Lattenablosungen ff und b, bei .Hebel 
oben“, f^ dagegen bei .Hebel unten* zu machen. 

Der Höhenunterschied 11 zwischen dem Dre- 
hungspunkte des Fernrohres und dem der Ablesung 
fl entsprechenden Punkte der Imtte folgt dann 
in beiden Fällen aus der Beziehung 
H= 100(b,-f,) 

und die Höhenkote Hy des festzulegenden Terrain- 
punktes aus der Gleichung 

Hs = Hi,+ m{bf-f,) + J-f, 

sobald man die Höhenkot« des Stationspunktes 
mit Hs und die Instrumentonhöhe mit J bezeich- 
net. Eine Kontrolle für den Wert H erhält man, 
wenn man bei .Hebel oben“ den numerischen 
Wert des Höhenwinkels a abliest, indem sich der- 
selbe auch aus der Gleichung H — D hj ergibt. 

Wie aus diesen kurzen Darlegungen zu er- 
sehen ist, kann die Festlegung eines Punktes 
durch Horizontaldistanz und Höhenunterschied 
in einem Minimum an Zeit und ohne Ausführung 
irgend welcher Rechnungen erfolgen und es be- 
deutet daher die beschriebene Konstruktion in 
Anbetracht des Umstandes, daß auch die mecha- 
nische Ausführung des Instrumentes eine voll- 
kommen tadellose ist, einen wesentlichen Fort- 
schritt in dem Bau tachymetriseber Instrumente. 

Was schließlich die Genauigkeit des Instru- 
mentes anbelangt, so haben die von dem Ver- 
fasser ausgefOhrten praktischen Versuche, welche 
nebst Theorie, Rektifikation und theoretischen 
QenauigkeitounterEuebungen in der Broschüre 
.Dr.TheodorDokulil,Universal-Tachymeter Patent 
Läska-Rost“, erschienen bei L. W. Seidel & Sohn 
in Wien, znsammengestollt sind, ergeben, daß die- 
selbe den Anforderungen der technischen Praxis 
als vollkommen entsprechend bezeichnet werden 
kann, so daß sich das Instrument voraussicht- 
lich bewähren wird. 








Die Dloeksieherangs- 
; Einriebtuofei 

auf den Preosslsehen 
> Staatsbahnen. 

Von E. Go Um er. 

Yor»l«li«r ist SaAlgl. EiMabaka- 

io Altoga. 

Mil 2ß Fi^niren. 
(ForUotzung.) 

Liegt zwischen den 
beiden Zugmcidestatio* 
Den A und il eine Zug- 
^ folgestalion — Strecken* 
block — t so erhalten die 
Block werke ron A und 
It statt eines je zwei Er- 
laubnUfelder, mit denen 
sie die Ausfahrsignale 
der anderen Station für 
eine beginnondo Zugfabrt 
enlblockon. und ferner 
je zwei l'jrlaubnisfelder, 
durch welche die eigenen 
Ausfabrsi^ale im Kuho> 
zustand festgclegt sind. 
— Erstere sind auf der 
Bcdiemingstafel (Fig. 81) 
mit 5 und 0, letztere mit 
1 und 3 bezeichnet — 
Wfu en 2 Zugfolgestatio- 
non vorhanden, so wür- 
den B JOrlaubnUfelder, 
bei 3 Zugfolge- 
etationen je 4 
Krlaubnisfelder 
^ erforderlich 

^ sein. Kurz, es 

\ sind Stets so 

^ t \ viele Erlaub- 

st nisfelder nötig, 
\ wie niockab- 
\ schnitte vor- 
haoden sind. 

Ueber die 
Anordnung der 
■Slreckonblock* 
werke ist zu be- 
merken, daBdie- 
selben lediglich 
die Zugfolge für 
Züge derselben 
j Richtung " re- 

geln, so daß sie 
I im allgemeinen 

den Strecken- 
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blockwerken der Tierfeldri^n Form für zwei 
gleisii^e Strecken entsprechen. Während aber bei 
letzteren zur Auslosung der elektrischen Druck- 
knopfsperren für jede Richtung ein Schienenkon- 
takt, also deren zwei, vorhanden sind, dient bei 
der neuen Sicberungseinrichtung ein einziger 
SchienenkoDtakt zur Betätigung beider Druck- 
knopfsperren. Zu diesem Zwecke und als weitere 
.\bweichung besteht noch die Einrichtung, daß 
die Streckenblocksignalstellhebel im Ruhezu- 
stände unter Hlockverscblufi gehalten werden: 
es wird also stets nur die elektrische Druck- 
koopfsperre betätigt worden können, für die der 
Stellhebel entblockt und sodann in die Fahr- 
stellung gebracht worden ist. — Ließe man im 
Ruhezustände beide Signalstellhebel frei, so 
könnte es Vorkommen, daß ein Zug das seiner 
Fahrrichtung entaprechende Blocksignal ln dessen 
Haltstellung fiberfährt, während versehentlich 
das Signal der anderen Fahrrichtung auf Fahrt 
steht; hierdurch wfirde die elektrische Druck- 
knopfsperre ffir die entgegengesetzte Kahrrichtung 
vorzeitig ausgelöst und bei der nächsten Gogen- 
fahrt die Strecke entblockt werden können, 
während sie noch besetzt ist. Man könnte den 
Verschluß der Blocksignale in der Ruhelage 
rermeiden, doch würden dann Sebienenstrom- 
scbließer angewandt werden müssen, die nur ffir 
eine bestimmte Fahrrichtung wirken. Solche 
nur unter der Last des Zuges zu betätigende 
Stromschlicßer sind aber meines Wissens noch 
nicht konstruiert. Hierzu vorgcscblagen ist eine 
isolierte Schiene mit zwei der bewährten Schienen- 
kontakte, die sich so zusammenscbalten lassen, 
daß sie für nur eine bestimmte Fahrrichtung 
wirken. Anscheinend ist aber davon abgesehen 
worden. — 

Die Bedienungstafel (Fig. 81) stellt die 
i^icherung einer eingleisigen Strecke mit 2 Hlock- 
&l>5chnitten dar, worin die Handhabungen usw'. 
zweier sich im Blockabstand folgenden und von 
A nach B fahrender Zfige zur Anschauung ge- 
l^racht sind. Da der Gang der Handlungen im 
allgemeinen derselbe ist wie bei der zuerst l>e- 
Hchriebencn Einrichtung ohne Streckenldock, 
und da ferner aus den eingesetzten kleinen 
Zahlen der Gang der Bedienung ersichtlich ist, von 
denen die Zahlen ohne Klammer „Geben“ und 
diejenigen mit Klammer „Empfangen“ bedeutet, 
so möge folgende kurze Erläuterung genügen: 
Die Station B zeigt durch Bedienung ihres Er- 
lauhnisfeldes 5 und demgemäß Entblockung der 
Ausfabrsignale unter Feld 1 der Station A 
(Reihe I) an, daß ein Zug von A nach B fahren 
kann; dasselbe geschieht für einen zweiten im 



Blockabstande folgenden Zug durch Bedienen 
des Erlaubnisfeldcs b* seitens B und Entblockung 
des Feldes 5 in A (Reihe III). Durch Bedienen 
! jedes dieser Blockfelder wird ein w'eiterer Ver- 
I Schluß der Ausfabrsignale in B bewirkt, während 
I in A durch Mitarbeiten der Felder / oder S 
Jedesmal der vorhandene Verschluß der Aus- 
fahrsiguale aufgehoben wird. Hiernach ist der 
Verschluß sämtlicher Ausfabrsignale in A schon 
aufgehoben, wenn auch nur eines der Polder ! 
oder 3 entblockt ist und dio w'eiße Scheibe 
zeigt, während das andere derselben sich noch 
in der Grundstellung befindet. Dieses bedingt, 
daß diese Blockfelder nicht unmittelbar auf 
die Ausfahrsignalstellhebol oder vorhandenen 
Fahrstraßenhebel wirken, sondern es ist eine be- 
sondere ZwischenkoDstruktion zwischen Block- 
eldem und Fahrstraßenhebeln geschaffen worden, 
die in ihrer Grundstellung je vom Blockfelde 
verschlossen gehalten wird und die den Stell- 
hebel unter Verschluß hält. — In der Bedienungs- 
tafel sind diese besonderen Falirstraßenheboi be- 
zeichnet mit bezw. ^ und abweichend 

von den anderen besonders eingozargt. Da.‘‘ 
„—“-Zeichen bedeutet gezogen und ver- 
schlossen, das „+“-Zoichen verschlossen 
in der Grundstellung. Durch die Schraffur 
wird eine rein mechanische Bedienung angedeutet. 
— Nach Entblockung des Feldes / in A kann 

der Zwischonhebel nach der einen 
Reihe und nach Entblockung des Feldes J 
nach der anderen Seite Reihe um- 

gelegt w'crdeu. Für je 2 hinzukommende Block- 
strecken ist ein w'eiterer Zwischenhebel anzu- 
ordnen. — Nach Bedienen des Zw'lscbenhehels 
tt/6 erfolgt durch Bedienen des Blockfeldcs 4 
die Unterbrechung des Stromkreises. 

Die Fahrerlaubnis für den zweiten Zug^( Reihe 
III) durch die Station B kann sofort erfolgen, 
nachdem die Station A das Streckenanfungsfeld 2 
für den ersten Zug bedient hat. — Auch bei dieser 
Einrichtung kann die Station A. w’cnn der ersten 
Zugfalirt nicht eine gleichgerichtete, sondern eine 
Gegenfahrt folgen soll, durch Bedienen ihres Er- 
laubnisfeldes 5 die im Ruhezustände vorhandene 
Festlegung der Au.sfahrsignale in B aufheben. — 
Nach Einfahrt des ersten Zuges in B (No. 17, 
Reihe VII) wird daselbst durch dio Rückmeldung 
(No. 19) das Erlaubnisfeld G entblockt, mit welchem 
die letzte Fahrerlaubnis in gleicher Richtung 
erfolgte. .Mit diesem Felde kann B sofort nach 
Rückmeldung dio durch Feld 8 in A vorhandene 
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Featlegung der Ausfahrsignalo fOr eine weitere, 
in dem angegebenen neispiel also eine dritte, 
gleichgerichtete Zugfahrt aufheben, also die Er- 
laubnis zur dritten Fahrt von A nach ß geben. 
Die ordnungsmSiligc Bedienung dieser als Erlaub- 
nisfelder bezeicbneten Blockfelder — es ist mög- 
lich, daB eine andere Bezeichnung dafQr gewählt 
wird — in der beschriebenen Reihenfolge gewähr- 
leisten Schieber- und Kontaktanordnungen in den 
Block- und Stellwerken. 

(Schlufi folgt.) 



Darstellang der Ladungs- and Entladongs- 
slromknrven von Kondensatoren mittels 
Gllmmllehtoszlllograpb. 

VoD Ernst Rahmer. 

OegenstandTorliegender Mitteilung bildet ein neues 
Verfahren zur subjektiven Beobachtung und photo- 
graphischen Aulnahme der Stromkurve bei der Ladung 
bezw. Eotladung von Kondensatoren, welches sich mit 
verh&Itnismfißig einfachen Mitteln unter Benutzung 
einer Qlimmlichtoszillographen-Rohre*; ausfübren l&ßt 
und daher fOr Denioostrationszwecke vonflglich eignet. 

Fig. 82 zeigt die Scbaltungsanordnung. li ist die 
zur Ladung des Kondensators dienende Gleichstrom* 
quelle, U' ist ein regulierbarer Widerstand, /. ist eine 
Spule mit variabler Selbstinduktion, C der siepsel* 
bare Kondensator, 7* ein Transformator, dessen priniüre 
Spule von den Ladungs* bezw. BntladuogsstrOmen 
durcbflossen wird, während die Klemmen der sekun* 

u 



ersteren Falle die Entladong des Kondensators ^ 
Oie Kontakte besteben aus Kupfer, welches amal* 
garniert ist, oder aus Silber, damit die Kontaktgvbung 
stets sicher und bei gleicher Spiegelstellung erfolgt. 
Die die primäre Spule des Transformators durch* 
fliesenden Ladungs* und BntladungsstrOme desKonden* 
sators induzieren ln der sekundären Spule desselben la* 
duktiüDsströme, die die GlimmlichtrOhre speisen. Dieaof- 
einander folgenden QlimmlichtbUder selten stets bei der 
gleichen Stellung des Spiegels ein und überdecken 
sich bei gleicbmäSiger UoUtion des Spiegels in ihrem 
ganzen Verlauf, so daß dieselben im Spiegel stUl za 
stehen scheiuen. Der gleichmäßige Gang des durch 
Uhrwerk oder NebeuschluSolektromotur angetriebeoea 
Spiegels wird zweckmäßig durch einen kleinen Zeotri- 
fagalregulator ähnlich wie bei Phonographen regnlieri 
Durch Veränderung der^Kapazität des Kondensators 
und des 8elbstinduktiont*Koen!zienten der Spule läfit 
sich der Einfluß auf die WecbseUahl der Schwingung»- 
kurve unmittelbar demonstrieren. Durch Erhöhung 
des Widerstandes des Eutladungskreises kann man 
die oszillatoriscbe Ladung und Entladung in eine 





dären Wicklung mit der GlimmlichtrOhre O verbunden 
sind. U endlich ist eine auf der Achse des zur Be* 
obachtiiDg dienenden rotierenden Spiegels angebrachte 
Umschaltevorricbtung, um den Kondensatorkreis ab* 
wechselnd laden und entladen zu können. Dieser 
Kommutator besteht aus einem Uartgummizylinder, 
auf dessen Umfang ein Metalikuntaki a angebracht, 
ist, der mit der Achse dee Spiegels leitend verbunden 
ist. Drei Metallbörsten c, H, e sind so angeordnet 
daß die eine Bflrste dauernd auf der Achse h schleift, 
während der Metallkontakt a bei einer Umdrehung 
abwechselnd mit den Bürsten e und e in Berührung 
kommt. Im letzteren Falle tritt die Ladung, im 



*) Vgl diese Zeitschrift No. 22 (1904^ 






Fi*. 83. 

kotttinaierlicbe verwandeln. Oie Anord* 
nnng gestattet nicht nur die subjektive 
Beobachtung der Schwingungskurve im 
rotierenden Spiegel, sondern auch die 
photographische Anfnahme derselben mit 
Hilfe eines gewöhnlichen photographi- 
schen Apparates. Mao braucht nur auf 
das im rotierenden Spiegel stillstehende 
Glimmlicbtbild oiozustellen und einige Sekunden zu 
exponieren. Bei der verhältnismäßig kräftigen photo- 
graphischen Lichtwirkuog der Glimmlichtrohre lassen 
sich aber auch ohne Anwendung eines rotierenden 
Spiegels kinematographische Aufnahmen direkt her- 
steilen. 

Fig. 83 zeigt eine derartige Aufnahme einer Ent- 
ladungsstromkune in Vi der nalürlichen Grüße, welche 
auf einer mit 4 m pro Sekunde bewegten photogra- 
phischen Platte erhalten wmde. Die Ladung des 
Paru^finkondensalors von 102 Mikrofarad erfolgte 
durch Anlegen an eine Netzspannung von 220 Volt 
Gleichstrom. Durch Ausmeesung der Kurve ergibt 
sich eine WecbseUahl von ca. 590 Wechseln pro 
Sekunde 
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ftrrleblDDa zor photographlsekeii Rcgi- 
slriernng der lapillareleklrometer' 
iDSsehllge. 

L. HermaDD und M. OildemeiBter beBchreiben 
in PflOger'B Archiv f&r Physiologie, Qd. 110, Heft 2, 
die in Pig. 84 abgebildete Vorrichluog zur photographi- 
schen Kegistrierung der Kapillarelektrometer-Aus- 
KliUge. Eine Grandplatte G trägt an den Stim- 
seilen twei Rollen R und 5, Ober die, durch Gewichte 
gespannt, die Schnflre ab und cdf. laufen, zwischen 
denen der Wagen \V befestigt ist. Dioser läuft auf 
iwei hinter einander liegenden Rädern rt* in einer 
Qeleisfurcbe. Der Fortsatz p mit der Hfilae H, die 
anf dem straff gespannten Stahldraht B gleitet, hin- 
dert ihn am Cmkippon. Der auf dem Wagen ruhende 



Gesehlfls* and liBdelS'lltteilugeD. 

Neoe Firmen: Kurt Hannemann, elektrotech- 
nische Fabrik. Berlin. — Kommanditgesellschaft 
ClaBsen A Co., Berlin, BarbarosBastr. 16. Unbeschränkt 
haftender Inhaber ist der Ingenieur t^u. Classen und 
Kommanditist Valentin Allut Noodt. Diese Firma be- 
ginnt ihre Tätigkeit am 1. Juli und hat die elektro- 
technische und technische Abteilung der Firma Valentin 
Allut Noodt, Hamburg, sowie alle darauf bezQglichen 
Patente und Warenzeichen erworben. — Akkumn* 
latoren Kleinbeleuchtnng G. m. b. H., Berlin. 
Gegenstand des Unternehmens: Vertrieb von Akku- 
mulatoren für Kloin-Beleuchtungszwecke und der Be- 
trieb der damit im Zusammenhang stehendenGeschafte. 
Das Stammkapital beträgt 100 üOO Mk. Geschäfts- 
führer: Kaufmann Wilhelm Ueym, Cbarlottenburg. 




Kähmen C trägt die Trockenpiatte. Bei Beginn des 
Versuches wird der Wagen ganz links durch eine 
Klinke festgebalten. Ein Druck auf diese gibt ihn 
frei; er rollt nun, da das Gewicht ^ schwerer ist 
sIs P, ohne jede Erschütterung nach rechts nnd wird 
schließlich durch die Luftbremse MM sanft aufge- 
bähen. Das Bild der Kspillare wird in bekannter 
Weise auf den Spalt E projiziert. Der ganze übrige 
Apparat ist durch eine Papphülse gegen Belichtung 
geschätzt. Die Auslosung des Stromschlfissels /i, 
^er sowohl Öffnung als ScblieDung gestattet, erfolgt 
durch den Hebel A, welcher von einer am Wagen be- 
festigten Nase getroffen wird; derselbe wird meist so 
gestellt, daß der den Qaecksüberfaden am Elektrometer 
io Bewegung setzende elektrische Vorgang eintritt, 
eeno das erste Viertel des* Trockenpiatte den Spalt 
passiert hat. Soll die Platte mit nicht beschleunigter 
Geschwindigkeit bint den Spalt Vorbeigehen, so 
legt man auf das Gewicht ein seitlich überragendes 
risgfärmiges Übergewicht und stellt eine entsprechend 
geformte Gabel so auf, daß sie dasselbe abhebt, kurz 
bevor die Platte den Spalt erreichL Durch passende 
Gewiebikombinationen läßt sich die Geschwindigkeit 
^ Wagens in weiten Greuzen variieren. Hpl. 



Konkari«: Mechaniker Adam Kranz, Landau; 
Anmeldefrist 8. Juni. — Ulrich Loderer, mecha- 
nische Werkstatt, Buchau; Anmeldefrist bis 26. Mai. 
— Richard Mack, Mechaniker, Stuttgart; Anmelde- 
frist bis 30. Mai. 

Gestorben : Mechaniker FriedrichBub,N ümberg, 

Llefenng von Telegraphen* nnd Telephon- 
material nach Sofia (Bulgarien) für die General- 
Post- und Telegraphen- Direktion. Anschlag: 27 215 Fr. 
Kaution: 5*/o. Verhandlungstermin: 28. Mai 1006 bei 
der KreisBnanzpräfektur in Sofia. (Oesterr. Zentral- 
anzeiger für das Öffentliche Lieferungswesen.) 

Geologische Landesanstalt in Südamerika. Die 
Argentinische Regierung begründete vor kurzem eine 
eigene geologisciie Landesanstalt — die erste in 
Südamerika. Gemeinsam mit der Sektion für Geologie 
arbeiten die Sektionen für Hydrologie und Bergbau 
und bilden zusammen eine Abteilung des Ministerinms 
für Ackerbau, die dem Ingenieur Hermitte unterstellt 
ist. Chef der geologischen Landesaufnahme ist Pro- 
fessor Dr. Wilhelm Bodenbender. 

Observatorlam la Caaada. Bei den meisten Neu- 
einrichtungen von Observatorien im Auslände strebt 
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nmn dsnach, sofort die neuesten Instnimente anzu' 
schafToo, die die Technik bietet. Davon zeugt auch 
die unl&ngst in Tätigkeit gesettte Dominion Astro- 
nomiral Observaturjr in Ottawa(Ootario>. DasTeleskop 
ist ein Refraktor ron 19 FnB 6 Zoll engl. Länge 
und ]6zidliger Linse. Es ist bis jetzt das größte in 
Cnnada und rangiert hinter den großen Instnimenten 
in den Vereinigten Staaten. Außer spektroskopischen 
lostruinontoii sind alle Einrichtungen eines erstklas- 
sigen Instituts vorhanden Der Preis des Teleskops 
stellte sich auf 57 OCO. der der Linse auf 15 000 Mk. 
und der des Gebäudes auf 450 000 Mk. Leiter des 
Observatoriums ist Astronomer W. P. Kiug. He. 



bat sich in den frdheren Grenzen bewegt, nur die 
Aufträge aus Rußland haben sich teils infolge des 
Krieges, teils infolge der Inneren Wirren wesentlich 
vermindert oder sind wohl auch ganz aosgehlieben. 
— Pflr die Fabrikation chirurgischer Instrumente, 
orthopädischer Apparate und llandageii kann eine 
gflnstigeWeiterentwickelung nicht konstatiert werden; 
vielmehr blieb der Qcschäftsnrofang auf bisheriger 
Höhe stehen, und da trotz wesentlicher Verteuerung 
der Kohmntorialien eine entsprechende Proiserhähnng 
nicht durchzusetzen war. ließ das ßnanzielle Ergebnis 
zu wünschen übrig. Die Arbeitenrerhältnisse blieben 
unverändert. 



Die spaniBchen Zßlle auf wlBsenschaftUclie 
Instrumente* Cbor die beträchtliche Erweiterung, 
die der Export von wissenschaftlicben und anderen 
Präzisionsapparaten nach Spanien noch erfahren 
konnte, haben wir bei manuigfachon Gelegenheiten 
berichtet. Deshalb verdient ein seitens der Direktion 
der spanischen Bergakademie {Escuela de Ingenieros 
de Minas) an das spanische Finanzministoriurn ge- 
richtete Ersuchen Erwälinimg. worin unter Hinweis 
auf den Staat seihst als grüßten Importeur dieser 
Artikel und Reduzierung dos auf genannten Apparaten 
lastenden Einfuhrzolles gebeten wird. Letzterer be- 
trägt nämlich gegenwärtig nach Pos. 224 des gelten- 
den Tarifs 2 Pesetas pro 10 kg. Mit Iliuzurechnung 
der bei diesen Artikeln stets sehr sorgfältigen Ver- 
packung, Fracht, des Ooldagios etc. kann der / 
ursprüngliche Preis für Spanien in der Regel al?/ 
doppelt kalkuliert werden Laut des dom Parlamente 
vorliegendcMi Entwurfes der Leitsätze zum neuer. 
Zolltarif sollen Industrieerzciiguisse mit einem Ein 
fuhrzoU vom 20—30 Prozent ihres Wertes belegt 
werden, cs sei denn, daß analoge Art<kel, wie es 
eben mit diesen Apparaten der Fall ist und fü 
irgendwie absehbare Zeit bleiben dürfte, in Spanien ' 
nicht hergestellt worden, in welchem Falle der Zoll 
15— 35 Prozent zu betragen hätte. Selbst Frankreich 
erhebt auf einige dieser Apparate keinen Einfuhrzoll 
gemäß der richtigen Erwägung, daß der Nutzen, den 
die Apparate dem allgemeinen Landeswohle bringen, 
weit grüßer sei. als der Schutz einer kleineren 
Spezialindustrie zu bieten vermochte. Aus all dem 
folgert die erwähnte Direktion, daß ebenso wie in 
den Leitsätzen zum Zolltarif der Maximalzoll für 
Dünger mit 5 Prozent vom Werte bemessen wird, 
auch für wissenschaftliche Apparate ein ähnlich 
niedriger Satz bestimmt werde, da diese ebenso 
mächtige und unentbehrliche Hilfsmittel für die 
Wissenschaft, die Industrie und den Unterricht seien, 
wie die Dünger für die Landwirtschaft. 

Zur Lage der Instranientenbranche Im letzten 
Jahre meldet die Handelskammer zu B o n n: Die Lage 
der Fabrikation chemisrhoriind physikalischer Apparate, 
sowie wisHunschaftlicher JustrumeDtc überhaupt hat 
geg^ das Vorjahr Aenderungen nicht anfzuweisen. 
Der I msatz bat sich uugefähr auf gleicher Hohe ge- 
halten und auch die Preise sind mit wenigen Aus- 
nahmen dieselben geblieben. Auch das Expoitgoai häft 



m die Werkstatt 

Ein nenes Zelchengerilt znm Anfzelchnen der 
Winkel von Formellen ind Nletblechen 

von 0. Lippmann, Dresdeo-N. 

Dos aus VJtmm starkem Zelluloid gefertigte und 
gesetzlich geschützte Gerät (Fig. 85) ermüglicbt da$ 
gleichmäßige Aufzeichnen der Neigungen von I- nnd 
U-Eisen, sowie Kietblechschrägen und erleichtert den 
Gebrauch dadurch, daß eine Normaltabelle über beide 







am meisten gebrauchte ProQleisensorten aafgodmekt 
ist. Bei Bereclitiungou von Trägern kommt das Nach- 
schlagon in den technischen Kalendern in WegfsU. 
da auch die Trägheits* und Widerstandsmomente 
außer den Abmessungen und Gewichten in der Tabelle 
enthalten sind. Den Gewichten ist N = 7,85 zu- 
grundegelegt. 

Die Anwendung desselben ist sehr einfach: Der 
kombinierte Winkel wird au der Ziehfläche der 
Reißsebiue angelegt und durch Verschieben bei be- 
liebig vielen I- oder C-Etsenschrägen angewendel. 
Die Anwendung ist also dieselbe, als ob man mit 
einem Recht- oder Rpitzwinkel an einer Zeiclinaag 
arbeitet Der Preis des Zeichengerätes ist 1,60 Mk. 

Alamlnloin-LStang. 

Der Mechaniker Fernand Hecht in RoulMix 
soll, wie ein Konsulatsbericht zu melden weiß, eio 
sehr einfaches Verfahren erfunden haben, um Alu- 
minium mit dem gleichen Metall oder mit Bisen. 
Kupfer und Messing zu lüten. Das Verfahrea 
erfordert keine Chemikalien, nur der Lötkolben ist 
nötig. Fernand Hecht bat angeblich den Profeeiorea 
der chemischen Wissenschaften seine Erfindung vor- 
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gefohlt und wurde von der Nord-Industrie-Oesellichaft 
von Frankreich mit einer Medaille ausgezeichnet, die 
für wichtige Erfiodungen bestimmt ist. He. 



ios dem lerelnsleben. 

!■ Bibrik warden »II« dtr Red«ktion druekfcrtif nfi'hetii]«n 
SSUMBf»b«fickt« d«r 7«r9ioifDiiK«n ron Mechanikern ate. nater Ver* 
katwortlichlieit der Einaander jederreit korienloa aofK^^Mtaii an. 

Tereln der Mechaniker and Optiker zn Dresden. 

Sitinngsbericht vom 5. Mai. Vorsitz.: Kollege < 
Q. Qipner. Nach Verlesung des Protokolles teilt der ' 
V%<rditzeode mit, daß seitens des Kollegen Bübnor 
ein Antrag auf Vertagung der fOr heute angesetzteu 
Ualbjabresvorsammlung eingegangen ist; derselbe wird 
onterstfltzt und einstimmig angenommen. Alsdann 
werden verschiedene EingOnge, sowie geschäftliche 
Angelegenheiten erledigt. Donnerstag, 24 Mai, ' 
findet — wie alljährlich — eine Herreu-Morgenpartie | 
nach Husterwitz statt; Treffpunkt 9 l'br frflb: Restau- 
rant Kronprinz. Anwesend 11 Mitglieder. 

V. M Aller. 

BDehersehaa. 

Liegers Lexikon der gesauten Technik und ihrer 
Hilfswissenschaften. 2. vollst. neu bearbeitete Aull. 
Stuttgart 190(1. Ableilang Xlll— XV k 5 Mk. 
Mit den vorliegenden drei Abteilungen, welche 
die Worte „Bisenhabnstatistik“ bis .FeuertunD** 
amfassen, findet der dritte Hand dieses groß ange* 
legten Werkes seinen Abschluß. Nicht allein die | 
klare und knappe Darstellungsweise der von den 
Mitarbeitern, die sämtlich Faebautoritäten auf ihrem 
Gebiet sind, gegebenen Eiklärungeo, sowie die in- ' 
scbaulicben figürlichen Beigaben, sondern auch vor 
allem die den einzelnen Artikeln beigefAgte Zu- 
sammenstellung der einschlägigen Fachliteratur, die 
auch die jüngste Zeit sorgfältig berOcksiebtigt, ^ 
machen das Work zu einem sehr empfehlenswerten. | 
Eri.*dy J«, Konische Zahnräder. Anleitung zur Be- | 
rechnung. Konstruktion und Bearbeitung nach Ta- ! 
bellen und Formeln. Praktisches Handbuch für 
Techniker, Fräser etc. 60 Seiten mit Textfiguren. 
Zürich 1906. Geb. 1,60 Mk. 

Vorliegende Abhandlung gibt die Mittel in die 
Hand, konische Zahnräder mit gleicher oder un- 
{gleicher Zähnetahl ohne irgendwelche Schwierigkeit 
anfzeiebnen and danach bearbeiten zu können. 

Oarld; 1», Pbotographischos Praktikum. Ein Hand- 
buch für Fachmänner und Freunde der Photographie. 

317 Seiten mit 6 Tafeln. Halle 1906. Oeb. 4 Mk. 
Dieser Leitfaden ist fflr alle diejenigen bestimmt, , 
welche nach Ueberwindung der ersten Schwierigkeiten j 
sich weiter ansbilden wollen. Die Theorie wurde bei I 
allen Abhandlungen nur in dem unumgänglich not- I 
Wendigem Maße gestreift. ' 

Delnbardt & Schlomann, Illustriertes Techuischog 
Wörterbuch in 6 Sprachen (Deutsch, Englisch, Fran- 
sAeisch, Rassisch, Italienisch, Spanisch). Bd. I: 

Die Maschinenelemente und die gebräuchlichsten 



Werkzeuge, bearbeitet von P. S tfllpnagel. 403 
Seiten mit 823 Teztfiguren. München 1906. Ge- 
bunden 6 Mk. 

Das von den V'erfassern nach einem ganz neuen 
System zusammengestellte W’örterbuch, dessen erster 
in sich abgeschlossener Band uns vorliegt, unter- 
scheidet sich von den vorhandenen Wörterbflehem in 
folgenden Hauptpunkten: Jedem Wort (Begriff oder 
Gegenstand) ist soweit möglich dessen bildliche 
l'ebersetzuDg in Form der Skizze, der Formel oder 
des Symbols beigegeben, so daß jede Uiikorreklheit 
ausgeschlossen ist. Die Anordnung der Worte erfolgte 
nicht alphabetisch, sondern nach Fachgruppen oinge- 
teilt; außerdem jedoch enthält das Buch ein al])ha- 
betisches Register in sämtlichen im Titel aufgeffibrten 
Sprachen am Schluß angeffigt. Diese Vereinigung 
von Wort und Bild macht das neue W'ürterbuch neben 
dem Nachschlagewerk auch bis zu einem gewissen 
Grad zu einem Lehrbuch; es dürft« daher durch diese 
eigenartige Zusammenstellung in technischen Kreisen 
großen Beifall finden. 

PateBülste. 

Veröffentlicht im pDeutachen Reichsauzeiger“ 
vom 3. bis 14. Mai 1906. 

Zusammcngestelli von der Redaktion. 

Die PeteaUchnflee (■DefUkrliebe Beechreiboaf) eied — eobeld de« 
PeUnt erteilt iet — s*(eB Eüueadna( too 1,V) Hk. ia Brielcaerkea 
^rtofrel roB der Adaiaut d. Eeitoebrift zu leziebea; baedecbrifl- 
liebe Aoezfl^e der PeteateaaeldaDf ea nad der GebruehcaaiUr 
bebef* Eioaprueliee etc. «erdea je aaeb Dafuif fSr 2.00—2,50 Mk. 
eofort («iMAra 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. E 11470. Sendersystem f. drahtl. Telepbonie 
bzw. Telegraphie. S. Eisenstein, Berlin. 

Kl. 21c. G. 22 188. Elektr. Zeitschalter. .T.Guuning, 
County of Hants (Eogland). 

KI. 21f. H. 36 673. Vakuumdampflampc mit Glühfaden 
iu BOgelform. R. Hopfelt, Berlin. 

Kl. 2Ig. H. 35 830. Verfahren z Herstellung v. Spulen 
f. elektr. Zwecke. R. Hopfelt. Berlin. 

Kl. 21a M. 28 763 Einricht, an Telephonapparateu z. 
Verminderung v. Telcphonstöningen, die durch oszil- 
lierende stat Ladungen v. Telepbonleitungen hervor- 
gerufen werden. Maschinenfabrik öerlikon, 
Oerlikon. 

Kl. 21d. 0. 4870. Tnschendynamomaichine für Hand- 
betrieb. A. S. Oliva n. St Consigliere, Genua. 
Kl. 21e. Sch. 23713. ZoitzäÜer. Sebiersteiner 
Metallwerk Q. m. b. U., Berlin. 

K1.21d. V.6118. Eingekapseltelnfluenzmaschine.Wilh. 
V'olkmann, Berlin. 

Kl 42a. C. 13 632. Reduktionszirkel für gleichzeitige 
mehrfache Reduktion. L. Cotö, St. Hyacintho 
(Cauada). 

Kl. 42o. D. 16 212. Geschwindigkeitsmesser. L. L. B. 
Denis. Paris. 

KI. 42c. H. 36 366. Stativ z. Aufnahme u. allscitigou 
Bewegung v. Röntgenröhren u. dgl. mit e. an der 
Stativstange angeordneten, drehb. Gelenkviereck. 
C. Hahn, Braunschweig. 

Kl. 42o. H 36 787. Geschwindigkeitsmesser; Zus. z. 

Pat. 107 7^. J. B. Henze, Dresden-Pl. 

Kl. 42o. H. 35 788- Zeigerfeststellvorricbtung für Ge- 
schwindigkeitsmesser mit zeitw. ausgelOatem Zeiger. 
J. B. Henze, Dresden-Pl. 

Kl. 42f. K. 29 7^3. Wage mit zwei od. mehreren, in 
dem W agebalken drehb. gelagerten Trag- oU. W äge- 
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achs*n« die mittel« Schneiden in ihrer geometr. Achse 
unterstfltst werden. M. t. Koi>pelow, Berlin. 

Kl. 42e. L. 20 646. Vorricht. z.Re^trier.freiUnfender 
FlOssigkeiten mit Hilfe e. Schwimmers, dessen Bo* 
wegung auf den Registrieranseiger durch e. Kurven- | 
fflhning proportional der FlflssigkeiUmenge Aber- ' 
tragen wird J. Ed. Lea, Manäester. 

Kl. 42h. 0.4703. Dwpelfemrohr. Optische Werk- I 
stfttte Cassel, Cassel. ' 

Kl. 42k. V. 6023. Selbstregistrierender, die Durch- ' 
biegung e. Feder direkt verzeichnender Knrbelkraft- 
messer. A. Veska, Prag-Karlin. 

Kl. 42a. Sch. 24 248. Feineinstellvorricht. f. Einsatz- 
nadeln an Zirkeln. Gg. Schoenner, Nflmberg. 

Kl. 42b. Sch. 24 076. Meßinstrument mit Meßrad. H. 
Orotta, Berlin. 

Kl. 42o. W. 23396. Geschwindigkeitsmesser mit I 
Bcfawunggewichten. Alb. Wetzel, Stuttgart. I 

KL 67a. H. 32 486. Projektionsapparat zur Erzeugung i 
sogenannter lebender Bilder mit hinter e. drehbar, j 
duTchsichtigen massiven Prisma sich bewegendem 
Bildband. J. Bianchi u. Tb. J. Harbach, Phila- 
delphia. 

Kl. 67a. F. 20 708 Vorricht, an photogr. Klappkameras 
s. sslbstt. Vorbewegen des Objektivs in die Auf- 
nabmestellung. G. Fischer, Dresden. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a. 276 666. KontroUvorricbt f. Ferngespräche, 
bestehend aus e. Läutevorricht. and e. hinter einer 
SchanAffnung vorbeigefühlten Streifen m. Nummern 
fflr die betreffende Zone. H. Janke, Halberstadt. 

Kl. 2la. 276 411. Magnetanordnnng fflr Fernsprecher. 

H. J. V. Nathusins, Darmstadt. 

Kl. 2Id. 276 726. Scheibe für InOuenzmaschinen, 
mit daran durch Schrauben od. Stifte befestigten 
Bellgen V. MetallbleohpUttchen. Ed. Bergmann, 
Wien. 

KL 2te. 276 199. Vielfaobtarifz&hlwerk, welches v. | 
Zähler getrennt angeordnet u. luecban. mit dem- i 
selben durch e. Welle gekuppelt ist Siemens- j 
Schuckertwerke Q. m. b. !i., Berlin. j 

KL 21a. 276 865. Taschen-Galvanoskop, b. welchem 
die gnlvaniscben Elemente, die Magnetnadel u. der 
Widerstand in einem gemeinsamen Gehiose unter- 
gebracht sind. 0. Paulick, Dresden. 

KL 30 k. 276 969. K^stoskop m. zwei gegeneinand. 
auBwechselb. Objektivsjstemen. Reiniger, Geb- 
bert Ä Schall, Erlangen 

Kl 42c. 276 784 Ereuaschneidenaufhäogung ffir 
Nivellier-Diopter. Wilhelm SpArhase, vorm. 

C. Siaudinger A Co., Gießen. i 

KL 42c. 276 866. Klemmvorricht. fAr ausziehbare j 
Stativteile, bestehend aus e. bügelfArmigen Hebel, [ 
dessen Bewe^ng auf iwei Klemmbacken, die den 
austiehb. Teu umgeben, übertragen wird. Opt 
Anstalt C. P. Goerz, Akt-Ges., Friedenau. 

KL 42c. 276 219. Selbstregistrierend. Wasserstands- 
anzeiger, besteh, aus e. die statt des Stunden- 
zeigers eine Scheibe besitzt, auf welcher ein Stift 
die Wasserstandskurve aufzeichnet. P. Herion, 
Schönau b. Heidelberg. 

KL 42f. 276 793. Staubsichere und auswechselbare 
Reiterverschiebung mit senkrechtem Keiterhub fAr 
Präzitioniwagen. Wilhelm SpArhase, vorm. 

C. Staudinger A Co. Gießen. ^ | 

Kl. 42f. 276 864. Garntitrierwage mit Differential- i 
gewicht 0. Lauth. MAlhausen i. B. 

K. 42h. 276 218. Photogr. Objektiv, an welchem i 
Isuwohl mehrere Entfemungs- als auch mehrere j 
Btendenskalen angeordnet sind Opt. Anstalt | 
C. P. Goerz Akt-Ges., Friedenau. 

KL 42h. 276 291. Opernglas mit Transparontbild I 
im Innern des Gehäuses. „Luisant“ Hahn, 
Keeser A Specht, Berlin. 



Kl. 42h. 276 316. Klemmvorricht. mit Klemmhebeln 
an Angengläsem. Die Altstadt Opt Industrie- 
Anstalt Nitsche A GAnther, ^thenow. 

KL 42h. 276670. Klemmer fAr Kurzi^ichtige mit 
O -fAnnifen Glasfassunffen, verstellb. Feder u. ver- 
stellb. Nasenitegen. Kathen, opt Industrie- 
Anstalt vorm Emil Busch, A.-G., Ratheoov. 

KL 42 h. 276 671. Klemmer für Weitsichtige, mit 
O-fönni^n Glasfassungen u. versteÜb. Feder, die 
mit deu GlasfassuDgen durch doppelte LAtsteUeo 
verbunden ist Rathen, opt Industrie-Anstalt 
vorm. Emil Busch, A.-G., Rathenow. 

Kl. 421. 276 906. Butyrometer, in welchem die Ober- 
fläche der Fettschi^t e. konvexe Form hat Ä. 
Bernstein, Berlin. 

Kl. 421. 276234. Aus zwei verschieden großen, auf 
e. Schreibwerk einwirkenden Schwimmern beste- 
hende Vorricht z. nnunterbrocbenea Atifzeichnaag 
der Dichte v. FlAss^keiten. W. Hettin, Wittmar. 

KL 42 0 . 275 870. Tachometer fflr elektr. Tram- 

bahnen u. Antomobile, mit zylindr. Gehäuse und 
rechtwinklig zur Tachometerachse aogeordnetem 
Zifferblatt G. Saaler, Emmendingea. 

KL 43a. 276 037. Wächterkontrolluhr mit Schalt- 
Vorrichtung z. selbstt Ein- n. Aosschaltung einer 
od. mehrerer Gasflammen während der Ansflbung 
der Kontrolle durch den Wächter. Berger £ 
Wflrker, Leipzig. 

Kl. 47 a. 276283. Klemmvorrichtung mit achsialer 
Spannschraube u. peripherischen Klemmbacken fflr 
drehb. Standinstnunente oder Teile von solchen. 
Carl Zeifi, Jena. 

KL 74 a. 276 608. Blektr. TArsieherungzapparat 
dessen KonUktstifthAlse federnde Greifer tri^ 
deren hakenförmige Enden sich mit e. versteUb. 
Keffel des HAlsenschaftes im Schlüsselloch e. Tür- 
schlosses festlegeo lassen. J. Dember, Cöln. 

KL 74a. 276 802. Elektr. Weckvorricht f. Hotels, 
bestehend aus e. io die KlingelanlaM eingeechal- 
teten MehrfachkonUktuhr, welche die vermittels 
StApselscbaltung an^escÜossenen Zimmerweck- 
glocken mehrmals hinter einander ertAneo läßt 
W. Morr, Bruchsal i. B. 

KL 74a. 276 468. Blektr. Feuermelder mit Schmelz- 
pfropfen u Quecksilberkontakt K. Hohn, nim a.D. 



Eingesudle neue Preislisten. 

Wir bittM. lu MM Pr*i«UaU« fUU Id 1 Kseaplsr gratis Mfert 
aach Cncbalaaa ein««Bd»D ta Voll«a. DieMibei wanloa In d(«wr 
Bitrik DD^nt^^lUirh ud toU*a xar AMksaft 

fttr Aafr«f*a aark Baaafaqaallaa dl«iMa. Wo koia Pro!« a aj fta k w 
lit, aind dioeolkao von d«n Piraea aolkat aaaDtfalllicb la boxtakae. 

CUlsen k von Bronk, Berlin S.0. 26. lUostrierte 
Preisliste Aber lichtempfindliche Selenzellen und 
Apparate für Selen -Versuche. 4 Blatt; ferner Aber 
das sprechende Licht und seine Verwendung zor 
Lichttelephonie. 4 Blatt. 

Spreehsul. 

rir direkt gevlaaohto AatworUa tat du Porto kelmnifOB, udera- 
falta verdti) dtoaelboa nsr klar boutwortot; erftnaoado Aalwortaa 
ua dam LoaorkroiM aiad atoU wUIkoaaoa 

Anfrage 16t Wer liefert Zählwerke mit spriiigend«a 
Ziffern? 

Antwort zaf Anfrage 1$: Parabolische Spiegel sos 
Glas oder Metall in exakter, sauberer AusfÜhrusg 
liefert: Kuhmer, Pbysikalischos LaborS' 
torium, Berlin SW. 48. 

Anfrage 16: W'er verfertigt Tableauxklappen, bei 
denen bei Annif ein Zeiger die rufende Nummer 
anzeigt? 
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Deber ein mechanisch registrierendes Elektrometer. 



Von Dr. Ha 

Das hier besdiricbcno Instrument ist die auf 
mehrjähriger Erfahrung beruhende verbesserte 
Trpe eines Quadrantenelektrometers, dessen Aus- 
schläge mechaniscb aufgezeichnet werden; in 
erster Linie zu luftelektrischen Messungen be- 
.stimmt, kann es auch bei roanebon Versuchen im 
Laboratorium Verwendung linden. 

Das Prinzip der Registrierung ist ein ähn- 
liches, wie es neuerdings bei Ampere- oder Volt- 
metern im (Gebrauch ist, da ein direktes Auf- 
zeiebnen dos Ausschlages, etwa in Ruß, wegen 
der Kleinheit der auftretenden Kräfte nicht mög- 
lich ist. 

1. Beschreibung des Kloktrometors. 

Starr mit der Nadel eiues (^uadrantenelektro- 
lueters verbunden, schwingt ein 20 cm langer 
Zeiger 2 (Fig. 86) aus Aluminiumdraht in einem 
balkonartigen Ausbau des Elektrometcrgebäuses 
Qber einem 12 cm breiten Papierstreifen, der 
durch ein Uhrwerk in der Stunde um ca. 4 cm 
fortbewegt wird. 

Die Stellung des Zeigers wird zeitweilig durch 
N’iederdrDcken markiert und zwar in folgender 
Weise: Senkrecht zur Bewcgungsrichtung des 
Papierstreifens liegt unter ihm eine Stricknadel, 
über ihm ein Streifen Blaupapier, der durch das 
Uhrwerk kontinuierlich von der Rolle Rj (Fig. 87) 
ab- und auf Rj aufgewickelt wird. Druckt nun 
der Hebel H den Zeiger auf die I’apieriläche 
nieder, so entsteht auf ihr ein blauer Punkt. 

•t uia »iB#r Ib Jvr rhy*ik«l. Zf iturkr. 7, H. IW m - 

.Arbrit, dfn Maf Wuii»icli dpr Kfilftkton «IfK .Mv lia- 
■ikn* ^re nr V*rftgvn^ K«ate)U htbo. 



i8 Benndorf.*) 

j Das Niederdrücken des Hebels (drehbar um 
I die Achse aa) geschieht durch den Elcktromag- 
I neten und kann in beliebigen Intcnallcn bis 
1 herunter zu einer Minute ausgclost werden. 




Fig. 86. 

Um das Instrument auch an Orten verwenden 
I zu können, wo keine Pendeluhr mit elektrischen 
I KontAkten zur VorfQgung steht, ist mit dem Uhr- 
werk ein Minutenkontakt m und ein Stundoukon- 
‘ takt S verbunden. Der letztere dient dazu, den 
I Magneten .I/,zu betätigen, der wieder einen Bügel 
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niedenicht; dieser BQ>i:el trSgt rechts und links 
zwei Schneiden, die auf dem Papierstreifen 1 cm 
vom Rando entfernt auf beiden Seiten stündlich 
je eine Marke schreiben. In der schematischen 
Zeichnung Fig. 86 ist derselbe sowie das Uhrwerk 
der Deutlichkeit halber weggelassen. 

Die Walze TTj wird direkt vom Uhrwerk im 
Sinne gegen den Uhrzeiger angetrieben und schiebt 
den Papierstreifen, der auf ihr durch Reibung 
und die Druckwalze am Gleiten verhindert 
wird, weiter. Das 
Uhrwerk läuftflber 
eine Woche. Die 
Kontakte am Uhr- 
werk sind aus Pla- 
tin und leicht zu- 
gänglich, so daß 
das von Zeit zu 
Zeit notwendige 
i^utzen keine 
Schwierigkeit be- 
reitet. 

Zum Betrieb der 
Kluktromagnete 
genügt eine Batte- 
rie von 2 oder 8 
Leclanche-Elo- 
menten. 

Die Lemniskate 
des Elektrometers 
ist bifilar an einem 
dünnen, ausgeglOh- 
tenPiatindrahtauf- 
gehängt und von 
dem Zeiger / durch 
ein Bernstein- 
Stückchen b iso- 
liert; Gehäuse und 
Zeiger sind durch 
denAufhftngedraht 
metallisch verbun- 
den und können durch eine Klemme zur Erde 
abgeleitet werden. 

Gedämpft wird das schwingende System durch 
ein Platinblech p in Schw'efelsäure, die zugleich 
die Zuleitung zur Nadel vermittelt Sämtliche 
Lsolationen bestehen aus Bernstein. Die Kapa- 
zität des Instruments beträgt 20 bis SO cm. 

II. Das Elektromotor im Gebrauch. 

Was zmiächst die Aufstellung und Indienst- 
stüllung des Instruments anlaiigt, so ist sio recht 
einfach und kann leicht in einer Stunde ausge- 
führt werden: da außerdem der Apparat keine 
sehr hohen Anforderungen an Erschütterungs- 



freibeit stellt und einfach zu verpacken ist, stebt 
seiner Verwendung auf Reisen nichts im Wege. 
Die Manipulationen beim Aufstellen geschehen 
am bequemsten in untenstehender Reihenfolge. 
Angenähertes Vortikalstellen am definitiven Auf- 
stellungsort. IsolationsprÜfung der Quadranten 
und Zuleitung. Papier- und BlaupapierstreifMi- 
Einziehen. Einsetzen des nicht zu vollen (wegen 
Wasserabsorption) ScbwefelsäuregefäOes und Iso- 
lationsprfifung desselben. Einziehen des Platin- 
aufhängedrahtes 
und Ausglühen mit 
einem Zündhölz- 
chen bei abgenum- 
menem Torsioos- 
köpf. Kinhängen 
des bereits grob 
ausbalanzierten 
Zeigers samt Nadel 
und vorhergehende 
IsolationsprÜfung 
des kleinen Hem- 
steinzylioders. 
EndgOltigesAequi- 
librieren des Zei- 
gers, Regulieren 
der Länge der Auf- 
hängedräbte und 
möglichst symme- 
trisches Einstelien 
der Nadel; der Zei- 
ger soll 1—2 mm 
Ober dem Blau- 
papier schwingen. 
(DioSchwingungs- 
periode des unge- 
dämpften Systems 
ist ungefähr 5—10 
Sekunden, das 
Dämpfungsverhält- 
nis ca. 5). Heben 
des SchwefelsäuregeHlßes, bis das Dämpferblecb 
vollkommen eingetauebt ist, so daß nur der 
Platindraht die FlOssigkeitsoberfläche durchsetzt: 
schließen des Instrumentes. 

Will man die an der Uhr angebrachten Kon- 
takte zum Betrieb des Instruments verwenden, so 
empfiehlt es sich, mit der Stromstärke möglichst 
weit herunter zu geben. Funkenbildung an den 
Kontaktstellen kann, w'cnn nötig, durch Parallel* 
Schaltung eines Flflssigkeitswiderstandes herab- 
gesetzt werden. 

Was die Eichung des Instrumentes anlangt, 
ist zu bemerken: Infolge derbifilaren Aufhängung 
ist die Nulllage des Zeigers praktisch konstant. 




Fif. 87. 



Digitized by Google 



yo. 11 



DEU MECHANIKER 



125 



auch bei stArken Temperatursohwankungon; ist 
dies auch bei der Batterie, die man zum Laden 
der Quadranten verwendet, der Fall, so ändert 
!>ich auch die Empliodlicbkeit des Instrumentes 
Dicht, solange man an der bitilaren Aufhängung 
nichts ändert Es ist daher nur notwendig, einmal 
eine Eichung vorzunehmen und von Zeit zu Zeit 
die Konstanz der Hilfsbatterie dadurch zu prüfen, 
daß man ein Quadrantenpaar mit der Nadel ver- 
bindet und den entsprechenden Ausschlag mißt. 
Die Eichung selbst erfolgt am einfachsten durch 
Anlegen konstanter, bekannter Potentiale. Stehen 
solche nicht in genügender Hohe zur Verfügung, 
um den ganzen Meßbereich auszuwerten, muß 
man sich mit geringerer Oonauigkeit und in- 
direkten Methoden begnügen. Das Einfachste, 
und für viele Fälle genügend genau, ist die An- 
nahme, daß der Ausschlag a proportional F», dem 
zu mevssenden Potential, ist: aus der Gleichung 
a = K V ',4 läßt sich die Konstante K (bei gegebener 
Hilfsbatterie) durch Anlegen eines bekannten 
Potentiales ermitteln 

Beim Betrieb des Instruments empfiehlt es sich, 
innerhalb 21 Stunden die Nadel 2mal zur Erde 
abxuleiten, um auf dom Papiorstroifen mit der 
nötigen Sicherheit die Nulllinie ziehen zu können. 

Die Ausmessung der Diagramme erfolgt am 
bequemsten mit Olasmaßstäben, die aus etwa 
20 cm langen Strichen von 1 mm Abstand be- 
stehen. wobei man zur Erleichterung der Ab- 
lesung den 0., IO., 20. Strich schwarz und den 
5.. 15., 25. rot färbt: legt man den Maßstab mit 
der Nulllinie auf die mit Bleistift gezogene Null- 
lioie des Diagrammes, so kann man, ohne ver- 
schieben zu müssen, rasch nacheinander die ein- 
zelnen Punkto ablesen. 

Ueber die Verwendung des Instruments zur 
Registrierung der Zerstreuung siehe: Lfideling, 
Physik. Zeitschr. 5, 447 (1904); über eine Vor- 
richtung nach Angabe Lüdeliogs zur automati- 
schen Umschaltung für einen anderen Meßbereich 
siehe: A. Sprung. Physik. Zeitschr. 5, 32G 

Das Ausführungsrecht habe ich dem Mecha- 
niker des physiologischen Instituts der Universität 
Wien, Herrn Ludwig Castagna, übertragen, dem 
ich für bereitwilliges Kntgegenkommeo bei den 
Versuchskonstruktionen zu Dank verpflichtet hin. 



Takuuni'Barometer znr Kontrolle des 
Vakuums bei KondensationS'Dampf' 
maschlnen 

von der Firma 0. A.Schultze, Berlin-CbarlotteDburg. 

Der Apparat (Fig. 88) besteht aus einem Queck- 
•ilbervakuummtter, kombiniert mit einem Barometer 



gewöhnlicher Konstruktion. Bei e wird in das 
Vakuumbaronieter so viel Quecksilber eingefüUt, bis 
sich die Plflssigkoit auf Null der Skala einstellt; die 
OefTnung f kann alsdann mit einem durchbohrten Olai* 
stOpsel verschlossen werden. Das zweite Rohr /' wird 
mit der Luftpumpe oder mit 
dem im Maschinenhause be- 
reits vorhandenen Vakuum- 
meter durch KuprorrOhrchen 
und kiirsen Gummischlauch 
verbanden. Wird unnmehr 
der Hahn g geOlTaet, so wi rd 
die Quecksilbersäule im 
Rohr f steigen und an der 
Skala ist das vorhandene 
Vakuum abzulesen Dies 
kann sowohl in Zentimetern 
Quecksilbersäule gesche* 
hen, als auch in Prozenten 
des absoluten Vakniims. 

Das Barometer 6, das ver- 
schiebbar nngourdnet ist, 
zeigt den Barometerstand 
an seiner Skala d an. 

Man nberzflugt sich nun, 
ob die Kondensation in je- 
der Weise zufriedenstellend 
arbeitet, daß also beispiels- 
weise die Luftpumpen und 
StopfbQchsen gut dicht 
sind, die Binspritzvorrich* 
tung in Ordnung ist usw. 
Mitteh der Schraube k wird 
dann das Barometer h durch 
Auf- oder Abwftttsschieben 
so eingestellt, daß die 
(^uocksUbersäulc des Baro- 
meters in gleiche Niveau- 
hohe mit jener des Vakuum- 
meterj zu stehen kommt, 
wie dies in der Fig. 88 
dargostellt ist. 

So lange nun die beiden 
(juecksilbersäuloD in glei- 
eher Niveauhohe stehen, 
also auch, wenn sic gleichmäßig sinken, ist das 
Vakuum gut und die Koiidensatious - Einrichtung 
arbeitet ordnungsgemäß. Sinkt hiugegen nur die 
Quecksilbersäule des Vakuummeters und jene des 
Barometers steht hoher, so wird unOkonomisch ge- 
arbeitet bezw. es ist irgend ein Fehler an 
der Koudeusations-Einriclitung oder an der Dampf- 
maschine vorhanden, der gesucht und behoben wer- 
den muß. 

Die beschriebene Einrichtung (D. R.-G -M.) ge- 
stattet in einfachster Art ein Urteil über die Arbeits- 
weiso der KundeDsationseinrichtung. Gleichzeitig kann 
aucli die ubsoluto Größe des Vakuums unmittelbar 
abgeleseu werden. 
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Die BloeksieherungS'Einriehlungei auf 
den Preassisehen Slutsbabnen. 

Von E. Gollmer. 

VonHahvr dar Kttttigl. EiMiibabn-TelapapbM-WarhaUlU in AIIool 

Mit 26 Figuren. 

(Schluß.) 

Bei beiden Beispielen ist angenommen, daß die 
Weichen der Station B vom Stellwerk bedient 
und deren Stellhebel durch die Fahrstraßenhebel 



Aus orstercn läßt sich auch unschwer erkeoneo, 
daß mau einfache Quecksilberschienenkontakte 
oder mit solchen verbundene isolierte Gleis- 
strecken, je nach den gegebenen Verhältnissen, 
verwenden kann. 

Es wQrde nun noch die sogenannte «Stations* 
blockung** auf eingleisigen Hauptstrecken zu be- 
sprechen sein. Diesbezüglich glaube ich mich 
aber mit dem kunten Hinweis darauf beschräoken 




der Station A am Stellboek von Hand bedient 
und durch die in dem Signaldrahtzug einbezoge- 
nen sogenannten »Riegelrollen verschlossen; die 
Fahrstraßenbebel halten hier also nur die Signal- 
stellbebel bezw. auch Blockverschlußstangon in 
entsprechender Abhängigkeit. 

Die Fig. 89 und 00 stellen die Schaltungs- 
anordnungen und Stromwege der Blockwerke dar, 
welche den Bedienungstafeln der Fig. 75 in Xo. 9 
und 81 in voriger Nummer genau angepafit sind. 



in No. 6) entspricht. Wenn überhaupt von Ab- 
weichungen gesprochen werden kann, so bestehen 
diese darin, daß 1.) je ein »Zustimmungsblock* 
feld“ auf dem Stations* und Endblockwerk hinzu- 
kommt, mittels welchem der Fahrdienstleiter dem 
Endwärter die Bedienung des »Erlaubnisfeldes* 
gestattet; 2.) beim Endblock ist die Taste des 
Zustimmungsfeldes mit den Tasten des Krlaubnis- 
feldes derart gekuppelt, daß erstere bei Widerruf 
der Erlaubnis allein gedrückt werden kann, wäh- 
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rend sie bein» Bedienen eines 
(lerErlaubnisfcldermit^edrückt 
und dadurch die Zustimmung^ 
derStation zuriickgegebeüwifd.«*jlj 

Es möchte keinem Zweifel [| 
unterliegen , daß diese neue ^ 
Blockform fü reiogleisigeHaupt - 
strecken wesentliche Vorzüge | 
hat gegenul>er der bisher an- 
gewandten Form, zumal auch 
die Bedienungshandhabungen, 
die jedem damit betrautea 
EisenbabobediensteteQ i)okaunt 
und geläufig sein sollen, von 
denen der letzteren nicht ab* 
weichen. Beim Vorhandensein 
ronStreckenblockstatioaeiisind 
allerdings einige HandbabungeQ 
mehr vorzuDohmen, denen aber 
eine Bedeutung bei Abwicklung 
der Dienstgeschüfte nicht bei- 
zumessen ist. 

Jedenfalls zeigt die Slaats- 
oiscübahnverwaltung durch die 
EinfQhrung dieser neuen, rechl 
kostspieligen Emriebtung aufs 
Qeue, daß ihr das Beste, was 
Scharfsinn crdachie und die 
Technik leistete, zur Erfüllung 
Ihrer vomehmsteti Pflicht: ,Die 
Sicherung des Betriebes*' ge- 
radegutgemigist. Die Unken- 
rufe gewusscr Tageszeitungen 
sind also gSnzlich deplaziert. 

Berechnungen des 
Mechanikers. 

Vott Otto Lippmann, Fach- 
lehrer. Dresdt*u-N. 

(Fortsetzung.) 

Bei den bisherigen Berechomi- 
gen aus der lUegungsfeiiitigkoit *J. 
▼urde als Aufgabe gestellt, dio 
Stirke irgend eines als TrBgor zu 
deokenden Belastungsgegenstan- 
dei seiner Form und GrOßo nach 
zn berechnen. 

Die Resaltale stellen wohl in drr 
kegel brauch baro A nga!>e>ik oder A b- 
^hesauDgen dar. nicht alter kootrol- 
lierte Ergebnisse, d. b. es ist bei 
•l^fWtigeDBerechmmgen noch eine 
GeRinrechniirig zu beaebten. mit 
Hilfe deren das Endergebnis einer 
Formel-Bnt\'icklQng hinsichtlich 
-eioee venchiodeuarligen Bcan- 
spruchuLgeii geprüft werden kann. 
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Diese Prüfung geschieht bez. der Durchbiegung, 
.ledor an einem Ende oingeBpauntc oder an mehreren 
Stellen unterstützte Träger wird, sobald er durch 
Zug- oder Druckkrflftc beansprucht wird, ehier Ver- 
änderung ausgesetzt. Wenn z. B an einem Hause 
ein scbmiedeoiseinor Arm angebracht wird, an desion 
äußerem Kode ein Handwerk-Sy mbol oder ein schweres 
Ueklameschild oder eine Laterne befestigt wird, so 
wird der äußere Punkt des Auslegers durch die Be- 
lastung etwas heruntergedrückt, der ganze Arm er- 
leidet eine Durchbiegung. 

Diese Durchbiegung ist statthaft, solange eine ge- 
wisse Grenze nicht Überscluitteu wird. 



Zu 93 a. Formel J. 

Zn 94 a. f— Formel 3. 

Zu Wa. J E ' ■ Formen. 

Die Duixlibiegung wird anhand der vorstehendeQ 
Formeln ermittelt und darf einen gewissen Erfahrung«- 
wort nicht überstoigoo. Der Erfabrungswort ist eine 
Verhftltniszahl und stellt einen Bruchteil der frei- 
tragenden Lange dar. Allgemein gilt 

«00 ^ 1000 ^ 




Fiff. M«. 



Fi«. 95 •. 



FI*. M. 



Ebenso wie das Biegungsmoment von der Träger- 
hefostigung oder -Unterstützung abhängig ist, ist das 
Trägheitsmoment abhängigvon derForm des jeweiligen 
Querschnittes. Die DurchbicgungS'Fnrmel ist für die 
verschiodeoen Kräftewirkungen verschieden. Die vier 
hauptsächlichsten Itelastungsfälle sind durch die 
Figuren 92—95 dargestellt. 

Bei Fig. 92 wirkt eine Kraft am äußeren Ende 
eines am anderen Ende befestigten Trägers, bei Fig. 93 
ist der Träger an zwei Enden untorstfltzt und in der 
Mitte wirkt die Kraft, bei Fig 94 ist die Last gleich- 
mäßig auf <lie ganze Trägerläoge verteilt, bei Fig. 96 
ebenfalls. Bei den Fig. 94 und 95 denkt man sieh 
die rerteilte gesamte Last bei der Rechnung in der 
Mitte angreifend. 

Die Durchbiegungen sind durcli die Fig. 92 a, 93 a, 
94a, 95a veranschaulicht. 

Die Formeln ßndel man mit Hilfe der bühercu 
Mathematik. Es ist hier nicht möglich, auf die Ent- 
wicklung und Ableitung cinzugeben, sondern es sollen 
die in fast jedem l'achkalcndei' aufgeführten Fonneln 
an praktischen Beispielen angewendet werden. Die 
Formeln sind nachstehende: 

/* f* 

Zu 9>tt. / Ä Formel 1. 

•l-h 3 



Die Formel wird gelesen: f sei gleich oder kleiner 

freien Länge. 
duü 

Der Wert darf schwanken zwischen und 

but) IIHW 

Beispiel. Ein mit Wasser gefülltes GeHlß A raht 
auf 2 X* 'Trägem If, die wiederum durch Mauerwerk 
gestützt werden. (Fig. 96.) 

Die gesamte Last welche in die Formel einzu- 
setzen ist, setzt sich zusammen aus dem Gewicht des 
Blechbehälters und dem Gewicht seines Inhaltes. Ist 
erslcres 540 kg, letzteres 25C0 kg. so ist /*=» 3040 kg 
^ 3000 kg. 

Ein Trimer nimmt nun die Hälfte, also 1550 kg. 
auf. Bei der Bercchnnng soll der ungünstigste Fall 
angenommen werden, daß die Last in der Trägermitte 
angreife; der Träger wird an beiden Enden unterstützt. 
Es kumnit daun Fall II in Frage, nach welchem das 
Widerstandsmoment wird 

n _ 1650-300 465 

" --4.A - 4 1000 = 4 

Für B’=116 gilt I-Eisen A' P 16, welches ein 
Widorstaudsinoment = 117 hat. Das Widerstand:»- 
moment und die dazu gehörigen TrägerproHle künuen 
i aus jedem technischen Kalender entnommen werden- 
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Für die Berecboang der Durchbiegung bildet 
Formel 2 die Grundlage. In dieser Formel bedeutet 
Durchbiegung, Kraft, 

J SS Trfigheitsmoment, E = ElastizitiUmoduI, 
l = Länge. 

J und E waren bisher nicht berflckeichtigt worden, 
das TrägbeiUmonienl richtet sich also nach dem Quer- 
schuitt. ferner aber auch nach dem Material. 

E kennzeichnet den Elastizitätsmodul, die Grenze 
der Belastung, bei welcher ein Stab um seine eigene 
Liege ausgedehnt oder zusammengedrflckt würde, 
TorausgeseUt, daO das Material eine solche Ausdeh- 
nung zuläßt. 

E richtet sich nach den verschiedenen Materialien 
und beträgt für Holz = 120 000, 

„ Schmiedeeisen == 2 000 000. 

* Gnheisen = 1 000 000- 

Für I-Bison X P IQ (»=160 mm hoch) ist nach 
der Tabelle für Formeisen .7— 933. Die Durchbiegung 
in Zentimeter berechnet, erhält mau nun: 

_ 1660 • 300 3C0- 300 _ 

' J-E' 48 U33 2 000000-48 



0Jü7 cm im Verhältnis zur Länge ist der 530. Teil, 
300 



denn • 



0,67 



rund 530. 



Zulässig ist aber erst der 600. Teil, man siebt hier, 
daQ genügende Sicherheit nicht vorhanden ist. Wählt 
man nun als Proßl die nächste GrüQe, so erhält man 
aas der Tabelle für I^VPl? 7=1165. Setzt man 
diesen Wert in die Formel 2 ein. so erhält man eine 
Durchbiegung: 






1 550;^300 :300^00 
Ü66-2000 000-48 



1395 

3728 



= 0,37 cm. 



0,37 cm ist der 800. Teil der Freilänge. Man wird 
alio hier, um sicher zu gehen, lieber I .V V 17 wählen. 

Eine weitere Kontrolle ist nötig, nachdem nun die 
ProtilgtOße festliegt, nämlich unter Berücksichtigung 
des Gewichtes für den Träger. 1 cm Länge Profil 
No. 17 wiegt nach der Tabelle 20 kg, 3 m also 60 kg, 
'reiche tu P noch addiert werden müßten. Käme dann 
wieder ein uogenügender Wert heraus, so müßte msn 
wiederum die nächste ProfilgrOße wählen. 

BeispieL Wenn eine Wand in einem Raume ein- 
Kttogen werden muß, so geschieht dies in der Regel 
st. daß das Mauerwerk der ganzen Länge nach auf 
einem oder mehreren 1-Eisen aufgeführt wird. 

2 Stück I- Eisen, 200 mm hoch, liegen nebenein- 
ander und tragen eine Mauer, 260 mm stark, 3,2 m 
Hoch, die zwei Unterstützungen der Mauer sind 4 m 
'^ooeioander entfernt. Es soll geprüft werden, ob die 
Durchbiegung eine noch zulässige ist. 

Als Belastungsfall kommt der nach Fig. 95 in 
l^rage, nach welchem die gesamte Last gleichmäßig 
auf die ganze lAnge verteilt ist. 

Die gesamt« Last ist die des Mauerwerkes. 1 cbm 
Mauerwerk wiegt 1600 kg. Die Mauer enthält 
4-37 0.25 = 3.2 cbm. deren Qe«richt ist 3,2 lö(H) = 
^300 kg. Davon entfällt auf jedes I-Eisen die Hälfte = 
hg. Dies ist als P cinzusetzen. 



Nach Formel 4 ist 



384 



/•- 



JE 
P = 2400, 

./ = 2140 (nach der Normaltabelle). 

Er 2000000, 

/ = 400. 

2100-5-400 400 400 



2140 2000000 384 
400 



= 0,47 cm. 



- = = 860. 



Länge 

Durchbiegung 0,47 
Die Durchbiegung ist der 850. Teil der freien Länge, 
welcher Wert also nach Obigem zulässig ist. 



Das Nichmessen tod sphtriseheo und 
zylindriseben Gllsern. 

Die einfachste Methode den Fokus resp. die Nummer 
eines Brillenglases festzustellen, ist diejenige mittels 
des Spbäxo- resp. Zvlindromelers. Die Msuipulatioii dos 
Nachmesseos von zylindrischen Gläsern mit dem Zylin- 
drometer geschieht kurz wie folgt. Man drückt das zu 
messende Zylinderglas leicht gegen die 3 Spitzen des 
Instrumentes und suebt nun den Nullpunkt auf. d. h. 
man dreht das Glas so lange, bis der Zeiger auf 0 
zeigt, das ist daun die Achse des Glases. Alsdann 
dreht man das Glas weiter, bis der hOcliste Punkt 
erreicht isL Würde z. B. hierbei der Zeiger auf 
-f- 6,0 zeigen, so ist der Zylinder des Glases -f 3,0. 
Neuerdings werden auch Zylindroinetcr in den Handel 
gebracht, welche sofort ohne Umrechnen die Nummer 
des Glases anzeigen. 

Die Nummer von sphärischen Gläsern liest mau 
ohne weiteres am Sphärometer ab. Bei perisko- 
pischen Gläsern mißt man die Konvex- und Konkav- 
fläcbo, zieht letztere von der ersteren ab and teilt 
das Resultat durch 2, z. 6 die eine Fläche zeigt 
+ 10,0, die andere — 3,0, so ist das Glas periskopisch 
konvex -f- 3.5. — 

Sphärische sowohl wie zylindrische Gläser mißt 
man am sichersten und genanesten mittels neutrali- 
sierender Moßgläser nach. — Man sucht dasjenige 
Glas mit entgegengesetztem Vorzeichen aus dem 
Gläserkasten heraus, welches die optische Wirkung 
neutralisiert, d h. aufbebt, so daß es plan gibt. 

Schwieriger ist die Sache schon, wenn man die 
Scbleifart eines zertrümmerten Glases foststellen muß, 
denn die einzelnen Stücke sind zu klein, um dieselbe 
mit dem Sphäro- oder Zylindrometer fcststelleii zu 
können. 

Man hilft sich da auf folgende Weise: Zunächst 
ermittelt man die zylindrische Fläche. Ist diese ge- 
funden. so nimmt man ein Zylinderglas mit entgegen- 
gesetztem VorzoichoD, also wenn der nachznmessende 
Glaszylinder konvex ist. so nimmt man ein Zylinder- 
Konkav-Glas, legt die beiden Zylinderflächen, nach- 
dem man diese etwas angefeuchtet, hat, aufein- 
ander. Man versucht nun so lange mit zylindrischen 
Gläsern, bis die beiden Flächen vollkommen aneinander 
haften und sich erst mit Anwendung von Gewalt ent- 
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fernen lassen. Die Zylinderfllcheo haben danu (rleicbeii 
Fokui and die Achse ist sodann auch gofundeo. denn sie 
liegt genau in derselben Richtung wie bei dem Z^vlinder- 
glas, welches wir aus dem Gl&seikasten genommen 
haben. Wir haben nun die Zylindcrwirkung dos Glases 
aafgehuben und können nun den sph&rischen Teil 
mit Leichtigkeit durch uentralisierend spb&riscbe 
Gläser, wie vorher angegeben wurde, aufheben. 

Man kann aber noch auf andere Weise die Brenu' 
weite rtsp. Nummer des Glases fcststellen. Man ent* 
wirft mittels des eu bestimmenden Glases das scharfe 
Bild eines entfernten Gegenstandes (Fonsterkreus etc.) 
auf eine helle Wand and mißt die Entfernung ab; 
die gefundene Zahl gibt die Brennweite des Glases. 
Da mm die Brennweite anch gleichEeitig die Nummer 
des Glases ist, so haben wir auch diese fcslgestellt. 
Bei zylindrischen Gläsern ist diese Methode nicht an- 
wendbar. Bei schwachen Konvex- und Konkav-Gläsern 
kombiniert man solche mit starken Kouvex-Linsen 
bekannter Brennweite und zieht dieso später vom 
erhaltenen Resultat ab. 

Die Nummer oines zylindrischen Glases läßt sich 
auch ohne Zylindrometer und ohne Neutralisierung 
durch Glaser feststellen und zwar wie folgt: Man 
stellt zunächst die Achse des Zyliuderglases fest 
Wir werden noch später bei den torischen Gläsern 
sehen, wie solche am einfachsten festgestellt wird. 
Alsdann legt man ein sphärisches Glas mit ent- 
gegengesetztem Vorzeichen auf das zu messende 
Zylinderglas und betrachtet einen senkrechten Gegen- 
stand, z. B. ein Feosterkreuz u. dgl. Man betrachtet 
nun die Breit« resp. Stärke desselben durch gleidi. 
zeitiges Sehen durch die Gläser und Aber dieselbeu- 
Wenn das Fensterkrenz. über und durch die Gläser ge- 
sehen. die gleiche Breite hat, dann hat das Zylinderglas 
dieselbe Nummer wie das aufgelegte sphärische Glas. 
Z. B. bat man mit sphärischem Konkavglas 4,0 das oben- 
erwähnte Resultat bezfiglich der Stärke erreicht, so 
ist das Zylinderglas konvex 4,0. Bedingung ist hier- 
bei, daß die Achse des Zylinderglases senkrecht 
stehen muß. 

Torische geschliffene zylindrische Gläser lassen 
sich wegen ihrer starken Radien ebenfalls nicht gut 
mit dem Sphärometer resp. Zylindrometer nach- 
inessen. Zur Feststellung des Fokus dieser Gläser ver- 
fährt man wie folgt: Man hält das Glas in einer 

Entfernung von ca. 16 cm vom Auge und betrachtet 
irgend einen vertikalen Gegenstand. Alsdann dreht man 
das Glas in vertikaler Richtung hin und herund achtet 
auf die Schnelligkeit des schwankenden Bildes. Boi 
einem Zylinder-Konvex-Glas ist die Bewegung in der 
Achse schneller wie außerhalb derselben, bei einem 
Koukav-Zylinderglas ist das Gegenteil der Fall; dort 
ist die Bewegung in der Achse langsamer wie außerhalb 
derselben. Sobald man auf diese Weise die Achse des 
torischen Zylinderglases festgeitcUt bat, neutralisiert 
man zunächst mit zylindrischen Gläsern mit entgegen- 
gesetztem Vorzeichen die zylindrische Wirkung. Diese 
ist aufgehoben, wenn keine seitlich schwankende Be- 
wegung des durch da.s Ola.s betrachieton Gegen- 



standes mehr statttindet Alsdann sucht man die 
sphärische Wirkung durch sphärische Gläser auftu- 
hebeu. 

Den Winkel eines prismatischen Glases ermiueli 
man durch Messen mittels des Prismameters. Man 
legt das zu messende Glas auf das Instrument and liest 
auf einer Skala den Winkel des Priamas io Grad« 
direkt ab. Den Grad des brechenden Winkels eines 
Prismas ermittelt man auch, wenn man eine Tabelle, 
bestehend aus einer Anzahl senkrechter Striche, welche 
sieb io einem Abstand von 6 cm voneinander befinden, 
durch ein Prismaglas in 6 m BotfemoDg betrachtet 
Mau kann auf dieser Skala die Ablenkung des 
I brechenden Winkels direkt in Dioptrien ablesen: ei&e 
' Pri>men-Dioptrie ist annähernd 1". K. 

Gesehins' and Handels -■lUellnngen. 

I Nene Firmen: Karl Ärmster, Spezialgeschlfl 
' für photographische Apparate und Bedarfsartikel, 
Mainz. — Electro Projection Hannover, Kien 
A Beckmann, Hannover: Inhaber die Mechaniker 
Adolf Rien und Emst Beckmann — Schlattner k 
Dummler, Mechanische Werkstatt und elektrotech- 
nisches Installationsgcschäft, Mannheim — Vincent 
Wesolowski. Handel mit Uhren und optischen 
Waren, Cnlm. — Nova-Werke, Vertrieb tech- 
nischer Neuheiten, G. m. b H , Hamburg. Gegen- 
I stand des Unternehmens ist die Fabrikation, Montage 
und der Vertrieb technischer Neuheiten aller Art 
sowie die Verwertung von Patenten und Gebrauchs- 
mustern. Stammkapital 26 000 Mk , Geschäftsfährer 
I C. Chr. H. F. V. Lützow. 

’ Konkurse: Elokrotechniker Albin Frohne, 

Gernsheim: Anmeldefrist bis 16. Juni. — Mechaniker 
Albert Guido Hahn, Chemnitz; Anmeldefrist bU 
6. Juni. — Uhrmacher und Mechaniker Anton Max 
Jungiiickel. Dohlen; Aomeldofrist bis 16. Juni. 

FlrmeU'Aendeningcn: Die Firma: The Por- 
table Electric Light Co. m b. H., Berlin, ist ge- 
ändert worden in; Schwachstrom-Industriewerke. 
G. m b. U. — Gescllschafier der Firma Andress 
Kattler in Tuttlingen sind die nirmacher und Optiker 
Emst und Konrad Kattler. 

Erlo**chen: Herkules Fabrik galvanischer 
Starkstrom-Elemente, G. m. b. U., Berlin. 

Ansstellang wissenschaftlicher Instinmente : 
Anläßlich der vom 16. bis 22. September in Stuttgart 
statttiodenden 78. Versammlung Deutscher Na- 
turforscher und Aerzte wird — nach der »Voss. 
Zeitg. — , wie in den früheren Jahren, eine Ausstel- 
lung uaturwissenschafUicber und medizinischer Gegen- 
stände stattfinden, welche auf Neuheiten beschränkt 
sein soll. Als Ausstelluugsraam wird die Kßnig-Karls- 
Halle des Kgl. Landesgewerbemuscums zur Verfügung 
gestellt werden. Nähere Auskunft erteilt der Vor- 
sitzende des Austeilungsausschusses Oberstudienral 
Dr. Lamport. Archivstr. 3, an den auch etwaige An- 
meldungen tu richten sind. 

Anwendung des metrischen .Mal* und Gewichts- 
System« ln KnmAnlen. Bin Gesetz vom 2./ 15 Mirt 
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1906. betreffend die Anwendung: dos metrischen M&8* 
and GewichtMystems, wiirde im Monitor Ußciel Kr.2ö8 i 
vom 5/18. Mftrz 1906 TerOffentlicht. 

Nene ErdbeUensUilonen! Die am nördlichen Teil 
der Ofotenbahn belegene naturwissenschaftliche i 
Station Vassijaure erhält in kurzem, wie der 
StaaUgeologe Dr. F. Srenonius in der „Voss.-Zeitg.“ 
mitteilt, einen Seismographen, womit in Vassijaure | 
die nördlichste ErdbebensUtion nicht bloß Europas, • 
sondern der ganzen Welt geschaffen wird: in deut- I 
^chen Fachkreisen hält man diese Station fftr beson- 
ders wichtig. — Auch in Grönland wird in diesem 
Sommer eine natiirwissenscliaftlicho Station errichtet, 
die ebenfalls einen Seismographen erhält, und bald 
dürften weitere Stationen auf Nowaja Semlja oud 
bei Alten in Flnmarken folgen. Erstere ist von dem | 
Rassischen Professor Tanßljew, letztere von Professor 
Wille in Christiona vorgeschlagen. — Ferner wird I 
in der Mammuihbhle in Kentueki die Aufstellung 
eine« .Seismographen von den amerikanischen Geologen i 
geplant. Die Mammutböhle geht tiefer als der tiefste 
Bergwerksscbacbt in das Innere der Erde hinein und 
eignet sich infolgedessen besonders für seismogrsphi- 
sche Untersuchungen. Bereits auf dem letzten Inter- 
nationalen OeologenkoDgrefi in Straßburg war es an* 
geregt worden, die gflnstige Lage der Mammuthohle 
für seismographischo Unlersuchungeu auszunutzeu. I 
Dem Bundeskongreß wird ein Antrag auf Bewilligung | 
der für die Aufstellung der Apparate benötigten Summe 
in den nächsten Tagen zngehen. 



Terkanf der Kandsebaft. 

Von Dr. jur. Abel. 

Bei der Veräußerung eines kaufmännischen Ge- 
schäfts kommt es dem Erwerber vielfach weniger t 
darauf an, die ganze Einrichtung und den vorhandenen | 
Warenvorrat, als vielmehr die Kundschaft zu erwerben 
und sich so die Existenz für das erworbene Geschäft 
und sich selbst von voruherein zu sichern. Wesent- i 
lieh ist daher bei Abschluß des Vertrages vor allen 
Dingen auch die Feststellung, welchen Umfang die 
Kundschaft des Geschäfts bat, welcher Umsatz in 
demselben erzielt wird usw. Nun ist aber ohne i 
weiteres klar, daß die Kundschaft, wenn sie mit den j 
Gegenstand des Kaufvertrages bilden soll, sich ihrem > 
Begriff nach wesentlich von den sonst den Inhalt | 
des Vertrages bildenden Gegenständen unterscheidet; 
sie ist nichts Körperliches, nichts Greifbares, nichts j 
unbedingt Feststehendes, vielmehr gleichsam etwas 
Immaterielles. Daher kommt es, daß Ober die recht- ^ 
liehen Beziehungen der Parteien zueiaander hinsiebt- | 
lieh der Uebertraguog der Kundschaft mannigfache 
Fragen aufgetaucht sind, die in zahlreichen gericht- i 
liehen Entscheidungen ihre Erörterung gefundou haben. 

Besonders eingehend behandelt dies Thema eine 
neuerdings ergangene Entscheidung des Reichsgerichts. 

Bi wird darin ausgefOhrt. daß ein Haudelsgewerhe 
und die an dasselbe geknüpfte Kuudsihafi aller- 



dings weder unter den rechtlichen Begriff der körper- 
lichen Sache, noch unter den eines Rechtes falle, daß 
es aber im modernen Verkehrsleben vielfach sehr 
wertvolle Güter gibt, auf welche dieses zutrifft, und 
daß auch auf diese Güter die im allgemeinen nur 
für Sachen und Rechte gegeboneD gesetzlichen V^or- 
schriften Anwendung Bnden müssen. Daraus ergibt 
sich dann, daß der Veräußerer des Geschäfts, wenn 
er über den Umfang desselben und der zu ihm ge- 
hörigen Kundschaft falsche Angaben macht, dem an- 
deren Teile gegenüber schadensersalzpHichtig wird. 
Es folgt ober weiter daraus, daß der Veräußerer 
gegen die im kaufmäonischeu Verkehr besonders wich- 
tigen Grundsätze von Treu und Glauben verstoßt, 
wenn er nach dem Uebergange dos Geschäfts irgend 
etwas unternimmt, was geeignet ist, den Umfang der 
Kundschaft des veräußertenOoschäftsza beeinträchtigen. 

Der Inhaber eines Holz- und Eisengeschäfts ver- 
kaufte die Eiseuwarcnhandlung mit deren Kundschaft, 
während er Inhaber dos Holzgescbäfts blieb. Als 
solcher verkaufte er demnächst wieder an einen seiner 
früheren Kunden auch Kisenwaren, die er anderweit 
für ihn bezogen batte. Auf Antrag des Käufers des 
EisenwuroDgeschäfts wurde durch das Gericht dem 
Verkäufer der Abschluß von Kaufgeschäften in der 
Eisenbrancho untersagt, wenn auch nur au dem Orte 
des veräußerten Handelsgewerbes und nur auf die 
Dauer von zehn Jahren; das Gericht nahm an, daß 
mit dieser Einschränkung die Interessen des Käufers 
ausreicbend gewahrt seien. 

Damit stimmt ein Urteil des Oberlandesgerichts 
Darmstadt überein, welches sich auf den Verkauf 
einer Gastwirtschaft bezieht. Der Verkäufer hatte 
hier bald nach der Abgabe des verkauften Betriebes 
in der Nachbarschaft eine ähnliche Wirtschaft auf- 
gemacht. Es konnte nicht zweifelhaft sein, daß das 
die Folge haben mußte, daß ein Teil der alten Kund- 
schaft bei ihm blieb und also dem Käufer durch den 
Verkäufer selbst entzogen wurde. Bei demVer kauf einer 
Gastwirtschaft aber wird, wie das Gericht ausfOhrt, auf 
die Kundschaft ganz besonders Wert gelegt und ist 
08 daher selbstverständliche Vertragspflicht des Ver- 
käufers, also auch wenn dieses im \'ertrage nicht zum 
Ausdruck gekommen ist, daß er es unterläßt, seinem 
Käufer eine den vorkaofton Betrieb unmittelbar 
schädigende Konkurrenz zu machen. Es wird die 
Frage aufzuwerfen sein, ob der gleiche Grundsatz, 
wenn auch vielleicht in beschränkter Weise, nicht 
auch für andere Geschäfte Geltung haben maß. 



Neues ferfahren xur Herstellood galva- 
nlseher Debenflge auf iinminlum. 

Es ist bekannt, daß die Herstellung galvanischer 
Niederschläge auf xMuminium großen Schwierigkeiten 
begegnet, welche auf das Verhalten dieses Metallei 
gegenüber den galvanischen Bädern zurückzuführen 
sind. Es bilden sich wohl im Bade Niederschläge; 
diese lind aber wenig haltbar. Seitdem die Gewinnung 
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von Alnminiuiu durch Blektroljso seiner fouerilflssigen 
Verbindungen in hohan Qrade zugenonunen hat und 
eine große Anzahl GebrauchsgegensUnde aas diesem 
Metall hergestoUi werden, war man bemdhi, diesen 
Qegenstlnden durch Ueberzflge aus anderen Metallen 
ein schöneres Aussehen zu geben. Die Aluminium* 
waren nehmen, wie jeder weiß, nach kurzer Zeit eine 
unscheinbare graue Pftrbung an. 

Der Amerikaner A. Q. Oiroux empfiehlt zu diesem 
Zweck in neuester Zeit ein von ihm erfundenes Ver- 
kupfeningSTorfahren von Alumininmgegenslftnden. bei 
Welchem die oben angegebenen Schwierigkeiten besei- 
tigt zu ^ein scheinen. Als Badfldssigkeit verwendet 
derselbe folgende Losung; 9,46 Liter destilliertes 
Wasser, 241 g kristallisiertes kohlensaures Natron, 
198 g kristallisiertes zweifach schwefligsaures Natron, 
241 g neutrales essigsaures Kupfer, 241 g Cyan- 
kali (98°). Für die Katronsalze ist die kristallisierte 
Form zu wfthlen, anch muQ man sieb vergewi.osem, 
daß das essigsaure Kupfer neutral ist. Die LOsutig 
wird in folgender Weise hergestellt: Man löse das 
kchlensanre Natron in 6,6 Liter heißem Wasser auf 
und fflge das zweifach scbwefligsanre Nutron in kleinen 
Quantitäten allmählich hinzu. Dann zerkleinere man 
das essigiaure Kupfer zu feinem Pulver und gebe es 
in kleinen Mengen unter tdchtigem rmrflhren bei. Das 
Cjankali wird in 2,8 Liter Wasser aufgelöst und so- 
bald die erste Losung abgekühlt ist, dieser beigefOgt. 
Die Mischung wird gut umgerflhrt, gekocht and ab. 
filtriert. Ein auf diese Weise bergestelltei Bad wird 
einen starken Ueberzug geben und es wird nur ein 
schwacher Strom von 0,4 Ampere und einer Spannung | 
von 8 Volt auf eine Oberfläche voo 96 qcm erforder- j 
lieh sein. 

Vor allem betont Oironx, daß bei seinem Verfahren | 
die Benutzung eines zu starken Stromes niemals zu I 
einem gflnitigen Resultate führen wird. DorGalvsni- ' 
leur braucht eine gut leitende Losung, welche bei i 
schwachem Strom gut arbeitet. Zu diesem Zwecke I 
sind die sngefQhiten Salze, das kohlensaure und zwei- I 
fach schwefligsaure Natron, durchans erforderlich. 

Ein weiterer si'hr wichtiger Punkt ist die Behänd- | 
lung der zu überziehenden Gegenstände vor dem Oal- | 
vanisieren. Das Reinigen muß wie bei den Stahl- 
waren möglichst schnell erfolgen. Die einmal be- 
gonnene Arbeit darf nicht liegen bleiben, weil das I 
Alumininm sich ebenst» schnell wie Stahl oxydiert, ' 
selbst wenn es auch noch vollkommen weiß auisehen 
mag. In einem Augenblick nimmt es eine weißgraue i 
Tönung an, welche stets die Erzielung eines einwand- | 
freien Ueberzuges verhindern wird. Der zn über- 
ziehende Gegenstand wird kurze Zeit in eine Losnng 
von Cyankali (227 g auf 4Vs Liter Wasser) getaucht, 
dann mit Bimsstein auf der Innen- und Außenseite I 
tüchtig abgerieben. Ist er vollkommen rein, so taucht I 
man ibu in heiße PottaschelUsung, bis sich Qatblasen 
entwickeln. Jetzt spült man das Arbeitsstück in kaltem { 
Wasser und darauf in einer LOenng von ätzendem ' 
Quecksilbersnbliniat (in Wasser gebest) undCyankali. 
Hierauf wird dasselbe direkt in beiße Pottaschelosung i 



gerade so lange getaucht, bis Oasbtasen eotweicben. 
Nun spült man wieder in Wasser und nochmals io 
ätzendem Sublimat ab, um deu Oegeustand dann so- 
fort ins Bad zu bringen. 

Einer der wichtigsten Teile des Veifahreni ist, 
den im Verhältnis zur Grüße des Gegen^^tandes ge- 
eignetsten Strom zu bestimmen oder zn wählen. 
Hierzu sei bemerkt, daß man in der Badflüssigkeit 
keine einzige Gasblase vorßnden darf, widrigenfalls 
ein unbefriedigendes Resultat erzielt wird. Hat der 
Galvaniseur viele Ueberzflge berzustellen, so ist se 
durchaus notwendig, ein Volt- und Amp^remeler zur 
Feststellung resp. Ueberwachnng des Stromes zu ver- 
wenden. Selbstverständlich wird der Anfänger mit 
Schwierigkeiten zn kämpfen haben, und praktische, 
mit größter Sorgfalt vorgeoommene Versuche sind 
unbedingt zum Gelingen erforderlich; denn das Galva- 
nisieren von Alnmioium ist nicht leicht, üebrigeos 
ist schon deshalb ein schnelles Arbeiten notwendig, 
weil audorenfalli die Oberfläche des Metalles der 
Gefahr, angegrifTou zu werden, ausgeietzt ist. 8<> muß 
man das Einlauchen in PoUascfaelOiung genau über- 
wachen, da durch zu langes Eintauchen der zu be- 
handelnde Gegenstand zu sehr mattiert ausseheu würde. 
Im allgemeinen muß daher ein Arbeitsstück, wie be- 
reits angedeutet, ohne Unterbrechung schnell hinter- 
einander bearbeitet werden. Es ist auch der Gegen- 
stand genau so wie beschrieben zu reinigen. 

Es ist zu hoffen, daß das Verfahren in der Praxis 
tatsächlich sich bewährt. Allerdings bleibt noch fest- 
zustellen, ob bei längerer Aufbewahning derartig be- 
handelte Aluminiomgegenstände nicht durch Verände- 
rung des Orundmetalls tum Abblättem gebracht wer- 
den. In gOnstigeni Palle wäre damit die Aufgabe 
betreffs Herstellung galvanischer Ueberzflge auf Alu- 
minium überhaupt als gelost zu betrachten. 

l'm andere Metallüberzüge herzustellen, brauchte 
man nur das Aluminium mit einem sehr dünnen Kupfer- 
flberzng zu versehen, um dann auf diesem z. B. eine Ver- 
silberung, Vemickelangusw.vortuQehmen. Von diesem 
Gedanken ist auch bereits die Aluminium-Oeeellscbaft 
in Nenhausen ausgegangen, indem eie zwecks Her- 
stellung eines galvanischen Ueberzuges anf Aliimi- 
ninm zunächst unter Benutsung einer Lösnng von 
salpetersaurem Kupfer einen dünnen Kupferniederschlag 
erzeugte. Dieser Kupfaruiederschlag war aber un- 
genügend, weil bei der darauffolgenden Versilberung. 
Vernickelung usw. der Niederschlag sich abb<>b. 

Das beete bisher bekannte Verfahren war das von 
Prof^sor Noesen. Dasselbe besteht nach Dr. Langbein 
darin, daß die entfetteten Aluminiumwaren zuerst in 
eine Aetznatronlange getaucht werden, bis aufsteigende 
Uasblasen die Einwirkung der Lauge auf das Metall 
erkennen lassen. Dann werden die Gegenstände, ohne 
sie'zu spülen, in eine Lösung von 6 Gramm Quecksilber- 
chlorid auf 1 Liter Wasser wenige Minuten eingetancht 
gespült, nochmals in Aetznntronlauge gebraclit, und 
ohne sie abznspülen, in das Silberbad eingehängt. Der 
nach diesem Verfahren erzielte Silbomiederschlag 
haftet sehr fest, läßt sich kratzen ujid mit dem Polier- 
stabe polieren ; er kann direkt vergoldet, vermessingt 
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oder nach rorheriger Verkupferung in cyaukalischent 
Eupferbado stark vernickolt oder puliort werden. 

J. 1>. 

las dem lereinsleben. 

ii diMer Bolrik «eiilen tll« der KcdeKtcn drafkr<^<tr SDK«-)ieotleR 
SIuoB|pit>«richle der »reiAi^nien v»b Merbanlkpra ate. unlrr Var- 
»BtwfMtliefakalt dar LiuModar jrdanait kRxteDloa aal^iDomsan. 

Verein der Kechnnlker nnd Optiker zu DreedoD. 

Sitzungsbericht rom 19. Mai (Halbjahrshaupt* 
rersammlung). Vorsitzender: G. Gipuer Nach Ver- 
lesen des Protokolls der letzten Sitzung folgen die 
Qesi-b&fUberichte. Oer Kassierer H. MQller boriebtet, 
di6 ein Kassenbestand von 76.45 Mk. vorhanden sei 
und daß die Bibliothekskasse einen Betrag von 
36,50 Mk. aufweise. Kollege Menzel teilt mit. duß 
von der Bibliothek in dem letzten halben Jahre 25 
Bflcher ausgeliehen und 1,66 Mk. Strafgelder ein* 
gezogen worden seien: die Bibliothek besteht z. Z. 
aus 165 Bänden. Kollege Mattes berichtet, daß in 
der Kasse dos Arbeitsnachweises 38,20 Mk. vor- 
handen sind und 11 Stellen vermittelt wurden. 
Kollege HQbncr gibt alsdann bekannt, daß die 
Revision in sachgemäßer Weise sluttgefunden habe 
und alles in bester Ordnung vorgefunden wurde: er 
bittet, den Beamten Entlastung zu erteilen, was 
seitens der Versammlung geschieht. Oes weiteren 
sind 3 Anträge gestellt worden, welche nach kurzer 
Diaknssion einstimmig angenommen wtu'den. Schluß 
der Sitzung 12 Uhr. Anwesend waren 22 Mitglieder. 

P. Malier. 



BOehersehaa. 

Wachtel) Alfr.p Anwendung der Graphostatik im 
Maschinenbau mit besonderer Ber1\cksichligung der 
statisch bostimmten Achsen und Wollen. Elemen- 
tares Lehrbuch für toebnisebe Unterrichtsanstalton, 
zum Selbststudium usw. 146 Seiten mit 191 TexUig. 
Hannover 1906- Oeb. 6,20 Mk.» ungeb. 4,40 Mk. 
Im vorliegenden Buch wird der Versuch gemacht, 
den Studierenden, bei dem nur die Hauptsätze aus 
der Mechanik und Festigkeitslehre als bekannt vor- 
iQSgesetzt werden, mnglichst schnell mit den in 
knappste Form gekleideten Fundamentalregeln der 
Qrapbüstatik vertraut zu maclion, um anschließend 
hieran die Anleitung zur Ladung recht vieler ver- 
icbiedenartiger, praktischer Aufgaben zu geben, 
llartmaoii) F t Das Verzinnen, Verzinken, Vernickeln, 
Verstählen and das Ueberziehen von Metallen mit 
anderen Metallen Oberhaupt. Eine Darstelluog prak- 
tischer Methoden zur Anfertigung aller Metallüber- 
züge aus Zinn, Zink, Blei, Kupfer, Silber, Gold, 
Platin, Nickel usw. Handbuch für Metallarbeiter. 
228 Seiten mit 5 Textflg. V. verbesserte u. sehr 
vermehrte Aullago. Wien 1906. l’ngeb. 3 Mk. 
Hckoirpfefl) II.) Die Schmelzung der Hohl-, Schlitf-, 
Preß-, Tafel- und Flaschengläser mit ihren verschie- 
denen Rohmaterialien, Sätzen und Kosten. 211 Seit. 
Wien 1906. Ungeb. 4 Mk. 



Stahl) ('. J.) Die modorno Qruvierkunst. Qeschichte 
und Technik des Gravierens. 272 Seit. m. 65 Text- 
Üguren. Wien 1906. Ungeb. 6 Mk. 

Orltcb) Prof. Dr. E.« Aufnahme und Analyse von 
Wecbselstronikurven. 117 Seiten mit 71 Textligtiren. 
Braunschweig 11H)6 (Elektrotechnik in Einzel- 
darstellungen, Heft 7). Ungeb. 3,50 Mk. 

Veifasser war bemüht, alle in Betracht kommen- 
den Methoden auf diesem Gebiete, die außerordent- 
lich verstreut und zum Teil schwer zugänglich sind, 
vollzählig aufzunehmeu, verzichtete aber darauf, sämt- 
liche konstruktiveu Au^f0b^ungen dergleichen Idee zu 
I berücksichtigen. Hingegen sind auch ganz unreife 
Methoden, weil die zugrunde liegende Erscheiutmg 
prinzipiell die AufOndung besserer Methoden zulißt, 
aufgenomnien. 

Patentllste. 

VerülTentlicht im „Deutschen Reiebsanzeiger’* 
vom 17. bis 28. Mai 1906. 
Zusammeogestcllt von der Redaktion. 

DU PkUiUchnn«D (Aiufahiiicbt He*cbreibaa() »lad — aob*ld dM 
PkUat »fUiU iat — EiMBsdang v«o 1.SO Mk. ia Un*foiArk«a 

^rurrti Toa dar Admiaut d. Zaitachrift ta lattaban; (landachriri- 
tieba AaaMisa dar PaUat aa Bald nagaa aad dar Gabrauebanaatar 
babofr Kinapmcbaa ate. «ardw ja nach l'afaaf /Sr Z.00— 2,50 ML 
•ofert 

a) Anmeldungen. 

Kl. 2la. A. 12161. Empfängervorricht f kreisförmig 
od. elliptisch polarisierte olektromagn. Wellen. Al. 

I Artom, Turin. 

i Kl. 21a. A. 12774. Stöpsel für Fernsprechämter. 

I Akt.-Oes. Mix A* Genest, Berlin. 

I Kl. 21e. A. 13016. Elektr. Meßinstrument, bei welchem 
I der Stand e. unter dem Einfluß e. magnet. F'oldcs 

I u. des zu inessoudeii Stromes bewegten FIflssigkeits- 

I Säule das Maß angibt. Altg. Elektrizitäts- 

Gesellschaft. Berlin. 

Kl. 21e. C. 14 135. Verfahren u. Vorriebt, utn bei 
Elektriztintszählern nur den o bestimmte Energie- 
menge übersteigenden Energieverbrauch zu regi- 
strieren. Compagnie pour la FAbrlcatioii 
des Compteurs et Matf-riel (rUslnes k 
Oaz, Paris. 

KL 21a. F. 19780 Instrument z. Mesien der Wellen- 
länge olcktr. Wellen. J. A. Fleming, London. 
Kl. 21o. K 31206. Opt. Spanmings- und Isolatioiis- 
anzeigevorrichtung. Dr. M. Kall mann, Berlin. 
Kl. 21a. M. 27706. Vorrlchl z. Entstellen v, mittels 
drahtl. Telegraphie aiifgegobenen Morselelegrammen 
0 . dgl. H. Meyer, Kiel-Ellcrbcck. 

Kl. 2lg. M. 27496. Röntgenröhre mit Kühlung der 
Antikathode; Zus. z. Pat. 1 13 430. C. H. F. M aller, 
Hamburg. 

Kl. 21a. 8-20400. Bender für eli-ktromagn. Wellen. 
Df. J. Bahulka, Wien. 

Kl. 21o. Sch. 25293. Kompensatiouseinricht. für c.euip- 
Bndl Differontialächaltung. G. A. Schnitze 
H. Dr A. Koepsel. Cfiarlotteuburg. 

KI. 21a. T. 10613. Verschluß z. Stchening d. Schali- 
plattebeiFcruiprcoborDod. Fernhörern. M Tornow. 
New- York. 

Kl. 21a. W. 23500. Verfahren u. Vorricht, z. Erzeug 
eloktr. Schwingunge.'i für Zwecke d. drahtl. l obei* 
tragiiug V. Schallwellen. H. Wesselius, Baarn. 
Kl. 21a. W. 21709, Sendeanorduung fOr gcri» hlete 
Funkentelegraphie u. -Telephouie Dr. Musler. 
Braunschweig. 

Kl. I2c. A. 1213-1. Kreiselapparat. Ür. H. A nschütz- 
Kaompfe. Kiel. 

Kl. 42c. B. 36072. Enlfcrmmgsmesser mit zwei an ilen 
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Enden e kurzen Basis augeordneteu Kellektoron u. 
e. dem od. den Oknlaren vorgelagert. PrisiuenBjBteu). 

A. Barr, Glasgow, n. W. Stroud, Lee<l8. 

Kl. 42m. E. Rochenmaschine. E. S. Easigu, 

Cambridge (V. St. A.V 

Kl. 42g. G. 21460. Vorricht., um Tönf bozw. Schall- 
wirkoDgcn durch Entzflndnog und Detonation e. 
brennbaren Gemisches verstärkt wiederzugeben. 
8oci^t6 L. Oanmont & Cie. und G. Landet. 
Paris. 

Kl. 42h. J. 8622. Scheinwerfer f. opt. Signalappsrate. 
The International Oxy-GeneratorSjndicate 
Ltd. und A. Rosenberg, London. 

Kl. 42m. K. 30199. Druckwerk fftr Addiermaschinen 
mit senkrecht einsteUb. TypentrSgeru. B. Knecht, 
Berlin. 

Kl. 46c. M. 28757. Magnetelektr. Lichtbogen -ZOnd- 
apparat fftr die Zweizylindermaschinen. Mag- 
netzünder- Gesellschaft Unterberg A C'ie., 
Karlsruhe i. B. 

Kl. 42g. M. 26888. Binricht. z. Anzeigen der Gang* 
unterschiede e. Kinematographeu und e. Sprech* 
a]>parates. MeOters Projektion, O.m.b.H., Berlin. 

Kl. 42a. R. 21979. Nullzirkel nach d. Zweifedersystem, 

E. O. Richter & Co.. Chemnitz i. 8. 

Kl. 42h. H 21488. Panoramsfemrobr mit drehb. Ein- 
tritts- u. Aufricbtereflektor. Rathen, opt. In* 
dustrie-.Anstalt vorm. Emil Busch. A.-G., 
Rathenow. 

Kl. 42g. T. 10099. Vorricht., um beim Aosprecben e. 
Mikrophons Selenzellen abwechselnd zu belichten. 

J. ToDias und F. Berger, Sopron. 

KI. 42c. Z. 4629. Koincideazentfernuogsmesser mit e. 
aus zwei Teilen zusammengekitteteu Scheideprisma, 
dessen Kittschicht den gemeinsamen Brennpunkt 
der beiden Objekt« enthält u. mit der sich anschl. 
Scbeidefläche in derselben Ebene liegt. Carl 
Zeiß, Jena. 

Kl. 42c. Z. 4614. Entfernungsmesser, besteh, aus zwei 
Fernrohren mit gemeinsamem Okular u. gerader z. 
Standlinie senkrechter Grenzlinie zwii^chen den beid. j 
Bildern u. aus e. Vorricht, z. Verschiebung des e. 
Hildes in der Richtung der SUmdlinio. Carl 
Zeiß, Jena. 

Kl. 67b. B. 40202. Vorricht. an photo^. Objektiven 
z. Ausschaiten v. Lichtstrahlen dur<^ Filter v. un- 
gleichmäßiger, stetig od. unstetig sich ändernder Ab- 
sorptionsfähigkeit. C L. A. Brasseur, Berlin. 

Kl. ö7u. S. 21 928. Vorricht. z. selbstt. Belichten u. 
Fortschalteo d. nacheinander an dorBelichtUDgsstelle 
schrittweise vorbeizuführenden pbotogr. Platten iu 
Apparaten z. Herstellung v. Bilderserion. Sächs. 
Bankgesellschaft Ouollmalz Co., Dresden. 

Kl. 74b. N. 7663. GeschwindigkeiUmesser fftr Kraft- 
fahrzeuge. E. Noack, Philadelphia. 

RI. 74b. W. 23673. Oe^chwindigkeitsanzeiger f. Fahr- 
zeuge. H. Werner, Kiel. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21e. 277897. Elektroskop. dessen fester Leiter aus 
e. einzigen, iu s. wosoutl. Teile zu o. schmal. Recht- 
ecke gehog. u. auf e. Fuße aus llartparafSn stehend. 
Drahte, dessen bewegl. Leiter ause. vergold. Gras- 
halme besteht. F. Busch, Arnsberg. 

Kl. 21d. 277198- Vorricht, an Elektrisierma.'rhinen z. 
selbstt. Ausziehen dos Messingauszugsrobres aus d. 
Induktionsapparat. Th. Simons, Aachen. 

Kl. 42c. 276614. Vorricht, z. Messen kl. Entfernung., 
m. zwei umsetzenden Prismen, v. denen e. bewegl. 
ist. A. & R. Hahn, Cassel. 

Kl. 42c. 277 672. Perimeter, gekennzeichnet durch e. 

V. Hand drehb., mit d. Kreissegtuent durch Zahn- 
räder direkt verbundenen MarkierliscU. W. Löw, 
Heidelberg. 

KI. 42g. 276873. Zwei Membrane u. dazwischen in e. 
Filzhohlzylinder angeordneto Kohlen- bezw. Graphit- 



kiigclD enthaltende Platteniprechmntchinen - Dose 
H, Waelischmüler, Mftochen. 

Kl. 42h. 276977. Opernglas mit e. aus e. Schrauben- 
ffthrung bestehenden Schaltvorricht. z. Verschieben 
der Okulare. A. Lehmann, Fürth. 

Kl. 42b. 277066. Opernglas, gekennzeichnet durch ein 
zwischen die Giickrobro eingebautes Element m.eleku. 
Lampe. Schirm n. Druckkontakt, i'. Nitzsebke, 
Rostock i. M. 

KI. 42h. 277548. Augenglas, bei welchem die Gläser- 
faasuugen am Verbindnngsstege u. die Nasenstege 
oben II. unten an den Oläserfassungen einstellbar 
lind. W. Stein, Rathenow. 

Kl. 42h. 277 649. Schießbrille mit am die wagereebte 
Mittelachse drehb. Gläsern. W. Stein. Rathenow. 

Kl. 42h. 277796. Kneifer mit zwei gemeinsam ans e. 
Stftcke gefertigten Federn, deesen e. Feder dieGIäser- 
fassungen u. dessen andere Feder die Nasenstege 
trägt. Heimann Falk, Berlin. 

Kl. 42h. 2780^0. Scbneckengangfassung für pbotogr. 
Objektive, mit teilweise verdeckt liegender Blendeo- 
n. Entfemungseinteilung. Q. Geiger, Mftncben. 

Kl. 42h. 278081. Schneckeogangfassung fOx ph&togr. 
Objektive, mitv.d. Oberseite sichtbar angeordneter 
Blendeneinteilung. G. Geiger, München. 

K1.421. 278168. Jastierb. Haarbynometer in Taschen- 
uhrform. Wilh. Lambrecht, GDUingen. 

Kl. 421. 277120. Oasanalysenapparat z. schnell Unter- 
SQchimg komplizierter Gasgemische, m. e.Explosions- 
bftrette, mit zwei Absorptionsgefäßen u Manometer. 
C. Gerhardt Marqaardt's Lager chemischer 
Utensilien, Bonn. 

KL 421 277765. Apparat mit Elektroskop z. Naebwei» 
kleinster Mengen weißen Phosphors. M. Rinck, 
Marburg i. H. 

Kl. 421. 277 834. Titrierbftrette mit Absorptionsanfsstz. 
O. Uflller, Ilmenau. 

KL 42m. 276869. An e. Rechenmaschine mit gradlinit; 
bewegl. Lineal die Anordnung der Ziffemträger, 
Wendegetriebe nebst Umschaltvorricht. u. Zebner- 
ftbertragung. R. Pftthig, Glashfttte i. S. 

Kl. 67a. 277864. Klappkamera mit auf dem Laufboden 
für den ObjektivteU gelagerten Antriebsorganen fftr 
das Objektiv. Opt. Anstalt C. P. Ooerz, Akt.- 
Ges., Friedenau. 

KL 74a 276942 Selbstt. Feuermelde- Vorricht. mit e. 
die Kontaktrorricht. infolge der ungleichen Ausdeh- 
nung V. Metallen betätigenden u auf e. ungloicbarmi- 
gen Hebel wirkenden Zunge. Akt. -Ges. Mix äi 
Genest, Berlin. 

Kl. 74b. 277336. Geschwindigkeitsaozeiger fftr Fahr- 
zeuge mit e. in verschiedene Abschnitte goteilteo 
Zylinder u. e. diesen nach Maßgabe der jeweiliges 
Geschwindigkeit mehr od. weniger verdeckenden Hohl- 
zylinder. Neufeldt & Kuhoke, Kiel. 

Kl. 74d. 277378. Sendeeinricht. z. Zeichenfibertraguog 
mittels elektr. erzeugter Licht- od. Wärmestramon. 
bestehend aus e. parallel z. Lichtquelle geschalteten 
Slromändomngsvorricht. in Verbindung mite. Drossel- 
spule im Hauptstromkreis. Siemens-Schuckert- 
werke G m b. K , Berlin. 



Spreehsail. 

PSr direkt g««Dweht« Antworten int du Porto bfitanf»n, udvrn* 
TnlU «erden dinelltoa ner hier bMolwortel; erginund« Antworte" 
eo* dem I.*xerkroii« find »tele «iUkomnen 

Anfrage 17: Wer fabriziert Schublehren mit kreis- 
mnder Teilung und Zeiger? 

Der heutigen Kummer liegen die Nachrichten No. 4 
der Firma Siemens & Halske A.-G.» betr. „Neu^ 
rungen an Spiegelgalvanometern und Apparaten fQr 
die Bestimmung der Induktionskonstanten vonWecbsel- 
stromapparateil“, bei, worauf wir besonders hinweisea. 
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Deber die wichtigsten Fehler des monochromatischen Strahlenganges durch 
zentrierte Systeme and die Mittel zu Ihrer Hebung. 



Von Kegierung.smt 

i. 8trahleD|^atig ilorch eine plankonvexe Linse. 

Während zur Veranschaulichung der einfachsten 
optischen Abbildungsbeziohungcn im paracbsialen 
Gebiet die „unendlich dünne" Linse wohl ge- 
ripiet ist, leistet sie für die Erklärung der bei 
födlichen Neigungen der Strahlen auftretenden 
Krscheioungen keine wesentlichen Dienste mehr. 
Die Aberration und Eomabildung, derAstigma- 
tUmus. die Wölbung und Verzeichnung der Bil- 
derusw. sind Vorgänge der optischen Bilderzeu- 
ifuog, die in einem aus mehreren Lin.nen zusammen- 
;'esetzten System sich ganz ähnlich geltend 
tsachen, wie bei einer sehr dünnen Linse. Um 
die zuletzt genannten Erscheinungen in ihren 
dfimentarsten Aeufierungen studieren zu können, 
benutzen wir eine plankonvexe Linse von end- 
licher Dicke und nehmen dabei ein unendlich 
ectfemtes Objekt an. Die plankonvexe Linse 
stellt uns, wie die nachfolgoiidcn Ausführungen 
leigen werden, den einfachsten Fall für beliebig 
zeigte und beliebig ausgedehnte LichtbQndel 
dir. I m dies einzuseben, veranschaulichen wir 
uns zunächst die Wirkung einer einzelnen, zwei 
optisch verschiedene Medien von einander trennen- 
den sphärischen Fläche. Sei io Fig. 97 L 
fine brccbendeXugeliläche mit dem Mittelpunkt M 
und dem Radius r und legen wir durch J/ eine 
Oerade M S, die wir als optische Achse auffassen. 
und nehmen wir ferner an, daß rechts von der 
Kugeidäcbe sich ].<uft und links in beliebiger 



Dr. A. Gleichen. 

Ausdehnung sichGlas vomBrechungse.xpüneoten u 
befinde, so wird ein in unendlicher Entfernung 
auf der linken Seite befindlicher leuchtender 
Achsenpunkt ein System ach.sonparallolor Strahlen 
auf die Fläche entsenden. Von diesen Strahlen 
sind in der Figur fünf dargestellt, nämlich außer 
dem Achsenstrahl 0 S die vier Strahlen A /y, 
Zf,, C Dt Ci Z^j. Nehmen wir an, daß die 
L 




Strahlen A B und Aj £, dem paracbsialen Gebiet 
angehöreo, so werden sie sich nach der Brechung 
im Achsenpuokt F' schneiden, den man den bild- 
seitigen (hinteren) Brennpunkt nennt. Durch 
diesen Punkt gehen überhaupt alle im paracbsialen 
Gebiet vorder Brechung acbsonparallel verlaufen- 
den Strahlen. Fassen wir jetzt die Stralilen C I) 
und (\ Z)j ins Auge, die in gleichen aber end- 
lichen Entfernungen oberhalb und unterlialb der 
Achse verlaufen, so bemerken wir, daß sie sich 
in einem Punkte 6' der Achse schneiden, welcher 
dem Scheitel S der brechenden Fläche näher Hegt 
als F'. Die Größe G‘ S' nennt man die zum 
Strahl CD (respekt. C\ Dj) gehörige „sphärische 
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Aberratioa**. Zugleich schneidet der Strahl D0‘ 
auch den Strahl B F’ in einem Punkte «. 

Um uns eine richtige Vorstellung machen zu 
krmoen, wMches Gebilde von sich schneidenden 
Strahlen entsteht, wenn wir von dem unendlich 
fernen Punkte sehr viele (unendlich viele) achsen- 
parallele Strahlen auf die Fläche fallen lassen, 
betrachten wir Fig. 98, wo einschliefilich des 
Achsenstrahles sechs solcher Strahlen dargcstellt 

L 












sind. Nach der Brechung schneiden diese Strah- 
len die Achse in den Punkten A 2 • • • v^’ährend 
F* wieder den bisherigen Brennpunkt darstellt. 
Die aufeinander folgenden Strahlen schneiden sich 
in Punkten, die der Reibe nach durch 
bezeichnet sind; so schneidet z. K. der dritte 
gebrochene Strahl den vierten gebrochenen in a^ 
usw. Die l*unkte F' . . . «j bilden einen ge- 
brochenen Linienzug, der unter der Annahme des 
Vorhandenseins unendlich vieler einfallender 
Strahlen ersichtlich In eine kontinuierliche Linie 
— eine sogenannte kaustische Linie — übergeht. 
Denken wir uns jetzt Fig. 98 rotierend um die 
optische Achse 5 F', so beschreibt die kaustische 
Linie F'«^ eine eigentümliche Fläche (kaustische 
Fläche), welche von konoidischer Form mit der 
Spitze F' ist (Fig. 99). Die Spitze F' ist das 
Acquivalent für einen Bildpunkt, denn in ihm 
schneiden sich mehr Strahlen, als in jedem ande- 
ren Punkte des Konoids. Wir wollen ein unend- 
lich ausgedehntes Bündel gebrochener Strahlen, 
die auf einer kaustischen Fläche mit Spitze (ge- 
mäß Fig. 99) sich beünden, als ein „stigmati- 
sches“ Bündel bezeichnen. Würden die gebroche- 
nen Strahlen sich streng in F' schneiden, die 
kaustische Fläche also einen Kegel 
j]^>- darstellen, so wäre keine sphärische 

* Aberration vorhanden, das stigma- 

Fijr. 99. tische Bündel würde sich in ein 
streng konisches verwandeln. 

Die Lage der Spitze F‘ unseres stigmatischen 
Bündels können wir leicht angeben; sie liegt auf 
der optischen Achse, gezogen vom unendlich 
fernen Punkt durch den Kugelmittelpunkt J/ und 
zwar in der Entfernung 



S F' = 



rt -1 



Für Glas vom Brechungsexponenten n = ^ 
ist S F‘ = 2 1 % d. h. gleich dom doppelten Radius. 



Will man die Enlfornung der Spitze F* vom Mittel- 
punkt M augoben, so hat man zur Strecke SF‘ 
noch die Strecke M S=r Iiinzuzufügen und findet: 

.1/F'=r+ • 

71—1 7t— 1 

Wenn uns also nur an der Feststellung der 
Lage der Spitze des stigmatischen Bündels liegt, 
so können wir dies in einfachster Weise dadurch 
erreichen, daß wir von dem eotfemten Obj^t- 
punkt durch M eine Gerade ziehen und von Jf 
7» r 



aus die Strecke M F' = 



(nach rechts io 



7t— l 

unserer Darstellung) abtragen. 

ln Fig. ICX) sind von 3 Punkten eines sehr ent- 
fernten Objektes gerade Linien A .1/, B M, C il 
durch den Mittelpunkt M gezogen und auf ihren 
Verlängerungen die einander gleichen Strecken 

,1/ F,' = M Fj' = J/ Fj' = abgetragen, so 

daß also die Punkte F,', F^', Fj' das Bild des 
unendlich fernen Objektes darstellcn Dieses Bild 




Die einzelne brechende Kugelflächo fast 



Hegt ersichtlich auf einer Kugel mit dem Radius 
w r 
n — i 

also die Eigenschaft*), ein entferntes Objekt io 
allen Punkten durch stigmatische Flächen abzu- 
bilden, so daß man also von einem wesentlichen 
Unterschied der Strahlenvereinigung in der Mitte 
und am Rande des Bildes nicht sprechen kann. 
Ein Unterschied besteht nur insofern, als für 
seitlich einfallende Bündel die stigmatische Fläche 
infolge der Begrenzung der brechenden Fläche 
bei L und nicht mehr symmetrisch konoidiscb 
ausgebildot ist, sondern etwa die durch Fig. 101 
dargestellte unsymmetrische Form hat. 

Jft* Unsere Ausführungen betrafen 
^ bisher die Wirkung einer einzel- 
nen brechenden Kugelfläche, die 
zwei Medien von verschiedenen 
Brechungsexponenten trennt. Kin 
solcher Fall bietet sich in der 
j>raktischen Optik nur selten, wo man es mei^t 
mit allseitig begrenzten Glaskörpern — in^* 
besondere Linsen — zu tun hat. 

Unsere Betrachtungen liefern uns jedoch die 

*) Dl« «a^*nihr(« Fifeifcha/t gilt Obrigea» aaeh ßr 
OI>j«kt«, wunaf birr nicht «iDg<^ang»D »«ntM aolL 
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H5Klichkeit, die ^ewoDoeneo Erfahrungen auf 
fine besondere Linsenform — nämlich die plan- 
konrexe Linse — zu übertragen, deren wir schon ! 
oben Erwähnung taten. 

In Fig. 102 sei eine plankonvexe Linse dar* 
^restellt mit der Oeffnung L //,, dom vorderen 
Scheitel K und dem hinteren S. Die konvexe 
Fläche besitze den Mittelpunkt J/, den Radius 
Mfi — r: die optische Achse sei MKS. Ein 
TOD einem sehr entfernten Achsenpunkt kommen- 
der Strahl erscheint als achsenparallolo A h im 




Abstande B K von der Achse. Da dieser Strahl 
senkrecht auf die Planfläche fällt, so geht er un- 
gebrochen weiter und erfährt erst bei C eine Ab- 
lenkung zur Achse hin. Ein einfallendes acbsen* 
paralleles Lichtbündel verhält sich also bei der 
Plankonvexlinse genau wie bei einer einzelnen 
brechenden Fläche, d. h. es verwandelt sich in ein 
stigmatiscbes Bündel. Geht man zu schiefen 
Bündeln über, so beobachtet man allerdings, daß 
der Plankonvexlinse die Eigenschaft der Kugel | 
fehlt, um jeder durch den Mittelpunkt 3/ gelegten i 
Achse Symmetrie zu zeigen. Während die ein* 
xelne Kugelfläche für jede beliebige EinfalLsrich* 
tung eine optische Achse hat, wobei alle diese 
optischen Acbsen einander gleichwertig sind, hat 
die plankonvexe Linse wie jede andere Linse nur 
eine einzige, die nämlich durch diejenige Gerade 
dargestellt ist, welche auf der Planfläche senk- 
recht steht und durch den Eugelmittelpunkt 3/ 
geht. Und doch gelingt es, auch für schief ein- 
fallende Bündel den vorliegenden Fall auf den 
früheren zuruckzufOhren. 

Es sei in Fig. 103 ein System 1 ... 4 einander 
parallel laufender, schief auf die Linse fallender 
Strahlen dargestellt. Diese Strahlen werden sämt- 
lich an der Planfläche nach dem Rrechungsge.setz 




gabrnchen, bleiben jedoch nach der Hrcehung ein- 
andcr parallel und fallen also als ein parallele.s 
Bündel 1'.. .4' auf die Konvexfläche. Wir haben 



also wiederum genau denselben Fall, wie beim 
Vorhandensein nur einer brechenden Fläche. Das 
System von Strahlen P. ...4" wird nach der 
Brechung an der Kiigelfläche wiederum ein stig- 
matischcs Bündel liefern, dessen Spitze auf den- 
jenigen der mit gestrichenen Zahlen in Fig. 103 
versehenen Strahlen liegt, der rückwärts ver- 
längert durch den Mittelpunkt 3/ hindurchgehi. 

Um dies näher zu erläutern, denken wir uns, 
wie in Fig. 103 dargestellt, in schräger Richtung 
von links unten nach rechts oben ein paralleles 
Bündel einfallen und wählen aus diesem Bündel 
denjenigen Strahl P B C (Fig. 104) aus, der nach 
der Brechung als Strahl C D rückwärts verlängert 
durch 3f gebt. Dieser letztere Strahl ist ersicht- 
lich der Träger der Spitze der stigmatischen 
Bronnfläcbe und entspricht etwa dem Strahl 3/ F/ 
in Fig. 100. Die Spitze h\‘ hat von 3/ die Ent- 
fernung 

3/ ^ • 

* «“I 

wo, wie schon erwähnt, r der Radius 3/ D der 
brechenden Fläche und n der Brechungsexponent 
der l.<inse ist. Das der Richtung P C parallel 




einfaltende Bündel möge mit der optischen Ach.se 
den Winkel u — < CBK bilden. Den Strahl VBC 
dieses Bündels, der nach der Brechung der Träger 
der kaustischen Spitze ist, nennen wir Funda- 
mentalstrahl des Bflndols. 

Ist die Neigung u des einfallenden Bündels 
gegeben, so kann mau die Lage des zugehörigen 
Fundamentalstrahls leicht bestimmen. W^ir setzen 
zu dom Zweck: 3f*S — 3/D = r, Kß = a*, 

AC— A, KBC—Uy AM/C=ii* und linden aus 
den rechtwinkligen Dreiecken CBK und CMK: 

h h 

/o u = ^ tau' ~ , 

y X * ^ r — if 

und hieraus durch Division 

ty «' X 

tg u ~ r — d 

oder: x -- (r — d) f- 1) 

^ ' ig u 

Um den Winkel zu bestimmen, ziehen wir 
! durch C eine achsenparallele die zugleich 

das Einfallslot für den Strahl PC im Punkte U 
darstellt. Dann i.st 

^ XCH = «. 2C 
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Die Winkel « und u' stehen aber im Verhältnis 
von Einfalls- und Brechungswinkel und es ist 

I 



2 ) 



wodurch m' durch u ausdrückbar ist. Nun Ist 
aber nach einer hekannlen Formel der Triguno- 
metrio 

sin u' 

/« a'=— r 

I' 1 — sin h‘“ 

oder wenn wir in dieser Gleicbung den Wert von 
Bin u aus 2) einsetzen: 

sin u 

tg H' = ^ ' 

y — sin 

Wenn man diesen Wert von in Ol. 1) ein- 
seUt, erbrdt man schließlich: 

(r — d) cos u 



3) 



n* — sin K* 

Die GrCOe x liefert die Entfernung K B, in 
welcher der Fundamentalstrabi die optische Achse 
schneidet, ausgedrückt durch die als bekannt 
vorauszuseUenden Größen r, d,» und die HQndel* 
neigung m. Den Punkt B nennen wir den Mittel' 
punkt der natürlichen Blende im Objekt* 
raum. Da gemftß Gl. 3) die Größe x von der 
Größe des Winkels u abhüngt, so gehört zu jeder 
Neigung des einfallenden Bündels ein bestimmter 
Punkt B. 

Wir wollen zunächst h -=0 setzen, dann liefert 
Gl. 3): 

»• — d ♦) 



4) 



Ist etwa n = 1,5, so folgt Xft = (r— d) 0,66... 
Setzen wir r = 100 mm und d = 20 mm, so 
folgt z. B Xfl = 52,8. Der durch Gl. 4) aus- 
gedrückte Wert x„ gilt zunächst nur für das 
parachsiale Gebiet. Da er unabhängig von der 
Neigung M des einfallenden Bündels ist, so hat 
B eine konstante Entfernung von K für alle 
Neigungen innerhalb dieses Gebietes, <1. h. alle 
Fundamontalstrahlen schneiden sich in demselben 
Achsenpunkt B. Eine genaue Betrachtung lehrt 
übrigens, daß die Lagenveränderung van B auf 
der Achse für stärkere Strahlenneigungen relativ 
sehr gering ist. Setzen wir z.B. in Gl. 3) m = 30®, 
so ergibt die Bechnung den Wort x = (r — d) 0,61 
oder, wenn man w’icder r 100 und d := ^ setzt: 
X = 48,8. Während also die Neigung der Bündel 
von Null bis 30 sich ändert, ändert sich die 
j«Bge des Punktes B in unserem Beispiel nur um 
62,8 — 48,8 = 4 mm. 

Wir weisen noch einmal darauf hin, daß der 
Punkt /'’■/— die Spitze der stigmalischen Fläche — 



auf einer Kugel vom Hadius .1/ • 



a-1 



d. h. in unserem speziellen Falle auf einer Ka^l 
vom Radius 300 mm sich betiodet. 

Zusammenfassend können wir die gewonnenen 
Resultate folgendermaßen ausspreeben: 

Eine plankonvexe Linse bildet joden Punkt 
eines fernen Objektes als Spitze einer stignati- 
sehen Fläche ab. Das Bild liegt daliei auf einer 
ft r 

Kugel vom Radius 



n — 1 
(KortsetxuDg folgt.) 



Die 



Enlwiekelung der automatisehen Sehliss- 
lelehengabe in Ferespreehvermitteiuigs- 
tmtern. 



*i Stf^hf g«noiui&MA «ir tt nar u> klaia wahl«ii. fiM« 

II I uixl Ml (I II winl. Wir Ki-laiiseii jc‘4(Kb aiiUr ‘li-r 
rrtii aiiiiklim.- tbenrallK <ii Ul, i. 



Von W. Knobloch. 

Die Ausdehnung des Fernsprech wesens braebto 
es mit sich, daß außer den wirklichen V^erbindungs- 
einrlchtungen in den FernsprechvermittelungS' 
ämtem noch andere, den beschleunigten und 1 
I sicheren Verkehr der Teilnehmer untereinander 
gewährleistende Verfahren und Vorrichtungen an- 
geordnet werden mußten, die für den eigentlicben 
Sprechverkebr als nebensächlich gelten mögen, 
sich aber im Laufe der Zeit zu einer gewissen f 
Höhe entwickelt haben. Za diesen Einrichtungen 
sind zu zählen: Prüfen der Leitungen auf Besetzt- 
sein, Verschließen einzelner Leitungen von amts- 
I wegen zweck.s Vornahme von Reparaturen. Vor- 
kehrungen für schnelle Weitergabe von Melduogro 
an Melde- und Fernämter, und vor allem aber die 
Vorrichtungen zum Anzeigen des Gesprächs* 
Schlusses u. a. m. 

Besondere Beachtung wird in letzter Zeit der 
automatischen Schlufizeichengabe, also der 
sichtbaren Anzeige der Beendigung des Ge.spräche^. 
geschenkt; ist man dadurch doch in der Lage, 
die I>et8tuDgsfähigkeit umfangreicher Fernsprech- 
ämter wesentlich zu steigern. Wird eine V^erbin- 
düng rechtzeitig gelöst, so wird ein Stöpselpaar 
' frei, welches wieder zu einer nächsten Verbindung 
] dienen kann. Die präzis arbeitende ScblußzeicbcQ* 
gäbe bringt es mit sich, daß die ohne dies io 
da.s Unerträgliche gehende Pemsprechämteraus- 
rüstung dort, wo der Ausdehnung der einzelnen 
Vermittelungstischo durch die Größenwahl ein 
Ziel gesteckt ist, auf das minimalste Maß b^ 
schräuktwerden kann. So kann 1 Arbeitsplatz mit 
10 Stöpselpaaren auskummen, zu welchem sonst 
mehr als 10 solcher Verbindungsstücke erforder- 
lich wären. Aber nicht allein die Stöpselpaari 
selbst, soudern auch die in donsolben, d. h. in 
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dfQ VerbiDduD/;sleitungRn, lickenden Teile, wie ' 
Abfrage-, Ruf- und Üurchsprecbschalter, Schluß- > 
Zeichen, oft auch noch Relais, Drosselspulen, 
Kondensator oderPi)lari«atiouszcllon uaw. nehmen 
einen großen Raum fort, der sowieso äußerst 
knapp ist; die Vermehrung dieser Teile verlangt 
eine weitere Teilung der Vermittelungsscbränke. 

Als die Vcrmitt-elungsämter sich noch in 
mäßigen Größen hielten, war die Schlußzeichen- 
gäbe nicht so einsichtsvoll behandelt worden, wie 
zur Zeit der Aufnahmefähigkeit der Vermittelungs- 
tisebe von lOOOO und noch mehr Teilnohroem. 
Man begnflgto sich in der ersten Zeit damit, daß 
bei Herstellung einer Verbindung eine Rufklappe 
tjede Leitung endigt im Amte über einer Ruf- 
klappe) in der Sprechloitung blieb, die dadurch 
als Schlußzeichenklappe benutzt wurde, daß die 
Teilnehmer einen Abläutestrom nach (iesprächs- ^ 
Schluß in dicLeituog abgaben, wodurch dleSchluß- 
zeiohenklappe tiel. Mau konnte natürlich keine 
großen Anforderungen an diese Hinrichtung stellen. 

Ja mit der Vergeßlichkeit der Sprechenden ge- 
rechnet werden mußte. Später verwendete mau be- ' 
-onderc Schlußzoichenklappen, welche direkt in ' 
den Verbindungslcitungen eingeschallct waren. | 
l'mschalteschräuke, die in Größen von TiO und 
100 Leitungen weit verbreitet waren und noch j 
sind, hatten größtenteils diese Ausrüstungen. 

Die Sprochfähigkeit erhöhten jedoch solche 
zwischenliegeode Hinrichtungen natürlich nicht, 
denn diese Schlußzeichen waren entweder in der > 
Sprechleitung in Reihe geschaltet oder lagen in 
Brücke zu denselben. Die Beamten hatten dabei | 
die Hunde voll zu tun: Rufklappen aufrichlen, . 
ScbluBzeiehenklappcn mehrere Male aufrichten, 
denn durch das gegemseitige Rufen der Teilnehmer j 
tielen die Scblußklap|)cn immer usw'. Durch solb.st- 
aufrichtendc Klappen half man nach un<l nach I 
diesem Ucbelstando ab. 

In alten Aemtern ist noch ein Schluß- : 
zeichcDprüfvcrfahrcn im Gebrauch, welches natür- 
lich die Beamten ebenso belastet. 

Bei dem Teilnehmer ist zu diesem Zweck« 
eine sogenannte Konirollbatterie aufgestellt (die 
Mikropbonbatterie wird dazu verwendet), welche , 
bei abgenummenem Hörer in die Sprechleituiig i 
geschaltet, bei aufgehangenem oder aufgelegtem 
Hörer jedoch ausgeschaltet ist. Sie liegt also , 
io dem Stromkreise, dem der Hörer und die In- 
dohtionsspule angehört und der zum Amte führt. 
Zum Zwecke der Prüfung auf beendetes Gespräch 
führt die Beamtin ihren Verbindungs- bezw. Ab- ' 
fragcstöpsel an den äußeren Klinkenteil der frag- 
lichen Leitung; ist die Leitung frei, d. h. wird , 
darauf nicht mehr gesprochen, so i.st im Kopf- 



telephon der Beamtin nichts w'ahrzunclimen, wird 
noch gesprochen, so hört, dieselbe ein Knacken im 
Hörer. Zur wirksamen Konlrolle über beendetes 
Gespräch schaltete sich die Beamtin meist noch 
in die Leitung mit der Frage „Sprechen Sie 
noch“ ein. Diese Manipulation bat natürlich Uo* 
annehmlichkeiten zur Folge, die manchmal per- 
eöolich w’erdenden Charakter annehmeii können. 

Für die ausgedehnten Vielfachvcrmittelungs- 
anlagen waren solche Hinrichtungen völlig uu- 
haltbar; eine wirklicho Abhilfe schaffte, und das 
hat man auch eingesehen, nur eine „automa- 
tische Schlußzeichengabc*. 

Weder der Teilnehmer, noch die Beamtin 
darf durch Nebenarbeit belastet werden. w*as sich 
sehr hüb.sch durch Vorrichtungen machen läßt. 
Diese Vorrichtungen müssen für Amt und Teil- 
nehmer einfach .sein, denn mit dem Lmfunge 
einer komplizierten Einrichtung wmchsen auch 
die Instandhaltungskosten. Als Grundregel galt 
natürlich, daß das Amt als Zentrale, ebenso als 
Zentralstation der für eine automatische Schluß- 
zeiehengabü in Frage kommenden Kraftbedürf- 
nisso (Batterie) dient. Da notwendiger Welse 
eine elektrische Kraft dazu gehört, zentraUsiertc 
mau diese im Anito in Form einer ausreichend 
großen Batterie (KliMiiente, Akkumulatoren), w'elche 
alle V’ermitleluDgsscbränkc oder Tische mit Strom 
versorgt. Die beiden Polo der Batterie münden 
in den Stöpselverbindungsleitungen ln geeigneter 
Weiso und Schaltung, wobei Schlußzeichen der- 
art eingelegt w'erdeu, daß durch eine Verände- 
rung des Leitungszustandes der Teilnohmerlei- 
tungen — durch Abnehnien und Anhängen des 
Hörers veranlaßt — die Sclilußzeichen erregt wer- 
den. Als Schlußzeichen dienen hauptsächlich 
galvano.skopartige Instrumente, die irgend eine 
sichtbare Scheibe hervortreten lassen, (»der K lappen, 
(ilQlilampen oder dorgl. 

Kinc Veränderung des Leitungszustandes be- 
werkstelligt man dadurch, daß man die l..eitung 
einmal für einen01e{eh‘*trom (Schlußzeichenstrom) 
passierbar macht, das anderu Mal diesem Gteich- 
.strom ein Minderni.s in die Leitung legt. Un- 
passierbar ist eine Leitung für Gleichstrom, wenn 
Küiidunsatoren und Polarisationszollon (kleine 
Glasgefäfi« mit angesäuertein Wasser, io welche 
zwei Elektroden tauchen) eingeschaltet werden. 
Ein Kondensator, ebenso Zellen lassen einen 
Wechselstrom ungehindert hindurch, verriegeln 
aber einen (tleichslrom derartig, daß die f^eitung 
als stromlos gelten kann. Wenn also solche 
Stromsperren in der Leitung liegen, kann ein 
Stromscliluß für Gleichstrom nicht zustande kom- 
men, werden diese Stromsperren wieder entfernt. 
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80 hat der Gleichstrom wieder eine metallische 
Leitung, in der er seine Wirkung ausflbt. 

Je nachdem nan das Schlußzeichen bei Strom- 
losigkeit oder bei Stromfluß hervortreten soll, 
wird in dem Sprechstromkreis (Telephon und In- 
duktionsspule) oder in dem Weckerstromkreis 
der Teilnehmerstelle diese Stromsperre (Konden- 
sator, Polarisationszellen) eingelegt, wodurch, wie 
leicht erklärlich, durch Abnebmen und Auflegen 
des Hörers eine V'eränderung der Anschlußleitung 
eintreten muß, welchefflreineautomatischeSchluU- 
zeichengabe erforderlich und wirksam ist Der 
Billigkeit halber verwendet man wohl ausschließ- 
lich Polarisationszellen zu Stromsperren; nur bei 
besonderen Zentralmikrophonbatteriesj temen wer- 
den Kondensatoren eingeschaltet, die aber dann im 
Sprechstromkreise eine gewisse Rolle spielen und 
die Sprecbströme verstärken sollen. 

Anstatt der Stromsperren könnten auch hohe 
Widerstände nach Bedarf eingelegt werden, die 
dann einen fOr das Schlußzeichen nötigen starken 
Strom nicht aufkommen lassen; man sieht da* 
von jedoch ab, da der andere Stromkreis wieder 
erheblich und unnötigerweise widerstandsbelastet 
wird. Bei Doppelleitungen könnten event. die 
Erdvcrbindungen zur Schlußzeicbengabe verwen- 
det werden. Auch hiervon sicht man gern ab, 
da man die Erdverbindungen der vagabondieren- 
den Ströme wegen vermeidet. 

Ferner könnte man einen einseitigen, d.h. einen 
nur von einer Sprechstelle aus zu beeinflussenden 
SchluBseichenbetrieb auf ein Schlußzeichen, einen 
doppelseitigen Betrieb, wenn alle beide Sprech- 
stellen auf ein Schlußzeichen wirken und einen 
doppelseitigen und unabhängigen Schlußzeichen- 
betrieb, wobei jede Sprechstelle ein Schlußzeichen 
betätigen kann, unterscheiden. 

Fig. 105 stellt das Schema eines einfachen 
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automatischen Schlußzeichenbetriebes dar, wie 
derselbe fflr Amt III in Berlin ausgefflbrt ist. 
VA stellt die Amtsverbindungslcituogen usw. 
dar, welche der Uebersicht halber von allen 
Nebenteilen Schaltern, Relais, Abfrageapparaten, 
und Rufstromleitungcn — befreit sind. A ist der 
Abfragestöpsel, V der Verbindungsstöpsel, .SV, St’ 
sind die beiden Sprechstellen. Es ist der Moment 
herausgegriffen, wo die Teilnehmer soeben ihr Ge- 
spräch beendet haben. Sprechen die Teilnehmer, 
so kann der Schlußzeichenstrom, welcher der 
Batterie li entnommen wird, weder Ober Stelle 5/*, 



noch Aber Stolle St^ eioen Weg finden, da io 
beiden Sprechstellen die Iveitungen durch dir 
eingeschalteten Zellen Z in den SprechstromkreL« 
fdr den Schlußzeichen.strom gesperrt sind. Die 
Teilnehmer haben ihre Hörer aufgelegt, wodurch 
die Zellen ^ ausgeschaltet wurden, die Wecker ir 
aber eingeschaltet sind, dadurch findet der 
Schlußzeichenstrom einen metallischen Weg. Das 
Schlußzeichen C, welches in Form eines Galvanos- 
kopes mit farbiger Fahne nur in einer Leitung 
I liegt — die andere Leitung ist durch besondere 
I Zollen Z und einen vor dem Schlußzeichen ab- 
gezweigten Widerstand W vom Schlußzeichen 
getrennt — , tritt hervor und gibt Zeichen zur 
, Trennung der Verbindung. In dem Schlußzeichen- 
^ Stromkreise liegen zu beiden Seiten der Batterie B 
I je eine Drosselspule />, D\ welche die Sprech- 
' ströme am Durchgänge durch die Schlußzeichen- 
brücke behindern. Bekanntlich haben Drossel- 
spulen die Eigenschaft, Wechselströme hoher 
Frequenz, wie solche die Sprechströme darstellen. 
so zu verwischen bezw. durch den infolge der 
eigentümlichen Rückwirkung erzielten hoben 
scheinbaren Widerstand so abzulenken, daß nur 
ein geringer Teil durch diese Drosselspulen Hießt. 

Nach der Schaltung (Fig. 105) kann also nur 
der eine Teilnehmer, meist der nnrufende 
das Schlußzeichen geben, der andere Teilnebmer 
(SO) kann dies nicht, da seine Leitung durch 
Zellen Z^ zum Scblußzeichengeben unfähig ge- 
macht ist. Diese Einrichtung ist also eine ein- 
seitige Schlußzeichengabe. 

(Fortsetzung folgt.) 

I Die Herstellung von Spirilfedern. 

j Von Rud. Stübling. 

' Die Spiralfedern stellen einen Artikel dar, welcher 
in den zahlreichsten Betrieben unentbehrlich ist and 
io den mannigfachsten Größen, DrahUtäikeo uod 
Wicklungen sowie Spannungen überall gebraacht 
wird, weshalb sie auch in Spezialbetrieben in großen 
Mengen erzeugt werden. Nichtsdestoweniger werdeo 
in sehr vielen Betrieben der Elektnitechnik, Mechanik 
Diid Metallindustrie fortgesetzt Spiralfedern in allen 
: möglichen Dimensionen und Formen von Hand erzeugt. 
' Teilweiso wickelt man dieselben zwar auch auf der 
]>rehhai]k, meistens aber im Schraubstock unter Zuhilfe- 
nahme einer llolzklemiue und einer Drahileier Beide 
Methoden sind recht primitiver Natur, und dometil- 
sprechend auch die Erzeugnisse nicht immer von 
' wOnscheosworter BosebatTenheit, außerdem sind die so 
' hergostellteu Federn naturgemäß nicht so ganz billig. 
Solange es sich um Herstelluug ganz dünner Fedrm 
handelt, kann man diese primitiven Hilfsmittel noch 
gelten lassen, sobald aber konekte SUbldrabtspira’ni 
von 1 mm starkem Stahl gewickelt werden soltm. 
wird dies doch schon schwieriger. Das Vorhandeosein 
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eines klemeii Spnzi&lapparates Kam Wickeln tod 
Spinifedern ist daher sehr zu empfehleo. Der kleiue 
Apparat, den ich im folgenden erUutem will, bewährt 
sich sehr gut und jeder kann sich, wie auch ich in 
meiner Praxis ea getan habe, denselben selbst an> 
fertigen. Derselbe ist sowohl fflr Hand- als fflir Kraft- 
betrieb geeignet und mit mehreren solcher Apparate 
kann man sehr wohl Spiralfedern als Spezialartikel 
fabrizieren, da sie scblieftlich ziemlich automatisch 
arbeiten ; in diesem Fall wird man natflrlich ent- 
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iprechend stärkere und grOdere Apparate bauen. 
Pig. 106 zeigt den Apparat in Ansicht, a, h und e 
sind Teile desselben. 

Io einem gußeisernen Ständer 1, welcher Aehnlich- 
keit mit einer Reitstock- Pinole hat. ist die HoUrOhre 2 
aogeordnet. Diese Rohre toq der eine größere Anzahl 
Torfaanden sein muß. ist ans hartem, gut trockenem 
Holz beixestellt. Links bat das Oußstflck 1 einen 
Anfiats, der in vertikaler Richtung ausgebohrt ist und 
in welchem seitlich die Schraube B sich beflndet. In 
der erwähnten Bohrung sitzt der Leitstift 7, welcher 
dorcb die Schraube 8 festgeklemnit wird. Fig. 106 
b and c zeigen den Leitstift 7 apart io zwei Ansichten: 
derselbe läuft unten keilförmige in eine Schneide 21 
SOI. Der gewQnschten Steigung der /u wickeln- 
den Spirale entsprechend wird die Schneide 21 auf 
die HolzrOhre 2 aufgesetzt, dann gibt man 
eisen leichten Schlag auf den Leitstift, so 
dafi die Schneide 21 etwas in das Holz ein- 
dringt und zieht die Schraube 8 sii. Nun 
folgt die HolzrOhre 2 bei ihrer Umdrehung 
in achsialer Richtung der Rinstellung des 
LeitsUfles 7. Derselbe hat obenauf eine 
Kerbe, welche der Schneide 21 parallel läuft, 
damit ein genaues Einstellen ermöglicht 
vird. Links trägt die Holzröhre 21 das leicht uh* 
uehmbare Handrad 4 (oder die Riomicheibe 3) und 
die damit verbundene Spannkluppe 5. web-be in 
Pig. 106a, von vome gesehen, besonders darge&tellt ist. 
Die lUd- oder Scheibennabe ist durchbohrt, so daß der 
Pflock 16 ber|uem hindurch gesteckt werde t kann 
Id der Zeichnung ist die obere Hälfte als Riemscheibe 
ncd die untere Hälfte als Handrad dargestellt Soll 
Knftbetrieb angewandt werden, so muß eine Riem- 
^eibe mit hohem Rande ben itzt werden und der 
Antrieb von einer Trommel ans erfolgen, da ja der 
Hiemea in der Länge der HolzrOhre 2 hin und her- 



wandern muB. Auf der Sohle des Ständers 1 ist der 
Halter 9 mittels der Schraube 10 befestigt. Er trägt 
die Drahtfabning 11 sowie das Lager 12 des Wickel- 
oder Kerndrahtes 14; die Schnecke 13 dient zur Fest- 
stellung beider. Das Lagerstück 12 ist mit einer 
ganten Anzahl verschieden großer Bohrungen 20, die 
für die verschiedensten Wickelseelen passen, verseben. 
Der Draht, auf den gewickelt werden soll, ist mit 14 be- 
zeichnet; er ist auf der einen Seite mit einem Auge 
(Oese) 15. in welches der zu wickelnde Draht ein« 
gehangen wird, and auf der anderen Seite mit 
einem zweiten Auge, durch welches hindurch der Pflock 
16 gesteckt ist, versehen. 

Beginnt man mit dem Wickeln der Spirale, so weicht 
die HolzrOhre 2 in der Richtung des Pfeiles 22 zu- 
rück: ein Fflhrungsstflck 19 sichert gegen das Federn 
der Seele 14 Ist nun die Rohre 2 soweit wie möglich 
nach links gedreht, so greift man mit einer Zange 
^oder einem Haken in die hintere Oese, durch welche 
^der Pflock 16 geht, hält sie fest, dreht 2 wieder ganz 
nach rechts und klemmt non die Spirale mit Hilfe 
dcrSchranbe 6 fest in die Backen 17 (Fig. 106a) der 
Klemme 6 (Fig. 106) ein Der zu wickelnde Draht 18 
wird in geeigneter Weise und entsprechender Stärke 
während des Wickelns gebremst. 

Will man mebrer«' Apparate mit Kraflbetrieb 
arbeiten lassen, so läBt man ein elektrisches Läute- 
werk in Tätigkeit treten, welches durch einen An- 
schlag betätigt wird, sobald die Bndstellung erreicht 
ist; dann wird von Hand umgespannt und das Wickeln 
beginnt von neuem! So ist es möglich, Spiralfedern 
von beliebiger Länge in exaktester Form zn erzeugen. 

Seue automatisehe Mdarrrlsmasehlne. 

Von Paul Jflterbock, Berlin. 

Die in Fig. 107 abgebildete automatisch arbeitende 
Räderfräsmaschine (0. K.-O.-U.) zeichnet sich durch 




■* Pi». 107. 

einfache Handhabung und billigen AnsebafTungspreis, 
sowie solid^^n Bau ans.- Die Wirknngsweise der- 
selben ist an Hand der Abbildung leicht versttndlicb. 
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Vom Deckenvorgelege wird powoh! die Welle / mit 
dem Frieer, als auch die dreistußge Scbnurscheibe « 
in Titigkeit gesetzt. Durch die letztere wird das 
Schneckenrad r angetrieben, das durch eine Ku* 
lisse (in der Abbildung nicht sichtbar), die einerseits 
mit einem Exzeuter des Schneckenrades r, andererseits 
mit der Gleitstange g gekuppelt ist, den Vorschub des 
Spiodelkastens bewirkt. Um eine bestimmte Zklme* 
zahl zn fräsen, bedarf es einer genauen Einstellung 
Sowohl der Zugstange die durch den verschiebbaren 
and festklemmbaren Anschlag n erfolgt, als auch der 
Teilscheibe t. 

Aaf der Maschine, deren Fr&slfinge K^O mm be- 
trägt, können Ktder vom kleinsten Durchmesser bis 
zu 120 mm Dtircbmesser gefräst worden. Ist die 
Zugstange und Teilschetbe einoiaj auf die zu ft äsende 
Zähnezahl fingestellt. so arhoitet die Maschine voll* 
ständig automatisch, so daß ein Arbeiter leicht mehrere 
Maschinen bedienen kann. 

Franzisischer Zoll auf elektrische Apparate 
und Instrumente. 

Seitens der französischen Fabrikanten elektrischer 
Apparate und Meßinstrumonte aller Art sind lebhafte 
Bestrebungen im Gange, die französische Regierung 
zn einer aufierordentlicheu Erhebung des Zollsatzes 
auf ihre Erzeugnisse zu veranlasseu. Die betreffenden 
Erzeugnisse sind, soweit die elektrotechnische Indu- 
strie unseres Bezirkes in Frage kommt, in der Haupt- 
sache Voll*. Ampere-, Watt- und Ohrameter, Zähler 
und sonstige technische und wissenscbaftHche Meß- 
instnimeute. .«owie Schaltapparate und Regulatoren 
fQr elektrotechnische Zwecke. Diese kosteten bisher 
nach Pos (36 bezw. 634 des französischen Zolltariles 
durchschnittlich 75 Fres. bezw. lUO Fres. pro 100 kg, 
während der von der betreffenden französischen lutcr- 
essentengruppe verlangte Eingangszoil 240 Fres pro 
100 kg beträgt. Sollte diese Zolierhohnng von der 
französischen Regierung angeiiotunien werden, so 
würde dadurch die deutsche elektrotechnische Indu- 
strie, deren Ausfuhrinteresson nach l'rankreich sehr 
groß sind, eine schwere Schädigung erfahren, welche 
um so hoher zu veranschlagen ist, als der rassische 
Markt infolge des Krieges und der imieren Unruhen 
für die deutsche Industrie in der Aufnahmefähigkeit 
wesentlich beschränkt ist und auch der Absatz nach 
den Vereinigten Staaten von Amerika durch die 
außerordentlich hohen Wertzrdle schon fast 

anfgehort bat. Die Handelskammer in Fiankfurt a. M. 
hat daher den Minister für Handel und Industrie 
gebeten, mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln 
gegen die geplaute Erhöhung des französischen Zuli- 
saizes Stellung nehmen zu wollen Nach Information 
der genannten Kammer sei es nicht ausgeschlossen, 
daß die französische Regierung von der geplanten Zoll- 
erhOhung Abstand nähme, wenn sie auf die Gefahr ent- 
sprechendi-r Gcgeumnßregelc von seiten Deutsiblands 
hingewiesen würde. Auch wies dieselbe daraiu hin, daß 
die ZollorhOhuiig der französischen Industrie die orhotT- 
ten Vorteile nicht bringen werde; denu die deutsche 



Industrie ist auf den Auslandsmarkt angewiesen uod 
gezwungen, sich diesen selbst unter den gröiileo 
Opfern zu erhallen. Die deutschen Fabrikauteo würdec, 
um den franzOsichen .Markt nicht preiszugebeo, selbst 
zu unlübneuden Preisen ihre Erzeugnisse in Frask- 
reich abzusetzen versuchen, wenn sie nicht dazu Über- 
gingen, in Frankreich selbst Filialfubriken zu erriebtn, 
welche Absicht hiesige Interessenten bereits io Er- 
wägung zogen. Die Folge der ZoUerbOhung würde 
also eine verstärkte, auf die französische Industrie 
schwer in Mitleidenschaft ziehende Koukarreuz seia. 

B. 



Lage der optischen Industrie in Rathenow im 
I verflossenen Jahr. 

ln einem halbamtlichen Berichte aus RatbeodW 
j wird folgendes berichtet; Im aUgemeinen war dis 
I Geschäft ini verflossenen Jahr weniger zufriedeo- 
stellend, so uaraontlicb in der Bfigelfertignng. Brilleu- 
glasscbleifvrei und im Einschleifen; in anderen Zweigen 
bat sich der Ab.>«ats allerdings vergrößert. Die Lohn- 
' Verhältnisse sind im großen und ganzen dieselben ge- 
blieben. Die Preise einzelner Fabrikate sind dage^n 
, zurückgegangen und die Unkosten und Preise der 

I Rohmaterialien haben sich vielfach erhobt, so daS 

der Reingewinn sich wohl zumeist etwas ungünstiger 
stellte. Auch der Umstand, daß Rußland infolge 
der inneren Wirren als Exportland ganz ausfiel, 
schädigte den Geschäftsgang. Die Glasschleifereieu 
waren durchweg genügend beschäftigt, da Aufträge 
recht zahlreich cingingen. Der Nutzen ist allerdings 
auch im BerichUjabro ein sehr schwacher gebliebeo. 

{ Der Absatz in der Bügelindustrie (Fertigung vod 

1 Brillen- und Kneiferfassungen) war von Anfang des 

I Jahres an nicht besonders groß und flaute zum Sommer 
I weiter ab; erst zum Herbst und gegen Weibnaciiteii 
I nahm er wieder einen geringen Aufschwung. Die 
I Hausindustrie war daher durchgängig nur schlecht 
beschäftigt. Geringere (Qualitäten wurden flotter 
umgesetzl. In der Schildpattfabrikation war die 
■ Boscbäftigung eine gute. Der wieder in Mod« 
gekommene Artikel Lorgnetten brachte weitere Auf- 
träge. Der Absatz von Fassungen aus Zelioloid 
war zeitweise zurQckgegaugen, weil Rußland, wo 
die Waren am meisten verlangt wurden, die Einfuhr 
wogen Feuergofälirlichkeit untersagte. Diese Be- 
Btinimnng ist inzwischen wieder uufgehuben worden 
, Die Einführung eines neuen FubrikationsuiateriaB 
(Galalith), das sehr gute Aufnahme gefunden hat. 
dürfte den Rückgang ausgeglicben haben. Für 
Operngläser sowie Militär- und Marine- Perspektive 
war der Absatz im Vergleich znm Vorjahre eia 
nicht unbeträchtlich größerer. Die Bescbäftiguog 
war daher während des ganzen Jahres eine recht 
I flotte. Der Absatz von Importware teusländischem 
I Fabrikat) hat gelitten. Prisma - Bioocles wtirdci 
während des ganzen Jahres gleichfalls lebhaft ge- 
fragt. Während der ersten 6 bii 7 Monate machte 
sich der Bedarf der kriegfübrendon Parteien Rußland 
und Japan noch recht geltend. Das Geschäft in 



Digitized by Gt ' qIc 




No. 1*2 



DER MBOHANIKER. 



143 



photo^apbiichen Objektiven und Apparaten gestaltete 
sieb im verflossenen Jahre etwas gfinstigor. Die 
Artikel konnten glatt abgesetzt werden. In der 
Etais-Fabrikation hat sich das verflossene Jahr fflr 
den Ausfuhrhandel ioi aUgemeinen gut gestaltet. Es 
dflifte wohl ein kleiner Aufschwung des Umsatzes 
XU verzeichnen sein. Nur fOr Frankreich konnte ein 
RAckgang festzustellen sein, der vielleicht mit der 
oeuerlicben Vorschrift der französischen Zollbehörden 
in Zusammenhang gebracht werden kann, daß das Wort 
.importe* bei eingeftthrten Waren in deutlichem 
Druck unter der aufgedruckten französischen Firma 
«teben muß. Im letzten Halbjahr sind die Fraise 
für Leder um 10 bis 20®/o gestiegen. Auch die 
Lobue haben erhöht werden mOssen. Demgegonflber 
ist es sehr schwer, für die fertige Ware einen ent- 
sprechend höheren Preis zu erzielen. Der Reinertrag 
ist somit ein kleinerer geworden. ß. 

Gesebins- and Handels -HUleilangen. 

Neue Firmen! Heorg Eichboru, Uhrmacher i 
und (»pliker, Oppeln, Krakanerstr. 9. — Gesell- 
Schaft für medizinische Apparate m. b. H. 
Berlin. Oegonstand des Unternohmens ist die Her- 
stellnng und der gesch&ftlicho Vertrieb medizinischer 
Apparate und Artikel, der Erwerb und die Verwertung 
von Erflüdungen solcher und die Beteiligung an 
Faternehmen gleicher Art. Das Stammkapital bo- 
trSgt 41 000 Mk.: Gest hfirLsführer ist Sigismund Rhode, 
Ingenieur zu Schötieberg. — Lticns A Fallet. Elektro- ' 
technisches Installstionsgeschlft, Dresden. — Otto 
Kanz. Uhrmacher und Optiker, Köln a. Rhn , Barba- 
rossaplatz 3. 

Konkurse: Heinrich Donath, Mechaniker, Tri- 
brrg; Anmeldefrist bis 10. Juli. — Phönix, Elektro- 
technische Gesellschaft m. h. H.: Anmeldefrist 
bis 28. Juli. — Elektrotechniker Richard Schnitz, j 
Kr.aigsberg i. Pr., Passage 1 : Anmeldefrist bis 10. -Inli. 

Gestorben: August Zocher. Mechaniker und 
Optiker. Königsberg i. Pr. i 

Geschiftsrerändeniiig: Mechanische Werkstatt ' 
Richard Galle. Berlin; Inhaber jetzt Alfred Fliess. 
Prokurist Richard Galle. ! 

Neuer Lehrstuhl: An der Universität Münster 
Ut ein Lehrstuhl für Physiologie errichtet worden, I 
das Ordinariat wnrde dem Professor Dr. Rud. Rose- 
mann Qbertragen. 

AnscbairuBg tod Instminenten: Der Oemeiude- 
ral von Pankow bei Berlin bewilligte 13Ü0 Mk. für 
Anschaffung von Meßinstnimonton und QcrStschafton. 

Norwegischer Zolltarif: Der norwegische Zolltarif 
irt in der vom 1. April 1906 ab gültigen Fassung ' 
Terflffentlicht worden und in dem Verlage von Grön- ’ 
dabl & Söns in Christiania erschienen. i 

Ausstellungswesen: Für die 1907 anläßlich des | 
50jlhr. Jobillums dos Gewerbeveroins in Villingen | 
gaplante Oeworbeausstellung fflr den ganzen Sdiwarz- | 
Wald hit der Qemeinderat eine Garantiesumme von > 
^000 Mk. genehmigt. i 



Aerztlirhes loMtilut In Uhfogtu* In der Medical 

School in < 'hongtn in der chinesischen Provinz 
Szechusen, die sich guten Zuspruchs erfreuen soll, 
ist Dr. Legeudre, Vorsteher. X'm Asiistenteu her- 
anzubilden, die sich für den dortigen Dienst eignen, 
ist der Shanghai Times zufolge ein Kapital von 
3‘ I Millionen Mark gefordert worden, das zu Er- 
weiterungsbauten und Einrichtungen dienen soll. Der 
Vizekönig ist ausl&ndischen Einrichtungen sehr ge- 
neigt und hat selbst gewünscht, daß die Zahl der 
Studierenden auf das Vierfache gebracht werden möge, 
d. h. »uf 130. Nicht nur für militärische Zwecke, 
auch für die verschiedeneu Vcrwaltnngszweigo soll 
Dr. I./egcndre Aerzto horanbilden. He. 

IiupfstAtion in Aden. Infolge des starken Um- 
sichgreifens der Pest. Cholera etc. sind Massen- 
impfungeu in Aden eingeleitet worden, die sehr 
günstige Resultate ergeben haben sollen. Als Zentrum 
fflr die Arbeiten ist das Crater Pli^gue Hospital 
auserseheu worden, wo der <.‘ivil Btirgeon Major 
Prall die Aufsicht führt Wie umfangreich die 
Tätigkeit ist. geht daraus hervor, daß vom 13. De- 
zcQ)her bis Ende Januar über 2500 Impfungen statt- 
fanden. Das Volk konnte mir durch Zahlung von 
Prämien bewogi-n werden, sich der Impfung zu unter- 
ziehen und es dürfte längere Zeit dauern und viel 
Arbeit erfordern, ehe die zahlreichen Bewohner der 
Gegend geimpft sind, wie die Bombay - Gazette 
meldet. He. 

Ehiführang des Metermaßes In Caiioda. Prof. 
J. ('. Mc. Lenuan von der Universily of Toronto, 
Ont. wird, KonsulaUmitteüungen zufolge auf Wunsch 
der Regierung überall im Lando Vorträge halten, und 
zwar in allen größeren Städten zwischen Halifax 
und Vancouver, um die Wichtigkeit der Einführung 
der neuen MuDe vor Augen zu führen. Vor allem 
werden die Handetskainmeru und sonstige kaufmän- 
nische Körj) rschafien berücksichtigt. VoranssichUich 
worden auch in anderen englischen Kolonien bald 
die nötigen .Schritte getan werden, da man io Eng- 
land selbst bemüht ist, die h)iiiführuug so bald als 
möglich zu bewirken. He. 

Regiernngs.Laboratorlom auf den PhilippiDeu. 
Dr. Paul C. Freer vom Biological und Chemical 
Laboratorv in Manila regt in seinem Bericht an. in 
den Laboratorien nur beste Literatur und vorzüg- 
lichste Hilfsmittel und Apparate zu verwenden, da- 
mit Bakteriulogon, die Diagnosen zu stellen haben, 
sich mit diesen genügend vorbilden können. Das 
Institut dehnt seine Tätigkeit von Jahr zu Jahr 
mehr aus und nimmt Untersuchungen nach allen 
Richtungen hin vor. .Mit den Erfolgen dieses per- 
manenten Laboratoriums, das alle Zweige in einem 
Gebäude vereinigt, soll man sehr zufrieden sein. Ile. 

Indische Aasstellung. Auf der diesjährigen Be- 
nares Exhibition oder Kongreß-Ausstellung, die der 
Hombay-Gazettf> zufolge gut beschickt worden ist, 
wurde auch eine Abteilung für Unterrichtsgegen- 
stände eingerichtet. Besonderes Inteiosae erregten 
unter den indischen Erzeugnissen wiiseuschuftliche 
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Inotrnmente, dio vom indischen Professor Kuchi Kam 
(n Labore und von Hargolal & Suns ln Umballa her- 
gestellt sind Elektrische Neuheiten sind zahlreich 
Vertreten und die Neuerungen erregten viel Interesse. 
Ein Chemiker, Mr. Qoma Sbaran Mukerji. war aus 
den (.'entral Provinces berufen worden, um an Hand 
zahlreicher Apparate chemische Experimente vorzu- 
führen. Die industriellen Ausstellungen, welche von 
allen Teilen des Landes beschickt werden, tragen 
viel zur Hebung dos Handels bei, an dem Deutschland 
einen wesentlichen Anteil hat. Die wenig entwickelte 
Industrie im Lande kann dem bedeutendeu Impurt- 
handel keinen Abbruch tun. Mit der Erschlteßuug 
der vorhandenen bekannten reichen MineralschUtze. 
für welchen Zweck nach amtlicher Nachricht die schon 
lange geplante Bergwerksschulo ins Leben gerufen 
werden soll, werden sich vorHnssichtlich Handel und 
Industrie wesentlich beben . He 

Ingenlennchale ln Anstrallen* In Verbindung 
mit der Sydney Universily in Sydney, N. S. W. 
(Australia) soll, wie eine Konsulatsmitteilnng besagt, 
eine große Ingenieuitcbule binnen kurzem errichtet 
werden. Die Kosten werden sich auf etwa 475000 Mk. 
belaufen, wovon Ober 100 000 Mk., auf Kimichtnng. 
Werkzeuge und Masebineu entfallen. He 

Zolltaiifenlscheldangea in den Vereinigten 
Staaten von Amerika; Thermometer aus Glas, 
mit durch Einwirkung von Slure oder durch rnter* 
malen der Kflekseite mattierter Oberfläche, deren 
Kanten in einer Breite von ’Z,, Zoll (englisch) oder 
mehr abgeschlitTen sind, sind nicht als Qlaswaren 
nach § 113 des Tarifs, sondern als solche geschliffen 
und bemalt nach $ 100 ebenda mit tiO v. H. des Werts 
zu verzollen. — Sogenannte N ic kelanodeu, aus 
Nickelphitten bestehend, die aus reinem Nickel oder 
Nickellegierungen gewalzt sind und auch mit [.Cehern 
versehen sein können, sind nicht als Nickel in Blöcken, 
Platten u.-^w., sondern als Waren aus Nickel nach $ 103 
des Tarifs mit 46 v. H. des Weites zu verzollen. 



Aus dem lerelDsleben. 

U 4if««r Eatrik «»rj«« all« 4*r K«d*kti -a drarkfArlif sar«>i«r.d«>B 
SiUaar^Sarirhl« 4*t Vpr«iaii.*aafe« «oa M«,-btnik«ra «ir. ant«r V«r- 
aatvortiiekk«tt «l«r k'"l«al«* attfe -nona «u. 

Verein Berliner Mechaniker. Sitzungsbericht 
der ordentlichen Hauptversammluug vom 
35. April. \ ors. ; F. Harrwitz. Nach dem vorgelegten 
Geschäftsbericht wunlen in dem korflosseneu Halb- 
jahr 11 SiUuugeu abgehalten. Voitr.lge fanden an 
ffSitaungsabouden statt, an diesen sprachen die Herren; 
Dipl. -lug. K. V Voss: ..Tevhuisvhe elekirisihe Meß- 
instrumente" l und 11 Teil ; Dipl -log Finkeislein: 
„Modeiue Bfleuchlungsieihtiik"; W Miethke: „l elw 
l nfallverhfllung": Kachlehtvril.TiCilemann: ...lu.-tieren 
und Schaben \o« FU- hen": Kollege i'.Hflnter: ..Das 
Telegraphon“: K. Beiker: „Grubeuhewetierung und 



I die dabei gebränchlkben Meflinstramente'*: Ingenieor 
B. Linsel: „Gereebnung der Wechselräder zmn Oe- 
windesebneiden. — „Besichtigt wurden: Die Zeitoags- 
druckerei von R. Mosse; die Dauernde Ausstellong d« 
Berliner Elektrizitäts-Werke nnd die Ständige Äns- 
stellnng für Arbeiterwoblfahrt. — An Festlichkeiten 
zur Pflege der Geselligkeit wurden veranstaltet am 
30. Dezember eine Weihnachtsfeier and am 3. Mkn 
die Feier des 28 Stiftungsfestes. — Ängemeldet batteo 
sich 31 Herren. Die Gesamtmitgliederzahl beträgt 
am Schlüsse des Berichtshalbjahres 163. Der Kassen- 
bericht des Rendanten, welcher gedruckt rorliegt, 
schließt mit einem Mehr von 46, 4ö Uk. gegen du 
vorhergehende Halbjahr ab. Die nicht vorliegenden 
Berichte der Stellenvermittelung und des Archivar!) 
sollen in der nächsten Sitzung vorgelegt werden. 
Bei den nun folgenden Neuwahlen werden sämtliche 
Vorstandsmitglieder wiedergewählt: in die Stellso- 
vcrmittelungekommission wurde an Stelle des tos- 
scheidenden Kollegen H. Mar.\ Kollege E. Petxold 
gewählt. — Aufgenom men: K. Völkel, P. Preuss. 
H. Sauber, B. Nenwald. W. Rossow. Angeuieldet: !. 

— Sitzungsbericht vom 10. Mai. Vorzitzender: 
F. Harrwitz. Die noch ausstehendeu Berichte de« 
.\rchivars und der StellenvermittelungskommUsinn 
werden der Versammlung vorgelegt. In der Bibliothek 
ist außer dem Eingang des „Taschenbuch für Piizi- 
sioDsmechauiker iV06'‘ als Gotchenk des l.Vorsitzeu- 
den keine bemerkenswerte Veränderung eingetreteo. 
Dorcli die Stellenvermittelung verlangten im letzten 
Halbjahr 104 Prinzipale Gehilfen. An Gehilfen mel- 
deten sich 172: 34 erhielten laut Nachricht SteUno^ 
durch die Kommission. 17 fanden anderweitig Arbeit 
und der gT'ißte Teil (71 Gehilfen) hielt trotz schrift- 
licher Aufforderung es w iederom nicht für nntig, mil- 
zuteilcu. ob er die angeboteneu Stellungen angenom- 
meu hat. Nach dem vorliegenden Kassenbericht stellten 
•ich die Unkosten pro Kopf auf 0.02 Mk. -- Um ebi 
regelmäßigere Beitnigszahlung zu ermöglichen, wurde 
nach läugerem Für und Wider folgender Antrag an- 
genommen: ..Mitglieder, die 1 Monat mit ihren Bei- 
trägen testieren, erhalten uach vorhergegangener Mit- 
teilung die nächste Nummer der Vereinszeitschiift 
unter Postnaebnahme von 1.40 Mk zugestellt*'. — 
Aufgenommen: C. Meister; ängemeldet: 3. 

M. Koch. 



BQehersehau. 

Tascheubicli des Patentwesens. Amtliche Aus- 
gabe. 201 Seile. Berlin. April 1900. Geb. 1 Mk. 

In diesem handlichen und wohlfeilen TaMbenbuche 
verCiflenilioht das Kaiserliche Patentamt alle seiueß 
Qescbäft.<krris berührenden Gesetze und Anordnungen 
und gibt damit eine vollständige Uebersicht Über slmt- 
liche Bestimmungen, die Si Hader und Gewerbetrei- 
bende zu beaihten haben, wenn sie sich für ihre Br- 
Zeugnisse dea Schutz des gewerblichen Eigcntumi 
akhem wollen. Zugleich belehrt die Schrift über die 
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Pormilitlten, die zu dem gedachten Zweck gegenaber i 
dem PatenUmte zu erfOllen sind. Recht wertvoll iit 
die ZoBAmmeDetelluDg aller PatentanwUta, die zur 
Vertretung beim Patentamt zugelasten sind und vor i 
allem derjenigen, die davon ausgeschlossen sind, 
lauetto, Prof. D.) Drahtlose Telegraphie und Tele- 
phonie, deutsch bearbeitet von J. Baumann. 

368 Seiten mit 235 Textabbildungen. MflochenI006- 
Ungebunden 7,60 Mk. 

Der Zweck des vorliegenden Werkes, welches als 
Bd. II io der Sammlung: Die Schwachstromtechnik 
in Einzeldarstellung soeben erschienen ist, besteht in 
einer möglichst einfachen Darstellung der Qrund- 
Ugeo, auf welchen die drahtlose Telegraphie nnd 
Telephonie sich aufbaut, der erforderliche Apparat, 
der Einrichtung der Stationen, der erzielten Vervoll- 
kommnungen von den ersten Versnchen Marconis bis 
in neuester Zeit, der Schwierigkeiten, denen sie noch 
begegnet, und ihrer Aussichten fQr die Zukunft. Da 
das Buch nicht nur alle verschiedenen Systeme der 
elektrischen Wellentelegraphie, sondern auch alle 
Apparate dafOr sehr eingehend und in sehr einfacher 
Darstelluogsweise beschreibt, so darf es in der Lite- 
ratur der Wellentelegraphie eine erste Stelle bean- 
aaspruchen. 

Paner • MQhlbocher, A.> Pbutographisches Uoter- 
haltungabuch. Anleitung zu interessanten und leicht 
tuszufOhrenden photographischen Arbeiten. II. um- 
gearbeitete und verm AuQ. 248 Seiten mit 140 Text- 
abbildungen u. 16 Taf- Berlin 1906. Ungeb. 8,60Mk. 
Biraer, Dr. R.^ ZoUhandbuch für die elektrotechnische 
Industrie uuter besonderer BerOcksichtignog von | 
Deutschland. Oesterrelcb-Ungaru und der Schweiz | 
Bd. I: Europa. Leipzig 1906. 5 Mk. j 

Das Werk euth&lt alle fdr den Exporteur wichtigen 
BeilimmuDgon: die bestehenden Ilandelsvertr&ge, , 

dis gelt6Dd«>D Zollsitze, eine vergleichende L'ebersicht 
Aber die verschiedenen MOnz- und Gewichtssysteme, 
wichtige Bestimmungen Aber Verzollung, Aufzählung | 
der Konsulate usw. i 

Ainalen der Elektrotechnik fflr das Jahr 1906. I 
Monatsberichte Ober sämtliche Gebiete der elektro- | 
technischen Wisseoschaftund Praxis. Herausgegeben | 
von F. Hoppe und E. R Ritter. Jahrgang I. 
Darmstadt 1906. lö Mk. 

Äußer eingf'bendere Referate soll jedes Heft dieser 
Bearn Zeitschrift einen sehr ausführlichen, svitematisch ^ 
geordneten Literaturnachweis der io- und ausländischen 
Zeitschriften aus dem Gebiet der Elektrotechnik ent- 
halten. Hält die Zeitschrift das, was sie io den 
ersten Heften verspricht und bringt, so ist ihr Ent- 
itebeo freudig zu begiußen. i 

Back, H.) und R. Saalborn, Das Projektionszeichnen 
als Voritufe für das Pachzeicbuen in Gewerbeschulen 
und gewerblichen Fortbildungsschulen. 4. neu be 
arbeitete Auflage: 29 Seiten mit 5 Textfiguren und 
9 Tafeln. Frankfurt 1906. 0.60 Mk. 

Die kurze, klare Anleitung kann allen Anfängern 
des Pachzeichuens zum Vorstudium nur empfohlen 
werden. 



Obst) J. G.) und Job Schleifer) Was muß jeder 
Handwerker wissen? BetrifTi Binstellnng und Ent* 
lassung der Lehrlinge und Gehilfen, Prfifungen, 
Fo tbildungsscbulwesen, Rechtschreibung, Briefe. 
Kostenanschläge, Lohnlisten, Lieferungen sowie 
Klage, Srhuldveijährung, Kranken-, Unfall-, In- 
validengeselz usw. 80 Seiten. Berlin 1906. 1 Mk. 

Patentliste. 

VorOffeotlicht im „Deutschen Reichsaozeiger“ 
vom 31. Mai bis 11. Juni 1906. 

Zusammengestclli von der Redaktion. 

Di« PftUaUchrinee (.«wflihrlkb« HMctaratbuDg) «lod — eolMld du 
PiUnt «rUiU Ul — r«c«B Kiauadnat «oa IJM Mk. ia Bn«fnuk«a 
^rtofrei von dar idaiaiil. d- Zartaehrift » bMUhea; baadKfanfV 
lieha Aonag« dar PaUBlaaaaldaataa and dar Oabraachavaatar 
babaf« Klaapraebaa «le. wardaa ja nach ümfuf fir 2.00— 2,50 Mk. 
«ofort taliaftrt 

a) Anmeldnngen. 

Kl. 2Ia. A. 10 649. V^orricht. z. Empfangen elektr. 
Schwingungen; Zus.z.Pat. 150149. Gesellschaft 
f. drahtl. Telegraphie m. b. H.. Berlin. 

KL 21a. A. I24J3. Membransummer: Zus. z. Pat. 

141980. Akt. -Ges. Mix & Genest, Berlin. 

Kl. 21a. A. 12840. Telephonapparat mit HOrer and 
Mikrophon in demselben Gehäuse. Aktiebolaget 
Nautiska Instrument, Stockhelm. 

Kl. 21 a. M. 26396. Zeichengeber f. Telegraphie mit 
Schreibmasebinentastatar. H. Mandl, ROhreobach. 
Kl 21 f. Sch 24 8-t2. Quecksilberlampe für Kipp- 
zOndung. Schott & Gen.. Jena. 

Kl 21 f. T. 10 47 h. Elektr. Dampfapparat nach Art 
der Cooper • Howittschen Quecksilberlampe für 
Wechselstrom P.H Thomas. Muntclair V St A.). 
Kl. 4'ic. B. 39 858 Flächenmeßmascbine mit v. Zeiger 
unabhängiger Vorricht z. Aufdrucken d*-s Meß- 
ergebnisses auf die gemessene Fläche. H.St.Corwio, 
Peabody (V. St A.i. 

KI. 42 c. E 9998. Tiefenmeßvorricht mit e. an e. 
Stauge befestigten am Meeresgründe laufenden Rolle 
oder dergl. 8. Earle. Washington. 

Kl. 42d. F. 21046. Vorricht, z. fortlaufenden Auf- 
zeichoen v. Knrveo. die nur allmählich ihre Rich- 
tung ändern, insbesondere von Kompaßbewegungen. 
W. Cb. Forbes, Melbourne. 

Kl. 42 g. H 36 760. Spreebwerkzeug für Grammo- 
phone; Zus. z Pat 160 63.0 Herrmannjr, Aachen. 
KL 42b. H. 37 249. Verfahren u. V'orricht z. Mes- 
sung V. Lichtstärken mit Hilfe e. Selenzelle. K. 
Hoecken, Nenokirchen. 

KL 42g. M 29 645. Abhebevorricht. des Membran- 
gehäusos für Pbonograph-n Miscellaneous 
Machine Company, New- York. 

KL 42 g. R 21 542. SchalJdose fflr Sprochapparate 
mit in das Innere der Schalldose eingeffllirtem 
Slifthalter. H. Roth, Breslau. 

Kl. 42g 8 21609. Phonograph mit mehreren, durch 
Drehen des Walzenträgers nacheinander einzuechal- 
tenden Walzen. H Sellschopp, Hamburg. 

Kl. 42g. S 22 363. Sprecbmaschine niii e sich lang- 
sam weiterbewegendeu u. das Phonogramm tragen- 
den Bande uni o. sich quer zu dickem Bande be- 
wegenden Aufnahme- od. Wiedergabevorricht. F. 
Songol, Jägorndorf. 

KL 42a Sch 23 721. Gegen Längsverschiebnng ge- 
sicherter, am Ende der ZirkeUcbenkel angeordueter 
Klemmring zur Sicherung der Einsatzbefestiguog 
bei Zirkeln. Og. Schoennor, Nürnberg. 

Kl. 43a. V. 6321. Kontrolluhr mit gesperrtem Schlüs- 
selloch u. Steckschlüssel R. Vogel mann, Stuttgart. 
Kl. 67a. 0. 19 437. Antriebvorricht. fflr Objektiv- 
Verschlüsse. W. Kenogott, Paris. 
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Kl. 67ft. 8. 21742. Vorrirht. *«r Herstellttog von 
Sterea.<iki«pbUilcrn mittels einer einfarhen photogr. 
Kutnera in swoi hintereinander f»]genden Aufnahmen. 
W. Salow. Elberfeld. 

Kl. 57 a. 8. 220Ü4 Vorricht z Regelung der .Ab- 
lanft;esi’iiwiiHligkeil v. UouleanversciililEsen nuUoIs 
e WindflOgcIs; /us. z. Amu. S. 21 lltV Süd* 
doiilsclies Knmerawork Koerticr A M«>er. 
O. m. b H . äonthoitn 

Kl. 74d. H. 3b m Vorn* ht. z. Abgabe V. Sdiall- 
Signalen wntor Wassrr v, Schiffen aus A du Bois- 
Kovmond, Bt-rlin 

Kl. 74d. B. 41 1)28. F^inrichl f Keklainebeleuchtung, 
durch welche ermöglicht wird, aus elektr (rlnh- 
Iani|U‘n gebildete Linien for(laufet.d erglühen u. ver- 
löschen in lassen. W. ßiscau. Teplilz 

Kl. 74d. 1\ 17 3:10 Trommel- od. Scheibensirone. 
Julius Pintsch. Berlin 

b) Ü ebrauchsmustor. 

Kl. 21a. 278 705. Telephonsigoaliihr mit 6 Mintiten- 
eiuteilnng, welche vor AbUmf e. 3 bfzw. tj Miunten- 
gespiSches 0 Warimngssigniil gibt n bei Ablauf 
der drillen bezw sechsten Minute das Zeichen gibt, 
dal> die.<o Zeit verstrichen ist. H llaforkamn, 
Klbciftdd. 

Kl. 21a. 279 271). Nach Alt c. Nürnberger Schere 
ein- u. ansziehb.. nach jeder Richtnng doppelt dreb- 
II. verstellb. Ttdephim-Hörruhr-llalter. S. Recht, 
Stuttgart. 

Kl. 21e. 278 221. Elcklr Kontakt-Meßgerat mit v. 
außen eiustellb (^neLksilberk«^nUtkten derart, daß 
das Kintauchcii des an dem Zeiger des Meßgerfti^'S 
ht-fesligleu Suomschließniigsstfickea für j»>de ge- 
gewünschte Zf'gcrciustellung bewirkt werden kann 
S|M-tialfabrik elekir. Uoßap parate (Jans <lV 
Uoldschinidt, Berlin 

Kl 21e 279 18’* Skala für elektr Meßin<>triiQieDie. 
mit in den Skaler.karlon eingesetztem Metallspiegol. 
.Nadir“, Fabrik elektr M eß - 1 nst rumeute 
Kadelbach a Randhageii, Berlin Rivdorf 

Kl VI g 278ci*7. Köntgenr"hre mit e. aus e. Leit<'r 
zweiterKlasse bostehenlenAiiode M\l Ehrhardt, 
Berlin. 

Kl. VI g 279 l.^''. l’n^crbrei’bungskoijtakt für In- 
duklious.spulen. mit einseitig cingespannier und am 
anderi*n Ende frei autliegender. si*wie dur<.)> d auf 
lH*«i>uderer Feder anewrdueten Anker betätigter 
l nterbrecherteder. Ernst Eisemann »v t*>. 
Stuttgart. 

Kl. VI g- 279 174 Elektromagnet. Kurzsrhiuß-Selbsl- 
ut:ieibre\‘.er mu zwei in entgegengesrirtem Sinne 
auf den .\oki'r wiikenien E!eklrom.agut l«-iv Kelungcn. 
Telep ho» ppat ai Fabrik E Z w ietu sc h sV C *» . 

1 hArloltenbnrg 

KI. 4V a. 2»8V*.3 Roißteder mit sclbstt.*Uigvr Füll- 
Tonuhlung. \V. M.trschall. SUk>fiul. 

Kl. 42 a 279 IVi* Schraflieraj i'.irat, bei welchem 
v.n Pieie, k mittels .Ansvhlag-uaes in eicern mit 
skalenartigon Kts^ ' ’.iiien »ers-henen l.ireal geführt 
wird, welches aut FCihruagssv’.ieöen gleitet. Emil 
Sacdner. l'iergeoger.ihal 

Kl. 4V c. 278 791- Nivellier- u L- twwge nit skeleft- 
ar.ig ansgebi'Jelern ticstell a. Visierrohr c ;t !. s- 
baier. Vjs;ei>t.ti« n K M N' a It on .^*-.iawa\ V St 

Kl 42o VIS'.”'* M.Ativa’.;f.<atx t Koirigieren »eicr 
Fe lersie”..r.gd. pl t. gr. Apparates Pr K Kohiie, 
Ftarkturt a 0. 

K. 4*.\*. vr9I.‘>< Pi^!ar■ft' es-er. besteh a k. ^kaver 
F',*'.;e r. S,M.‘r u ii.u.Jgr.? u e »ish v einer 
K.'I'.e a: wi. kelr..icn Bandmaß. F. Bauspieß. 

>* »><e'iV. ie 

KL4Vd V78;'7'8 S >:e:V:Vder f.'r Kegi>u:erwe.ke. 
besteheri a.is e w.igete*.:;! geUgerten. set.kie ht t 
Fs;. <re.e;.e ge:’.V:.ttc:;. keg. ' . rs :gea rrivh-ter. 
sieu eas a lialske. .V -tl . F'cr’.ii 



K). 42g. 278500. Appar.at z. Bestimmung des H*)^ 
mäße», bestehend aus Lyra mit sechs genau berech- 
nelen ii. abgestiumilen Stimmgabeln, Schalld&mp'er 
u. Gabelspanner. Wilb. Holzhauer, Harburg. 

^ Kl. 42h. 278332. Kneifer mit horizontal federndem 
[ Verbindiingsbaiken für die Glkserfasanngeo. Praot 
Krimni, Rathenow. 

KL 42h. 278525. Vorricht t Verstellung der Oknlare 
V Opernpläsem n. dergl . dadurch gekeniizeicbnet. 
daß der innere Mantel der Drehrolle auf einer mit 
e. Gewinde RU8gc.«taltelen verstellbaren Rühi^ ge- 
führt ist. C Braun, Nümbcri;. 

Kl 42h. 278960. Projektionseinricht. mit auf e. drehb. 
Scheibe auswechselbar itn Kreise ange<jrdD<?ten 
Bildern. F. Güldner. Elberfeld. 

Kl. 42h. 279018. Kneifer, bei welchem Feder u.Sleg? 
auso winkelgebogenen Schiene bestehen R Treuer. 
Berlin. 

Kl 42h. 279056. Kneifergostell mit horizontal wirken- 
der. unter dem oberen Rande der Linsenfasaungen 
an den gebogenen Stützen für die ÄugenhtsUen 
hinter der vertikal<*n Ebene der Linsen ^fesligter 
Feder. W. Weber. Pankow. 

Kl 42i 278251 Thermometer mit dop|>clter Skala. 
Pr R Beckmann. Hagen i W. 

Kl 42i 279140. Eftltetberniometer mit Pentanbsd alt 
I ebortraguDgamittel G. A Schnitze, Cliir- 
lolleuburg. 

Kl42i. 279162 Flüssigkeits-Thermometer mit Ein- 
richtung z. graph. Darstellnng der Temperaturnoter- 
schiede Sezuka, Ratibor. 

Kl 42k. 278 K 45 . Kurbet- Dynamometer mit zwa^- 
lüuliger Verbindung zwischan Kurbel q. ScbreibsiÜl 
vo ste’lb. Kurveiischreibsti.t u. verstellb. Nullpankt- 
schreilstifl P. Polikeit. Halle a S 

KI 42) 278131. Aräometer mit in den Stengel rin 
ge^cbinolzencr Otas;übrenskala znm Spindeln sehr 
heißer Flüssigkeiten. O. Müller, limenaii. 

Kl 421. 278176. VoirichL z. Erzeugung v. leachteo- 
den n&m[«fen i-8pcklrslbrenner). mit elektrolyt Ver- 
sl.'i’ibung *ler Flüssigkeit in der Luflkammer des 
tissbrenners. Pr E. H. Riesenfeld u. Dr H. E. 
AVohlors. Freiburg i. B. 

Kl 74a. 278320. Elektr. Feuermelder, bei welchem 
der Konl.•ikt^tifl in e (iebäuse verstellb. angeordnet. 
K tzteres dii'^ch e mit Gas gefüllten Behilter. dessen 
iVckel u Knien als Membran ansgebildet sind, ab- 
gescblo>sen ist ii. über dem Boden des Luftbebälten 
ein Kreozsteg od. dgl sich be6ndet Automstic 
Fire Alarm. Hans Lauer. Leipzig. 

Kl 74a. 27S.V '« Polirisierter Dosenwecker m Doppel- 
klöppel S Biedle iV Söhne. Furlw.iogen i. B. 

Kl 74a 278923 Polarisietier Dosenwecker mit v. 
Magnet getragener Ankerbrücke u. GIch kenschslf. 
S Siedle A Söhne. Furtwangen. 



Spreebsaal. 
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'» l« ■'. <> «« a r li-r traal'.-TUI; «vglaaaad« intvort«i 
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Anfrage 18: Wer liefert resp. fabriziert Anker- 
ble.he XU Dinamomaschmen. wenn die Matrizen 
dasu geliefert werden.* 

Schwedischer .Abonnent; Poulsens Telegraphon 
liefert: Telegraphon - Syndicate. Patent 

Poalsen. Kv-peuh agen W.. Veslrae Boulevard 92 



Per ht •.;;'gen Nuxaier liegt die Liste H der Aln- 
mi’-ium - In ius:rie-.\ ktiengesellsehaft, Zweig- 
aieslc'I.cssurg Berli:u bei. aiu die wir besonders auf- 
ir.e:k>A3: n-.*.Lea. 
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Herslellang eloer Selenzelle und eines Ipparates zum laehweis ihrer 
LiehlempDndliehkeit. 

Von A. 



Um eine recht gut leitende Selenfläcbe von 
einigen Quadratzentimotern QrOBe zu erhalten, 
kann man bei der Herstellung folgenden Weg ein- 
schlagen: 

Man läßt sich 200 Streifen aus 0,2-0, 3 mm 
dickem Messingblech nach Fig. t08 stanzen, ebenso 
200 Streifen g aus dOnnem Pergament oder besser 
aas Glimmer, die aber mm schmäler sind. Diese 
Streifen schiebt man Ober zwei Metallstifte m 
and m' (Fig. 109), welche in gut isolierendes Ma- 
terial eingebOllt sind: die Blechstreifen dQrfen 
die Stifte nicht berühren. Zwischen zwei auf- 
einander folgende Streifen kommt immer ein 
Glimmerblatt g. Die Metallstrcifen 1, 3, 5.... 
ragen nach der einen Seite über die Streifen 2, 
4, 0 . . . heryor, auf der andern Seit« ist es um- 
gekehrt. Zu diesem Zwecke sind, wie aus Fig. 108 
ersichtlich, dia Löcher in diesen Streifen un- 
symmetrisch aogeordnet. 

Die Metallstifte tragen an dem einen Ende 
breitfOBige Klemmschrauben k und k\ welche auf 
einer Isolierschicht ruhen; am anderen Ende haben 
sie Gewinde, so daß man durch Schraubenmuttern 
die Streifen fest zusammenpressen kann. Man er- 
hllt einen Block von etwa 50 mm Breite und 80 mm 
lAuge. Die eine breite Fläche wird vorsichtig 
soweit eben geschliffen, daß zwischen je zwei 
Melallst reifen eine Rille von 0,1 — 0,3 mm bleibt. 

Hierauf verbindet man die Streifen 1,3,5... 
durch einen angelöteten Draht d miteinander, 



Vogler. 

ebenso die Streifen 2, 4, 6 . . . durch einen Draht d\ 
, Die beiden Drähte klemmt man unter die Klemm- 
schrauben k und k‘ der Stifte. Soweit fertig ge- 
I stellt, muß die Isolation zwischen den beiden 



Io O [ - y loi. 

io 

Io Ol-,? 




Streifengruppen oder auch den Klemmen eine 
tadellose sein. Man untersucht den Block, indem 
man ihn mit einem Telephon in Serie in den 
Strom von etlichen Elementen einscbaltet. Beim 
Schließen und Unterbrechen des Stromes darf 
da.s Telephon keinen Ton geben und ein an Stelle 
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desselben eingeschaltetes Galvanoskop darf keinen | 
Aasschlag seigen. 

Ist die Isolation befriedigend, so erwärmt man 
den Block so, daA mit ihm in Berührung ge* 
bracbter Siegellack schmilzt Gleichseitig hat 
man in einer dünnen Glasschale 3 gr Selen ge* 
schmolzen; diese gießt man auf die geschliffene 
Fläche des Blockes und streicht die Masse mit ' 
Hilfe eines Glasstreifens in die Rillen zwischen 
den Metallstreifen, damit sie dieselben miteinander ! 
verbindet. Während dieser Arbeit bleibt die Zelle | 
in den Telephon* bezw. Galvanoskopstromkreis | 
eingeschaltet, um stets kontrollieren zu können, 
ob sich etwa die Isolation plötzlich verschlechtert 
oder durch ein etwa eingedrungenes Metallspän* 
eben Kurzschluß gebildet bat. 

Hat man das Selen gleichmäßig verbreitet, 
so kühlt man die Zelle auf 100^ ab und erhält sie 
eine oder einige Stunden auf dieser Temperatur, 
indem man sie in ein innen trockenes Gefäß legt 
und dieses in kochendes Wasser stellt; das Selen 
wird dadurch kristallinisch und ein Leiter des 
elektrischen Stromes. Der Verfasser glaubt be- 
merkt zu haben, daß diese Hebandlungsweise nicht 
notig ist, wenn man mit dem Verstreichen des 
Selens auf dem Block solange fortfährt, bis es 
erstarrt. Die Oberfläche des Selens erscheint 
dann matt, während sie sonst glänzend bleibt. 

Eine billigere aber unbequemere Herstellungs- 
art ist folgende. Man schneidet einen etwas ge- 
wölbten, glatten und unglasierten Tppfseberben zu- 
recht und feilt seine Kanten gerade (Fig. 110). 



ßem 




Die Kanten a, h versiebt man mit kleinen Kerben, 
die höchstens Vs voneinander entfernt sind: 
diese Kerben dienen zur sicheren Lagerung der 
aufzuwickolnden zwei Drähte. Man nimmt am 
besten 0,2 mm dicken IMatindraht oder wegen 
des hohen Preises desselben Silber- oder Nickel- 
draht; jeder Draht muß ungefähr 5 m Länge haben. 

Beim Aufbringen verfährt man dann folgender- 
maßen: An zwei nebeneinander liegenden Ecken 
der Tontafel bohrt man je ein kleines Loch. 
Hierauf überzieht man die erhabene Fläche mit 
Solen, zu welchem Zwecke man die Tootafel erhitzt. 
Auf zu stark erhitzter Platte haftet das Selen 
nicht, sondern zieht sich zu Kügelchen zusammen: 
man muß den rechten Wärmegrad durch Probieren 
erforschen. DieserUeberzug erleichtert das spätere 
Aufbringen des Selens. Den Anfang des auf- 



zuwickelnden Drahtes knüpft man alsdann durch 
das eine Loch der Tontafel und legt ihn in Kerb 1 
der Kante a. Kerb 2 der Kante 6, Kerb 3 der 
der Kante a usw.; die einzelnen Winduo^eD 
müssen straff und gerade sein. Das freie Dnbt* 
ende wird einstweilen festgekittet. Zwischen die 
Windungen des ersten Drahtes, in die Kerben 2,2: 
4,4; 6, 6 usw. wird der zweite Draht gewickelt. 
Man beginnt an der nebenliegendcn Ecke, wo mu 
das zweite Loch in den Ton gebohrt bat. 

Nach Aufbringung der beiden Drähte unter- 
sucht man, wie vorher beschrieben, die Isolation. 
Es kommt vor, daß kleine KohlestQckcben in 
Ton Kurzschluß zwischen den Windungen her- 
steilen; diese müssen entfernt werden. 

Um das weitere Selen aufzubriogen, ist einige 
Vorsicht und Uebung nötig. Die ganze Zelle zu 
I erhitzen, geht nicht an, da sich die Drähte aus- 
dehnen würden, so daß sie sich übereinander 
I schlagen (was noch leichter bei ebener Platte 
’ geschehen würde!) und arg verwirren. Mao erhitzt 
deshalb nur teilweise und zwar am besten Über 
einer flachen, nicht rußenden Flamme. Man beginnt 
z. B. bei Kante a so, daß ein 6 — 10 mm brriter 
Streifen beiß wird, gießt einige Tropfen geschmol- 
zenes Selen darauf und streicht es mit einem Gla^- 
streifen breit, um eine gleichmäßige Fläche zu er- 
halten. Nun rückt man mit der Flamme weiter naeh 
der Mitte der Tontafel hin und bringt wieder einig« 
) Selentropfen auf, und so weiter bis zur Kante 1«. 
Auf diese Weise verhütet man ein störendes 
SchlaCTwerden der Drähte. Um die Selenoberfliche 
möglichst gleichmäßig zu erhalten, kann man nuo 
die gewölbte Solenfläche im ganzen so stark er- 
hitzen, daß das Selen gerade so weich wird, um 
noch weniger gut ausgefallene Stellen ausbessen 
zu können. Gerade durch die Bearbeitung des 
Selens ln der Nähe seiner Erstarrungstemperatur 
scheint cs io einen verhältnismäßig gut leitendeo 
Zustand zu kommen. Um aber sicher zu gebes. 
erhält man die fertige Zelle längere Zeit auf 100°. 
Die auf der Rückseite des gewölbten TonstQckes 
freigespannten Drähte legt man gegenseitig fest, 
indem man sie mit heißem Siegellack bestreicht 
und erst, wenn dersulbe etwas abgekübU ist, an- 
einander kleben läßt. Die fertige Zelle befestigt 
man auf einem Brettchen. 

Der Verfasser bat sich eine solche Zelle her* 
I gestellt. Ihre Größe beträgt nur 15 qcm, die 
I Uandtoile sind weniger gut, aber der übrige 
I Teil von ca. 3 cm Breite und Länge genügt tu 
I nachstehenden Versuchen und dürfte auch genOgeo 
‘ zu den meisten Versuchen, wie sie In dem Ruhmer* 
sehen Buche „Das Selen* dargelegt sind. Der 
Widerstand der Selenzelle ist so gering, daß die 
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Spannung zweier Elemente geoQgt, um in einem 
in dem Stromkreis liegenden Telephon sehr deut* 
Hebe Geräusche zu erzeugen. 

FQr gewöhnlich benutzt Verfasser als Strom- 
quelle 10 Taschenbatterien zu je 4,5 Volt; in 
Reihe geben sie also 4o Volt. Man erreicht mit 
dieser Spannung und der kleinen Zelle unter Ver- 
mittelung des nachstehend beschriebenen Photo- 
^ralranoskopes eine Verschiebung eines Licht- 
fleckes auf einem 4 m entfernten Schirm 7on 
>0-60 mm bei Beleuchtung der Zelle durch 
Sonnenstrahlen bezw. Abblendung derselben. So- 
wie die Beleuchtung wächst oder abnimmt, rer- 
.sebiebt sich auch der Lichtzeiger in der einen 
oder andern Richtung. Man bat es dadurch in der 
Hand, durch verschieden starke Beleuchtung der 
Selenzelle an dem einen Orte unter Vermittelung 
des elektrischen Stromes eine kleine Fläche an 
einem entfernten Orte verschieden stark zu be- 
leuchten. 

in diesem Satze ist das Prinzip des elektrischen 
Fernsehers ausgedrflekt, dessen völlig befrie- 
digende Konstruktion noch nicht gelungen ist. 



I y 




Fig. in. 



Es kommt dabei vor allen Dingen darauf an, 
durch geringe und ganz plötzliche Aenderungen 
io der Beleuchtungsstärke der Selenzelle sichere 
und ebenso plötzliche Beleuchtungsunterschiede 
«ioer kleinen Fläche zu erzielen. 

Recht emphndlicb, aber immer noch zu träge, 
ist der nachstehend beschriebene sehr einfache 
Apparat, welcher sich immerhin zu verschiedenen 
Verguebeo eignet. Er schwächt oder stärkt nicht 
den Lichtstrahl selbst wie eIn£lektro])oIarisations- 
M>parat, sondern lenkt ihn verschieden weit ab. 
Auf dem Boden eines Kästchens ist der Elektro- 
nugaet e befestigt (Fig. 111). Derselbe trägtauf 
j«d«D Schenkel ca. 15000 Windungen Kupfer- 
driht TOD 0,1 mm. Seinen Polenden ganz nabe 
li^gt ein dflnner Stahlreifen s, dessen Lage man 



durch eine Schraube o regeln kann ; seine Breite 
ist 10 mm, seine Dicke 0,1 mm. Quer darüber 
(senkrecht zur Papierebene) ist ein ganz dflnner 
Metallfaden gespannt, der einen kleinen Metall- 
spiegel r trägt Spiegel r und Streifen s sind 
durch einen Kokonfaden d miteinander verbunden. 
Dieser Faden greift am Spiegel möglichst nahe 
an dessen Drehungsachse an, damit ein möglichst 
kleiner Hebelarm und eine recht große Ueber- 
setzung der Bewegung des Streifens s erzielt wird. 

I Der dflnnoMetallfaden muß etwasTorsion besitzen, 
i damit er stets bestrebt ist, den Faden d zu 
spannen. Man sieht leicht ein, daß ein geringes 
Schlaffwerden des Metallfadens eine Drehung des 
Spiegels berbeifflhrt; daher muß man sein eines 
Endo an einer Feder befestigen, die ihn stets 
spannt. Andernfalls (wenn beide Enden festgelegt 
I sind) genflgt schon der Luftzug an einem Fenster, 
I dem Metallfaden durch verschiedene Erwärmung 
I verschiedene Spannung zu geben, infolgedessen 
der S]>iegel beständig zittert. Dieses Zittern kann 
! nicht davon horrOhron, daß der Luftzug direkt 
den Spiegel bewegt, wie man sich an der Hand 
der Fig. 1 1 1 überzeugen kann. Umgekehrt aber 
kann man denSpiegel dadurch io langsame Drehung 
versetzen, daß man die warme Hand dem Metall- 
faden langsam nähert oder auch dadurch, daß 
man einen Strom durch den Metallfaden leitet, 
wodurch er ja auch erwärmt wird. Der Strom 
der Selenzelle ist allerdings nicht genflgend. 

Ein von der Lichtquelle i kommender Strahl 
wird vom Spiegel reflektiert und durch elektro- 
magnetische Drehung desselben um so mehr ab- 
! gelenkt, als die Beleuchtung der eingeschalteten 
Selenzelle zunimmt. 

Die 

Entwiekelung der automatlsehen Sehloss- 
zeiehengabe in FernspreehYermllteiungS' 
ämtern. 

Von W. Knobloch. 

(Schluß.) 

In Fig. 112 ist die Schaltung so getroffen, 
daß beide Teilnehmer auf ein Schlußzeichen G 
einwirken können. Der Einfachheit halber sind 
die Sprechstellen 57* und 57* w’eggelassen. Die 
! Schlußzeichenbatterie B ist nach A hin an den 
I einen Zweig der .\nschIuBleitung über eine 
j Drosselspule D * und Schlußzeichen O und an den 
I anderen Zweig der Leitung durch Drosselspule 
und Zellen gelegt; nach V hin ist die- 
selbe über eine Drosselspule D* und Drossel- 
spule /)* und Zelle mit den Verbindungs- 
leitungen geschaltet, ln Leitung 2 liegt noch 
Zelle Z. Vorfolgt man die Möglichkeit einer Strom- 
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Verriegelung und eines Stromscblusses durch 
Abhebeo und AufhSngen des Hörers an der 
Teilnebmersprechstelle, so sieht man aus der 
Figur, dafi, wenn einer der Teilnehmer seinen 
Hörer aufgelegt bat, ein Schlußzeichen nicht 
hervortreten kann, da der Stromschluß nicht 
Tollst&ndig ist; nur wenn beide Teilnehmer ihre 
Höbrer anbängen, ist die Scblußzoichenbatterie 




Ober beide VorbindungsleiluDgen und Toilnehmor* 
apparatc (Weckerstromkreise) geschlossen und 
das Schlußzeichen kommt zum Vorschein. 

Diese Schaltung enthält viel unnötigen Ballast 
durch die Drosselspulen und D* und Stellen 
es ist nicht recht zu erkennen, weshalb 
die Brocken zu den Sprechleitungen geschalTen 
sind; vielleicht haben sie einen Nebenzweck. 
Die einfachste Art der Schlußzeichengabe, bei 
welcher beide Teilnehmer auf ein Schlußzeichen ge* 
meinsam einwirken, dOrfte nach Ansicht dos 
Verfassers Fig. 113 bilden. Ohne eine Brücke 
zu den Sprechleitungen zu schaffen, liegt ein 
Schlußzeichen G und die Batterie B in einem Zweig 
der Sprechleitung; durch Zelle '/ ist die Batterie 
vom metallischen Nebenschlüsse geschätzt. Die 
Sprechströme fließen zum Teil ungehindert Ober 




die Zellen Z und die Batterie; nur wenn beide 
Teilnehmer ihre Hörer auflcgen, kann ein voll* 
ständiger Stxomscbluß zur Schlußzeichengabe 
erfolgen. 

Die Fig. 112 und 113 zeigen also Schaltungen, 
bei denen beide Teilnehmer auf ein Schlußzeichen 
einwirken können. 

Die idealste Scblußzeichengabe ist natürlich 
diejenige, bei welcher jeder Teilnehmer ein 
selbständiges Schlußzeichen erhält, welches er 
ohne Behinderung des anderen Teilnehmers be* 
einflussen kann. 



Aus diesem doppelseitigen Einlegen der Schluß* 
i zeicben-Kinriebtungen bewirkt man nicht nur 
I eine vollkommene Schlußaeichengabe, sondern eine 
I weitgehende Ueberwachung der gemachten, be- 
stehenden und wieder aufgelösten Verbindung. 




Fif. 114. 



Fig. 114 zeigt eine solche Schaltung, die trotz 
aller Einfachheit das erfflllt, was ihr zugedacht ist 

Leitungszweig A ist über die Batterie B, 
Drosselspule D von ausreichender Größe und 
Schlußzeichen verbanden, der Zweig V über 
B, D und Schlußzeichen G’ geschlossen. Beide 
Leitungszweige sind auf der einen Seite fest 
verbunden, auf der anderen durch Zelle Z oder 
dergl. (für die Spreobströme) flberbrOckt. Da 
jede Teilnehmerleitung einen Leitangskreis für 
sich bildet, kann jeder Teilnehmer sein Schluß- 
Zeichen unabhängig von dem anderen erscheineu 
bezw. verschwinden lassen. Drossel*;pule 2) hat 
Wechselstromverriegelungszweck. 

Diese Einrichtung gibt dem Beamten nicht 
nur eine vollkommeno ScblußzeicbenObersicht, 
sondern stellt 'hm auch die Möglichkeit einer 
vollständigen ; wachung der Verbindung frei. 

Der Ueberwachungs* und Schlußzeichenver- 
kehr gibt dem Beamten folgendes Bild: Nach 
Anruf schaltet sich der Beamte in die Abfrage- 
klinke, nimmt den Wunsch entgegen und stellt 
die Verbindung her. Das Schlußzeichen des 
anrufendeu Teilnehmers G' ist unsichtbar, das 
des angerufenen Teilnehmers im Momente 
nach der Verbindung bis zu der Zeit sichtbar, 
bis sich der Teilnehmer zum Gespräche meldet 
Haben beide Teilnehmer ihre Hörer abgenommeQ, 
so sind beide Schlußzeichen unsichtbar. Daraus 
sieht der Beamte, ob ein Gespräch wirklich zu- 
stande kam, ob sich der zweite Teilnehmer g^ 
meldet hat oder ob evtl, noch ein Anruf, welcher 
jetzt vielfach vom Amte aus besorgt wird, 
nötig ist. Hängen beide Teilnehmer ihre Hörer 
an, so erscheinen beide Schlußzeichen. 

Würde ein Schlußzeichen nach Gesprächs* 
Schluß abw'echselnd erscheinen und verebwindeo, 
so sieht der Beamte daraus, daß dieser Teiloehmer 
irgend einen \ATunsch hat, eventl. eine neue Ver- 
bindung wünscht oder irgend eine Meldung m 
machen hat. Das abwechselnde Erscheioeo und 
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Verschwinden des Schlußzeichens wird, wie leicht 
denkbar, durch abwechselndes NiedordrQcken und 
Loslassen des Schaltehakens am Teilnehmer- 
apparate veranlaßt. 

Man ersieht hieraus, daß durch eine geei^ete 
doppelseitige SchluBzeichengabe bezw. -Einrich- 
tung ein äußerst günstiger Vorteil für Amt und 
Teilnehmer besteht. Noch sind solche Einrich* 
tungen den Umständen nach wenig in Anwendung; 
warum man nicht gleich zu dieser einfachen Ein- 
richtung griff, ist nicht verständlich, umsomehr, 
da diese Einrichtung nicht mehr Platz und Un- 
kosten verursacht. 

Häußg werden schon zur SchluBzeichengabe 
Olüblampen anstatt der Galvanoskope oder dergl. 
rerwendet. Die Schlußzeichen-Galvanoskope oder ^ 
-Drehklappen und dergl. werden dann durch Kelais 
ersetzt, die zwecks sichtbaren Anzeigens des 
Standes der Verbindung einen Strom für die 
ülQhlampcn schließen, eveotl. auch Glühlampen 
kurzschließen und dergl. 

Die bis jetzt beschriebenen Systeme bezogen 
sich auf solche Amtsschaltungen und Eintich- 
tuDgen, bei welchen eine zentralisierende Batterie 
mir für Scblußzeicbenzwecke im Amte besteht, 
während zum Betriebe der Toilnehmermikropbone 
liesondere, bei den Sprechstellen aufgcstellte | 
Mikrophonbatterien dienen. Die Sprcchstellen 
haben die Stromsperren im Sprechstromkreise; 
man könnt« es selbstredend auch umgekehrt 
machen, doch siebt man davon ab, da die Schluß- 
Zeichenbatterie auf die Dauer des Gespräches 
riogescbaltet bliebe und unnötigerweise Strom 
verbraucht würde. 

Das Zeotralbatteriewesen, gekennzeichnet 
durch die vollständige Zentralisierung aller &fi- 
kropbon-, Anruf- und Sohlußzeichenbatterien, ver- 
legt etwas andere Einrichtungen zum Schluß- 
zeichen geben, findet sich jedoch im Prinzipe 
immer wieder in der einen oder der anderen Art 
der vorgenannten Systeme. 

Während bei den bis jetzt angeführten Schal- 
'UDgen ausschließlich bei Abgenommenem Hörer 
eia die Schlußzeichenbatterie sperrendes Organ 
m dem Sprechstromkreise liegt und bei ange- 
hiogtem Hörer (Weckerstromkreis) ausgeschaltet , 
ist, muß bei Zentralbatteriesystomen die Ver- | 
iiaderung der Leitung in umgekehrter Weise 
erfolgen. Bei abgenommenem Hörer muß ein 
Oleiehstrom den Apparat zum Betriebe des Mi- 
krophones durchfließen, bei aufgelegtem Hörer 
muß die Amtsbatterie, die vielfach auch zum 
.karufeD benutzt wird, ausgeschaltet .sein. Dem ' 
(cUprechend ist die automatische Schlußzeichen- 
zf'ichengabe eingerichtet. 
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Fig. llü zeigt ein Zentralbalteriesystem mit 
Drosselspulen. Der Strom der zentralen Batterie 
nimmt seinen Weg über die Drosselspulen D', 
teilt sich dann über die beiden Teilnohmerleitungen 
und durchfließt in der Sprechstellung der Appa- 
rate die Mikrophonanordnungon T. In dem 
einen Zweig jeder Teilnehnierleitung liegt ein 
Schlußzeichen G*, G*, w'eicbes so eingerichtet ist, 
daß es bei Stromlosigkeit das beendete Gespräch 




anzeigt. Es besteht, wie leicht denkbar, aus einem 
Instrument mit möglichst wenig Widerstand und 
ohne Eisen; es könnte auch durch ein J^elais 
ersetzt werden. Jedes Schlußzeichen kann eine 
UeberbrflekuDg durch die Zellen aufweisen, 

wenn ein Galvanoskop oder dergl. vorgesehen ist, 
oder einen sclbstinduktionsfreien .N ebenschluß mit 
niedrigem Widerstand zum Relais mit hohem 
Widerstand haben. E ist eine sich im Laufe der 
Entwickelung als notwendig erwiesene Erdver- 
blndiing. da durch die Drosselspulen immerhin 
Sprechströme durchsickern, die aber dadurch zur 
Erde abgoleiikl werden. 

Die Wirkungsweise erklärt sich nach dom 
bereits Bekannten ohne weiteres: sobald beide 
Teilnehmer ihre Hörer anhangen, werden die 
Schlußzeichen bezw. die I^eitungon stromlos und 



fr 




Fig. 116. 

zeigen durch Henortreten einer farbigen Scheibe 
oder Glühen einer Lampe das beendete Gespräch 
an. Jeder Teilnehmer kann sein Schlußzeichen 
.selbständig betätigen und dadurch dem Beamten 
eine Ueberwachung der Verbindung geben. 

Fig. 116 zeigt ein ZeDtralbattcrie.system mit 
Translatoren. Jede Teilnehraerleitung 15 — 16, 
17—18 ist über die Wickelung eines l ebertragers 
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l-'2, 3 — 4 und die zentrale Batterie^ geschlossen. 
In dem einen Zweig der Toilnehmerleitungen liegt 
je ein Kelais 7, 8 mit selbstinduktionsfreiem 
Nebenschluß 5, ß. Die Erregung der Teilnehmer- 
mikrophono geschieht durch die zentrale Batterie 
in bekannter Weise; die Sprechströme übertragen 
sich, da jede Teilnehmerleitung einen Stromkreis 
für sich bildet, von einem Stromkreis zum andern 
durch den Translator 1*2, 3-4 (Transformator). 

Außer den Vcrbindungsleitungen 19*20, 21-22 
ist eine dritte Leitung 23-24 im Stöpselpaar ror- 
banden, welche als Prüf* und Ueberwacbungs- 
Icitung dient, also für die Schlußzcichengabo 
roitbenutzt wird. Von der zentralen Batterie B 
führt eine Leitung 25 zu jo einer Glühlampe 9—10 
und zu den Prüfleitungen 23— 24; bei 13— 14 ist 
noch ein Relais in der Prüfleitung angeordnet, 
welches das Anrufzeichenrelais (in der Figur nicht 
angegeben!) abschaltet. 

Sobald die Verbindung durch die dreiteiligen 
Stöpsel A und Fgemacht ist, leuchten die Lampen 9 
und 10 auf, da sie durch die Prüfleitung Strom 
erhalten. Sobald jedoch ein Teilnehmer (der an* 
rufende oder alle beide) den Hörer abnimmt, 
fließt ein Strom der zentralen Batterie Über die 
AnschluOleitungen ; dieser Strom erregt auch die 
Relais? — 8, wodurch dieSchluUzoichen-undUeber* 
wachungslampen 9—10 bei 28—29 üborbrückt 
bezw. durch einen bestimmt großen Widerstand 
kurzgeschlossen werden. Die Lampen erlöschen 




vollständig odor zum Teil und leuchten wieder auf, 
sobald kein Strom in den Leitungen fließt, also 
wenn die Teilnehmer ihre Hörer aufgelegt haben. 
Die Relais 7—8 lassen ihre Anker los und geben 
die Kurzschließung der Lampen frei. Zur l'eber* 
wachungs* und Scblußzeicbenkontrolle dienen 
diese Vorkehrungen in gleichem Maße wio die- 
jenigen io Fig. 114 und 115. Ein Nachteil be- 



steht nur darin, daß ein dreiteiliger Stöpsel za 
VerbioduDgen nötig ist, der leicht zu Störungen 
Anlaß geben kann. 

Einen zweiteiligen Stöpsel benötigt das ia 
Fig. 1 17 angegebene System, welches eine Um- 
änderung der in Fig. 115 beschriebenen Einrich- 
tung bildet. Die Sprechleitung ist überbrückt 
durch Drosselspule 1, die zentrale Batterie B und 
zwei weitere Drosselspulen 2—3, die als Relais 
ausgebildet sind; zwischen den beiden Drossel- 
spulen 2—3 liegen Zellen 17. Fließt durch die 
Sprechlcitungen 14 — 15 — 16 Strom aus der 
zentralen Batterie B, so sind die Drosselspalen 
als Relais erregt und ziehen die Anker 4—5 an, 
wodurch die von der Batterie B gespeisten 
Lampen 6-7 erlöschen. Hängt der eine Teil- 
nehmer oder beide ihre Hörer an, so werden die 
Leitungen, ebenso die Drosselspulen 2 — Sstromlos. 
letztere lassen ihre Anker 4—5 fallen, und die 
Lampen 6—7 leuchten zum Zeichen, daß das 
Gespräch beendet ist, auf. 20 bedeutet einen 
Ausschalter bei .Vichtgebrauch der Stöpselpaare, 
welcher durch Heben und Senken der Schnur- 
paare betätigt werden kann. 

Ein Ueberwachungsdienst ist ebenso herge- 
stcllt wie io den in Fig 115 und 116 beschriebenen 
Konstruktionen der Scblußzeicheogabc. 

Es ließen sieh noch mancherlei Abänderungen 
treflen, die sich aber immer in dem einen oder 
anderen Systeme Anden. Durch mehr oder we- 
niger komplizierte Schaltungen sucht man kleine 
Vorteile und Verbesserungen heraus, die in ihrer 
Art mehr oder weniger glücklich sein mögen- 

Die Schlußzeicbeneinrichtungen (hier ist nar 
der automatischen gedacht) liegen jetzt in jedem 
Stöpselpaare, so daß auf einen Arbeitsplatz des 
Vermitllungstisches 10 bezw. mehr Schlußzeichen* 
rinrichiungen entfallen. Die Schlußzeichen sind 
den Beamten in sichtbare Nähe gestellt^ so daß 
ein Ueberblick leicht stattAndet; sie haben ihren 
Platz meist zwischen den Stöpseln eines Stöpsel- 
paare.s, doch kommen auch andere Fälle vor. ln 
den Figuren sind, der Einfachheit wegen, alle 
übrigen Teile und Siromläufe, die auf die auto* 
matisebe Behlußzcichengabe keinen Einfluß haben, 
weggelassen. 

Aus dom wiedergegebenen Material ist zu 
ersehen, daß die automatische Scblußzeicbenfrage 
eine gute Entwickelung genommen hat und daß 
sie sich einen gebührenden Platz im Betriebe 
des Fernsprechvermittlungswesens errang. Ver- 
besserungen sollten nur auf Vereinfachung der 
Einrichtungen ohne Verminderung der Wirkung 
und Beoioflussung der Sprechfilhigkcit hinzielea 
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Deber die wichtigsten Fehler des monO' 
chromatischen Strahlenganges durch 
zentrierte Systeme und die Mittel zn 
ihrer Hebung. 

Von Regiernogsrat Dr. A. Oleicbon. 

(Fortsetzung.) 

ä. Die Wirkang der Blenden, insbesondere bei 
einer Plankonvexllnse« 

Wir wollen jetzt annebmen, wie dies auch dem 
Falle der Praxis ODtsprecfaen wird, daU sich vor 
der plankonvexen Linse eine Blende aa^ (Fig. 118) 
betindet. Dann kann fQr genügend schief ein- 
fallende Bündel der Pall eintreton, daU eine Spitze 
der sUgmatischen Fläche nicht mehr gebildet 
wird. In Fig. 1 18 geht unter der relativ starken 
Neigung tt = ^ 1/ X i* durch die achsensenk- i 
rechte und kreisförmig angenommene Blende 
ein Bündel, dessen Randstrahlen PQ und | 




sind. Nach der Brechung an der Planlläche neh- 
men diese Strahlen die Iticbtung Q R resp. 
ao, um dann in Richtung R T resp. ÜTj in den 
Htldraum einzutreten. Keiner der Strahlen des 
gebrochenen Bündels ^ R R^ gebt rückwärts 
rerUngert durch den Mittelpunkt 3/ der sphäri- 
schen Fläche, und das Bündel PQ PiQi besitzt i 
infolge dessen keinen Fundamentalstrahl. Die 
in den Bildraum eintretenden Strahlen sind zwar 
auch jetzt noch Tangenten an einer stigmatischen 
Fläche (hüllen eine stigmatische Fläche ein), aber , 
» kommt nur zur Bildung eines Stückes dieser I 
Fläche, das nicht die kaustische Spitze, d. h. \ 
den Punkt höherer Strahlenvereinignng in sich > 
scblieüt. Als Aequivalent für den Bildpunkt tritt 
ein Flächenstück auf, das wir als „Koma'' im 
allgemeinsten Sinne bezcichnon wollen. 

Stellen wir uns jetzt vor, die Blonde wau- 
dert gegen die Linse hin, so tritt ersichtlich bald 
der Pall ein, daß für die als konstant an- 
genommene Strahlenneigung w der Fundamen- 
talstrahl unter den die Blende in der neuen Lage 
durchdringenden Bündelstrahlen vorhanden ist. 
Dies letztere tritt ein, wenn einer der durch die j 
Planfläche gebrochenen Büodelstrahlen rückwärts | 
wlängerl durch d*n Punkt 3/ geht. Eine derartige 
Stellung der Blende ist z. B. durch die Punkto ). -Ij ^ 



in Fig. 118 angedeutet Nähert sich die Blende — 
immer von gleicher Größe bleibend — der Linse 
noch mehr, so wird schließlich wieder der Fall 
eintreten, daß ein Fundamentaistrabi unter den 
Bündelstrahlen nicht vorhanden ist, die Abbildung 
also wieder mit Koma behaftet erscheint (vcrgl. 
die Stellung der Blende bei ttj in Fig. 118). 

FQr eine vorgeschriebene Strahlenneigung » 
gibt es also bei einem als konstant angenomme- 
nen Blendendurcbmessor im Objektraum immer 
ein Intervall für die Stellung der Blonde, bei der 
die Abbildung frei von Koma ist. während bei 
einer Stellung der Blende außerhalb tUeses Inter- 
valls die Abbildung mit Koma versehen ist. 
Wir wollen dieses Intervall jetzt rechnerisch be- 
stimmen: 

Das Kennzeichen für die beiden Grenzen dieses 
auf der optischen Achse liegenden Intorvalles ist 
nämlich dadurch gegeben, daß der Fundamental- 



L 




strahl einmal durch den oberen, das andere Mal 
durch den unteren Rand der Blende geht. 

In Fig. 119 sei B S der durch den oberen 
Rand n der Blende gehende Fundamentaistrabi. 
Ist dann noch VtT = V^r^ =/> der Radius der als 
kreisförmig angenommenen Blende und V K=s a 
der Abstand ihres Mittelpunktes V vom vorderen 
Scheitel der Linse, dann ist, wenn 2C >r D V= w 
gesetzt wird, 



B F = 



p 

tg « 



Ferner ist: ß /v = R V 4- V K und demnach: 

P 



BK = 



lg u 



4 t»- 



ö) 



Rückt man jetzt die Blende nach links, so gebt 
der Fundamenlalstrahl B <r frei durch die Oeff- 
nuDg der Blende hindurch, bis er bei einer ge- 
wissen Stellung der letzteren, wenn sich nämlich 
der Blendenmittelpunkt bei Fi (Fig. 119) befindet, 
gerade den unteren Rand der Blende passiert. 
Eine noch weitere Verschiebung nach links würde 
zur Folge haben, daß der Fuodamentalstrahl der 
Neigung » durch den Rand der Blende behindert 
wird. Setzen wir die Entfernung dos Blenden- 
mittelpunktes Fl von K für den letzteren Fall 
gleich Al, so liefert eine einfache Rechnung 

BK^a, ■ 6 } 

' lg II 
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Setzen wir die beiden durch Ol. 5) und 6) ge- 
wonnenen Resultate für B K einander gleich, so 
erhalten wir 

, r P 

lg H * tg n 
2 « 

oder rt, — a = ' 7) 

Die Oröfio «j — a ist aber die Länge des hier 
in Frage kommenden Intervalls. Uelindet sich der 
Hlendenmittelpunkt nicht an den äußersten Punk- 
ten V resp. Tj dieses Intervalls, sondern an einem 
Punkte zwischen Fund V,, so dringen auch noch 
Fundamentalstrahlen durch die OefTnung, welche 
eine stärkere Achsenneigung als i< l)e8itzen, und 
das Gebiet der stigmatischen (komafreien) Ab- 
bildung wird vergrößert Der gönsti^to Punkt 
in dem gedachten Sinne ist der Mittelpunkt B 
der natürlichen Blende, der das Intervall V Ij 
halbiert. Die letzteren Betrachtungen sind übri- 
gens ersichtlich unabhängig von der besonderen 
Voraussetzung der Abbildung durch eine (dan- 
konvexe Linse und können allgemeine Gültigkeit 
beanspruchen. 

Zusammenfassend können wir also den Satz 
aussprechen: 

Will man durch eine Blende vom Ra- 
dius p innerhalb einer vorgeschriebonen 
objektseitigen Achsonneigung der Strah- 
len H eine stigmatische Abbildung er- 
zeugen, so hat man für die Blendenstel- 

2 p 

lung ein Intervall zur Verfügung. 

dessen Mitte der Mittelpunkt B der natür- 
lichen Blende ist. 

Um noch eine Anwendung der entwickelten 
Prinzipien zu gelten, wollen wir folgende Auf- 
gabe lösen: 

Wir stellen vor eine gegebene Plankonvex- 
linse (Radius = r, l)icke--d) in der Entfernung rt 
vom vorderen Scheitel A' eine Blende vom Radius />. 
Innerhalb welcher Neigung der objektseitig ein- 
fallenden Strahlen ist die Abbildung stigmatisch? 

Zur Beantwortung dieser Frage haben wir 
nur den durch Gl. 5) gefundenen Ausdruck B K 
mit dem Wert für BK = x aus Gl. 3) zu ver- 
gleichen und ßnden: 

p (»• — d) cos \i 

^9 I rt’ — sin M* 

Durch diese Gleichung ist die gewünschte Strahlcn- 
neigung m bestimmt. Wir wollen nun den Fall 
näher betrachten, daß a 0 ist. die Blende also 
der Plaofläche unmittelbar anliegt. Dann bat man 
P (r — <Z) cos « 

f.'Z M I «'* — sin 



Hieraus tindet man: 

' . n p n 

sin u = -r— = 

/(r -,/)> + /'* 

wodurch der Winkel u außer durch die Konstafiteo 
I der Linse nur noch durch den Radius der Blende 
! bestimmt ist. Setzen wir a = SO’’, verlangen also, 
, daß innerhalb dieser Neigung zur Achse noch 
eine stigmatisebe Abbildung stattünden soll, so 
linden wir: 



1 n 




I oder r — ä 

für n = g , r = 100 und d = 20, 

Hndet man p = 28,28. 

8. Der Btrahleogaiig dnreh ein bellebife« 
zentriertes System. 

I Wir gehen jetzt daran, die gewonnenen Er- 
! fahningen für die Beurteilung der Abbildung bei 
j beliebig zentrierten Systemen zu verwerten. Zu- 
I näch.st schicken wir einige allgemeine Bemerkungen 
I voraus, die durch die Anschauung unmittelbar 
bestätigt werden. 

Ein jedes zentrierte System — bestehend aus 
einer Anzahl von brechenden Flächen, deren 
Mittelpunkte auf einer Geraden, der sogenannten 
optischen Achse, liegen — hat die Eigenschaft, 

I einen auf der Achse im Objektraum befiodlicben 
leuchtenden Punkt P stigmatisch abzubilden, d.b. 
die Strahlen bilden nach dem Durchgang durch 
das System eine Fläche, wie sie in Fig. 90 in 
voriger Nummer dargestellt ist. Die Spitze 
dieser Fläche liegt auf der Achse und wird der 
Bildpunkt von P genannt. Diese Verhältnisse 
linden statt, ob der Punkt P in endlicher oder 
unendlicher Entfernung vom System sich befindet. 

I Betrachten wir jetzt einen seitlich von der 
.\chso gelegenen Punkt, von dem ein Strahlen- 
kegel endlicher OelfnuDg ausgeht und das System 
durchdringt, so bilden die Strahlen nach der 
I Brechung im allgemeinen keine stigmatisebe 
Fläche, und zwar auch in dem Falle nicht, daü 
der strahlende Punkt unendlich entfernt ange- 
■ nommen wird. Hierdurch unterscheidet sich der 
jetzt zu betrachtende allgemeine Fall wesentlich 
von dem vorher angenommenen der plankonvexen 
Linse. 

Suchen wir uns jetzt von dem nach der 
Brechung entstehenden Strahlengebilde, das wir 
mit dem Ausdruck „astigmatische Fläche“ be- 
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legeo wollen, eine Vorstellung zu machen. )Vir | 
legen durch den Punkt Pund die optische Achse | 
eine Ebene, die wir als Hauptschnitt bezeichnen. 
Die Ton P ausgehenden Strahlen, welche im 
Hauptschnitt verlaufen, bleiben ersichtlich nach 
der Brechung in dieser Ebene und bQlIen eine 
kaustische Kurve ein mit einer Spitze Wäh- 
rend die verschiedenen Punkte dieser Kurve im 
allgemeinen durch die Schnittpunkte je zweier 
aufeinander folgender Strahlen erzeugt werden, 
schneiden sich in der Spitze drei derselben. Diese 
Kurve bezeichnen wir als stigmatische Jjinie. 
Mit Bezug auf die im Hauptschnitt verlaufenden i 
Strahlen muß P‘ als das Bild von P aufgefaßt 
werden. Die Qbrigen von 2* ausgehenden, nicht 
im Hauptschnitt verlaufenden Strahlen werden 
durch die letztere Ebene in zwei symmetrische 
Gruppen geteilt. Nach der Brechung geht aber 
keiner dieser Strahlen notwendig durch den I 
Punkt P'. Wie diese Strahlen verlaufen, wollen j 
wir nicht anzugeben versuchen und wollen nur 
bemerken, daß die astigmatische Fläche, die von 
allen von P ausgehenden Strahlen gebildet wird, 
im allgemeinen in zwei räumlich voneinander voll- ' 
ständig getrennte Teile zerfällt. Wollen wir unter 
diesen Umständen überhaupt von einem Büdpunkt | 
resp. von einem Aequivalent für denselben reden, 
so müssen wir hierfür den Punkt P', die Spitze 
der stigraatiachen Linie im Hauptschnitt, ansohen, 
die in dem Durcheinander von Strahlen sieh durch ' 
5«ine relativ einfache Dehnition vonselbst empfiehlt. 

Als Fundamentalstrahl bezeichnen wir ent- 
sprechend unserer früheren Betrachtungsweise 
denjenigen Strahl, der von P ausgehend und im 
Hauptschnitt verlaufend die Spitze P^ durchdringt. 
Den Punkt, wo dieser Strahl iin Ohjektraum die 
optische Achse schneidet, nennen wir den Mitte) - j 
paukt der natürlichen Blende. . 

Nach diesen Vorbemerkungen wollen wir nun | 
die Mittel näher angeben, mittels deren wir wenig- ] 
atens einigermaßen Ordnung in dieses Strahlen- 
^wirr hinointragen können. Das ideale, aber 
rollkommen nie erreichbare Ziel ist es, durch , 
passende Anordnung der Flächen und Glassorten 
die gebrochenen Strahlen so zu ordnen, daß eine 
«kollineare** Abbildung zustande kommt. Der ! 
Ausdruck „kollinear** soll die Forderung bedeuten, ! 
daß erstens alle von einem Punkte des Objekt- j 
raumes ausgehenden Strahlen sich wieder streng 
in einem Punkte des Bildraumes schneiden und ' 
daß das durch eine solche ^.punktweisd** Abbil- 
duQ^ erzeugte Bild dem Objekt vollkommen ähn- I 
lieh sei. ^ 

Wie weit sind wir aber von diesem Ziele ent- ; 
femt, wenn wir uns das oben erwähnte Dureb- 
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einander von Strahlen vergegenwärtigen, wie es 
ein gewöhnliches, «unkorrigiertes“ System zeigt! 
Mit der eben angedeuteten Aufgabe haben sich 
eine Heihe der größten Mathematiker und Natur- 
forscher beschäftigt, von denen wir hier nur die 
Namen: Euler, Lagrange, Fraunhofer. Seidel, 
Gauss, Helmholtz, Abb«‘ nennen wollen. 

(Fortsetzung folgt.) 

Uebar die Lage der Feinmechanik 

im letzten Jahre berichtet die Handelskammer zu 
Leipzig: !n wissenschaftlichen Instrumenten, nament- 
lich Apparaten für ( 'bemte, Physik, Mathematik und 
verwan te Zweige war das Qeichrift im allt^eiueinen 
befriedigend, in.sofeni fast allenthalben Jer Ctnsaiz 
vergrößert oder zum mindesten auf der Hobe des 
Vorjahres gehalten werdeu konnte. Die gesteigerten 
Kobinaterialienproise sowie das ständige Wachsen der 
Lolmforderungen der Arbeiter verringerten aber den 
Verdienst wesentlich Gerade im vorliegenden Ge- 
schäftszweig sind die russischen Wirren und der ost- 
asiatische Krieg von rocht nachhaltigem Einfluß ge- 
wesen und haben eine wesentliche VerinindoruDg des 
Absatzes nach Rußland, das besonders für die Aus- 
fuhr in Betracht kommt, zur Folge gehabt. Mit der 
Kreditgewährung ist man mit Rücksicht auf die russi- 
schen inneren Verhältnisse mit Recht vorsichtig ge- 
wesen. Nach nord- und sfldamerikanischen Ländern 
ei'scbwerten die hohen Zollschranken das Ooschäfl. 
Die Fabrikation von Brfickenwagen konnte eine wesent- 
liche Besserung des Geschäftes verzeichnen Es war 
reichliche Beschäftigung vorhanden, der l'msatz er- 
höhte sich bei allerdings noch etwas gedrückten 
Preisen: es war hier Mangel an tüchtigen Arbeitern 
vorhanden. Die Fabrikation von Feuermeldern konnte 
ebenfalls über erfreuliche Furtschrllte berichten; auch 
hier war Mangel an tüchtigen Gehilfen für die Her- 
stellung von Gfsamteinriebtungen. Die Fabrikation 
photographischer Apparate und Bedarfsartikel hielt 
sich in allen Zweigen auf der Hohe de^ Vorjahres. 
Einige BetriebsvergrOßerungen hängen weniger mit 
dom gesteigerten Bedarf an diesen Artikeln, als an 
Theatergläsern, Ferngläsern, Prisnienfernrohren und 
ähnlichen optischen Instrumenten zusammen. Trotz 
des nachdrücklichen Widerspruches des im Vorjahre 
erwähnten Häodlerbiindes sahen sich die größeren 
Fabrikanten infolge der Uoberproduktion und des nach- 
teiligen Einflusses des russisch -japanischen Krieges 
veranlaßt, Absatz bei den Abzahlungsgescliäften zu 
suchen. Die jetzt zum grüßten Teil erreichte Ver- 
drängung franzOsi.^cher und englischer Fabrikate wird 
nicht als dauernd bezeichnet. Die Ausfuhr wird trotz 
der t’eberlegenheit der deutschen Erzeugnisse durch 
die hohen Zölle erschwert Der Handel mit vorbe- 
zeichneten Gegenständen litt wiederum unter dem 
bereits erwübntenWettbewerb der Abzahlungsgeschäfte, 
die dem Handel nur einen Bruchteil des früheren 
Geschäfts Isssen. Der Verkauf an Berufsphotographen 
erfolgte zu äußerst gedrückten Preisen. B. 
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Gesehiris- and Handels •liUellongen. 

Neae Firmen: Indus trie*Elektrizit äts-Qe- 
selUch&ft m. b. H., Weißensee bei Berlin Qogen* 
stand des Vnternehmeos ist die Uerstellnng von 
elektrischen Licht- und KrafUulagen und Vortrieb 
von eIektn»tochoi8choiiBedarr8artikelu.Etektromotorcn. 
Dynamomaschinen etc. Das Stammkapital betrilgt 
21000 Mk. Geschriftsfflhrer sind die Installateure 
Kranz Fannicke und Adolf Marschel und Ingenieur 
Otto Louis Brenko in Berlin. 

Konkurse: Mechaniker Franz Fleck, DDsseldorf; 
Anuieldefrist bis 20. Juli. — Mechaniker Carl 
Louis Emil Kruse, Hamburg; Anmeldefrist bis 
2S. JnU. 

Firmen «YerilDderaiigen: Die optische Werkstatt 
Ton Beruh. Halle, Steglitz bei Berlin, ist io den 
Besitz der Optiker E. Ritter und A. Frank Aber- 
gegangen und liimiert jetzt „Bcmh. Halle Nachf.“. — 
Die Firma Küster & Co., Fabrikation und 
Vertrieb elektrotechnischer Apparate, Q. m. 
b. H., Frankfurt a. M.. lautet jetzt „Küster \ ( ’omp. 
G. ra. b. H.*‘. — Die Firma C. Lorenz, Telephon* 
und Kiseiibahnsignalbauanstalt, Berlin, ist mit 
1400 000 Mk. in eine Aktiengesellschaft unter dem 
Namen „0. Lorenz, AkliengesellschafV* umgewaodiit 
worden. 

Aufgelöst: Elektrische Industrie Q. m. b. H., 
Berlin; Liquidator ist Ingenieur ('arl Schulz. 

Lieferung von Telegraphen* und Telephon* 
Artikeln nach Sofia. Anschlag: 80H) Fr. Ver- 
handlungstermin: 10. August 1906 bei der Kreis- 
kommission daselbst. (Bulgarische Haudelszeitnng.) 

Elnfalirfömilk'hkelteii fttr Phonographen* 
Zylinder andtirauimophonplattcn mitaufgenommeoen 
Gesprächen oder Gesängen iu Frankreich. Gemäß 
einer EnUcheidung der französischen Regierung 
(Departement des Innern und der Justiz) sind aus ! 
<lom Atialaudo kommende Phonogrsphenzylinder und 
Grammophonplatten mit aofgenommonen Gesprächen 
oder Oesäugen hinsichtlich der KinfuhrfOrmlichkeiteu 
den Büchern gloichzustellen und können dalier nur 
über die zur Et.>gangsabfertigung von Büchern be- 
fugten Zollämter und unter Beachtung der im Artikel 8 
des Gesetzes vom 6. Mai 1841 und der in der König- 
lichen Verordnung vom 13. Dezember 1842 vor* 
gesehenen Vorschriften eingeführt werden. 

(Moniteur oradell du Commerce). I 



Aus dem fereiosleben. 

In dieMf Balrik ward« alle der Redaktion dmckferitK xu^pbrndea 
SUiuaf>b«ricbta der »raiaissagen roa Heehanikem eie. aater Ver- 
Mktworilichkeit der Einceoder jedenelt kn>>t«nlae eufginoiBiieD. 

Verein Berliner Mechaniker. Sitzungsbe- 
richt V. 13. Juni. Vors.: F. Harrwitz Nach Erle- 
digung des geschäftlichen Teils führt Herr Fachlehrer 
M. Tiodemann verschiedene interessante Arbeiten aus 
der atädtischen Uebungswerkstätte für Mechao'ker vor. ' 



In erster Linie erregte eine Ableselampo für gahtou- 
metriiche Zwecke, verwendbar für alle eleklrlKhea Be 
! leucbtungsarten, einschließlich des Bogenlichtes, du 
, allgemeine Interesse; dieselbe wurde von einem Schfi- 
I 1er der Coboiigswerkstätte, der gern als Einjährig- 
Freiwilliger seiner MilitArpflicbt genügen will, als 
Probe seiner besonderen Fähigkeiten, selbständig kon- 
struiert und hergost?llt. Ebenfalls eine interessviite arj 
I lehrreiche Atboit bildete ein Ablesemikroskop mit 
, Innonbeleuchtung; letztere ist, entgegen den bisherig« 

I Konstcuklionen so angeordnet, daß eine bedentni 
I bessere Ausnutzung der Lichtstrahlen möglich ist. Ein 
von der städtischen Uebungswerkstätte für Maschinen- 
bauer entworfener und ausgeführter Apparat zum Aos- 
bohron koni.scher Löcher, sowie die Vorlage tmeri- 
I kanischer Zirkel und Taster mit verschiedenarligeD 
I Binstellvorricbtungenvervi.Ustandigtendie interessame 
Vorführung, welche wiedoraui den Beweis erbrachte. 
I in welch’ vorzüglicher Weise die Besucherder stidtl* 
' sehen Uebungswerkstätte für Mechaniker in Theorie 
und Praxis ausgobildet werden. Angemeldet 2: auf* 
genommen: G. Gebauer, P. Kraatz, K Böhme. 
Anwe-end 40 Herren. 

— Sitzungsbericht vom 23 Mai. Vorsitzender: 
F. Harrwitz. Herr Dipl.- Ingenieur H. Brunns, Assistent 
am Maschinenlaboratorium der Technischen Hoch- 
schule, hält einen V’orlrag: „Ueber den heutigen Sund 
der Wärmokraflmaschinen und die Aussichten der- 
selben.“ In großen Zügen schildert der Vortragende 
zunächst den Eotwickelungsgang der Dampfmaschine 
bis zu ihrer heutigen Vollendung; nach Ansicht des 
^ ortragenden hat dieselbe iHueits den höchst«i 
Stand der konstruktiven Entwickelung erreicht, so daß 
grundlegend Nenes wohl nicht mehr an derselben zn 
erwarten sei. Ferner erläuterte der Redner die Kon- 
struktion der QasmotM'd und widmete sodann den 
Dampf* und Oasturbineo oiu längeres Kapitel Die 
Wirkungsweise dieser Turbinen besteht bekanntlich 
darin, daß Dampf oder Gas gegen ein Schaufelrad 
geblasen wird und dieses in eine enorm hoho Um- 
drehungszahl versetzt. Der Vortragende gelangte 
nach eingohouder Erörterung aller Vor- und Narb* 
teile der Turbinen zu dom Schluß, daß letztere 
tu ihrer heutigen Gestalt noch nicht dazugelan an sei. 
die Dampfmaschine zu ersetzen. Reicher Beifall lohnt 
die Ausführungen des Redners — Alsdann bittet der 
ScbrififQhrer um Entschuldigung, daß sich eine regel- 
mäßige \ orötlentlichuDg der Sitzuogsberichlc nicht 
ermöglichen ließ. — Aufgenommen: C. Möller. 

M. Koch. 

Verein der .Mechaniker nod Optiker za Dresden. 

Sitzungsbericht v. 16. Juni. Vors.: G. Oipner. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt der Vorsitzende 
bekautit, daß in dem Betlnden des Kollegen Richter 
eine Besserung eingetreten sei. so daß er die Vereins- 
gesebäfte von der nächsten Sitzung an wieder über* 
nehmen wird. Lnler den Eingängen, die zur Konni- 
nis gelangen, beOndet sich auch ein Schreiben des 
Kollegen M Koch aus Berlin, daß sich noch auf die Ex- 
kursion des Verein Berliner Mechaniker in den O tcr* 
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ftifilagfD bezog; drm bHgefngten Grujiponbild wurde 
[abhafter Beifall gezollt und dem Wunsche Ausdruck | 
gegeben, noch einige Bilder zu erhalten. Des weite* | 
reo wurden rein geichlftlicbe Angelegenbeiten erle- 
digt Der V'ergnQgungsnusschuß wies auf das dies- 
jibrlge Sommerfoit hin. das im Juli oJer August in 
Hosterwitz gtntthndet; iiRheres wird noch bekannt ge- 
geben. Schluß der Sitzung 11 Tlir; anwesend 15 
Hilglieder. I’. UQller. 

Iflehersehaa. 

fffigrliR.) Konstruktion und Berechnung elektrischer 
Maschinen und Apparate (Bd I des Handbucheader 
Starkstromtechnik). Leipzig UtQG. Lief. 3 u. 4. 
tVoU.^tAndig in 12 Lief.) ä 1,25 Mk. 

Klloipcrt, Rieh., Lehrbuch der Akustik. Bd II: Die 
Tsrsebiedenen Tooerreger. 493 Seilen mit 4G5 Br- 
kUrnngen und 313 in den Text gedruckten Figuren 
oebit einer Sammlung von 1 14 gelosten and unalogen 
angelosten Anrgat>eo nebst den Res^ullaten der 
letzteren. Fflr das Selbststudium bearbeitet nach 
Svsteoi Klcyer. Bremerhavon 190C. Ungebunden 

10 Mk. 

Lexikon der EleklrUltit und Klektrotechnlk. Unter 
Mitwirkung von Pachgenoseen herausgcgebeu von 
F. Hoppe. VollsUindig in 20 Lieferungen mit ca. 
500 Textabbildungen. Wien 1906. Lief. 2 — 15 

ii 0,50 Mk. 

Llppmaan, 0*, Normen fJr Darstelluog der Materialien 
(io schwarzer nnd farbiger Manier) auf technischen 
Zeichnungen n. deren Vervielßllignngen. Dresden 
1900. 4 Blatt 0,40 Mk. 

UppBsnn, Ol, Fl&chen-, K'trper- und OewichU- 
berechouogeu bei der Kosteuberechnung. Lehr- and 
.S'achscblagebnch beim Berechnen von FlSchen- und 
KCrperinhalton, sowie von Gewichten und Kosten 
roQ Haachinciiteilen. 200 Beispiele aus der Praxis, 

150 Texlfiguren, 100 Pormeln. 50 Tabellen nebst 
Anleitungen. 2. vermehrte Auflage. Dresden 
1906. Geh. 2,20 Mk. 

•^Irra^^-PhotO'Handbach. Berlin 1906. l]2Soiton. 
Gmunden 0,30 Mk. 

Bas kleine Handbuch der Aktien Gesellschaft für 
Aoiliofabrikatiou, rhotographisebe Abteilung, gibt eine 
Febersicht über alle von der Gesellschaft erzeugten 
{•iiotographiicben Bedarfsartikel mit Qebrauchsan- 
»‘•bang und praktischen IlatschlRgen fflr die Be- 
taitznag derselben. 

Palentllsle. 

VerfilTcatlicht im „Deutschen Reichsanzeigor** j 
vom 14. bis 25. Juni 1906. 
Zusammengestelit von der Redaktion. 

PitMto(bnn«o (ftuHihrlich« U««chreiba8g) nad — iobal4 4aa 
Pilat trMIt wt s»V»» toa l,SO Mk. ia BriafiBukttt I 

*aa 4«r ASalaist. 4. Zaitaebrifl ii bMiahao; baadtcbrifl- 
b(b» XuiO|« dtr Pitut an Daldunseo aed der OebraaehinasUr 
tiat,r«cbM eU. *«rdm je aech Unfug fSr 2.00— 2.S0 Mk. 
aotort fetiefert. 
a) Anmeldungen. 

KL 21a. H. 345B3. Verfuhren u. Voirlclit z. uuab- 



hfiogig. drahtl Telegraphieren. Cbr. H&Ismejer, 
DQsseldurf. 

Kl 2la. 8. 20874. Typendrucktelegrapb. F.J. Swift. 
Borough of Manhattan. 

Kl. 21e. V. 6227. Elekir. Meßinstrument nach Art e. 
Hotorelektrizitfttszllhlers. Th. W. V a rl ey. New York. 

Kl 21f. Sch. 24569. Einricbt. an VakuumglasgefllBea 
mit StromeiufQhrungsdrfibten zur Entlastung dieser 
Drähte V. mechan. Beanspruchung. Schott&Gen, 
Ql ns werk, ,)ona. 

K1.2)g. B. 41210. HOntgenröhie. H. Bauer, Berlin. 

KL 21g- S. 20763. Vorriebt, z. Betriebe v Röntgen- 
röhren mit Wechselstrom. Rieh. Seifert & t'o., 
Hamburg. 

Kl. 42a. H. 37023. Neuerung an Vorrichtungen z. Auf- 
trägen v. Kreisbögen. F. Hatzfeld, Zweibrficken. 

Kl. 42a. K. 21609. Zirkel m. Zwiesel- od.Stellsclu’aube. 
E 0. Richter A Co. (‘hemnitz. 

KL 42d. H. 35179. Schreihvorricht.f.Reinstrierzwecke. 
Hartmann A* Braun, Akt.-Oes-, Frankfurt a M.- 
Bockenheiiu. 

K1.42g B. 4U04L Phonograph z. Aufnahme u.Wieder- 
gabo V. Phonograoimen auf Karten, die in e. auf der 
Pbonographenachse befestigten Träger mit Deck- 
rahmen eingespannt werden. H. Brocherioux, 
P. Tochon u. Fortier A Marotte, Paris. 

KI 42h. L. 21780. Opt. Uutersuchuagsinstrument mit 
gebrochener opt. Achse und e. dem Objektivprisma 
vorgelagerten Prisma sum Einfflhren in Höhlungen. 
Louis A H. Loowenstein, Berlin. 

Kl. 42h. N. 7999. Doppelfemrohr mit Vorricht, zum 
Wechseln der Okulare u. der Auszugslängen durch 
Verschiebung der Objektive gegen die feststehenden 
Okulare. F. Niomeyer, Hrnunsehweig. 

K1.42i W. 22319. Metailthermoraeter. Th.H Wurmb 
11 . R. Banmann, St. Louis. 

KL 42k. M. 28336 Festigkoitsprüfer, insboiondcre z. 
PrOfung voit Papier mit e. am e. Ende des einge- 
spannten Probestßckes wirksamen FlOssigkeitsbc- 
hrdter. W. Meyer, DQsseldorf. 

Kl- 421. ß. 41961. Quecksilberluftpumpe nachSprengel, 
Dr A. Bentell, Santiago de Chile. 

KL 42m. S 20326. Rechenmaschine zur Multiplikation 
mehrstelliger Zahlen. B. H. Baunders, Cliftou 
(State of New Jersey). 

K1.42d. H. 36449. Vorricht, z. Erzielung ellipt., ge- 
neigter od. ungeneigter Bahnen der Himmelskörper 
bei Tellurien etc.; Zus. z. Anm. H 31430. G, Hering, 
Giiesheim. 

Kl. 42o. B. 42910. Oeschwindigkeitsmesser mit zwei 
kegeUbnlicbcQ Walzen. 0. Bonthien, Berlin. 

Kl 42o. E. 11583. Geschwindigkeitsmesser mit einem 
durch Zentrifugalkraft auf e Spindel achsial ver- 
schiebbaren Teller. K. Khrensperger. Urdorf. 

Kl 4'io. L. 209>9. Geschwindigkeitsmesser fnr Fahr- 
zeuge mit e ZentrifugalieguUUr u. c. den letzteren 
einschließenden Gehäuse. W.Loseband, Hannover. 

KL 43a. 0.22010. KontrolUoitmesser z. Auzeigen der 
Dauer V. Einzelverricbtangen sowie der Gesamt- 
daucr aller solcher Verrichtongeu. St. R. v. Grud- 
zinski, Mßuehen. 

KL 43a. P. 17712. Dnickvorrichtf. Kegislriorapparate, 
namentl s:)lcbe zur Feststellung der Ankunftszeil 
V. Brieftauben. A. Plasschaert, Wachteboke. 

Kl 57a F. 20709. Pbotogr. Objektivverschluß, des.^^en 
Lamellen durch e. federnd in s. Anfangsla^ zurück- 
Ecbnellendeu Hebel bewegt wo-den. G. Fischer, 
Dresden. 

El. 57a. F. 20 745. Anzeigovorricbt.fürFederspnnnung, 
Schlitzbreite und Geschwindigkeit von Roiileauver- 
Schlüssen, bei welchen Schlitzbreite nnd Feder- 
spannniig unabhängig von einander einstellbar sind. 
Fabrik photogrnph Apparate n. A. vorm, 
R. Hüttig A Sohn, DieEden-A. 
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Kl. 57a. ü. 21869 Antriebsvorricht. für photogr. Ob- 
ioktiTvorsehlnsie, welche durch e. hin* u. hergehende 
Beweinung e. Qliedos geöffnet u. geschlossen werden. ' 
M. Qoergen, München ■ 

Kl. 57a. M. 27048. Pauoramakamera. MüllerA Klein, ' 
RhOndorf a. Rh. I 

Kl. 57a. 0.4895. Klappkamera, bei welcher der Ob- I 
jektivteil unter dem Einduß von Zugorganen steht, 
welche ihn nach d. Aufklappen d. Kameradeckols 
selbstt&tig in die für „unendlich“ nötige Stellung | 
berausziohen. Opt. Anstalt C. P Goerz, A -G., 
Berlin-Friedenau. | 

Kl. 74a. P. 16986. Elektrische Glocke mit Sclbstunter- 
brechu^. M Plato u. A.W. Macleod, London. 

Kl. 74a. W. 20552- Elcktr. Sieherheitsvorricht.. ins- 
besondere für Geldscbrilnke u. andere einer Ueber- ; 
wachung bedürfende Räume. ,1. Weatherby jr., 
New Cnmberland. 

Kl. 74b. Sch, 22428- Eleklr. Feraanzeiger für Ehren, | 
Wasserstandsfernmelder ii. dgl. A. Schumann. . 
Düsseldorf. 

KI. 21a. 279764. Elektr.Sunimer mit zwei in entgegen- ' 
gesetztem Sinne auf den Anker wirkenden Primfir- ' 
Wicklungen. Telephon Apparat Fahr! k K.Z wie- 
tusch A Co., Miarlottonburg. 

Kl. 21e. 279513. Isolationsmesser mit eingebautem 
Kontrollvoltmclcr. Dr. P. Meyer Akt.-Qes, Berlin. I 

Kl. 4ia. 279942. Zirkel mit durch eine unverschiebbar 
gelagerte Schnecke u. e. in dieselbe eingreifenden 
Mitnehmerstift foineinstollbarer Ein.‘tatznadcl. Og. 
Schoenuor, Nürnberg. 

Kl. 42a. 279943. Zirkel mit durch eine nnversebiehbar 
gelagerte Spindel u. e. auf derselben geführten Mit- 
nehmer in der Lüngsrichtung feinoinstellb. Einsatz- 
nadel. Og. Schoennor, Nürnberg. 

Kl. 42a. 280441. Selbstt. Mitteleinstcllung des Zirkel- ^ 
griffs mittelst zweier dicht nebeneinanaer exzontr. ‘ 
gelagerter Scheiben. ('. Weegmaiin & Co , Stutt- 
gart. 

Kl, 42c. 279-106. Justierb. Do-^enlibelle. bei welcher 
jede Abweichung des FlüssigkeitsspiegoU aus dem 
Zentrum durch Drehung e. Stellringes od. mit Hilfe 
e.Triebknopfos bemessen werden kann. W.WuUch, 
Liebenwerda. 

Kl. 42c. 279414 Kanalvisierapparat. .1. DietI, 
Blankenburg a. H. 

Kl. 42d. 279395. Registriorvorrichtnng mit flüssigem 
Farbschreiber für OeBchwindigkeitsmeldor H Dahl ! 
u. M. Martin, Berlin. 

KI. 42h. 279394- Federnde Fassung z. auswechselb. ' 
Befestigung v. Einsätzen, beispielsweise Brillen- 
gläsern. Gcbr. Merz. Frankfurt a. M.-B. 

Kl. 42h. 2793-18. Hrillo mit gegabelten, sich der ; 
Kopfform anschmiegenden Ilaltearinen. G.ScbSffer, 
Budapest. 

Kl. 42h. 27981L Klemmer mit senkrecht z. Ebene 
der Glfiser federnder Kleninjfedei*. Dr. H. Brink- 
haus. Berlin. 

Kl 42h. 279H42. Fernrohr mit Objektivreflektor u. 
Einrichl. z. Ver.~inderung des Neigungswinkels des 
Reflektors z. Horizont. Opt. Anstalt C.P. Goerz 
A.-O., Friedenau. 

Kl. 42h. 280 15.5. McSvorricht. z. Fesstellnng v. Brillen- , 
u. Knoiferdimensionen, bestehend aus e. Schub- < 
lehre mit ausziehb.. graduiertem Schenkel u l^üufer. 

II. auf dem Mittelstflck \ertchiobb. Winkelmesser ; 
u. Pupiliendi.>stanzmessor. A. Meyer. Aachen 

Kl. 42h. 280275. Kneifer, dessen aus Uhrfederband- 
stahl bestefiendo Handerfassungen auswechselh. 
sind, wobei das o. Metallbandende an der Ver- 
schlußstelle darüber hinaussteht. W. Kusanke, ' 
Stettin. 

Kl. 42h. 280276. Brille, dadurch gekennzeichnet, daß 
deren aus l'hrfederbandstahl bestehende Känder- 
fassnngen an der Venchlußstello übereinander 
liegen. Walter Knsankc, Stettin. 



KI. 42h. 280334. Opt. Doppelinstrument mit oiub- 
h&ngig V. den übrigen opt. Teilen gegeneloati^er 
verstellb. Okularen. A. A R Hahn. Cassel. 

Kl- 42h. 280348. Prismenfernrohr mit innerhalb dei 
zweigliedrigen Objektivs angeorduetem Umkehi- 
systom. Carl Zeiß. .lena. 

Kl. 421. 379661. Dreiweghalm mit Steige- u. Uoibfil- 
lungsrobr für Büretten u. Pipetten. B. Dittmir 
A Vierth, Hamburg. 

Kl. 421. 280319. Qärungs-Saccbarometer zur quanti- 
tativen Untorsuebung des Urins auf Znckergehali. 
mit einem Abschluß durch Qlashahn. Alexander 
Kflchler A Sühne, Ilmenau. 

Kl. 42n. 279409. Apparat zur Demonstration derBe- 
tiehmig zwischen Volnmen ii. Dnick eines Gase«. 
A. Pfeiffer, W'etzlar. 

K1.42o. 280261. Geschwindigkeitsmesser mit e. die 
jewr-iligoGeschwindigkeit angehenden Zeiger, dessen 
OcschwindigkeiUskala durch e.l'hrzifferblaU nbildet 
wird. Telographen-Werkstätte r. G.Hasler. 
Bern. 

Kl 42o. 280286. Geschwindigkeitsmesser für Kraft 
fahrzeiige mit e. e. Kegistrierstroifeo bewegenden 
Kontrolluhr. J. Spallek, Künigshfltte. 

Kl. 43b. 279490. Warenverkänfer mit Reklamen- 
Spreebmasebine. M. Kflller, ('barlotteoborg. n. 
K. Osius. Berlin. 

Kl. 67 a. 279615. Teleobjektiv mit zwecks Scharfein- 
stellung verstellb. Vorderlinse für KUppkamerai 
mit feststehendem Ohjektivträger. Rathen, opt 
Industrie- Anstalt vorm. Emil Busch, Ä.-G.. 
Rathenow. 

74b. 28005f). Vorricht z. hörbaren Anzeigen t.Tsiii- 
peraturveründerimgen, bei welcher durch die schwan- 
kende (^aecksilbersüulo e. Thermometers e. Signal 
ansgelOst wird. K. Schmitz, Köln a. Rh. 



Eingesuidte nene Preislisten. 

Wir DD« ■««« rrAiill«(«B >ti>U In 1 Ei«aplir {ntii taf«ri 

■ark KrsrkflBf« «ia««BdsD to woil*a- I)ie*#lb*o w«rdps in di*«» 
Bebrik DD<‘Rt(rfUnc1i •«ra^rDkrt Did •olUn sl•ichw^Uf iv Aukti~ 
fdr Anfnstn nsrh Il*soa«4a«llra dien«n. W*o k«io Pr«ii uf«ftbw 
iat, «ind di«Mlb«n von d«n Pim«n Mtbst oa«Dtf«ltlich za b«zi«k«» 

GnataT lleyde, feinmechan. Werkstatt, Dresden-A. 
Illustrierte Preisliste 11. ■ Vermessungs-InstnimeDte 
(l'niversalinstrumente mit Heyde'scber Mikrometer- 
ablesung; Mikroskop-, Repitiiious-, Feldmeß-ThecHli' 
Ute; Heyües Zahnkr*-is-TbeodoIit; Bonssolen- and 
Tachymeter-Theodolite: bergmännische lustnimenie: 
Phntothoodolitc ; NivellierinstrumeDte ; Kippregelo 
etc. 68 .Seiten. 

Spreebsul. 

FUr direkt Antwort«n iai daa Porto bpIasfllfaB. laJira- 

faUi liiaMlboD nt-r bi#r bMnt«rort*t; ergtaMad* ABlwt*' 

aaa dem Loaorkrvtaa aiad aUia «UlkomBan 

.iiifrsge 19: Wer liefert MetaU • Thermometer mit 
Alkohol gefüllt. 

Anfrage 20: Wer liefert Asbest in Platten, ins- 

besondere fdslgewalzte von 1—2 mm Stärke? 
Antwort anf Anfrage 17: .Schublehren mit Zifferblatt 
und Zoiger liefern Fr. Koilpart A Co.. Suhl. 
.\iitwort auf Anfrage IS: Das Ansstanzen von Anker- 
blechen für Dynamomaschinen übernehmen Haus- 
mann A Lalwesen, (.'asscl, WeserstraBe 16’ 
Oilo Egloff. Berlin, Turmstr. 29. 

Dieser Nummerr liegt eine Beilage der Verlags- 
buchhandlung llachmeister A Thal> Leipzig, bei. so- 
wie die „Nacbrii hten No. 26“ der Slemens-Schnckert 
Werke« betretTend Anlasser und Steuerungen für eleklr. 
Aufsüge, auf die wir besonders aufmerksam machen. 




Berlin, den 20. Juli 1906. 
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Crscheiat Jedes S. sod 20. des Monats U Berlin. 
AbosseBcat für lo> and Anslasd vlerteUIhrlicli Mk. 1^ — 
Za bexlabea dnreb Jede Bochhandlasir «nd Jede Postasstalt 
Ob Oestanelcb steapeirrol). sowie direkt von der Administration 
la Berlin V. 3S Innerlialb Deatscbland and Oesterreich 
franko Mk. IJO, neck dem Anslasd Mk. 2.10. ^zelse 
Nimmer 40 P*f . 



Stellenvermittelencs • Inserate: Petitzeile 30 Pfg 
Cbiffre>Isserate mit SO Plc. Aufscblac fllr WeiterbefOrdersat. 
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lonslruktion eines elektrisehen Fernsebers. 

Von W. äiephan, Burgatoinrurt. 



Der elektrische Fernseher soll dazu dienen, 
optische Bilder von in Ruhe verharrenden oder 
auch io Bewegung begriffenen OegensUaden ver- 
mittels elektrischer Uebertragung an entfernten 
Orten in einer dem Auge direkt sichtbaren Art 
XU reproduzieren. 

Der Apparat stellt also ein Mittel zur Vor- 
gröfterungdesVerwendungsbereiches des Gesichts- 
sinnes dar. Insofern ist er in seiner Wirksamkeit 
mit dem Telephon zu vergleichen, in welchem die 
Wissenschaft ein Instrument zur Erweiterung der 
Grenzen unseres GebOrs geschaffen hat 

Aber — fast mufi es Wunder nebmen — während 
heute das Telephon auf einer hohen Stufe der Ein- 
fachheit und Vollkommenheit stobt, ist es bisher 
noch nicht gelungen, das l’roblem des elektrischen 
Perusebers einer befriedigenden LOsung zuzu- 
fOhreo. 

Die Schwioriglieiten, welche hier entgegen- 
steben, sind io den eigenartigen Unterschieden 
begrOndet, welche den beiden Sinnen und ihren 
Grganen anbaften. 

Die Schwingungen, in welche mehrere gleich- 
ttitig tonende Körper die umgebende Luftmasse 
versetzen, summieren sich zu einer je nach der 
Art des Zusammenklingens mehr oder weniger 
von der einfachen Wellenbewegung eines Tones 
abweichenden Schwiogungsform. Das menschliche 
Ohr ist imstande, indem es nur einfache pendel- 
vtige Schwingungen als Ton empfindet, umge- 
kehrt eine solche komplizierte Schwingungsform 
ib ihre einfachen Komponenten zu zerlegen. 



In dem Luftraum zwischen Schallwelle und 
Gehörorgan sind demnach die oinfachon Wellen- 
zustäode, welche den gehörten Tönen entsprechen, 
in diesem Falle gamiebt vorhanden, sondern eine 
einzige periodische Zeitfunktion stellt die Be- 
wegung dar, welche durch die Luft zum Ohre 
geleitet wird. 

Zur Uebertragung solcher Rewegungsformen 
sind daher periodische, in einer Leitung ver- 
laufende elektrische Ströme wohl geeignet. 

Ganz anders liegt die Sache bei den Gosichls- 
empfindungen. 

Das Zustandekommen eines Bildes auf der 
Netzhaut setzt voraus, daß fOr einen jeden wahr, 
genommenen Lichtpunkt (bezw. kleine Zerstreungs- 
fiäche) ein durch die Richtung der Wellenflächo 
bestimmtes und von den übrigen unterschiedenes 
System von Aetherschwingungen die brechenden 
Teile des Auges trifft. Für ein fläcbenbaft, also 
nach zwei Dimensionen ausgebildetos Notzhaut- 
bild ergibt dies eine doppelt unendliche Mannig- 
faltigkeit von Schwingungen, welche durch die 
einfach unendliche einer Zeitfunktion nicht dar- 
stellbar sind, also auch nicht durch elektrische 
Ströme in e i n e r Leitung übertragen werden können. 

Hieraus folgt zunächst, daß es gamicht zu um- 
geben ist, das zur Uebertragung bestimmte Bild 
wenigstens nach einer Koordinatenrichtung hin 
in eine endliche Anzahl sprungweise begrenzter 
Teile aufzulösen. 

Hierin liegt ein schwerer Nachteil gegenüber 
dem Problem, welches durch die Erfindung des 
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Telephons j'olOst worden ist; allein derselbe ist 
in der Eigenart unseres Auges begründet und 
deshalb nicht zu beseitigen. 

Eine zweite Schwierigkeit, welche sich anfangs 
der Konstruktion eines elektrischen Fernsehers 
entgegenstelUe, war nicht unüberwindbar. 

Das sehende Auge erblickt die Bildelemente 
gleichzeitig in ihrer bestimmten Gruppierung im 
Gesichtsfelde. Um also an einem zweiten Ort 
ebenso viele entsprechend geordnete Elemente 
gleichzeitig sichtbar zu machen, wäre auch die 
gleiche Zahl getrennter Leitungen erforderlich, 
da in einer joden einzelnen nur zeitlich aufein- 
aoderfolgendelntensitätsänderungendes sie durch* 
fließenden Stromes auftreten können. 

In der Tat sind zuerst derartige Anordnungen 
vorgescblagon worden, so von Senlecii, Ayrten 
und Perry, Liesegang. Sie mußten schon aus 
technischen Gründen scheitern, wenn auch nur 
ein einigermaßen deutliches sekundäres Bild, also 
die gesonderte Uebermittlung sehr vieler Bild- 
elemente verlangt wurde. 

Die Möglichkeit, diese Klippe glücklich zu um- 
schiffen, liegt in der physiologischen Tatsache, 
daß im Auge Lichtempfinduogen noch andauern, 
wenn der Reiz aiifgebOrt hat, auf die Netzhaut 
einzu wirken. Hinreichend schnell wiederholte 
Licbteindrücke gleicher oder ähnlicher Art er- 
zeugen d^ior die Wirkung zusammenhängender 
Beleuchtung. 

Hiernach werden die durch einen Draht in 
zeitlicher Aufeinanderfolge übertragenen Bildele- 
mente gleichzeitig sichtbar erscheinen, sobald die 
Uebertragung periodisch erfolgt und die Dauer 
der Periode hinreichend kurz ist. Ist aber die 
zeitliche Trennung in der Uebermittlung der Ele- 
mente statthaft, so ist es durch geeignete meeba- 
hisebe Einrichtungen nicht schwer zu erreichen, 
sie auch in der richtigen Plächenaoordnnng an- 
einaoderzureiben. 

Die Aufgabe des Apparates auf der absendenden 
Station ist demnach: 

1. die Zerlegung des primären Bildes In einzelne, 
kontinuierlich aufeinanderfolgende Elemente; 

2. die Erzeugung eines elektrischen Stromes, 
dessen Intensität sich periodisch entsprechend 
der Beleuchtungsstärke der Bildelemente 
ändert. 

Andererseits sind die Funktionen des empfan- 
genden Apparates: 

1. die RQckverwandlungder elektrischen Strom- 
variationen in entsprechende Aenderungen 
der Beleuchtungsintensität eines Flächen- 
clenientes; 

2. die zeitlich und räumlich Übereinstimmende 

i 



ZusammensetzuDg der Elemente zu dem se- 
kundären Bilde. 

Der Sender. 

Von dem Gegenstände, dessen Abbildung über- 
mittelt werden soll, wird ein reelles Iiinsenbild 
in der Ebene einer gleichförmig rotierenden 
Scheibe entworfen. 




Kupfer bestehende Scheibe (Fig. 1201 
Anzahl, z. B. 24, rechteckiger P'enster, den 
Bildöffnungen, durchbrochen ist. 

Dieselben folgen in einer mit der Rotstions- 
achse konzentrischen Spirale unter gleichem 
Winkelabstsnd (15°) aufeinander. Die Länge der 

radialen Seite einer Bildöffnung beträgt ^der 
Ganghöhe der Spirale. 




Da ein einzelner Punkt des primäres Bildes 
ein und derselben Bildöffnung solange asgehört, 
bis sich dieselbe um ihre Breite verschoben bst, 
so darf die Breite der Oelfoungen nur die Hällte 
ihrer radialen Länge betragen, damit die Zer- 
streuungsfläcben, welche die Bildpunkte ersetzen, 
in radialer und tangentialer liiebtung gleich sus- 
gedehnt sind. 

Das ganze zur Uebertragung gelangende Bild- 
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feld ist durch zwei unter lo“ I I oivergie- 

rcnde Radien und zwei um die Ganghöhe der 
Spirale von einander abstehende Kreisbogen be- 
grenzt. Eine Blende schaltet diejenigen von der 
bildentwerfenden Linse ausgehenden Lichtstrahlen 
aus. welche die Soheibenfläche auSerhalb des Bild- 
feldes treffen würden. Es wird daher stets nur 
eine und zwar die gerade im Bildfelde befindliche 
BildOffnung von Lichtstrahlen durchsetzt, deren 
mittlere Intensität diejenige des zugehörigen Bild- 



elementes ist. 

Charakteristisch fflrunserenFernseher 
ist die optische Anordnung, durch welche 
das wandernde, in seiner Intensität wech- 
selnde LichtbOndel nach dem Durchtritt 
durch die Scheibe dauernd zu einer fest 

montierten Selenzelle geleitet wird, deren 

ganze liebtempfindliche Oberfläche aus- 
genutzt wird. 

Die bildent werfende Linse (Fig. 119) ist roitdem 
dem Bildfelde umgeschriebenen Kreise zentriert. 
Koaxial mit ibr bedndet sich unmittelbar hinter der 
Scheibe ein Linsensystem von der freien Oeffnung 
dieses Kreises und von sohr kurzer Brennweite. 
Die Selenzelle belindet sich an der Stelle, wo 
dasselbe ein reelles Bild der ersten Linse entwirft. 

Hierdurch wird folgendes erreicht: 

Die in einem bestimmten Zeitpunkte durch 
die eine im Bildfelde befindliche BildOffnung hin- 
durchtretenden Strahlen geben stets von der bild- 
entwerfenden Linse und zwar von deren ganzer 
Fläche aus; sie werden daher bei jeder Lage 
der BildOffnung durch das hinter der Scheibe be- 
findliche Linsensystem aufdieSelenzellegebrochen, 
sodaß auf der Oberfläche derselben ein unverrück- 
bar fester Lichtkreis als Abbildung der ersten 
Linse entsteht, dessen Intensität der mittleren 
Beleuchtungsstärke des gerade von der Oeffnung 
aufgenommenen Bildelementes proportional ist. 
In gleichem Sinne mit derselben wächst die 
Uitungsfthigkoit der Seelenzelle. 

Da eine exakte Abbildung der ersten Linse 
auf der Oberfläche der Selenzelle durchaus nicht 
erforderlich ist, vielmehr nur die durch die Hild- 
öffnuDg tretende Lichtmengc auf der ganzen fest- 
stehenden Zelle gleichmäßig verteilt werden soll, 
so wird für die zweite Linsenkombination zweck- 
mäßig die Konstruktion der Beleuchtungssystcme 
oder Kondensoren angenommen. 



Der Empfänger. 

Der Empfangsapparat ist mit einer genau wie 
die des Senders eingerichteten Scheibe ausge- 
Btattet. 



Die Oeffnungen derselben heißen Lichtöff- 
nungen, der dem Bildfelde des Senders ent- 
sprechende Teil der Scheibenebene Lichtfold. 

Auch beim Empfänger (Fig. 121) ist das 

^ für den Erfolg Entscheidende die 

eigentümliche Optik. 

Cnmittelbar vor dem Lichtfelde 
ist eine Konvexlinse angebracht, 
deren optische Achse senkrecht 




zur Scheibenfläche durch den Mittelpunkt des dem 
Lichtfelde umgeschriebenen Kreises gehl. Eine 
Blende bewirkt, daß die durch diese Linse kon- 
vergent gemachten Strahlen einer in der Linsen- 

achse befindlichen intensiven Lichti|uelledieScheibe 



nur im Lichtfeble treffen. 

Ein Teil der Strahlen dringt durch die eine 
jederzeit im Felde befindliche Oeffnung und er- 
zeugt in mäßiger Entfernung hinter der Scheibe 
ein kleines Bild der Lichtquelle, nachdem dieselben 
kurz vorher ein polarisierende.s I’risma mit geraden 
Endflächen durchlaufen haben. 

An der Stelle dieses Bildes worden die Strahlen 
von einer Sammellinse aufgenommen und in einen 
unmittelbar anschließenden, konzentrisch orien- 
tierten Zylinder aus schwerem Silikat-Flint ge- 
leitet, dessen Durchmesser mit demjenigen des 
Bildes der Idchtquello flbereinstimmt. Die aus 
der ebenen Stirnfläche des Zylinders austreten- 
den Strahlen durchlaufen noch einen Analysator 
mit geraden Endflächen und entwerfen innerhalb 
einer konvex-planen Linse aus dem Material des 
Flintzylinders dicht vor ihrer Planfläche ein Bild 
des Lichtfeldes, welches in seiner Größe mit dem 
vorher erwähnten kleinen Bilde der Lichtquelle 
übereinstimmt. Sämtliche Strahlen, welche vom 
Lichtfeldo ausgehend das l’olarisationsprisnia 
passiert haben, durchlaufen den Flintglaszylinder, 
den Analysator und treten aus der letzten Linse 
konvergierend aus. An der Stelle ihrer stärksten 
Einschnürung belindet sich das Okular. So ist 
jeder Lichtverlust durch den Strahlengang ver- 
mieden und alle Lichtstrahlen, welche der Analy- 
sator hindurchgelassen hat, können in die Pupille 
des Betrachtenden geleitet werden. 

Der Flintglaszylinder ist mit einer Magneti- 
sierungsrolle umgeben. 

Konstruktiv sind die beiden Apparate einer 
Station mit einander dadurch vereinigt, daß, um 
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den Sender zum Empfänger umzustellen, das Hohr 
mit der bildentwerfonden Linse, sowie der Stutzen 
mit dem Kondoosors.ystem und der Selenzelle ent- 
fernt bezw. zur Seite gedreht werden kann. 

WIrkHamkelt der Apparate. 

Die Scheiben der beiden Apparate zweier mit 
einander verkehrenden Stationen rotieren syn- 
chron und derart, daß in einem bestimmten Zeit- 
I'unkte die ScheibenOffnungen in beiden Feldern 
die gleiche Lage haben. 

Die Erzielung und Erhaltung dos Synchronis- 
n US ist wesentliche Grundbedingung. Die zum 
Teil sehr sinnreichen Vorrichtungen, welche den 
synchronen Gang etwa beim Kowland'schen Mehr- 
fach -Typend ruck -Telegraphen aufrecht erhalten, 
müssen ebenso unzulänglich erscheinen, wie die 
von Nipkow angegebene und später von Liese- 
gang empfohlene Benutzung eines phoniseben 
Rades; da in beiden Fällen erst viel zu grobe 
Abweichungen auftreten müssen, um eine ent- 
sprechende Korrektion auszulösen. 

Wir sehen daher von einer Kuppelung der 
beiden Gangwerke ab und erreichen den notwen- 
digen symmetrischen Synchronismus auf folgende 
Weise. 

Die Bewegung jeder Scheibe erfolgt durch 
ein unabhängiges, besonderes Gewichtsuhrwerk, 
dessen Regulierung — ohne Hemmung — von 
einem Windfang besorgt wird, indem ein mit ihm 
verbundenes Zenirifugalpendol die wirksame 
PlOgelflächc mit wachsender Umdrehungszahl ver- 
größert. Solche Uhrwerke liefert die Technik in 
höchst vollkommener Ausführung zum Betriebe 
von OhroDoskopou und anderen feinen Meßinstru- 
menten. 

Zur Herstellung und Aufrechterhaltung eines 
vollkommen synchronen Ganges beider IThrwerke 
benutzen wir nun eine elektromagnetische Bremse. 

Die kupfernen Scheiben laufen mit ihrem Rande | 
zwischen den mit Halbankern versehenen Polen ' 
eines Elektromagneten, welcher mit Hilfe eines 
Bogulierwidorstandcs verschieden stark erregt 
werden kann. Die bei der Rotation entstehen- 
den Foucault-Strömo bremsen die Scheibe mehr 
oder weniger. 

Die empfangende Station stellt nach der geben- [ 
den ein. Als Erkennungszeichen des Synchronis- I 
mus dient die unverzeichnete Wiedergabe einer 
einfachen geometrischen Figur, etwa eines Drei- 
ecks, welche im Sender mittels einer Schablone 
auf das Bildfeld projiziert wird. 

Die Selenzelle des Senders ist mit der Mag- 
nctisierungsrolle des Empfängers in eine Strom- 
leitung geschaltet, welche konstante olektro- | 
motorische Kräfte enthält. 



Die Bildöfinungen des Senders, nach unse- 
rer Konstruktion 24, bestreichen während einer 
Scheibenumdrehuog das Bildfeld der Reihe nach in 
ebensovielen konzentrischen, aneinander schließen- 
den Riogstßcken. In völlig homologer Bewegung 
wird im Empfangsapparat das Licbtfeld von den 
Lichtöffnungen und infolgedessen auch dis durch 
das Okular betrachtete Bild des Licbtfeldee von 
den Bildern der LiohtöfTnungen durchlaufen. 

Wie wir gesehen haben, wichst mit der Be- 
leuchtungsstärke des Bildelementes die Leitungs- 
I fähigkeit der Selenzelle. Die Schaltung ist nun 
I so angeordnet, daß bei verdunkelter Selenzelle, 
also bei ihrem maximalen Widerstande, das mtg- 
netisebe Feld der Rolle des Empfängers Null ist; 
die Nicols sind gekreuzt, das Gesichtsfeld ist 
dunkel. Mit zunehmender Leitungsfähigkeit der 
Zelle gebt ein wachsender Strom durch die Rolle; 

I das hierdurch erzeugte magnetische Feld dreht 
der Stärke des Stromes entsprechend die Polah* 
satioDsebene der den Flintzylinder durchsetzen- 
den Lichtstrahlen. Dem Sinus«]. ladrat des Dre- 
hungsw'inkols ist die Intensität der Strahlen bei 
ihrem Eintritt in das Auge proportional. Sie 
ändert sich also entsprechend der mittleren Be- 
leuchtungsstärke des zu übertragenden Bild- 
elomentes. 

Damit das sekundäre Bild als Ganzes sicht- 
bar wird, erfolgt die Rotation der Scheiben so 
schnell, daß das Auge einen einheitlichen Ein- 
druck von der Abbildung des Lichtfeldes empfängt 
Bei ruhiger Haltung des Auges reichen 10 Uro- 
drehungen io der Sekunde aus. Bei photographi- 
scher Aufnahme des Bildes kann die Umdrehungs- 
geschwindigkeit beliebig klein gewählt werden. 
(Schluß folgt.) 

Deber die wiebtigsten Fehler des monO' 
chromatischen Strahlenganges dnreh 
zentrierte Systeme und die Mittel za 
ihrer Hebung. 

Von Regieniogsrat Dr. A. Gleichen. 
(Fortsetzung.) 

Diesen Bemühungen ist es jedoch nicht 
gelungen, alle Wünsche, die man betreffs der 
Lci.stuog eines optischen Instrumentes hegen 
könnte, zu befriedigen; insbesondere ist es nicht 
gelungen, ein System mathematischer Formeln 
aufzustellen, aus dem man, wenn z. B. die Glas- 
sorten gegeben sind, die Radien eines Objektivs 
für mikroskopische oder photographische Zwecke 
unmittelbar errechnen könnte. Das Resultat der 
Forschungen jener Gelehrten ist vielmehr in 
Form gewisser Bedingungen ausgesprochen, denen 
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das betrefTende zootrierte System genQ^cn muß; 
und diese Bedingungen sind, wie wir weiter unten | 
ausfQhrcn wollen, zum Teil Oberhaupt nicht er* l 
füllbar, zum Teil stehen sie unter einander in | 
Widerspruch. Bei der Herstellung eines opli> | 
sehen Systems, das bei großer relativer Ooflnung 
oder großem Gesichtsfelde die oben aufgestellte 
Forderung der kolUnearen Abbildung auch nur 
aonlLhem<i erfüllt, kann es sich demnach immer 
nur um einen glQcklichen Kompromis zwischen 
den verschiedenen einander widerstrebenden Be- 
dingungen handeln. Die hierbei zu überwinden- 
den Scbwierigkeiten sind so groß, daß man die 
Schöpfung eine.s solches Systems immer nicht 
nur als eine erfinderische, sondern auch als eine 
wissenschaftliche Tat anerkannt hat. Zwei Um- 
stände kommen allerdings dem forschenden und 
nach ITeborwinduog der Schwierigkeiten ringen- 
den menschlichen Verstände zu Hilfe: 

1) Ein bestimmtes optisches System soll 
immer einem spezifischen Zweck dienen. Man 
verlangt nicht, daß eine Tjinsenkombination 
gleichzeitig als Mikroskopobjektiv, als Fernrohr- 
objektiv und als photographische Linse Ver- 
wendung finden soll. Hierdurch ist gewisser- 
maßen eine Art von Arbeitsteilung ermöglicht, 
indem für jede Gattung von Instrumenten nur 
diejenigen Bedingung>}n in erster Linie zu be- I 
rficksichtigen sind, welche für die betreffende | 
spezifische Aufgabe vornehmlich in Frage kommen. 

2j Das menschliche Auge — selbst ein System 
zentrierter Kugelflächen — ist mit einer Reihe | 
von Fehlern hinsichtlich der Strahlenvereinigung 
behaftet, so daß es also beim Gebrauch eines 
optischen Systems durch die diesem System an- 
haftende Abweichungen — die etwa von Größen- 
ordnung der eigenen Anomalien des Auges sind 
— nicht wesentlich beeinträchtigt wird. Da die 
Bilder optischer Instrumente direkt oder indirekt 
schließlich doch der Betrachtung des Auges 
dienen sollen, so wäre eine einseitige übermäßig 
entwickelte und über den Empfindlichkeitsgrad | 

des Auges hioausgebeode Korrektion eine ganz 
QberflOssige Kigensebaft, die man sogar insofern 
als fehlerhaft bezeichnen könnte, als dadurch die i 
Erfüllung anderer erstrebenswerter Bedingungen 
beschränkt wird. , 

Wir wenden uns jetzt zur Formulierung der 
wichtigsten der angedeuteten Bedingungen. Wenn 
wir darin in einigen Punkten von der herrschen- 
den Ansicht abweichen, so glauben wir dies im 
Dienste der Sache tun zu müssen. i 

4. Die sphärische Aberration. | 

Wir sahen, daß bei einem zentrierten System I 



ein auf der Achse befindlicher Objektpuukt im 
allgemeinen nach der Brechung eine stigmati- 
sehe Fläche erzeugt. Die Umwandlung der stig- 
matischen Fläche in eine konische, bei der also 
alle Strahlen streng durch denselben Punkt geben, 
heißt die Aufhebung der sphärischen Aber- 
ration. Wir bemerken von vornherein, daß bei 
gegebener Lage von Objekt und Bildpunkt und 
einem vorgeschri ebenen Vergrößerungs- 
Verhältnis in diesen Punkten mit dem uns 
zur Verfügung stehenden Glasmaterial im allge- 
meinen kein System zentrierter Kugelflächen an- 
gegeben werden kann, das innerhalb eines end- 
lichen Raumwiokels vollständig frei von sphäri- 
scher Aberration ist. Die Bemühungen , sich 
diesem Ziele wenigsten.^ möglichst zu nähern, 
haben zur Ausbildung zweier verschiedener Wege 
gefflhrt, die wir hier kurz besprechen wollen. 



Es sei unter Annahme eines unendlich fernen 
Objektpunktes in Fig. 122 ein Strahl vom Achsen- 
r abstandc A B ^ h 









P' F‘ 



gezeichnet, der nach 

der Brechung durch 

das System L die 
optische Achse im 
Punkte V' schneide. 
Dann ist durch h und 
Systems und infolge de.s 



Fif. 122 

die Konstanten ( 

Brechungsgesotzee auch die bildseitigo Schnitt- 
weite S F‘ bestimmt und man kann iS' V' in eine 
unendliche, nach geraden*} l’otcnzcn von h fort- 
schreitende Reihe entwickeln. Es sei etwa 

= + «) 
Setzt man hierin ä =0, so geht die Sebnittweito 
SP' in die fokale Schnittweite SF' Ober, die 
also durch die Größe dargestellt ist. 



Setzt man jetzt = 0, so erhält man eine 
Beziehung zwischen den Konstanten des Systems 
(Radien, Dicken, Brechungsexponenton). Die 
Schnittweite 6'P' 'r « 4 ^* 4 - . . • unterscheidet 
sich jetzt von der fokalen Schnittweite Cq nur 
noch durch Glieder, die mit 4. oder höheren 
Potenzen von h multipliziert sind. Ist nun h 
eine relativ kleine Größe, wie z. B. bei Fernrohr- 
objektiven mit kleinem Verhältnis von Ojffnuog 
zu Brennweite, so erreicht man hierdurch schon 
eine genügende Korrektion der sphärischen Aber- 
ration, d. h. die .stigmatischc Fläche nähert sich 
erheblich einem Kegel, falls die Konstanten des 
Objektivs der Bedingung «2 = 0 unterworfen wer- 



Da fttr il«B ac1iiii>Dpar>Uelfß SlraLI. J»r in i1«r Kair-r&aaf{ A 
BnWha]b der Ach«« (Fig. 122) T.>rUa''t, sich HebaUtweiU S l*' 

ergibt, so darf di« QBcnlllch« ]'at«ntrc>h‘ ibrea W«rt oicht lad'.rn, 
W4>BB mao h dareb — h «r««k/t, baua »'at nur gerade rotcat«u 

VOB h «DUulleB. 
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den. Man kann nun in der an^^edeuteten Weise 
fortfahren und der Hedin^ung <12 = ^ noch die 
weitere <»4 = 0 hinzufngen, wodurch eine weitere 
Ueziehung zwischen den Konstanten des Systems 
horgestellt wird. Die Abberration wurde jetzt 
nur noch von Größen abhängen. die mit 0. und 
höheren Potenzen der Kinfallshöbo h multipliziert 
sind. So fortfahrend, könnte man immer neue 
Gleichungen =s 0, = 0 usw. zwischen der 

Konstanten dos Systems gowinnen und dadurch 
die stigmatischo Fläche immer mehr einer koni- 
schen nähern. Aber abgesehen davon, daß die 
Anzahl der so gewonnenen Qleiehungen nicht 
größer sein darf, als die Anzahl der zur Ver- 
fügung stehenden Konstanten, wird diesem Ver- 
fahren auch dadurch praktisch bald eine Grenze | 
gesetzt, daß die Bestimmung jener Konstanten 
aus einer größeren Anzahl von Gleichungen auf 
außerordentliche rechnerische Schwierigkeiten 
stößt. I 

Außerdem hat es große Bedenken über die 
Konstanten des Systems von vornherein in so 
weitgehender Weise zu verfügen, da dann für die 1 
Erfüllung der weiter unten anzugebenden Be- 
dingungen zur Hebung anderer Abbildungsfehler | 
kein genügender Spielraum mehr bleibt. | 

Bei Systemen mit großem OeffuungsverhUltnis, 
wie Mikroskopobjektiven und lichtstarken photo- 
gn'aphischen Objektiven, wendet man in neuerer 
Zeit ein anderes Verfahren an. Man wählt die 
Konstanten des S.vstems so, daß ein in der Nähe 
des Randes einfallender Strahl nach der Brechung ^ 
genau durch den mittels Parachsialstrahlon er- 
zeugten Bildpunkt hindurchgebt. Man erreicht 
dies durch fortgesetzte planmäßige Aenderung 
der Radien und eventuell auch der Brechungs- > 
expononten und durch trigonometrische Durch- 
rechnung des Systems. In diesem Falle ist also 
nur für eine bestimmte Zone vollständige Korrek- 
tion vorhanden und cs ist darauf verzichtet, die 
stigmatische Fläche in eine konische zu ver- | 
wandeln. j 

Durch das letztere Verfahren wird vielmehr 
die stigmatische Fläche einer eigentümlichen De- 
formation unterworfen. Ihr Spitzenteil hat ganz 
die Form der typischen stigmatisehen Fläche; 
in einer gewissen Entfernung von der Spitze ist 
die Fläche jedoch umgestölpt, läuft zurück und 
zieht sich an der Stelle, wo das mittels parachsialer 
Strahlen erzeugte Bild liegt, in einem Punkt zu- 
sammen, um sich dann wieder konoidisch auszu- 
breiten. 

Die letztere Methode garantiert eine ziemlich 
weitgehende Korrektion, ist praktisch verhältnis- 
mäßig leicht ausführbar und gestattet noch einen | 



gewissen Spielraum für die Erfüllung anderer 
Bedingungen. 

r». AberratloBslose Abblldang von Pvoktpaarea. 

Mit der Korrektion der sphärischen Ab- 
weichung für einen Achsenpunkt ist nun aber 
im ganzen w'enig erreicht. Denn es ist keine 
Garantie gegeben, daß auch nur die in nnmittel- 
barer Nähe der Achse befindlichen Punkte scharf 
abgcbildet werden. Hier tritt nun eine zweite 




Fi«. 123. 

Bedingung ein, dio wir in Folgendem aogeben 
wollen. 

Seien in Fig. 123 Pund P‘ konjugierte Achseo- 
punkto, für welche die sphärische Abweichung 
aufgehoben sein möge, und seien Q und benacb- 
harte*!, außerhalb der Achse liegende, aber eben- 
falls konjugierte Punkte und setzt man 

P‘Q‘=-r\ 

JiqPK = v, 2Cq’P'S=^m~^\ 
wo K und S der vordere und hintere Scheitel 
eines beliebigen zentriertenSystemssind. Es werde 
ferner ein von P ausgehender Strahl P A ge- 
zeichnet, der, da P und P' als aberrationslos 
vorausgesetzt sind, nach der Brechung durch P' 
geben muß. Wir setzen nun ferner: 

2 CAPA'=u, 2iSP’B = u\ 
dann ist die Bedingung, daß auch Punkt q durch 
q' aberrationslos abgobildet ist, durch folgende 
Gleichung gegeben: 

« /» ( cos (f- — u) — cos y 1= » V'' Leos { 9 * — «') — cos p'l 

(9) 

und zwar muß diese Gleichung bestehen für alle 
Werte von «~0 bis u= T, wo V die größte 
Achsenneigung unter allen von P ausgehendeo 
Strahlen darstellt 

Der praktisch wichtigste Fall ist der, daß 
9 =. 90^ angenommen wird, wobei dann die 

Strecken P^ und P' q‘ achsensenkrecht werden. 
Gleichung 9) liefert unter diesen Um.ständen 
» f, sin u = w' // sin u'. 10) 

Bezeichnet man die Lateralvergrößerung in 
den Punkten Pund /^'(erzeugt durch dio Parachslal- 
strahlen) mit so kann man Gleichung 10) auch, 
P* 

da = — ist, schreiben: 



H* j sin u 

« ‘ sin w' 



H) 



•) keiMt «Irjog (-«nu-uinM »ofitl «ti „ao*»4- 

H h tiih*“. I nnkl V' >♦» «l«o aa-h H« du ailt«!« riraeh»iU’>tnl)l«a 
iUM >OB V aaftufuMB. 
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eioe OleicbunK« die unter dem Namen «Sinus* 
bediDPfung** bekannt ist. 

Die Gleichung 11) gilt ersichtlich fQr jeden 
Uauptschnitt, wenn sie fflr einen einzigen erfüllt 
ist, d. h. sie ist gleichzeitig die Iledingung dafür, 
dafi alle in einem durch P gehenden, zur optischen 
Achse senkrechten Ebene befindlichen, zu / be- 
nachbarten Punkte aberrationslos abgebildet wor- 
den: mit anderen Worten: Die Erfüllung der 
Shiusbedingung gewährleistet die aberrationslose 
Abbildung eines zur optischen Achse senkrechten 
FUchenelementes. 

Oie Sinusbedingung ist in ganzer Strenge im 
allgemeinen*) unerfüllbar, da schon die Voraus- 
setzung ihres Bestehens, nämlich die aberrations- 
lose Abbildung eines Punhtpaares P und P' auf 
der Achse, wie wir oben sahen, mit unüberwind- 
lichen Schwierigkeiten verknüpft ist. Ihre große 
Bedeutung liegt darin, daß sie dem Konstrukteur 
optischer Systeme eine sichere Richtung für seine 
Bemühungen gibt. Bemerken wollen wir noch, 
daß für den Fall sehr entfernter Objekte die 
SiDusbed ingung folgendermaßen ausgesprochen 
werden kann: Die Schnittpunkte aller achsen- 
parallel oinfallenden Strahlen mit den zugehörigen 
gebrochenen Strahlen müssen auf einer Kugel 
liegen, die man mit dem Radius gleich der System- 
brennweite um den hinteren Brennpunkt schlägt. 
Han kann den mathematischen Ausdruck für die 
Siousbedlngung, ähnlich wie wir dies oben für 
die sphärische Aberration gesehen haben, io eine 
u&eodlicho Reibe ontnickelo, die nach geraden 
Potenzen der EinfallshObe der Strahlen fortschrei- 
tet. Setzt man dann den Koeffizienten von A’ 
der Null gleich, so erhält man eine Beziehung 
zwischen den Konstanten des 
Systems. Die Erfüllung dieser 
Beziehung ist für Systeme von 
geringem Oeffnungsverbältnis 
(Femrohrobjektive) mit Erfolg 
verwendbar. Bei Systemen, für 
die das Verhältnis der Oeffnung 
zur Brennweite erhebliche Werte 
efreiebt, ist jedoch die Erfüllung der Siiius- 
bedinguDg in weiterem UmfaD; 4 o erforderlich 
(Uikroskopobjektive). 

Io besonderen Fällen kann man einmal bestrebt 
Sein, benachbarte, auf der Acb.se liegende 
Punkte abeiratiooslo.s abzubilden. In diesem 
Falle ist = = 0 zu setzen und Gl. 0) wird: 

nt^ (cos a — 1) = n'/'' (cos «' — 1) oder: 

. « * . u' * 

n/'sm--y- = n' />' sin 

*) 1b 4*» •ofeD«Bnt«a ■i>laaBti»cheD I’atikUn «iD«i brec' enden 

KbftUaeb« 14 dia siaoab«dla£ung slrao^ arflilit. 



Der Quotient stellt in dem vorliegenden Falle 
die io den konjugierten Punkten vorhandene 
AchsialvergrOßcrung « dar, so daß man die letz- 
tere Gleichung auch schreiben kann: 



u* 




wobei wegen der im parachsialen Gebiet herr- 
schenden Beziehungen zwischen denOrüßen «zund ,9 
die rechte Seite dieser Gleichung auch durch den 
n 1 

Ausdruck - ersetzt werden kann. 

» /J 

Die Gleichung 12) müßte, um die in Frage 
kommende Forderung zu erfüllen, für alleStrableu- 
neigungen m, von u ^ 0 bis zu dem größten Wort 
von u gültig sein. Wären Gleichung 11) und 12) 
gleichzeitig für dasselbe konjugierende Punktpaar 
erfüllt, so würde ein Volumeoelement aberrations- 
los durch das System abgebildet sein. Dies ist 
jedoch, wie aus dem Bau der Gleichungen 11) 
und 12) ersichtlich ist, nicht möglich. Die Glei- 
chung 12) wird auch als Herscbersche Bedingung 
bezeichnet. 

(Fortsezung folgt.) 



leue Apparate ood Instrumente. 

Neue TorrlchtiDf an ärzUtclien Tbermometem 

von QrO^cbe & Koch, Ilmenau. 

Eioe Unbeqnemlicbkeit bei Fiebcrthennonietorn 
— besonders für Laien, die dasselbe nicht allzu häufig 
benutzen — besteht darin, daß das Znrückschleudeni 
des Quecksilberfadons nach der Ablesung oinigo 



Schwierigkeit verursacht. Die Firma QrOsche A Koch 
io Ilmenau bringt, um diesen robelstand zu besei- 
tigen, eine recht praktische Vorrichtung (D. H -P.) 
auf den Markt. Die Thermorneterhülse trägt, wie 
Fig. P24 zeigt, an ihrem ofienen Ende eine ilach 
gewickelte Spiralfeder, die an ihrem Anfang Inneu- 
I gewihde enthält: mit dem gleichen Gewinde ist der 
I Kopf des Thermometers außen versehen. Nach Ans- 
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roliniog der Messung mit dem Thermometer schraubt 
man die Halle tnf die Thermometerkopfichraiibe, h&lt 
die Halse an ihrer hinteren H&lfte fest (Fig. 125) 
und fahrt einige ruckweise Schläge aus. Die elasti' 
sehe Feder der llQlse setzt dadurch diese Schläge 
in vielfache Vibrationen um und bewirkt ein über- 
raschend leichtes and schnelles ZurQckgebon dos Queck- 
silberfadens: nl>dann schraubt man da:s Thermometer 
los und umgekehrt in die Hülse. 



Ueber die Einfuhr von optischen, photographi- 
schen und elektrischen Artikeln: 

a) in Bulgarien; lu einem amtlichen Berichte 

aus Rnstschuk heißt es bezüglich des letzten Jahres: 
Photographische Apparate, Platten und Zubehör liefer- 
ten Deutschland. Frankreich und Oesterreich-l'ngam 
zu gleichen Teilen. Auch in Ueißzeugon, Maß- and 
medizinischen Inslrumeuten ist das Verhältnis — 
Deutschland 80 Oesterreicb-rngam und Frankreich 
zusammen 20 « — unverändert geblieben ; optische 
Instrumente, Operngläser, Brillen, Kneifer kamen nach 
wie vor ausschließlich aus Deutschland, Zelluloid- 
lorgnetten aus Oestorreich-rngam. ln elektrischen 
Apparaten und Artikeln deckt Deutschland fast den 
ganzen Bedarf. Eine Ansnahmo bilden nur die Le- 
clamho- Kleniente, welche der billigen Fracht wegen 
aus Wien kommen. B. 

b) in Hiimänien: Amtlicherseiis wird aus Braila 

berichtet: Photographische Apparate und Bedarfs- 
artikel, wie Hcbtempiindliche Platten und Papier, so- 
wie Chemikalien werden der größeren Hilligkcit halber 
nabozu ausschließlich aus Deutschland, phutugrapbi- 
sehe Platten auch aus Frankioich and nur zum ge iogen 
Teilo aiu Oesterreich importiert. B. 

c) in Kanada: Ein sehr blühendes Geschäft ist in 

Kanada die optische Branche. Man könnte fast sagen, 
daß die Hälfte der kanadischen städtischen Bevölke- 
rung mit Augengläsern bewaffnet ist. Der Import an 
Brillen und Hinocles stellt sich auf 50000 Dollar pro 
Monat und zwar kommen dieselben aus England, den 
Vereinigten Staaten von Amerika, Frankreich usw. 
Auch nicht unbodeutend ist der Handel mit photo- 
graphischen Apparaten. B. 



Gesebins- and Handels •■ittellangeo. 

Neue Firmen: Ernst Beerbaum, Mechaniker 
und Optiker, Posen. — Hndolf Kühne, Vertrieb 
elektrotechnischer Artikel, Seesen — Allgemeine 
(i Ifiblampenfabrik 0 m.b.H, Merlin. Gegenstand 
des UnUrnehmens ist die Verwertung von EfÜndaugen 
sowie die Fabrikation und der Vertrieb elektrotech- 
nischer Artikel jeder Art, besonders von Olilblampen- 
Das Stammkapital betrügt 20000 M ; Geschäftsführer 
sind Fabrikant Dr. Alfred Mengera in CharlutteDburg. 
Ingenieur Robert Hopfelt in SchOneberg, Der Gesell- 
scbafier R. Hopfell bringt in die Gesellschaft ; 
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seine Etflodung einer eleklrischen OlOhlampe mit 
Koblenbügel, der in QaecksUber oder ihnlichen Stoffea 
und einem indifferenten Gate glüht, zum festgesetiteo 
Gesamtwerte von fOOOO M. ein. — lostallatioDS- 
geschält für Stark- und Schwachstrom, Q.m- 
b. H., Herne. 

Zur Anschuffouf vou UstrumenUB zu wlssei* 
schaftllchen rotersuchaiigen fOr sämtliche Univer- 
sitäten Spaniens ist die Regitrung durch königlich« 
Verordnung ermächtigt worden, eine Samm« von 
200000 Pesetas zur VerfOgung zu stdleo. Die fär 
Angebote in Betracht kommenden Adressen sind durch 
da.s Kaiserliche Deutsche Koosolat in Madrid auf An- 
frage zu erhalten. 

Zollermäßfgung fVr UstriinieBte ln Schweden. 

Infolge des kürzlich abgeschlossenen Handelsvertrsgei 
zwischen Deutschland und Schweden erfuhr folgender 
schwedischer Zollsatz eine Ermäßigung: Barometer, 
Manometer und Thermometer von 2 Kronen auf 
I 1 Krone per Kilogramm. B. 

Absatzgelegenheit fUr die deutsche Industrie 
nach Spanien. Von der Annahme ausgehend, daß 
der landwirtschaftliche Betrieb in Spanien sehr im 
Argen liegt und einer Modernisierung dringend bedarf 
schreibt das in der „Oaceta de Madrid'* vom 14. Ok- 
tober 1905 bekannt gegebene Dekret vom 13. Oktober 
! 1905 die Schaffung von Muster* oder Versuclisfalderii 
in allen Gemeinden von 750 Einwohner und darüber 
I vor. Dadurch dürfte oin großes Geschäft in Regea- 
I messern, sowie in Maximal- and Minimalthermometeni 
zu machen sein, deren sofortige Anschaffnog das 
Dekret (Artikel 9 und 16) ausdrücklich vorschreibt, 
um den Lehrern klimatologische BeobachtuDgen zu 
ermöglichen. Auf Jeden Fall dürfte der jetzige Zeit- 
punkt für die in Betracht kommenden Industrien wohl 
geeignet sein, um sich durch eine umfassende Ver- 
sendung illustrierter Broschüren und Kataloge, die 
jedoch in spanischer Sprache und möglichst einfach 
abgefaßt sein müßten, bei Behörden, Qemeiodeo und 
Lehrern bemerkbar zu machen. 

(Bericht des Kaiserl Konsulats in Madrid.) 

Neue Mternwarte. Eine neue Sternwarte, ver- 
bunden mit einem nantischen Museum, soll in New 
York mit einem Kostenaufwando von 2 Millionen 
Mark eingerichtet werden, wozu die Stadt New York 
noch ein großes Gelände im Bronx-Park bewilUgen 
und sämtliche Gebände luf ihre Kosten errichten 
wird. Die Sternwarte soll mit einem großen Pemrobr, 
für visuelle und photographische Zwecke, ferner mit 
astrophysikalischen. magnetischen und seUmoIogiscben 
Instrumenten ausgerüstet werden, endlich mit einer 
besonderen Abteilung zur Untersuchung von Marine- 
Chronometern und mit Apparaten zur genaueren 
Erforschung von Ebbe und Flut. Das Mariuemaseuffl 
wird eine vollständige Sammlung von SchiffimodelleQ, 
nautischen Instrumenteu und Seekarten enthalten, die 
Fachleuten für Furschuugszwecke zugänglich gemacht 
werden sollen. 
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fom Gelbbrenoen. 

Von Rad. StObUng. 

Du Oelbbreouen der Messingwaren gehört tn den 
unguundeeteo und unangonehmslen Arbeiten. Sommer 
und Winter muß wegen der sich dabei entwickelnden 
giftigen Dünste die Arbeit im freien oder wenigstens 
unter offenen Schuppen vorgenommen werden. 
Es gilt daher ein Gelbbrennvorfabren einzufQhren. bei 
welchem die giftigen DOnsto für die Umgebung un- 
schädlich gemacht werden. Die meisten und ge- 
flbrlichsten Sfinredßnste entwickeln sich beim An* 
satten der Ürenno and zwar am stärksten in dem 
Augenblick, wo man ihr Kochsalz zusetzt. Dann 
steigt blutroter, dunkler, dichter (iaalm auf, welcher 
von außerordentlich schädlicher Wirkung für deu 
menschlichen Organismus sowie für alle metallischen 
Teile der Umgebung ist. Die in der Nähe befindlichen 
TOrbänder, Fensterbeschläge — kurz alle Eisenteile, 
welche von dom sich weit hinziohenden Säarodnnst 
erreicht werden — , oiydieren und gehen vorzeitigem 
Verfall entgegen- Doch die menschliche Gesimdhoit 
ist mehr wort, wie alle gefälirdeten motallischen Teile 
Qod so ist es Menschenpflicht, dafür zu sorgen, daß 
die Arbeit des Gelbbronnens immer mehr und mohr 
in solche Bahnen and Einrichtungen gedrängt wird, 
wie es die Gefährlichkeit desselben orbeischt. Setzt 
man Brennen an, so verfährt man dabei in der Regel so 
daß man derSalpetersiore die Schwefelsäure hinzuzufflg 
and zaletzt GInnsmß. Ich habe nun beobachtet, daß 
die Entwicklung der rötlichen Dämpfe außerordentlich 
gemindert wird, wenn man das Ssdz in die Salpeter* 
säure tut und erst nachdem es zergangen ist, dio 
Schwefelsäure in ganz dfinnem Strahl zur Salpeter- 
säure gießt. Daun setzt man den Glanzruß hinzu. 
Der Glanzruß zersetzt sich nur sehr schwer in der 
Brenne, d. b. er wird von ihr gewissermaßen bloß 
ausgelangt; von einem Losen wie beim Kochsalz kann 
gar keine Rede sein. Oft ist er schwierig zu 
beschaffen; ich habe jedoch gefunden, daß er ganz gut 
eatbehrlich ist, wenn man an seiner Stelle Kreosot 
benutzt. Dieses ist in jeder Drogerie ohne weiteres 
tu haben und es geoQgon wenige Tropfen, um den* 
selben feinen gelben Ton zu erzielen, wie durch den 
Zusatz von Glanzruß. 

In der Hauptsache aber bandelt es sich um die 
Schaffung ganz anderer Anlagen fflr das Qelbbrennon 
selbst nnd da ist die folgende Einricbtnng sehr wohl 
empfehlenswert. Die Skizze CFig.126) stellt sie nnr rein 
Khematisch dar. 1 ist das Beizgefäfl, 2 das Gefäß mit 
der Brenne, 3 das erste Spülgeftß, 4 das zweite 
Sp&lgefltfi und 5 das Gefäß mit dem reinen, ganz 
Blnrefreiem Wasser. Die drei Spülgefäße sind unter* 
einander verbunden und die ganze Anlage ist treppen- 
fOrmig eingerichtet. Die Gefäße I und 2 stehen so 
tief, daß ihre oberen Ränder mit den Boden der da- 
hinter angeordneten SpOlgefäßo 3 imd 4 eine Hohe 
haben, während 6 mit scinom Boden in der KandhOhe 
von 3 und* 4 sich befindet. 

Das Gefäß 6 ist möglichst groß zu gestalten. Es 
erhält permaneut Wasser durch ein Rohr, welches in 



den Boden mündet. Das Ueberlaufrohr 6 führt das aus 
5 überfiießendo W asser in den Behälter 4, das Ueborlauf- 
rohr 7 führt das Wasser in den Behälter 3 und von dort 




wird dasselbe abgeleitet. Die Rohren 6 und 7 bilden 
rechte W'inkel, von denen je ein Schenkel bis ziem- 
lich auf den Grund des Gefäßes ragt. Man benutzt 
Hartgummirohre. 

Diese Gefäße sind vollkommen mit einem Kasten 
umschlossen, der innen mit einem undurchlässigen 
Vulkan*Fibre*Belag versehen ist und welcher mittels 
einer starken Glasscheibe geschlossen ist. Entsprechend 
der treppenartigen Anordnung der Gefäße ist na- 
türlich der Kasten hinten weit hoher wie vorno und 
die Glasplatte Liegt nicht horizontal, sondern stark 
geneigt. Der Kastoniand ist mit Weicbguministreifen 
bezogen und auf diesen liegt die Glasplatte auf, so daß 
sie den Kasten vollkommen dicht abschließen, ln der 
Mitte hat die Platte einen großen, kreisrunden Aus- 
schnitt von etwa 350 Millimeter Durchmesser. Ein 
schlauchartiges Weichgummistflek (wie ein weites 
Hohr) von ganz geringer Stärke ist in die Oeffming 
in der Glasplatte eingesetzt. Es bat etwa Ariulänge 
und ist am anderen Ende mit einem Schnurzug ver- 
sehen. Der Arbeiter steckt den Arm durch dieses 
Gummirohr und zieht den Zug zu, so daß derselbe am 
Oberarm dicht abseblioßt. Die zu breunenden Ar- 
beiten entnimmt er der Reize, taiielit sie in die 
Brenne, spült sie zuerst im Gefäß 3. dann in 4 und 
läßt sie in 6 liegen. Seitlich hat der Kasten eine 
Türe, um das ßeizgefaß 1 leicht auswechscln zu 
können. Die Glasscheibe ermöglicht dem Arbeiter 
die Uebersicht über die Arbeit und die Säure. Dünste 
werden durch ein Rohr aus Vulkan -Fibre aus dem 
Kasteu heransgeleitet und hoch genug geführt, damit 
sie keine schädlichen Einflüsse mehr für die Um- 
gebung erzeugen können. Benutzt der Arbeiter dann 
noch Gummi -Handschuh, so ist dieser Arbeit der 
unangenehme und schädliche Einfluß auf den Körper 
und dio Gesundheit entzogen. 
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FOr die f erkslatL 

Neaer PrelutAhllialUr 

TOD £d. KftnfmaoD, Berlia. 

Der neue, iß Fi^. 137 zutn Teil im Sdmitt dar- 
gestellte Drobstahlhalter ^D. R -I*. ang.) unterscheidet 
sich TOD den meisten, dem gleichen Zweck dii oenden 
Kons ruktionen in erster Reihe dadurch« dsfi der 
Stichel selbst .sowohl in der Vertikal- als auch in der 
HorizoDtal-Ebeoe einstellbar ist. Der Schaft n, mit 
dem der Halier auf den Support fcstgospaont wird, 
hat an seinem vorderen Ende einen konischen Zapfen h, 
am welchen sich die beiden Backen h />, die durch 
den Niet /' (der auch diu-ch eine Schraube ersetzt sein 
konnte!) zusaRiniengehaltcn werden, legen. Durch die 
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beiden Backen h gehl der Bolzen r, dessen Kopf 
dnrehbohrt ist. uro den Sticbol g aufzunehroen Zieht 
man mittels der Mutter e den Bolzen e an, so klemmt 
derselbe erstens den Stichel g gegen die vordoro Fllclio 
der linken Backe h and spannt ihn dadur« h unrer- 
lückbar fest — besonders wenn diese FlTiche geraubt 
i»vt — , zweitens aber aoeh die beiden Backen i f> 
gegen den konischen Zapfen A, so dafi eine Drehung 
derselbcDioderHorizonUlebene ausgescblussenist. Die 
Feder t hat den Zweck, bei Losen der Mutter r den 
Bolzen r resp. den Stichel >j wieder zu lockern. Man 
sieht aus der Figur, daß, sobald der Bolzen r nicht 
durch die Mutter e fest angezogen ist, der Stichel g 
sich sowohl in der Vertikalebene (Fig. 13H), als auch 
mit Bolzen c mtd Backen h b in der Horizontaiobeno 
verstellen Ifißt: durch .Xntiehen nur der einen Mutter «* 
ist er schnell und fest eingestellt. Der neue Stahl- 
halter wird in 3 verschiedoDen OiOßen zum Preise 
Ton ca. 6-12 Mk. horgostellt. 

los dem lereiosielieB. 

In Ratrik veMen alta dar R.cH4hl!o& dnirkfartig 

.'^itiflni^HbarlchU dar Vereieicano«B tih Marbanlkeni ale. uat«r Var- 
^atarortlkSkaU dar tlinaaadar jt^darxait kONteBlo« aufK'nomnan 

YereU BerUner Mechaniker* Sitzungsbericht 
T. 37. .luli. Vors.: F. Harrwitz. Herr Ingenieur F. 
Goldschmidt von der Firma Gans 6a Goldschmidt 
fahrte einige neue Tvpeu von elektrischen Meßiostnt- 
meoten obengenannter Firma vor. Insbesondere wurden 
die konstruktiven Einzelheiteo der Apparate, welche 
>cbon im letzten Jahrgang dieser Zeitschrift be- 
schrieben wurden, ausführlich orlilutert. sowie der Her- 
stellung einzelner Teile eingehende Beachtung ge- 
schenkt. welche sich auch noch nach Schluß des Vor- 
trages in lüogoren Debatten kund gab. Angemeldot: 1. 

— Besichtigung der Automobil-Fabrik der 
A. K. G. io itberschoneweide am 11. Juli. Von Be- 



H ANIKER 

amten des Werkes gefQhrt, werde zuent den n 
ebener Erde, in einer m&cbtigen Halle rereifit 
den Abteilungen ein Betuch abgestattet Dreberei 
I und Fräserei, aosgeriUtet mit den neuesten S]MxUi- 
masebinen, befinden sich zusammen. In der PriMrti 
interessierten besonders die Maschinen mm Hobele > 
im Gegensatz zu der sonst Qblichen Methode dei 
I Frisens — der einzelnen Zihne von Eegelrldcn. 

I Alle Werkzeagmaschinen haben Einzelantrieb dereb 
I Motor. Außerdem befinden sieb in dieser Halle 
die Abteilungen fOr Rahroeoban und Montag«, 
»owie eine Prilfungsstation, in der jeder feitift 
Motor mit einer Dynamomaschine gekst'pelt 
und in mehiUgigcm ununterbrochenen Betrieb 
auf seine Leistung geprüft wird. In einem be 
sondots abgeschlossenen Kaum ist noch die Schleiferei 
untergebracht, wo die abgenutzten Werkzeuge 
Fr&ser etc. neu gescbfirfl werden. Ein in erster Reilie 
für den Transport von Automobile eingerichteter Fahr- 
stuhl führte dann in die oberen Etagen, io denen di^ 

I Motoie zusaromengeseUt werden und dieStellmscberel 
I Lackiererei etc. untergebraebt sind M. Koch 

Verelm der Meckanlker und Optiker to Dresd« 
und rngegend* Sitznogsberiebt vom 7. Juli 
Vorsitz.: G Richter. Nach Verlesen dos Piotokolb 
der letzten SiUnog worden Torschiedene Etnginge er- 
ledigt. Der Vorsitzende gibt alsdann bekannt, dail 
die VierteljahreshanptTeisammluog erst am38. Jali 
slnttfiDde. Des weiteren werden noch geschäülicbe 
Angelegenheiten erledigt und beschlossen, da« dirf- 
' jährige Semmerfest am 36. August in Hosterwiu ab- 
znhalten (Herren- und Damen • Preis.'^chießeo etc . 
I Schluß 13 Uhr; anwesend 16 Mitglieder. 

' P. Müller. 



I llebersehaa. ' 

Miller^ W., InstrumenlenkuQdcfQrFurschangsreiseQje. 
Unter Mitwirkung von Ingenieur C. Seidel bc- ^ 
arbeitet. 166 Seiten mit 134 Abbild. lUnnover | 
: lOO'l. l'ngebunilori 4.40 Mk. ( 

I Da.<i vorliegende Werk ist aus dem Bestreben 
hervorgegangen, ein möglichst ausffibrlicbes illa- 
^ siliertes Preisverzeichnis f6r Instmmente, wieiieder 
Furscbiingsreisende braucht, hemistellen. l'oi dem 
Werke eine gewisse SelbsUndigkeit zu giben, wurde 
eine allgemeine Besprechung der lostnisente nnd 
deren Anwendung vorangestelU; außerdem eia Ver- i 
zcichois der von größeren Expeditionen mitgeoomme- j 
neu Instmmento und sonstige AusrüstuogsgegCDsUiid<^ 

I beigefügt. ! 

^ KronCf Herrn., Uebor radioaktive Energie vom Stand- 
punkt einer univorseUea Naturitnscbauung. Mit 
I einem Anhang: Licht, „Die Rolle des Lichts iader 

j Genesis.“ 32 Seilen. Halle 1905. 1 Mk. 

I Der erste Teil der Publikation ist die gekftrrte 
Wiedergabe eines Vortrages, den Verfasser in dw 
Naturforscher-Vorsamiulung 1904 hielt. 
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Barbetta, R.» CaDtiocchiali, Biuoccoli e Telemetri da 
Pampogna. 94 Seiten mit d4 Figuren auf 3 Tafeln. 
Turin 1905. 2 Mk. 

Eönlgy E.) Die Farben-Phutographie. Eine gomein- 
Toratindliche Darstellnng der verschiedenen Ver* 
fahren nebst Anleitung zu ihrer Äusführting. 2. ver- 
mehrte und verbeiüerte Aufl. 90 Seiten mit 1 Farbon- 
tafel, 1 Tondrucktafel und 2 TextSg. Berlin 1906. 

I ngebunden 2.50 Mk. 

bchreber, K., und P. Sprlngmann, Experimentierende 
Pbvfik. Zugleich vollst&ndig umgearbeitote deutsche 
Ausgabe TOD Henri Abrahams itecueil d'expcrieoces 
£K*mentaires de physiquo. Bd. II: Optik, Elektrizitrit 
und Magnetismus. 367 Seiten mit 450 Textabbil- 
dungen. Leipzig 1906. Ungebunden H Mk. 
Schon gelegentlich der Ue.^^prechung des ersten 
Bandes wurde darauf hingewiesen, daB dieses Buch 
bceireckt, die Schüler höherer Lehranstalten zum 
sclbsULndigen Experimentieren und Beobachten an- 
znregeo und anzuleiten. Durch seine elementare und 
iDscbanlicbe Darstellungsweise in Verbindung mit 
den zahlreichen Abbildungen dftrfte das Buch den 
beabsichtigten Zweck der Verfasser wesentlich 
('Ordern; aber auch in dem jOogeren Mechaniker wird 
es Interesse und Verständnis fflr die Ton ihm lier- 
zostellcoden physikalischen Apparate erwecken. 

Doknlil) Th.) Das UniversalUchyineter, Patent Läska- 
Rost. zur Bestimmung von Uorizontaldistanz und 
Hoheounterschied ohne jede Rechnung. 89 Seiten 
mit 8 TextBg. Wien 1906- 3 Mk. 

Die vorliegende Schrift bebandelleingeheud Prinzip, 
Theorie, Konstruktion und Justierung des romVerfasier 
bereits in dieser Zeitschrift kurz beschriebenen Tachy- 
meters, sowie ausgefnhrte MeGrersnehe mit demselben, 
lerlot) J., Guide de l'ajusteur, contenant le trarage, 

!e biirinage on dcgroisissage, les in.otmmenta de 
mesnre, le travail la limo, le grattage, le polissage. 
Paris 1905. 343 Seit, mit 409 Fig. Geb. 9 Fres. i 

PatenUlste. 

VerCffontlicbt im „Deutschen Reichsanzeiger* 
vom 28. Juni bis 12. Juli 1906. 
Zusammengesteilt von der Redaktion. 

Oi« PAU«U<knft«B Uotnhrlicht B«*cbr*ib«ttf) alod — M>bkld dtf 
PtUst »rteiU iit — r«f«8 ?oo 1,50 Mb. io Br>«rn»orkaB 

Too d«r XdaioiiL d. Zoitoehrifl la kaadiebrin- 

beb« Aouif« d«r PotoBtoBBold BBgao ond dbf G«bntiefanBOfUt 
Wbtfi EioipntcbM «tc wtfdBB ja Boch Umfoag fflr 2.00-3.50 Mk. 
•offlrt galiafarl 

a) Anmeldungen. 

Kl. 2la. A. 9020. Vorricht, z. Telegraphie mittels e. 
in die Erde gesundteu Stroms; Zus. z. Pat. 162403. 

J. T Armstrong n. A. Orling, London. 

Kl- 11a {' 13960. Vakuumfritter mit durch Drehung 
um die Längsachse regelbarer EmpHodlichkcit. 

H. Colpe, Berlin. 

Kl-2la. C. 14540. Sendeajiparaf f. drahtl. Tclephoriio. 

F. J. Mc Carty, San Frnnzisko. 

Kllla. D. 16196. Elektr. Telegraph mit drelib.. in 
achsialer Riebt, verschiebb. Typontroniroel. J. P. 

Ä. Donlevy, London. 

Kl 21a. E. 116^. Vakuumfunkenstrccko. 8. Eisen- 
ttein, Berlin. 



Kl 21a F. 19740. Wellenerzeuger für drahtl. Tele- 
graphie. Fabrik elektr. Maschinen n. Appa- 
rate Dr. M. Levy, Berlin. 

Kl. 21a. R. 29866. Schaltapparat zur selbstt. glcich- 
mäGigen Vormittelaugsarbeit in Fernsprechämtern. 
Kjobenbavoi Telefon Aktieselskab, Kopen- 
hagen. 

Kl. 2Ia. P. 17 720. Empfangssystem für drahtl. Signal- 
flbertragung. V. Ponlsen, Kopenhagen. 

El. 21a. 8. 21406. Detektor fttr d. Nachweis elektr. 
Schwingungen. Syndikat fflr drahtl. Tele- 
graphie, O. m. b. H, Berlin. 

K). 11a. Sch. 23241. Empfnngsvorricht. fflr drahtlose 
MinenzQiidung. F. Schneider, Langenfeld. 

Kl. 21a. T. 11Ü22. Tragbare Forusprechstellc. Tele- 
phon- Apparat-Fabrik E. Zwietnscb & Co., 
Charlotten bürg. 

El. 21e. O. 22B21. WochselitromineGinstrumeut. H. 
Grohmann, Braunschwsig. 

Kl. 21 e. H. 37711. Meßgerät nach Ferraris'schem Prin- 
zip; Zns. z. Pat. 174248. Hartmann & Braun 
Akt.-Ges, Frankfurt a. M. 

Kl. 2Le. L 21614. Voltameter mit nach Art e. Aräo- 
meters bewegl. Elektrode. H. Loewenherz, 
Charlottcuburg. 

Kl 21e. R 22653. Galvanometer. ,1. Richard, Paris. 

Kl. 21e. S. 22396. Vorricht, z. selbstt. Aufzeichnen 
des Verlaufs mehrerer physikal. Vorgänge. Sie- 
mens iV Halske Akt.-Qes.« Berlin. 

Kl. 21e. T. 11065. Kontaklvorricht.an elektr.od.magn. 
MeGinlmmenten, Relais od. dergl. S. G. Tripp, 
Wilmers'lorf. 

Kl. 2lf. L. 21763. Queckiilberdampflampe. O. D. 
Lucas. London. 

Kl. 21 f. Sch. 24833. Quecksilberdampflampo m Kipp- 
zflndung. Schott & Gen. Glaswerk. Jena. 

KI. 21g. B. 39992. Verfahren z. Herstellung v. Induk- 
tiousspulcD m. nebencinanderliegenden, abwechselnd 
entgegengesetzt gewund. Spuleoscheiben. Brauu 
& Bookman n Q. m. b. II, Mannheim. 

Kl. 42c. V. 5999. Vorricht, zur selbstt. und ununter- 
brochenen Feststellung der geogr. Roerdinaten des 
SchifTurts, bestehend ans e. mittels Kugelgelenkes 
aufgebängten Gestell, welches ein in kardan. Kin<;ea 
gelagertes, elektr. angeiriebenes Gyroskop trägt. 
F. Vauzint, Bologna. 

El. 42d. B. 41511. Farbzufflhrung fflr den Registrier- 
Stift V. empSudl. Meßgeräten. P. Braun & Co.. 
Berlin. 

Kl 42g. D. 15027. Auf Kugeln laufender kippbarer 
Plattensteller fflr Vorrichl. z. Aufzeichnon od, Wio- 
detorzoiigen v. Lauten u. Tönen. W. N. Denni- 
son, ('amden. 

Kl. 42g. M. 27947. Federnder Walzenträger fflr Pho- 
nographen Miscellaneous M ach ine Company, 
.S'ew S’ork. 

Kl. 42i. C. 13722. Ahhlendevorr. f. opt. Pyrometer. 
Compagnie ponr la Fabricalion des Comp- 
tours et Mnteriel d'l'sines k Gaz und Ch. 
Fery, Paris. 

Kl. 421. B 42221. Ablesevorricht. fflr Bflretteii u. 
ähnl. MeGinstromcote. Dr. W. Brondlor, Zittau. 

KI. 421 L. 21415. Apparat z. Analydo v. Gasgemischen 
durch DitTusion. Dr. L. Löwonstein. Aachen. 

Kl. 421. Sch. 23088. Vorricht, z. Anzeigen d. Kohlen- 
säiirogehaltes von Rauchgasen durch Al>sorption. 
A. Schiatter und L. Deutsch, Budapest. 

Kl. 42o. A. 12377. Flflssigkeits-Tachoroeter mit sich 
drehendem Zeiger. .1. Aumuud, Zürich. 

Kl. 42o. F. 205%. Vorricht, z. Uebertragung der Um- 
drehung rotierender Körper auf e. Geschwindigkeits- 
messer. Th, W. Flory, London. 

Kl 42«. F. 20621. Vorricht, z. Bewegungsüberlraguug 
auf Umdrehimgs.'xnzeiger mit e. auf die Anzeige- 
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vorricht, einwirkeoden Schwungnime. 11. Frahm. 
Hamburg. 

Kl. 42o. F. 20806. OeBchwindigkeitBmesser m. Reso- 
nauzfederkamm fdr Bclioell laufende MaschiueD. 
H. Frahm, Hamburg. 

KI. 42o. L. 22320. Doppeltwirkooder pnoumat. Ge- 
»cbwindigkeitBmeBser für Fahrzeuge. Pb. Lentz, 
Gr -Lichterfelde. 

Kl. 42o. M. 29014. Elektr. Log mit c. iu e. wasser- 
dichten Umhüllung beßodl. Stromscblufivorricht. 
A. Mensing, Berlin. 

Kl. 43o. H. 36109. GeBchwindigkeilsmesBcr, bei wel- 
chem ein Strecken- u. Zeitauzeiger mit e. Druck- 
vorricht, verbunden ist. M. Hoeft, Berlin. 

Kl. 57a. M. 29037. Vurricht. z. Auslosung e. Sper- 
rung bi'i drebb. gelagerten Instrumenten, ioBbeson- 
dere zur Auslösung des VerschlusscB e drehb. in 
0 . Qesteil gelagerten pbotogr. Kamera. A. Maul, 
ÜreBden. 

RI. 74b. B. 39234 Gescbwindigkoitianzeiger f. Kraft- 
fahrzeuge. F. H.Bostock, Nottingham, und A. A. 
Horn, Gainsborough. 

Kl. 74 b. L. 20141. Vorricht, für Fahrtgeschwindig- 
keitsmeldor z. Anzeigen der Ueberschreitung oder 
EnnfiOigung der durch ein von Hand dea Fahrers 
einzustellendeB opt. KontrollBignal kenntlich ge- 
machten Geschwindigkeit. 0. Löscher, 0. Bothe, 
und W. Reinhard, Berlin. 

Kl. 74b. N. 7880. Vorricht, zur elektr. Fernöbertra- 
gung V. Kompaßstellungen. Nenfeldt & Knhnke, 
Kiel, u. B. Freese, Delmenhorst. 

KI. 74b. Sch. 22351. Ülcktr. Fcmwasserstandsmelder. 
Ad. Schumann, Düsseldorf. 

Kl. 74d. 8. 21568. Schallempfönger u. -Uebertrager 
für unterseeische Signalgebung. Submarine Sig- 
nal Company, Waterville. 

KI. 83b. Sch. 23923. Elektr Aufziebvorr. mit offener 
Triebfeder. F. Schneider, Langenfeld, 
b) Oebrauchsmuster. 

El. 42b. 281153. Feststellung an Mikrometerschraubon 
mittels e. an der auUeron GriHhflIse angeordneten 
Klemme. R. Pollitz, Berlin. 

Kl. 42h. 280770. Klemmer mit Spiralfeder am unteren 
Teile der Stege. F. K. Müller, Ratbenow. 

Kl 42h. 280771. Apparat z. Verstellen d. Mikroskope 
für Trichinerbeschauer, bei welchem mittels Schrauben 
das Mikroskop in e. solche Lago gebracht werden 
kann, daß die Untersuchung im Sitzen vorgenommen 
werden kann. G. K. Adler, München. 

Kl. 42h. 280798. Durch federndes Zahngesperre be- 
Ultigie Feststellvorricht. für das Abkommen an Ziel- 
fernrohren. Rathen, opt. Industrie- Anstalt 
vurm. Kmil Basch, A.-G., Rathenow. 

Kl. 42 h. 280799. Kneifer, de.-sen Nasonstege durch e. 
außerhalb des Pederbalkens angeordnete Slellvor- 
richtung iu ver.'>chied. Kotferuungen voneinander ein- 
gestellt werden können. A.OeMs ch 1 äger, Rathenow. 

Kl. 42 h 280931. Ramsdensches Ukular mit einfacher 
Feldlinse und verkitteter, zweiteiliger Augenlinse. 
Carl Zeiß. Jena. 

Kl. 42 b. 280912. Spiegelprisma aus e. senkrecht zur 
Diagonale abgeschnittenen Wflrfolecke mit Ab- 
stumpfung durch e. zur ersten parallele Schnitt- 
ebene. (/'arl Zeiß, Jena. 

Kl. 42h. 280933. KamsdeD-^cbes Okular mit oinfacber 
Feldlinso u. dreilinsigom, einmal verkittetem Augen- 
liosensyatem. Carl Zeiß, <lena. 

Kl. 42h. 280934. Ramsdensches Okular mit einfacher 
Foldlinse und verkitteter dreiteiliger Augenlinse. 
Carl Zeiß. Jena 

Kl. 42h. 280935. Ramsden:«chee Okular mit einfacher 
Feldlinse u. dreilinsigem, einmal verkittetem Aiigen- 
linsensystem. Carl Zeiß, Jena. 

Kl. 42h. 281299. Klemmer, dessen Stege aus zwei 
Teileu besleben, von welchen der Oberteil nach vorn 
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I u. der Unterteil nach hinten gekröpft ist. R. Schnlz, 
Rathenow. 

Kl. 42h. 261429. Jagdspiegelbrille mit nach vom drebb., 
verstellb. Spiegeln, durch welche der Jiger das hinter 
ihm beliadl. Wild beobachten kann. F. KrenzHo. 

I Rathenow. 

Kl. 42h. 281606. Huygensschet Okular, dessen vor- 

I deres System ans e u. dessen hinteres aus zwei 
Gliedern besteht. Carl Zeiß. Jena. 

I Kl. 42h. 281 619. Klemmer mit über den Ste^o bohl 
liegenden, von o. Feder unterstützten Bladem. A. 
Neuper, München. 

Kl. 42i. 280972. Barometer, bei welchem die Wetter- 
anzeige durch e. Darm bewirkt wird. Fr.W. Engels, 
Nümmen-Grlfrath. 

I Ki. 42k. 280987. Differenz-Druckmesser für beliebig 
hohe Binzelspannungen mit scherenart i^r Verbindung 
der Einzeldruckanzeiger. H. Zirngibl. Müoeheo. 

KI. 421 280790. Apparat zur Bestimmung des Schwefels 
in Eisen u. dergl., aua e. mit Trichter vers^benM 
LOsungskolben, der durch e. mit e. Rohr verbundenen 
Hobhtopfen verschlossen wird. Ströblein & Co., 
Düiiseldorf. 

Kl. 42o, 280988. Gesebwindigkeitsaozeiger für Motor- 
rlder u. dgl. mit r. Laufrade angetriebenem Flieh- 
kraftregler. R. Benson, North. 

Kl. 43 b. 280 542. Gasautomat mit Planetengetriebe 
im Zlhlwerk. Akt.-Qes. für Gas u. Elektri- 
zitftt, Eöln-Ebrenfeld. 

K1.57a. 281694. Sektorenverschlnß, dessen BetlUgiug»- 
ring durch e. zwischen dem Betfttigungs- u. einem 
Sperrbcbel gelahrten Hebelarm bewegt wird. ü. 
Fischer, Dresden. 

Kl 74d. 260676. MitMagnetinduktorverbundene elektr. 
Trompete. Deutsche Telephon werke Q m b.U., 
Berlin. 

Kl. 74 a. 280828. Selbstt.Fenermeldeapparat mit io der 
Hitze sich krümmenden Geist inebltttern. H. Zabel 
u. W. Krause. Berlin. 

Kl. 74a. 280864. Feuermelder mit elektr. Stromscbluß, 
bestehend aus e. Tbermomelerrohr mit in bestimmten 
Abst&nden eingeschmolzenen Platindrlhten u. einer 
über KontakUcbr&ubchen dieser Drihte nnd einer 
Schiene gleitenden, verstellb. Kontaktsebeibe. J. 
Madras, Oberstaufen. 

KI. B3b. 280725. Elektr. Aufzugsvorricht für I hren, 
Trieb- oder Laufwerke, deren Aufzugswalze als 
Elektromagnetanker ansgebildet ist. Schneider 
& Wesenfeld G. m. b. H., Langenfeld. 



SpreebsMi. 

FOr direkt g<>»D»»efaU AntworUo ift iu Porto kviianifM, 
rolla w«rd«B i}i«selb«D ner fafor bosntvortot; ergliiModo AatvorU» 
M« dom LMorkraiM aiod ftota willkoDBea. 

Antwort auf Anfrage 17: Schublehren mit kreismo- 
der Teilung liefert Arthur Meissner, Freiberg i.8. 
Anfrage :M: Wer liefert Magnaliumguß in sauberster 
Ausführung? 



' Berichtigangl 

In Fig. 117 des Aufsatzes: „Die Entwicklung der 
antomstischeu Scblußzeichengabe in Fernspreihver’ 
I mittluDgsrimtcm** in Nr. 13 ist durch ein Versebe>i 
des Verfassers ein kleiner Fehler eutatanden. Die 
Leitungen 9, 10 sollen vor Anschluß an den Batterio- 
pol einen induktiven Widerstand enthalten. Oboe 
diesen Widerstand wftren die Drostelspulen 2, 3 kan- 
I geschlossen. Außerdem könnte die Schlußzeichen- 
cinrichtung 2, 3, 17 mit Zubehör 4, 5, G, 7, 20 aoeh 
in der Verbindungsader 14 liegen. W. Koublocb. 



■ugle 
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Iritlsebe Betraehlongen Ober Dreirarbeniufoabme-lpparale. 

Von Hana Schmidt« Lankwitz-Berlin. 



Die Dreifkrhenphotographie fängt an, immer 
mehr Anhänger zu gewianeo, namentlich seitdem 
es klungen ist, in dem System N. P. G. ein rein 
phoiographiscbea Kopierrerfahren auszuarbeiten, | 
vricbes herrorragend schöne, farbige Bilder auf 
Papier ergibt und welches sowohl von Amateur- 
ais auch Ton Fachpbotographen leicht ausgefOhrt 
verden kann. 

Der Verfasser dieses hat daher schon einmal 
ao anderer Stelle darauf hingewiesen, daß es für 
die Koostrukteure eine gewinnbringende Arbeit . 
itin dürfte, sich nunmehr mit dem Bau geeig- I 
fieter Apparate für die AusObuog der Dreifarben- 
I'hotographie zu beschäftigen. 

Dieser Hinweis ist scheinbar vorderhand 
noch wenig beachtet worden, und wühl des- 
halb, weil viele Leute glaubten, daß an guten 
brauchbaren Konstruktionen kein Mangel ist, und 
außerdem die aussichtsreichsten Wege auch schon 
durch Patente vorweg genommen sind. 

Die Sache verhält sich aber doch für den 
Eiageweihten wesentlich anders. Es ist zwar 
schon eine stattliche Reihe von Dreifarbenauf- 
Qahmcapparaten erfunden worden, aber alle diese 
.^nialen” Instrumente haben ihre ganz bestimm- 
ten Haken, warum sie nur selten zur praktischen 
Ausführung gelangten und weshalb sie fast uie | 
kuf den Markt kamen. | 

Die nachfolgenden Zeilen sollen nun dieses i 
•Wiruni'* denjenigen mitteilen, welche eventuell j 
die Absiclit haben, sich auf dem vorliegenden | 
Gebiete zu betätigen. Für sie seien diese Zeilen | 



insbesondare bestimmt, um sie vor unnützen 
Versuchen und damit zusammenhängenden stets 
größeren Opfern an Zeit und Geld zu bewahren. 
Aber — es sei besonders betont — nicht ab- 
scbrecken, sondern, gerade im Gegenteil, an- 
sporoen sollen die kommenden Ausführungen zu 
neuen Arbeiten, damit die ganze Dreifarbenpboto- 
graphie stets mehr und mehr zur Vollkommen- 
heit gelangt. 

Ehe wir auf das rein Technische Übergehen, 
w’ollen wir erst kurz noch das Wesen der Drci- 
farbenphotographie erläutern. 

Um Photographien nach dem Dreifarbenver- 
tabren herstellen zu können, müssen zuerst von 
dem in seinen natürlichen Farben wiederzugeben- 
deo Objekte drei Aufnahmen unter einem blauen, 
grünen und roten Strahlenfilter gemacht werden, 
wodurch die drei Grundfarben; Gelb, Kot und 
Blau, aus welchen jede Naturfarbe zusammen- 
gesetzt ist, auf photographischem Wege registriert 
werden. Nach den so erhaltenen drei Negativen 
w'erden dann die drei positiven Teilbilder in den 
entsprechenden Farben; Gelb, Rot und Blau nach 
irgend einem der bekannten Verfahren horgestelU, 
dann übereinander gedruckt, geklebt usw. und 
dadurch entstehen dann aus diesen drei Orutid- 
färben wieder alle anderen Mischfarben, wie sie 
in der Natur Vorkommen. 

Haupterfordernis für eine Dreifarbenphoto- 
graphie sind aber jene drei Negative. 

Diese drei Aufnahmen können nun entweder 
gleichzeitig oder hintereinander gemacht werden. 
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Die erstere Art wäre die bessere, läßt sieb aber, 
weni^tens vorderhand, nicht leicht ausfQbren, 
und deshalb hat sich in der Praxis die zweite 
Art: das Aufnobmen hintereinander, eingebOrgert- 
Zweck dieser Zeilen ist es aber nun gerade da< 
hin anzuregen, daß auch praktisch brauchbare 
Apparate zur gleichzeitigen Aufnahme der 
drei Negative konstruiert werden, l'm aber mit 
Erfolg Neues schaffen zu können, ist es unbe* 
dingt notwendig, das bereits Vorhandene zu 
kennen, und solches nicht nur aus einer, meist 
vom Erfinder selbst veröffentlichten Lobhudelei, 
sondern aus einer sachlichen Besprechung, die 
sowohl das Oute als auch das Schlechte an einer 
Konstruktion erwähnt, und dieses soll nun im 
Nachfolgenden geschehen. 

Ein scheinbar sehr genial durchdachter Appa- 
rat ist der in Fig. 129 abgebildete. Er besteht 
aus einem Objektive, dessen Lichtkegel zuerst 
auf einen durchsichtigen Spiegel 2 fällt, woselbst 
ein Teil des Lichtes nach dem undurchsichtigen 
Spiegel 4 reflektiert wird, und von diesem aus . 
nach der photographischen Platte in 7 gelangt I 
Das durch 2 bindurchgegangene Licht trifil auf 
einen zweiten durchsichtigen Spiegel 3, der einer- 
seits einen Teil des auf ihn fallenden Lichtes 
nach dem undurchsichtigen Spiegel 5 wirft, und 
andererseits das hindurchgehende Licht bei 8 auf 
die photographische Platte gelangen läßt 




Pig IS». 



Das von 5 reflektierte Licht gelangt zum 
oberen Teil der photographischen Platte 8 und 
so entstehen also auf dieser gleichzeitig drei 
Bilder. Unmittelbar vor der photographischen 
Platte befinden sich die P'ilter. Außerdem ist die ^ 
Kamera noch mit zwei Qlaskörpem 9 ausgestattet , 
welche bezwecken, daß der Fokus des ersten und 
dritten Bildes, der durch die Strahlenablenkuiig 
in 2 und 4 resp. 3 und 5 nach rome verschoben 
wird, wieder so verlängert wird, daß die drei 
Bilder wieder auf einer einzigen Platte aufge- 
fangen werden können. 

Dies ist die Idee der Konstruktion, die in der 



Tat sehr genial erscheint. Wo liegt nun aber d^r 
„wunde Punkt“, weshalb diese Kamera nie auf 
dem Markt erschien. Wir wollen den Schleier 
dieses Geheimnisses iQften. Zu diesem Zwecke 
müssen wir aber vor allem an eine streng wisses* 
scbaftliche Durchkonstruktlon dieses Apparates 
gehen und uns nicht mit einem „frei aas der 
Hand“ entworfenen, ungeflUiren Bilde begnügeo, 
wie es jene leicht irreführende Fig. 129 ist. 

Um ja die Bedingangon nicht zu hoch xu 
schrauben, wollen wir annehmen, es solle oit 
einem Objekte von 15 cm Brennweite ein Bild 
9 X 9 cm entworfen werden. Unter dieser Vor- 
aussetzung haben wir einen für photographisch« 
Zwecke schon ziemlich kleinen Gesichtswinkel roa 
zirka 34 Grad, was der Größe der verschiedenca 
spiegelnden Flächen wesentlich zu gut« kommt 
Dennoch nehmen diese, wie aus der Fig. 130 ru 
ersehen ist, schon ganz erhebliche DimenslooeB 
an. (Die Bezeichnungen in Fig. 130 stimmen mit 
denen in Fig. 129 überein). 




Diese Fig. 130 lehrt uns, daß das, von dm 
Spiegeln 2 und 4 entworfene Bild in A^ R, eat* 
steht, während das von 3 und 5 weiter geleiteter 
Licht in A, ein Bild erzeugt. 

Das durch 2 und 3 bindurchgegangene Lickt 
erzeugt io ein Bild. 

Nun sollen aber die Bilder und A, B) 

auf der gleicbeo Platte wie A, erzeugt wer- 
den, und deshalb werden eben die in Fig- 1^ 
eingezeiebneten Glaskörper 9 eiogefügt, wodurch 
jene Ortsverschiebung von Bild A^ B^ resp. 
hervorgerufen werden soll. (Bin dickes Glas rer- 
schiebt bekanntlich den Fokus.) Dies ist aller- 
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liiogs eine schöne Idee, aber wie sieht es mit der I 
DurcbfQbrbarkeit dieser Idee aus? 

Das Bild Rj muB um rund 10 cm (!), das Bild 
Aj Rj um den gleichen Betrag verschoben werden. 

Wenn man nun bedenkt, daß 4 cm Versohie* 
boog erst durch ein Glas von 10 cm Dicke her« 
forgebracht werden, so kann man sich wohl vor« 
stellen, welch' immenser Glasblock dazu gehört, | 
jmVerschiebung von 10cm hervorzurufen. Inder | 
Tat mfiftte nahezu der ganze, zwischenObjektiv und | 
Platte vorhandene Raum mit Glas ausgefQllt sein, | 
an die gewünschte Verschiebung hervorzurufen. 

Was würde nun eine solche Kamera wiegen, 
und was würde das dazu benötigte „optisch reine 
Glas* kosten? Von anderen Konstruktionsschwie« 
rigkeiten ganz abgesehen. 

Aus diesen Gründen ist also die vorliegende, 
sebeiobar so schöne Konstruktion praktisch un> 
brauchbar. Prüfen wir nun noch ihre Licht- 
helligkeit. Daß selbst das beste optische Glas 
io solchen Dicken schon ganz betrftchtliche Quan« 
titltea Licht verschluckt, darf wohl nicht über- 
raschen. (In der Regel betrügt der photographische 
Lichtverlust bei senkrecht einfallendon Strahlen 
3% pro 1 mm Olasdicke.) Dazu kommen aber 
Doeb die Verluste an den verschiedenen Spiegeln. 
Uad, setzen wir den günstigsten Pall voraus, 
almiieh, daß Spiegel 4 und 5 total reflektierend 
sied, so geht doch bei Spiegel 2 und 8 schon eine 
solche Menge Licht verloren, dafi in Oemeinschaft 
mit der im Glas absorbierten Licbtmenge die 
Helligkeit des Apparates sehr stark herunter- i 
redrückt ist. j 

Was die Spiegel 2 und 3 anbelangt, so läßt 2 
lirka 65% Licht hindurch und 30% werden 
reflektiert, zirka 5% aber absorbiert. Von dem 
durch Spiegel 2 hindurchgehenden Lichte läßt der I 
durchsichtige Spiegel 3 wieder 65 % hindurch | 
v&brend die reflektierten 30% nach Spiegel 5 ge. 
laogen. Fallen also 100 Lichtstrahlen durch das 
Objektiv ein, so gehen 30 nach Spiegel 4 und ' 
TOQ hier auf die Platte ; 65 Lichtstrahlen ge- 
lsogen auf Spiegel 8. Hier werden zirka 22 Licht- 
strahlen nach 5 reflektiert und gelangen dann auf 
dis Platt«, während die von Spiegel 3 durch- 
gelassenen zirka 40 Lichtstrahlen nun ebenfalls 
sQf die Platte gelangen. 

Der erste Teil der Platte wird also (wenn man 
^oa den Lichtstrahlen in Spiegel 6 und in dem | 
eingeschalteten Glaskörper absieht) von 22 Licht- ' 
strahlen, die Mitte der Platte von 40, und der 
sadere Teil der Platte von 30 Lichtstrahlen ge- 
troffen. Wenn man sich nun erinnert, dafi die 
panchromatische Platte für die blauen Licht- | 
strahlen am meisten, für die roten dagegen am | 
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wenigsten empfindlich ist, so ist es nicht un- 
schwer zu erraten, mit welchem Strahlenbflschel 
die Rotßlter, mit welchem die Grünflltor und 
mit welchem die ßlaufllteraufnahme erzeugt wird, 
nämlich : die 22 Lichtstrahlen werden zur Erzeu- 
gung der Blaufilteraufnahme in Bm. die 40 
Lichtstrahlen zur Hervorbringung der Rotfilter- 
aufoahme in Ar Br und die 30 Lichtstrahlen zur 
Erzeugung der Grflnfilteraufnabme bei Agr Bgr 
benutzt. 

Die photographische Platte muß dabei so abge- 
stimrot werden, dafi sich die Blauempflndlicbkeit 
zurGrünempfindlichkeit undzurRotempflndlichkeit 
wie 22 : 30 : 40 verhält; und da die HotfilterBuf- 
aufnahme nur mit 30 Lichtstrahlen (also rund Va 
der durch das Objektiv einfallenden Lichtmenge) 
erzeugt wird, so muß man mit diesem Apparate 
mindestens 3 mal solange belichten, wie mit einem 
Dreifarbenapparate, bei welchem bei jeder Teil- 
ezpositioD stets die volle Lichtfülle zur Wirkung 
kommt. 

(Schluß folgt) 



loDstraktlon eines elektrisehea 
Fernsehers. 

Von W. Stephan, Burgsteinfurt. 

(Schluß.) 

Die Schaltung. 

Da die Polarisationsebene bei Strahlen ver- 
schiedener Brechbarkeit im Silekatflint-Zylinder 
verschieden stark gedreht wird, so kann der 
Analysator nur auf absolute Dunkelheit des Ge- 
sichtsfeldes eingestellt werden, wenn das mag- 
netische Feld der Rolle Null ist. Wegen der ge- 
ringen Größe der auflretenden Drehongswinkel 
ist eine solche Einstellung aber durchaus nötig. Es 
ist daher entweder (Fig. 131 u. 132) Brflckenscbal- 
tuDg oder Gegenstromscbaltung anzuwenden. Bei 
der ersteren liegt die Magnetisierungsrolle im 
Brfickenzweige; es sind außer den Erdableitungen 
zwei Fernleitungen erforderlich. Die einfachere Ge- 
genstromscbaltung verlangt nur eine Fernleitung. 
DimensloBen nnd Konstanten des Im Bnn begriffenen 
Appnrntes. 

Die Dimensionen des Apparates hängen, wie 
die mathematische Theorie ergibt, von dem Durch- 
messer des Lichtfeldes ab, und dieser ist durch 
die Größe des Gesichtsfeldes (e) bestimmt, unter 
welchem das sekundäre Bild dem Beschauer er- 
scheint. In unserem Apparat ist e = 0,2, d. h. 
der Durchmesser des dem Lichtfelde umgeschrie- 
benen Kreises erscheint unter einem Sehwinkel 
von 11,5^ Hieraus ergibt die Rechnung für den 
absoluten Wert dieses Durchmessers: 

Jj =r 86 mm. 
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Die lie^eczenden Radien dcsLichtfeldea erhal- 
ten dieLSnge von 144 mm und 216 mm; eine Licbt- 
SlTnung wird 3 mm lang, 1.5 mm breit. FQr die 
Optik, welche die Firma Carl Zeiss liefert, wurden j 







Fif- IS2. Verblndunf DopF«l*Suti<>nen. 

JenaerGlasschmelzen gewählt und zwar bestebtder 
Zylinder aus <$231, welches eine hoheVerdot’sche 
Konstante und st-arke Dispersion besitzt, die Vor- 
satzlinse und das Okular aus S 232, dessen Dis- 
persionsgang dem des S 231 entspricht. Der Flint- 
zylinder, offenbar das schwierigste Stück der op- 
tiscbenKonstniktion, ist bereit6bergestellt(Lange 
100 mm, Durchmesser 12 mm, plaoparallele End- 
fl&cben), sodaß technische Bedenken gegen die 
Ausführbarkeit nicht mehr rorliogen Trotzdem 
die abbildenden Lichtstrahlen den stark brechenden 
Flintzylinder der Länge nach durchlaufen, ist es 
möglich gewesen, mit Hilfe der angegebenen Gläser 
ein System zu errechnen, durch welches das Licht- 
feld exakt und mit vollkommener Vergrößerungs- 
achromasie zur Abbildung gelangt. 

An dieser Stelle mag eine Bemerkung über j 
die von uns angewandte Okularkonstruktion ge- > 
stattet sein. 

Die interessanteste Anwendung des Fernsehers 
ist offenbar diejenige, entfernte Personen in 
aktueller Abbildung zu erblicken. Hierbei muß 
aber der Gesichtswinkel, unter dem das Bild er- 
scheint, mit der Entfernung, für welche das be- 
trachtende Augo akkomodiert, zusammenstimmen. 



Deshalb ist ein mikroskopisches Okular, welches 
das letzte virtuelle Bild in die deutliche Sehweite 
verlegt, ebensowenig geeignet als ein Fernrohr- 
okular, welches Parallelstrahlen in das Auge sendet 

Entsprechend dem Gesichtswinkel c = 0,2 
ist von uns die Akkommodationsweite, in welcher 
das vom Okular entworfene virtuelle Bild er- 
scheint, zu 250 cm bestimmt. Es entspricht dies 
der lebensgroßen Wahrnehmung eines Brustbildes 
innerhalb eines Kreises von 60 cm Durchmesser. 

Die bisherigen Mitteilungen zeigen, daß es 
möglich gewesen ist, eine außerordentlich ein- 
fache Mechanik, sicheren Synchronismus und eine 
auf einwandsfreien mathematisch -physikalischen 
Berechnungen ruhende Optik zu schaffen. Zwei 
andere, der Elektrotechnik angebörende Punkte 
erforderten experimentelle Voruntersuchangen. 

Erstens der Einfluß der Selbstinduktion, welche 
bei unserem Apparat infolge von Widerstands- 
Änderungen, nicht infolge von Stromunter- 
brechungen, auftritt und deshalb ganz anderen 
Differentialgleichungen gehorchen muß, als den- 
jenigen, welche schon bekannten Formeln zagronde 
liegen. 

Zweitens die Eigenschaften der Selenzelle, ihr« 
Empflndlicbkeit und Folgsamkeit ; und gerade diese 
sind es, bei welchen die Theorie allein nicht als 
beweiskräftig angesehen werden darf. Sind es 
doch Eigenschaften, welche von einem eigentüm- 
lichen Gleichgewichtszustände der inneren Süuk- 
tur abhängig sind, und deren gesetzmäßiges Ver- 
halten noch keineswegs erforscht Ist Hier konnte 
also nur die durch das Experiment gewonnene 
Kenntnis tatsächlicher Erscheinungen die gQltigeo 
Unterlagen für die Konstruktion liefern. 

Solche experimentellen Untersuchungen sind 
von uns in der mit reichen Mitteln ausgestatteten 
elektrotechnischen Abteilung des Physi- 
kalischen Vereins zu Frank furt a. M. ang»* 
stellt worden, in welcher auch gegenwärtig der 
erste elektrische Fernseher unserer Konstruktion 
gebaut wird. 

Als Selbstinduktion wurde die sekundäre Wick- 
lung eines Funkeninduktors mit einem Obm'scbeo 
Widerstand von 1137 Ohm benutzt. Die Selen- 
zelle stammte von E. Uubmer-Berlin. 

Die intermittierende Belichtung der Selenzelle 
erfolgte durch Bogenlicbt, dessen Strahleoweg 
durch eine durchlocbte Scheibe unterbrochen war. 
Um ein möglichst sicheres Urteil sowohl Ober 
den Einfluß der Selbstinduktion, als auch Über 
I die Beweglichkeit des Selenzellenwiderstaodes 
, während sehr kleiner Zeitteile zu gewinnen, waren 
die Löcher der Scheibe nicht in gleichmäßigem 
Winkclabstando, sondern derart eingestanzt, daß 
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beim Anblasen durch einen Luftstrom das Toter- 
rall der Quart entstand. Dieses Intervall macht 
sich als Akkord leichter bemerkbar, als das der 
reinen Quint, während doch ein ciniKcrniaßen 
musikalisch geschultes Ohr eine ^'eringe Ver- 
stimmung deutlich empHndet. 

Durch einen sechspoligen Quecksilberum- 
Schalter konnte abwechselnd die (eisenfreie) In- 
duktionsroUe oder ein gleich grober Kheostaten- 
widerstand mit der intermittierend belichteten 
Selenzelle in einen Telephonzwcig eingeschaltet 
werden. Ein besonderer Widerstand kompensierte 
den Widerstand der nicht belichteteu Zelle. 

Bei den angestollten Beobachtungen zeigte 
sich eine deutlich wahrnehmbare Schwächung der 
Klangintensität bei eingeschalteter Selbstinduk- 
tion. Die sich hieraus ergebende Amplituden- 
Verringerung mußte von vornherein erwartet wer- 
den und ist bei der Berechnung des Apparates 
in angemessener W'eise berücksichtigt worden. 

Andererseits stellte sich aber sehr erfreulicher- 
weise heraus, daß auch bei der hohen Selbst- 
induktion des Induktoriums die akustische Hein- 
beit dos Akkords innerhalb der fOr ein gut unter- 
scheidendes Ohr geltenden Grenzen gewahrt blieb. 
Damit waren die Bedenken gehoben, daß die 
Selbstinduktion die Prägnanz des sekundären 
Bildes vernichten könnte. 

Ebenso günstig waren die Resultate bei der 
Untersuchung dos Verhaltens der Selenzelle. 

Durch 3Tessungen des Stromintegrals mittels 
des ballistiscbon Galvanometers wurde festgcstellt, 
daß bei rasch wechselnder Belichtung die Strom- 
kurve abgeflacht wird, also die äußersten Am- 
plitudengrenzen nicht erreicht worden: anderer- 
seits war aus dem verhältni.smäßig geringen 
Zurückbleiben des Galvanomotcrausschlagos der 
Schluß zu ziehea, daß die Aldlachung keine für 
die praktische Brauchbarkeit einer Selenzelle be- 
denklich große wird. 

Daß auch die Einzelheiten der Widerstands- 
äuderuDg, die Feinheiten der Kurvenkrümmung, 
Ton welchen vor ulloro die Deutlichkeit der Bild- 
äberlragung abbängt, den zu stellenden Forde- 
rungen durchaus entsprechen, zeigte die schon 
angeführte Tatsache, daß eine Trübung der 
Beinheit des akustischen Intervalls nicht zu be- 
merken war. 

Ich habe unter der allerdings nur angeDähert 
gültigen Annahme, daß die im Telephon zustande 
kommenden Ströme Kurven haben, deren Ordi- 
nalen durch Summation von Sinusiinien verschie- 
dener Amplituden und Perioden entstehen, die 
entsprechende Kurve zahlenmäßig durcbgerechiiet 
und meine, daß sicher schon kleine Abweichungen 



I von der genauen Form, namentlich an den empfind- 
I lieben Punkten der Kurve, d. h in der Nähe 
' eines Maximums, Minimums oder Wendepunktes, 
sicher auf die spezifische Fähigkeit des Gehörs, 
die EiLzolschwingungen zu rekonstruloieu, ein- 
wirken und eine Trübung des Intervalls herbei- 
führen müßten. 

I Wir schließen mit der Angabe, daß unter 
Zugrundelegung feststehender oder praktisch fest- 
golegter Konstanten und unter sorgfältiger Be- 
I rüeksiebtigung aller in Frago kommenden Ein- 
I flQsse bei der von uns vorgesehenen Holiustaten- 
I bcleucbtung des Lichtfeldes eine Aufhellung des 
sokundäron Bildes von 100 M.K. in den licbt- 
, stärksten Teilen mit Sicherheit zu erwarten ist. 



Heber die wichtigsten Fehler des mono- 
chromatischen Strahlenganges durch 
zentrierte Systeme und die Mittel zu 
ihrer Hebung. 

Von UegieruQgsrat Dr. A. Gleichen. 

(FortgoUung.) 

(i. Der Mlltelpnnkt der natürlichen Blende and 
die Abblldnng niUtels Fandamentalstrahlcn. 

Wir haben uns bis jetzt auf die Voraussetzung 
acbsennalier Objektpunkte beschränkt und sind 
schon außerordentlichen Schwierigkeiten begeg- 
net, die jedoch noch erheblich wuchsen, wenn wir 
die Abbildung beliebig weit von der Achse ent- 
fernter Punkto in Betracht ziehen. 

Wie wir schon früher bemerkten, hüllen jetzt 
die vom Punkt P ausgohendon Strahlen im all- 
gemeinen zwei astigmatische, getrennt von ein- 
ander liegende Flächen ein. Um auch das jetzt ini 
Biidrauni herrschende Strablcngowirr zu zwingen, 
wenn auch nicht zu einer streng konischen Fläche, 
so doch zu ciuem Gebilde zu ordnen, das man 
noch al.s Ae«|uiv>ilent dafür anseben kann, stellen 
wir folgende Betrachtung an. 

Wir lo^en uns durch den Punkt P einen 
Ilauptschnitt und stellen uns die in diesem ver- 
laufenden von Pausgehenden Strahlen vor, welche 
nach der Brechung durch das System, wie s3hon 
oben angegeben, eine stigmaiische Tdnie mit der 
Spitze P bilden. Greifen wir nun von den Strahlen, 
die von P ausgeben — den sogenannten Meridio- 
nalstrahleu — zwei unendlich benachbarte heraus, 
so werden die.se, das System durchlaufend, au 
jeder Fläche gebrochen werden, werden jedoch 
nach jeder Brechung einen (reellen oder virtuellen) 
Schnittpunkt haben, weil sie immer in derselben 
Ebene, nämlich tm Hauptschnitt verlaufen. Ihr 
Schnittpunkt nach der letzten Brechung wird ein 
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Punkt der sti^atischen Liuic sein. Das System 
dieser beiden Strahlen bezeichnet man als meri- 
dionalos BQndel. 




In Fi^. Ift3 sei 
der auf die 
Fläclit© h Jj mit 
dem Radius be* 
zO^Iiche Teil P* 
.1 B und P'k A H 
des meridionalcn 
RQodels dar^estcllt. I*k sei der Schnittpunkt 
der beiden unendlich benachbarten Strahlen vor 
der 4* * P* nach der “ Brechung. Wir 
setzen die Schnitt weiten /V A = tit. P‘k A=^ t‘k 
und bezeichnen die bei A vorhandenen Kinfalls- 
und Brechungswinkel mit t\ und i\ sowie die 
Brechungswinkel vor und nach der Fläche 
mit »k und n'k. Dann besteht bekanntlich zwischen 
den Sehnittweilcn P* und t'j, die Beziehung: 
, . CO« t 

»cosil — — , | = M'cos»'r 



( 1 cos I . / 1 

=m'cos»'| - 

r t \ V 



13) 



WO man sich an alle vurkommenden Größen den 
Index k angebüngl denken muß. 

Die sukzessive Anwendung der Gleichung 13) 
liefert in Verbindung mit den gew öhnlichen, durch 
die Anwendung trigonometrischer Formeln her- 
stellbarer Beziehungen schließlich die letzte meri- 
dionale f^hnittw'eit« t‘i ini Bildraum, wenn die 
Anzahl der vorhandenen Flächen l betrjV:!. Auf 
diese Weise könnte man durch eine, allerdings 
mQhsame Rechnung för einen gegebenen Objekt* 
punkt V eine beliebige Anzahl von Punkten P/ 
der stigmatischen Linie im Hauptschnitt fest- 
stellon und auf diese Weise auch die I^e der 
Spitze P derselben wenigstens mit großer An- 
näherung angeben. Auf diese Weise hätte man 
dann auch denjenigen Strahl ermittelt, der von 
ausgehend die Spitze P* der stigmatischen Linie 
durchdringt, d. h. den zu P gehörigen Funda- 
mentalstrahl. Der Schnittpunkt des letzteren 
mit der optischen Achse im Objektraum liefert 
den Mittelpunkt der natOrlichon Blende. 
Der oben angegebene Weg zur Feststellung des 
Fundamentalstrahls wird von den konstruieren- 
den Optikern wohl selten betreten werden, da er 
ein fortgesetztes Probieren notwendig macht und 
demnach sehr zeitraubend ist. 



Nun gibt es allerdings ein Kriterium för den 
Fundamentalstrahl, indem die ihm zugehörenden 
Schnittweiten /, Kinfalls- und Brechungswinkel t 
und P die folgende Ikdisgung erfaileo müssen: 






u -i 
k 



1 




I wo iik = nk sin t* und 

fhk ftr ffc - 1 fj cos »'* - 1 

1 d8^ — 1 P* - ? ’ * f| cos ü 

cos i‘k - -i cos 
cos ** — I ’ ’ * cos Ij 

ist, und den durch Gleichung 13) angegebe- 
nen Werl hat. 

I Die Ikziehung 14) ist aufzufassen wie eine 

I Gleichung mit den 41 Unbekannten 

t\ . Vi, »I . . . »V. *'i . . • *'/• Man könnte nun 

allerdings noch 4 / — 1 Gleichungen mit derselben 
Unbekannten aufstellen, das System der so ge- 
wonnenen 4 l Gleichungen wörde aber jedem Ver- 
suche einer vollständigen Auflösung spotteo, zu- 
mal von den als unbekannt zu betrachteodeo 
Einfalls- und Brechungswinkeln die verschiede- 
nen trigonometrischen Funktionen auftreten. Nur 
I in dem speziellen Falle einer plankonvexen Linse 
I unter Voraussetzung eines unendlich entfernten 
Objektes gelang, wie wir eben sahen, die Be- 
stimmung der Lage des Fundamentalstrahls mit 
leichter Mühe. Wir fanden (Gl. 3) die EntfemuBi: 
seines Schnittpunktes x (Mittelpunkt der oatQr- 
lichen Blende) vom vorderen Scheitel der Linse 
ausgedruckt durch die Aebsenoeigung m mittels 
der Gleichung; 

(r — rf) cos M 

x = “^ ' * 15) 

I H* — sin M* 

Wir machten schon fröher die Bemerkung, 
daß X sich nur relativ wenig ändert, wenn man 
von geringen zu stärkeren Strahlenneigungen über- 
geht. Man konnte infolgedessen mit großer An- 
näherung für X den konstanten Wert 




setzen, der entsteht, wenn man die Neigung der 
Bflodel sehr klein aonimmt. 

Auf dieser Eigenschaft des Mittelpunktes der 
natürlichen Blende, bei stärkeren Strahlen- 
neiguDgen nur wenig seinen Ort zu verändern, 
beruht nun die im Folgenden angegebene Theorie 
zur Orientierung über die Strahlenvereinigung 
in den seiUichon Teilen des Gesichtsfeldes 
I Wir machen nämlich die Annahme, daß für 
alle Punkte einer achsensenkrechten Ebene, 
worunter als Spezialfall auch die unendlich ent- 
fernte Ebene verstanden werden kann, der Mittel- 
punkt der natürlichen Blende eine konstante Ent- 
fernung vom vorderen Scheitel des brechenden 
Systems hat. Um den Wort von zu bestimmen, 
hat man aus der Gleichung 14) und den zu- 
, gehörigen, eben erwähnten 4 1 — 1 Gloichungen, 

I wenn man darin höhere Potenzen der Winkel t 
und I' vernachlässigt, die 41 Unbekannten zu 
I ermitteln und dann noch eine leicht aufstellbare 
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Beziehung zwischen Xq und diesen Unbekannten 
zu berflcksichtigen. Um Xq allgemein fOr ein 
Sjrstem ron l Flächen zu finden, verfahre man 
lolgendermaßen ; Man fasse den Punkt Q, in dom 
die in Frage kommende achsensenkrechte Ebene 
die Achse schneidet, als einen leuchtenden Punkt 
luf, lasse von demselben im parachsiaten Gebiet 
ein StrahlenbOndel ausgehen und stelle dessen 
Sebnittweiten Cj, c\y c,, c\ usw. bis c/, c\ fest, 
TO der „Strich uben^ immer die Schnittweito 
nach der Brechung an der durch die unteren 
lodizes angegebenen Fläche darstellt. Alsdann 
berechne man: 



Ak = 



Ck • Ck- 1 . . . 

c'* - 1 • c*t - 2 . . • C'j 



Bk 



1^1^ 
«'* C'k Hk Ck 



Ck^ 



''f'' 

A>L~-\ Afl 



ICa) 




wo den Achsenabstand der /j — P«*« und /i*«“ | 
Fläche bedeutet. I 

Alsdann bestimme man die Größe z aus der 
linearen Gleichung ersten Grades: ' 

Dann ist schliofilich der gesuchte Wert von Xq | 
d. b. der Abstand des Mittelpunktes der natür* I 
liehen Blende vom vorderen*) Systomscheitel: | 

Unter der gemachten Annahme, daß für Ob- | 
jektpunktc, die einer achsensenkrechten Ebene | 
aogehören, der Abstand des Mittelpunktes B der ' 
natQrlichen Blende vom zugeordneten System- | 
Scheitel den durch Gl. 15 angegebenen konstanten 
Wert hat, ist jeder durch B gehende, von einem 
Punkte dieser Ebene herkommonde Strahl ein 
Fundamen talstrahl. 

(Fortsetzung folgt) 



Poehwadt's neues lluminium-L6l' 
verfthren. 

Von Dr. F. Frennd, Chemiker 
Obgleich Bungen bereits 1852 Aloroinium auf 
elekUischem Wege hergestellt hat, blieb doch bis 
nr Mitte der 80er Jahre vergangenen Jahrhunderts 
die Fabrikation des Aluminiums eine so umsUndlicbe 
und kostspielige, dafi die Verwendang dieseä beliebten 
Metalls nur eine beschränkte sein konnte. Als dann 



*lA«t Bum»rifeh«n B«ut>>*U ds« Veifassm; 

Votl«ffQtig»n tllMr pholo|ra|>hi«ele Optiv. Leipitif }90g. 



etwa vom Jahre 1886 an infulge einer wosenilichen 
Verbesserung der elektrischen Darstellung die Her- 
stellungskosten des Aluminiums sich erheblich nied- 
riger stellten und 1891 die Aluminium industrie 
A.-O. in Noahaasen beispielsweise den Preis des Alu- 
miniums von 16,2 Mk. auf 5,00 und 1900 sogar auf 
2,00 Mk. herabsetzen konnte, erfuhr naturgemäß die 
ganze Aluminiumiudustrie einen gewaltigen Auf- 
schwung. Beim Schiffs- und Luflballonbau, in der 
chemischen und physikalischen Industrie, zu Ge- 
brauebs- und Luzusgegenstäudon, in Frankreich so- 
gar beim Han von Eisenbahnwagen, fast flberall fand 
das Aluminium eine ausgedehnte Verwendung. Wenn 
trotzdem die Entwickelung der Aluminium-Industrie 
hinter den von manchen gehegten Erwartungen noch 
turückbliob, so lag dies teils an der sebwietigen Be- 
arbeitung des Metalls, teils an dem bisherigen Fehlen 
eines LOtverfahrens, wenigstens eines solchen, das 
sich in dM* Technik hätte behaupten können. Es 
waren allerdings eine ganze Ansahl ca. 20—30 Lot- 
verfahren und Lote bekannt geworden, z. B. ein Lot, 
bestehend aus Aluminium, Kupfer, Silber, Zink, Zinn, 
Kadmium, Wood’ Metall und Gold, das schon wegen 
seiner komplizierten Zusammensetzung für die Technik 
nicht viel Wert haben konnte, sogar Quecksilber- 
Verbindungen wurden zum Loten in V'orscblag gebracht. 
Die betreffenden LOtverfahren waren jedoch meist 
zu umständlich, die Lote entsproebon auch gewöhn- 
lich nicht den Anforderungen und die Lotungen selbst 
waren nicht haltbar genug. 

Aluminium nberzieht sich schon beim Liegen an 
der Luft mit einer dflnnen, kaum sichtbaren Oxyd- 
scbicht, die beim Erhitzen, dem Grade und der 
Dauer der Erhitzung entsprechend, zunimmt und ein 
Haften des Lotes entweder sehr erschwert <»der ganz 
unmöglich macht. Werden nun zum Loten stark 
aluminium- bezgl. knpferhaltige, schwer schmelzbare 
Lote verwendet, so wird infolge der erforderlichen 
andauernden großen Hitze nicht nur die Alimiintum- 
fläche, sondern auch das Lot an sich beträchtlich 
oxydiert; die zu loten<len Stellen werden dabei stark 
versohauert und infolgedessen ein gutes Verbinden 
derselben unmöglich gemacht. Eine gleichzeitige 
Verwendang von sogeuannten Flußmitteln, wie Borax, 
Salmiak, Kolophonium etc . oder von LOtwosser trägt 
noch weiter zum Verschauorn der Aluminiumteile bei, 
anstatt dieselben, wie beabsichtigt ist, vor Oxydation 
zu schätzen oder das Anfließen des Lotos zu er- 
leichtern. Bei derartigen Lntuogen wird eine wirk- 
lich metallische Bindung selten, in den meisten 
FäUeu nur ein Zusammenpappeo der Motallllächen 
erzielt. 

Für die Aluminiumtechaik kann nur ein Ver- 
falireu und Lot ernstlich in Betracht kommeu, das 
möglichst einfach und billig ist und bei welchem 
außerdem ein hoher Grad von Festigkeit erreicht 
wird. 

Diese Vorzfige soll das neue von A. Pochwadt 
dem JQngeren gefundene Verfahren (D.R.-P.) in der 
äberrascheudsten und einfachsten Weise vereinigen. 
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iJie zu verbiDdendon Aluminitimteile werden, 
nachdem sie in die gewünscht)- Form gebracht 
i^ind, an den Lötstellen rein geschabt, dann wird 
das patentierte Pochwadt'eche Lot, welches aus 
einer ziemlich leichtflieÜeudeii Legierung besteht, 
oline jedes verschmierende Flußmittel auf die Lötstellen 
gebracht und unter nicht zu starker Erhitzung, welche I 
jedoch goDÜgt, das Lot zum Schmolzen und An- 
fließen zu bringen, mittels scharfkantiger Werkzeuge 
aufgesebabt. Das Pochwadt'scho Lot fließt, im 
Gegensatz zu anderou Lotmischungen oder Ziun, fast 
sofort, ohne jede Schwierigkeit und absolut fest 
bindend an das Aluminium metallisch an, sobald die i 
das Aluminium bedeckende Oxydschicht unter dem 
bereits haftenden Pochwadtschen Lot fortgesebabt 
wird. Die Eutferoung des Oxyds geschieht demnach 
auf mechanischem Wege, d. h. das Aluminium wird 
unter dem geschmolzenen Lot nochmals metallisch rein 
geschabt, so daß die Arboitskante des scharfen Instru- 
ments mit dem flüssigen Lot in steter Berühnmg 
bleibt, wobei das Lot auf der frisch gcs&nbertcn 
Alumiuiumflflcho Sofort antließl. Die so vorbereiteten 
Lütstücke werden aneinander gehalten und erhitzt, 
wenn nOtig unter hinzufügen von weiterem Lot. 

Nach anderen bisher bekannten LOtmethoden wurde 
das Lot mittels eines Kupfer- oder Eisenstabes oder 
Stahlbürstcii oder gar mit eine. Asbeitschlinge auf 
der Aluminiumfläche verrieben Durch diese lostru- 
mente wurde sicher ebenfalls ein ähnlicher Vorgang, 
wie bei dem J’ochwadt’schen Verfahren bezweckt, 
doch nicht erreicht: denn zwischen der Arbeitsleistung 
einer scharfen Stahlkante und einer Asbestschlinge 
etc. liegt noch ein bedeutender Unterschied. 

Eine praktische Prüfung und ein Vergleich mit 
einigen der besseren bisherigen Methoden, die im 
Laboratorium des Kaiscrl. Patentamtes slattfand, die 
Vorzüge und die Ueberl- genbeii des PochwHdl’schen 
Lütverfahrens gegenüber den anderen erwiesen haben. 

Die mir vorgelegten Lötproben ergaben eine ab- 
solut feste, kaum sichtbare Verbindung von Ahtmininni, 
Aluminiumlegierungen. Zink, Messing ja selbst zu I 
meinem Erstaunen mit Eisen Selbst mit Aufwendung 
großer Gewalt ist es nicht mehr möglich gewesen, 
die aneinacdergclölcten Platten za trennen. 

Ich wiederhole daher kurz, das Puchwadtsche Ver- 
fahreu zeigt ini Gegensatz zu anderen folgende eburak- 
teri8U.<d)e Merkmale: 

1. Flußmittel kommen nicht zur Verwendung; 
mitliin ist auch eine durch solche leicht statt- 
ßndeude Oxydation ausgeschlossen. 

II. Oie Lötstellen werden auf schuollste Weise 
mit einer Schicht dauernd haftenden Lotes 
ven^ehen, ciu Vorgang, der leicht fabriks- oder 
handwcrksmllßig betrieben werden kann. 

III. Die nach II vorbereiteten, gewissermaßen ver- 
zinnten Aluminiumflfichen nobmen beim Er- 
hitzen ungemein leicht weiteres Lut oder Zinn, 
sogar gewöhnliches Weichbleilot auf und lassen 
st.’h außerdem schon bei geringer Uebung sehr | 
fest miieiiunnder oder mit anderen nach be- 



kannter Weise venianten Metallflßchen vs- 
binden. 

IV. Das Pochwadtiche Aluminiamlot ist mlUeU 
einer Gebl&selampe binnen wenigen Mmsten 
auf Kohle oder im Tiegel zuiamineDgesckmoUeD 
uud vereinigt in sich die Vorteile einer ein- 
fachen and billigen Herstellungsweise, schnell- 
sten Anfließens sowie &aßerster Haltbarkeit 

V. Für die Ausführung des Verfahrens kann fest 
jede Art von Erhitzung, wie durch Spiritus- 
öder Gasbrenner, Gebl&selampe in Aospnicb 
genommen werden. 

VI. Das Pochwndtsche Verfahren kennzttcbnet sich 
besondws durch die Honntzung eines scharfen 
Stahlinstnimcntes, dessen Arbeitikante mit den 
flüssigen Lot in steter Berührung bleibt, wo- 
durch ermögli:bt wird, daß das Lot stets mit 
rein geschabten Aluminiunistellen unter Ans- 
scblnß der Luft in Verbindung treten kann. 

Die gescbriftliche V erwertung des neuen Älumininm- 
lotes hat Hob. Salinger, Wilmersdorf Berlin, Nas- 
sauischestraße 16 a, übemomnaen. 



Zur Lage der FelnmeehaDik in Oeslerrelet 

Zur Lage der österreichischen Feinmechanik Äußert 
sich die Handelskammer zu Wim: Die meisten Werk- 
slfii teu,die optische Pr&zisionsiustrumente herstellen, 
waren im letzten Jahre nur m&ßig betch&fligL Da 
überdies die Preise wegen der großen Konkarreoi 
trotz der steigenden Arbeitslöhne und Materialprcise 
nicht erhöht werden konnten, so muß der Verdieosi 
als sehr wenig lohnend bezeichnet werden. Was deo 
Export nulangt, so bat Rußland, ein Hauptkonsumeot 
für gute optiseb-meebanisebe, wiasenschafüiche Instni- 
nieute, seinen Bedarf wesentlich reduziert Auch 
Japan schickt vorerst nur sp&rlicbe Ordree. Amerika 
kauft nur ganz besondere SpezialitAten. Dasselbe 
gilt auch von Frankreich und Italien. England batte 
in den letzten Jahrzehnten für seine Pr&zisionsoptik 
und -mechanik verh&ltoism&Oig wenig getan, hat aber 
jetzt eine teils staatliche, teils private, der dentschen 
physikalisch-technischen Reichsanstalt Ähnliche In- 
slitutiou gegründet und dadurch diesem Industriezweig 
einen neuen Iinpuls gegeben, wodurch sich gegeo* 
wirtig eine scharfe Gegenbeweguog gegen den Eon- 
tineut bemerkbar macht. Auch Serbien und Bulgarien 
bleiben liestrebt, ihre Schulen auf eine höhere Stufe 
zu bringen, doch sind von dort nur bescheidene Ordres 
zu erhalten. Ungarn ist gegenwArtig ein sehr un- 
günstiger Buden: durtselbst gilt der Doppeladler anf 
einer Preisliste als Beleidigung und Provokation. Da- 
selbst befinden sich auch einige vom Staate subreD- 
tionierto mecbauische Werkstätten; vom Ministerium 
soll den Professoren direkt anbefohlen sein, ibieo 
Bedarf — soweit es nur irgend möglich ist — bei 
diesen WerstaUen zu decken. Aus dem Vorstehenden 
geht hervor, daß dieser ludustriezweig vor allen) auf 
den eiuheimischeu Markt singewieeen ist; hier findet 
er jedoch durch die woblgepflegte. von den wisseo* 
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sebtftlicben loiiituton und der deuticheo Publisistik 
tutentOtzte dentsche Präzisionsmecbaoik eine scharfe, 
erdrflckeDde EookurreDZ Es bat sich bei den Oster> 
reicbischen Unterrichtsbehnrdeii allmAhlich die Ansicht 
dorcbgeniogeQ. daß unsere vrisseiischartlichenlnstiinte, 
KraukenhSuser, Kliniken und Laboratorien weiter aus- 
gestattet werden mQsson, und die betrefTondon Summen 
sind auch in den Etats oingostellt; da aber in unseren 
wissenschaflHchen Kreisen jenes nationale Solbst- 
bewußtsein, das die englische und die französische, 
io den leisten Jahren auch die deutsche Prftzisions- 
mechanik so groß und mficbtig gemacht hat. nahezu 
ganz fehlt, so ist an eine weitausgreifendo Besserung 
kaum zu denken. Die Kammer wiederholt daher auch 
an dieser Stelle ihren schon mehrfach erhobenen Apell 
an alle Öffentlichen Faktoren, lei Vergebung ein- 
schligiger Lieferungen in erster Reihe die einheimische, 
der fremden in jeder Beziehung ebenbOrtige Pr&zisions- 
mechanik und Optik zu berflcksichtigen. — Der im 
Vorjahre konstatierte Aufschwung im Absatz geo- 
dätischer Instrumente in den Osterreicbischen Kron- 
Uadern bat eich bedauerlicherweise nicht konstant 
gezeigt; in dieser Beziehung ist wieder ein Udekgang 
za verzeichnen. Auch macht sich für diese Branche 
der Mangel an Geldmitteln bemerkha’’. welcher die 
technischen Hochschulen und fibnliche I/ehranstalton 
des Inlandes hindert, notwendige und dringende An- 
Khaffungen zu machen. Die KonkiirreiizTorhßltnisse 
io Inlande sind die gleichen geblieben. Eine weitere 
Eotwicklung der ungarischen Industiie ist nicht zu 
verzeichnen: man bemOht sich aber in der jenseitigen 
Reichsh&lfte nach wie vor, mit der heimischen 
oiDderwertigeii Produktion auszukommen, und im- 
portiert lieber aus Deutschland. In der Konkurrenz 
des Auslandes am heimischen Markt ist keine nennens- 
werte Veränderung eingetreten. Die Ezpnrtvcrhält- 
oisse, welche infolge der deutschen. fiaotOsiscben und 
italienUchen Konkurrenz immer ungflnstig waren, 
haben sich teilweise durch schwieriges Inkasso in 
rimgen Absatzgebieten noch verschlimme. t. Es bedarf 
einer außerordentlichen Anstrengung, nm ausländische 
Qetcbifte zu entrieren, sowie einer gleichen Ausdauer 
and Opferwilligkeit, dieselben zum Ab^cblnfi und zur 
FinanziemDg zu bringen. BezOglich der Produktions- 
verhältnisse des Inlandes ist tu bemerken, daß die stetige 
Preissteigerung der Rohstoffe, deren Gewicht in dieser 
Pabrikation bisher nicht in Betracht kam, nnnmehr 
auch empfindlich wird, da es nicht möglich ist, die- 
•albe durch eine Preiserhöhung der fertigen Ware zu 
decken. Infolge des ziirflckgegangcnen Absatzes nnd 
der damit verbandenen Reduzierung in der Erzeugung 
ist die Nachfrage von stellungsuchonden Arbeitern 
sehr lebhaft. — In der Branche der Lehrmittel (c h e- 
niicbe und physikalische Apparate) ist keino 
Besserung der geschäftlichen Verhältnisse gegenfiber 
den Vorjahren zu komta ieren. Noch immer besteht 
der schon wiederholt erwähnte UebelsUnd, daß die 
staatlichen llnterrichtsaustalten einen großen Teil ihres 
Bedarfes zollfrei nnd direkt aus dem Auslände, meistens 
auDentschland, beziehen, anstatt dieselben Artikel ohne 
Praiiaafschlag durch inländische Firmen zu be- 



schaffen. — Die Fabrikation von Präzisions- 
waagen fOr wissenschaftliche Zwecke hat sich gegen 
das Vorjahr nicht wesentlich geändert. Der Absatz 
im Inlande hat sich etwas gebessert. Die Arbeils- 
lohne haben auch im letzten Jahre wieder eine 
Steigerung erfahren. Wirklich gute Arbeiter ffir diese 
Branche sind fibrigens auch bei bester Bezahlung 
nicht zu erhalten: es wäre zu empfehlen, auf den 
Lebrlingsnachwuchs in den besseren Werkstätten, so- 
wohl was ihre Anzahl, als Ausbildung betrifft, mehr 
RQckficht zn nehmen. Die konstante Steigerung der 
I Rohmaterialienpreise in den letzten .labren, ins- 
I besondere von Messing, hat sich im BeiichUjabro 
j abermals sehr fflhlbar gemacht. Die Preiserhöhungen 
fallen zwar bei der Herstellung von Präzicionswaageii 
' für wissenschaftliche Zwecke nicht so arg ins Ge- 
wicht, beeinflussen aber bei den Präzisionswaagen für 
den allgemeinen Gebrauch und bei der Merkantil- 
wäre schon die Kouknirenzfähigkeit gegenüber dem 
Auslände in schädlicher Weise. Der Absatz von 
Waagen für wissenschaftliche Zwecke nach Ungarn, 
insbesondere für Staatsinstitute, Laboratorien, Hoch- 
schulen, Versuchsstationen ctc. war, abgesehen von 
den Bestellungen, welche noch vom Jahre 1904 da- 
tieren und erst im Jahre 1905 zur Ablieferung ge- 
langten, im Verhältnis zu früheren Jahren ein äußerst 
geringfügiger. Der Absatz ffir diese Branche dürfte 
I sich auch fernerhin nicht günstiger gestalten, da in 
' Budapest bereits zwei Firmen zur Erzeugung von 
wissenschaftlichen Waagen gegifindet wurden, welche 
mit ansgiebiger Btaatssubvention nnd mit sonstigen 
vom Staate nnd von der Gemeinde Budapest ge- 
währten Bonifikationen arbeiten: durch Ministerial- 
I verordunngen sind die Staatsanstalten, Hochschulen etc. 

, gehaUon, ihren Bedarf nur im Inlande and zwar bei 
den staatlich subventionierten Firmen zu decken. 

I Diese Filmen erhalten auch im Auftrag der Mini- 
sterien von den Slaataanstalten die früher auswärts 
gekauften Instrumente als Muster, ahmen sie sUvisch 
nach und bringen ihr „vaterländisches Erzeugnis anf 
BefohP' bequem an den Mann. Aber auch Be- 
stellungen solcher Apparate und Instrumente, die 
noch nicht in Ungarn erzeugt werden, müssen in den 
meisten Fällen durch die Intervention eines ungari- 
schen Kaufmanns gemacht werden, um so, stets nnd 
I in jedem Falle, die heiniischou lutorefsoo zu wahren 
und jede gescbäfUicbo Aktion für die Heimat ge- 
winnbringend tu gestalten. Eine gleiche Verordnung 
in Oesterreich wäre, wie die Kammer bereits im Vor- 
jahre bezüglich der Lehrmittel nnd sonstigen wissen- 
schaftlichen Apparate eingehend begründete, unzweifel- 
haft imstande, die unter sehr schwierigen V'orhält- 
nissen arbeitende Feinmechanik bedoutend zu beleben 
nnd Oesterreich in manchen Artikeln vom Auslände 
unabhängig zu machen, wie dies vorbildlich, leider 
zu unserem Schaden, in Ungarn bereits praktiziert 
wird. Der Export war auch im Berichtsjahre durch 
durch die deutsche Konkurrenz schädlich beeinflußt 
Aus Rußland konnten erst am Schlüsse des Berichts- 
I Jahres Bestellungen notiert werden, was während der 
1 ganzen Zeit des Krises mit Japan nur vereinzelt 
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der Fall war. Aach liuÜlaud bat in der letzten Zeit 
(Umlicho MiiusterialverordnuDgen wie Ungarn znm 
Schatze seiner oinheiniischen Industrie erlassen, so 
daß wahrscheinlich schon in absehbarer Zeit ein merk- 
licher Rückgang unseres Absatzes nach dort eintreten 
dürfte. R. 



Gesehins- and Handels -liUeilangeD. 

Neae Firmen: II. Hoffmann, Mechaniker und 
Optiker, Dortmund, Brüderweg 44. — J. F. Oster- 
land (Inh. W. Krüger), Institut ftlr Optik und 
Mechanik, Leipzig, Alte Waage Markt 4. — Max 
Brennecke, Optisches Qeschfitt, Berlin, Tauenzieu- 
Straße 6. — Hermann Brüninghaus, Uhrmacher 
und Optiker, Lfldensclieid. — Hermann Wetzer, 
Telegraphen-Werkstatt, Bfronten-Meilingen. — Paul 
Schmidt, Uhnnacber und Optiker, Niedcr-Ueruisdorf 
bei Waldenburg (Schlesien,!. 

Konknr*<e: Mechaniker Josef Keldenich, Eus- 
kirchen; Anmeldefrist bis 12. Oktober. 

Verbot der Einfuhr von (jrammopbonpUtten 
mit Eoranverseu in die Türkei. Durch ein Kaiser- 
liches Jrade vom 6- basiran 1322 (18. Juni d. Js.) 
ist die Einfuhr von Grammophonplatten, dio V'erse 
ans dem Koran wiedergebeu, verboten. 

Anschairang von Instmuienfcn: Die Vereinigung 
für Astronomie und kosmische Physik in Frank- 
furt a. M. beschloß, ein kleines tragbares Fernrohr 
anzuscbaflTi.n. — Dio Stadt Hirschberg i. Schl, be- 
willigte zur Anlage einer wissenschaftlichen Lehrer- 
bibliothek und Beschaffung der erforderlichen mathe- 
matischen und naturwissenschaftlichen Instnimento 
uud Apparate au der ueuen stüdt. RealschuU 5300 M. 

DrUssel-Musentn. Bekanntlich wurde seit längerer 
Zeit in Brüssel die Errichtuog eines Instituts, ähnlich 
der Urania in Berlin, geplant. Einem Konsulats- 
bericht zufolge wird das Laboratorium-Museum für 
Elektrizität im Oktober 1906 eröffnet. Herr Robert 
Ooldsehmidt, Brüssel, erbaut in gemcinnützigor Weise 
dieses Institut und liefert auch dio Einrichtung. Es 
wird alle möglichen elektrischen Modelle und Hilfs- 
mittel enthalten, dio zur freien Benutzung des Publi- 
kums und Domonstation aufgestellt werden Die ein- 
zelnen Apparate können nach Belieben mit der elek- 
trischen Leitung in Veihindiing gebracht werden. 
Das Institut wird vier grüße Räume enthalteu. Im 
ersten und zweiten Saale ßiidcn Masobinen uud Appa- 
rate Aufstellung, sowie Telephon- und Telegrnphi n- 
Apparate usw.; auch Apparate für drahtlose Tele- 
graphie. In der dritten Abteilung werden Iveseziromor 
eingerichtet, wo die neuesten wissenschaftlichen Zeit- 
schriften ausliegen worden, während die vierte Abtei- 
lung Kraflmaschinon, Dynamo.s, Motore usw. auf- 
nehmon soll. Der Plan soll wnhldurchdacht sein uud 
man erhoHY viel Ersprießliches von der Einrichtung, 
die reichhaltig zu worden ver.'^pricht. Ho. 



Eine viehtige Evtseheldang des Berliitr 
Gewerbegeriehtes. 

Die Schadloshaltwig des Akkordarbelters bei 
fehlendem Material. Der in einer elektrotechniscbeQ 
Fabrik angestellte Arbeiter 0. hatte die Ansfübnmg 
einer bestimmten Arbeit im Akkord übemominaii. 
Während der Herstellung der Arbeit ging plötzlich 
j eine Sorte von Messingstangen ans, die zur Fabri- 
kation des Artikels unentbehrlich war. 0. mußt« 
daher mitten in der Arb?it aufhören. er Übernahm 
zwar provisorisch auf Veranlarsung des Meisten sme 
andere Arbeit, erlitt aber einen Lohoausfall von 72 M., 
den er jetzt von seinem Arbeitgeber forderte. Der 
Beklagte bestritt nicht, daß der Kläger einen Sebadn 
erlitten haben könnte, er meinte aber, dieser habe 
I sich aller weiteren Rechte durch die Annahme einer 
anderen Arbeit begeben. Im übrigen sei das Aas* 
gehen des Mesaingmaterials weder seine Schuld. Doch 
sei es voraiiszusehen gewesen ; die Knappheit an 
I Messing sei ganz plötzlich und unerwartet eingetreteo. 

Er habe bei Vergebung der Akkordarbeit es alt 
j sicher angenommen, daß er jedes Qaantnm von eiDein 
der Berliner Messinglager zu jeder Zeit holen köooc 
Man könne ihn daher für die nnvorhergeseheu« 
Wendung nicht verantwortlich machen. Die fünfte 
Kammer des Gewerbegerichtes vomrteilte den Be- 
klagten, an den Kläger 73 M. zu zahlen. Das 6e- 
< rieht sieht es als Regel an, daß bei Beginn einer 
Äkkor<iarbeit das dazu nötige Material vorhanden 
sein muß Hat der Arbeitgeber nicht für vorherige 
Beschaffung des Materials Sorge getragen, so uuh 
er auch für eventuelle dem Arbeiluehmer daraus er- 
I wachsende Schäden einstehen. 



las dem fereiosleben. 

In ilieMf buLrik v«t<Ub «II« <t«r R«4«ktioD Srackfartli; 
<itiiinf«kBrkbl« (l«T VrniiiiztingaB «im Mc^bixükeni «le. «sUr V«r- 
BBtworttiebkalt d«r Ein«Md«r J«4«rr«H kniit«nlM «uff^^nosa«« 

Verein llerllner Mechaniker. Siteungsberichi 
vom 11. Juli. Vors.: F. Harrwitz. Der Vorsitzende 
erstattet Bericht Über den Verlauf der Klage gegen 
dio Stellenvermittelung des Vereins. Dieselbe wordc 
als Gewerbebetrieb angesehen und infolgedessen der 
Vorstand wegen unterlassener Anmeldung in deoAs- 
khigezubtand versetzt. Die Klage endete, wie such 
nicht anders zu erwarten war, mit Freisprechung und 
Auferlegung sämtlicher Kosten der Staatskasse. " 
Unter „Verschiedenes“ nahm eine weite Fachkreiie 
interessierende technische Frage einen großen Rzuto 
ein; es wurde angefrngt, ob bei Patronenbänken die 
hintere Gegensebraube am Spindelkasten nötig bezw. 
erforderlich ist. Die Versammlung gelangte eio' 
stimmig zu dem Schluß . daß zu einer prizisefn 
Führung der Spindel unbedingt auch eine verstellhsrc 
Begrenzung nach hinten gehört. Aufgenommeo: 
U. Heier: W. Isachsen. M. Koch. 



Digitized by Google 




Ko. IS 



bEH MBÖHANlEEU. 



181 



BDehersehag. I 

»rrier, U. le, Proced6s mbUllurjpques et d>tude des I 
oiL-Uux. 403 Seiten mit 194 Textßg. Paris 1905. ] 

12 Frcs. 

Baddatz f Der technische Telegraphcndienst mit 
spezieller Berücksichtigung des Fernsprechwesens 
bei den vereinigten VerkebrsansUlten des Reichs- 
post- and Tel^aphengebieU. 8 verm. u. ver- 
besserte Anfl., bearbeitet von W. Frank. 196 Seiten 
mit 106 Texttig. Frankfurt 1906. Geb 2.60 M. 

Das vorliegende Buch ist für Postbeamte bestimmt^ 
die bei Bew&lUgung des telegraphischen und tele- 
phonischen Verkehrs in hervorragender Weise mit- 
zuwirken haben ond bei Eintritt von Betriebs- 
sVinmgen nnd sonstigen technischen Mängeln die 
Ermittelung und Beseitigung derselben möglichst 
selbst herbeizuHlhren imstande sein sollen. Dom- 
cDtsprechend werden die Qrtindzflgo der in Betracht 
kommenden Hilfsw'ssenschafteu, die Telegraphen- und 
Ftfnsprechapparate, sowie der Leitungsbau eingehend 
deu Bedürfnissen des Leserkreises gerecht werdend 
beschrieben. Auch für die Telegraphenmechaniker, 
die in der Reicbstelegraphen-Verwaltung beschäftigt 
sind, ist das Buch ein wertvolles Nachschlagewerk. 
Hekiberth. H., Hand- und Hilfsbucb für den prak- 
tischen Metallarbeiter. Lehrbuch tarn Selbst- 
unterricht in der gosamten Metallverarbeitung für 
den Praktiker. Nebst den zogchörigen Hilfswissen- 
schaften. 2. neu bearbeitete Auflage mit 800 Ab- 
bildungen und 30 Tafeln. Wien 1906. Lief.l. 50 Pf. 

Vorliegendes Werk, das bei seinem ersten Er* 
icbeioen von der Fachpresse äußerst gflustigt be- 
urteilt wurde, will in theoretischer nnd besonders 
auch praktischer Hinsicht das Wissen des Metall- 
arbeiters ergänzen helfen; es soll in seiner zweiten, 
reich illustrierten Auflage den Neneningen vollkummen 
Keihuung tragen und sowohl die neuen Methoden der 
Hetallgewionung, sowie auch die Fortschritte auf dem 
(lebiete der Metallverarbeitung in anschaulicher, 
leicht verständlicher Weise beschreiben. Auch die 
Hilfswissenschaften sollen, wie aus der Inhaltsüber- 
sicht des Werkes zu ersehen ist, insoweit behandelt 
werden, alt sie dem Praktiker von Interesse sind, j 
Bin maßgebendes Urteil läßt sich erst bilden, sobald . 
eine gr>>8ere Anzahl Licfeningen vorliegeo. | 



Palentllste. 

Veröffentlicht im „Deutschen Reichaanzeigor“ 
vom 16.- 26. .Juli 1906. 
Zusamniengeslent von der Reduktion. 

tH« rtlMUchrifUa (»uiUlhriich« H«*cbr«ibuRr) «ie4 — aobild du 
«rt«m Mt — ZlaMAda&f TOB 1.A0 Mk. in BhofnuktB 
TOI dor AdaiBKt d. ZotUebrifl s« lotiokoBi kondoebrift- 
i«uBg« dor PaUst t B Bold BBg OB and dor OobronebomBotor 
krhsfi ZiufrBeboo ote. wordoa jo Boeb Urnfnaf fSr ZOO— S.50 Mk. 
•ofert folMfort 

a) Anmeldungen. 

21a. Q. 22690. Wollenempfindl. Kontaktstelle. 
,Qes. f. drahtl. Telegraphie m. b. H.. Berlin. 
2la L 22 3)0. VerzOgorungsrelais für Zeichen- 



gebmig ohne Draht. L. Lalande u. L. Frassie r 
Paris. 

Kl. 21c. Q. 22 027. Selbsttät. Zeitschalter mit e. nach 
Art e. Sanduhr wirkenden, elektromagn. bewegten 
tjnocksilberschalter. L. Oflnthel n. W. Sodlbauer, 
München. 

Kl. 21c. M. 28 274. Zeitschalter mit Augenblicks- 
schalter in Form des üblichen Drehschalters. J. 
Q. Mehne, Schwenningen. 

Kl. 21c. Sch. 23 591. Zeitschalter. Schwabe A Co., 
Berlin 

Kl. 21 e. B. 43 027. Elektrizitätszähler für verschied. 
Einheitspreis; Zas. z. Pat. 142 945. A. Banmann. 
Zürich. 

Kl. 21 f. S. 22 486. Verfahren z. Herstellung o. hohen 
Vakuums. F. Soddy, Glasgow. 

Kl. 21g. B. 40 463. Anode f. Röntgenröhren. Heinz 
Bauer & Co . Berlin. 

Kl. 21g. K. 28628. Einricht, zur Empflndlichkeits- 
Steigerung elektr. Anzeige- u. Regulierungsgeräte. 
Dr. M. Kallmann, Berlin. 

KI. 42a. F. 21 176. Zirkel mit im Kopf angeordnotcr 
Einstellvorricht. F. Frobne, Schwelm, i. W. 

Kl. 42 a. P. 17 460 Zirkel mit verstollb. Schiebern 
u. Skalenteilig. J. Putensen u. B. Bflltel, Kalk 
b. Cöln. 

Kl. 42 b. Sch. 24 603. Meßinstrument, nach Art der 
Mikrometer, mit e. mechnu. Uebe'seUungKetriobo. 
Ch. Scheibenstock fils, La Chaux-de-Fonds. 

Kl. 42c. A. 12067. Richtungsanzeiger für Kompasse 
H. P. Arbecam, BosUm. 

Kl 42c. A. 12154. Verfahren u. Vorricht, z. selbstt. 
Korrektiu: d. I^ge d. Rotationsachse d. Sebwuog- 
korpers von Kreiselapparaten. Dr H. Anschüts- 
Kaempfe, Kiel. 

Kl. 42 f. D. 16 481. Zeigerwsge mit Oewichtsaddi- 
tioQsapp Düsseldorfer Maschinenbau-Akt- 
Gesellsch. vorm. J. Losenhausen, Düsseldorf- 
Qrafeuberg. 

Kl. 42g D. 15C04. Vorrichtung z. Atifzeichnen und 
WiedererzcugcD v. Lauten u Tonen m. e. beweg). 
Scltallarm, Schalltrii-htor o. dgl., an den d. Schall- 
dose angelenkt ist. Deutsche Grammophon- 
Akt. -Ges.. Berlin 

Kl. 42g. G. 22 115. Resonanzbehälter für Schriben- 
sprechmaschinen mit zwei Membranen. L. Oardy, 
Perpignan. 

Kl. 42g. M. 20 017. Sprecbmaschino. C A Mulder, 
Amsterdam. 

Kl 42h F. 20 216. Zielniarke aus Olus. J. J. Fric, 
Vinohrady-Prag. 

Kl. 42h. K. 31 103. Vorrichtuikg zur sofortigeu Um- 
wandlung eines Opernglases in ein Stielopernglas. 
Max Kahn, Stuttgart. 

KI. 42h. T. 10 713. Einstellvcrfahren für photograph. 
Apparate mit Hilfe eines Eotferuungsmessers, bei 
welchem zwei Bilder dos auvisierlen Qegenstaudes 
zur Deckung gebracht worden. Dr. W. Thorner, 
Berlin. 

Kl 42h. Z. 4681. Tripelspiegel Carl Zeiss, Jena. 

Kl. 42 h. Z. 4783. QeIenkdo]>peirernrohr mit Halter. 
Carl Zeiss, Jena 

Kl. 42i. V. 6344. Vorrichtung zur Bestimmung des 
Feucbrigkeitsgehaltes v. gC8pNimtem Wasserdampf. 
Verein chemischer Fabriken, Mauuheim. 

Kl. 42 k. F. 21 060. Dynamomoter zur Messung der 
V. 6. Welle od Scheibe mittels e. Kupplung auf e. 
zweite flbertragenon Loistung i. Feicbtinger, 
Prag-ZizküW. 

Kl. 4il. L. 22 549. Densimeter. Dr. C. Lang, 
Zuhrudka. 

Kl. 42n. C. 14 556. Vorrichtung zur Vorauschaulicb. 
der Spannungen in Bankonslruktionsteilen: Zus. z. 
Anoi. C. 14244. E. Carlipp, Erlangen. 

Kl. 42 o. E. 10672. Geschwindigkeitsojosser, bei wel- 
chem zwei um denselben Miltclpuokt drebb. Zeiger 
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durch die Fehracbse abwechselnd vorwÄrU bewegt 
werden. R. Ghlers, Berlin 

Kl. 42o. W. 214U9. Apparat zur Bestimmung von 
Geschwindigkeiten und WegelÄngcn. U. Wussow. 
Kiautschmi. 

Kl. 67 a. N. 762G Regelungsvorricht. ffir die Be- 
üchlungsdnupr scIbsU. photogr. VerachlfiFse, bei 
denen die OiTenhaltung des Verscblusses abhingig 
ist von der Abgleitungsdauer eines vom Laufwerk 
bewegten Stiftes v. e. mit dem Auslßsnngsleil des 
Verscblusse.s verbundenen Dorn. B. Neumanu, 
Wien. 

Kl. 74 b. Sch. 23 920. Elektrisches Fernthermometer. 
Schaffer & Badenberg, G. m. b. H., Magdeburg- 
Buckau. 

Kl. 74d. D. 15897. Eleklr. Schallerzouger, l»ei welch, 
e. Schallmombran durch den Anker e. Selbstunter- 
brcchers in Schwingungen versetzt wird. Deutsche 
Tölephonworke G. m. b. 11., Berlin. 

Kl. 74d. D. 16 874 Eleklr. Schallerzeuger, bei welch, 
e. Schallmcmbran durch den Ankor e. Melbstunt^r- 
brechors in Schwingungen vorsolzt wird; Ziis. z. 
Anm. I>. 15897. Deutsche Tolephouwerke 
Q. m. b. II., Berlin. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 2le. 282 211, Eloktr. LtMtuiigsprÜfapparut in 
Form eines Telephono.s mit Batterie. Schalter und 
Le!tungs4chn5ren. P. J. Keller. Borliii. 

Kl. 2Ig. 282 5 >7. Uftntgonrfthre ftlr Dauerbetrieb, 
bei welcher die in der Atitikathode entwich. NVürrae 
durch Vermittlung e. pulveriKiorton Substanz nu o. 
MetallrObre V. grollor Oberflitche abgegeben u. nach 
außen geleitet wird. Allgom. Glo ktrizithts • 
Gesollsch.. Berlin. 

Kl. 42a, 282 1 <8. Feinoinstellvorricht. fdr EiQ8.ntt- 
nadeln a. Zirkeln, ni. in Spiral nuten o. Ste^llscheibe 
eingreifender, die Nadel mittels Mitnehnierstifts 
erfassend. Zalmstange. Gg. Schoonner. Nnrnberg. 

KI. 42h. 282144 Banorama-Doppel-Fernrobr mit zwei 
um 0 . gemeinsame Achse drehb. Einzelf<’mrohren 
V. stets gleichbleibond. ühjektivabgland. Kathen, 
opt Industrie-Aust. vorm. Emil Busch, 
A.-Q., Rathenow. 

Kt, 42b. 28214). Aus drei Ilefle.xiousolomenten bo* 
^itebondo Prismcn-Spiegcl-Knmbination z. allseitig. 
Neigen der Acbsenabschnitle o. gebrochenen visu- 
ellen Instruments. Kathen, opt. Ind.-Aust. 
vorm. Emil Busch, A.-Ü, Ualhenow. 

Kl. 42b. 282702. Klemmer m z Qläserfassungsebene 
in gleichlaufender Hichtung rürkwJlrts abstehenden 
N'asenklemmstücken. II. Kbppen, Berlin. 

Kl. 42b. 282730. Prisma z. l'msoiznn^ der Licht- 
strahlen von 45” bei gleichzeitiger Hichtig&telluug 
der Bilder. A. A R. Hahn, Cassel. 

Kl. 42h. 2‘2731. Im (juersebnitt ein eingekerbtes 
Oval bildende Verschraubung fDr Brillen etc. aus 
dubliertem Metall. Die Altstfidt. Opt. liid.- 
Anst Nitsche & Gflnther, Rathenow. 

Kl. 42b. 282818. Paralloleniped. Prisma, von welchem 
zwei gegenflberlicgende BegrenzungsS.lchen gleich- 
iiulßig nach innen oingeknickt sind. A. A R. Huhn, 
Cassel. 

Kl. 42 h. 1:82817. Prismenkörper mit an beiden Stirn- 
seiten angebrachten, nach innen geneigten W’^inkol- 
schnitten. A. & R. Hahn, Cassel. 

Kl. 421. 281939. Heberpipelle. bcstohend aus e. Sam- 
niolgefhß mit Heber u. Blase- bezw. Saugerohr. 
H. J. Reiff, Wetzlar. 

Kl. 421. 2826h7. OasbohRller zur Aufnahme v. Oasen 
ohne Verlust über (Quecksilber, mit e. mit Doppel- 
wanden versehenen z. Aufnahme der (Quecksilber- 
föllung dienenden OefSß u. e. an der üasauffang- 
glocke angeschmolzenen Olasstab zur Ffthrung der- 
selben im Stander. E. Oundelach, Qeblberg i. Th. 



Kl. 42n. 2H2190. Ellipsenzirkel mit bew^l. ia e. 
Kreuz laufenden EchifTcheu. R. Mönning, Wil- 
mersdorf. 

Kl. 42 n. 282308. Apparat z. Demonstration des Blot- 
kreislaufes io den Froschextremitlten. F. Hngers- 
hoff. Leipzig. 

Kl. 43b. 281 863. Durch Einwurf e. Geldstücks ca 
betätigende Kontaktvorrirht für elektr. Klingela 
.1. Poths tt. C. W'iese, Hamburg. 

Kl. 43b. 2818-64. Durch Einwurf v. Geldstflrken tu 
bc-tiltigende Kootaktvorricht. f. elektr. Klingeln. 
J. Poths, u. <-'. Wiese. Hamborg. 

Kl. 74a. 281900. Elektromagnet. A nilösevorricbtnng. 
Anton Schneeweis Fabrik elektrotecho. 
Apparate, Berlin. 

Kl 74a 282809. Elektr. Klingel, bei welcher die 
Glocke u. e. die wirkenden Teile tragender Bfigel 
mittels 0 . Metallstreifcns auf der Grundplatte be- 
festigt sind. Verein. Glühlampen- u. Elek- 
trizitSts-Akt.-Ocs., rjpest. 

Kl. 74d 281701. Mit Uebertrager terbundese elektr. 
Trompete. Deut sehe Telephon werke G. m b. H 
Berlin. 

KI. 83b. 281904 Schalter für Uhren, I.Aof- u. Trieb- 
werke. deren Treibgewicht mittels Elektromotors 
hochgezogen wird. Schneider A Wesenfeld 
G. m. b. 11., Langenfeld. 



Elngesandte neue Preislisten. 

Wir bitte», db* aeae rreietletea etet« tn 1 EmpUr eefert 

aarh Kreekeiaea «in<«ndM i» «ollen. Difteelbeo «er<l«-D in dteerr 
Uabrik aaent^elUirb eofirenthrt und «olW» flnlebMitlf rnr Aukaafl 
nir Anfrafen nach BesaK<ii}Be]Iva dirsen. Wo kein n»c«fekM 

iet, aind dieselben von den Finnen seibet naeiitfeltlicb rn beiUbea- 

,,Nadii“, Fabrik elektr. MeB-lostnimente Kadel- 
bneh A Randhagen, Borlin-Rixdorf, Hlostr. 
Preisliste I: Tragbare Pr&zisions-Instrumenle für 
Gleichstrom (Montagc-Instnimeute, Normal-Iuftm- 
mente. Isolations-Prflfer und Ohmmeter, Neben- 
schlflsBo und Vorschalt-WidorsUltide). 66 Seiten. 
Ernst (joarck, Werkstatt f. Feinmechanik, München. 
Preisliste über da.s Universal • Dauer - Element 
«VoIIenda“ (1). R.-G.-M.) mit 3 Volt Klemmen- 
spannung. 4 Seiten. 

Mlgmand F. .Helssl Nachf.» Optisch -mechanische 
Werkstatt, Berlin SW., Illnstr. Preisliste 1900 07 
über Priijoktionsapparale, VorgröBerungsapparate, 
Licht<juellen. Kondensoren, Objektiv»- und Zubehör- 
teile. 72 Seiten. 



Spreebsul. 

FBf dlr«*kl c-wSsaebt« AotworUn iat du Porto Wittifitfan, aad«n- 
ralU «ordi-a diurltMaa Bbr hivr bnuitwortot; er^tOMad« Aulvortaa 
BO» d»m l>M«rkreUe aiad »tot« «illkomaea 

.infrage 22: Wer liefert schwarzen EniailleUck, wie 
solcher für Operngläser verwandt wird? 

Anfrage 23: AVor fabriziert Sphygmogmphen nich 
Dudgeon-Riebardson? 

Antwort auf .Anfrage IS: Das Ausstanzen von Anker- 
hlechen für Dynamomaschinen übernimmt auch die 
Akkumulatoren- und Elektriz ität s-Werke- 
Aktiengcsollschaft vormals W. A. Boese 
& Co., Berlin SO. 

.Intnort auf Anfrage 41: Magnalimngiiß liefert die 

Dontache Magnaliura-Gosellachaft m. b. H., 

Borlin 9W. f,l. 
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Herausgegeben unter Mitwirkung namhafter Fachmänner 

vol 

Frlti Harrwiti. 



C r t e h e i B t Jedea 5. lod 20. des Moaats la B e r 1 i a. 
Ateaaeaiest Mr la- aad Aaslaad vierteljilirllcb Mk. I^. — 
Zb besiebea darch lade BnchbiDdlnac aad Jede Postanstalt 
ßi Ocstarrelcb ateBpeltrei), sowie direkt von der Administration 
ia BerUa V. 25- lanernalb Deatscblsnd and Oesterreich 
Iraako Mk. IJQ, nach dem Aaslaad Mk. 2.10. Clazelae 
Nnmmer 40 Pfr 



StelleavermitteltiaKS'lnserate: Petitzeüe 30 Pfg 
Cbiffre-laserate mit 50 Mg. Anfscblac fOr Weitei^efOrdemai. 

QelerenbeitS' Aaaoacea: Petttzeile (3 mm hoch and 
50 mm breit) 40 l^jf. 

Qeschlfts- Reklamea: PetItzeOe <3 mai hock 75 mm 
breit) 50 Pff.; bei crdsserea Anltrigea, sowie Wiederbolangea 
eatsprecheader Rabatt laat TarlL Beilagen nach Gewicht 
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Einige lonslruktionen von Elekirisier-iutomaten. 

Von A. V^ogler. 



Die im oachstehendeD beschriebenen Rlektri- 
aler-.\utomaten können eingeteilt werden a) in 
bolebe, welche eine bestimmte Zeit und b) in 
solche, welche beliebig lange Zeit Induktion«;« 
ströme abgeben. Die Krsteren können ein die 
.\usschaltung besorgendes Räderwerk besitzen, 
welches entweder durch Feder, Gewicht oder ' 
elektrisch betrieben wird oder eine pneumatische 




Fig. IS4. I 

oder hydraulische Einrichtung, die nach i 
l^^stimmter Zeit den Apparat in Ruhezustand 
versetzt; die letzteren haben keine derartige ?»in- 
richUing nötig. 

Im nachstehenden seien unter 1 und 2 zu- 
BRchst Zeit-Elektrisier-Automaten beschrieben. 
Der in Fig. 134 abgebildete Automat be* 



wirkt die Unterbrechung des durch Qeldein- 
wurf geschlossenen primären Stromes durch ein 
von diesem selbst bewegtes Räderwerk. In einem 
Schranke sind in einem Abteil Ä 1 bis 2 Elemente e 
geeigneter Art (Trockenelomcnte, Beutelelemente 
oder Bunsenelemente mit rhrorosäurefQlIung) 
untergebracht. Ein zweites Abteil B enthält die 
automatische Schaltrorrichtung S und den In- 
duktor X Die Vorderwand (Tür) des Schrankes 
trägt die Qeldrinne r mit Kontaktteil c und 
Feder p, ferner zwei MotallgrifTe H, zu denen die 
Enden der sekundären Spulen führen. Die Scbalt- 
vorricbtung besteht aus elnemSelbstunterbrecher m, 
der auf der vorderen Platine eines Laufwerkes 
montiert ist und dieses durch eine am Anker 
federnd sitzende Stahlschneide k in Drehung ver- 
setzt. Diese Schneide greift nämlich in ein am 
Umfange fein gekerbtes oder aus weichem Metall 
bestehendes Rad S und dreht es in 2—3 Sekunden 
einmal herum. Die Uebersetzung des Laufwerkes 
ist nun so gewählt, dafl das die Ausschaltung 
bewirkende Rad in der Zeit, während welcher 
der Apparat Strom geben soll, 1, 'I 2 , Vg . . . mal 
herumläuft. Dieses letzte Rad hat dementspreohend 
1, 2, 3 . . . seitliche Stifte, welche einen Uebel h 
gegen die Feder p drücken. An der Stelle ihrer 
Berührung sind Hebel h und Feder p mit Platin 
belegt; auch bei C| sind l^latinkont&kte. An 
der Rückwand des Schrankes ist die Induktions- 
I rolle J befestigt, deren Größe sich nach dem ge- 
I wünschten EfTekt und der Anzahl der Elemente 
, richtet. Die Moderation des sekundären Stromes 
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x^eschieht durch Verschieben eines Dämpforrohres 
oder eines KisendrahtbQndels d durch Drehung 
des einen Hand^flfes H. Die leitende Verbindung 
der einzelnen Teile sind aus der Fig. 134 deutlich 
zu erkennen. Die Verbindung der Teile an der 
TSr mit denen im Schrank geschieht in bekannter 
Weise durch Charniere. 

Der Apparat wirkt nun wie folgt : Wird eine 
MQnze von genOgender OrSße in die punktiert 
gezeichnete Rinne r geworfen, so drückt dieselbe 
den Kontaktteil c gegen das untere Ende der 
Blattfeder p. Es fließt alsdann der Elementstrom 
von der positiven (4-) Klemme durch die priraflre 
Spule Ober c, c,, p nach dein Elektromagnet 
zum Anker a, Kontaktfeder und zur negativen 
(— ) Klemme der Batterie e 

Der nun schwingende Anker a bewegt das 
I«aufwcrk. Dieses drückt nach einiger Zeit HebelÄ 
gegen Feder letztere gibt soweit nach, daß 
Kontaktstück c von ihr abgleitet und das Geld- 










hUlck freigibt (c darf nicht zu schwer sein, wenn 
t'.n sicher von der 5Iünzo gehoben werden soll!) 
Der Kontakt bei Cj ist nun unterbrochen, und 
der Apparat würde vorzeitig zur Ruhe kommen, 
wenn nicht Hebel h die Stelle dos Teiles c als 
Stromleiter Ubernilhme; c und h sind nümlich 
leitend miteinander durch Draht l verbunden. 
Infolgedessen funktionieren der Unterbrecher und 
(las Laufwerk weiter, bis Htbel A von dem Stifte 
des letzten Rades, der Kraft einer Feder folgend* 
ahgleitet und ebenso wie die Feder p in die 
Anfaogsstellung zurOckkehren kann. 

2. wahrend bei dem beschriebtmen Apparate 
der Strom sich selbst ausschaltet, geschieht dies 
bei dem in Fig. 13ö dargestellten durch ein Auf- 
zugräderwerk. Windfang 1 und Rad 3 suchen 
sich durch die Kraft einer aufgezogenen Feder 



in der Pfeilricbtung zu drehen; dies kann aber 
solange nicht geschehen, als Klinke K in die 
Flügel des Windfanges eingreift. Die Ausläsimg 
des Uhrw erkes erfolgt durch den Elektromagnet £. 
Eine in die Rinne R geworfene Münze drückt den 
Kontaktwinkel w gegen das untere Ende des 
Metallhebels h und schließt dadurch den Strom 
über den Elektromagnet Dieser zieht nun die 
eiserne Klinke aus dem Windfang und das Räder- 
werk setzt sich in Bewegung. Der Exzenter x 
auf der Welle des Rades 3 drückt jetzt den HebeU 
mit seiner Stellschraube gegen Klinke K und ver- 
hindert dadurch dieselbe, bei nachfolgender Unter- 
brechung des Kloktromagnetstromes in den Wind- 
fang einzugreifen. Letzteres findet statt, sobald 4 
von w abgleitet (weil bei c der Kontakt geOffntt 
wird). Gleichzeitig wird die Eontaktschraube 
in A gegen die Kontaktfeder p gepreßt und da- 
durch der Strom über die primäre Spule des In- 
duktors J geschlossen. DieModeration desStromes 
geschieht wieder durch Dämpfer oder Eisenken), 
die durch den einen Handgriff H bew'egt werden. 
S ist der Selbst Unterbrecher, welcher dann un- 
mittelbar am Induktor angebracht werden kann, 
wenn der Elseukom desselben festliegt und die 
Moderation durch V ersebieben eines Dämpferrobres 
geschieht. Hat sich Exzenter x in vielleicht 
’/) Minute genügend weit gedroht, so fällt HebeU 
in den Ausschnitt des Exzonters ein und ge- 
stattet der Klinke A', den Windfang tu 
^ . arretieren. Der Apparat befindet sich 
ff j nun wieder in seiner Anfangsstellung. 

Indem wir noch auf die Möglichkeit 
Hinweisen, einen Elektrisior-Automat zu konstru- 
ieren, bei dem durch Drehen des einen Handgriffes 
ein Uhrwerk immer für eine Elektrisierung auf- 
gezogen wird, wenden wir uns zu den Elektri- 
sier-Automaten der zweiten Art, zu denjenigen, 
welche eine beliebig lange Zeit Blektrisieniog 
gestatten. 

Bei dem in Fig. 136 abgobildetoo Automat 
drückt eine cingeworfene Münze den Kontakt- 
winkel V3 an das untere, mit Platin belegte 
P^ndo des an einer kräftigen Feder p aufgehäogteo 
Metallstabes s. An demselben dreht sich eine 
w inkelförmige Stütze c, welche beim AufwärU- 
(Irehen des Segmentes F Über dessen kleine 
Zähne gleitet. Sobald c über den ersten Zahn 
geschnappt ist, entsteht zwischen den Federn V 
Kontakt, während für gewöhnlich die Nase s 
der rechten Feder in einem Ausschnitt des 
Segmentes Hegt. Der Strom der Batterie 7? fließt 
über P, tv, Selbstunterbrecber «, primäre 
Spule des Induktors J und zurück nach B. Die 
kleine auf den Winkel c wirkende Feder pj darf 
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oicbt zu kräfti(( sein, weil sonst beim Aufwärts- 
drehen des Segmentes F, eventl. Stab s, zurück- 
veicht und den primären Strom vorzeitig unter- 
bricht An der Welle des Segmentes F sitzt 
(oseb recht«) der eine Handgriff H und (nach 




Kiff. 136. 



frei, so daß sie sich an die Kontaktscbraube Ci 
anlegen kann. Sobald dies geschehen ist, kann 
ein Strom von (+) durch Elektromagnet E, 
über Kontakt c, Dreistem K, Feder p und 
Schraube Cj nach ( — ) fließen. Der Elektro- 
magnet zieht seinen Anker Ä an, dessen Nase n 
gibt K frei, so daß dieser dem Zuge der 
schwachen Feder p, folgend sich soweit dreht, 
daß er mit der Kontaktschraube Kontakt 
macht und sein unteres Ende vom Winkel tr 
^ abgleitet. Ueber c, ist nun der Strom 
^ J der primären Spule nebst Selbstunter- 
^ brecher geschlossen, über c dagegen der 
Strom des Elektromagneten geöffnet. 
Der Apparat liefert jetzt Induktionsströme in die 
I ( andgri ffe K. Beim ZurOckgehen des Handgriffes H 
druckt infolge des Zuges der kräftigen Feder p, 
der Arm 1/ erstens den Dreistrahl K in seine Ruhe- 
lage (über Nase n) zurück, zweitens öffnet er den 
Kontakt zwischenc^ undp. Gleichzeitig ist auch der 
Kontakt bei geöffnet worden. Der Automat 
ist zu einem neuen MQnzeinwurf bereit. 



links) der den Moderator bewegende Arm b. 
Bewegt sich das Segment abwärts, so stützt 
sieh c gegen die Zähne und diese drücken den 
Stab s nach links, Winkel w gleitet ab und 
Sähet den Strom, die Münze rollt aus der Rinne, 
die Federn P öffnen ihren Kontakt und der 
Apparat befindet sich in der Anfangsstellung. 

Bei den unter 1 und 2 beschriebenen Zeit- 
lutomaton (mit Uhrwerk) ist die besondere 
Kontaktvorriohtung P nicht nötig, da dieselben 
oach Einwurf einer passenden Münze immer nur 
eine gewisse Zeit arbeiten. Bei Apparaten ohne 
l'brwerk, wie dem zuletzt beschriebenen und 
dem noch zu beschreibenden Apparat würde 
oach Einwurf einer Münze ein Strom dauernd 
fließen. Ferner muß, wie die Erfahrung zeigt, 
bei dem zuletzt beschriebenen Apparat eine Yor- 
richtung angebracht werden, welche die Rück- 
kehr des Segments F in die Ruhelage mit nur 
nißiger Geschwindigkeit geschehen läßt. Als 
solche dient einfach eine kleine Fahrradluft- 
pumpe, deren Ausströmungsöffnung so klein zu 
machen ist, daß die gewünschte Geschwindig- 
keit erzielt wird. Den Kolben verbindet man 
mit Arm b und den Zylinder befestigt man im 
Apparatschrank. 

Der in Fig. 13i dargestellte Automat bedarf 
dieser Bremse nicht. Boi diesem Apparat drückt 
«ioe eingeworfene passende Münze den Kontakt- 
Tifikel uf an den unteren Arm eines metallenen 
dreiarmigen Sternes E. Bei c entsteht zwischen 
den Platinbelägen Kontakt. Wird Handgriff 
*ksch unten gedreht, so gibt Arm b die Feder p 




In Fig. 138 ist eine Schaltvorrichtung für 
i einen Elektrisier-Automaten gezeichnet, beiweicber 
nicht die Größe allein, sondern da.s Gewicht der 
Münze in Betracht kommt. Wird in die schräg 
von oben vorn nach unten hinten gehende, mit 
einem Ausschnitt versehene Rinne r eine zu 
kleine Münze geworfen, so fällt sie durch den 
Ausschnitt. Hat die Münze die gehörige Orößo^ 
so fällt sie in den Trichter T und kommt auf 
die schiefe Ebene e zu liegen. Diese ist mit 
einem Hebel h fest verbunden, der am linken 
Ende ein Gewicht P trägt.. Durch die Münze 
wird der Hebel in Kontakt mit Schraube c ge- 
bracht; der Strom des Induktors wird hierdurch 
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eingeschaltet. Die Ausschaltung erfolgt wie bei 
Pig. 136 durch ein gezähntes Segment F» Bei 
seiner Aufwärtsbewegung schnappt Stütze s Über 
die Zähne« bei seiner Abwärtsbewegung kann 
sich Stütze s nicht drehen und den Zähnen nur 




dadurch ausweicheo, daß sie den Hebel k' dreht. 
Geschieht dies, so Öffnet dieser dadurch seitlich 
den Trichter T und läßt die Münze von der schiefen 
Ebene herabrollen ; das Gewicht P erlangt die 
rebennacht und Öffnet den Kontakt bei c Ist 
der letzte Zahn an s vorüber, so kann Hebel h 
den Trichter wieder decken. 

Irilisebe BelraebluDgea Ober Dreirarbeg- 
aufgahme-ipparale. 

Von Hans Schmidt. Laiikwitc*Berlin. 

(Fortsetzung.! 

Im Jahre 1900 machte ich eine Reihe von 
Versuchen, um festzustellen, ob es nicht aus- 
führbar wäre, mit drei aneinanderstoBenden 
13 X 18 Kameras (nach Art der Stereoskop- 
kameras) die drei Aufnahmen zu machen. Der 
Erfolg blieb, wie zu erwarten war, aus, weil eben 
die drei von verschiedenen Standpunkten erhal- 
tenen Negative sieh nicht deckten, sondern den 
bekannten stereoskopischen Effekt zeigten. Da- 
gegen war 08 sehr wohl mOglich, praktisch be- 
friedigende Resultate dadurch zu erhalten, daß 
ich zwei 8X8 Kameras nebeneinander, die dritte 
aber in der Mitte auf diesen beiden anordnete. 
Gebrauchte man die Vorsicht, nur auf kleines 
Format zu arbeiten, und nur weit abliegende 
Gegenstände aufzunehmen, so war der Erfolg in 



der Tat ein sehr netter. Will man aber mit 
größeren Formaten arbeiten, so ist es unbedingt 
notwendig, die Anordnung so zu treffen, dafi die 
drei Objektive die drei Bilder aus einem geneis- 
scbaftlichemLicbtbflschel entwerfen. Fig. 139 zeigt 




Pif 1S9. 



eine derartige Anordnung, die wir nun wieder auf 
ihre praktische Ausführbarkeit prüfen wollen. 

I Die Idee dieser Konstruktion ist aus der er 
I wähnten Skizze unschwer zu erkennen. Hinter 
I zweiLinsen istwiederderGlaskörpereingescbaltet, 
1 um diese Objektive, ohne Verlegung des Fokus aus 
[ der Platte 8, weiter nach vorne bringen zu können. 
Ka ist dies notwendig, damit man Raum für den 
Spiegel 3 erhält, und damit der von Spiegel 5 
nach 3 zielende Lichtkegel nicht vom mittleren 




i'ig. IP\ 



Objektive abgesebnitten wird. Ein Blick auf die 
Fig. 139 läßt die Notwendigkeit unschwer er- 
kennen. 

Die Fig. 140 zeigt uns wieder den tatsäch- 
lichen Strahlengang usw., während die Fig. 1^ 
nur eine „ungefähre Skizze*" iat. 

Bei den weiteren Betrachtungen wollen wirdie 
hinter dom Objektive liegenden Glaskörper (dereo 
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fraglichen Wert wir bereits erkannt haben) 
gani aus dem Spiele lassen, und an der Hand 
der Fig. 140 nur einmal nachsehen, was sich bei 
dieser anscheinend schönen Konstruktion vor den 
Objektiren abspielt i 

Jedes der Objektive 6 umspannt einen Qe- I 
sichtswinkel von 31°, denn wir setien wieder ! 
rorans, daS durch Jodes der Objektive mit 15 cm 
Brennweite ein Biid 9 X 9 cm geliefert wird, was 
wahrlich nicht zu viel verlangt ist 

ln Fig. 139 und 140 stimmen die Bezeichnungen 
wieder flberein, und es ist 2 und 3 je ein durch- 
sichtiger Spiegel, 4 und 6 dagegen ein undurch- 
sichtiger. 

Konstruieren wir nun wieder, wie das tat- 
sioblich in Fig. 140 geschah, die genauen Strahlen- 
ginge, so kommen wir zu ganz wunderlichen 
Dingen, denn nnter den zugrunde gelegten Be- 
dingungen (Qeaichtswinkel 34°) muB derSpiegel 2, 




Fi|, Hl. I 

um den vollen, von Spiegel 6 und 3 kommenden 
Gesichtswinkel durchlassen zu kennen, 28 X 28 cm 
groB sein ! Aber dieses ist nicht der einzige 
Fehler in der Konstruktion. Zeichnet man Spie- 
gel 4 in seiner richtigen QrSBe, so wird man zur 
unliebsamen Ueberraschung finden, dali er in die, 
durch den Spiegel 2 gehenden liichtstrahlen ein- 
greih, und einen groBen Teil des ohnehin schon 
engen Qesichtsfeldes abschneidet. 

Wie schön nimmt sich doch die phantasie- 
reiche Skizze Fig. 139 aus, und wie widerspänstig 
sind die Strablenglnge in Fig. 140! 

Wir sehen daraus so recht, wie notwendig es 
ist. streng wissenschaftlich zu konstruieren, und ' 
wie falsch es ist, optische Dinge .könstleriscb 
eu entwerfen**. 

Koch mehr als in Fig. 139 hat der Erfinder 
ia Fig. 141 seiner Phantasie freien Lauf gelassen. 

Das tatsächlich Greifbare dieser Idee ist in Fig. 

142 dirgestellt. Der Konstruktionsgedanke selbst 
ist felgender; 



Hinter der Linse (Fig. 141) sind zwei Pris- 
men 9 so angebracht, dafi sie auf beiden Seiten 
je ein Drittel des auf die Platte 7 zielenden Lichtes 
abschneiden. Diese Idee ist aber eine höchst un- 
glficklicbe, denn erstens arbeitet das Objektiv fOr 
jedes Teilbild nur mit zirka dem dritten Teile 
seiner Heiligkeit, und zweitens wird, wie Fig. 142 
erkennen laBt, nicht das Format von 9 cm Breite, 
sondern nur ein wesentlich schm&leres ausgezeich- 
net. Die beiden Prismen beengen eben das Ge- 
sichtsfeld. Letzteres wBre nicht so sehr der Fall, 




li ri,. Hi. 

wenn die Prismen ln der Blendenebene eingreifen 
Wörden, aber dort sind dieselben natörlicb aus 
Raummangel (die modernen Anastigmate haben 
bekanntlich nur einen inneren Linsenabstand 
von einigen Millimetern) und anderen Gründen 
nicht unterzubringen. 

Da es außerdem unrationell ist, fOr das Zu- 
standekommen der beiden seitlichen Bilder ledig- 
lich Randstrahlen des Objektives zu verwenden, 
so wollen wir uns lieber bei dieser höchst .un- 
optischen* Konstruktion nicht länger aufbalten. 

(SchluB folgt ) 

Deber die wichtigsten Fehler des monO' 
chromatischen Strahlenganges durch 
zentrierte Systeme und die Mittel zo 
ihrer Hebung. 

VoD Regierangsrat Dr. A. Gleichen. 

(Schluß.) 

<• Der AettfmaUiBias. 

Wollen wir uns .jetxt Aber den StrahleoTerlauf 
für eine gegebene Achsenneigung u eine nftbere 
Vorstellung machen, so lassen wir unter dieser 
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Neiß;uD|f einen Strahl den Mittelpunkt B der 
natOrlichen Blende durchdringen und denken uns 
um die.sen Strahl herum während seiner Passage 
durch das System einen fadenförmigen Raum ab- 
gegrenzt und betrachten das in demselben ver- 
laufende unendlich dOnne Bündel. Die Strahlen 
dieses Bündels kreuzen sich im allgomcinon; nur 
zwei Paare derselben schneiden einander und er- 
zeugen zwei Bildpunkte, die man als meridionale 
und sagittale unterscheidet. Das erstcre Strahlen- 
paar verläuft beständig im Ifauptschnitt und hat 
seinen Schnittpunkt P' in der Spitze der stig- 
matischen Linie, das andere — das sogenannte 
sagittale — wechselt nach jeder Brechung seine 
Ebene. Es liegt immer in der Ebene, die man 
durch den in Frage kommenden Fundamental- 
strahl senkrecht zum Ifauptschnitt legen kann, 
und hat seinen Schnittpunkt V" in dem zweiten 
Teil der stigmatischen Fläche. 

Das in Frage kommende Bündel nennt man 
ein astigmatisches, die Entfernung P' P" seine 
astigmatische Differenz. Die Lage des Punktes P' 
bestimmt sich mittels der Gleichung 13), während 
zur Festlegung des Punktss P'* ein Formel- 
System dient: 

wo /r, die sagittalen Sebnittweiten vor und 
nach der Brechung an einer Fläche des Systems 
darstellen, und alle Größen mit dem Index k 
(wenn es sich uro die Brechung an der Fläche 
handelt) zu versehen sind. 

Mittels der Gl. 16) wird also der Astigmatis- 
mus bei der Neigung m festgcstellt. Gelingt es 
dem Konstrukteur durch Variation der Syslem- 
elemente, die astigmatische Differenz zum Ver- 
schwinden zu bringen, so tritt als Acquivalent 
eines Bildpunktes der Doppelpunkt (P*. P") auf. 
in welchem sich fünf einander unendlich nahe 
Strahlen schneiden, nämlich der Fundamental- 
strahl, zwei meridiönale und zwei sagittale Strah- 
len. Befindet sich nun der Doppelpunkt (P', P“) 
auch noch in der Bildebene, d. h. in der achsen- 
senkrechten Ebene, die durch das Bild des Objekt- 
punktes Q gelegt ist, so ist wohl das erreicht, 
was man unter relativ starken Neigungen hin- 
sichtlich der Strablenvereiuigung nur verlangen 
kann. Man wird dann mit Recht von einer stig- 
matischon*) Bildebenung s])rochen können. 

8. Wirkung der Blenden. Die Koma. 

Sei in Fig. 143 ein zentriertes System L 
dargestellt und eine achsensenkrechte Objekt- 

*) D*r Aasdroek e«?biiet'’ er«-b«iul fiafaetcr als 

•auatiamatlacj («cborl*. 




cos i 11 

r } 



ebene Q P. Senkrecht zur optischen Achse QKS 
sei ferner eine kreisförmige Blende mit dem Mittel- 
punkt r und dem Durchmesser r = 2/> aQg^ 
bracht. Der Mittelpunkt der natürlichen Blesde 
sei B. Bewegen wir uns, von Q ausgehend, uf 
der Objeklcbone von der optischen Achse veg. 
so durchlaufen wir zunächst Punkte (wie z. 6. TT), 
deren Fundamcntalstrablen (wie z. B. ITßä) 
die freie Oeffnuog der Blende durebdringen. F4r 
die zugehörigen StrahlenbQndel gelten die oben 
angestellten Betrachtungen, indem diese BSudH 
I die Spitzen der zugehörigen stigmatlscben Lici« 
durchdringon. Weiter fortschreitend gelangen wir 
) dann zu einem Punkt dessen Fundame&tL- 
strahl gerade den Rand der Blende berührt 
Alle Punkte, die noch über P binausliegea, ent- 
senden überhaupt keine FundamentalstrahieQ mehr 
j zum System. Die letzteren werden vielmehr dorch 
I die Fassung der Blende aufgefangeo. Von einen 
I solchen Punkte aus, wie z. B. T in Fig. 143, ge- 
langen allerdings noch — unter Umständen 
trächtliche — Strahlenmengen durch dieBlenderr,. 
An Stelle der Spitze der stigmatischen Linie tritt 
jedoch jetzt ein im Hauptschnitt gelegenes, durch 
Meridionalstrahlen erzeugtes, unsymmetrischem 
Stuck dieser stigmatischen Linie auf, das mui 
I mit dom Namen „Koma* bezeichnet. 

* Sei in Fig. 143: FA' = a der Abstand d« 
ßtcndenmittelpunktes vom Systemscbeitel iini 
' wie früher, BK = Xq^ so hat man 

wo der Winkel B V= BQ ^ der „kri- 
tische* Winkel genannt werde. Der kritische 
Winkel grenzt objektseitig den mittleren, tod 
I Coma befreiten Teil des Gesichtsfeldes von deo 
I zentralen, mit Coma behafteten Teil ab. 

Gleichung 17 lehrt in sehr einfacher Weise 
die Abhängigkeit dieses Winkels von den Blenden* 
elomenten {/•, a) kennen. In dem peripheriscbec, 
mit Koma behafteten Teil des Feldes kann zwar 
noch der Astigmatismus korrigiert werden, doch 
ist eine Hebung der Koma der Natur der Sache 
nach ausgeschlossen. Alle Bemühungen im ieti* 
teren Sinne sind von vornherein als vergeblich 
anzusehen. Durch die Definition der natürlichen 
Blende wird der Zusammenhang zwischen Blenden* 
Stellung und Komabildung in ein besonders helles 
Licht gerückt. 

Wird Winkel % gemäß Gleichung 17 dadurch 
.«ehr klein, daß p sehr klein wird, so kann der 
Fall cintreten, daß der größte Teil des Gesichts- 
feldes eine mit Koma behaftete Abbildung zeigt* 
wobei jedoch immer noch eine Art erträglicher 
Korrektion herrschen kann, indem infolge des 
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gerio^'CQ Querscbnittes der die Blende durch- 
drio^enden Bündel bei aufgehobenem Astigmatis- 
mus die Komabiidung nicht sehr merklich Ist. 
Diese Erscheinung beobachten wir bei einigen 
modernen photogra|>hischen Weitwinkclkonstruk- 
tionen. 



9. BlldwSlbiuig. 

Wir haben schon oben der TaUacbe gedacht, 
daß das Streben der konstruierenden Optiker dahin 
gehen muß, für stark geneigte Bündel stigmati- 
sche Bildebnung berbeizufübren, ohne jedoch ein 
Mittel zur Erreichung dieses Zieles angegeben 
zu haben. In der Tat sind hierfür allgomeino 
Normen kaum zu geben, sondern es hftogt von 
den PMahningen des Konstrukteurs ab, welcher 
Mittel (Reihenfolge der Brechungsexponenten, 
sammelnder und zerstreuender Flächen) er sich 
in einem vorliegenden konkreten Falle bedient. 

Dagegen kann man für den mittleren, koma- 
freien Teil des Gesichtsfeldes eine außerordent- 




lich einfache Bedingung für die Bildebenung an- 
geben, die wir dem Scharfsinn Petzval's verdanken. 

Denkt man sich nämlich den Inbegriff aller 
Spitzen der stigmatischen Linien, die zu einem 
gegebenen Objekt gehüren, so wird dadurch im 
allgemeiaen eine Rotationsfläche im Bildraume 
dargestellt. Die Krümmungskugel im Scheitel 
dieser Fläche hat einen Radius lt\ der unter 
Voraussetzung eines ebenen und achsonsenkrechten 
Objektes durch folgende Gleichung gegeben ist: 



_1 

R' 



= n'^ 



I 1 




18) 



Der Ausdruck der rechten Seite muß ver- 
schwinden, wenn der Radius R* unendlich groß 
wird, d. b. wenn in erster Annäherung Ebenung 
des Bildes vorhanden sein soll. 

Noch in einem anderen, dom oben betrach- 
teten gewissermaßen extrem entgegengesetzten 
Falle kann man betreffs der Biidkrümmung mathe- 
matisch formulierbare Angaben machen. 

Stellt man sich nämlich vor, daß die Blende 
(Fig. 143) unendlich klein wird, so daß also 
^^'inkel a und damit der zentrale, komafreie Teil 
des Feldes auf Null herabsiukt, so wird die ganze 



I Abbildung nur durch unondlich dünne HÜodel 
I mit je oinem meridionalen und einem sagittalen 
Bildpunkt herbeigefuhrt. Für ein ausgedehntes, 
ebenes Objekt werden sämtliche meridionalen und 
sämtliche sagittalen Bildpunkte je eine Rotations- 
fläche bilden, deren Krümmungskugeln im Scheitel 
die Radien Ri und Ra besitzen, dann ist: 




I ist. Hierbei ist das System der Größen c das- 
I selbe, welches schon in den Gleichungen 16a) 
I auftritt, wahrend das System der Größen a die 
parachsialeo Schnittweiten eines Ohjektpunktes 
sind, den man sich im Blcndcnmittelpunkt V 
I (Fig. 143) als vorhanden denken muß. 

Für die Größe - gilt ein ganz analog 

n A ti a 

gebauter Ausdruck wie 19), nur mit dem Unter- 
^ schiede, daß vor dem zweiten Summenzeichen 
der Faktor 3 tritt. An praktischer Wichtigkeit 
I können sich übrigens die letzteren Gleichungen 
I mit der GL 18) nicht im entferntesten messen. 

10. Terzelchnuf. 

Schließlich kann man auch noch die Be- 
dingung dafür aufstellen, daß das Bild dem Ob- 
jekt (beide als eben nur aebsensenkreebt voraus-- 
gesetzt) in allen Teilen ähnlich ist. Hat näm- 
lich ein beliebiger Fundamontalstrahl (z. B 
WRA in Fig. 143) vor und nach der Brechung 
I durch das System die Aebsenneiguogen ot und 
o)' (z. B. }VBQ = *t> in Fig. 143), so ist die 
in Frage kommende Bedingung 

tg n 1 

tgtü B 

wo ti und n' die Brechungsexponenten im Ob- 
jekt und Biidraum sind und B das laterale Ver- 
' größerungsverhältnis im Miltelpunkt B der na- 
I türlichen Blende und in dem zugehörigen konju- 
' gierten Funkte darstellt. Dabei wird noch vor- 
ausgesetzt, daß der Funkt B aberrationslos durch 
j das System abgebildet wird. Gilt die letzte 
I Gleichung für alle vorhandenen Achsenneigungen 
, der Fundamentalstrahlen, so ist „Verzoichnungs- 
freiheit“ oder ^Orthoskopie“ vorhanden, 
i . 

Deber die Annahme und Ausbildung der 
I Telegraphenmeehaniker. 

I Infolge wiederholter Anfragen nach den Aussichten, 
die sich dem Mechaniker bei Uebertritt in die Reichs* 
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pottverwaltaag bioten. gebon wir aachsteheod die 
neueren Bettimmungen Aber die Annafaino und 
Ausbildung der TelegrapheninecbaDiker nach der 
.Deutschen PosUeitung“ wieder und ergänzen sie am 
Schluß durch Angaben Aber das Oehalt. 

1. Die Ober -Poat- Direktionen haben selbst fOr 
die Erg&nzung ihres Bedarfs an Mochanikom tu 
sorgen und zu diesem Zwecke die Auswahl unter 
den Bewerbern zu trefTen. Als Erfurdornisse zum 
Kintritt gelten unrer&odert die Bestimmungen im 
Abschn. X, 1, Anlage 1 unter 1. und 2. der A. D. A. 
Dabei ist zu beachten, daß nur gelernte Fein- 
mechaniker, nicht aber Thrmacher, Bflchsenmacher. 
Schlosser, GArller usw. angenommen werden dOrfen. 
Zu bevorzugen sind Bewerber, die längere Zeit mit 
der Herstellung von Telegraphen- und Femsprech- 
apparaten und von physikalischen Instrumenten be- 
schäftigt gewesen sind. Als Lehrzeit ist die übliche 
Däner von 4 Jahren zu fordern; Mechaniker mit 
dreijähriger Lehrzeit dürfen angenommen werden, 
wenn dai^ Lebrzeugnis erkennen läßt, daß sie trotz 
der kOneren Lehrzeit allseitig und grAadlich uus- 
gebildet worden sind. Ans dem DeschSftigungs- 
zeugnisse mnß herTorgoben, daß der Bewerber nach 
der Lehrzeit dom ^lechanikerberufe ferner obgelegen 
und in guten Werkstätten Erfahrungen gesammelt hat. 

2. Jode O.-P.-D. bat eine Änwärterliste au führen. 
Die Aufnahme eines Mechanikers in die Listen 
mehrerer O.-P.-D. ist nach Verständigung der be- 
teiligten Stellen zulässig. Auch können Bewerber 
für die tu besetzenden Stellen durch Anzeigen in 
geeigneten Zeitungen zur Meldung anfgefordert werden 

3. Die Mechaniker werden von der O.-P -D , in 
deren Bezirke sie beschäftigt werden sollen, nach Bedarf 
zu TelegTapben-Hilfsmecbanikern angenommen. Der 
Vor- und Zunahme der angenommeneo Hilfs- 
mechaniker, der Tag und Ort der Geburt, ihre 
Staatsangehörigkeit und der Tag der Binstelluag in 
den Dienst sind dem Personalbnreau des K-l’.-A. 
mitiuteüen. Die Hilfso^ecbaniker haben zunächst, 
wie bisher, einen sechsmonatigen Prubedienst abzu- 
leisten (S. unter 3. a, a. 0.). 

4. Während der Probezeit sind die Einberufenen 
in den be>onderen Obliegenheiten der Telegrapben- 
mechaniker genau tu nnUrweisen und vornehmlich 
mit der Bauart und Schaltung der Telegraphen- und 
Fernspreebapparate aller Art, sowie mit den ver- 
kommenden I ntersnchungen und Instandsetzungen 
der Apparate vertraut zu machen. Die Bedienung 
des Morse-, desHughe^Apparates und anderer Apparate 
haben sie soweit tu erlernen, als notweotig ist. um 
die Betriebsfäbigkeit nnd die Betriebsbedingungen der 
Apparate und das Ineinandergreifen der einzelnen 
Teile beurteilen tu können. 

&. Mil der Ausbildung der Mechaniker während 
der Prv'beieit sollen nicht alle O -P.-D. befaßt werden; 
die Ausbildung wird vielmeiir einer beschränkten 
Zahl von O.-P.-D. mit größeren Zeugämteru und 
größeren Telegraphen- und Femspre\’hbelriebs$tellen 
Übertragen; und zwar übernimmt 



die O.-P.-D. in 


die Ausbildung der Meebaoiker 
für die Bezirke 


Berlin .... 


Berlin, Frankfurt (Oder), Migde 
borg, Potsdam, Stettin: 


Breslau . . . 


Breslau, Lieguitz, Oppeln, Posen; 


Cola .... 


Aachen, Cöln, Dortmund. Düssel- 
dorf, Trier; 


Frankfurt (Main) 


Cassel, Coblenz. Darmsladt, Frank- 
furt (Main); 


Hamburg . . . 


Bremen, Hamburg, Kie). Oldeobug. 
Schwerin; 


Hannover. . . 


Braiioschweig, Hannover, MindeD, 
Münster; 


Karlsruhe . . . 


Karlsmbe, K onstanz, Metz, Straßbg ; 


Königsberg . . 


Bromberg. Danzig. Qnmbianm, 
Königsberg, Köslin; 


Leipzig . . . 


C'hemnitz, Dresden, Erfurt, Halle, 
Leipzig 



Die O.-P.-D., welche einen Mechaniker annimml. 
Aberweist ihn alsbald an die ausbildeode O.-P-D. 
Dieae hat ihn zunächst 3 Monate lang in der 
App.'iratwerkstatt ihres Telograpbea-Zeugamts. sodaoii 
etwa 6 Wochen bei der Telegraphenbetriebsstelle osd 
ebenfalls 6 Wochen bei der Femsprech- Vermittlungs- 
stelle am Sitze der O.-P.-D zu beschäftigen. Me- 
chaniker, von denen feststeht, daß sie nach AbUof 
der Ausbildungszeit einem T.-A. Überwiesen werden 
sollen, sind nur etwa 4 W'^ocheu bei der Peraspredi- 
stelle und etwa 8 Wochen bei der Telegrapbenstelle, 
Mechaniker, die einem F.-A. zugeteilt werden sollea. 
nur etwa vier Wochen bei der Telegrapbenstelle und 
etwa 8 Wochen bei der Femsprecbstelle zu be- 
schäftigen. Die für das T.-A. in Emdem bestixomteD 
Mechaniker sind 4 Wochen beim F.-A. io Hamburg, 
den Rest der Ausbildungszeit beim T.-A. in Emden 
zu beschäftigen. 

6. Die ausbildende O.-P.-D. entscheidet, ob der 
Mechaniker nach seinen Leistungen und nach seiner 
Führung während der Probezeit den Anforderungen 
genügt. Genügt er nicht, so bat die O-P.-D, die 
den Mechaniker angenommen hat, seine Entlassung 
zu verfügen. Andernfalls tritt er im Bezirke dieser 
O.-P.-D. in Beschäftigung. Io den Beschäftignngs- 
bedingungen treten Aeoderungen nicht eiu- 

7. Die bei der Telegraphen-Apparatwerkstatt des 
R.-P.-A- neu Einruslelleuden sind ihr von derO.-P.-D. 
in Berlin auf Ersuchen voi Zuschlägen; über die An- 
nahme entscheidet nach wie vor das R.-P.-A. Die 
Ausbildung bat in der Weise suttzufinden. daß die 
Hilfsmechaniker zunächst 3 Monate bei der Tele- 
graphfn-Apparalwerkstatt des R P.-A.. darauf etwi 
6 Wochen bei einem F.-A. und ebenfalls etwa 6 
Wochen bei einem T -A. in Berlin beschäftigt worden. 

8. Vm die sachgemäße I'ntorweisuog der Tele- 
graphen-Hilfsmechaoiker und die Eioheitliebkeit ihrer 
Ausbildung in erhöhtem Grade sicherzustellen, 
werden die Aiisbildungsstellen von Zeit zu Zeit 
durch einen Beamten der Telegraphen-Apparatwerk- 
stalt de# K.-P.-A. revidiert werden. 
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9 Pfir die VenetiuDR der Lagorvorwaltor, Tele* 
grtphenmechanikor und Hilfeiuecbanikor innerhalb 
der Bezirke oder aa.4 einem Bezirk in den andern, 
tovrie fQr die Vermehrung der Mechaniker- und 
Hilfsmechaoikeretellen in den Grenzen der durch den 
Etat zur Verfügung stehenden Miltol sind künftig 
die O.-P.-D. zustftndig. Die Oenehmigong des 
ist eiozubolen. wenn es sich um die Errichtung neuer 
WerksUtten handelt. Für das Vorhandensein ge- 
eigneter Rrftfte zur Besetzung neuer Werkst&tten 
haben die O.-P.-D. rechtzeitig zu sorgen. 

GehaltSTerh&ltnisse: Der eintretende Mocba- 
nicker erh&lt zunftchit 3 Mk. Tagegeld und sobald er 
Diltar geworden ist 3,50 Mk. Nack 3 Jahren kann 
er etatsmftfiig angestellt werden und erh&lt dann pro Jahr 
1200 Mk.. nach Ablauf von 3 Jahren 1500 Mk, nach 
weiteren 3 Jahren 1800 Mk., nach weiteren 3 Jahren 
2000 Mk. und dann alle 3 Jahre 200 Mk. Zulage bis zu 
einem Jahreseinkommen von 2600 Mk. Dazu kommt 
noch der Wohnnngszuschuft, der für das ganze 
Dentsche Reich in 3 Klassen eingeteilt ist. Kl. I 
iBa'Iin, Breslau, Hamburg, CoIdusw.) erbAlt 540 Mk., 
KL II 480 Mk. und Kl. III 860 Mk. 



Das Alumlninm'Lötverfabren Yon 
M. D. Schoop. 

Im Anschluß an den Aufsatz des Herrn Dr. F. 
Freund über das Pochwadt'sche neue Aluminium- 
LülTerfahren sendet uns Herr M. U. Schoop aus 
Bois-Colombes einige Mitteilungen über sein Verfahren 
der autogenen Lütung unter Eiosendung einiger 
Lülproben tod reinem Aluminium und von Aluminium 
mit3^A Kupfer: beide zeigen eine absolut innige, 
niebt erkennbare Verbindung und eine Prüfung im 
Laboratoire du t ’onserratoire des Arts et Metiers 
in Paris, wo Bleche verschiedener SUrke auf ihre 
Zerreififestigkeit untersucht wurden, zeigte, daß die 
Lotnaht in jeder Hinsicht die chemischen und physi- 
kalischen Eigenschaften des reinen Aluminiums auf- 
wiesen. 

Lieber das Lotverfahren selbst schreibt Herr M. U. 
Schoop: Da die Etflndnng neueren Datums und 
somit noch wenig bekannt ist, mag dieselbe hier in 
großen Zügen skizziert werden. Das Charakteristi- 
kum des Verfahrens besteht in der Verwendung eines 
speziellen Brenners und einer desoxydieronden Sub- 
stanz, welcher die Aufgabe zuf&llt, die unvermeid- 
lichen Oxydsebiebten augenblicklich in Lüsung zu 
bringoD. Abgesehen von dem Desoxydationsmittel 
itimmen die Manipulationen mit denen Überein, wie 
sie für das seit langem bekannte Bleiloten üblich 
sind. Sollen z. B. Bleche mit einander verbunden 
werden, so schiebt man die R&nder entweder stumpf | 
lusammen oder auch übereinander, bestreut die zu 
terbindendeo Stellen sorgfältig mit der Substanz, | 
wonach mit dem Loten begonnen wird. Eine vorher- 
geheude Reinigung der Aluminium-Oborß&chen ist 
sicht erforderlich, wenn dieselben einigermaßen blank | 



aussehen; nach dem Loten ist jedoch eine energische 
Abbürstung in kaltem Wasser unbedingt notwendig, 
um die letzten Spuren des Desoxydationsmittels zu 
entfernen. Aehnlich wie beim Bleiloten ist auch 
hierbei eine gewisse Routine und Sicherheit der 
Hand eine conditio sine qua non für das Gelingen 
der Arbeit; hingegen kann ruhig behauptet werden, 
daß ein geschickter Arbeiter in 2 bis 3 Tagen voll- 
kommen angelernt ist. Ich betone nochmals, irgend 
ein Fromdmotall in noch so geringen Mengen wird 
nicht angewendet, sondern es bandelt sich um die 
Vereinigung von Aluminium mit Aluminium. Aus 
diesem Grunde liegen Bedenken, daß die Lotstellen 
in Wasser oder auf die Dauer an Zuverllssigkeit 
einbüBen, nicht vor, w&brenddem dies für die Ver- 
fahren mit Weichlot kaum behauptet werden kann. 
Das Aluminium ist in dieser Hinsicht von einer un- 
geheuren Empfindlichkeit, d. b. es bilden sich in 
Anwesenheit von Fremdmetallen elektrische Lokal- 
aktionen, insbesondere im Wasser. Dorch den Ver- 
such kann man sich hiervon übrigens sehr leicht 
überzeugen; man braucht nur das mit Weichlot be- 
handelte Aluminium einige Tage io Brunnenwasser 
liegen zu U.->»en, um eine große Anzahl von kleinen 
Wasser>toffblasen aufsteigen zu sehen. Aehnlich 
verhalten sich Äluminiumlegierongen mit 3— ö^o 
Kupfer. Aus diesen Gründen ist es sehr fraglich, 
ob es jemals gelingen wird, ein allen Ansprüchen 
gerecht werdende> Weichlot aufiufinden. 

FQr die Werkslatu 

Härten von Splriüfedern» 

Ueber das H&rten von Spiralfedern schreibt die 
Werkmeister-Zeitnng: Vor allem kommt es darauf 
an, welche Drahtqualit&t verwendet wird, ln der 
Regel verwendet mau minderwertigen Draht und sucht 
dann durch Härten die nötige Federkraft and Härte 
hineinznbringen, was natürlich niemals befriedigende 
Resultate ergibt. Der geeignetste Draht ist aus einem 
Stahl mit 0,7 bis 0,8 Prozent Kohlenstoff hergestellt, 
die davon gewundenen Federu brauchen nur kirsch- 
rotwarm gemacht und in Oel abgeküblt zu werden, 
um die richtige Härte zu erhalten, die im Bedarfsfälle 
durch Abbrennen des anhaftenden Oeles gemildert 
werden kann. Das Erwärmen der Federn zu einer 
gleichmäßigen Rotglut macht einige Schwierigkeit, 
wenn es sich um größere Mengen handelt Am 
besten gelingt es, wenn man eine Anzahl auf einen 
stärkeren Draht sieht und diesen in die Muffel eines 
Härteofens oinhängi, wozu letztere mit entsprechenden 
Einrichtungen versehen ist. Auf den Drähten werden 
sie auch in die llärteflüssigkeit getaucht und abge- 
bräunt. Größere Mengen von Federn in einen Kasten 
zu packen und in diesem zu erwärmen, wie dies 
bäußg geschieht, emplieblt sich nicht da hierbei eine 
gleichmäßige Erwärmung nicht gewährleistet werden 
kann, wovon aber gerade die Branchbarkeit einer 
Feder abhängt, denn wenn auch nur ein Gang keine 
genügende Härte hat ist die ganze Feder verdorben. 
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AIb FlOBsigkeit fflr die IlKrtuog dient Lein- oder RflbOl I 
Ebenso erfolgreich wie das Abbronnen ist das An- 
lassen in einer oiaernen Trommel, die in einer dunkelrot 
erwärmten Muffel gedreht wird. Handelt es sich um 
eine ständige Fabrikation von Federn in großen M engen, 

BO lohnt Bich dio Einrichtung eines Apparates tum 
Anlasson in siedendem Oel: Ein gußeiserner Hohhller 
zur Aufnahme des Oeles wird mit gut schließendem 
Deckel versehen, durch den das Ruhr eines Pyrometers 
in das Innere des Oofäßes führt. Letzteres wird mit 
einem hochsiedenden Oel bis zur H&lfte gefüllt, die 
Federn eingebracht, das Qefäß vorschlosson und über 
einem Feuer so hoch erwärmt, bis das Oel eine 
Temperatur von 200 -250® C. erreicht bat, was das 
Pyrometer auzeigl, Zwischen 2U0 und 250® C wird 
die richtige Anlaßtomperatur liegen, was bei jeder 
Drablsorte durch Proben festgestellt werden mnß' 
Die vorstehend angegebenen Verfahren sind für Federn 
aus einem guten Stahl mit dem angegebenen Kohlen- 
stoffgobalt berechnet, für weniger gekohlten Stahl 
künnen energischer härtende Flüssigkeiten, wie Petro- | 
leum oder angewärmtes Wasser mit einem Zusatz von 
Soda oder Salmiak genommen werden. rat. ' 

lieber die Einfuhr von optischen, photographi- 
schen und elektrischen Artikeln: 

a) in Spanien; In einem amtlichen Hericbte beißt 

es: Dio Einfuhr von wissenschaftlichen Instru- 
menten ist zwar nur langsam gestiegen, dürfte aber ^ 
in den nächsten Jahren einen bedeutenden Zuwachs 
erfahren, da größere Summen für das Unterriebts- 
wesen, insbeBondero für dio Ausgestaltung der Labo- j 
ratorien, in dio Budgets pro P.K)6 und 1007 eingestellt i 
werden Bollen. Wir kOnnen nicht umhin, unsere In- 
dustriellen wiederholt auf das spanische Absatzgebiet ^ 
aufmerksam zu macheu. B. 

b) in Rußland: In einem amtlichen Bericht aus 

8t. Petersburg ßnden wir folgende AenOerungen Über 
das Jahr 1904: Die Nachfrage nach physikalischen, 
chemischen und chirurgischen Instrumenten und Appa- 
raten gestaltete sich im Berichtsjahre befriedigend, 
so daß der Importhandel in diesen Artikeln mit Aus- 
nahme von chirurgischen Instrumenten eine Zunahme 
aufzuweiacn hatte. Der Wert der importierten Instru- 
mente betrug 4090000 Rubel gegen 4013000 Rubel 
des Vorjahres. Namentlich mathematische, physi- 
kalische Apparate und ZeichoDinstnimente waren l 
viel begehrt, ebenso auch Zubehör und Apparate für 
Telegraphen, Telephone und elektrische Beleuchtung, 
sowie optische Apparate. Mehr als 76 Prozent des 
gesamten Importes Rnßlands in diesen und chimrgi- ' 
sehen Artikeln entftlllt auf Deutschland, welches im 
Berichtsjahre Waren im Werte von 315601K) Rubel 
einfübrte. Ans England kaiiion lustnimente im Werte 
von 1840U0 Rubel, aus Oeaterreich-X’iigarn fflr 226000; 
der Import der Monarchie ist im Vergleich zum Vor- i 
Jahre um 62000 Rubel zurückgegangen. I 



No. 16 

Gesehins- and Handels -■iUellnDgeo. 

Nene Firmen: Kilian & Heßlich. Feiumechi- 
nische Werkstatt, Waidmannslust bei Berlin. 

Konknrs: Mechaniker und Optiker Adolf Otto 
Hofmeister in Firma W. Broramar Nachf., Lim- 
hach; Anmeldefrist bis ll. September. 

In Llqnfdntlon: „Megaphon* Q. m. b. H., Uerlia. 

Gehilfenprtthng für Elektrotechniker. Durch 
dio Verfügung des Herrn Oberptäridenten zu PeUdan 
vom II. April 1906 ist die Gehilfenprflfungsordnong 
fflr Lehrlinge des Elektrotechniker-Handwerks im Be- 
zirk der Handwerkskammer zu Berlin und Regierungs- 
bezirk Potsdam in Kraft getreten. Der Prüfong babeo 
sich alle Lehrlinge zu nnterziehen, welche io Werk- 
stätten für die Herstellung von elektrischen Lickt- 
und Kraftanlagen sowie Haustelegraphen und Peru- 
sprechanlagen ihre Ausbildung erhalten haben. Da 
zum Oktober d. J. eine ganze Reihe von jongen 
Leuten ihre Lehrzeit beendet, sei darauf hingewirs«i. 
daß gemäß §§ 131c nnd 149 der Reichsgewerbcordnong 
jeder Lebrherr verpflichtet ist, seine I..ehrlinge 
zur Gebilfenprüfung anzuhalten, widrigenfallsjer nach 
den Bestimnmngen der Oewerbeordnong sich strafbar 
macht Für die Anmeldungen zudenGebilfenprüfongen. 
welche im September abgehalten werden, ist es zurzeit 
der höchste Termin, damit noch die PrOfungsarbeilen 
rechtzeitig fertiggestellt werden können. Alle weiteres 
Auskünfte über die Vorbedingungen und Erfordernisse 
der Prüfungen erteilt auf mündliche — Sprechstuade 
10—12 Uhr vormittags — oder schriftliche Anfrage 
das Bureau der Handwerkskammer zu Berlin, Neue 
Friedrichstr. 47, sowie der Vorsitzende des Prüfungs- 
ausschusses, Herr M. Jehnke, Berlin, Stallschreiber- 
Straße 62. der auch dio Anmeldungen in der Zeit 
von 4—6 Uhr nachmittags entgegennimmt. 

Fontschnle Io SIdafrlka. Auf die Bedeotuog 
der Forstschule, die in Südafrika eingerichtet wird, 
lenkt der amerikanische Generalkonsul in Kapstadt 
die Aufmerksamkeit. Eine Anzahl junger I.<eute ging 
bisher nach Europa oder Amerika, ohne jedoch die 
für die eigentümlichen klimatischen Verhältnisse Süd- 
afrikas notwendigen praktischen Erfahrungen doit 
lernen zu können. Man hat sich daher entschieden, 
eine „South African Forest School“ in Tokai, 
in der Nähe von Kapstadt, wo die Regierangs- Ver* 
suchs-Forslanlagen sich beOnden, einzurichten. Ein 
zweijähriger Kursus wird den Schülern nur 6000 Mk. 
kosten. He. 

lasstellangswesen. 

Intematlonale Maritime Aasstellmig In Bor. 
deanx 1907. Die Ausstellung*) wird am 1. Mai 1907 
eröffnet, soll ungefähr 6 Monate dauern nnd findet 
unter dem Protektorate der Französischen Regierung 
und unter Mitwirkung des Staates statt. Das Ani- 
stcllungsgebiet wird als Freihafengebiot betrachtet, 

*) Vergleiche auch die Mitteilung in No. 8 d. J. 
über diese Ausstellung. 
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IO daß die aasgeetellteD OegODsUnde keioer Zollamt* 
lieben Untersuchung, noch Zollabgaben unterworfen 
sind. DieZulassungsgesuche sowie alle Zuschriften 
sind zu richten an daa Commissariat g{>n*'ral, Bor- 
deaux, Cour4 du XXX. Juillet 26; auch das Kaiser- 
liche Deutsche Konsulat in Bordeaux gibt auf Anfrage 
Interessenten Rat und Auskunft. Aus der Qruppen- 
and Klasseneinteilung seien als besonders wichtig i 
herrorgehoben: Gruppe III, Kl. 7: Pr&zisions- und 
optische Instrumente, Apparate und Instrumente fflr 
Rrdme^suog, Zirkel, Nivellier-Instrumente, Kompasse, 
lUrometer, Themiumeter, Fomglftser, Sextanten nsw.. 
Astronomische und meteorologische Instrumente. Tief- 
messungsapparate. Fahrtmesser. KI. 8: Präzisions* 
ahreo für die Marine. Gruppe VIII, Kl. 32: Spezial- 
apparate fflr die Erzeugung und die Anwendung von 
Riektrizität, Djmamosusw , elektrische Signale. Schein- 
werfer, drahtlose Telegraphie, Telephon, Mikrophon, 
[..Sniewerke, Akkumulatoren usw. Kl. 33: Maschinen- 
telegraphen usw. Gruppe XV, Kl. 80: Photographische 
Apparate und Zubehör. 

ins dem lerelnsleben. 

It Rabrik weHes tit« d«r R«4kktioii druckferlii; zax<*keDden 
.''iUiipbericht* <t«r V«r*isigtingra tob lffehuiik«rn •(«. uiUr Vtr- 
*Bt*ri>rtnehkBit dar jr4«rr«lt kAüt^Bloii Barz^iionnBo. 

TerelB Berliner Mechaniker. Sitzungsbericht 
Tom 26. Juli. II. Vors : M. Marx Tagesordnung: 
.Diskussion Aber technische Fragen.“ Eine Anfrage 
betreffend geeigneten Stahles, um gehortete Gegen- 
>tinde zu bearbeiten, wird mit dem Hinweis auf ver- 
•ebiedene neuere Stahlsorten beantwortet. Anschließend 
hieran entspann sich eine Debatte Ober die Kflbl- 
fl&rsigkeit bei rerlangter außerordentlicher H&rte. 
Kollege Litsebke teilte seine guten Erfahrungen mit 
aogesiuertem Wasser mit, während von anderer Seite 
(Quecksilber Torgescblagen wurde. Das Erhalten 
größerer Härte bei Verwendung des Letzteren ist 
jedenfalls dem Umstand zuzusebreiboo, daß das me- | 
lallische Quecksilber die Wärme leichter annimmt als 
Wasser und aus diesem Grunde den Stahl schneller 
sbkflhlt. Anfgenommen: B. Abel. Angemeldet: 1. 

M. Koch. 

BDehersehao. 

ßcbals, E., Wisseusweites aus dem Dyuamoban fflr 
Installateure. 169 Seiten mit 77 Texllig. Han- I 
nover 1906. Ungebunden Mk. 2,20 I 

Verfasser, demdieElektrotechnikschun verschiedene I 
vertvolle Bflcher Ober die Konstruktion von Dynamo- | 
masebinen verdankt, wendet sich — wie der Titel 
des vorliegenden Baches sagt — diesmal in erster 
Heihe an den Installateur mit seinen Ausführungen. 

Er fühlt ihn tiefer in die elektrischen und magnetischen ' 
Eigenschaften der Maschinen ein, als dies im all- 
gemeinen der Fall ist und zwar in populärer Weise 
fut aasachließlicb ohne das Rüstzeug der Mathematik; 

*0 dieselbe aber angewandt wurde, geschah es nur 
in elementarer Weise. 



H$gner,P.) Lichtstrahlung und Beleuchtung. 66 Seiten 
mit 37 T«xtfiguren. Braun schweig 1906. Uu- 
gebundeu Mk. 3, — 

Der vorliegende Band Vlil dor Elektrotechnik in 
Einzeldarstellungen, berausgogeben v. Dr Q. Henischke, 
soll don Elektrotechniker bei dor Projektierung und 
Ausführung von Beleuchtungsanlagen, insbesondere 
bei der Wahl, Verteilung und Bestimmung der Stärke 
der Bogenlampen, unterstfltzen. Der erste Teil be- 
handelt dementsprechend die rjcbtausstrahlung von 
Flächen und Kürporn, der zweite Teil die Beleuch- 
tung selbst an der Hand von abgeleiteten Regeln und 
Tabellen für die Verteilung der Lampen und die Vor- 
ausbeslimmung der mittleren Beleuchtung. 



Patenlllste. 

Veröffentlicht im „Deutschen Roiebsanzeiger“ 
vom 31. Juli bis 13. August 1906. 

Zusammengesldll vou der Redaktion. 

DU PiUBtfclirin«Q (aiufShrUcttB U«*cbr«ibttBK) •icd — Mbtld dM 

P»Unt arUilt iit — z«>c*n Emiaadonf ?on 1.M Mk. ln BmfmwkaB 

]»ortefr«i TOB dar Admiout. d. ZaiUehhfl in kaciaban; handaebrifU 

Ueba Aanifa dar PiUBtaBBaldBOf aa and dar Oabraaebsaaatar 

babaU Eiaaproebaa at«. «ardaa ja nach Uafaaf Ar tOO— 2,50 Mk 
aofart faüaCart 

a) Anmeldungen. 

KI. 21a C. 13 877. Empfängerapparat für d. Fem- 
Qbertragung von Bildern n. dgl. mit Hilfe e. durch 
das Original verschieden stark belichteten Selen- 
zelle. 11. Carbonnelle, Uccle. 

Kl 21a. C. 14136. Typeudrucktelegraph. Dr. L. 
Cereboiani, München. 

Kl. 21a. F. 19 367. Binricht. z. Femfibortragung v. 
bildlicheo Darstellnngon. wie Photographien u. dgl. 
E. Fortoüg, Berlin. 

Kl. 21a. H. 36 008. Empfangsstation fflr drahtlose 
Telegraphie. W. Harrison, Brooklyn. 

Kl. 21 a. R. 31 168 Gesprächszähler fflr Fernsprech- 
ämter. Kjobenbavns Telefon-Aktieselskab, 
Kopenhagen. 

Kl. 21a. M. 27 440. Fritter. G. Magini, Florenz. 

Kl 2ia. M 29 169. Anrufinduktor für Fernsproeb- 
Stationen. A.Mflller. Hannover. 

Kl. 21a. N. 7958. Quecksilberrelais. Ä. von Niki- 
foroff, Warschau. 

EI. 21a. Sch. 24 691. Vorricht, z. FeinflberlraguDg 
bildl. DarBt-llungen unter Auflösung u. Zusammen- 
sotzuogd. Bildes iu parallele Piioktreiben M. Schö- 
nau, Blasewitz. 

Kl. 42a. Sch. 23 600 Kopfgolenk für Zirkel. Georg 
Schoenuor, Nflmberg. 

Kl. 42c. D. 16 656. Vorricht, z. Aufnahme v. Teirain- 
prolileu mit Hilfe e. auf einer 5feßlatte angeordnoten 
Wasserwage ii. eines Meßbandes mit Senkel. M. 
Dattner, Blansko. 

Kl. 42c. L. 21 326. Tachymeter z. unmittelbaren Be- 
stimmung der Horizontaldistanz und des relativen 
llobennnterschiedes mit Hilfe e. mit der Fernrohr- 
achse fest verbundenen Armes. Dr. W, Lstska, Lem- 
berg. u. R. & A. Rost, Wien. 

Kl. 42c. 0. 6061. Entfernungsmesser für Gewehre, 
bestehend aus e. mit Einschnitten versehenen, an 
dem Gewehr zu befestigenden Platte. H. Olseu, 
Christiania. 

Kl. 42g. M. 29283. Sprechmaschine. E. H. Mobley, 
RulR'dge \Pennsylranien). 

Kl 42 g. P. 17 670. Verfahren zur Herstellung von 
Pbonogrammen aiifBändern zarzusammenhäogeudeu 
Wiedergabe voIUtlndig. Opern, längerer Reden usw. 
J. de Payer, Poris. 



Digitizea L ' 




194 



OftR MÜOllANlKBk 



No. 16 



Kl. 42g. T. 10339. Vorricht., um beim Aotprechen 
e. Hikrophoos Seleoiellen abwechielnd zu belichteo; 
Zus. z. Anm. T. 10099. J. Tobias n. F. Berger, 
SoproD. 

KI. 42 h. H. 34 774. Einricht, s. Bestimmung d. Re^ 
frektion ▼. Augen. W. Hartert, Qottingen. 

KI. 42 h. W. 24146. Bildumkebrendes Prismens.Tstem. 
Wetzl Ojpt. We rke M. Hensoldt & Sohne, G. 
m. b. H., Wetzlar. 

KI. 42 h. Z. 4804. Ramsdensches Okular mit einem 
zasammeDgesetzten Augenlinsensystem, io dem eine 
Chromat korrigierende KittOftcbe ihre konkave Seite 
der Feldlinse zukehrt. Carl ZeiO, Jena. 

Kl. 42 i. St. 9646. Vorrichtung z. Bestimmen des 
Feuchtigkeitsgeh. d. Luft. Dr.0. 8 1 e f f e n s , Hamburg. 

Kl. 42 k. K. 30 293. Verfahren u. Vorrichtung znm 
Messen d. V^erdrehung e. Welle, elast Kupplung od. 
dgl. durch elektr.StrOme. Q. Killat, Wilhelmshaven. 

Kl. 421. R. 22171. Schwingende Quecksilborluft- 
pumpe. Dr. U. von Reden, Franzburg. 

Kl. 42 1. 8. 20 297. Verricht, z. Be»limmen d. Rauch- 
stArke. H. Silbormann, Königsberg i. Pr. 

Kl. 42 m. 8. 20 306. Kinricht. an Rechenmaschinen 
z. AusfOfar. negativer Rechnungen ohne Aenderung 
d. DrebricbtuDg d. Kurbel, t ’h. H a m a o n , Friedenau. 

Kl. 42 o. A. 12 303. Selbstt. Aufziehvorricht. für 
Geschwindigkeitsmesser mit Uhrwerk. Akt.-Ges. 
vorm. Seidel A NaumanD. Dresden. 

Kl. 42 o. F. 21 064. GeechwindiKkeitameeser mit e 
Uhr- od. Laufwerk. Th. W. Flory, London. 

Kl. 42 o. T. 10f02. Qeechwindigkeitemesser m. e. 

V. e.lJhr angetriebeneo Registrierbande. H.Troost, i 
BerliO'Westend. 

Kl. 42 p F. 21 731. Vorriebt, z. Anzeigen des v. e. 
Schiff surflckgelegt.W^e8. J.u.K. Frey, Nürnberg. 

Kl. 48 b. A. 13 048. Mflnzenprflfer f. Selbstverkftufer. 
Abel'sche Briefmarken* Antomaten -Ver* 
triebsgesellschaft m. b. H., Berlin. 

Kl. 67 a. B. S6 4'.i6. Znsammeoklappb. Reflexkamrra, 
bei welcher Spiegel und Mattscheibe um dieselbe 
Achse drehbar aind u. sich gegen d. Rouleauverscbluß 
legen. F. Blanpain, Brüssel 

Kl 57 a. H. 35 813. Vorricht. z Laden v. Magazin- 
kameras, bei denen die Platten e. neben d. Kamera 
liegenden Magazin entnommen u. nach der Belich- 
tung in e. Ablegeraum gebracht werden. II. Ed. ■ 
Hickoz. Wimbledon, u. H. Dawson, London. I 

Kl 67 a. W. 26 761. Rouleauverschluß m. verstellb. 
Schlitzweite und beim Spannen des Hanptronleaus ' 
durch ein Hilfgrouleau geschlossen erhalt. Schlitz, 
der nach dem Abläufen des Verscblusses infolge 
selbsttltiger Entkuppelung der beiden Rnulesns ge- 
schlossen, wird. Emil Wünsche, Akt.-Ges. für 
photographische Industrie, Reick b. Dresden. 

Kl 74a. M. 29300. Elektr. TürkonUkt. L. Mehl, 
Stuttgart. 

KI. 74 b. J. 8674. Beleuchtnngsvorrichtung für Heß- 
instnimente, insbesondere Geschwindigkeitsmesser. 

Dr. O. Jungbans, Sebramberg. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl 21a. J83 218. Femsproch-Vorschlufiautomat m. 
elektromagn.AuslOiung. E Harms jun., Magdeburg. 

Kl. 21 a. 283 247. Bremsregler für Dmcktelegrapben 
od. dgl. SiemeuB A Halske, Akl-Oes., Berlin. 

Kl 21 d. 284 479. Scheibe für Influenzmaschinen m. 
e. aufeinander folgende Sektoren trennenden Isolier- 
schicht. Dr. H. Wommelidorf, Cbarluttenborg. 

KI. 21 e. 284 338. Elektr Meßinstrument mit Lnpen- 
Ablesung. Hart mann A Braun Akt.-Ges., Frank- 
furt a M. 

KI. 21g. 283 666. Röntgenröhre mit versenkter Anti- 
kathode. Myl. Ehrhardt, Berlin. 

Kl 42 a. 284 714. Stangenzirkel für Dreiteilung des 
Winkels. L. Renner, Rosenheim. 



Kl 42 b. 283 876. Zuaammenklappb. Taster, welcher 
verllngert u. verkürzt u. in j^e Lage gerächt 
werden kann. R. Laffter, Qleiwitz. 

Kl 42 c. 283462. Rohrenlibelle mit verschiedeo- 
farbigen einzelnen Teilstrichen der Skala. C. Wei- 
land, Laebenwerda. 

Kl. 42 c. 283496. Sickler'scher GefÜllmesser, h« 
welchem die Aufb&n^n^ ans e. harten, in e. Stahl- 
p'anne ruhsnden Stauspitze besteht u. dessen 
lastuDgBgewicbt direkt am Rahmen befestigt iit 
K. 8c heu rer, Karlsruhe i. B. 

Kl 42c. 284 677. Bntfemunnmesser, gekennzeichaet 
dnreh zwei gegeneinander drehbare u. durch FlOgel- 
sebrauben feststellb Visiervorrichtungen, e. fett« 
Skala u. e. in die Erde zu steckenden, umlegb. Pul 

F. Klein, Kubach b. Weilbnrg a. L. 

Kl 42 g. 284779. Reguliervorricht. mit Zeiger n. Skala 
z. Einitellen v. Grammophonen n. dgl H. Oattner. 
Nürnberg. 

Kl 42 h 283 057. Schneckengangfassung für pbotogr. 
Objektive, mit sowohl v. der Obmeit« w auch Stin- 
soito sichtb. Botfemungs- bezw. BleodeoeinteUong. 

G. Geiger, München. 

Kl 42 h. 283 486. Angengl&ser-Klemmer mit winkel- 
förmig aoslanfenden Nasenstegen. E. Lauter, 
Hamburg. 

Kl. 42b. 283 56U. Vniversal-Femrohrtriger mit Hori- 
zontal-, Vertikal- n. Kippbewegung. UartmaonA 
Braun Akt-Ges.. Frankfurt a. M. 

Kl 42h. 283919. Vorricht z. Vorführen des Sonoen- 
Spektrums u. s. Zusammensetzung ohne ^anen- 
strahlen u. Prisma. H. Nimitz, Dresden. 

Kl. 42 b. 284 006. Pinceoex mit an beid. Enden federn- 
den Nasenklemmstflcken. R. Schulz, Rathenow. 

Kl 421. 284 207. Vorricht, z. Analyse v. Butter, be- 
stehend aus Kolben mit Seitenstopfen n.Hahntrichtsr 
zur Aufnahme e. Piltriertiegels. F. Hngersholf. 
Leipzig. 

Kl 42p. 283976- Meßvorricht mit Meßrad, Zihlwerk 
n. Nullstellung für das letztere. E. Blust, Wiesbaden. 

Kl 43b 28t 15J. Automat für Briefmarken, Post- 

karten, Schreibpapier mit Umhüllung, umgebeu mit 
Reklaineschildem A. Toller, geh. Andersen, 
Darmstadt. 

Kl 67 a. 283 860. Kamera mit Objektiv als Bild- 
sucher im Anschluß an die eigentl. Kamera. 
B. Provaznik, Hohenbruck b. KOniggrltz. 

Kl 67 b. 284 278- Apparat zur Ausfübrong ortbo- 
photogr. Röntgenaufnahmen, mit e. bewegl an^ 
brachten, f. Rootgenstrahlen undurcÜlssigeo Blendo. 
Reiniger, Gebbert A Schall, Erlangen. 

Kl. 74 a. 284 607. Zeitsignalwerk rär Uhren, miUelt 
des:«en in beliebig einzustellenden ZeitabKhnittea 
mehrere Läutewerke in T&tigkeit gesetzt werden 
können. C. Koberg, Hamm i. W. 

Kl 72 f. 284 669. Zielfernrohr mit vor dem Objektiv 
angeordnetem Prisma zwecks Veimeidung des Laaf> 
Schattens. Rathen, opt. Industrie-Ani^talt 
vorm. Emil Busch, A.-O., Rathenow. 

SpreehsuL 

Psr dlr*kt revSojelit« istvorUa ist 4u P«tio twinflcm, «adtn- 

rdU w«r4«a Bor bUr b«BBtwertot; •rftasud« Antv«rUa 

BOf d«B I<BMrkr«iM aisd «toU «UlkomaM. 

Anfrage 84t Wer ist Fabrikant der hydraaliKbso 
Presse nach 0. Hempel? 

Anfrage 86t Wer liefert sogenanntes rusiiscbes 
Schwarzblech oder Blau-Glanzblecb zu Qebftuse fOr 
Projektionsapparate ? 

Anfrage 26: Wer fabriziert den Horizontalortbodis* 
graphen nach Moritz? 

Antwort inf AnfrngeSS: Spbygmographen nach Dud* 

geon-Riebardson liefert Paul Polikeit, Halle a.S. 
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Erscbeiot ledea 5. and 20. des Monets In Berlin. 
Abosicaeet fSr In* and Anslend vterteljlhrllch Mk. 1,50. — 
Zt besleheo dnrch Jede Buchbtndlnns nid iede Postsnstett 
da Oesterreich eteapelfrcl), sowie direkt von der Adninistrition 
IS Bertis W. lanerkslb Deatschlesd «id Oesterreich 
Irssko Mk. 1.80. nach dea Aislsad Mk. 2.10. Einzelne 
Nsaaer 40 I^. 
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Die Methoden and Instrumente der PeuehtlgkeUsbestlmmung. 

Von Dr. Otto Steffeos, Hamburg. 



( Fortsetsuog 

Unter allen diesen Absorptions-Hydrometern | 
ist dasjenido, dessen Prinzip auf der Wägung I 
des der feuchten Luft entzogenen Wasserdampfes ' 
beruht, als das einwandfreieste anzusehen. Es i 
liefert die genauesten Werte und wird sogar viel- , 
fhch hinsichtlich der orreichbaren Uenauigkeit ^ 
der Messungen unter allen vorhandenen bygro- 
sietrischen Vorrichtungen als das eigentlich fun- I 
dunentale betrachtet. Allerdings ist dieSchwierig- . 
keit einer solchen Dampfgewichtsbestimmung so I 
und so umständlich (ein Liter Luft enthalt 
bei 10° nur 9 Milligramm selbst im Saitigungs- | 
zustande), daß man sich ihrer zumeist nur zur 
gelegentlichen Kontrolle der einfacheren Metho- 
den bedient. Mit Unrecht bezeichnet man das 
Verfahren, den absorbierten Wasserdampf zu ; 
vRgen, meist als nCheroiscbe Methode**; denn 
diese ist dem Wesen nach von den Obrigen Ab- | 
Sorptionsvorfahren nicht verschieden. 

Im Gegensatz zu den „hygroskopischen** Kör- 
pern (Mensohenhaare usw.), welche den Wasser- ' 
dampf ebenso leicht aufoehmen wie abgeben, zeigen 
Schwefelsäure, Chlorkatcium, Phosphorsäureanhy- i 
drid Q. a. m. die Eigenschaft, den Wasserdampf in 
sich festzuhalten, und das Vorfahren aller Kon- ' 
strukUonen, denen das genannte Prinzip zugrunde | 
iiegt, besteht darin, daß man die Absorptions- j 
Substanz vor und nach der Austrocknung eines 
i»eliebigen, aber gemessenen (Quantums feuchter i 
Litft einer genauen Wägung unterzieht. ! 



von No. 8.) 

Ouyton Morveau sperrte die zu unter- 
suchende Luft unter einer Glasglocke, deren In- 
halt er durch Eingioßen von Wasser vorher be- 
stimmt batte, mittels i^uecksilberversohlusses ab 
und ließ Chlorkalcium längere Zeit mit der Luft 
in HerQhrung. Die Gewichtszunahme des Cblor- 
kalciums stellte dann das Gewicht des in der 
abgesperrten Luft enthaltenen Wasserdampfes dar. 
Betrug der Luftinbalt der Glasglocke V« cbm, 
die Gewichtszunahme dos Chlorkalciums 3,2 g, 
so ist die absolute Feuchtigkeit = 4X3,2^ 12,8; 
die relative Feuchtigkeit ist dann 

- 17,2 = 

falls die Temperatur der Luft ~ 20°, das Maxi- 
mum ihres Feuchtigkeitsgehalts also 17,2 g betrug. 

Da jedoch auf diesem Wege die Austrocknung 
der Luft zu viel Zeit erfordert, bedient man sich 
jetzt nur noch der Methode, die zu untersuchende 
Luft durch Röhren streichen zu lassen, welche 
mit absorbierenden Substanzen gefüllt sind. Als 
solche wählt man meist mit Schwefelsäure ge- 
tränkten Asbest oder Bimstein. Man verwendet 
gewöhnlich Glasröhren und als Saugapparat einen 
„Aspirator'*, nämlich einen Wasserbehälter, aus 
welchem man das Wasser durch einen unten an- 
gebrachten Hahn oder durch Heber ausfließen 
läßt. Die Luft nimmt, nachdem sie die Absorp- 
tionsröhren passiert hat, den Raum der ausge- 
flossenen Wassormenge ein. 
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Den Röhren und den Aspiratoren hat man I 
die verschiedensten Formen gegeben. Als eine j 
Torifigliche Vorrichtung ist diejenige von Shaw 
zu bezeichnen (Fig. 144). a ist eine Mariotte- 
sche Flasche, deren Inhalt durch den Heber b 
entleert werden kann. Die zum Ersatre in die 
Flasche bei c eintretende Luft ist bei il einge- 
strfimt und bat drei AbsorptionsbehäUer passiert, 




von denen der zweite, nömlich /', als Kontrolle | 
dient, ob in e bereits aller Wasserdampf absor- 
biert worden ist. Man wSgt also auch f vor 
und nach dem Versuch. Der dritte Behälter g 
verhütet ein Zurückströmen feuchter Luft nach 
f und e. Früher verband man die verschiede- 
nen Rohrteile durch Schläuche; Shaw verwendet 
statt dessen einen aus der Figur leicht erkenn- 
baren QuecksilberverschluB, so daß er die Röhren 
bequem aus- und einhängen kann. Durch Heben 
oder Senken des Hebers b kann die AusfluS- 
geschwindigkeit variiert werden. 

Da die Menge Wasserdampf, welche in einem 
bestimmten Raum enthalten ist, von der Tempe- 
ratur abhängt, so muß diese bei Jedem Versuch 
gemessen und in Rechnung gestellt werden. Wenn 
eine möglichst große Genauigkeit nicht verlangt 
wird, kann sie vernachlässigt werden. In diesem 
Falle genügt es auch, sich als Aspirator einer 
gewöhnlichen, wohlfeilen Wasserstrahllufipumpe 
zu bedienen und das geförderte Luftquantum ein- 
fach durch eine Gasuhr zu messen. 

Ich komme nun zu den sogen. Volumhygro- 
metern. Diese bilden eine Gruppe von Absorp- 
tionshygrometorn, deren Prinzip darin besteht, 
daß man nach der Austrocknung einer abge- 
sperrten Menge feuchter Luft aus der hierdurch 
verursachten Volumveränderung derselben den 
Raum mißt, welchen der Wasserdampf einge- 
nommen hatte. Nach diesem Prinzip bestimmt 
man die Feuchtigkeit der Luft zwar schneller 
und bequemer, aber die Messungen sind weniger 
genau, weil Temperaturänderungen einen großen, 
nicht völlig zu eliminierenden Einfluß ausüben 
und Rückstände an Feuchtigkeit io den Gefäßen 



von früheren Messungen her sich kaum ganz oder 
doch nur mit Mühe beseitigen lassen. 

Zu nennen sind das Volumbygrometer von 
Rüdorff, von H. Wolpert, von Sohwitk- 
höfer und von Pettersson. 

Rüdorff's Apparat (Fig. 145) besteht aus 
einer Flasche mit drei Hälsen. Durch den mitt- 
leren ist luftdicht schließend ein kalibriert«», 
unten spitz zulaufendes Glasrohr geführt, dessen 
Kommunikation mit der Flasche durch einen Hahn- 
Verschluß aufgehoben werden kann. Der eine 
seitliche Hals setzt sich — ebenfalls durch einen 
Hahn verschließbar — io eine Manometetröbre 
fort ; durch den dritten führt ein Rohr von aiiäen 
bis nahe auf den Boden der Flasche. Oeffnet man 
den Hahn des letzteren Rohres und denjenigen 
der kalibrierten Röhre, so kann man Luft in die 
Flasche einsaugen. Alsdann werden alle Hähne 
geschlossen. Darauf gießt man in die kalibrierte 
I Röhre Schwefelsäure, welche nach Oeffneo dee 
* Hahnes in dünnem Strahl in die Flasche durch 
ihren eigenen Druck eingespritzt wird. Dabei 
öffnet man den Hahn des Manometers. Dieses 
zeigt sofort an, daß die Absorption im Gange ist 
Da aber die sich auf den 
Boden der Flasche ansun 
melnde Schwefelsäure das 
absorbierte Dampfvolumen 
wieder ersetzt, so wird dir 
durch die Absorption ent- 
standene Druckvenninde- 
rung allmählich wieder wett 
gemacht, was daran zu er- 
kennen ist, daß das Mano- 
meter schließlich keine Ni- 
veaudifferenz mehr zeigt 
Sobald dies der Fall ist, gilt 
die Luft der Flasche als 
völlig ausgetrocknet und ein 
weiteres Einfließen von 
Schwefelsäure würde nur 
eine Druckvermehmng in 
der Flasche erzeugen. Des- 
halb wird, sobald dieNiveau- 
differenz des Manometers auf- 
gehoben ist, durch Schließen 
des Hahnes die weitere Zu- 
fuhr von Schwefelsäure ver- 
hindert. An der kalibrier- 
ten Röhre kann man als- 
dann das Volumen der ausgeflossenen, den Raum 
des absorbierten Wasserdampfes ausfOIlenden 
Schwefelsäure ablesen. 

Aus dem gemessenen Dampfvolumen wird die 
absolute und die relative Feuchtigkeit dnreb 
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liochmuig ermittelt, und zwar auf folgende Weise: 
Die Messung habe ein Dampfrolumen von 10 cbcm 
ergeben, welches, mit 990 cbcm trockener Luft 
gemischt, den Inhalt der Flasche ^ 1000 cbcm 
ergibt Das Gewicht eines (Quantums Wasser- 
dsmpf von 10 cbcm betragt 

0,01 X 0,625 X 1,293 X X ■ 

Hierin bedeutet die Zahl 1,293 das Qewioht von 
1 Liter trockener Luft bei 0° Temperatur und 
7iX) mm Druck. 0,625 mal so groß ist das Gewicht 
TOD 1 Liter Wasserdampf, also = 0,625 X 1,293. 
Folglich wiegen 10 cbcm Wasserdampf nur 
0,01 X 0,625 X 1,293 g, vorausgesetzt, dafl die 
Temperatur = 0® und der Luftdruck — 760 mm 
iit Da dies aber nicht der Fall ist, so muß 
auch noch der Einfluß der Temperatur t der Unter- 
suchungsluft und ihr Barometerstand b in Uech* 
DUDg gestellt werden. Dies geschieht, indem man 
273 h 

das Ganze noch mit -f7' ^ ”76^ multi- 
pliziert Betrug bei der Messung t = 20® und 
b=s740 mm, so wiegen also 10 cbcm Wasser- 
273 740 

dampf 0,01 X 0,625 XI, 293 X 2734.20 ^ 760'^'’' 

Dies ergibt den Wert 0,0073 gr. Diese Menge 
ist in 1 Liter enthalten, folglich beträgt das 
Qevicbt des Wasserdampfes in 1000 l^iter ~ 
1 cbm Luft 7,3 gr, d. h. die absolute Feuchtig- 
keit F ist = 73- 

NatOrlich darf sich während des Versuches 
der Barometerstand nicht ändern; ändert er sich, 
90 mOssen mehrere Barometerablesungon gemacht 
werden. (ForUezung folgt.) 



Ein nenes Thermogalvanometer von 
W. Duddel. 

Die bekannte englische feinmechanische Werk- 
statt The Cambridge Scientific Instru- 
ment Co. bringt ein Thermogalvanometer nach 
W. Duddel auf den Markt, welches zur genauen 
Messung sehr kleiner Wechselströme dient; und 
zwar ist es auch noch anwendbar, wenn die elektro- 
magnetischen Meßinstrumente wegen ihres hohen 
Widerstandes und die elektrostatischen Instru- 
mente wegen der verfügbaren geringen Energie- 
mengen versagen. Als untere Grenze kann etwa 
ein Strom von 20 Mikroampere bei 120000 
Wechsel pro Sekunde angesehen werden. Ströme 
dieser Größenordnung kommen übrigens sowohl 
in der Funkentelegraphie, als auch beim Arbeiten 
mit Röntgenröhren und auch in anderen Fällen 
^or. Neben dieser großen Leistungsfähigkeit 



I besitzt das Dudderscho Instrument die weiteren 
I Vorteile, daß es fast selbstinduktionslos ist, 
I nahezu aperiodisch arbeitet, durch Magnetfelder 
nicht beeinflußt wird, und schließlich für Ströme 
beliebiger Frequenz und Wellenform benutzt wer- 
. den kann; übrigens läßt es sich mittels Gleich- 
I ström genau eichen. 

Die beifolgende Fig. 146 
stelltdio wesentlichsten Teile 
des Instrumentes schema- 
tisch dar. Zwischen den 
Polen V, S eines kräftigen 
a permanenten Magneten ist 

mittels eines Quarzfadens Q 
eine einfache DrahtschleifeL 
aufgehängt, deren Enden an 
ein Thermoelement T (Wis- 
mut- Antimon)ange8chlossen 
sind. Mit der Drahtschleife /> 
3 ist mittels eines Glasstäb- 
chens G das Spiegelchen J/ 
verbunden. Unter dem Tlier- 
moelement UtderHeizwider- 
stand 11 angebracht, dessen 
eine Klemme mit dem Ge- 
stell des Instrumentes ver- 
bunden ist, um elektro- 
statischeErscheinungen aus- 
zuscbließon. 

Der zu messende Strom wird durch den 
Heizwiderstand 21 geschickt. Die abgegebene 
Wärme erhitzt dann dio untere Lötstelle des 
Tliermoelementes T und die Temperaturdifl'erenz 
gegenüber der oberen Lötstelle ergibt dann ein 
Thermostrom in der Schleife L, die sich infolge- 
dessen in dem magnetischen Felde dreht. Die 
Ablenkungen sind praktisch proportional dem 
Quadrat der Ströme bei zentraler Anordnung 
des Heizwiderstandes in bezug auf das Thermo- 
element. Dio EmpfindUchkeit des Instrumentes 
hängt von dem Widerstande von // und der 
Entfernung dos letzteren von dem Thermoelement 
ab. Deshalb können verschiedene Hoizwider- 
stände, die mit Hülfe von Kontaktringen eingc- 
schatlet werden, verwendet und ibro Lago zu dem 
Thermoelement durch eine Stellschraube verändert 
werden. Bei der Messung von Strömen geringer 
Frequenz (unter 1000 Wechsel) und bei Gleich- 
strömen können Nebenschlüsse an den Heiz- 
widerständen verwendet werden. Letzteres ist 
jedoch bei hoher Fretpienz nicht ratsam, da als- 
dann die Stromverteilung zwisoben Heiz- und 
Nebenschlußwiderstand ungewiß ist. Der Spiegel 
M ist plan; jedoch wird er in Verbindung mit 
einem Linsensystom benutzt, so daß ein Licht- 
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Zeiger auf eiuer 1 m eotferiiten Skala die Aus- 
schlage aogeben kanu. Die dem Instrument bei- 
gegebenen Heizwiderstande haben 1 bis 1000 Ohm 
Widerstand, deren Verwendung eine Aenderung 
der Empfindiichkeit bei einem Ausschlage von 
10 mm durch 22 Mikroampere einen ebenso 
großen Ausschlag durch 2000 Mikroampi're zu 
erzielen gestattet. Unter 40 Ohm sind die Heiz- 
widerstande aus Metalldrahten hergestellt, die 
grSßeren dagegen bestehen aus einem l’latin- 
niederschlag auf Quarz. Pr. 

Krilisebe Betreehlungen Aber Dreifarben- 
aurDabme-lpparate. 

Von Hans Schmidt, Lankwitz-Berlin. 

(Schluß.) 

Eine scheinbar wesentlich brauchbarere Kon- 
struktion ist in Fig. 147 abgebildet, aber auch 



haltende Rahmen, f dagegen die Kassette fßrdie 
' panchromatische Platte, deren Anbringung an den 
Apparat L in der gewöhnlichen Weise erfolgt 

Fig. 148 zeigt nun wieder die wahren, hier 
obwaltenden optischen Verhältnisse. Und, nehmeQ 
wir wieder an, daß der Apparat mit ObjektiTen 
von 15 cm Brennweite ausgestattet sei, und das 
Format 9 X 9 cm auszeichnen soll, dann lehrt I 
uns die schematische Zeichnung wieder hOchst i 
unerfreuliche Dinge. 

Bringen wir nämlich den Spiegel D ganz in der 
Nähe des Objektives (elw*a bei k) an (Fig. 148). 
so zeigt uns die Zeichnung, daß dann das Objek- 
tiv M hindernd in den von k kommenden Strahtec- 
gang tritt, daher ist es nOtig, mit diesem Spiegel 
etwas weiter von N wegzurficken, und zwar so- 
weit, daß der LichUtrahl a b auch gerade noch ji 
am Objektiv H ungehindert vorbeigeht. Kon- I 

struioren wir nun zu diesem Strahlengange alle J 



H7. 

diMe läßt bei genauerem Zusehen sehr viel zu 
wQnscben Obrig. 

Der Apparat setzt sich aus drei Qbereinander 

betindlichen Abteilungen zusammen, welche den i r 

Gesamtapparat L bilden. Jede der drei Abtei- ^ 
langen hat ihr eigenes Objektiv: //, J/, A’ Vor | H | 
diesen wird der Kasten A angebracht, welcher ' 

oben einen unter 45 Grad geneigten undurchsich- 
tigen Spiegel aufweist, von dem die vom Gegen- 
stände kommenden Lichtstrahlen auf einen ersten . ■ 

durchsichtigen Spiegel K geworfen werden, so . | 
daß die von letzterem reflektierten Strahlen durch ! ^ I 
das erste Objektiv H gehen und in P ein Bild > 
erzeugen. Das durch E hindurebgebonde lAcht \ 
kommt auf den zweiten durchsichtigen Spiegel C. 

Ein Teil des auf ihn fallenden Lichtes wird nach 
dem Objektive J/ reflektiert und erzeugt in R ein 
Bild. Das durch C hindurebgehende Licht gelangt 
endlich auf den undurchsichtigen Spiegel D; wird 
von diesem nach N reflektiert und dieses Objektiv 
erzeugt in S ein Bild. G ist der die Filter ent- 









anderen, und die zugehörigen, durchsichtigen uod 
undurchsichtigen Spiegel C, E, A, so finden vir 
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^ ah welchea MiSgesohiok! — , dafl der Spiegel Ä 
eine GrdSe ron 46 X d6 cmll hoben muB, um das 
rom Objektiv N kommende LichtbOsahel von St 
Grod voll reflektieren zu können. Aber nicht nur 
dieses lehrt uns die Fig. 148, sondern sie 
zeigt uns weiter noch, doB die Spiegel C und * 




T^üt h. 



FIc. 14«. 



dem von b nach d zielenden Lichtetrable hindernd 
in den Weg treten und Ober die Hälfte des Ge- 
zichtswinkels abschneiden. Noch viel unerfreu- 
lieber als die Frage nach dem Gesichtswinkel 
ist diejenige nach der Heiligkeit 

Auch dieses Beispiel lehrt also so rocht, wie 
Bberans notwendig es ist, zu .kenstruieren“ und 
nicht phantasiereiche Gebilde frei zu entwerfen. 

Ein ebenso unausfQhrbares Projekt wie das 
eben geschilderte ist das in Fig. 149 skizzierte. 
Die Kamera besteht aus zwei durchsichtigen Spie- 
geln AB und CD. Das vom Objektiv 0 kommende 
Lieht gelangt zuerst zum Spiegel CD. Ein Teil 
dieses Lichtes geht durch diesen hindurch, ein 
anderer Teil wird von CD nach AB reflektiert. 
Da der Spiegel CD zirka 26 Grad zum einfallenden 




Lichta geneigt ist, so re- 
flektiert er höchstens 107 o> 
er muß also, um genflgend 
Licht nach AB zu werfen, 
schwach versilbert sein. 
Das gleiche gilt für den 
Spiegel AB. Auch dieser 
reflektiert einen Teil des 
auf ihn fallenden Lichtes 
nach der QrQnfilterplatte, 
während das durch ihn 
gehende Licht die Blau- 



»so. Slteraufnahme liefert, 

betrachten wir die schematische Zeichnung, 
Pi«. 150, so bringt uns diese wieder die höchst 
'“^eogenehme Ueberrasohung, daß, in welcher 
Bolfernung vom Objektive man auch den Spiegel 
CD aabringen mag, der weitere Strahlengang 



immer so ungQnstig verläuft, daß ein Teil des 
Gesichtsfeldes abgeschnitten wird. Nur eine we- 
sentlich andere Stellung der Spiegel könnte einige 
Abhilfe schaffen. Auch die Helligkeitsverhält' 
nisse sind bei dieser Konstruktion sehr un- 
gfinstige, so daß sie also praktisch als unbrauch- 
bar bezeichnet werden muß. 

Wir könnten noch eine große Reihe von Appa- 
raten anfOhren, welche ebenfalls anscheinend sehr 
gut durchdacht sind, aber dennoch einer strongen, 
wissoDschafIlichen Prüfung nicht Stand halien 
können, weshalb wir hier ihre Aufzählung unter- 
lassen. 

Die gegebenen Beispiele genügen, um dem 
Konstrukteur zu zeigen, wo die „wunden Punkte“ 
meist liegen. Vor allem darf das Gesichtsfeld 
nicht zu klein und die Helligkeit der Bilder nicht 
zu gering ausfallen. Auch ist darauf zu achten, 
daß die gesamte Kamera stets Dimensionen von 
vernünftiger Größe annimmt, und nicht etwa, wie 
oben gezeigt, eines Spiegels von Vs Meter Länge 
bedarf, um ein Bild 9 X 9 cm groß zu entwerfen. 

Allen denjenigen nun, welche sich, aufGiund 
der hier gegebenen Anregungen, mit der 
Konstruktion von Dreifarbenaufnahmeapparaten 
zu befassen gedenken, möchte der Verfasser 
dringend ans Herz legen, es niemals, vor Beginn 
der Arbeit, bei einer „freientworfenen Skizze“ 
bewenden zu lassen, sondern stets eine streng 
korrekte Durchzeichnung vorzunebmen. Nur so 
zeigen sich die „Gebrechen* einer oft anschei- 
nend sehr guten Idee rechtzeitig, um unange- 
nehme Mißerfolge und Verlust an Zeit und Geld 
zu vermeiden. 

Auch versäume niemand, sich wenigstens die 
elementarsten Gesetze der Optik rechtzeitig an- 
zueignen. Wie ein „football“ lassen sich die 
Lichtstrahlen denn doch nicht berumwerfen, wenn- 
gleich sie von ihrem Wege leicht abzubringen sind. 

Eine kritische Betrachtung der mit Linien- 
raster versehenen Apparate werden wir in einer 
späteren Abhandlung folgen lassen. 

Referate. 

Verwendnng von HlkrophonliOBtakten für tele- 
grapbUebe Relais and znm Nachweis schwacher 
Ströme von Dr. Cbr. Jensen und Dr. H. Sieve* 
king. (Ann. d. Physik 16 [1905].) 

Die Verfasser versahen ein gewobnlicbes Relais 
Uterer Konstruktion mit Kohlekontakten; es durchfloß 
dann der Ortsstrom dauernd diese Kontakte und es 
wurde nach Belieben die Stärke des Ortastromes durch 
die Wirkung des Linienstromes infolge vermehrter 
Innigkeit der Kontakte vergrößert, was bei den hier 
weeantlich interessierenden Versuchen den vergrößerten 
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Zeigerausschlag eines im OrUstronikreis liegendeu 
Milliamprreffleters bewirkt«. Dieser Gedanke eines 
mikrophoniscb-telegraphischen Relais war, wie die 
Verfasser bald erfahren mußten, nicht neu; so ist der- 
selbe ini Koblenrelais von Edison verwirklicht. 

Der Wert der vorliegendon Untorsuchung beruht 
aber in der eingehenden ziffernmftßigcn Feststelluog 
der EnipGndUcbkeit eines für telegraphische Zeichen- 
gebuog besw. fflr den Nachweis schwacher StrOnie 
gedachten mit mikrophouischen Kontakten versehenen 
Relais, indem nicht nur der Druck variiert wurde, 
mit welchem die Kontakte gegeneinander gepreßt 
waren, sondern auch die Starke des Linienstromes in 
weiten Grenzen variiert wurde. Unter besonders 
gflnstigen Umständen ließ sich noch durch das Zucken 
des erwähnten Milliampcremetorzeigers ein Linien- 
Strom von ^ Milliamp<-re Stärke konstatieren. Bei 
den größeren Versuchsreihen wurden der Reihe nach 
Linienstromstärken von V .1 Via. V=J. V'«. 

Vmi V 45 und VsB Milliampere angewandt. Dabei blieb 
die elektromotorische Kraft im Oitssfromkreiskonstant. 

Es ergab sich. duB ein möglichst kleiner Anfangs- 
drack der Kohlenkontakte am günstigsten fflr die 
Sicherheit des Funktionierens war. Wenn nämlich 
auch bei kleinem Anfangsdruck unvorhergesehene 
Storungen schon vor Betätigung des Linienstromes 
den Druck, mit welchem die Kontakte aufoinnnder 
liegen, besonders leicht variieren, so zeigte sich doch 
durch eingehende Berücksichtigung dos vorhandenen 
Zahlenmaterials, daß dadurch doch die Wirkung auch 
der kleineren Linienstrome nicht verdeckt wurde. 
Bei dieser Anordnung eines kleinen Anfangsdruckes 
vor Betätigung des Linienstromes markierte sich die 
Verschiedenheit in der WirkuugsgroBe der verschieden 
großen LioienstrOme sehr gering, und man erkennt 
unschwer aus der entsprechenden Kurve, daß bei 
dieser Anordnung noch erheblich schwächere Linien- 
ströme als Vm m illiampöre eine fflr die Sicherheit 
der Zeichengebung gouflgende Abnahme des Ueber- 
gaugswiderstandes an der Kontaktstelle markieren 
würden. Man muß nun bei dieser Anordnung wie 
flberbaupt sich wohl bQton, die im Ort^stromkreis be- 
fiodlicho elektromotorische Kraft zu hoch zu wählen, 
da ein starker die Kontaktstelle durcbHießender Strom 
den Uebergangswiderstand sehr herabdrflekt, so daß 
die Differenzen der Stromstärke vor und bei Betätigung 
des Linienstromes leicht zu gering ausfällt. Die V'’er- 
fasser haben es sich angelegen sein lassen, die Be- 
ziehoogen zwischen Stromstärke und Widerstand fQr 
die nämlichen Kontakte in einem Stromintorvall 
zwischen 0,012 und 0,066 Ampere festzustelleo. Will 
mau bei gegebener Relaisordnung das Optimum der 
Wirkung finden, so müssen eben sowohl die Verhält- 
nisse im Linienstrom- als auch diejenigen im Orts- 
stromkreis genau berücksichtigt werden. Hier ist ein 
ergiebiges Feld für weitere Untersuchuogeu, nachdem 
die Wege gezeigt und dargetan babeo, daß sich schon 
auf relativ einfache Weise — und zwar vor allem 
schon bei Verwendung einer ganz primitiven Auf- 
hängung fu möglichster Vermeidung von Ei-schülte 
lungeu'- re^htgutcUesultate eiroicheu lassen. S. 



Die inferligung von Perspektii-Sklziei. 

Von 0. Lippmann. 

Oft wird es im Interesse flotter FerUgslelluDg 
eines Gegenstandes nötig, mehrere Arbeiter cuglfid 
' an Teilen einer Maschine oder dergleichen arbeiten n 
lassen, zumal jeder die Ihm entsprechende Teiiirbeit 
erhält. Dadurch kommt es oft vor, daß eioeZeieii- 
Duog nicht genügt, da es nicht möglich ist, u 
I mehrere Arbeitsplätze dieselbe Zeichnung zu geben. 

Der Meister hilft sich in solchen Fällen auf einfscb« 

! Weise dadurch, daß er einfache Teile, die zum Guize& 
geboren, skizziert, d. h. durch eine flnehtige Kopie 
die Zeichnung wiedergibt. Mehrere Teilarbeiter er- 
halten nun je eine Skizze und können gleicbzeitif 
an einem Gegenstand tätig sein, während die 
Zeichnung im Besitze des Meisters oder des Arbeiten 
bleiben kann, der mit dem HauptgegensUnd oder 
mit der Hauptarbeit beschäftigt ist. 

Selbst in solchen Fabriken, in denen für Modelle, 
für Schmiedestücke, für Zosammenstollnngen osw. b^ 
sondere Zeichnungen den einzelnen Abteilungen über- 
geben werden, ist es nicht möglich, der Skizze voll- 
ständig zu entsagen. 

I Hei Montagen, die vom Monteur außerhalb der 
Fabrik ansgeffilirt werden, fohlen oftmals Teile, die 
, er durch eine Skizze seiner ausführeudeu Finna be 
kannt gibt, die dann das Weitere veranlaßt. Oder 
es können gelieferte Teile zu einer Anlage nicht ge- 
braucht werden, da infolge örtlicher Verhältnisse and 
Betriebseinriebtungon Aonderungen sich nötig macbeo. 
die der Monteur ebenfalls durth Skizzen seiaer 
1 Firma anzeigt. welche dann die unbrauchbaren Teile 
' durch solche ersetzt, die den dicsbezflglichen Ver- 
hältnissen entsprechen. 

So spielt der Ausdruck Skizze io der l^raxis eine 
bedeutende Rolle und jeder Praktiker weiß, daß eiae 
Skizze ebensolchen Weit hat wie eine technische Fseb- 
Zeichnung. 

I Sollte man einem Arbeiter mit Worten erklärec. 
was er auszuführen hat, so würden lauge und nmslä&d- 
liehe Erkläruugen coiig sein, denen später eine Unter- 
lage fehlt; Zeit Wörde vergeudet und schließlich wäre 
es bei spätereu Differenzen unmöglich, die Sebald 
einer unrichtigen Ausführung jemand naebweiseo za 
können. Eine Skizze, und besteht sie aus noch so 
wenigen und flüchtigen Strichen, behält ihren V*ert 
und bleibt ein stetes Beweismittel fflr eine gewflosebte 
Ausrflhruog. 

Der Anfertigung von Skizzen liegen zumeist die- 
selben wiggenscbaftlichen Bestimmungen zugrunde, dio 
fflr eine technische Fachzeichnung maßgebend sind. Das 
sind die Gesetze der Projoktionslohre, nach welcher 
der OegeD^laud von verschiedenen Seiten geseheo 
dargestelU oder nach welcher der Msschineiiteil oder 
irgend ein anderer in der Praxis vorkomiuender Gegeo- 
stand so gezeichnet wird, als wäre er an einer oder 
an mehrercu Stellen durchschnitten, damit man die 
I inneren Einrichtungen sehen oder die Art der Ver- 
bindung verschiedener Teile zeigen kann. Hierüber 
gibt des Verfassers Werk nDas geometriKhe Zeichneo 
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nnd die Projektioatlehre lüs Oruodlage f(lr das ge- 
samt« technische Zeichnen"*) genügend AufscbluD. 

Die Dareteilungiwcise in Projoklion ist nutvs endig, 
um die genaue Form und Große bestimmen zu können, 
die Darstellungen im Schnitt sind notwendig, um die 
Haterialst&rke an verschiedenen Stollen zu zeigen 
und um za orw&gen, ob das Material stark genug 
ist, oder ob da und dort an Material gespart werden 
kann oder zugegeben werden muß. Ferner dienen 
aber auch die QuerKlmitte dazu, um das Material 
angeben zu können, ob Gußeisen, Schmiedeison, Stahl, 
Meaaing oder Rotguß, Holz oder ein sonstigos tech- 
nisches Material zur V'crwendung kommt. 

Fig. 151 zeigt, wie ein konisches Rohr zu skizzieren 
ist. Der Aufriß des Rohres ist ein Trapez, der Seitenriß 
besteht aus mehreren Kreisen, loi Aufriß ist das 
Ruhr der L&ugo nach geschnitten gedacht, sodaO die 
Wandstärke auf jeder Seite sichtbar wird. Die zwei I 
L&ngsschnittflächen, welche die Wandstärke darslelleu, 
sind schraffiert, wie Gußeisen schraffiert wird, der | 
Zusatz «Gußeisen" ist vorteilhaft, aber nicht Bedingung, > 



initzuzoiebnen, da im Aufriß mehrere Uemoikungen 
nötig würden. Diese vermeidet man und zeichnet 
lieber den Seitenriß, der zuverlässiger ist als mehrere 
Zusätze im Aufriß. 

Aus den bisherigen Erläuterungen geht hervor, 
daß zwei Darstellungen eines einfachen Maschinen- 




Ki*. i.vt 

tsües nötig sind, um denselben seiner Form nach 
ohne Zweifel bestimmen und ausführon zu können, 
ferner erhellt aus den Beispielen, daß man bestrebt 
ist, durch nur eine Darstellung einen Gegenstand zu 
skizzieren, was mOglich wird durch mehrere Zusätze' 
Hemerkungen oder technische Zeichen. 

Im nichfolgeadon soll eine Skizziermetbode er- 
läutert werden, die gestattet, einen Gegenstand aus 



ebenso die Bemerkung „Maße mm". 



.m — -r“" 




t’lf. 151. 

Gußeisen wird im allgeineinen durch diese Schraffie- 
rung dargestellt nnd das Einschreiben der Maße er- 
folgt bei technischen Zcichnungoo im allgomcineo in 
Millimeter, eine Ausnahme bilden die Auszeichnungen, 
bei denen die Angaben größerer Abmessungen in 
Zentimeter oder gar in Meter angegeben wird. Da- 
durch erhält man einfachere Zahlen, d. h. solche 
mit weniger Stellen, wodurch mehr Uebersicbtlichkeit 
erzielt wird. 

Fig. 162 stellt eine Achse dar. Diese besteht im 
weBeotlicben ans einem zylindrischen Teil .1, welcher 

P QJm- • ^ ' n "« p 
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der Praxis durch eine Darstellung in allen seinen 
Abmessungen erkennen zu lass u. DasistdioParallel- 
Perspektive, eine Methode, die auf wooigeu und 
einfachen Gesetzen beruht, die aber troUdem noch 
lango nicht genügend gewürdigt wird, und zwar ein- 
mal, weil die zn erfüllenden Bedingungen nicht ge- 
nügend bekannt sind, zweitens weil genügend Auf- 
schluß bisher gefehlt hat 

Fig. 154 zeigt wie ein Würfel und ferner ein 
Kreisriog in Parallelperspektive gezeichnet wird. 
Die Vordorfläche des Würfels, ein Quadrat, wird 
wie bisher gezeichnet, von den Eckpunkten werden 
die nach der Tiefe gerichteten Kanten schräg und 





der Träger für das Zahnrad oder die Riemscheibe ist, 
ferner ans zwei Kegelstumpfeu B, zwei zylindrischen 
Lagerstellen <' und zwei zylindrischen Bunden A 

Der Seitenriß ist bei dieser Figur weggelassen, 
derselbe würde ebenfalls aus mehreren Kreisen be- 
•tehen, der Zusatz «Achse* hobt jeden Zweifel auf, 
daß es sich um einen andern als runden Körper handeln 
konnte. Immerhin ist cs vorteilhaft, das Durchmesser- 
reichen anzugeben, z. B 54 O bedeutet 54 mm Durch- 
meuer, während man zum Unters« hied bei quadralisclien 
OegsEständen das Zeichen □, bei Flächen — hinter 
die Maßzabl setzt. 

ln der in Fig. 153 veranschaulichten Schraube mit 
scht««kig6m Qußeisenkonus ist es nOlig, den Seitenriß 

*1 Z« Tua Es]>«<litioa d«r Z«it*ebiirt xam I'rviM 
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Fig. 154. 155. Fi|f. IM. 

zwar unter 46" gezeichnet, die Linien werden halb 
so lang als die Seiten des Quadrates vor«. Der 
Dorebmesser des Kreises, welcher die Seilen des 
Quadrates in der Vorderfläche berührt, wird in deu 
beiden Perspektivdurstelhingon an der Oberfläche und 
au der seitlichen Quadratfläche eine einer Ellipse 
.ähnliche Figur. Der schräge Durchmesser y, h wird 
die Hälfte von o, h. In der liegenden Lagerschale, 

Fig. 155, ist der Kreisring /(Fig. 164) in der Mitte bei 
fi, b durchschnitten gedacht, bei der stehenden Schale 
in Fig. 16C ist der Kreisring I nach c, d durchschnitten 
gedacht. Ebenso können nun Schnittein der Richtung 
des Pfeiles /, k oder l u. s. w. aasgeführt werden. 

Um eio Fonneisen oder irgend einen Körper tu 
Perspektive zu zeichnen, verfährt man wie folgt. 
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Moo ceuKaet den Quenchnitt beziohun^^weiso di« 
ZAcb Tora (^«ricbtcl« Fliehe oach den natarlichen 
MaAcb «nf: die luch hinteo. d. h. nach der Tiefe ge* 
ncbieten Kanten werden unter dö'* gezeichnet und 
zwar halb »o lang als die entsprechenden Matte in 
‘Wirtlichkeit sind Wenn der Gegenstand In einem 
kieisem MaC$'Ub gezeichnet werden soll, so sind die 
und Breitenmatte entsprechend anfeutragen. 
w ’.^ec-i die nach der Tiefe gerichteten Kanten die 
"HCfu cieses neuen Maßstabea werden. 

ß« d-r:n Winkeleisen Fig. 157 wird die Fliehe n 
gezeichnet, ron den Endpunkten 7, ^ u. .V schi&ge 
Linie unter 45^ nach Bestimmung der Linge dieser 
Tötfenkante II wird rom Eckpunkt 2a die hintere 
nicbe gezeichnet, welche punktiert werden mutt, weil 
fie onsi( hibar ist. 



Fig. 168 zeigt eine Platte mit Säule. Man zeichnet 
die obere Fläche der Platte im Mittelpunkte a, die 
Kreisfläche in Perspektive, sodann die Kanten /. 4', J. 
Die gleich langen Kanten werden alsdann in den Elck- 
punkteo verbunden, so daß man die Stärke der Platte 
deutlich siebt. Dann wird die MiUellinie der Kreis- 
fläche senkrecht nach oben gezeichnet, der Hohen- 
punkt I bestimmt, die obere Kicisfläche b gezticboet 
und durch Zeichnen der Scitenkanten U und II f wird 
der zvlindriKhe Aufsatz fertig gestellt Das Kun- 
sUuktionsgefühl lAüt dem Zeichnenden klar werden, 
weiche Kanten unsichtbar und infolgedessen zu punk- 
tieren sind. 

Bei der Schranbeemutter Fig. I5it wird die obere 
Fliehe ö. wie in der Figur angegeben, gezeichnet. 
Die Mittenioie dieser fläche zieht man nach unten 
und trägt die Hohe der Mutter darauf ab; der Punkt b 
ist nun zugleich Mittelpunkt fflr die untere Secbseck- 
:Ijcbe. Nachdem diese grzeichoet ist. verbindet man 
die oberen Sechseckpunkte mit den entsprechenden 
unteren und erhält so die Seitenflächen der Mutter. 
Die Grondfonn der Mutter ist das StQck eines sechs- 
seitigen E’ritma?. Wird nun der obere Kreis c, dann 
•i.« Alm--br£gu-.gen durch die Kurven d und durch 
'ien Kreis ^ die Bohrung gezeichnet, so ist das Per- 
sp-e**..*'!-! eli.er Sihraubenmutler fertig. 

A -if'-Jtr*. -.•.eres siehe in des Verfassers Buch ..Das 
im Bdreau und in der WerkstäUe“‘; mit 
IV-i M .slerskizzeo. 

• A» .."fc L« £t].r'l{i vb iiiiB l're-»« i<D MO 



TIdoI, 

•In neies WeIchlttt*NitieK 
Die Firma Küppers Metallwerke, O m b.H., 
in Bonn bringt ein ganz neuee WeicblOtTerfshrea 
auf den Markt, das von den bisher allgemein fiblicbso 
wesentlich abweicht und die Beaebtuog aller Er^ 
der Metallindustrie in hohem Matte verdient. Währmd 
bisher beim Loten die b 1 a n k gemachten Metallstelleo. 
zuerst mit einem zur Fernhallung oder Beseitigung der 
Oxvde dienenden Mittel, gewöhnlich Salzsäure, CMor- 
zink, Salmiak und dergl. bestrichen und dann erst 
das gescbmoltene Lot meist mit Hilfe eines Löt- 
kolbens oder unter Benntzung einer Lötlampe an die 
zasammenzalotendea Stellen gebracht wurde, ist bei 
dem neuen Verfahren alles, was zum Loten gehört, in 
einer salbenäholiehen Masse vereinigt und 
wird, ohne die Lötstellen vorher blank ta 
machen, anfgestricben, so datt nur noch eins 
Erwärmung nachzufolgen braucht, um die Ar- 
beit zu vollenden. Die durch ein patentiertes 
Verfahren hergesteUte, salbenartige Paste, die 
vollständig säurefrei ist, enthält sowohl die 
ans neuen Metallen hergesteUte Legiening 
(Zinn, Blei, evtl, mit Zusatz von Wismnt osw.), 
als auch das reinigende Flutt- und Deeozy- 
datioDsmittel. Die Paste wird mit einem Pintek 
Stäbchen oder dergl. aufgestrichen und die 
LOtsteUe dann nur kurze Zeit einer beliebigen 
HitzeejueUo (Lötlampe, Lötkolben oder de^L) 
ansgesetzt; alsbald fließt das Lot und nsch 
dom Erkalten ist die Lotung fertig. Will man noch 
ein fibrigee fQr gltnzeodes Atuaeben tun, so wischt 
oder pinselt man das StOck mit einem Lappao 
bezw. trockenoD Pinsel vor dem Erkalten ab. Man 
erkennt, das Verfahren ist autterordentlich einfach, 
es bietet aber deshalb auch noch weitergebende Vor- 
teile: Man kann nichts vergessen, weil aUee bei- 
sammen ist, man hat nicht beide Hände nOtig, wie 
sonal, man kann sparsamer tm Verbrauch von Material 
sein und man kann unter Bedingungen and io eiocr 
Weise loten, die nach der alten Methode nicht mög- 
lich ist, weil man mit dem Lot ÜberaU hinkommt und 
sich daher verdeckte, unsichtbare LOtnäbte herttelleo 
und auch mehrere Gegenstände tum Loten voUstiodig 
vorbereiten und gemeinsam erhitzen lassen. Bio- 
gehende Versuche haben ferner ergeben, daß diese 
Lotmasse sich mit besonderem Vorteil snch dort 
verwenden läßt, wo die Metalle durch das LOtmittel 
nicht angegiiflon werden dürfen, also wie s. B. io 
der Elektrotechnik, wo auf Verhütung von lieber- 
gangswiderständen, gute Leitfähigkeit, unvergängliche 
VerbindungsleUen usw. großer Wert gelegt werdea 
muß. Die in den Verhandlungen des Vereins zur 
Forderung des Oewerbefleißes und in der E X. Z. 
uiedergelegten Besultate ergaben, datt das Tiool aoeb 
den SicherbeitsTorschriften des V. D. E. voUstiodig 
eutjipru’ht. 

llergestellt wird das Tiuol für 3 verschiedene 
Schmelzpunkte: Tiool 1 (:t3 T. Zion und 67 T. Blei) 
schmilzt bei ca. 240** C.. Tinol 11 (60 T. Zion and 
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50 T. Blei) bei ce. 213® O. un«l Tin 4 III (67 T. Zinn 
und 33 T. Blei) bei ca, 180® C. Jede dioBer 3 Sorten 
wird wieder in 4 den Terschiedenen Zwecken ent- 
tprecbende, die mit A, B, W und BW bezeichnet 
nod. geliefert. S&mtliche A-Paiten sind dnno- 
flflMiger eie die B-Pesleo; die W-Pesten eignen 
sich besonders gnt zum Loten von Weißblech. Zum 
Loten Ton Kupfer, Zink, Hessing nsw. sind diejenigen 
Paten Torzoziehen, welche die Bezeichnung W nicht 
tragen. Zu beziehen ist das Tino! sowohl von der 
Fabrik als auch von den einschl&gigen Qeechftften 
I. B. der Firma Richard Herbig&Cn., Berlin S., ti a. 
Auf Wnnsch werden sach andere Legierungen geliefert 

Eleklrolytlsehe Reinlgong von Eisen- oder 
lessiflg-GegeDstinden beim Verniekeln. 

Es ist allgemein bekannt wie wichtig bei Her- 
stellnng von Metallflberzflgen die Reinigung (Deka- 
pieren) der zu flberziebenden Qegenst&nde ist, da bei 
nicht grflndlicher Entfettung der Ueberzng nicht fest 
inbaftet vielmehr beim Polieren sieb wieder ablOst. 
In der Regel findet diese Reinigung mit der Hand 
italt Neuerdings ist jedoch auch eine elektrolytischo 
Entfettung empfohlen worden. 

Wie H. 8. Coloman in einem gelegentlich der 
leisten Versammlung der englicheo «Faraday Society“ 
gehaltenen Vortrag mitteilt können Eisen- und 
MessioggegenstAnde, welche einen NickclQberzug er- 
halten sollen, durch Einwirkung des elektrischen 
Stromes mit gllnstigem Erfolge gereinigt werden. 
Handelt es sich um eine große Menge von zu ver- 
nickelnden Waren, so geht das Reinigen mit der 
Hand zu langsam vor sich, um die Bottiche oder 
BadgeBlsse stets genflgend gefflllt zu halten. Wenn 
min selbst mehr Arbeitskräfte beim Reinigen ver- 
wendet so wird man doch nicht entsprechend gfin- 
tUgere Resultate erzielen. 

Um diesem Uebelstaud abzuhelfen, bedient man 
sieb am besten des elektrolytischen Verfahrens, Cole- 
man hat zu diesem Zwecke verschiedene Versuche 
gemacht, iudem er u. a. zur Stromzuleitung dienende 
Kabel oder Drähte nach dem eisernen Badgefäß, 
welches eine kochende Losung von Kalilauge enthielt^ 
fährte. Das eiserne Badgefäß bildete beim Strom- 
doTchgang die Anode und der zu behacdelnde Gegen- 
stand die Kathode. Der verwendete Strom batte 
eine Spannung von 1,5 Volt Er ließ den Strom so 
lange hindurebfließen, bis sich auf der OberAäche der 
Arbeitsst&cke eineOzydschicht oder ein Anlauf bildete; 
io diesem Augenblick wurde die Stromrichtuug um- 
gekehrt. Dadurch wird der OxydOberzug wieder ver- 
schwinden und der Gegenstand rein und glänzend 
werden. Läßt man jedoch den Strom ununterbrochen 
ic derselben Richtung hindurchfließen, su wird ein 
bleifarbiger Uebertug erzengt werden, welcher selbst 
dtreh Eintauchen in Säuren nicht entfernt werden 
konnte nnd erst bei Behandlung mit CyanlOsung 
^guffl verschwand. Bei Bestimmung der geeignet- 
sten Stromdichte ergeben sich folgende Resultate: 



Oberfläche dos zu Qberziehenden Gegenstandes 



8,6 Qoadratfuß, 

Stromstärke 68 Ampere, 

Stromdichte pro (juadratfufi ... 8 Ampere, 

Spannung 2*/» Volt. 



Das Eisengefaß (Bottich) wurde infolge des Strom- 
I durchganges mit einer dOnnen Ozydschicht bedeckt 
Das Verfahren beruht auf einer Verseifung des Fettes, 
welches in Losung bleibt. Der leichtere Schmutz 
rammelte sich auf der Oberfläche der Badflfissigkeit 
und wurde abgeschOpft, während der übrige 
Teil der Verunreinigung, welcher ans sehr feinem 
Scbmirgelstaub bestand, auf den Boden des Bades 
sank. 

Auf Grund der bei diesen Versuchen gesammelten 
Erfahrungen empfiehlt Coleman für eine Anlage, in 
welcher täglich eine große Menge Waren behandelt 
worden können, folgende Einrichtung. Erforderlich 
ist zunächst für die Stromlieferung eine für derartige 
Zwecke übliche Niederspannungs - Dynamomaschine. 
Als Behälter dient ein schmiedeeiserner Bottich, 
welcher die zur Reinigung bestimmte Losung enthält. 
Ueber jedem Ende des Bottichs wird — selbstver- 
ständlich vollständig getrennt von letzterem — ein 
Holzgestell angebracht, auf welchem Stäbe aus hart 
gezogenem Kupfer ruhen; an diesen werden die 
Waren beim Entfetten angohängt Ueber dem Holz- 
gestell entlang Ifiuft ein Kupferband, welches mit 
dem stromführenden Kabel verbunden ist. Mittels 
der Kupferstäbe kann der Kontakt nach Belieben 
bergestellt werden. In den Stromkreis ist ein Um- 
schalter und ein Stromregnlator (Rheostat) einge- 
schaltet. Im ersten Stadium des Prozesses bildet 
der eiserne Bottich die Anode und die Arbsitislücke 
die Kathode. Ferner ist ein Spannungszeiger an den 
Klemmen des Bades angoordnet, damit man sich 
stets betrefl's der Hohe der Spannong orientieren 
kann^ während die Stromstärke ein in den von der 
Dynamomaschine kommenden Hauptstromkreis ein- 
geschaltetes Amperemeter anzeigt. Die BadflOesig- 
keit besteht aus gleichen Teilen Kali- und Natron- 
lauge mit Wasser, welche man in kochendem Zustande 
erhält. Die Waren werden, nachdem sie an den zum 
Aufhängeu im Bad dienenden Motalldräbten in der 
üblichen Weise befestigt sind, in kleinen Bündeln, 
an den Kupferstäben entlang verteilt, angoordnet. 
Nun wird der Strom eingeschaltet, und eingeetellt, 
bis der SpauTiungszeiger einer Spannung von 2Vj Volt 
I zeigt. Sofort beginnt die Oberfläche der betreffenden 
Waren die Farbe zu wccbsoln, was 5—10 Min. 
dauert; sodinn wird die Stromrichtung kurze Zeit 
(in der Regel SO bis .10 Sekunden) umgekehrt, bis 
die Oberfläche der Waren rein nnd glänzend ist. 
Der Strom wird hierauf ausgescbaltet und, falls die 
Gegenstände noch nicht rein sein solten, das Ver- 
fahren noch einmal wiederholt. Die Waren spült 
man dann gründlich in reinem kalten Wasser ab. 
Hierauf gelangen sie. im Falle eine vorherige Ver 
kupforuog notwendig ist, in das hierzu erforderliche 
Bad, werden dann von neuem in reinem kalten Wasser 
abgespQlt und danach vemiikolt. 
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Die Vorteile diese.s VerfafareDS sind folgende: 

1. Die Arbeit erfordert nur Vs der Zeit, welche sum 
Reinigen mit der Hand gebraucht wird; sSnitliche 
QegeostSnde werden nach bem Einhängen an den 
Drähten nicht mehr mit den Händen berührt, bis sie 
nach Fertigstellung von den Drähten abgenommen 
werden; 3. die Waren werden chemisch gereinigt, 
infolge der Wirkung des elektrischen Stromes, wo- 
durch sämtliches Fett und Schmutz auch an den 
Stellen, welche für die Reinigung mit der Bürste 
nicht zugänglich sind, entfernt wird : 4. man fpart an 
Arbeitskräften und Material. J. P. 

■iUellangen. 

Oesterrelchiscko Mechaniker In DenUehlaod. 

Dem letzten Sitzungsberichte der Wiener Handels- 
kammer entnehmen wir folgenden ioteressünten Passus; 
„Adolf Demmer, welcher die k. k. Fachschule für 
Uhrenindustrie in Karlstein im Schuljahr 1904 mit 
YorzflgUchem Erfolg absolviert bat und seit dem 
1. August 1904 bis 24. Dezember 19CÖ bei Anton Rapf, 
Wien. Graben 21, io Stellung war, erhielt durch Ver- 
niittelnng der Direktion der genannten Fachschule 
die Gelegenheit lur Erweiterung seiner Fachkenntnisse 
durch Ausbildung in den llarinecbronometerarbeiten und 
befiodet sich zurzeit in Stellung bei der Firma Deutsche 
(.'bruDometerwerke in Hamburg. Die Direktion der 
genannten Fachschule bemerkt, daß es für Präzisions- 
uhrmacherei und ChruDometerorbeiten im Inlande an 
geeigneten Kräften mangelt und daß sich der Gesuch- 
steller zu diesen Arbeiten geschickt zeigt, jedoch als 
Sohn eines Volksschullebrers in Rossa, einem kleinen, 
abgelegenen Orte, nicht über die zu seiner Ausbil- 
dung erforderlichen Mittel verfügt. Der Gewerbe- 
fürderungsaiisschuß willigt daher in die Gewährung 
eines Stipendiums im Betrage von 300 Kronen ein 
gegen Ausstellung eines Reverses, wonach sieb der 
Gesuchsteller verpflichtet, die im Auslande erworbe- 
nen Kenntnisse im Inlande zu verwerten. Die Sektion 
bat daher, die Kammer wolle dem Adolf Demmer 
zum Zwecke seiner Ausbildung ein Stipendium von 
300 Kronen gegen Ausstellung des beantragten Re- 
verses gewähren. Angenommen.'* B. 

Aasländlsche Rclfizeoge ln Oesterreich. Wie 
wir seinerzeit berichteten, bat die Wiener Handels- 
kammer eine Aktion eingeleitet, welche eine Bevor- 
zugung inländischer Ueißzeoge bei der Deckung des 
einschlägigen Bedarfes der inländischen Lehranstalten 
zum Gegenstände bat. Wie nun das österreichische ' 
Handelsministerium mitteilt, hat sich der von der | 
Kammer befürwortete Vorschlag. Ursprungszeugnisse . 
für die im Inlande angefertigten Reißzeuge auszii- I 
stellen, als praktisch schwer durchführbar heraus- I 
gestellt. Das genannte Ministerium hat jedoch durch ' 
Umfrage bei den Handels- und Gewerbekamniern eine 
Liste inländischer Keißzeugmachcr, die als zur Ueber- 
nähme von Liefeningon selbst erzeugter Artikel ge- 
eignet bezeichnet werden konnten, zusamniengestollt 
und vorderhand beim Miaisterinm für Kultus und 
Unterricht erwirkt, daß die Leitungen der unter- | 



stehenden Unterrichtsanstalt*n beim Einkäufe von 
Reißzeugen und bei der Angabe der Bezags<iueUso, 
soweit dies im einzelnen Falle tunlich ist, auf den 
direkten Bezug von inländischen Erzeugern Bedacht 
nehmen bezw. hinweifen. Dos Handelsministerinoi 
hat sich ferner auch an die übrigen in Betracht 
kommenden Ministerien um Erlassung gleicher An- 
ordnungen an die unterstehenden Anstalten gewendet 
und die Zusage der Unterstützung in der gewünschten 
Richtung erlialten. Durch diese Maßnahme dürfte die 
angostrebte FOrdemng des Bezuges inländischer Reiß- 
zeuge in au.Hreicbendem Maße erreicht werden. Die 
Kammer hat von diesem Erfolge der eingeleiteUn 
Aktion die Genossenschaft der Maschinenbauer, Me- 
chaniker usw. in Wien verständigt nnd zugleich 
Schlitte uatornonimen, um die Ergänzung der den 
stAaUichon Stellen bekanntgegehenen Liste von in- 
Ilndisdien Reißzengmachem jeweils vomebmon zu 
können. Auch wurden von der Genossens-huft perio- 
dische Berichte darüber eingefordert, tu welchen Er- 
folgen die eingeleiteten Maßnahmen tatsächlich geführt 
haben. E 

Gesehins- nnd Handels - litleilangeii. 

Ans dem Handelsregister. Nene Finnen: Krüger 
& Schulte, Elektrotechniker, Wipperfürth. — Dr. 
Siegfried Guggenheitner. Fabrik elektrischer 
Meßinstrumente und Apparate, Nürnberg. — Glüh- 
lampen-Fnbrik „Union“ Albrecht & Bahr, 
Berlin. — Mechanisch-technischer Apparate- 
bau, G m. b H , Köln. Gegenstand des Untemebmeas 
ist Fabrikationund Handel in mechanischen Fabrikatec' 
Patent-Erwerb und -Verkauf und sonstige Geschäfte. 
Das Stnmmknp.tal beträgt 20000 Mk. Geschäftsführer 
ist Gustav Becker. — Wilhelm Rahls, Uhrmacher 
und Optiker, Telle. — Tietze A Wahsner, Mecha- 
niker. Görlitz. — Küster A Comp. O. m. b. H , Fabrik 
elekiromedizinischor Apparate, Frankfurt a. M.; 6e- 
schäftsfübrer sind Kaufmann G. Spangenberg olid 
.1. Himmel. 

^ Konkurse: Mechaniker E. 0. Mickliech, 
liirschMde; Aumoidefrist bis 12. Sept. — Mechaniker 
J. (>. A H. Suhlmann, Hamburg; Anmeldefrist bis 
4. Sept. — Installateur Peter Schläger, Kühi- 
Lindentbal; Anmeldefrist bis 1. Oktober. — InsUlla- 
teur KarlAlbers, Lebe; Anmeldefrist bis 24- Sept 

— Firmen • Verändernngen: Elektrotech- 

nisches Institut Frankfurt, G. m. b. H., Frank- 
furt a. M , ist gerindert worden in „V'ereinigte elektro- 
technische Institute Frankfurt-Aschaffonburg m.beschr. 
lluftung'*. Durch Beschluß ist gleichzeitig der Oe- 
sellschaftsvertrag unter anderem wie folgt geändert: 
Gegenstand des Unternehmens ist die wissoDscbafl- 
liebe, teclmische und gewerbliche Boarboitung der 
tecbniiicben l^hjsik, speziell der Elektrotechnik and 
insbesondere der Elektromedizin. Die Gesellschaft 
erfüllt diese Aufgabe durch Veranlassung, Unter- 
stützung und selbstündigo Durchfülirung wi<<sen8cbaft* 
lieber Arbeiten auf dem Gebiete der physikalischen 
Medizin, insbesondero der Radiologie (Röntgeover- 
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fihrtn tind R»diuniforschnog). Die fabrikatoriacbe 
H«r»teUuDg und der Vertrieb der Qeeellschafl erstreckt 
sieb ioibesondere auf elektrotecbnische und physi' 
kslücbe Apparate und Maschinen, namentlich auf 
(ieceniUnde und Apparate sur Anwendung der Elek« 
trizitit und anderer physikalischer Methoden in der 
Meilitio, HeSinitrumente und elektrische ZQodappa* 
rate. Das Stammkapital ist auf 300 OOO M erhöht 
wi»rden; die üebemehmer, Ingenieur Friedr., Dr. H. 
nod F. Dessaucr, haben die Firma Elekirotechnischci 
Laboratorium Friedrich Dessauer, AschaOenbarg, mit 
Aküren und Fassivoo eingebracht. — Die Firma 
Arnold Kellner A Co., Thermoraelerfabrik in 
Geschwenda ist ohne Aktiva und Passiva in den Be- 
sitz TOD Heinrich Hertam übergogangen und gleich- 
zeitig nach Qräfeoroda verlegt worden. 

Kene Institute und Schalen. Die Firma Krupp 
errichtet ein großes physikalisch-technisches 
Laboratorium fOr 2Vs Millionen Mark und einen 
weiteren Schießplatz am sogenannten Segerotb für 
3 Millionen Mark. ~ Das neue Realgymnasium in 
OinsbrQck geht seiner Vollendung entgegen. 

Mioische Landwirtschaftsscbnle. Eine moderne 
LandwirtschafUscbnle ist kürzlich in Riogsted in 
Dinemark erbaut worden. Es ist ein privates Untor- 
Qftbmen, doch bat die Regierung die Beleihung von 
dOOOOKr. bewilligt, auch interessierte Privatpersonen 
leihen dem Unternehmen größere Betrüge. Die jetzt 
beslebeude Schule kostet 180 000 Kr, zwei große 
Gebinde werden aber in diesem Sommer noch erbaut, 
wie wir einer amtlichen Mitteilung entnehmen, die 
lieh auf etwa 70 000 Kr. belaufen werden. Die Ke* 
penmg bewilligt einen jährlichen Beitrag von 6000 Kr. 
fflr Lehrergeh&lter und außerdem noch jährlich 
30000 Kr. für solche Schüler, die mittellos sind. 
Bisher waren 20 ) Schüler vorhanden, die simtliche 
Kurse besuchten und 300, die sich nur in einzelnen 
Zweigen ausbildeton. Der Handel in landwirtschaft- 
lichen Erzeugnissen jeder Art ist ein sehr lebhafter 
geworden; die Unterwoisung Ln der Schule wird daher 
eine vielseitige sein. He. 



ios dem lereinslebeD. 

!■ dttwiEabrik werde« *11« der lUdaktion drackfertif iuir«’headeB 
SIUnf«k«rlcltl« der Verelal^ogen tob MMbenlkern etc. uoter Ver- 
iitworttiebkeU der EinMeder jedertelt ko^teRtos »afK.*nensen. 

Verein Berliner Mechaniker* Sitzungsbericht 
vom 8. Augnst Vors.: F. Harrwitz. Unter den 
schriftlichen Eingingon befludcn sich auch die Ein- 
ladangen zum Deutschen Mechanikertag in Nürnberg, 
sowie zur Jahresversammlung der Fraunhofer Stiftung. 
Nach Erledigung derselben folgen goschlftlicbe Ver- 
eiosaogelegenheiten. sowie nsch Schluß der Sitzung 
ein zwangloses Beisammensein. Aogemeldel: 1. 

M. Koch. 

Verein der Mechaniker o* Optiker zn Dresden. 

Sitzungsbericht v. 21. Juli: Viorteljahrsversamtü- 
l'ing. Vors.: O. Richter. Nach Verlosen des Protokolls 



folgten kurze Berichte seiteus des Kassierers, des 
Bibliothekars, des Arbeitsnachweises und der Re- 
visoren KolL H. Müller betonte, daß verschiedene 
Kollegen ihren VerpfHchtungen in bezug auf die Bei- 
tr&ge sehr schlecht nachklmen; KoU. Hübner teilte 
mit, daß die Revision alles in bester Ordnung ge- 
funden habe, worauf seitens der Versammluog dem 
Vorstand Entlastung erteilt wurde. Schoß 10*^ Uhr. 
Anwesend.' 12 Mitglieder. 

— Sitzungsbericht v. 18 August. Vors..* 
Q. Qipner. Das Protokoll der letzten Sitzung wurde 
vorgelesen und genehmigt, sowie venchledeno Ein- 
ginge erledigt. Alsdann kam KoU. Gipner anf die 
Exkursion vom 4. August zu sprechen und teUte mit> 
daß sich sehr viele Gäste und Mitglieder daran be- 
teiligt und für alles Gesehene und Gebotene sehr leb- 
haftes Interesse gezeigt hätten. Ferner bemerkte er 
noch, daß Sonntag, den 26. d. M., das Sommerfest 
stattfmdet und bittet um zahlreiche Beteiligung. Die 
Jahreshauptversammlung findet am 6. Oktober statt. 
Schluß der Sitzung, die sehr gut besucht war, 10"^ Uhr. 

P. Müller. 



BOehersebau. 

Lexikon der ElektrlxItiÜ and Elektrotechnik. 
Herausgegeben funF. Hoppe. Wien 1906. Lief. 
16-20 (Schluß) k 50 Pf. 

^ Mit den vorliegenden Lieferungen ist das Werk 
abgeschlossen. Auf 96U Seiten ist das Gesamtgebiet 
der Elektrotechnik behandelt, über 4500 Stiebworte 
umfassen alle Anwendungsgebiete der Elektrizität, die 
olektriiche Beleuchtung und Kraftübertragung mit 
allem, was dazu gebürt, die Elektrotherapie, die Elek- 
trochemie und die Galvanotechnik, die Telegraphie, 
die Telephonie und daiSignalwosen, die atmosphärische 
^ Elektrizität, die Blitzableiter usw., kurz, aUe Gebiete, 
zu denen die Elektrizität in Beziobung steht. 747 
I instruktive Abbildungen, darunter zahlreiche Schal* 

I tuugsschemata ergänzen den reichhaltigen Text 
j auf das beste. 

Hecht) A.t Der Selbtinstallateur elektrischer Haus* 
anlageii. Praktische Anleitung für jedermann, elek* 
trische Ilaustelegraphen, Telephone, Glühlampen- 
beleuchtung usw. zuverlässig uud ohne Mühe selbst 
I anznlegen. 3. verm. und verbesserte Auflage. 47 
Seiten mit 68 Textfignren. Leipzig 1906. 

I Mk. — ,60. 

KeiupkO) E.) Der Porträt- und Qruppenphotograph 
I beim Setzen uud Beleuchten 2. Auflage. 40 Seiten. 

Halle 1906. Ungebunden Mk, 1,20. 

^ Wichmann* Faebausdrfleke • Fremdwörterbuch. Er- 
klärung der fremden und technischen Ausdrücke. 

I 69 Seilen. Berlin 1906- üngeb. Mk. — ,60. 
I Das Buch enthält eine Zusammenstellung einer 
I großen Anzahl allgemein gebräuchlicher, gewerblicher 
I Fachausdrücke mit kurzer Erklärung ihrer Bedeutung, 
I sowie Uebersotzungen von Fremdwörtern, die si<'h im 
tuglicbon Leben eingebürgt haben. 
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Schleror* Oberst-L., Di« Funk«ntelegr«phie. 8> Soilen 
mit 48 SkiMoo und Figuren, sowie 2 Profile im Text 
(Sonderebdruck eus „Streffleun Oeeterr. Militlr, 
ZeiUchr.). Wien 1906. 3 Mk. 

Die Arbeit behendelt die Bedeutung der Funken- 
telegrephie für Heeresxwecke und gibt einleitend 
eine elementare Daretellnng des Wesens derselben 
Rosenthal. Dr« J«, Fortschritte in der Anwendung 
der Röntgenstrahlen. Vortrsg, gehalten im Verein 
fnr Naturkunde suHOnchen. 31 Seit. m. 22 Text6g. 
Mönchen 1906. 1.20 Mk. 

Die kleine, anschaulich gehaltene Schrift behandelt 
die Entstehung, einige Eigenschaften und dann aus- 
fflhrlicher die Anwendung der ROntgenstrabten an 
der Hund lahlreicher Abbildungen. 



PalenUlsle. 

Veröffentlicht im « Deutschen Reicbsanzeiger** 
vom 16. bis 27. August 1906. 

Zusammengestelll von der Redaktion. 

Dl* P*l*BUcbnft«D UuiUibtlicb« H*Khr*ibvB() BiBd — *obBl4 Sbb 

PtUsl *rt*ilt Ul — K«f*B BiBBMduaf *oo 1.M Mk. Ib BrUteBrkaa 

^rtafrAi tob d*r ASbIbmC 4. Z*tt*ehrifl ib b«Bi*k*o: kiBdackrifk- 

Uck* AbbiBs« 4*r pBUBt*Ba*ld«iif*s bb 4 4*r OBbruekuBB«t«r 

btbBff tlMprBcb*B *te. w*rd*D j* bbcS l/sflw( Kr 100— 2.S0 Mk. 
•«fort («lUfWt * 

a) AnmelduDgen. 

KI. 21a. R. 21701. Zeitmesser Rlr Ferageeprlche, b 
welchem gegen Ablauf der aulUsigen OeeprAcbs- 
daiiw die aus e. Federbflgel bestehende Arretier- 
Vorrichtung fOr das Läutewerk freigegeben wird. 
J. Rounsevill u. A. Bilms, Cuxhaven. 

Kl. 21g. L. 22276. KathodenslrahlenreUis. R. von 
Lieben, Wien. 

Kl. 42a. D. 15837. Nnllenzirkel. Ad Dau, Berlin- 
t'barlottenburg. 

RI. 42a. P. 18067. Zum Aufstecken an Reißfedern 
geeignete Vorrichtung zur BrmOglicbnng größerer 
Fflllungen. M. Piolunkowski. Mflncben. 

Kl. 42h. R. 21161. Befesüguog randloser Augengliser 
mit den Geslellteilen v. Klemmern u. drgL durch 
dfibelariig in Rundeiokerbungen d. Gläser eingreif. 
Vorsprünge. A. Rodenstock, Dresden. 

Kl. 42m. P. 17263. Umschaltvorrichtang f. Thomas- 
sehe Rechenmaschinen. R. Pothig, Glashütte i. S. 

Kl. 42o. W. 240.^0. Qeschwiudigkeitsmesser mit um- 
laufenden Magneten u. v. dieeen durch Wirbel- 
ströme beeinflußten Leiter. H. Wälder, Meilen- 
Zürich. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a. 286886. Einstellring für Fritter. Gesell- 
schaft f. drabtl. Telegraphie m b. H.. Berlin. 

KI. 21 e. 284928. Drahtmefibrflcke mit nach Prozent 
e. Normalwiderstandes getciler Skala. Deutsche 
Telephon werke, G.m b. H, Berlin. 

Kl. 21 e. 285043. Vorrichtung zwecks Zentrierung r. 
Luponständom z. Zeigerachse elektr MeßinsUiimente. 
Hartmann A Braun A.-G., Frankfurt a. M. 

Kl. 2le. 28^ 408. PultfOrmiges Resonanzmefigerät 
Bartmann & Braun A.-G.« Frankfurt a. M. 

Kl. 12a. 2S.')582. Zirkelt Besiimrouug v. Entfernung, 
auf Karton u. Plänen, dessen bewe^. Schenkel mit 
s. über den Drehpunkt verlängerten Teil an zwei 
Terschiedenen Skalen entlang gleitet. A. QleiO- 
berg, Döbeln i 8. 



Kl. 67 a. 284886. Umle^barer, io s. QebrMebastelhuif 
sich selbsttätig au'richtender Objektivlräger. Q. 
Fischer. Dresden. 

Kl. 67a. 284893. FümiransporUrommel f. Kineosto- 
graphen, mit der Bildbreite der Filme eotepreehmi. 
ringsherumlaafender u. den Transpoiiklotz bsiäh- 
renderNnt Deutsche Bioscope-Gesellscksit 
m. b. H., Berlin. 

KL 67a. 284894. Mit e. der Büdbreite d. Films eat- 
sprechenden Läoganut vertehenM BUdfenster flk 
Kinematograpben. Deutsche Bioscope-OetsU- 
Schaft m. b. H, Berlin. 

Kl. 67a. 285983. Photogr. Kamera in Form e. Ao- 
hänge* od. Oflrteltiachäeoa. G. Fischer, Dresdss. 

Kl. 72f. 28'il04 Zielfernrohr mit vor dem Objektiv 
angeordnetMD, bUdomkehzeod. SprengersebenPriMBs 
zwecke Vermeidung des LaufschattW. Rathsa 
opt. Industrie- Anstalt vorm. B. Bnich, A.-0., 
Rathenow. 

Kl. 74 a. 284906. Zentralweckvorricht. ftr rendiied. 
Zeiten und mehrere Werkatellen. H. Borebsri. 
Hamburg. 

KL 74 a ^782. Feuermelder mit durch abechmeli- 
bsre Hutter gehaltenem Kontaktbolzea. Dorer 
& Nickol, Braunachweig. 

KL 74b. 286648. Mit eingeacbmoUenen KonUktsn 
versehenes Thermometer. J. Kalten bergsr, 
Frankfurt a. M. 

KL 74b 285788. Einrichtung z. Femmeldnsg des 
niedrigsten PlOssigkeitsstandee, bei welcher der 
elektr. Strom mitMs e. durch e. Schwimmer be- 
tätigten Membran geöffnet n. eeschloeten wird. Pa 
G. A. Schnitze, Cbarlottenbarg. 

KL 83a. 285377. Transportable Sonnenuhr m. Komp^ 
in WestenUachenformat C. Rndolph. PöfiaecklTk. 



ElDgestndte neie Preisllstea 

Wir biU*B, «Bl ai«* ?r*iBUal«B bUU t« 1 BisapUr fT*U> Mf*rt 
aach Kr«ea«lB*a «iBa*B 4 *B t« woIIm. DlM*lb*a v*r 4 «a Ib 4 i«Mr 
Kabrik aa«ati;«lUkh B«fjr*flkrt aa 4 Mlt«a Mr Aatkiaft 

t r«T Aafnzan aack B#taffK|a*tleB 4 i«B«a. W» kaia Praia BBfitBk« 
' iit, lind 4 i«Mlb«>n roa 4 *a FiriDM Mibit «B*«tf* 1 Üick ii kwi*fciB 

Hfliler k Wetilgy Spetialfabrik für Projektious- uni 
VergrOßemngs-Apparate, Dresden- A. 16. Illottr. 
j Hauptkatalog 1906/7 über ProjekUoni - Äppant« 
aller Arten («Rekord“, «BOcklin*, «Rembnuidt*, 
.Pestalozzi“, «Dresdensia*, «Venus“, «Primus“, 
I «Reklamographen“) für Petroleum-, Azetylen-, Eslk- 
' liebt- und elektr. Beleuchtung sowie Vergrößerungs- 
Apparate («Effekt“ u. a.) — z. T. gea. geteh. fsner 
Kinematograpben und BedarfsartikeL 87 Sriten. 

Spreehsul. 

k'Sr dirakt (■«laaBbU AatwarUa M das Part« WaafllcM, aadin- 
ralla werden dias«lb*a aor klar bBaatworUt; «ritaiead« AalworUa 
BBi data Laairkniea liad «Uta «UtkoMMa. 

Antwort anf Anfrage 88: Sphygmograpben nach 
Dudgesn-Riebardson liefert aach B. Zimmer- 
mann, Feinmecbaniache Werkatatt, Leipzig. 
Antwort anf Anfrage 8o: Sogenaontoa nisataches 
Scbwarzblech oder Blanglanzbiech zu Qebäose 
für Projektionsapparate liefert Jacob Raven« 
Söhne A Co-, Berlin C. 

Antwort nnf Anfrage 86t Orthodiagrapheo nach 
I Moritz liefert Polyphos, Blektrizitätsgesell- 
schaft m. b. H., München. 
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Ertckalat l«dea $. and 20. dM Mosat« In B • r 1 1 a. 
Aboaacaait Ar la> aad Aaaliad vtertelilbrlich Mk. 1,50. — 
Za besUkea darck lade BichhiadluBS aad jede Posttastalt 
OiOectarrcIcb ateapelfrei). lowle direkt von der Adaioistretioa 
ii Eierlia ▼. ^ laaerbelb DeeticbUad aad Oesterreich 
Iraiko Mk. IJO, sacb des Aaslaad Mk. 2.10. Eiaxelae 
IkMer 40 P(f. 



Stelleaveraiittelaais > ioserite: Petitzeile 30 Pfs- 
Ckithe'Iaserate alt SO Pfa. Aufschlaa fir Weiterbeförderaag. 

Qeiegenbelts-Aaaoacea: Petitzelle (3 mai hoch uod 
SO iBB breit) 40 f^s. 

QescblftS'KeklaneB: Petitzcfie (3 na hoch, 75 aa 
breit) SO Pfg.; bei grOuerea Auftrfgea, sowie WiederboIaageB 
eatsprecbeader Rabatt laat TarIL Beilagca oach Qewickt. 
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Dit Teraeadbarkeit des Rolatlonskompasses als Ersatz des magnelisehen lompasses. 

Von 0. Martienasen. 

Aabipgaes drr Arbeit ia 1er rii7«ik«l, ZelUcbr. No 15 (IBOO). 



Im Jahre 1852 wurde zuerst 
roD Leon FoucauU darauf bin- 
gewiesen, dafi die Achse eines 
Kreisels, die gezwungen wird, 
sieb nur in einer horizontalen 
Ebene zu bewegen, die Tendenz 
zeigen muß, sich in die Nord- 
Südrichtung einzustellen und 
demnach ein derartiger Kreisel 
als « Rotationskompaß “ dienen 
kann. Seitdem ist von den ver- 
schiedensten Seiten versucht 
worden, auf Grund dieser Tat- 
sache einen praktisch verwend- 
baren Kompaß ohne j'ode De- 
klination zu konstruieren. In- 
dessen ist Ober die AusfOhrungen 
Dor wenig bekannt geworden, 
da die diesbezflglicben Versuche 
grOftlenteils von seiten derKriegs- 
marinen in Frankreich, Holland 
und England ausgeffibrt wurden; 
au einem praktischen Ergebnis 
haben diese Versuche auf keinen 
Fall geführt. 

In nenerer Zeit ist die Frage 
wiederum akut geworden, und 
a»ar vomehmlich fflr die Kriegs- 
Barinen, da das magnetische 
Erdfeld durch die Panzerung 




Fig. 160. 



der Fahrzeuge derartig verzerrt 
wird, daß sich kaum ein oin- 
wandsfreier Aufstellungsort fQr 
den magnetischen Kompaß auf 
dem Schiffe finden läßt. Ich habe 
daher die Frage der Konstruk- 
tion eines Rotationskompasses 
im Aufträge der Firma Siemens 
«!^* Halske eingehend geprüft; die 
Resultate sollen in den folgenden 
Zeilen kurz angegeben werden. 

Der von mir für Versuchs- 
zwecke hergestellte Rotations- 
kompaß ist in Fig. 160 abgebildet, 
in Fig. 161 schematisch dar- 
gestellt. 

Das auf einem Dreifuß auf- 
gestellte Gefäß A ist mit Petro- 
leum gefüllt; in demselben 
schwimmt die Kompaßrose R der- 
artig, daß sie nur mit einigen 
Gramm Druck mittels der Lager- 
spitzeL in dem SteinlagerC’ruht. 
Die Kompaßrose B besteht aus 
einem luftdicht geschlossenen Ge- 
fäß mit Metallboden und Glas- 
glocke. In dieser ist dor Rota- 
tionskörper fJ mit seiner Achse 
3/ auf Friktionsrädorn G gela- 
gert. Zwei Eleklromoton* 
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stAtton, die Achee id sehr ecbneller Rotation 
zu erhalten. Die StromzufObrung geschieht einer- 
solts durch das untere Lager und das Bodenstöck 
der Kompaßrose, andererseita durch einen Queck- 
silbemapf 7i, in welchen ein am Deckel des Oe- 
fOßes A befestigter Metallstab J taucht. Das 
QueoksilbergeAfl H ist so groß, daß kleine seit- 
liche Bewegungen der Kompaßrose durch den 
Stab J nicht behindert werden. Die Kompaßrose 
trägt unten ein Bleigewicht damit der Schwer- 
punkt möglichst tief unter dem Schwerpunkt 
(Metazentrum) der von der Kompaßrose verdräng- 
ten Flflssigkeit liegt und demnach die Kompaß- 
rose große Stabilität in der vertikalen Stellung 




r\f. lei. 

besitzt; in der horizontalen Ebene dagegen ist 
dieselbe sehr leicht drehbar, so lange der Rota- 
tionskörper E nicht rotiert. Die Stellung der 
Rotationsachse wird einerseits an einer Kreis- 
teilung an dem BodenstOck der Kompaßrose, 
andererseits an einer Marke des äußeren, fest- 
stehenden Gefäßes A abgelesen. 

Der Apparat besteht also im wesentlichen aus 
einem Kreisel, de.^sen Achse durch die Schwer- 
kraft in der Horizontalen gehalten wird und der 
um eine nahezu vertikale Achse zusammen mit 
dem Kreiseliräger drehbar angeordnet ist. 

Aus dem Zusammenwirken der Kreiseldrebung 
um seine Achse mit der Erddrehung um die Erd- 
achse ergibt sich nun die Wirkung der soge- 



nannten KorioU’schen Kraft auf die Achse des 
Kreisels, und zwar sucht dieselbe die Achse in 
die Kord-SQdrichtung einzustellen. Die Größe 
dieser Kraft ist abhängig von dem Trägheits- 
moment des Kreisels, seiner Rotationsgeschwin- 
digkeit, der Rotationsgeschwindigkeit der Erde 
und dem Sinus der geographischen Breite. Be- 
findet sich die Kreiselachse nicht in der Rich- 
tung des Meridians, so wird sie um diese Rich- 
tung Schwingungen ausfübren, ähnlich denjenigen 
eines magnetischen Kompasses, nur sind diese 
Schwankungen im allgemeinen wesentlich längere, 
als die eines magnetischen Kompasses. Auch 
unterscheiden sie sich durch einen ganz wesent- 
lichen Punkt von denselben. Die Schwingungs- 
dauer ist nämlich nicht nur von der Größe der 
Richtkraft abhängig, sondern außerdem von der 
Stabilität, welche die Kompaßrose in der FlQssig- 
keit besitzt. Ist diese nicht sehr groß, so er- 
geben die OleichuDgeo fßr hinreichend große 
Qescbwiodigkelt des Kreisels, daß ganz im (jegen- 
satz zu den Schwingungen einer Magnetnadel die 
Schwingungsdauer mit zunehmender Richtkrafl 
auch zunimmt, während sie bekanntlich bei der 
Magnetnadel abnimmt. 

Die Versuche mit dem oben beschriebeoeo 
Apparat wurden nun in folgender Weise angestellt: 

Nachdem der Strom eingeschaltet und die 
Rotationsscheibe eine konstante Tourenzahl er- 
langt hatte, wurden die Bewegungen des Teil- 
kreises der Kompaßrose an der Marke des Ge- 
häuses A beobachtet. Schon bei sehr geringer 
Tourenzahl der Rotationssefaeibe (5 pro Sekunde) 
konnte eine Bewegung beobachtet werden: bei 
I größerer Tourenzahl fflbrte die Rose Schwingungen 
aus um eine mittlere Gewichtslage, die durch 
Scbattenbeobachtung um 12 Uhr mittags (Orts- 
zeit) als diejenige erkannt wurde, bei welcher die 
Kreiselacbse in der Süd-Nordriebtung liegt. Das 
feste Einhalten dieser bestimmten Richtung er- 
gibt sich dadurch, daß aus der Beobachtung der 
Schwingungen keine merklich abweicbendeo.,\uU' 
punkte** berechnet wurden. 

Nachstehende Tabelle gibt eine Beobaebtungs- 
reihe wieder: 



1. Toorenzabl des Kreisels n=>40 pro Seknode. 



L'm- 

kebr- 

punkt 


Zeit 


Nnll- 

lage 


Schwiogung8-| 

dsner 


Uittcl 


63» 


lOt 68' 


10' 


90.5 


3' 5" 




112 


11'' 1- 


15" 


91 


3' 16" , 1 




75 


4' 


33" 1 


1 


2' 55" ' ! 




103 


7' 


25" I 


89,0 


3* 0" 1 1 


3' 0 ' 


79 


10' 


26" 


89,0 


1 2' 50" , 




97,5 


13’ 


60" 


— 


2' 5b" 




80,5 


16' 


100" 


— 


— 
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1 Toaroncohl des Kreioelo n«77 pro Sekunde 
(Harke am Süßeren Gefsße verschoben). 



Um- 

kehr- 

piakt 


Zeit 


Null- j 
lige 1 


3chwing;tutgs 

dauer 


Mittel 


116.6 


ID 20' 66" 


76,5 1 


8' 46" 


) 




ID 24- 40" 


76 2 


3' 40" 




1U7.6 


llh 28' 20" 


76,9 


3' 50" 


3' 46" 


48.0 


Ul 32' 10" 




3' 60" 




100,0 


ID 36' 0" 




— 


) 


3. Tourenzahl des Kreisels n 


160. 


99,3 


121 18' 16" 


76.8 : 


6' 0" 




66,3 


28' 15" 


76,8 , 


6' 0" 


1 




28' 16" 


76,8 


4' 55" 


} 6' 1" 


87,0 


33' 5" 


1 


6' 10" 


1 


%Jb 


38' 15" 


— 


— 


* 



Hier gibt ,n“ die Tourenzahl des Kreisels 
pro Sekunde an, die erste Rubrik die an der Skala 
der Kompaßrose abgelesenen Umkehrpunkte in 
ßogsngraden, die zweite Rubrik die Zeiten, an 
denen die Umkehr erfolgte. Die dritte Rubrik 
entUtt die aus 3 Umkehrpunkten berechnete Null- 
lage, die vierte Rubrik die aus 2 Umkehrzeiten 
berechnete Schwingungsdauer; des weiteren ist 
der Mittelwert dieser beobachteten Schwingungs- 
zeiten angegeben. 

Man erkennt aus dieser Beobacbtungsreihe, 
daß bei einer Geschwindigkeit des Kreisels von 
40 Touren pro Sekunde die Einstellung der 
Kompaßrose noch um etwa 2 Bogengrade unsicher 
ist, bei 77 Touren ist schon eine Sicherheit von 
über 1 Bogengrad vorhanden und bei 160 Touren 
ist dieEinstellung vBlIig exakt. DieSchwingungs- 
daner nimmt dagegen von 3'0“ bis zu 5‘1“ zu. 

Diese Schwingungsdauer ist allerdings fßr 
die Praxis noch reioblicb lang; dieselbe läßt sich 
isdessen wesentlich verkürzen, da dieselbe, wie 
oben bereits erwähnt, wesentlich von der Stabi- 
litlt der Kompaßrose in der Flflssigkeit abhangt, 
und zwar erreicht die Schwingungsdauer die 
kleinstmBglichen Werte, wenn die Achse der 
Kompaßrose vertikal absolut fest steht, ln diesem 
Palle schwingt nämlich unser Kompaß genau wie 
ein magnetischer Kompaß und die Schwingungs- 
diner nimmt ab mit zunehmender Richtkraft. 

In Fig. 162 ist der entsprechend veränderte 
Apparat dargestellt Derselbe besitzt im oberen 
Qoecksilbemapf ein Steinlager und die Kontakt- 
stinge ist als Lagerzapfen ausgebildet, so daß 
jetzt die vertikale Achse oben und unten fest 
gelagert ist Außerdem ist das Bleigewicht an 
der Kompaßrose entfernt und die Glasglocke der- 
selben soweit verkürzt, daß die Rose wieder nahezu 
in der Flflssigkeit schwimmt. Die Rechnung er- 
gibt nun fflr den so veränderten Kompaß eins 
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Schwingungsdauer von 32" bei einer Tourenzahl 
des Kreisels von 100, ferner eine Schwingungs- 
dauer von 22" für eine Tourenzahl von 210 pro 
Sekunde. Diese theoretische Schwingungsdauer 
erhielt ich allerdings bei den Versueben mit dem 
Rotationskompaß nicht, sondern eine Schwingungs- 
dauer von 1 — 2 Minuten. Diese Abweichung hat 
ihren Grund darin, daß die Achse im oberen Lager 
notwendig etwas Luft besitzen muß und demnach 
nicht vollkommen fest ist. 

Han erkennt aber aus diesen Versuchen, daß 
bei der hohen Tourenzahl des Kreisels die Richt- 
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kraft des Rotationskompasses bereits wesentlich 
grBßer ist, als die eines magnetischen Kompasses; 
denn die Schwingungszeit bezogen auf eine feste 
Achse ist nicht viel grBßer, als die eines nor- 
mal 3n SchiKskompasses, das Trägheitsmoment der 
Rose dagegen sehr viel mal grBßer. Es scheint 
demnach ein Rotationskompaß sehr wohl den 
magnetischen Kompaß ersetzen zu kBnnen. 

Dies ist indessen nur der Fall, solange der 
Rotationskompaß, wie wir bisher annabmen, fest 
aufgestellt ist. Auf einem Schiffe wird dagegen 
unser Kompaß ganz erheblich gestBrt werden 
durch die Eigenbewegungen des Schiffes, so daß 
der Kompaß nur unter gewissen Bedingungen 
richtige Angaben liefert. Diese erhalten wir durch 
folgende Ueberlegungen. 
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Um die Sohwankuogen des Schiffes nicht auf 
den Kompaß zu übertragen, mu& derselbe ent* 
weder io der Form mit freier vertikaler Achse 
ausgeführt werden oder bei fest gelagerter Achse 
kardaoisch aufgehätigt w’erden. Dann wird die 
Kompaßrose an DrehungeQ des Schiffes nicht teil* 
nehmen; auch wird dieselbe nicht beeinflußt durch 
eine gleichmäßige Ooschwindigkeit des Schiffes, 
da diese in der Praxis stets klein ist gegenüber 
der durch die Erddrohung hervorgerufenen Linear- 
geschwindigkeit. Aendert sich indessen die Ge- 
schwindigkeit des Schiffes, so wirkt die Beschleu- 
nigung derartig auf die Kompaßrose ein, daß 
dieselbe aus der vertikalen Stellung herausgedrängt 
wird. Diese Abweichung von der Vertikalen ist 
allerdings nur gering, da die möglichen Beschleu- 
nigungQO eines großen Schiffes stets klein gegen- 
über der Erdbeschleunigung bleiben und übt auch 
die Schiffsbeschleunigung keine wesentliche Stö- 
rung aus, solange dieselbe konstant bleibt. Aende- 
rungen der SchiCfsboschlcunigung wirken dagegen 
stark störend; denn dieselben addieren sich in 
der Wirkung zu der Aendoruog, welche die Erd- 
beschleunigung der Kichtung nach durch die 
Erddrehuog erfährt; letztere, die wegen der ge- 
ringen Winkelgeschwindigkeit der Krddrehung 
nur gering und von derselben Größenordnung 
wie die ersteren ist, ist nun die eigentliche Ur- 
sache zur Einstellung der Kreiselachse in den 
Meridian. Es wird demnach die Einstellung der 
Kreiselachse durch die Aenderungon der Schiffs- 
beschleunigung wesentlich abgeändert. Um Ober 
die Größe der Abweichung aus dem Meridian ein 
Bild zu erhalten, habe ich dieselbe berechnet für 
zwei besondere Fälle der Schiffsbeschleunigung. 
Erstens nehmen wir an, daß ein ruhig liegendes 
Schiff in der Kichtung von Süden nach Norden 
anfäbrt und innerhalb sehr kurzer Zeit eine Be- 
schleunigung annimmt, die es dann eine Zeitlang 
beibehält. Die Berechnung ergibt dann bei einem 
Kompaß mit der Schwingungsdauer von 5 Minuten 
einen Ausschlag des Kompasses von 14^ wenn 
die Be.schleunigung des Schiffes 1 cm pro Sekunde 
beträgt, eine Beschleunigung, welche bei großen 
Schiffen leicht auftreten kann. Die Gloichungon, 
welche diese Störung berechnen lassen, ergaben 
nun leider, daß die Störungen um so größer 
werden, je schneller der Kompaß schwingt und 
daß eine Schwingungsdauer von wenigstens 
Vo Stunde nötig ist, damit die Störungen bei den 
normalen Beschleunigungen eines größeren Linien- 
schiffes innerhalb der zulässigen Grenze von 
1 — 2 Bogengraden bleiben. Als zweiten stören- 
den Fall habe ich die Wirkung von Kursände- 
rungen des Schiffes auf den Kompaß berechnet. 
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Die Störunge • Gleichungen ergeben anch hier, 
daß die Störung um so größer wird, je schneller 
der Kompaß schwingt und ferner je größer und 
und schneller die Wendung des Schiffes susge- 
führt wird. Bei der normalen Geschwindigkeit, 
welche für Wendungen größerer Linienschiffe be- 
nötigt wird,*) ergeben sich z. B. Abweichungen 
des Kompasses von 6^ bei einer Wendung des 
Schiffes um 45 ^ eine Abweichung von 20° bei 
Wendung des Schiffes von 90°, berechnet für 
einen Kompaß mit der schon verhältnismäßig 
langen Schwingungsdauer von 10 Minuten. 

Aus diesen Untersuchungen und aus den in 
der Original-Abhandlung entbaltenen Gleicbuogen 
geht hervor, daß bei Aufstellung auf festen Bodeo 
die Richtkraft, die ein Kreisel durch die Wirkung 
der Brddrebung erleidet, sehr wohl zur Herstel- 
lung eines Rotationskompssses benutzt werden 
kann. Die Konstruktion kann ohne wesenUiehe 
praktische Schwierigkeit so gewählt werden, daß 
die Richtkraft, also auch die Einstellsicherheit 
eines derartigen Kompasses wesentlich stärker 
ist, als die eines magnetischen Kompasses and 
daß die Schwingungsdauer nicht wesentlich größer 
wird, als die des magnetischen Kompasses. 

Auf einem Fahrzeug ist indessen ein derartiger 
Kompaß unverwendbar, da er durch die Bewegun- 
gen desselben gestört wird. Damit diese Störung 
genügend klein bleibt, muß vielmehr durch 
passende Konstruktion die Schwingungsdauer sehr 
vergrößert werden, und zwar dürfte bei einem 
großen Fahrzeuge (Linienschiffe u8w.)eineSchwin- 
guDgsdauer von wenigstens 30 Minuten nötig 
werden, bei einem kleineren Fahrzeug (Torpedo- 
boot, Unterseeboot) eine noch wesentlich größere 
Schwingungsdauer. Die allgemeine Verwendung 
eines derartig langsam schwingenden Kompasses, 
wenigstens als Steuerkompaß, dürfte nicht mög- 
lich sein, da etwaige Schwingungen der Kompaß- 
nadel von Drehungen des Schiffes nicht nnter 
schieden werden können. 

Allerdings wirken diese langsamen Schwin- 
gungen des Kompasses nur dann hindernd, wenn 
sie wirklich auftreten, also wenn die Kompaß- 
ro.so durch irgend einen unglücklichen Zufall ein- 
mal aus der richtigen Nord-Südrichtung heraus- 
gebracht ist. Diese zufällig einmal auftretende 
Störung bei einem so langsam schwingenden 
Kompaß wird allerdings nicht leicht und oft auf- 
treten, weil ja die Richtkraft innerhalb weiter 
Grenzen von der Stabilität und der Schwingnogs- 
dauer nicht abhängig ist, sondern bei genügend 
großer Rotations-Geschwindigkeit des Kreisels 

*) NilaiM-h b»l «isar laaM-f« cb«>in«ii|liait vob 20 ba pro SUsd* 
0 B «1 ilnri WebdOB« toa 1 bofOBffol la 1 B«bu4«. 
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ganz erhebliohe Werte annimmt, aber eine un- 
bedingte Sicherheit würde der Kompaß für sich 
allein nicht gewahren, weil derartige Störungen 
immerhin denkbar sind und das Auftreten der- 
selben nicht bemerkt werden würde. 

Deber Penneabilitit, Hysleresls and 
loerzitivkrin. 

Von Oberbahnmeister E. Qollmer, 

Vont«hrr <l«r EiMibabntel<’fr»(>h^D«erkiiUUe U AHona. 

lieber die ßegriffo der magnetischen Perniea- 
bilit&t, Hysteresia und Koerzitivkraft begegnet 
man in den Kreisen der sogenannten Elektro- 
techniker und auch Tolographonmechaniker nicht 
immer richtigen, klaren Anschauungen, wie die 
Beherrschung der ihnen anvertrauten Materio 
dieses verlangt; aus diesem Grunde sei mir ge- 
stattet, diese GrundbegrifiTe der Lehre vom mag- 
netischeo Kreise an dieser Stelle mit einigen 
Worten zu streifen. 

Nach den heute geltenden Anschauungen stellt 
jeder Magnet oder erregtoElcktromagnet gewisser- 
maßen einen Motor dar, der seine Energie, die 
sogenannten magnetischen Kraftlinien, von seinem 
Nordpol in das umgebende Medium aussendet, 
die von dort in den SQdpol wieder eintreten und 
so den magnetischen Kreis schließen. Eisen und 
Stahl sind nun gute Leiter fQr die magnetischen 
KrafUinico; sie leiten je nach ihrer bezOgUchen 
Beschaffenheit 100 und bis über 1000 mal besser, 
wie jedes sonstige Medium, z. B. Kupfer, Seide, 
Glas, Luft usw. Von dieser Eigenschaft kann 
man sich leicht mittels folgenden einfachen Ver- 
SQcbes Qterzeugen: Man lege zwei gut geglühte 
Weicbeisenstäbe von mäßiger Länge soweit von- 
einander auf den Tisch, wie ein vorhandener, 
permanenter Magnetstab lang ist und bestreue 
bieraaf den Raum vor den beiden Kisenstilbeu 
BÜt fein gesiebter Eisenfeile; werden nunmehr 
die Stäbe fortgenommen und in Entfernung ihrer 
Länge der Magnetstab quer vor die Eisenfeile 
gelegt, 80 wird man keinerlei magnetische Ein- 
wirkung auf die Spänchen feststellen können; 
nimmt man aber zunächst den Magneten wieder 
fort, legt dann die Eisenstäbe an ihre vorherige 
Stelle und nähert ihnen darauf den NIagoetstab, 
so daß der Nordpol dem einen und der Südpol 
dem anderen, den Spänchen entgegen gerichteten 
Ende der Eisenstäbe zugekohrt ist, so werden 
lieb die Spänchen sofort zu dem bekannten, 
charakteristischen Kraftlinienbilde ordnen. Oer 
Onmd hierfür ist, daß durch das Eisen eine viel 
intensivere Uebertragung der magnetischen Kräfte 
sialthndet wie durch die Luft. Ein anderer, ganz 



I interessanter Versuch besteht darin, daß man 
einen permanenten oder einen Elektromagneten 
mit starkem Eisen umkleidet, in welchem Zu- 
I Stande derselbe eine wesontlich geringere Fern- 
I Wirkung auf seinen Anker usw. ausüben wird. 
Während z. B. eine freischwingendo Magnetnadel 
von einem Magneten ohne Kisenumkleidung in 
ziemlich großer Eotfernung beeinflußt wird, kann 
man sie solchem mit Eisenmantel sehr nähern, 
ehe eine Ablenkung wahrnehmbar ist In diesem 
I Falle nehmen die am Nordpol austretenden Kraft- 
I linien ihren Weg zum Südpol durch den Eisen- 
I mantol, während sie sonst in weit ausbolendon 
Kurven ausstrahlen und somit ein größeres mag- 
netisches Feld beherrschen. 

Diese Eigenschaft dos Eisens nun, die 
magnetischen Kraftlinien gut zu leiten, wird 
seine Permeabilität, d. h. Ourchläsisigkeit, 
genannt: man spricht auch wohl von der „Leit- 
miigkeit*^ des Eisens. 

Es ist ohne weiteres klar, daß die Permea- 
bilität von der allergrößten Bedeutung bei der 
Auswahl dos Eisens zum Bau der verschiedenen 
Elcktromagnote, Anker von Dynamomaschinen etc. 
ist, bei welchen das Eisen den Nfagnetismus nicht 
nur gut leiten muß, sondern dasselbe auch einen 
möglichst hohen Grad der magnetischen Sätti- 
gung erreichen soll. 

Die verschiedenen Eisen- und Stahlsorten 
setzen ihrer Magnetisierung einen mehr oder 
weniger hoben Widerstand entgegen und ebenso 
ist es bei ihrer Entmagnetisierung, bei welcher 
die Neigung besteht, den Magnetismus zurück- 
zubohaltcn; man kann die Sache so auffassen, daß 
die Wirkungen in der Phase hinter den erregen- 
den Ursachen Zurückbleiben, also daß das Eisen 
bestrebt ist, bei jeder .Aendening der magneti- 
sierenden Kraft den augenblicklichen ntagueii- 
schen Zustand boizubcbaltoQ. Diese Eigenschaft 
des Eisens wird mit Hysteresis d. i. „Zurück- 
bleiben“, bezeichnet. 

Don Wert derErkenntnis der bysteresischon 
Eigenschaften des Eisens möchte der Kern eines 
Funkeninduktors erhellen: Bekanntlich beruht 
die gute Wirkung eines Funkenioduktors wesent- 
lich mit darauf, daß der Eisenkern möglichst 
schnell von dem Zustande Null bis zum höchsten 
Grade magnetisch wird, worauf im Moment der 
Stromunterbrochung der Magnetismus wieder 
; möglichst bis zum Zustande Null verschwinden 
j soll. Letzteres ist aber bei härterem und kohlcn- 
haltigem Eisen nicht der Fall, sondern es bleibt 
nach erstmaliger Magnetisierung ein nicht un- 
bedeutender magnetischer Rückstand im Eisen 
zurück. Es ist ohne weiteres klar, daß nunmehr 
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die Wirkung des JnduLIorlums Dicht mehr die* 
selbe sein kann, wie beim ersten MaKnetisierun^s- 
prozoB, weil nunmehr stets die Gesamlma^neti- 
sierung und Entmagnetisierung um den Betrag 
des Rückstandes kleiner sein wird. Das Eisen 
muß mithin für solche Zwecke eine möglichst 
große Permeabilität und eine möglichst ge- 
ringe Hysteresis besitzen. 

Aus diesem einfachen Beispiel ist ohne weiteres 
zu ersehen, daß die Begriffe Permeabilität und 
Hysteresis nicht identisch sind, wie sonderbarer- 
weise vielfach angenommm wird, sondern ein 
grundverschiedenes Wesen haben 

lieber das Wesen und die Art des Studierens 
von Stahl und Eisen auf Hysteresis möchte nach- 
stehende graphische Darstellung und Erklärung 
den etwa erwünschten Aufschluß geben: Hierzu 
diene zunächst als Vorbemerkung, daß bei der 
Untersuchung von Eisen und Stahl auf Hyste- 
resis das jungfräuliche, also gänzlich unmagne- 
tisebe Material einer Anzahl von Msgnetisierungs- 
kreisläufen unterzogen wird, wobei ein Polwechsel 
der zur Magnetisierung dienenden elektrischen 
Energie vorgonommen und die jeweilige Stärke 
dieser Kraft, sowie der Orad der sich hierbei 
ergebenden magnetischen Sättigung, zu einem Dia- 
gramm aufgezoiebnet wird. Unser Diagramm 
(Fig. 163) entspricht den Aufzeichnungen einer 




Untersuchung von foderhartem Stahl. Die 
Zahlen bei den Abszissen zwischen den 
Buchstaben H — i/ + stellen die Werte 
für die zur Magnetisierung aufgewendete 
elektrische Energie dar, während dieselben 
bei den Ordinalen zwischen den Buchstaben 
ß -h ß — die Werte für die erreichte 
Magnetisierung andeulen. Die Magnetisierung 
begann heim magnetischen Zustande 0 und stieg 
an gemäß der mit einem Pfeil bezeiehmien Mittel- 
linie; als man aber unter stufenweisem Auf- 



wand der elektrischen Energie von 
der Magnetisierung aufbörte, fiel die Enttoagneti- 
sierungskurve nicht mit der Mittelkurve lu- 
sammeo, sondern verlief rechtsseitig davon, die 
//•Linie etwa bei //4-24 schneidend. Nunmehr 
w’urde mit umgekehrter Polrichtung io derselben 
Weise bis // = 100 gearbeitet, was die rechts- 
liegende untere Kurve zeitigte, wUrend die Ent- 
magnetisierung der linken unteren Kurve ent- 
spricht, welche die //-Linie bei etwa H=-24 
schneidet. Die linke obere Kurvenlinie entspricht 
wieder der Magnetisierung mit der zuerst aGg^ 
wandten Polrichtung usw. 

Wie man sieht, entstand zwischen den Eurvec 
I ein Kaum von — 24 bis 0 bis -f 24, welcher den 
I magnetischen Rückstand darstellt, den man aoeh 
mit dem Ausdruck Remanenz bezeichnet. 

Koblenhaltiges, hartes Eisen und noch mehr 
, Stahl zeigen weit auseiaanderliegende HysteresLi- 
i kurven und demgemäß auch Remanenz, weshalb 
sich härtester Stahl (Wolframstah!) vorzQ^licb 
zu Dauermagneten eignet. Hiergegen liegeo die 
Kurven bei bestem schwedischen Holzkohleneisen 
ganz nahe aneinander, zwischen H 0 bis 10, wo- 
bei dieselben bis etwa B ^ 12000 ziemlich steil 
ansteigen und sich dann erst allmählich steigend 
nach rechts bezw. links wenden. 

Würde man ein Material, wie hier in der 
Fig. 163 untersucht ist, zu Elektromagneten für 
I Gleichstrom verwenden, so ergäbe sich ein außer- 
ordentlich hoher Verlust, welcher bei Wechsel- 
stromelektromagneten auf das Doppelte anstiege 
und mindestens 60% betragen würde. Dieser 
ganze Betrag wird bei schnell arbeitcndenWechsel- 
stromelektromagneten in Wärme umgesetzt und 
man ersieht daraus, daß die Hysteresis auch noch 
die besondere Bedeutung hat, daß sie ein Maß 
. für die nutzlos in Wärme umgesetzie eleh- 
j Irische Energie bietet. 

I Bemerkt muß noch werden, daß bei sehr 
I schnellen Kreisläufen der Magnetisierung derVer- 
I lust durch Hysteresis geringer ist, wie bei lang* 

I samen Kreisläufen. 

I Nunmehr würde noch die Bedeutung der 
KoerzHivkraft, auch wohl Koerzivkraft 
■ gl nannt, d. i. etwa „Zwangskrafi“, zu erkllren 
sein, wobei ich mich auf den Hinweis he* 
schränken kann, daß die Koerzitirkraft den 
Energioaufw'aud bedeutet, der erforderlich ist. 
um den magnetischen Rückstand oder die Re- 
manenz wieder auf den Wort von NuH 
bringen. 

Aua den vorstehenden Darlegungen durfte la 
ersehen sein, daß man das Eisen zu sclmell ar- 
beitenden Elektromagneten, besonders wenn diese 
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•inen hohen Grad der magnetischen SUtignng 
in kürzester Zeitspanne erreichen und wieder 
Torlieren sollen, nicht nur auf seine Permeabili- 
tät, sondern unbedingt auch auf seineHy steresis 
zu untersuchen hat. Kommen Wechselstrom- 
elektromagnete in Frage, so ist im Interesse der 
Wirtschaftlichkeit auch der Zablenwert für die 
Koerzitirkraft zu ermitteln. 

Die IctbodeB and instrumenle der 
FeaehtigkeitsbestiinniBBg. 

Von Dr. Otto Steffens, Hamburg. 

(Fortsetzung.) 

Unabbüngig von den Lufldruckschwankungen 
wahrend des Versuches ist man bei Benutzung 
des Volamhjgrometers von H. Wolpert | 
(Fig. 164). Dieses ist im Prinzip dem RüdoriTschen 
Apparat ganz ähnlich, nur kommuniziert hier der 
•ine Schenkel des Manometers nicht mit der freien 
Atmosphäre, sondern mit einer zweiten Flasche, 
deren Inhalt demjenigen der Absorptionsflasehe 
gleich ist.*) 




rij[. 104. 

wahrend die Vorrichtungen von ROdorff und 
Wolpert kaum als tägliche Beobacbtungsinstru- 
■nente tauglich sind, weil ihre Handhabung zu 
umständlich ist, erscheint das Yolumbygro- 
neter von Schwackhüfer für diesen Zweck 
geeigneter. Es hat nicht nur die ausgesprochene 
Bestimmung, eine schnelle und bequeme Keuch- 

*] V«fl. WolpMti Di« L«R ■. d. M«lhod«a d«r Uj^romelri«. 



tigkeitsmessung zu ermüglicben, sondern auch 
einen hohen Grad von Genauigkeit zu gewähr- 
leisten. Es sei jedoch vorausgeschickt, daß sich 
die Hoffnungen, welche sich mit Recht an diesen 
genial erdachten Apparat geknüpft haben, nicht 
erfüllen konnten, da er nicht bloB sehr kompli- 
ziert und teuer, sondern auch in seiner Hand- 
habung und Pflege weit entfernt ist, als einfach 
gelten zu kSnnen, wenngleich er unter den Ab- 
sorptionshygrometem bezüglich der Genauigkeit 
zu den ersten gerechnet werden darf. 

Das Prinzip des Instrumentes beruht wie das- 
jenige der beiden letzteren auf der Feststellung 
des Volumens, welches der absorbierte Wasser- 
dampf einer abgesperrten Menge feuchter Luft 
eingenommen hat, und um dies leichter zu er- 
möglichen, bedient sich Schwackhüfer eines sehr 
sinnreichen Verfahrens, das man mit wenigen 
Worten folgendermaßen charakterisieren kann: 
Schmilzt man an der Biegungsstelle eines auf- 
recht stehenden Manometers mit sehr langen 
Schenkeln ein kurzes Rührchen an und bringt 
so das Manometer mit einem Quecksilberreeervoir 
in Verbindung, so wird, wenn man das letztere 
anhebt, Quecksilber in das Manometer fließen, 
und zwar steht das Niveau in den Schenkeln 
gleich hoch. Füllt man durch weiteres Heben 
des Reservoirs das Manometer bis oben hin und 
senkt nunmehr das Reservoir, so saugt man in 
beide Manometerschenkel feuchte Luft ein. Bringt 
man nun den einen Schenkel mit einem Schwefel- 
süuregef&B unter Abschluß gegen die Außenluft 
in Verbindung und hebt das Reservoir wieder, 
so drückt man die feuchte Luft in das Schwefel- 
säuregenß, wo sie getrocknet, d. h. ihres Wasser- 
dampfes beraubt wird. Dabei zeigt das Manometer 
natürlich eine NiveaudiSerenz, denn in dem einen 
Schenkel ist die Luft ausgetrocknet, übt also 
einen geringeren Druck aus; in ihm steht das 
Niveau also hüher. Hebt man jetzt das Reser- 
voir noch weiter, so wird die abgesperrte Luft 
etwas komprimiert, da sie einen Gegendruck aus- 
übt. Es erhellt, daß die Niveaudifferenz im 
Manometer bei weiterem Anbeben des Reser- 
voirs zum Verschwinden gebracht werden kann, 
denn im offenen Schenkel wirkt nur der üußere 
Luftdruck; hier steigt das Niveau also schneller, 
als im abgeschlossenen Schenkel. Ist so auf 
beiden Seiten wieder der gleiche Druck herge- 
stellt (gleich dem herrschenden Barometerstände), 
so kann man ablesen, um wieviel der Luflinhalt 
des abgeschlossenen Schenkels vermindert wor- 
den ist. Man erhält so das Volumen des absor- 
bierten Wasserdampfes und aus ihm nach obigem 
Uechnungsverfahren unter Berücksichtigung des 
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Baroineterstaodes und der Temperatur die abso> 
lote und die relative Feuchtigkeit. 

Die nebenstehende Figur 105 zeigt den 
Apparat im Querschnitt. Das Quecksilber- 
reservoir ist vertreten durch den starkwandigcn 
Hoblzylinder Pg, io den von oben her ein nicht 
rSllig ansrhliefiender massiver Holzzylinder F 
mittels Kurbel k und Schraube s (Fig. 165 a) hinein- 
^drQckt werden kann, so daÜdasQueckf^ilbemiveau 
schon bei geringer Senkung schnell ansteigt. Zu- 
gleich steigt OS dann ebenso schnell in dem Mano- 
meter d c, dessen einer Schenkel d oben offen 
ist und bei tc einen Filter für die Reinigung der 
dort eintretenden (sUubigen) Luft trftgt. Der 
andere Schenkel c, welcher in Hundertel Volum- 
teile dos ganzen Fassungsraumes eingetcilt ist, 
besitzt oben eine birnenfSimige Erweiterung Ji, 
an welche sich wieder ein Rohr anschliefit, das 
nach dem Hahnsystem H führt. B ist dem In- 
halt nach bekannt und bildet den Raum, in 
welchen die zu untersuchende Luft eingosogen 
wird. Von dem Hahnsystem II abw&rts führt 
ein Rohr, welches diesen Raum B mit der Trocken- 
kammer A verbindet. Letztere enthält ein Bündel 
Glasröhren, um eine gro&e Berührungsfläche für 
die Absorption des Wasserdampfes herzustellen. 
Die Trockenkammer ist von einem mit konzen- 
trierter Schwefelsäure gefüllten Zylinder umgeben, 
welche durch Zusammendrfleken des Luftballes ^ 
in die Kammer A gedrückt werden kann. 

Um nun eine Feuchtigkeitsbest’mmung mit 
dem Scbwackhüfer’schen Volumbygrometer aus- 
lufQhren, wird der Stempeli^nacb unten gedrückt; 
das etwa den zehnten Teil des Zylinders Pg aus- 
fallende Quecksilber steigt hierdurch in d, in B 
und in Pg unter gleichem Niveau. Ist es bis an 
die durch die gestrichelte Linie n angedeutete 
Marke gelangt, der Raum B also ganz gefüllt 
and dessen Luft durch den Hahn H entwichen, 
80 hebt man den Stempel F wieder; das (^ueck- 
lilber verläßt B, von außen nachdringende feuchte 
Luft füllt B an. Alsdann wird die Verbindung 
dieses Raumes mit der Außenluft durch ent- 
sprechende Hahnstellung unterbrochen, diejenige 
mit der Trockenkammer A jedoch hergestellt. In 
diese hat man vor Beginn des Versuches durch Zu- 
flammendrOcken von Z Scbwefolsäuro bis an dio 
Marke m eingedrückt. Letztere wird nunmehr 
durch die mittels des Quecksilbers und Stempels 
aus B berausgedrückte Luft aus ihrem Behälter iu 
den Außenraum zurflekgedrängt, so daß die feuchte 
Luft an den mit Schwefelsäure benetzten Glas- 
rohren eine große Trockenflächo vorfindet. Diese 
Manipulation des Hebens und Senkens des Stern- 
P^ia F soll mehrere Male hintereinander ausgo- 



führt werden, um eine vollständige Austrocknung 
der Luft zu erzielen. Hiernach bringt man die 
Schwefelsäure wieder auf das Niveau m und den 
Druck in B auf den atmosphärischen Luftdruck. 

I Letzteres erkennt man daran, daß (’as ()ueck- 
I Silberniveau in den Manometerrohren d und c 
' gleich hoch steht. Alsdann kann man das Volumen, 
j welches der absorbierte Wasserdampf ursprüng- 
I lieh in dem Raum B eingenommen batte, un- 
, mittelbar in Kubikzentimeter ermitteln. Hieraus 
I erhält man nach dom weiter oben angegebenen 
Verfahren die absolute Feuchtigkeit, wozu jedoch 
ebenfalls die Kenntni.^t des herrschenden Baro- 
meterstandes und der Temperatur der Luft in B 
erforderlich ist. Besonders die Temperatur ist 
von großer Bedeutung, da schon eine geringe 
Aenderung derselben eine bedeutende Ausdehnung 
der Luft in B hervorruft. Aus diesem Grunde 
hat man den gläsernen Behälter B mit einem 
Glyzerinzyllnder umgeben, welcher Temperatur- 
sebwaukungen stark entgegenwirkt. Wie Fig. lG5b 
ferner erkennen läßt, ist das Thermometer (in 
Vjo Grade geteilt) mit seinem Gefäß in B 
eingescbmolzen, der Hals jedoch nach außen 
geführt. Mittels der Lupo L (Fig. 165) können 
noch hundertstel Grade abgelesen werden. Die 
verschiedenen Hahnstellungen werden durch dio 
Fig. 165c, 165d und 165e (oben) veranschaulicht, 
während Fig. 165a die durch die Kurbel das 
konische Räderpaar r y' und dio Schrauben be- 
tätigte Kolbenführung darstelll. Der den ganzen 
Apparat einschließende Holzkasten bat eine Höhe 
von 65 cm. 

Dieses aus dem Jahre 1877 stammende In- 
strument hat trotz seiner vortrefflichen Kon- 
struktion die Wünsche der Meteorologen nicht 
völlig zu befriedigen vermocht. Vor allem ist 
der Apparat zu kompliziert und seine Handhabung 
zu umständlich. An Genauigkeit wird ihm das 
auf dem Prinzip der Dampfgewichtsbostimmung 
beruhende Absorptionshygrometer v<>rgozogon. 
Ob es von langer Lebensdauer ist, erscheint auch 
' fraglich; denn die Quecksilberröhren werden bald 
durch die unvermeidliche Oxydation dieser Flüssig- 
keit ihrer ganzen Länge nach verunreinigt. 

(FurtseUung folgt.) 

Referate. 

Neues Taschen-Optometervon Dr. Franz ßeuker 

(Zoitschr. f. Ärztl. Furtbildung No. 13 |1906]). Das 
klcioe, lehr handUcho IuttrumeQt(Fig.l66) besteht aus 
zweica. 13 cm langen Rohren, von denen die eine eine 
J Linse von 8 D . die andere ein geeignetes Schaiiobjekt 
I trftgt. Die ROhron sind so konstruiert, daß die innere 
Rohre mit dem Sebauobjekt sowuhl mit dem einen 
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wie luit dem ftDderen Ende voran in die iuftere Rdhre 
eiogefAbrt werden kann. Wenn die Rohren eo inein- 
ander geschoben sind, daß sich an dem einen Ende 
die Lime« an dem anderen das Schauobjekt befindet, 
so steht letateres im Brennpunkte der Lime. Dorcb 
Heramziehen der inneren Rohre kann man nun eine 
etwa Torhandene üebersichtigkeit bestimmen, umge- 
kehrt kann man die Stärke der etwaigen Kurzsichtig- 
keit feststellen, wenn man die innere Rohre mit dem 
anderen Ende zuerst, also mit dem Schauobjekt 




Fl;, iss. 



▼oran, in die äußere Rohre einfOhrt. Den Orad der 
vorhandene Ueber- bezw. Kurzsichtigkeit zeigen die 
8kalen(Fig. 167) an, welche auf der inneren Rohre ange- 
bracbtsind. Mau kann bei dieser Konstruktion direkt eine 
Kurssicbtigkeit bis zu 20 D. und eine Ueberstchtig- I 



Fig. It57. 

keit bis zu 8,6 D. bestimmen. Tm aber auch noch 
höhere Grade von Üebersichtigkeit bestimmen zu 
können, ist die Einrichtung getroffen, daß die Linse 
von 8 D gegen eine solch« von 12 D. ausgewecbselt 
werden kann. Auf diese Weise wird es möglich, eine 
manifeste Üebersichtigkeit bis zu 7,5 D. zu bestimmen. 
Was das Schauobjekt betrifft, so dienen als solches 
feine Locher, welche in den Deckel der inneren Rohre 
hineiogebuhrt sind; dieselben sind von verschiedener i 
OrOßo und bilden einfache Figuren. | 

Die Handhabung des Instrumentes ist im flbrigen | 
sehr einfach und nur bei Bestimmung der Kurzsichtig- 
keit bat man zu beachten, daß bei allen Optometern 
die Kurzsichtigkeit infolge einer unwillkürlichen , 
Akkommodalionsspanming meist etwas zu groß ge- i 
funden wird. Man muß deshalb den zu Untersuchen- 
den nach Einstellung des Imtrumentes stets auffor- I 
dem, nunmehr die innere Rohre wieder langsam so- 
weit berauszuziehen, bis das Schauobjekt anHUigt 
undeutlich zu werden. Denn nur anf diese Weise 
wird es möglich, einer allzu starken Akkommodalions- 
spaonuDg einigermaßen eotgegeosuirirkeD. 



Das kleine Instrument, das wohl geeignet erscheint, 
die großen und kostspieligen Instrumente dieser Art la 
ersetzen, wird von der Firma Emil Sjdow, Berlis NW., 
geliefert B. 

Zur Lage der feinmeohaniichen Induitri«. 

Ueber die Lage der Inilrnmentenbraoelie 
berichtet die Firma Clemens Riefler in Mfinebeo: 
Der Qeechlftsumsatz war such im Jahre 1906 zu- 
friedenstellend, und die seitherige Arbeiterzahl ko&ate 
hinreichend beschäftigt werden, im Inlande bewegte 
sich der Verkehr io den gleichen Oroizmi wie ia 
vorhergehenden Jahre. Der Export war mehifacha 
Schwankungen unterworfen, was zum Teil der sllge- 
meinen OeschlfUlage, zum Teil handalzpolitbchee 
Verhältnissen znznschreiben ist. Inzbesondere km 
das Geschäft noch den Vereinigten SUzten von Ante 
rika nicht als befriedigend bezeichnet werden. Wäh- 
rend daselbst früher Nachfrage nach erstklasiigai 
Reißzeugen bestand, bürgert sich dort aUmähheh die 
billige Marktware ein. Bei dem auße^ewOhnlich hoheo 
EUngangszoU matbemati8cherlDStmmente,der nach dem 
Faktorenwert berechnet wird, ist es schwer für t««e 
Instrumente genflgend Absatz zu find«. Der Absatiosck 
Rußland hat sich in der ersten Jahreshälfte trolt d«e 
Krieges mit Japan auf angemessener Hoheerhaltsn. Int 
mit Beginn der revolutionären Bewegung im Inaetn 
des Landes ist ein bedeutender Rückschlag erfolgt 
Der Entgang aus dem Geschäfte mit Amerika osd 
Rußland wurde aufgewogen dnreb den zonebnModes 
Absatz nach anderen Ländern, Belgien, Englsod, 
Italien etc. Namentlich der Export nach BngUsd 
steigert sich zusehends; es wäre daher sehr bedauer- 
lich, wenn infolge politischer Zwischenfälle eise 
Hemmung des fortschreitenden Verkehrs mit dieser 
Nstion eintreten würde. Die Präzisiosuhren-Abteilnng 
ist in einer erfreulichen Entwicklung begriffen. Nt* 
mentlicb sind et ausländische staatliche Institnte. 
Sternwarten und dergl., die kein Opfer sebeoen, um 
ihre Einrichtungen durch Anschaffung von Präzifis* 
uhren, welche von neuester Konstruktion oder mit 
den neuesten Verbesserungen versehen sind, zu ver- 
vollkommnen. Die Arbeitslöhne und Rohmaterialiee- 
preise haben gegen das Vorjahr keine Aendsrung 
erfahren. Auf die bereits im vorigen Jahresberichte 
geäußerten Wünsche betreffend die ZolifonnalUlteo 
I bei Rotonrsondnngen vom Auslände mOge neaerdings 
I bingewieson werden — Das Physikalisch • mechanisebe 
I Institut von M. Tb. Edelmann teilt uns mit, daß in* 
folge des japanisch-rassischen Krieges seine sonst 
nicht uobedoutenden Lielerungen für beide Reiebo 
I nahezu vollständig anfgehOrt haben. Im flbrigen bsbe 
I sich gegen frühere Jahre sehr wenig geändert. — 
Von der Firma T. Brtel dt Sohn, ging der Haodels- 
I kammer folgender Bericht zu: Der Gang unseres 
Geschäftes wsr im Jahre 1905 ziemlich flau. Ist er 
schon im Jahre 190t nicht sehr lebhalt gewesen, so 
war er heuer noch um einiges ruhiger. Ursache ist 
das Darniederliegen der hiesigen Bsutätiwkeit, sowie 
die aligemeinen Geschäfts Verhältnisse; dieselbe« 
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»Jieinai gerade io MQncUeii achloi bUir zu sein als , 
indmwo. Wir waren daher fast ganz auf dio ßc- | 
itellongcn von auswärts angewiesen. Dio Handels- 
ferUige batten keinen Einfluß auf den Gang unseres 
Oescblfles. Bezüglich der Zollgeieize können wir 
Dor du wiederholen, was wir schon itn Vorjahre ge- 
Mbriebeo haben: «Höchst listig und zeitraubend ist 
die ZollbehandtuDg bei InstnuDenteot die aus unserem 
Inslitiit herTorgegaogen sind und Tom Auslände zur 
Reparatnr uns eingeschickt werden. Die ZolWor- 
scbhfien sollten Tereinfacht und erleichtert werden, 
besonders diejenigen, die sich auf die Wiederausfuhr 
betieben. Sehr wünschenswert wäre die Verlegung 
ilmUicher Feiertage auf die Sonntage.“ B. 

(Schlufi folgt ) 

Eesehins- and Bändels- 111(61100060. 

Keoe firmen: Georg Richter, elektromecha- 
oische Werkstatt, Amebnrg, Aebterstr. 20. — Fritz 
Kilpert, Mechaniker und Optiker, Breslau, Ohlauer- 
Straße 10/11. — E. W. Stein, Mechaniker u. Optiker, 
Bcilio, Komtuandantenstr. 2. — Surya, Apparatebau 
and Fabrikation elektrischer Artikel, Q. m> 
b.H,HflncheD. Qegenstanddest'nternehmensistdio Fa- 
brikation u. der Vertrieb geschützter Neuheiten, wie ?on 
Neoheiten überhaupt, insbesondere die Fabrikation und 
der Vertrieb elektrischer Christbaumkerzen auf Grund 
des aogemeldeten deutschen Reiebspatents «Hülse für 
elektrische Cbristbaumkerzen“, und der deutschen 
Reichsgebrauchsmuster No. 266700 und 266 701, femm' 
die Erwerbung und VerlaOemug von gewerblichen 
Scbutztiteln, Fabrikations- und Vertriebslizenzen sowie 
die Ausarbeitung und HerateUung Ton Elrfindungen 
ond sonstigen Modellen, endlich auch Warenhaudel. 
Stammkapital: 20000 M.; Geeebiftsführer: Kaufmann 
and Techniker Wilhelm Lazaretb in München. 

Konkarae: P. W. 0. Welsch, Feinmechaniker, 
Bremen, Willigslr. 8; Anmeldefrist bis bl. Oktober. 

Rrmt-n-Teriiiderongen: Ernst Fischer & Co., 
Brannschweig; Mitinhaber Rob Müller ist nusgoschie* 
den, Mitinhaber Ernst Fischer jetzt alleiniger Inhaber. 

HandelssacbTeratAndiger In Baenos-Alres. An 
Stelle des aussebeidenden Dr. Stöpel ist Gerichts- 
assesfor a. O. Hans Ramelow zum Handelssach- 
rerstlndigeo beim Kaiserlich Deutschen Generalkon- 
tnUt in Buenos-Aires ernannt worden und hat die 
Aofireise bereits augetreten. 

FQr di6 WorkstalL 

Schreib- and Gravierapparat „Matador^^ 

Der Apparat dient banpts&ohlich dazu, um beim 
Äusoioandemehmen von Apparaten die einzelnen Teile 
mit Zahlen, Buchstaben, ganzen Worten und Zeich- 
Qoogen so zu markieren, daß das Zusammensetzen 
mit Leichtigkeit wieder geschehen kann; auch bei 
Reparaturen, von denen man wissen will, ob man sie 
•chun früher einmal in Händen gehabt hat, zum Foat- 
»tollen des Datums, wann dieg ceerhphen ist. rnm 
iDTeiiUri-ieren und auch da, wu sich <lrr Eujptitiüiirh- 



keit der Apparate halber Stempel nicht gut anbringen 
lassen, ist der „Matadoi“ ein sehr cmpfeblensweites 
Werkzeug. 

Nachdem das Uhrwerk aufgezogen ist, nimmt man den 
Apparat — wie Fig. 168 zeigt — in die rechte Hand 
drückt mit dem Daumen auf die Hemmiiogsreder und 

der Zeotrifngal- 
bammer, der in 
kurzen loter- 
vallen anf den 
Meißel schlägt, 
trittin Tätigkeit. 

Man schreibt- 
langsam, wie mit 
Feder oder Blei- 
stift; jefester die 
Unterlage, desto 
deutlicher ist die 
Schrift. Sowie 
man den Daumen 
von der Hem- 
muDgsfeder ab- 
bebt, greift sie 
in die Speichen des Rades und bringt den Meißel 
zum Stillstaod. Der Preis des Apparates, der von 
Alexander Cochius, Berlin, Ritterstr. US, zu beziehen 
ist, beträgt 6 Hk. 50 Pfge. 

los dem lerelnslebeo. 

ln Rnbrik nlU 4«r Bfdnktlon 4raekf«rtig ngvheeden 

8ilzang<b«richU 4«r VereinifaBgen tba MBcbtoihere «te. uit«r Var- 
Batnrortlielikeit 4«r EiniMder jed«rr«H kn«t«Bl<M aurg^n«na>BB. 

Verein Berliner Hechnniker- Sitzungsbericht 
vom 22. August. Vors.: F. Harrwitz. Bezognehniend 
auf du in letzter Zeit wiederholt erörterte Thema 
der Stahlhärtung macht der Vorsitzende auf du Buch: 
Reiser, Das Härten des Stahles aufmerksam und liest 
einige Stellen daraus auf Wunsch der Versammlung 
vor. Im Laufe der SiUnng kommen noch verschie- 
dene technische Fragen aur Verhandlung, deren Dis- 
kussion sich teilweise sehr interessant und belehrend 
gestaltet. M. Koch. 

Ver* In der Mechaniker nnd Optiker an Dresden. 
Am Sonntag, den 26. August, feierte der Verein sein 
diesjähriges Sommerfest in Hosterwitz, und zwar trotz 
des regnerischen Wetters unter zahlreicher Beteiligung 
seitens der Mitglieder und ihrer Angehörigen. Prois- 
schießen, Verlosung, Tanz und Vorträge hielten die 
Anwesenden bis in die späten Abendstunden vergnügt 
zusammen. — Am Sonnabend, den 6. Oktober, Ondet 
die Jahreshauptversammlung statt; Anträge sind 
schriftlich 8 Tage vorher an den Vorsitzenden G. Richter 
oder den I. Schriftführer P. Müller oiozusenden. 

P. Müller. 




B 0 eb 6 rsebau. 

ZeeninnDy A., Einführung in die Elektrotechnik. 
7 Experimentalvorträge. 167 Seiten mit llTTeit- 
ligtiren. Wien lHOL 3 Hk. 

Di« hier a's Biti h vorliegenden Vorlrä"« wn-den 
vuiti Verfuser zum csten Male in der Wiener Uratih« 
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f^ehaltoD, infolgedcssoD wurdon auch nar jone Abschnitt e 
der Elektrotechnik bebiudelt, die im tftglicben Leben 
gelegentlich Interesse erwecken, und zwar nur der 
Starkstromtechnik. Es beschlftigt sich das Buch 
daher in anschaulicher Darstellungsweise mit den 
Motoren, Zentralen, elektrischen Bahnen, der Leucht* 
technik, den elektrischen Schwingungen usw. 
LachmanD) Hausinstullationen fdr Schwach- und 
Starkstrom 132 Seiten mit 283 Textabbildungen. 
Leipzig lOOfi. Ungeb. 3,7&, geh. 4,35 Mk. 

Ein ganz handliches und nfitzliches Buch, das im 
OroOen und Ganzen nicht mehr bietet, als bereits be* 
kannte, dem aber der anscheinend sehr hohe Breis 
einer weiteren Verbreitung wohl hinderlich sein wird. 
Für eine neue Auflage dQrflo sich außerdem die Hinzu- 
fögung der Sicberbeitsvorschrifien V. D. E. empfehlen. 
Lnegery 0., Lexikon der gesamten Technik und ihrer 
HilfswiasoDschaften. 2. vullsUlndig neu bearbditote 
AuHago. Stuttgart UH)6. Abt. K! und 17 ä&Mk. 
ln den Torliegenden beiden Abteilungen, welche 
die Worte «Feuerungsanlagen'* bis „Gobirgstluß“ um- 
fassen, sind fttr die Leser von besonderem Interesse 
die Abhandlungen von E.Dalchow flberFr&smascbinen 
mit Aber 200 Texthgureo, sowie Ober Oalvauotechnik 
mit 12 Textfiguren. Wiederholt sei darauf hinge- 
wieien, daß der den meisten Artikeln am Schluß bei- 
gefflgto Litornturaachweis dieses Lexikon besonders 
univorscll und wertvoll macht. 

Schaberth» 11., Hand- und Hilfsbuch fOr den prak* 
tischen Metallarbeiter. Lehrbuch zum Bellstunter- 
riebt in der gesamten Metallverarbeitung fOr den 
Praktiker. 2. neu bearbeitete Auflage mit 30 Tafeln 
und ca. 800 Abbildungen. Wien 1906. Lief. 2— 6 

II öO Pfge. 

Pilentlisle. 

Veröffentlicht im „Deutschen Reichsanzciger“ 
vom 30. August — bis 13. September 1906. 

Zusammengestelll von der Kedaktion. 

DU Pt(«Dtachrift«b (tBifSbrUHi« »luti — »obalS <!•• 

PkUnt BrUilt iit — BiM«o4uD^ too 1 .M Mk. in B(i«rrairkeo 

^rtofrei von 4or AdmiBist. d. ZoiUohnfl in ImUhen; bAndicbrift- 
lieb» AugiOfa dar TkUBt in aaldao f «n uod dar UabreaebsnsjUr 
babaf» Ei&spinchai aU. »ardan ja ntoh Umfuf fSr t.00— Hk. 
•öfort 

a) Anmeldungen. 

KI. 21a. K. 31098. Verfahren zur elektr. FeniQher- 
tragung v. Bildern u, graph. Darstellungen, bei 
welcher Selenzellen im Geber verwendet wnden. 
Dr. A. Korn, München. 

KI. 42d. S. 21308. Vorricht. z. Eraielung e. gerad* 
Hnigen Zcigeransachlags bei Meßinstrumenten mit 
drebb. System. Siemens & Halsk© A 0.. Berlin. 
Kl. 74a, Sch. 23860. Vorricht, z. Einrücken von 
Läntevorrichtungen nach Pat. 174364 aus beliebiger 
Knlferaung. F. Schilling, Apolda. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 42 a. 286358. Ohne Fchlüssel nachstellbarer 
Zirkel, bei welchem der Zirkelkopfspanngriff aus 
drei gelenkig verbundenen Teilen besteht. R Jensen, 
Berlin. 

Kl. 42c. 28 .091. Ans Teilen bestehende, zusammen* 
steckbare Meßlatte für Landmesser. 0. Dimmig, 
Bielefeld. 



Kl. 42c 286312. Stativkopf mit zwei Kngsige- 

lenken, v. denen das eine mit einer Klemmroricht, 
das andere mit zwei EinstoUschraaben veizehen ist 
C. Zeiß, Jena. 

Kl. 42c. 246317. Neigungsmesser. gekennieHhnei 
durch drei in vertikaler Ebene drehbare, anfeioandfr 
senkrecht stehende Zeiger, die durch ein Oswicii 
stets in horizontaler bezw. vertikaler Lage g^ 
hallen werden u. anf e Gradskala spielen F. ScIib- 
m acher. Bochum. 

Kl. 42 c. 286386 Feinbewegung r. Fernrohren mit 
bei jeder Stellung des Fernrohres messender 
Tangentenschraube. F. W. Breithsupt ASohn, 
Cassel. 

Kl. 42 c. 286731. Zentriervorricht. RSr Theodolite, 
aus gebrochenem, abnehmbar am Theedolit/nß be- 
festigtem Diopter. Donnert & Pape, Altona. 

Kl 42g. 387053. Wiedergabesprecbmaschine mit 
mehreren Schalldosen u. mehreren Spiralen von 
gleichem Tonzeicbenverlanf auf einer Platte. A 
Schliebitz A K. Beckershoff, Schönberg. 

Kl 42h. 286037. Pincenez mit geteilten, unabblngig 
voneinander federnden Stegen, aus e. Nasensteg 
fabriziert und oberhalb in Befestigunghaken ver* 
laufend. L. Becker, Berlin. 

Kl. 42 h. 286167. Apparat zum Zählen von Ftden. 
Fasern u. dergl , bei welchem der Gewebe- n. dergl. 
Träger in einen Projektionsapparat angeordnet ist. 
J. Wniigor. Frankfurt a. M. 

Kl. 42 h 286 283. Pincenez mit schräg zur Gläser- 
ebene liegendem überteil der KlemmbflgePeder. 
Spitz & Sporleder, Breslau. 

Kl. 42h. 286304. Brille mit über die Backen ge* 

^ schobonen KlammerbOgeln F. Kaldauke, Bremeo. 

Kl 42b. 286322. Klemmerfassuog mit FlügelstegeB. 
A. Neuper, München. 

Kl. 42h. 286316. Pincenez mit senkrechtem Ob«* 
teil der Klemmbügelfclder, welche schon von den 
nach innen gerichteten Stegen abgehL Spitz A 
Sporleder, Breslau. 

Kl. 42h. 286596. Spiegelprisma aus e. senkrecht 
zur Diagonale abgeschnittenen Würfelecke mit Ab- 
stumpfung der spitzen Ecken durch ebene Schnitte. 
C. Zeiß. Jena. 

KI. 42h. 286597. Spiegelprisms aus e. senkrecht 
zur Diagonale abgeschmttenen Würfelecke. C. Zeiß, 
Jena. 

Kl. 42h. C86600. Spiegelprisma aus e. seukreebt 
zur Diagonale abgeschnittenen Würfelecke mit Ab- 
stumpfung durch eine Zylinder* oder Kegelfläche, 
deren Achse mit der Diagonale zusammenfillt. 

^ C. Zeiß. Jena. 

NI. 42h. 286620. Klemmer für Weitiicbtize mit 
niedriger Flachfeder, ü. v. Morstig. Baarbrückes. 

Kl. 42h. 386727. Auswechselbarer, drebb. Skalenring 
fOr photogr. Linsensätze A. Kitterle, Wetzlar. 

NI- 42L 286313. Fieberthermometer mit zum unter 
die Zunge stecken geformtem t^uecksUberbehälter. 
C. Horbach. Biebrich a. Rh. 

Kl. 42o. 286341. Geschwindigkeitsanzeiger ffir 

Kraftwagon u. andere Fahrzeuge z. Kontrolle von 
außen. W. Basch, Bautzen. 

Kl. 67a. 286111. Geheimkamera mit Zielvorrich* 
tune, Habnauslösung und Tageslichtwecbselung. 
E. Wünsche, Akt.-Ges. für photogr. Indus- 
trie, Reick. 
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Anfrage 27: Welche Firma liefert Broozcspiralen in 
verschiedenen Größen f. elektriscbeMeßinstrumeate? 
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■eebtnlker'LehrliDgsrrage.*) 

(Nach einer Besprechung auf dem Mecbanlkertag in Nürnberg am 17. Augnit 1900.) 
Von Professor Eugen Hartmann. 



Io dem Feinmechanikergewerbe ist seit etwa zehn 
Jthreo eine aofifallende QehUfennot eingetreten. Die 
I ruchen sind mancherlei Art. 

Die gewaltig emporblQhende Elektrotechnik batte ! 
Sitten steigenden Bedarf von Feinmechanikergebilfen ! 
erfordert. Durch höhere Löhne, als solche in den 
Unoeren feinmechanischen Werkst&tten gezahlt wer* | 
<leo können, und namentlich durch hkufig das ganze > 
Jihr bindurchlaufende ÄkkordTerdiensle sind sie diesen i 
entzogen worden, ohne daß es möglich gewesen w&re, I 
öne genügende Zahl von Gehilfen nachznzieben. | 
Die besseren Feinmechanikergehil/en werden tod der i 
Slektrotechnik mit Vorliebe zur Besetzung tod Be* 
emtenstellen sowohl im fabrikatorischen Betriebe als i 
such in Elektrizit&tswerkeD verwendet. 

Bin anderer Teil der ans kleineren Werkstätten j 
berrorgegangenen Feinmechaniker glaubt höheren 
SUndee zu werden, durch den trotz ungenügender | 
Vorbildung so leicht gemachten Besuch einer der 
nelen — namentlich im Tbflriogerlande — empor- 
fMchossenen technischen Lehranstalten, sn welchen 
den Halbwissenden hinfig ein Diplom als Ingenieor | 
erteilt wird. Sie helfen dann das Technikerprole* ' 
tsrist vermehren, anstatt an der Drehbank oder am | 
Schnubstock mit der gelernten Kunst Gold zu ver- 
dienen. 

Bine recht große Anzahl von Peintnechtnikem ver- ^ 
bnocht der Staat in seinen wissenschaftlichen Instir 

*1 b«i drr froiMS welcha di« aog«r«Kt« Fra^e für i 

4« Wailtt, |• 1 rtllr•s «Ir den AuflhrnDKeB de« VarftMer« , 
in RaanL, aha* ia allaa alt ihm ObwraiomatiDBaD ; lor allgo- I 
**!!«• AaMpraeb« aUhaa di« Spaltan dar ZaiUcbrlfl jadam garo «or | 
Twftgng. Dia Bad. 



tuten und insbesondere im Telegrapbendiensi, ohne 
selbst für einen Nachwuchs zu sorgen. 

Dem ungeheuren Mehrbedarf an tüchtigen Fein- 
mechanikern steht eine viel geringere Nacluucht 
gegenüber. W arum ? 

Vor allem scheuen die größeren Werkst htten die 
Mühen der Lehrlingshaltnng Die WerkfQhrer, ins- 
besondere in der Elektrotechnik, sind überlastet Die 
Gehilfen arbeiten meist im Akkord; sie haben daher 
auch wenig Zeit sich einem Lehrling, der etwa neben 
ihnen eingestellt ist, belehrend zn widmen. Aus 
größeren Werkstätten gehen daher relativ viel seltener 
tüchtige Mechaniker hervor, häufig werden sie nicht 
viel mehr als Handlanger, und darum stellt man dort 
in richtiger Eikenntnis dieses Umstandes lieber gar 
keine Lehrlinge mehr ein. 

Den kleineren Werkstätten ist aber die Ausbildung 
Ton Lehrlingen durch die neoen Handwerkergeietze 
recht erschwert worden. 

Es war vielleicht kein erfreulicher Zustand, wenn 
ein Mechaniker bis zu 20 Lehrlinge hielt und dabei 
kaum einen Gehilfen hatte, obschon ein tüchtiger 
Meister auch ans einer relativ hohen Zahl von Lehr- 
lingen alljährlich einen oder mehrere goschickte Ge- 
hilfen herausbilden kann. 

Manche Haudwerkerkammern haben aber die Er- 
ziehimg von Lehrlingen fast unterbunden. So ist 
z. B. in München, früher eine Hochburg für die Schu- 
lung tüchtiger MochHoiker, nur noch gestattet 

bei 0— 3 Gehilfen 1 Lehrling, 

N 4^ 7 n S Lehrlinge, 

. 8-11 , 3 
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bei 13 — 18 Oehüfen ^ Lohrlinge. 

, 19—24 . 6 

, 23-30 , 6 

and bei je weiteren 6 Qehllfen je einen [/Obrling mehr 

TO halten. Du heißt also: im ersten Falle alle 4 Jahre 
einen nenen Lehrling und bei einem großen Werk* 
Btattbetnebe von 38 Gehilfen jedes Jshr nur 2 neue 
Lehrlinge. 

Und damit will man dem Handwerk anf helfen! 
Nicht ?iel besser ist es wohl bei der norddeutschen 
Hildesheimer Handwerkerkammer fQr die Göttinger 
WerkBUtten bestellt, die uns sonst eine ganze An- 
zahl tachtiger Mechaniker geliefert haben. 

Eine Aenderung dieser Verordnungen, die wohl 
kaum unter Mitwirkung ganz unparteiischer und wirk* 
lieh sachkundiger Berater entstanden sind, tut drin- 
gend not. 

Um TO meinem Teil dem Gehilfenmaogel zu steuern, 
habe ich die Firma Hartmann & Braun yeranlaßt, 
eine eigene LehrwerkstAtte zu errichten, jedoch in 
etwu anderer Form als diejenige der Firma Schmidt & 
Haensch, bei deren Besichtigung ich die erste An- 
rufung duu empfing. 

Die Lehrlinge, die wie flblicb je nach ihrer Vor- 
bildung eine drei- bis Tierjfthrige Lehrzeit zu absol- 
Tieren haben (eine dreijährige, wenn sie du Einjährig- 
Freiwilligeo-Exunen gemacht haben), legen die ersten 
beiden Jahre — bei herrorragender Veranlagung 
OTsntl. eine kflrzere Zeit, jedoch mindestens ein Jahr — 
in der vom WerksUttenbetriebe vollständig abgeson- 
derten I^ehrwerkstätte zurück, in der sie einen ganz 
methodischen Unterricht erhalten. Die von jedem 
I,ehrling fertig zu stellenden Feil-, Dreh-, Fräs- \ind 
Paßarbeiten — teils nach den von der Deutschen 
Gesellschaft für Mechanik und Optik vorgeschlagenen 
Probearbeiten — sind fQr jeden Lehrling ganz die- 
selben und bilden bei genauer Registrierung der hier- 
für aufgewendeten Zeit vorzügliche Vergleichsobjekte. 
Die in dieser Werkstätte hergestellten Werkzeuge 
und Apparate — unter den letzteren meist Ver.sucbs- 
apparate für die Laboratorien der Firma — haben 
keinerlei Verkaufswert oder siud wenigstens nicht für 
den Verkauf bestimmt. 

JederLehrlingverbriogtwährenddieser Zeit mehrere 
Wochen in der Tischlerei und in der Schmiede, um 
auch dort die notigsten Handgriffe und Arbeitsmetho- 
den kennen zu lernen, und soweit als mOgUeb, zu üben. 

Die IO vorgebüdeten Lehrlinge werden alsdann je 
nach den in der Lehrwerkstätte erworbenen Fähigkeiten 
anf die Werkstätte für wissenschaftliche Instrumente 
oder io die Fabrikalionswerkstätten für technische Ap- 
parate der Firma verteilt. Dort haben nun die Be- 
triebsfflhrer nicht mehr so viel Zeit und Mühe für die 
Unterweisung aufzuwenden; die Lehrlinge werden 
durch die verständnisvolle Beobachtung der von den 
benachbarten Gehilfen angewendeten Arbeitsmethoden 
und ausgeführten Arbeiten Vieles lernen und durch 
die Notwendigkeit der eigenhändigen Verbuchung des 
Zeitaufwandes für jede einzelne Arbeit und die Be- 
wertung der Arbeitszeit auch bald ein Verständnis für 
möglichste Beschleunigung der Arbeit erhalten. 



j Alljährlich werden vorläufig 9 — 10 derartig« Leb^ 
linge aufgenommen. Der bis jetzt erzielte Erfolg ist 
ein ganz fiberruchender. Die bergestellten Probestück« 
sind von einer solchen Vollkommenheit, wieiiesutb 
der tüchtigste Gehilfe nicht besser zu Stande briogt 
Die für die gleichen Objekte von den taleotToilsten 
und den am geringsten veranlagten Lehrlingen sof- 
gewendete Zeit verhält zieh etwa wie 1 : 4. 

Als Lehrmeister wirken ein Werkfflbrer and ein 
Vitewerkführer, denen gleichzeitig obliegt, an den va- 
zuführenden Probeapparaten diejenigen Teile hem- 
stellen, für die des Können der Lehrlinge noch nicht 
aasreicht. 

Die Eoslen der Lehrwerkstätte lind allerdings recht 
hohe. Sie betragen rund 10000 M. pro Jahr, wovon 
6000 M. durch eine BUanzspende gedeckt, die andere 
Hälfte auf das Uokostenkonto der Fabrik verreeboet 
werden. Das macht also für jeden Lehrling während 
der ersten beiden Lehrjahre rund 2000 M. 

Dem gegenüber steht eine Einnahme durch da« 
mäßige Lehrgeld nur bei dem geringsten Teil der Lehr- 
linge, da Unbemittelte vi>n der Zahlung eines Lehr- 
geldes befreit sind. 

Der Wert der gelieferten Versnehsupparate dagegen 
darf nur auf etwa 1600 M. pro Jahr veranschligt 
werden. 

Es wird erhofll, daß ein Teil der Kosten während 
des Restes der Lehrzeit wieder eingebracht wird. 

Da es kein gesetzliches Mittel gibt, die Lehrlings 
\ zu verpflichten. Über die vertragsmäßige Lehrzeit hin- 
aus im eigenen Betriebe zu verbleiben, Jedem vielmehr 
nach Beendigoog der Lehrzeit die Welt offen steht, 
so maß ferner erhofft werden, daß andere Betriebe dem 
Beispiele folgen, so daß nach und nach ein lebhafler 
Anstausch tüchtiger Gehilfen geschaffen wird. 

Anzustrebon ist ferner, daß sich der Feinmechsnik 
wieder mehr die Sohne aus den besseren Familien, 
s. B. des Beemtenstaudes widmen. Solchen, die su> 
irgend einem Grunde das Biojährig-Freiwilligen- Examen 
in der Schale nicht machen konnten, kann auf Grund 
des sogenannten Künstlerparagraphen durch die mit 
Aosseichnung zurückgelegte Gehilfenprfifung die Be- 
rechtigung zum einjährigen freiwilligen Militärdieest 
I verschafft werden. Das ist hier mehrfach mit Leich- 
tigkeit gelungen. 



Ein iDslrament zum Zciehnen des ge- 
broebenen Strahles. 

I In der beigefDgteo Fig. 169 ist ein Instrument 
beschrieben, das man etwa als ,I!efraktograpb- 
bezeichnen könnte und das zum Zeichnen des 
gebrochenen Lichtstrahls dienen soll. Ks besteht 
aus einem Gelenkparallelogramm mit den i Dreh- 
punkten £, L, L^. Die Punkte B und P 
stellen die llitten der Seiten L, L, und L, L, 
dar. Dieses Oelenkparallelogramm wird zweck- 
mäßig aus schmalen Leisten hergestellt. Um den 
Punkt B ist drehbar ein Lineal angeordnet, das 
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eine KlBiebinUige Skala trSgt, deren Einboit gleich 
hl Li = B D = L, iet. Die Skala reicht bis 
rer Zahl 2, und die Entfernung zveier Skalen- 
striche betragt iweckmUfiig einHnndertstel der Ein- 
heit, wenn man die letatere, d. h. die Seite D, D,, 
etwa gleich 60 mm macht 







Hjfiihitiq drs Hudius 



V Fig. I«», 

Der Gebrauch des InstrumeDtcs ist folgender: 
Sei A B der gezeichnete einfallende Strahl, der 
Ton einer brechenden Fläche gebrochen wird, 
die er selbst im Punkte B trifiTt, so mOge die 
Papierebene den Hauptschnitt darstellen, d. h. 
eine durch den einfallenden Strahl und durch den 
Krflmmangsradius in B gehende Ebene. Man 
lege nun den Refraktographen so , daß der 
Drehpunkt des Lineals B D mit dem Punkt B 
zusammenfällt und die Parallelogrammseite Lj L, 
sich in Richtung des Krümmungsradius 
legt Die Kurve K, stellt den Schnitt der 
brechenden Fläche, die bei dem 'gewöhnlichen 
Gebrauch des Instrumentes eine Kugel oder eine 
Ebene sein wird, mit der Einfallsebene dar. 
Unter Festhaltung von verschiebe man 

nun so lange, bis die Verlängerung von 

A B mit dem Punkt T> (Mitte von LJ zu- 
sammenfällt. Ist nun der Brechungsexponent n 
zwischen den rechts und links befindlichen Medien 
gegeben, etwa zu 1,33 (Luft und Wasser), so 
drehe man das Lineal so lange, bis der Skalen* 
Punkt 133 genau auf der Geraden L 3 L* (Punkt 0 
der Figur) liegt; alsdann liefert das Lineal die 
Ricbtang des gebrochenen Strahls. Befindet sich 
links von etwa Glas vom Brecbungsexpo- 

neaten 1,51, rechts vom Brechungsoxponenten 1,61 
so ist der in Frage kommende Wert 

Gebt dor Strahl rom dichteren in das dünnere 
Xediom über, so lat n kleiner als die Einheit. 
Der Beweis für die Richtigkeit ergibt sich leicht 



durch Betrachtung des Dreiecks BG D. Nennt 
man nämlich a den Einfalls- und den Brechungs- 
winkel, so ist 

e ^ Ä B Dj = B D Lj 
und ß = CBLj. 

Demnach ist auch: 

2t: RDC-=180» — a 
und ^BCD = ß. 

Nach dem Sinussatz ist aber aus dem Dreieck BCD: 

sin « BC 

sE^i ~ BD’ 

Da nun BC = h und B D=i gemacht ist, so 
liefert die letzte Gleichung 

sin a = n sin ß, 

wodurch der Beweis erbracht ist. 

Die mit dem Instrument zu erreichende Ge- 
nauigkeit hingt natürlich von den Dimensionen 
des letzteren ab und gestattet in der beschriebenen 
Ausführnngsform die Berücksichtigung der beiden 
ersten Dezimalen des Breohungsexponenten. 

Dr. A. Gleichen. 

Die PolirisatioDszelle ils Wellendetektor. 

Von B. Qollmer, 

Voratektr d«r BleeabkIiB>TelefrapheBw«rfcftAtU Ib AltOBB. 

Man wird behaupten können, daß alle bisher 
bekannt gewordenen Empfänger für die drahtlose 
Telegraphie von verblüffender Einfachheit sind, 
und dasselbe ist auch wieder der Fall bei dem, 
von W. Scbloemilch angegebenen „elektro* 
lytischen WellenempAnger*, der nachstehend be* 
schrieben werden soll. Nach dem genannten Pby* 
siker lassen sich elektrolytische Zellen ausgezeich* 
net als leidlich empfindliche und stets empfangs* 
bereite Wellendetektoren verwenden; hierbei ist 
allerdings Bedingung, daß die Anode eine äußerst 
kleine, punktartige Oberfläche besitzt, wogegen 
die Kathode beliebige Form und Größe haben 
kann. Hätten z. B. die Polarisationszellen der 
bei den Preußischen Staatseisenbahnen einge* 
führten Streckcnfemsprecher eine solche punkt* 
artig kleine Anode, so könnte .man sie ohne 
weiteres als Detektoren zur drahtlosen Telegra* 
phie benutzen. Nach Scbloemilch soll die Anode 
so klein sein, daß sie nur den Durchmesser von 
0,001 mm und eine Länge von 0,01 mm besitzt. 
Zur Erzielung der günstigsten Wirkung ist ein 
Zersetzungsstrom von etwa i MilUamp^^e erfor- 
derlich; bei größerer Stromstärke bleibt die 
Wirkung zwar nicht aus, doch ist sie dann er- 
heblich geringer. Mit der Variiening der Strom- 
stärke hat man hiernach ein einfaches Mittel, die 
Wirksamkeit der Zelle nach Belieben zu ändern. 

Nach einigen Versuchen glückte mir die Her- 
stellung einer solchen elektrolytischen Zelle, die 
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in ihrer Empflndlichkeit dem Kohärer zwar nicht 
gleicbkommt, bei den drahtlosen Telegraphier- 
versuchen auf den mir zu Gebote stehenden kurzen 
Entfernungen aber nie versagte und die An- 
nehmlichkeit der steten Empfangsbereitschaft be- 
sitzt. Vielleicht ist die Art der Herstellung fQr 
manchen Leser dieses Blattes von einigem Inter- 
esse: FQr die Anode stand mir ein StQckoben 
Platinadrabt von 0,3 mm Durchmesser zur Ver- 
fügung; diesen Draht legte ich auf eine ebene 
Fläche und spitzte ihn mit einer Stubsfeile, Hiob 6, 
soweit an, wie dieses nur möglich war, worauf 
ein Stock Scbmirgelpapier No. 0 und schliefiiich 
No. 000 an deren Stelle trat. Das Polieren da- 
mit wurde soweit getrieben, bis gerade noch ein 
Drahtfftdchen mittels Lupe zu erkennen war. 
Dieses „DQnnpolieren** des Drahtes ist nun das 
Schwierigste an der gesamten Zellenherstellung, 
und ich erlangte die nötige Uebung dazu erst 
nach längerer Zeit; denn die so dQnn polierte 
Spitze riß bei ganz geringem Drucke ab. Schließ- 
lich beherzigte ich das Sprichwort, daß ein steter 
Tropfen den härtesten Stein höhlt; ich faltete 
einen Streifen Schmirgelpapier zweifach und ließ 
diesen sodann nur mit seinem Eigengewicht auf 
das Dräbtchen wirken, worauf nach einigen 
Stunden die erwQnschte VerdQnnung erzielt war. 
Nunmehr schob ich dieses Flatlnanidchen in ein 
dünnes GlasrOhrchen, so daß die Drahtspitze oben 
gerade herausragte und schmolz das Röhrchen 
zu. Da das Fädchen nach dem Einschmelzen 
schätzungsweise V« nun herausstand, ich aber auf 
die besonders feine Spitze nicht verzichten wollte, 
so schmolz ich ein Kügelchen Glas darauf, bis 
das Hervorstehen eines Spitzchens mit der Lupe 
gerade noch zu erkennen war. — Die vorher 
versuchsweise angefertigten Anoden mit weniger 
dQnner Spitze ergaben eine sehr geringe Emp- 
pOndlichkeit der nachher fertiggemachton Zelle. 
Als Kathode dient ein StQck Platinadrabt von 
etwa 15 mm Länge und 0,5 mm St&rke, der eben- 
falls in ein Glasröhrchen eingeschmolzen wurde, 
nachdem das hervorragende Stück von 8 mm 
Länge zur Vergrößerung der Oberfläche vorher 
flach geschlagen worden war. Je ein dQnner 
Kupferdrabt wurde als Zuleitungsdraht mit den 
Platinadrähten innerhalb der Glasröhrchen me- 
tallisch verbunden. Nunmehr schnitt ich einen 
Korken paßrecht zum Verschluß eines kleinen 
Glasgefäßes, bohrte 2 Löcher hinein zur Auf- 
nahme der beiden Glasröbrcben mit den Elek- 
troden, füllte das Gefäß mit verdünnter Schwefel- 
säure von 1,1 — 1,2 spezif. Gewichts und setzte 
den Korken fest auf, womit der Detektor fertig 
war. 



Sehr interessant ist die elektrolytische Arbeit 
in der Zelle ohne und während Bestrahlühg der- 
selben. Als Stromquelle diente dabei eine Ak- 
kumulatorenbatterie von 12 Volt, die in dem 
gegebenen Stromkreise gerade eine Stromstärke 
von 1 Milliampere erzeugte; im Ruhezustände 
folgten sich die Zersetzungsbläschen au der 
Anode in kurzen ZeitabsUnden ganz regelmäßig, 
erfolgte aber eine Bestrahlung, so überstörzteo 
sich die Bläschen förmlich, und der Strom stieg 
während dieser Zeit bis auf ca. G Milliampi^re 
an. — Zur Beobachtung dieses elektrolytiscbeo 
Vorganges ist natürlich eine Lupe erforderlich 
und selbstverständlicb auch ein klares Glasgeftß, 
da die Zersetzungsbläschen sehr klein sind. 

Man darf wohl als selbstverständlich voraus- 
setzen, daß bei Verwendung geeigneter Hilfs- 
mittel die Anode noch dünner und demgemäß 
die Zelle wesentlich empfindlicher gemacht we^ 
den kann, z. B. durch Aetzung. 

Die Verwendbarkeit dieser elektrolytischen 
Zellen als Empfänger für elektrische Wellen 
dürfte jedem klar sein, der sich etwas mit der 



Materie beschäftigt bat, und es ist ferner 
klar, daß ein empfindliches Relais so regu- 
liert werden kann, daß es im Rabezustande, 
also bei 0,001 Ampere nicht anspricht, wohl 
aber bei jeder wenn auch nur geringen 
Verstärkung des Stromes sofort, und 
dieses ist bei der Bestrahlung der Fall. 



Or/sstromAreis 
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Sollten die Zellen bei schwacher Bestrahlung, 
also großer Entfernung nicht genügend erregt 
werden, worüber ich aus Erfahrung nicht urteilen 
kaun, so ist immerhin zu behaupten, daß sie bei 
kurzen Eutfernungen, Experimenten und Vor- 
trägen, ausgezeichnete Dienste leisten und nie ver- 
sagen werden. Wesentlich ist hierbei die fehlende 
Empfmdlichkeit gegen Stöße und Erscbüttenin- 
gen, wodurch bedingt Telegraphiezoicben zur 
Unzeit nicht zu befürchten sind, und solche 
waren oft genug der Schrecken manchen Expe- 
rimentators. 
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Die Schaltung war bei meinen Versuchen, wie 
in der Skizze (Fig. 170) schematisch angedeutet ist, 
vorin L eine mit dem Sender abgestimmte Selbst- 
induktion, E den Elektrolyt-Detektor, D eine 
Drosselspule mit Weicbeisenkern — alsovonhoher 
Selbstinduktion — , Rein empfindliches polarisiertes 
Relais und C eine Kapazität zur Ausbalanzierung 
bedeutet. Selbstverständlich kann man den 
Stromkreis unterhalb D und R mittels regulier- 
barem Widerstandes Qberbrflcken, was zur Vari- 
lemng der Stromstärke und bei kleinem Relais- 
viderstand zweckmäßig sein möchte. 

Die Methoden nnd Instrumente der 
Fenehtiokeitsbestimmnng. 

Von Dr. Otto Steffens, Hamburg. 

(Schlofi.) 

Von ganz ähnlicher Konstruktion und auch 
mit den gleichen Uebelständen behaftet ist der 
Apparat von Pettersson (Fig. 171), welcher sich 
ausführlich beschrieben findet in der Zeitschr. f. 
analjt. Chemie, Bd. XXV, Seite 467 — 484 Was 
diesen besonders erwähnenswert macht, ist der 
Umstand, daß er neben der Feuchtigkeitsbestiro- 
muog zugleich auch die Messung des Koblon- 
s&uregebalts von Oasgemiscben, beispielsweise 
der atmosphärischen Luft, gestaltet. Das seinem 
Inhalt nach bekannte Gefäß A wird mittels Queck- 
silber durch den Schlauch s hindurch wie bei 
ScbackhOfer's Instrument mit der zu untersuchen- 
den Luft gefQllt. Diese wird alsdann zunächst 
in den Behälter B gedrückt, wo sie ihren Feuchtig- 
keitsgehalt an die darin enthaltene, aus Glaswolle 
und Phosphorsäureanbydrid bestehende Absorp- 
tionssubstanz abgibt und hierdurch eine Volum- 
rerminderung erfährt, welche der vorhanden go- 
vesenen Dampfmenge entspricht und an dem nach 
nnten gebenden kalibrierten Glasrobr abzulesen 
ist Nach der Austrocknung und der dadurch ge- 
wonnenen Feucbtigkeitsbestimmung wir(T die zu 
untersuchende Luft durch eine zweite Absorption 
ihres Eohlensäuregehaltes beraubt. Die letztere 
wird bewirkt, indem man die Luft mittels des 
Quecksilbers in den Behälter C drückt, welcher 
mit Glaswolle und Natronkalk locker gefüllt ist. 
Es entsteht so eine zweite Volumverminderung, 
welche ein Maß für den Kohlensäuregebalt darstellt. 

Drittens dient die Bestimmung der durch Ab- 
sorbierung des Wasserdampfes der Luft erzeugten 
Verminderung ihres Druckes zur Ermittelung 
der Feuchtigkeit. Auf dieses Prinzip gründen sich 
die Instrumente von RüdorfT, Wolpert, Edelmann 
und Hasselt. 

Die Rödorff’sche Vorrichtung (Fig. 172) 



weicht in ihrer Anordnung von der weiter oben be- 
schriebenen, zur Messung des absorbierten Dampf- 
volums bestimmten nur wenig ab. Während dort 
der durch die Absorption verminderte Luftdruck 
wieder auf die frühere Höhe gebracht wird, in- 
dem man Sohwefelsliure bis zu deren Erreichung 
einflioßen läßt, mißt man hier die Luftdruckver- 
mindening in der Flasche selbst. Der Betrag 
derselben, welcher am Manometer direkt in Milli- 




Kiy. i:i. fig. 112. 

meter-Quecksilbersäule abgelesen wird, gibt dann 
die gesuchte Dampfspannung der in der Flasche 
eingeschlossenen Luftprobu ohne weiteres an. 

Natürlich ist bei dieser Vorrichtung dafür zu 
sorgen, daß durch das Einfließen der Schwefel- 
säure in die Flasche der Druck der eingeschlosse- 
nen Luft nicht vermehrt wird. Zu diesem Zweck 
stellt man eine Verbindung her zwischen dem 
Innern der Flasche und der SchwefeUäurebQrette. 
Läßt man bei geöffneten Hähnen Schwefelsäure 
ausfließen, so entweicht die hierdurch verdrängte 
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Lufl der Flasche in den frei gewordenen Raum der 
BOrette, so daB durch das Einfließen an sich keiner- 
lei Luftdruckänderungcn erzeugt werden kfinnen. 
Wohl aber werden solche hervorgerufen durch 
die dabei eintretende Absorption des Wasser- 
dampfes. Ist diese rollcndet, so äußert sich die 
NivoaudifTerenz im Manometer nicht mehr, und 
der Betrag derselben gibt an, welche Spannung 
der absorbierte Wasserdampf besessen bat. Hier- 
mit hat man die gesuchte Feuchtigkeit gefunden. 

Es bedarf kaum der Erwähnung, daß auch 
hier die Temperatur der Flasche konstant ge- 
halten und die Aenderungen des äußeren Luft- 
druckes in Rechnung gestellt werden müßten. 
Erstercs erreicht man dadurch, daß man die 
Flasche in ein Wasserbad stellt: wegen der großen 
W'ärmekapazität des W'assers wird dann die sonst 
unrenneidltche Temperaturerhöhung der einge- 
träufeltcn Schwefelsäure infolge des Ab.sorptions- 
Prozesses rerhindert. Was sodann die Aende- 
rungen des atmosphärischen Luftdruckes während 
des Versuebea betrifft, so sind die Beträge ein- 
fach zu addieren resp. zu subtrahieren. Die kleine 
L'ngenauigkeit, welche durch das Steigen des 
(Quecksilbers in dem aligcsohlosscnen Schenkel 
des Manometers entsteht, weil hierdurch das 
Volumen der Flasche, folglich auch der Druck, 
ein wenig geändert werden, kann man ebenfalls 
vermeiden, indem der untere Teil des Manometers 
durch einen Schlauch ersetzt wird, so daß man 
den äußeren Schenkel heben und senken, also 
das Niveau in dem andern Schenkel stets auf 
einer bestimmten Höhe erhalten kann. 

Auch der Wolpert’scho Apparat ist dem 
weiter oben beschriebenen WolperFschen Volum- 
Hygrometer sehr ähnlich. Es wird bei dieser 
Vorrichtung (Fig. 173) ein kleiner Vorteil gegen 
das soeben erklärte HQdorff'scbe Instrument da- 
durch erreicht, daß man die Aenderungen des 
atmosphärischen Luftdrucks während einer Feuch- 
tigkeitsbestimmuDg unschädlich macht. DieHand- 
habung vereinfacht sich also um ein kleines. Die 
Anordnung ist unmittelbar aus der Figur ersicht- 
lich: Die mit der ScbwcfolsäurebQrette versehene 
Flasche, die Qbrigens fast der gleichen Konstruk- 
tion ist wie die RüdorfiTsche (siehe auch Fig. 172), 
kommuniziert mit einer zweiten, so daß der atmo- 
sphärische Luftdruck auf die eingescblossene Luft 
nicht wirken kann. Die Temperaturftnderungen 
werden am besten in der gleichen Weise unschäd- 
lich gemacht, wie weiter oben angegeben: Mao 
umgibt den ganzen Apparat mit einem Wasserbad. 

Bei beiden Instrumenten, dem Rüdorff'schen 
und dem Wolpert’schcn, dient zur Bestimmung 
des Druckes der eingeschlossenen Luft ein Mano- 



meter. SelbstverstAndlicb kann dieses auch durch 
ein gewöhnliches Queckailberbarometer ersetzt 
werden. Dieses hat zw*ar den kleinen Nachteil, 
in dem sogenannten offenen Schenkel ein grö0^ 
res (Quantum Luft zu umschließen, welches der 
Austrocknung nicht so leicht zugänglich ist; es 
hat jedoch andererseits den Vorteil, daß der atmo- 
sphärische Luftdruck keinen Einfluß auf die 
Messungen auszuQben vermag. 

Es erscheint erfolgversprechend, eine derartijre 
Vorrichtung zu konstruieren, etwa in der Weise, 
daß man den offenen Schenkel des Barometern 
durch einen Dreiweghahn mit der äußeren Lofl 
und einem Glasgefäß, welches Fbo8phorsäar^ 
aobydrid enthält, in Verbindung setzen ksno. 
Durch einfaches Neigen und Heben des Baro- 
meters ist man alsdann in der Lage, auf dan 




Einfachste eine Luftprobe einzusaugen und in 
die Trockenkammer zu drOcken, wie dies ziem- 
lich umständlich bei dem Peitersson'scben und 
SchackhÖferschen Volum-Hygrometer geschieht 
Begnügt man sich mit angenäherten Bestim- 
mungen der Luftfeuchtigkeit, so kann man ein- 
fach ein Aneroid- Barometer unter eine Glocke 
stellen, deren Luftinhalt man unter Abschluß 
gegen die Außenlufl durch eine Absorptionssub- 
stanz austrocknet. Die völlige Austrocknaog 
erfordert zwar einen Zeitraum von vielen Stunden, 
weil das Innere der Glocke ohne jede VentilsUon 
ist; die Methode ist jedoch sehr einfach, indem 
da.s Aneroid den Druckverlust und somit die 
Dampfspannung direkt in Millimeter (Quecksilber- 
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siulc anzeigt Es scheint mir, datt sich diese 
einfache, bekannte Methode (siehe Fig. 174} un- 
schwer tu einem praktischen Gebrauchs •Instru- 
ment entwickeln llfit (Barobygrometer). 

Während sich die im Vorstehondeo beschrie- 
beoen. auf der Volum- und Druckmessung be- 
ruhenden Instrumente 
nur einer verhftUnis- 
mBfiig geringen Wert- 
schättung in der Mete- 
orologie und in der 
Praxis erfreuen, ist das 
von Prof. Edelmann 
angegebene Absorpti- 
ons-Hygrometerzu einer 
größeren Bedeutung ge- 
langt. Dieses ist zwar 
im Prinzip dem in Fig. 
172 abgebildetcn UQ- 
dorfTschen Apparat völ- 
lig gleich; es unter- 
Fif. 174. scheidet sich von diesem 

jedoch wesentlich in seiner AusfQhrung und Durch- 
bildung zu einen praktischenGebraucbs-Instrument 
(Fig. 175). Esbesteht in der Hauptsache aus einer bo- 
rizontal liegenden, an beiden Enden mitKautschuk- 
stopfen Ä und B verschlossenen Glasröhre R, die 




welchen der Kautschuckscblauch k fibergesteckt 
worden kann. Eine doppelwandige Weißblech- 
lifille H umgibt den Luftbehälter R zum Zwecke 
der Wärme-Isolierung. S ist oben mittels eines 
Stöpsels verschlossen. 

Oeffnet man alle Hähne, so ergießt sich die 
Schwefelsäure in den Luftraum R und trocknet 
ihn wegen der großen Oberfläche der Flfissigkeit 
schnell aus. Dabei sinkt der Druck der einge- 
schlosscnen Luft um den Betrag, welcher der 
ursprfinglichen DampfspaunuDg gleich ist. Dieser 
Spannungsverlust gleich der gesuchten Dampf- 
spannung wird durch das Manometer direkt an- 
gezeigt.') 

Die Bedeutung, zu welcher ein Instrument 
gelangt, richtet sich stets danach, ob man mit 
seiner Hilfe schneit zum Ziel gelangt, und ob es 
genauo Messungen gestattet. Wenn das Bdel- 
mann'sche Instrument auch ziemlich genaue Werte 
gibt, so ist dessen Handhabung trotz einfachster 
Konstruktion doch zu umständlich, als daß es 
sich zu einem Hygrometer ffir den täglichen Ge- 
brauch eignete. Deshalb bat sich auch dieses Absorp- 
tionsbygrometer nicht cinzubfirgem vermocht. 

Noch drei auf der Methode der Absorption 
des Wasserdampfes beruhende bygrometrische 
Prinzipien, welche jedoch noch zu keinem be- 




P«r. 

das zur Messung dienende Luftquantum aufnimmt. 
Der Stopfen A umschließt ein Thermometer T, 
dessen Gefäß in das Innere von R gefflhrt wird, 
zugleich aber einen Röbrenansatz a mit Glashahn 
und Konus, in welchen einQuecksilbennanometerJ/ 
mit Hillimeterskala luftdicht eingesetzt werden 
kann und Druckdilferenzen zwischen außen und 
innen abzulesen gestattet Auch der Stopfen B 
enthält ein Qlasrohr, an welches zwei Röhren b 
und c mit Hähnen und Konen angeblasen sind. 

In den Konus b paßt ein Ansatz mit Kautschuck- 
scblauch, in den Konus c ein Schwefelsäure-Be- 
hälter mit Glasstöpsel und Rohransatz, Aber 



17.V 

friedigenden Resultat geffibrt haben, seien hier 
angeffihrt. 

Da Wasserdampf leichter ist als trockene Luft, 
so ist auch das spezifische Gewicht der Mischung 
von Wasserdampf und Luft kleiner, als dasjenige 
der trockenen Luft, und zwar um so kleiner, je 
feuchter die Luft ist Aus dom experimentell 
ermittelten spezifischen Gewicht der feuchten Luft 
berechnet man den Feuchtigkeitsgehalt.**) 

Schwefelsäure, Alkohol und andere Flfissig- 

*) AiKfnlirllch b«»clirieb«n in d»r Osltrr. Znitsebr. fVr MeUora* 
Jogi». Bind XtV (I87V>. SeUn &4. AbbiMong .8«iu bS. 

**) Sieh« Kad. Hewe» «Uaber din Beslimnninf dn« Fnichligbfiti' 
der Lift*. Oc«Bndb«iU-Iiig4iiii>iir I89&. No. S, 8>it« 20. 
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keiUn erfahren eine Veränderung: des spezifischen 
Gewichts, wenn sie Wasser aufnehnien. Leitet 
man also ein gemessenes Luftquantum durch die 
FlOssigkeit, so absorbiert sie den beigemischten 
Wasserdampf und ändert ihr spezifisches Gewicht. 

Da sich diese Äenderungen in bekannter und 
gesetzmäßiger Weise vollziehen, so kann man aus 
dem spezifischen Gewicht der absorbierenden 
FlOssigkeit den Feuchtigkeitsgehalt ableiten. Zur 
Messung dienen vorteilhaft das einfache Aräo- 
meter oder die Westphal'sche Wage. 

Schließlich ist noch ein Prinzip zu erwähnen, 
welches allerdings als wenig tauglich gelten kann. 
Denkt man sich die MusselinhOlle des August- 
schen Standpsychrometers durch eine dünne 
Asbestlage ersetzt und diese mit konzentrierter 
Schwefelsäure getränkt, so hat man ein Instru- 
ment, welches dem Psychrometer in der Wirkung 
entgegengesetzt ist. Beim Psychrometer wird 
„Verdunstungskälte“ erzeugt, wodurch das, feuchte 
Thermometer“ sinkt und ein Haß fOr die Luft- 
feuchtigkeit bildet; hier wird „ Absorptionswärme* 
erzeugt, da sich die Schwefelsäure durch die 
Wasserdampfaufnahme erwärmt, die Folge ist ein 
Steigen des „feuchten Thermometers*. Schwefel- 
säure bat die Eigenschaft, nicht merklich zu 
verdunsten, deshalb kann das Resultat durch 
eine etwaige gleichzeitige Erzeugung von Ver- 
dunstungskälte nicht merklich beeinflußt werden. 
Außer Schwefelsäure besitzen zwar auch andere 
FlOssigkeiten die Eigenschaft, sich durch Ab- 
sorption von Wasser zu erwärmen; sie ver- 
dunsten aber auch gleichzeitig, sind fOr diese 
Zwecke also nicht tauglich. 

Dieses Prinzip wurde 1826 von De la Rive 
angewandt. Es kann hauptsächlich deswegen als 
wenig tauglich bezeichnet werden, weil die Ab- 
sorptionsfähigkeit der dOnnen FlflssigkeitshOlle 
bald erschöpft ist, alsdann sinkt das Thermometer 
nach der anfänglichen Erwärmung bald wieder 
auf die Temperatur der umgebenden Luft. 

leue Ippsrate und Inslrumente. 

ein neues phoiofraphisclieB Objektlr 

der Optischen AnsUU Oscar Simon, Dresden. 

Unter der Bezeicbnnng „Octanar** bringt die Firma 
einen neuen, durch D. R.-P„ geschflUten Änastigmat 
in den Handel, der aus 8 in sich verkitteten Linsen- 
kombinationen symmetrischer Anordnung besteht. 
Durch Zuhilfenahme besonderer QUssorten ist es ge- 
lungen, die astigmatische und sphBriscbe Korrektion 
aul das Vollkommenste tu bewirken und unter gleichem 
Vorteil die vollsUndige Beseitigung von Zonenfehlem, 
wie solche verschiedene Universal-Änastigmate noch I 
besitzen, hsrbeizafOhren. Das „Octanar“ wird vor- { 
liufig in der Lichtst&rke 1 : 6,8 ansgefOhrt, auch fabii- i 



ziert die Firma noch Octanar-Objektivs&tae 13: ISco 
und 18:24 cm, gebildet aus den EinzeUinsen der 
Octanare. Ntheres ist aus den Prospekten dar rinci 
ersichtlich. 



Neses Telepkon-Belais 
von Professor John Trowbridge. 

John Trowbridge beschreibt im Haibeft des Ameri- 
can Journal of Science ein interessantes Telephon- 
relais, welches sich vor fthnlichen Apparaten dadurch 
auszeicbnet, dafi sich die magnetischen und mikrophoni- 
schen Teile getrennt regulieren lassen. Du Relais 
besteht aus einer kleinen Spole 
mit unterteiltem Eisenkern, die 
sich mittels zweier Diaphragmen 
in einem Xagnetfeld im Qieich- 
gewicht befindet. Die zu vantlr- 
kanden TelephonstrOme durch- 
fließen die kleine Spule undsthren 
du magnetiKhe Gleichgewicht 
des magnetischen Feldes. Io d« 
Fig. 176 tindjy^ die Pole dM 
magnetischen Feldes, C die tos 
den TelephonstrOmen gespeiste 
Spule, A und B die Membranen. 
D E die Uebertragungsaoord- 
Dung auf den Hikrophonkontakt 
2\ Wie man sieht, werden nnr 
die Bewegungen des Randes der Membran .-1 isr 
Uebertragung bennUt, wlhrend der mittlere Teil det' 
selben keinen Druck auf den Kontakt T ausflbt Das 
Helais soll sehr empfindlich sein und die Sprache laut 
und rein flbertragen. 



Zur Lage der feinmechanischen Industrie. 

Ueber die QeschSftslage der Fabrikation 
von Instrumenten im Jahre 1906 berichtet die 
Handelskammer zu Darmstadt: Fflr chemische 
Apparate war du abgelaufene Geschäftsjahr ungefähr 
gleich dem vorangegangenen. In dem schon frflher 
stark zurfickgegangenen Export nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika ist keine Aenderung eingetreteo. 
Ebensowenig ist die Ausfuhr nach Asien, speziell 
Japan, gestiegen. Es dürfte wohl auch noch geraum« 
Zeit dauern, bis der Absatz nach diesem Lande die 
vor dem Ausbruch der ostasiatiicheD Wirren vor- 
handene befriedigende Höhe wieder erreicht haben 
wird. Die Rohmaterialien, besonders Metalle, welche 
eine hervorragende Verwendung bei der Herstellnog 
wissenschaftlicher Apparate bilden, sind seit Beginn 
des Geschäftsjahres fortgesetzt im Preise gestiegen 
und u mußten demeoteprecbend auch die Preise f&r 
die fertigen Erzeugnisse erhöht werden, um nicht 
mit Verlust zu arbeiten. Ein Rückgang der Frei»« 
für Gummi, welcher schon seit einiger Zeit fortge- 
setzt steigende Tendenz zeigt, ist vor der Hand nicht 
zu erwarten, vielmehr steht ein weiteres Steigen 
dieser Preise in Aussicht. Auch für du im Preis« 
fortgesetzt erhöhte Platin sind weitere ErbOhunges 
bereits angekflndigt worden. Bei gleichbleibeodei 
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Aibeiterzahl haben LohnerhObuDgen statlgefunden. 
Die Produktion und der Versandt von Unterricht«' 
modellen, Zeichenwerkzeugen usw. haben im gro&en 
oad ganzen die Torj&hrige Hohe behanptet. Speciell 
der Versandt nach Rnfiland hat trotz des russ'ich* 
japanischen Krieges und der dortigen Unruhen wenig 
Einbuße erlitten. In den ersten neun Monaten waren 
die Rohmaterialien um 6 Vo teurer geworden als im 
\*oijahre, wihrend in den letzten drei Monaten eine 
«eitere rapide Steigerung bis zu 10 Vo 
eingetreten ist. Die Verkaufspreise haben sich in* 
folge der scharfen Konkurrens nicht erhoben lassen. 
Ansdebnung der Arbeitszeit fanden infolge einiger 
Uodellanftxlge ca. 4 Monate bindarch statt. Die 
Lohne sind um rund 10 % g^tiegen. B. 



Gesehins- Dnd Handels -MiUeilaBgen. 

Handelsgerichtllehe EiDtrafSBge&. Nene Firmen : 
Spezial'Qeschlft ffir Elektrotechnik Hein* 
rieh Lense h, Flensburg. — Weckerlein&StOcker, 
Fabrik magnetelektrischer Zflndapparate, NOrnberg. -- 
.Patenta“ Fabrik elektrischer Patentuhren 
Schwan & Krflger, Berlin. — Georg Hefiler & 
Co , Mechanische Werkstatt, Dietesheim. — Deut- 
sche Edison-Lalsnde Elementbau-Fabrik, Q. 
D. b. H., Berlin. Gegenstand des Untamehmeni ist: 
Herstellung und Vertrieb von alkalischen Edison- 
Lalande Elementen und Batterien Patent Wiechmann, 
die Herstellung 'und der Vertrieb Ton elektrotech- 
aischeo Artikeln und Metallwaren, insbesondere der 
Erwerb und Fortbetrieb des bisher Ton der Fabrikantin 
Frau Hedwig Kftmpfe betriebenen elektrotechnischen 
Fabrikgescbifles, die AusfOhrung von Installationen 
und elektrischen Anlagen, welche mit dem Gegenstand 
des Unternehmens im Zusammenhänge stehen, insbe- 
toudere Schwachstromanlagen. Das Stammkapital he- 
trigt 80 OOO Mk. Qesch&ftsftlhrer sind Ingenieur 
Einst Wiechmann in Charlotteoborg und Fabrikant 
Paul K&mpfe in Berlin. 

KoBkmrse: Optiker und Mechaniker Richard 
Adolf LQeke, Zittan; Anmeldefrist bis 20. Oktober. 
— Verstorbene Mechaniker Josef Leitner, Manchen; 
Anmeldefrist bis 9. Oktober. 

firmen • AeadeniogeB: Die Glasiintrumenten- 

fabrik Keiner, Schramm A Co. in Arlesberg ist in 
eine Gesellschaft mit beschrankter Haftung unter der 
Firma: Keiner, Schramm & Co. G. m. b. H. umgo* 
wandelt worden. Gesellschafter sind Kommerzienrat 
Aogust Alt und Fabrikbesitzer Franz Jaeger. Das 
Stammkapital betrlgt 200 000 Mk.; QeschOfUfOhrer 
lind Franz Keiner und Herrn. Schramm. — Die Fabrik 
photographischer Apparate Goltz & Breutmann ist 
▼on Berlin nach Dresden yerlegt worden. 

Lehrmlttel'ABSchaffUBgen: Der Senat in II am- 
barg beantragte die Genehmigung der Bfirgerschaft 
zur ÄDicbafTung von Lehrmitteln für die Kunstge- 
Werbeschule in Hobe von 25 000 Mk. 

HaBdelMBchTentlndlger: Zum Ilandelssachver- 
itindigen bei dem Deutschen Generalkonsulat in Rio 



de Janeiro ist Dr. pbil. Ernst Ludwig Voß be- 
stellt worden; der Oenannte beabsiebigt am 19. d. Mts. 
die Ausreise anzu'reten. 

FremdbandelafHhrfr des llandelsmoseBma in 
Philadelphia fttr SOdamerikn. Der von dem Handels- 
museuni in Philadelphia heraasgegebene Foreign Com- 
mercial Quide: South America (FremdhandeUfOhrer 
für SQ iamerika) Ue^t bis zum 22. Oktober im Ueichs- 
amt des Iniiem, Berlin, Wilhelmstraße 74, im 
Zimmer K4, für Interessenten zur EiDsichtnabme aus. 

AnmeldoBg tob Patenten ln den Vereinigten 
Staaten Ton Amerika. Obwohl ausUndische Erßoder 
mit dem Pateotamt der Vereinigten Staaten in 
Washington direkt rerkehren können, ist doch daTou 
abzuraten, die Patentanmeldung ohne Hinzuziehung 
eines Anwalts vorzunehmeo, der mit den Erfordernissen 
des amerikanischen Gesetzes und der amerikanischen 
Praxis völlig vertraut ist — Die Anmeldegobahr be- 
trogt 15 Dollars, die Erteilungsgebahr 20 Dollars; 
diese Beträge kOonen mittels Postanweisung an das 
Patentamt in Washington eingeschickt werden. 
Weitere GebQhren werden nicht mehr erhoben. Ein- 
gabe und Beschreibung sind in je eioem Exemplar in 
englischer Sprache einzureicben Die Zeichnung ist 
auf gutem weißen Kaiton in Große von 10 zu 12 engl. 
Zoll, einschließlich eines Randes von 26 mm Breite, 
in schwarzer chlneaischer Tusche auszufahren. Das 
Gesuch um Erteilung des Patents muß von dem Er- 
ßnder unterschrieben, von ihm beschworen, und das 
Eidesformular maß von dem amerikaniichen Konsul 
beglaubigt wenlen. Ein amerikanisches Patent muß, 
um rechtsgOltig zu werden, längstons innerhalb 
12 Monaten nach dem Tage der Einreichung eines 
Patentgesuches fOr dieselbe Erfindung in irgend einem 
anderen Lande bei dem Patentamt in Washington 
nacbgesucht werden. (Bericht des Handelssacbverstln- 
digen beim Kaiserlichen Generalkonsulat in New York.) 

ZollamUlehe Behandlnng tob Prelalistem In 
8ftd Afrika. Aus Anlaß von Beschwerden aber die 
Anordnung der Zollverwaltung, wonach auch mit der 
Post eingehende Preislisten mit 2 Pence fOr das Pfund 
und einer Anmeldegebühr von 6 Pence für das Paket 
belegt werden sollten, hat die Zollbehörde in Johannes- 
burg nunmehr entschieden, daß Preislisten, Kataloge 
usw , die mit der Post al« Drucksachen ankommen, 
zollfrei zugeiasten werden, wenn lie weniger als' ein 
halbes englisches Pfund wiegen. Dmcksacheu, die 
ein halbes englisches Pfund oder mehr wi^en, unter- 
liegen dem Zoll von 2 d ffir das Pfund und einer 
Abfertigungsgebahi von 6 d für jedes Paket Für 
deutsche Versender empfiehlt es sich, Kataloge und 
sonstige Reklamedrucksachen, die mehr als etwa 225 g 
wiegen, wenn irgend mOgUch in zwei oder mehreren 
Paketen, so daß keines mehr als 216 g wiegt, nach 
Britiseb-Sadafeika zu versenden. Erscheint dies nicht 
tunlich, so sollten schwerere Drucksachen nur auf 
Wunsch gesandt oder es sollte den Empfängern mit- 
geteilt werden, daß der verauslagte Zoll vergütet wird, 
da andernfalls zu erwarten ist daß die Annahme in 
den meisten Fällen verweigert werden wird. 
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Ueber die Elnfiihr Ton Instrnmenfen In Chile 

beißt es in einem amtlichen Berichte au Santiago: 
Heißzeuge liefern Frankreich, Dentachland und die 
Veroioiglen Staaten von Amerika. Die deuUcban sind 
allordinge, wae Prilzision der Arbeit betriiTt, den 
Qbrigeo voran, allerdings auch hoher im Preise ; das- 
selbe gilt auch von den Erzeugnissen der Pr&zisions- 
mechanik. Mathematische Instrumente werden von 
Deutschland, Frankreich und Großbritannien bezogen; 
unter ihnen sind wiederum die deutschen weitaus 
besser gearbeitet.raber auch bedeutend teurer. B. 

Indische Schalen* Die Hegierung wflnfcbt, daß 
die WaldbestAnde und Pflanzenwelt Britiscb-Indieus 
wissenschaftlich genauer erforscht wird, um festxn- 
stelleu, welche Arten für kommerzielle Zwecke Nutxen 
versprechen. Deshalb wird die Imperial Forest School 
in Dehra Dun wesentlich erweitert werden. In Zu- 
kunft «ird sie die Bezeichnung fuhren: „Imperial 
Forest Hesearch Institute and College.*' 
Sechs Hegierungsbeamto werden die verschiedenen 
Lohratnblo: Silviculture, Forest Plans, Forest Zoologv, 
Forest Botauic, Forest Chemistry und Forest Economy 
verwalten, wie der Bombay Gaz. aus dem Regierungs- 
sitz Simla gemeldet wurde. 

Einer Bekanntmachung der Gazette of lodia zufolge 
werden im Pusa College die nachbenannton Herren 
in den verschiedenen Lehrzweigen tfitig sein: Dr. 
Leathor, fQr Agricultural Chemistry; Dr. Butler als 
Ifycologist; Mr. M. Lefroy als Entomologist; Mr. A. 
Howard als Economic Botanist; Mr. Borgtheil als 
Bacteriologist; Mr. Sbearer als Agriculturist. Vnter 
Dr. Leathers Leitung entstand auch der aasfübrlicbe 
Bericht über die Untersuchung von Spirituosen und 
Likören und andere Analysen , die vom Board of 
Scientific Advice für Imlia veranlaßt wurden. He. 



Rezepte fOr Kitte. 

Nachstehend ist eine Reihe von Rezepten für ver- 
schiedenartige Kitte, welche sich in der Praxis gnt 
bewührt haben und welche sich größtenteils leiclit 
selbst herstellen lassen, zusammengeatellt. Dieselben 
dnrften wohl für manchen von Interesse sein. 

Durchsichtiger Kitt für Glas. Han digeriere 
tlose auf) eine Woche lang — und zwar kalt -'IT. 
Kautschuk, 67 T. Chloroform und 40 T. Mastix. 

Kitt für feine Glas- und Porzellauwaren. 
28 g Hausenblase, 1)3 g Wasser, 113 g Alkohol, 
14 g Mastix zerkleinert und in 113 g Alkohol auf- 
gelo.st. 7 g Gummi. Man weiche die Hausenblase 
einige Stunden in Wasser ein und stelle sie zur Be- 
schleunigung der Auflösung an einen warmen Platz; 
dann erhitze man zwecks Verdampfung des geeaniten, 
nicht anfgesogeneii Wassers. Man balto den Fisch- 
leim- (Hausenblase-) Losung heiß, damit sie nicht fest 
wird. Nun löse man den Mastix allein in 113 g Al- 
kohol anf und füge zu dieser Losung den Gummi 
hinzu. Wenn die beiden Pr&parato fertig sind, füge 
man zu der heißen lUusenblnselOsung 113 g Alkohol 
und darauf die MastixlOsung hinzu, erhitze das Ganze, 



' bis alles aufgelöst ist und stelle das GefUß in eio 
Wasserbad. Vor dem Gebrauch wird der Kitt im 
Wasserbade geschmolzen und heiß verwendet. 

Kitt für chemische Apparate. Mao mische 
20 T. Guttapercha, 10 T. Wachs und 30 T. Schellack. 

Kitt für Sisengegenstftnde. Man nehme lOT. 
I Eisenstaub oder EisenfeilsplLne auf 3 T, Chlorkalk. 

füge soviel Wasser hinzu, daß das Ganze eine geeig- 
I nete Paste bildet. Nach dem Aufträgen werden die 
1 beiden zu kittenden Teile zusammengepreOt bezw. za- 
j sammengobunden. In der Hegel sind ca. 12 Stundeo 
zum ToUst&ndigen Festwerden des Kittes erforderlich. 

Chinesischer Kitt. Derselbe ist eine Art Leim, 
welcher in China sehr viel und mit bestem Erfolg 
I zum Kitten kleiner Gegenstände verwendet wird. Er 
I wird hergestellt aus 3 T. Gummi, 24 T. brasilianischem 
Fischleim. 48 T destilliertem Wasser und % T. Holz- 
geist. Zunächst wird V <^os Holzgeistes zum destil- 
lierten Wasser, in welchem der Fiscbleim unter ge- 
I lindem Erwärmen snfgelOst worden ist, hinzngeUn. 
! Sodann löst man den Gummi im übrig gebliebenen 
Teil des Holzgeistes auf und setzt ihn cur ersten 
Lösung hinzu. 

Kitt zum Befestigen von Ebonit (Hart- 
gummi) anf Metallen. Zum Aufkitten von Ebonit 
auf Metallen koche man KölnUchen Leim, bis er ein- 
dickt. Dann füge man reine Asche hinzu und miKhe 
das Ganze zu einer homogenen Paste. Die Masse ist 
heiß zu verwenden. Während des Trocknens presse 
man die zu vereinigenden Stücke etwas zusammen 

Armenischer Kitt Dieser Kilt wird von orien- 
talischen Juwelieren vielfach verwendet. Man stellt 
I ihn her durch Auflösen einerseits von 10 T. Mastix 
in CO T. absolutem Alkohol, andererseits von 30 T. 
' Fiscbleim in 100 T. Wasser im Wasserbade bei ge- 
linder Erhitzung und unter Hinzufflgen von 10 T. 
bOprozentigem Spiritus. Dann löse man 6 T. Gamini 
in 26 T. 60 prozentigem Spiritus auf. Hierauf miKhe 
man die erste Lösung mit der zweiten, rühre tüchtig 
um, bis man sicher ist, daß eine vuUkommene Mischong 
ilatlgefunden hat, worauf man die Gommilösong bin- 
zutut und wieder umrübrt. Schließlich stelle oiu 
das Gemenge ins Wasserbad hei mäßiger Erwärmang. 
lasse langsam verdampfen, bis das Ganze nur noch 
etwa 170 Oewichtsteilen entspricht. 

Gegen Gele widerstandsfähige Kitte. 
1.) Eisenoxyd und Wasserglas geben einen zwarlsog* 
ssm hart werdenden, aber sehr haltbaren Kitt, welcher 
jedoch sehrspröde ist. 2.) Marmorstaub, Glaspulver 
und Wasserglas liefern auch einen von Oelen nicht 
tu beeinflussenden Kitt, welcher aber auch leicht bricht. 
3.) Mennige und Wasserglas et härtet ziemlich laogsaci. 

I wird aber selu* fest und hart und kanu durebsuj 
I empfohlen werden. 4) Marmorstaub und Wasserglas. 
Der Kitt wird hart wie Marmor. 5.) Z ment, Marmor- 
staub und Wasserglas bildet einen Kitt, welcher sich 
I wie harter Sandstein verhält. G.) Ziokoxvd uiidWasser- 
I glas. 7 ) Zinknxyd, Marmorstaub und Wasserglas gibt 
; einen sehr harten und festen Kitt. 

(Schluß folgt.) 
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lusstellingswesen. 

D«itjclic Armee-) XerlDe* no4 Koloniel-ABt- 
itelluf n Berlin 1907. Zn der Tom 15. Hei bis 
15, September 1907 io Berlin sUtttindenden Aus- 
stelloBg werden Anmeldongeo nnr noch bi» zum 16. 
Oktober en^nommeD. Prospekte und Auskünfte sind 
Ton der Oe schiftet teile: Berlin 8W., Anhnlter- 
stresse 19. zu erhalten. 

las den lereinsleben. 

U Babrik ««nia »iU dar Radaktioa dnMkfkrtic n^rbaadM 
Muaipkarickt« 4«r V«r»4»ignf«B ro« Ma^uUWra «te. uUr Var- 
utv«tl>«ekaH dar Einaadar jadanait ko*taaIa« uik^BoaaaB. 

Verein Berliner Mechaniker. Sitzungsbericht 
Tom 12. September. Vors.: F. Hsrrwiu. Nach Ver- 
lesen des Protokolls erhilt das Wort der Berliner 
Vertreter der Firma „Küppers Melallwerke“ zurVor- 
fühnrngundBrliuterungdes neuen LiHmittels „Tinol*. 
Dasselbe besteht aus einer grauen, breiartigen Masse 
ood entbilt als Hanptbestandteile Zinn und Blei in 
der jeweils gewünschten Legierung, außerdem aber 
auch gleichseitig den die nzrdation Terhindemden. 
die Lütsiure ersetzenden Bestandteil. Die der Er- 
Uimng folgende praktiKbe Vorführung des „Tinol“ 
isigte, daß die Verwendung desselben bedeutend spar- 
umer und bequemer ist, als d^r bisherigen Lotmittel; 
ein Blankscbsben der tu lötenden Stellen ist, wie noch 
besenders hervori.ehobcn sei, überflüssig, da das Tinol 
toch auf der ungereinigten Hetalloberfl&che gut bindet. — 
lo gescUftUchen Teil der Sitzung wird die Feitf des 
Stiftungsfestes in der bisher üblichen Form beschlossen ; 
dabei wurde in der Diskussion wiederholt der lebhafte 
Wunsch gekußert, daß die Mitglieder sich auch bei 
geselligen Veranstaltungen mehr ihrer Pflichten er- 
innern. — In erfreulicher Weise mehren sich die Fälle, 
io denen außerhalb des Vereins stehende Kollegen, 
Mch Finnen den Verein in fachtechnischen Fragen 
um Rat oder Auskunft angeheo. Auch die in dieser 
Versammlung vorgelegte Frage wurde nach eingehen- 
der. speziell durch die in diesem Zweig der Mechanik 
beschfiftigten Mitglieder, gewissenhaft beantwortet- 
Atgenieldet 2; aufgenommen: P. Koppen. 

M. Koch. 



BOehersehao. 

PfUzBer, H-, Die elektriKhon Starkströme, ilite Kr- 
leugung und Anwendung. In leicbtfaßlicher Weise 
ilargeetellt. 4. umgearbeitete und stark vermehrte 
Auflage. 182 Seiten mit lOiTeztßguren. Dresden 
1906. Ungeb. 3,50 Mk. 

Das Buch ist in erster Reihe für die Beamten der 
Ueichs-Telegraphenverwaltung, den Eisenbahnbeamten 
nnd sonstigen im Reichs- und Kommunaldienst stehen- 
den Beamten bestimmt und berücksichtigt in der neuen 
Auflage die zahlreichen Fortschritte der Elektro- 
technik seit dem Erscheinen der vorhergehenden Auf- 
lage. Für das Verständnis des Buches ist nnr die 
Kenntnis der einlachsten Grundlebren der Elektrizität 
:snd des Magnetismus erforderlich. 



Bendt, G. W.« und Carl Boldt, Physikalische« Prak- 
tikum. Teil II: Elektrische Meisnogen. 277 Seiten 
mit 95 Textflg. Halle 1906. I ngeb. 3, — Mk. 
Auch io dem vorliegenden Teil H des Werke? ist 
jeder Aufgabe ein durchgeführtes Beispiel zur Er- 
läuterung beigefügt, wav für das Selbststudium von 
außerordeoUicbem Wert ist. AngefOgt sind einige 
photometrisebe Messungen, sowie für die Messungen 
wichtige Tabellen. 

IJppmaBB, 0.) Das Skizzieren im Burean und in der 
W erkst&tte nebst einer Einleitung. Die Anfertigung 
TOD Maschinenzeiebnungen. 34 Seiten mit 100 Muster- 
Skizzen im Text. II. Auflage. Dresden 1906. 

Gebunden 1,— Mk. 
Die nene Auflage des praktischen Büchleins ist 
inhaltlich etwas erweitert worden und wird sich auch 
ferner Freunde — besonders unter den jüngeren Be- 
rufsgenossen — erwerben. 

Eichhorn. Dr. G.| Die moderne drahtlose Telegraphie. 
OemoDStrationsvortrag. 27 Seilen mit 11 TexUig. 
Zürich 1906. 1.— Mk. 

EdeC) Br. J. X.y Ausführliches Handbuch der Photo- 
graphie. III. gänzlich umgearbeitete nnd vermehrte 
Auflage mit über 1600 Abbildungen und Tafeln. 
Halle 1906 In Lieferungen a 1,— Mk. 

Die in. vollständig amgearbeitete Auflage des 
bekannten Ilsndbiiches, das das Geeamtgebiet der 
wissenschaftlichen und praktischen Photographie in 
' außerordentlich eingehender und übersichtlicher Weise 
j behandelt, erscheint in Lieferungen, so daß es auch vielen 
I möglich sein wird, sich dasselbe anznschaffeo, die au 
1 der einmaligen großen Ausgabe Anstoß nahmen. Die 
erste Lieferung beginnt mit der Geschichte der Photo- 
graphie, der dann die Pholochemie. die Photographie 
und die Kopierverfahren folgen werden, 
hlnlgaglit) F.) La surchauffe appliqa«‘0 ft la machine 
ft vapeur d'eau. 64 Seiten mit 10 Textflg- Paris 
1906. 3 - 

CordoD, (’onditions et essais de rosisiance des 
pistons des mschines ft vapeur. 164 Seiten mit 
j 287 Textfiguren. Pari» LK)6. 7.50 Mk. 

j Palentliste. 

Vom 17. — 27. September 1906. 

I Zusammengfstclll von der Redaktion. 

DU PaUBUchnA«* («aiOüirUcb« be«<braib«af) »isd — »ob«ld du 
PkUat «rUilt ut — z*S** Eiwadonf tob 1.50 Mk. in Bnof»*rk*B 
^rUfroi TOB dor idaiBift d. ZoiUokriA »B kotUhoa; hudKhrift- 
lieko AnuBf« d«r PktoBtkBBoIdtBf ob lad dor OobruchraBiUr 
kobaf* Eimpniekw »U. wardra jo n»ek Uaftac fSr 1.00— 2.50 Mk. 
•ofort catUfkrt. 

a) Anmeldungen. 

Kl 21a. F. 19281). Seiidovurricht, fdr drahtlose Telo- 
graphie. R. A. Fessenden, Manloo (V. St A.). 
Kl. 21a. G. 22057. Welltnemptindl. Detektor. Gesell- 
• chaft f. drahtl. Telegraphie m. b. II.. Berlin. 
Kl 21a. G. 22 706. Fuukonaihler f.drahll.Telegrapliio. 

Ges. f. drahtl. Telegraphie m b. H.. Berlin. 

Kl. 21e. A, 11896. Uegistrierendea KapiUareloktro 
meler. .1. T. A rinstrong n. A. Orling, London 
Kl. 21o C. 14114 Anordnung z. .Schnür der Magnete 
elekir. QleidistrcumieBapparate gegen Knrzsdiluil. 
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OompftgDie ponr la Pabrication des Comp- 
teurs et Mat6riel d'UBiDei & Gas, Paris. 

KL 42c. M. 27745. Re^strierkompafi. E. •!. M. L- 
Moison, Paris. 

El. 42d. W. 25630. SchreibTorricht f. regisUierCDde 
Meßinvlrumente. A.Wagener, Laugfuhr b. Daozig. 

KL 42g. P. 18534. Vereinigter Pbono- und Kinemato- 
graph, bei welchem die BewegungsmechatiismoD des 
Kiuematograpben mit denjenigen der Sprechmaschine 
durch ^eignet« Oebertragungsmittel mit einander 
rerbunden sind. O Pomarede. Dccazeville. 

KL 42h. H. 37670. Selenphotometer. L Haub, Mainz. 

Kl. 42h. W. 24592. Projektionsapparat mit e. Oas* 
glflhlichUampe, deren Strahlen, ohne durch e. Kon- i 
densator gesammelt zu werden, direkt auf das Pro- 
joktionsbild fallen. A. Wflnsche, Leipzig. 

Kl. 42k. 0. 21715. Vorricht, znr unmittelbaren Dar- 
stellung derVerdrehung von Wellen auf elektr.Wege. 

L. Oflmbel, Bremen. : 

Kl 42 k. Sch. 23996. Einricht. z. Measung t. Druck- I 
unterschieden zwecks Hestimmung der Geschwindig- 
keit V. Schiffen u. lUOutendem Wasser, des Druckes 
V. Gasen od. Klflssigkeiton usw. mittels der Durch- 
biegung von Membranen. G. A. Schultze und 
Dr. A. Koepsel, Charlottenburg. 

Kl. 46c. G. 23077. Punkeninduktor zur Zündung v. 
Explosionskraflmaschinen mit Schnellunterbrecber 
durch e. Wagnerischen Hammer: Zus z. Pat 147044. 

J. Gawron, Schönebcrg-Berlin. 

KL 67a. V. 6303. Auslösevorricht. für photogr. Ver- 
schlüsse, bei welcher nach einstellb. Zeiten der Ver- 
schluO geöffnet u wieder geschlossen wird Chr. 
Vosseier u. F. PischkOi Stuttgart. 

KL 74a. T. 11190. Wecker mit schwingendem, an e. j 
Membran als Drehachse befestijri^m KlOppel Tele- i 
p hon Apparat Fahr ikE.Z wietusch k Co., Char- I 
lottenburg. < 

b) Gebrauchsmuster. | 

KL 21e. 286540. Thermoelement z. Messung der In- i 
tensitüt elektr. Schwingungen, mit e. nach Art e. 
Glühlampe ausgebild Behfilter. Dr. G. Seibt, Berlin. | 

KL 2 le. 286 541. Meßgerät zur Bestimmung d. Eigen- I 
ichsflen elektr. Schwingungen mit veränderl. Selbst- I 
indoklion in einem Teil des Stromkreises u. gleich- ' 
bleibender Selbstinduktion in dem anderen Teil des 
Stromkreises. Dr. G. Seibt, Berlin. 

KL 21g. 287677. Vorricht, z. Durchleuchteu mittels 
ROntgeustrablen, gekennzeichnet durch einen aut den 
Kopf des Beobachters aufznsetzenden Durcbleuch- 
tuDgsschirm. Poljphos Elektrizitäti-Oesell- 
schaft m. b. H., München. 

KL 42 a. 287591. Zirkelspitte mit radial vorstehendem 
Griff zum Präzis-Einstelleu der Spitze. G. Mayer, 
Stuttgart. 

Kl. 42 a. 287866. Einsatzbefestigung an Zirkeln mit in 
e. Aussparung des Einsatzes eingreifender Klemm- 
feder. Gg. Schoenner, Nürnberg. 

K 1. 42 c. 287 816. Flächen messer, bestehend ans einem 
rechteckigenR«hmen m. drehb. Mafistabu.verschiebb. 
Zelluloidstreifen in Verbindung mit einer mit recht- 
winklig sich schneidenden Teilstrichen versehenen 
Platte. W. Waue, Hannover. 

Kl. 42c. 287917. Sendeapparat für eine elektr. Schiffs- 
loggenflbertragung. A. Baecker, Atens i. Oldenb. 

Kl 42 c, 267927. Polarplanimeter zum Ausmessen von 
Häuten, bei welchem das Zehnerrad, durch ein mit d. 
Laufrad verbundenes Stimrädergetriebe gedreht wird. 

J. J Connollv, 8. F. Connolly u. V. Osborne 
London. 

Kl. 42 g. 287926. Zeigevorricht.zurEinstellunge.be- 
stimmton Ablaufsgeschwindigkeit bei Grammophonen 
u. dergl. H. Gattner, Nürnberg. 



I Kl. 42 h. 287257. Verstellb DoppelstüUe für Hand- 
doppolfemrohro. Car! Zeiss. Jena. 

Kl. 42 h. 2H7265. Schattenbilder-ProjeklioDsappant, 
mit natürl Beleuchtung. AlbersdOrfer & Co. 
Nürnberg. 

KL 42 b. 287931. Brillen- u. Klemmerfassnng mit ge- 
sichertem Backeozusammenschluß an denängeoglu- 
rändem mittels zweier, bei entgegengesetzter Ver- 
schraubungsrichtung sich ergänzender Schrauben. A. 
Schlattgen, Rathenow. 

Kl. 42h. 287940. Projektionsapparat m drehb. Linsen- 
träger. Dr. .M. Edelmann. München. 

KL 42h. 288095. Naseuklemmer m. verstellb. Stagen. 
Ernst Würtz, Pforzheim. 

Kl 42L 287 437. Barometer in Gestalt u. OrOBe einer 
Taschenuhr. F. Raabe, Bremen. 

KL 42i. 287861. Tbenuometerhülse mit Schleuder- 
Vorrichtung. P. Müller, Elgersburg. 

K1.421 287912. Zum Zurflektreiben des Quecksilber- 
fadens dienendellülse für Fieberthermometer, welche 
am untereu Eude mit e. Stift z. Auhaken des Thermo- 
meters versehen ist. £■ H. Senglaub. Elgersburg. 

KL 421. 287923. Milchsäure-Bestimmungs- Apparat t. 
Bestimmen der Milchsäure in Milch und Rahm. F. 
Mollenkopf, Suttgart 

Kl. 42 m. 287233. Stellvorricht. an Recheomasebinen, 
b. welcher zur sicheren Einstellung der Zahleomarken 
e unter Foderdruck stehendes RoUenpaar vorgesehen 
ist, das sich in die entsprechenden Ausfräsuogen der 
StellpIattonuDtorseite eiole^t. Math. Bäuerle, 
St. Georgen. 

KL 42m. 287417. RechenroUe für Multiplikation und 
Division mit selbitttt. Spannung und Antrieb sämtl. 
Friktionsräder v. e. Stelle aus. G. A. Bahmann, 
Coburg. 

Kl. 42 m. 287435. Multiplikationsapparat m. e. Längs- 
schlitz u. umgebogeneu Enden versehenen Schieber o. 
einem darauf versebiebb. Scblitten. Justin Wm. 
Bamberger & Co., München. 

KL 43b. 287 687. Mit e. autoroat wirkenden Phono- 
graphen verbundener Warenautomat. S. Schle- 
singer. Magdeburg. 

KL 43b. 287876. Vorricht. z Verhütung d. mißbräuchl 
Benutzung lelbstkassierender Sprechmascliineu. W. 
Dietrich, Leipzig. 

Kl. 74a. 287659. Wechselstroniwecker in Form eines. 
Magnetinduktors. Fa. Brinkmann, Hannover. 



SpreehsaaL 

ror direkt ^•Socekt« AatverUB i«t du Porto beUenfw. udora- 
falU wordoa dioMlbon osr hier beutwortet; Aotvorieo ou des 
LeMrkietM imd etete willkoaaea 

Anfrage Wer liefert Phospborbronzedraht für 
Markscheider-Meüketten. bestehend aus 8—10 neben- 
einander liegenden Drähten von 0,3 mm, welche mit 
einem Drahte von 0,6 mm spiralförmig umwunden 
sind? 

Anfrage 29: Wer liefert Uhrwerke für selbslregistrie- 
rende Apparate, die in der Registriertrommel unter- 
gebracht werden können, wie bei Barographen, 
Regenmessern etc.? 

Anfrage 80: Wer liefertpolierteGrundbretterinkleinen 
und größeren (Quanten für physikalische Apparate? 

Dieser Nummer liegt ein Prospekt der Spesial- 
bucbhandlnng für Technologie Hermann Mensier 
betreflend Holzt, Schule des Elektrotechnikers and 
Weitzel, Schule des Maschinenteebnikers, bei, worauf 
wir besonders hinweiseu. 



I ■ • , I OO^s^k 




Jahrg.XlV. 



Berlin, den 20. Oktober 1906. 
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Deber die lessang des slereoskopisehen SehvermfiBens. 



Der stereoskopische Sinn, d. b. die Pähif;keit, 
Gegenstände im Raume kSrperlich zu sehen, bat 
in der neueren Zeit das Interesse der Pb3'8iologen, 
Astronomen und konstruierenden Optiker im 
hohen Grade beansprucht. Nicht nur, daß uns 
hierdurch die Orientierung im Raume erleichtert 
wird und die Welt der Formen und Farben wie 
zn einer neuen, schöneren Einheit verklärt unse- 
rem ßewuBUein näher gefOhrt wird, auch neue 
Uittel zur wissenschaftlichen Beobachtung astro- 
nomischer Objekte, zur Auffindung neuer Plane- 
toiden, ferner zur schnellen Heesung der Ent- 
fernungen usw. haben sich hierdurch ergeben. 

In ersterer Beziehung weisen wir auf die 
schönen Untersuchungen von Prof. M. Wolf in 
Heidelberg hin, sowie auf den in den Werkstätten 
TOD Carl Zeias in Jena konstruierten sogea.Stereo- 
komparator*). derdie Ausmessungstereoskopischer 
Doppelbilder mit der größten Genauigkeit ge- 
stattet Ferner erinnern wir an den de Grou- 
sUlier'schen sogen, stereoskopischen Distanz- 
measer, der ebenfalls in den Werkstätten von Carl 
Zeisse eine konstruktive Durchbildung und Aus- 
fährnng erhalten bat. Auch für den Augenarzt 
dürfte dieStereoskopie ein größeres Interesse bean- 
spruchen, als dieser Wissenschaft bisher entgegen- 
gebracht ist Das Eintreten des stereoskopischen 
Effektes ist das zuverlässigste Zeichen dafür, daß 
beide Augen einer Person in normaler Weise am 
Sehrorgang teilnehmen. 

*}V»ifi N». 15 (IMS) tÜMtr ZMUckrift. 



Insbesondere bei der Bedienung des oben er- 
wähnten stereoskopischen Distanzmessers hat 
sich herausf^^estellt, daß der stereoskopische Sinn 
durchaus nicht bei allen Personen gleichmäßig: 
I entwickelt ist, daß er bei einzelnen Individuen 
in außerordentlich hoher Weise ausgobildet ist, 
und daß er durch fortgesetzte Uebung geschärft 
werden kann. Er verhält sich also ähnlich wie 
das musikalische Tongefühl, das ebenfalls von 
Person zu Person starken Schwankungen unter- 
worfen ist Zur Feststellung des Grades, bis zu 
dem bei einer Person der stereoskopische Sinn 
vorhanden ist, bediente man sich bisher der stereo- 
skopischen Probetafeln, d. h. stereoskopischer 
Doppelbilder, welche eine größere Anzahl von 
einfachen geometrischen Figuren (Kreisen, Drei- 
ecken u. dergl.) enthalten, die in recht verschie- 
denen Ebenen liegen. Der zu Prüfende, welcher 
die Probetafel durch das Stereoskop betrachtete, 
mußte nun angeben, in welcher Reihenfolge — 
etwa in Richtung vom Auge in den Raum hinein 
gerechnet — die verschiedenen Bildebenen ihm 
erschienen. Bei diesem Verfahren ist zunächst 
die Selbsttäuschung nicht ausgeschlossen, ande- 
rerseits ist es auch nicht geeignet, eine zahlen- 
mäßige Angabe über die Ausbildung des stereo- 
skopischen Sinnes bei der betreffenden Person zu 
erhalten. In den folgenden Ausführungen ist 
nun eine Methode angegeben, nach welcher der 
Qraddes stereoskopischen Sehvermögens in zahlen- 
mäßig genauer Weise angegeben werden kann, 
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in ähnlicher Weise, wie dies bei der Bestimmung 
der Sehschärfe durch den Arzt allgemein ver- 
breitet ist. Mit der Darstellung dieser Methode 
glauben wir dem Optiker, dem Arzt und dem 
Physiologen ein nicht ganz unwichtiges, neues 
Hilfsmittel zu liefern. 

Wir gehen von dem bekannten, schon von 
Helmholtz angegebenen Satz aus, daß zwei hinter- 
einander in der geringen Entfernung Ar liegende 
Punkte von einem in Richtung Ar schauenden, 
um r entfernten Auge gerade noch als hinter- 
einander liegend gesehen werden, wenn die Be- j 
zicliung besteht: 

, r’ 

Ar= . (1) 

WO / eine Konstante ist, die bei norinaleni stereo- 
skopischen SehvermfiKon den Wert von 450 m hat. J 
Um die QI. (1) der Anschauung näher zu bringen, 







t 






^2 ; 




Ar 


-V-~ — 

r 


f 



Pijf' 177. ' 

sei in Fig. Itt Aj eine zur Papierebene senk- ! 
rechte Wand, auf welche die Augen dos Beobaoh- * 
ters. von denen nur das eine (^j) dargestelU ^ 
»st. hingorichtet sind. Auf der Wand befinde sich 
der Punkt A und vor demselben in der Entfer- 
nung ein zweiter Punkt (B). Ist r verhältnis- 
mäßig klein, so wird sich der Punkt B deutlich 
von der Wand abhoben. Entfernen sich jedoch 
die Augen Aj von der Wand, so wird schließlich 
eine Stellung erreicht, bei der dies nicht mehr 
der Fall ist. Fixieren wir diejenige Stellung der 
Augen, bei der sich B gerade noch von der 
Wand A abhebt, so gilt, fOr ein normales Auge i 
wenigstens, die obige Gleichung (1). Sei z. H. 
r = B A, = 6 m, so wird, da /■= 450 m ange- 
nommen ist: 

A 

Ar— m = 8 cm. 

Um noch ein anderes Beispiel für GL (I) zu 
geben, nehmen wir r gleich der bequemen Lese- 

weite, d. h. = 25 cm = m an. Dann ergibt sich 

A 1 J- 

A r = „ ^ m = mm circa. 

/2ÜÜ < 

Von einer Wand in der bequemen l.^seweite 
wOrde ein normale.^ Augenpaar sich einen Punkt 

noch gerade abbeben sehen, der sich ein i, mm 

/ 

vor der Wand betindet. 



Wegen der verhältnismAßigen Kleinheit von 
A r braucht man Qbrigens zwischen den Strecken 
A A, und B Af in Fig. 177 nicht zu untersebeiden. 

Die Größe f hat eine anschauliche Bedeutung; 
sie stellt die Entfernung dar, in der sich ein 
Punkt befinden muß, damit er sich gerade noch 
von der unendlichen fernen Ebene (z.B. ein Fabrik* 
Schornstein vom freien Himmel) abhebt. 

Unter Voraussetzung eines normalen Auges 
ist, wie wir schon erwähnten, f = 450 m. 

Wenn ein Augenpaar die eben angedeutete 
Leistung darbietet, so schreiben wir ihm das 
storeoskopische Sehvermögen (*S) = 1 zu. Weist 
er diese Leistung z. B. erst bei Annäherung auf 
225 m resp. 150 m auf, so schreiben wir ihm das 

Wrmögcij j resp. ^ zu usw. In dieser Annahme 



liegt die folgende Definition fQr das stereosko- 
pische Sehvermögen: 

Ist /' die für ein Augenpaar in Frage kom- 
mende individuelle Konstante — Entfernung, io 
der sich ein Punkt gerade noch von der unendlich 
fernen Ebene abhebt — , so ist dessen stereo- 
skopisches Sehvermögen S gegeben durch 

s= f 

450 

Aus (1) und (2) folgt: 



( 2 ) 



.S' = 



(;!) 



450 - A >• 

wo r und \ r iu Metern auszudrücken sind. 

Hebt sich z. B. für ein bestimmtes Aiigen- 
paar von einer 6 m entfernten Wand gerade noch 
ein I’unkt ab, der sich 10 cm vor dieser Wand 
befindet, so ist: 

:tfi _ 

1 “ 5 

10 






450- 



Würde man also von einer beispielsweise 6 m 
entfernten Wand kleine, müglichst froischwebende 
Kürp' r in verschiedener Entfernung von der Wand 
anbringen, so kBnnto man mit dieser Einrichtung 
die GrBlie S für ein beliebiges in Frage kom- 
mendes Augenpaar bestimmen. Der Besitzer de.a 
betr. Augenpaares hätte nur denjenigen KOrper 
zu bestimmen, der sich nach seiner Ansicht ge- 
rade noch von der Wand abhebt. Damit wäre die 
Grüße A r meßbar gegeben und aus (3) kflnnte, 
da r = (1 m angenommen ist, S bestimmt werden. 

Diese Methode ist aber äußerst unsicher, weil 
bei ihrer Anwendung subjektives Ermessen, Selbst- 
täuschung und unter Umständen absichtliche 
Täuschung freies Spiel haben. Sie kann nicht 
annähernd den Grad von Zuverlässigkeit bean- 
spruchen, der etwa bei der bekannten Bestimmung 
der gewöhnlichen Sehschärfe mittels entfeinter 
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Protwtafeln (Tafeln von Snellen, Schwcigg^er u. a.) 
erreicht wird. Denn im letzteren Falle muß der 
zu Prßfende die betr. Schrift lesen und gibt da- 
mit ein untrQgllches Zeichen, daß seine Sehschärfe 
venigstons nicht geringer ist als die der betr. 
Schriftgröße entsprechende. 

Um nun die Bestimmung des stereoskopischen 
Sehvermögens genau und oinwandsfrei zu ermög- 
ücbeo, schlägt der Verfasser eine neue Methode 
vor, die in Folgendem auseinander gesetzt ist: 
Man denke sich eine ausgedehnte weiße, vertikale 
Wand, auf der ganz unregelmäßig, etwa wie die 
Sterne am Himmel, schwarze, kleine Gegenstände 
TOD verschiedener Größe (etwa schwarze Knöpfe) 
in großer Zahl angebracht seien. In einer ge- 
wissen Entfernung (A r) von dieser Wand und 
parallel zu ihr sei eine ebenso große, sehr durch- 
sichtigeOlasscheibe angebracht. Auf der letzteren 
ist ein Buchstabe, ein Wort, eine Zahl oder dergl. 
dargestalt und zwar durch ebensolche schwarzen 
Knöpfe, wie sie sich unregelmäßig auf der Wand 
zerstreut befinden. 

In Fig. 178 ist A die Wand, Aj die Glas- 
scheibe und A} der Kopf des Beobachters mit 
dem zu prüfenden Augenpaar; während Fig. 179 
die Glassubeibe in Aufsicht darstolM. Die letztere 




ein für alle Male A r = 10 cm = und findet 

man beispielsweise r = 5 m, so ist nach 01. (3) 




DasSehvermögou eins hat, wie ebenfallsGl.(3) 
lehrt, im vorliegenden Falle ein Augenpaar, dessen 
hier in Frage kommende Entfernung r = }/45 ist. 

Bei Versuchen, die der Verfasser angestellt 
hat, bediente er sich einer schwarzen Tafel mit 
weißen Knöpfen. 

Um die Ausübung des Prüfungsverfahrens 
bequemer und sicherer zu gestalten, wurden von 
der Wand und der Glastafel mit dem darauf be- 
findlichen Kryptogramm stereoskopisch photo- 
graphi.sche Aufnahmen gemacht, wobei als stereo- 
skopische Basis — Entfernung der beiden zur Auf- 
nahme dienenden Objektive — der durchschnitt- 
liche Augeoabstand der Menschen, nämlich 64 mm, 
gewählt wurde. Boi dieser Aufnahme sei 

e die Entfernung der Wand vom vorderen 
Brennpunkt des Objektivs, 
f? die Brennweite des Objektivs, 
y irgend ein lineares Objekt auf der Wand, 
das konjugierte Objekt auf der Matt- 
scheibe. 

Dann ist nach den Grundgesetzen der optischen 
Abbildungslehre: 

y[ 

y e 

Das Objekt soll nun von einem Auge mit 
der Brennweite F aus der Entfernung d betrachtet 
werden. Dann ist bekanntlich das konjugierte 



178 . 

enthilt bei dem vorliegenden Beispiel den Buch- 
staben B. Der letztere wird jedoch für einen Be- 
"bachter Aj, falls derselbe nur mit einem Auge 
sieht, nicht erkennbar sein, da sich die den Buch- 
stal>eD B zusammensetzonden Punkte unentwirr- 
bar mit den auf der Wand A 
s befindlichen Punkten ver- 
1 mischen werden. Dabei ist 
vorausgesetzt, daß die Be- 
vig 179 . leuchtungsorgfältiggere.^elt 

ist. so daß die Glasplatte ihre Anwesenheit nicht 
durch Reflexe u. dergl. verrät. 

Sobald jedoch der Beobachter mit beiden 
Augen sieht, so wird er, falls er sich der Wantl 
geuOgend nähert, bei einer gewissen Entfernung r 
den Buchstaben B sich gerade von der Wund 




Bild auf der Netzhaut gegeben durch: 
y" _ F 

gt d 

wo d vom vorderen Brennpunkt des Auges aus 
gerechnet ist, der etwa 12 bis 14 mm vor dem 
Hornhautscheitel liegt. 

Aus den beiden letzten Gleichungen ergibt sich: 

«". = ^-1 (4) 

y e ‘ d 

Wenn andererseits das Augonpaar, wie Fig. 178 
lehrt, direkt die Wand aus der Entfernung r 
fixiert, so hätte sich ein Objekt y auf der Netz- 
haut von der Größe abgebildet, so daß man hat: 

y"' _ P 



Wir müssen nun dafür sorgen, daß die Netz- 
hautbilder in beiden Fällen gleich groß sind, d. h. 
daß y't = xst. Dann liefern die Gleichungen 



zbbeben sehen, was er dadurch zu erkennen gibt, | (^ 4 ^ mxd ( 5 ) 

dai er den Buchstaben lesen kann. Hierdurch ^ ^ _ F * »* 

ist dann die stereoskopische Sehschärfe der l>e- e d r d 



treffenden Person festgostellt. Wählt man z. B. Aus der letzten Gleichung bestimmt sich die 
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Entfernung aus der man die stereoskopische 
Aufnahme machen muß, wenn das zur Verwendung 
gelangende Objektivpaar die Brennweite ^ bat. 
Die Größe ä wird man zweckmäßig gleich der 

bequemen Leaeweite rf = m setzen. 

4 

An einem Beispiel soll das Verfahren noch 
näher erläutert werden. 

Soll z. B. ein stereoskopisches Doppelbild zur 
4 

Feststellung des SehTermugens S= hergestellt 
worden und hat man die Entfernung von Wand 
und Glasscheibe = 10 cm = jq m gemacht, 
so folgt zunächst aus Gl. (3) 
r — 0 m 

und aus Gl. (6) für d = m: 

^ = -^-=24,. 

4“ 

Ist etwa 9 » — 20 cm = m. so wird 
e — 4,8 ni. 

Ein stereoskopisches Doppelbild, das unter 
den gegebenen Verhältnissen mit einem Objektiv* 
paar von der Brennweite 20 cm aus der Entfer* 
nung von 4,8 m aufgenommen ist und aus vielen 
dunklen Punkten auf weißem Grunde besteht, 
enthält also ein Kryptogramm, das bei der ge* 
wöhnlicben Betrachtung — wenigstens bei ge- 
schickter Anordnung des ganzen Herstellungs- 
verfahrens — uiemand entziffern kann. Erst wenn 
man die beiden stereoskopischen Halbbilder zum 
Zusammenfällen bringt, löst sich aus dem Gewirr 
von Punkten im vorliegenden Falle der Buch- 
stabe B los und zwar für alle Personen, deren 
4 

stereoskopisches Sehvermögen ^ oder darüber 

ist. Die Betrachtung wird man vorteilhaft mittels 
eine.s Stereoskops ausführen, das jedoch keine 
Vergrößerung und keine künstlich vergrößerte 
Basis haben darf. 

Es ist klar, daß man sich auf diese Weise 
in den Besitz einer Reihe von Stereoskopbildern 
setzen kann, von denen jedes einem bestimmten 
Grad des Sehvermögens S enUpricht. Hat man 
etwa 8 Bilder, die den Werten von 
.S = 1,5 - 1,3 — 1 ,0 -0,8 - 0,0 - 0.4 -0,3 —0,2 
entsprechen, von denen jedes ein anderes, dem 
zu Prüfenden unbekanntes Kryptogramm enthält, 
80 wird man bei der Prüfung mit dem Bilde 
5 = 1,5 anfangend der Reibe nach die weiteren 
Bilder verlegen, bis das entsprechende Krypto- 
gramm entziffert wird, wodurch das stereosko- 



pische Sehvermögen bestimmt ist. Ein solches 
Verfahren ist sehr bequem und sicher und der 
zugehörige Apparat sehr W'enig umfangreich. 

Bemerkt sei noch, daß man zu günstige Werte 
von S erhält, wenn man sich eines Stereoskops 
bedient, das die Bilder vergrößert und etwa noch 
eine künstlich vergrößerte Basis hat. Die ge- 
wonnenen Resultate (die Größe S) sind in diesem 
^ Falle mit einer Zahl P zu dividieren, die man 
I die „totale Plastik*" des Stereoskops nennt 
I und den Wert hat: 




wo t; die Vergrößerung, s die Länge der künst- 
lich vergrößerten Basis (beim Stereokomparator 
z. K. die Entfernung der Mitten der Objektive) 
und a die Pupillardistanz des Menschen (im Mitte) 
64 mm) bezeichnet. 

Dr. Alexander Gleichen. 



Sobjektive und objektive Prüfangs- 
methoden. 

: Zur RrtDittolung der RefntctioDSuomalien gibt es 

zwei UntersuctmogsmethodeD, und zwar die objektive 
und die sobjektive Methode. Erstere Methode stfltit 
I sich auf die Angabe des Patienten. Der Ant hält 
dem Prüfling versebiedene Ollser vor die Augen und 
stellt fest, mit welchem ülas das beste Sehen erzielt 
wird. 

Die Ft-rnprüfung für M 3 *opie (Kurzsichtigkeit!, 
Hypermetropie (Uebersiebtigkeit) und Astigmatismu» 
wird auf 6 Meter vorgenommen, weil Strahlen, welche 
aus einer Entfernung von 6 Metern auf die NeUbaul 
I fallen, als aus unendlich kommend betrachtet werden 
können. Am besten eignen sich hierzu die Snelleu icben 
Schriftproben. Jeder Buchstabe ist in 5 gleiche Teile 
geteilt und jeder Teil entspricht einem Sehwiokel 
von l**; dies ist das Minimum des 8eh winkeis, unter 
dem noch 2 Buchstaben getrennt unterschieden werden 
können und ist eine physiologische Wirkung der 
Netzhaut Je weiter die Buchstaben vom Auge ge- 
halten werden, desto größer müssoo diese natflrUib 
sein. Die Sehschärfe wird nun in folgender Weise aus- 
gedrückt. Liest der Prüfling die Schriftprobe, weh he 
mit 18 Meter bezeichnet ist, nur auf 6 Meter, so liat 
er also Vs Sehschärfe Viele normale, jugendliche 
Augen lesen übrigens die Scbriflprobeo auf viel wei- 
tere Eotfeniung als angegebeu und trifft man teil- 
i weise 2-3fache Sehschärfe an. Für Analphabeten 
werden vielfach sogenannte Hakentafeln benutzt; der 
Patient gibt dann an, nach welcher Richtung der 
Haken zeigt Es gibt endlich anch noch Schriftprobeo, 
welche aus verschieden großen Kreisen, welche mit 
Ausschnitt versehen sind, bestehen; der Prüfling bst 
dann anzugeben, an welcher Seite der AussebniU sich 
I beflndet. 
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Dio yabcprüfung Ut anch wichtig. Man U6t den 
BrilleabodQrftigen die kleieste Snellen'sche Druck- 
»chrift lesen und prfl^ jedes Auge fOr sich. Alsdann 
notiert man, in welcher Entfemuog die kleinste und 
die nlchst größere Schrift deotlich und klar gelesen 
wird. Degiont man snn&cbst mit der Naheprfifung, 
fo kann man schon dnrch das Halten der Schrift 
sehen, ob Mjopie oder Presbyopie rorliegt; hochgra- 
dige Hyporopen (Uebersichtige) halten dio Schrift 
ebenfalls nahe an die Augen. 

Der Augenarzt nimmt in den meisten Pillen zu- 
erst die objektive (ophthalmoskopische, skiaskopische) 
rntersochung vor, weÜ er dann sofort Aber die Re- 
fnktioDsanomalie orientiert ist und dann dio spitere 
sobjektire Untersuchung besser und schneller aus- 
fübren kann. 

Die subjektive Methode wird übrigens von den 
oeisUn Optikern zur Bestimmung der Refraktion 
benatzt. 

Die objektive Untersuchung zwecks Feststellung 
der Refraktionsanomalie geschieht in folgenden Ab- 
tÄluDgen: 

1. Fokale Beleuchtung des vorderen Augenteiles 
tiiiUels starker Konvexlinsen, 13 oder 20 Dioptrien. 

2. Oie Durchleuchtung mit dem Augenspiegel auf 
ca. Vs Meter Eutfemung. 

3. Die Untersuchung mit dem Hohlspiegel in 
4—5 cm Entfernung vom Auge des Patienten. Diese 
Methode nennt man „im aufrechten Bilde'* und gibt 
eioe ca. 14 malige Vergrößerung des Netzbautbildes. 

4. Die Spiegelontersuchuog im umgekehrten Bilde 
(Methode Schmidt-Rimpler). Diese Methode gibt ein 
ca 3— 4 fach vergrößertes Bild des Augenhintergrun- 
des. Der Arzt hält vor dem Auge des Untersuchten 
ebe BikonvexUose von 17 oder 20 Diopt. und be- 
obachtet durch du Loch des Augenspiegels die Re- 
tiaa (Netzhaut). 

AlledieseUntersuchuDgen sind natürlich im Dunkel- 
timmer unter Benutzung einer künstlichen Lichtquelle { 
Torzunehmen. 

Die letztgenannte Methode wird übrigens zur Re- 
fraktionsbestimmnog weniger benutzt. Die Nachteile 
ceoannter Methoden bestehen darin, daß bei eventueller 
Akkomodation des Beobachters und des Patienten 
fiiscbe Resultate erzielt werden, und es ist für den 
Aaf&nger schwer, seine Akkomodation für die Nähe 
vollkommen erschlaffen zu können. 

5. Die ßkiaskopie oder Bchattenprobe. Diese 
Methode ist die relativ am leichtesten erlern- und 
sosfflhrbare, weil man hierbei weder von der eventuellen 
Akkomodation des Beobachters noch des Untersuchten 
ibbingjg ist. Der Arzt kann ruhig skkuuiodicren. 

Der Vorgang der -Schattenprobe ist folgender: 
Weno msn mittels eines Augenspiegels — am besten 
eignet sich für die Skiaskopie ein Planspiegel Licht 
in Vs Meter Eotfernnng in ein Auge wirft, so wird 
dessen Pupille erleuchtet. Achtet mau non näher 
snf die erleuchtete Papille, so ßndet man, daß die- 
selbe entweder ganz oder zum Teil erleuchtet ist. 
Dreht man alsdann den Spiegel von rechts nach links, 
so sieht man, daß die beleuchtete Fläche und ein ! 



nachfolgender Schatten entweder von rechts nach links 
(roiiläuHg. oder umgekehrt von links nach rechts(gegeu- 
läufig) geht. Die Skiukopie ist von dem Augenarzt 
Dr. Cuignet im Jahre 1873 erfunden worden. Wohl 
hatte man schon vorher dieses Schattenspiel beob- 
achtet, man kannte aber nicht seiue Anwendung für 
die Refraktion, bestimmung. Nachdem Prof. Landolt 
die richtige Erklärung der Vorgänge bei dei Hchatteu- 
probe gegeben hatte, wurde dieselbe durch Dr. Paront 
in allen l'unktcn festgelegt. Man nennt dio Schatten- 
probe auch vielfach „Retinoskopie** oder „Pupillo- 
skopio.** 

Die Vorgänge auf der beleuchteten Pupille resp. 
Netzhaut des untersuchten Auges bei der Skiaskopie 
sind folgende: Es wandert tatsächlich auf ihr ein mehr 
oder minder großes, helles Feld und wo dieses auf- 
hOrt, schließt sich Schatten an. Da wir mm diese 
Vorgänge nicht direkt, sondern durch die Linse des 
untersuchten Auges beobachten, so wird die Be- 
wegung je nach der Entfernung der Linse von der 
Netzhaut verschieden sein. 

Das Prinzip der Schaltenprobe besteht darin, den 
myopischen oder künstlich myopisch gemachten Fem- 
punkt festzustellen. Bei einer Myopie unter 2 Dioptrien 
ist man genötigt, dem Patienten Konvexgläser voran- 
halten. 

Die Ausführung der Skiaskopie geschieht wie folgt: 

Der Arzt setzt sich in Vt Meter Entfernung dem 
Patienten gegenüber. Zur Seite des Patienten be- 
ßndet aich eine Lichtquelle. Der Arzt sieht durch die 
Oeffnung im Augenspiegel in die Pupille des Patienten 
und achtet nun bei Drehung dos Spiegels auf den Gang 
der Scbaitenbewegung. Boi Emmotropie (Normal- 
sichtigkeit), Hypermelropie (Uebersichtigkeit) und 
Myopie (Kurzsichtigkeit) unter 2 Dioptrie ist die 
Bewegung des Schattens mitläuHg, d. h. wenn der 
Spiegel von rechts nach links gedreht wird, so 
wandert auch der Schatten von rechts nach links. 
Bei Myopie (Kurzsichtigkeit) über 2 Dioptrien ist 
derselbe gegenläufig. 

Alsdann achtet man auf die Schnelligkeit des nach- 
folgenden Schatten. Bewegt sich der nachfolgende 
Schatten schnell Ober die Pnpillo, so ist das Auge 
entweder emmetropiscb oder schwach ametropisch. 
Geht der Schatten in einem Meridian schnell, im 
gegenüberliegenden langsam, so handelt es sich um 
Astigmatismus Die Schattenbewegung ist bei Aslig- 
matus stets durch gerade Linie begrenzt, während man 
bei Myopie oder Hypormetropie entweder ringförmigen 
oder gebogenen Schalten beobachten wird. 

Tritt plötzlich Schattenwecbsel ein, ohne daß man 
recht dio Richtung anzugoben vermochte, so beHodet 
man sich gerade am Fempunkt; d. h. der Untersuchte 
hat eine Kurzsichtigkeit, eveotl. künstlich gemachte, 
voD 2 Dioptrien. 

Findet man beim Durchleuchten nur gegenläufigen 
Schatten, so ist man sofort orientiert, daß eine Myopie 
über 2 Dioptrie vorlicgt. Man versucht nun mit 
Kokav-Korreklionsgläsem bis der Schatten umschlägt, 
d h. mitläullg wird. Findet man z. B. bei 3 Dioptrien 
milläutigeu Schatten, so muß mau zu diesen 3 Dioptrien 
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noch 2 Dioptrien suzthlen, die Refraktion wäre dem* , 
nach 6 Dioptrien. Wenn man in einem Meridian ^ 
6 Dioptrien, ioi gogenflberliegeoden 3 Dioptrien Badet, 

60 braucht der Patient sphärisch — 3 and zylindr. 

— 2^ Dio Acb>e dos Zylinders Hegt immer dem 
ametropischen Meridian gegenflber. 

Wenn dagegen der Schatten als mitläuBg geaehun 
wild, so liegt entweder Hypermetropio (Uebcrsichtig' 
keit) oder Emmetropie Tor. 

Wenn der Schatten bei rorgehaitenom Konvexglas 
von 2 Dioptrien noch nicht gegenläuti; geworden ist, 
so liegt Hypennetrupie vor. weil der Schalten erst bei 
einer Ametropie von 0,25 D bei vorgehaltenem Konvex- 
glas 2>25 io den gegenläuBgen umschltgt. Schwer ist 
es fflr den Anfänger, den Umschlag des Schatten fest* 
znstellen und unterlaufen ihm daher Irrtamer von 
V| Dioptrie und mehr. 

Das Skiaskop nach Dr. Roth ist auf labiler Eni- i 
femang eingerichtet. Findet man z. B. bei Myopie ! 
mittleren Grades gegenläuQgen Schatten, so geht man 
mit dem Spiegel dicht an das Auge heran, wo man 
niitläufigen Schatten Bodet, alsdann gebt man wieder j 
aurfick, bis der Schatten amschlägt. Findet man bei j 
vorgebaltener Konvexlinse 6 Diopt.. beim Herangehen ’ 
an das Auge gegenläuBgen Schatten und beim Zartick- 
gehen^bei 20 cm wieder mitläufigen Schatten, dann ' 
ist das Auge emmetropiseb. Es bestände dann eine , 
Myopie von 6 Dioptrien, und da wir die vorgehalteuo 
Linse konvex 5 Dioptrien io Abzug zu bringen haben, 
Emmetropie (Normalsichtigkeit). | 

Das Skiaskop auf konstante Entfernung findet jedoch 
mehr Anwendung wie das auf labile Eutfemung und 
wird von den meisten Augenärzten dem letzteren vor- 
gezogen. 

Bei der Skiaskopmethode ist man demnach sofort 
Ober das Vorhandensein von Astigmatismus und dessen 
Achsen sowie latenter Hypemiotropie (Uebersicbtig- 
keit) usw. orientiert. 

ln Amerika wird seit einigen Jahren ein sehr 
praktisches Ketinuskop in den Handel gebracht. Bei 
diesem Instrument ist der Arzt imstande bei voller 
Tageibelenchlung die Sebatteoprobe auszufQhrea. Der 
hohe Preis, ca. 5 jO Mk., wird jedoch manchen Augen- 
arzt von der AnschaCTung desselben abhalten. 

Der Nachteil der Skiaskopie besteht darin, daß man 
nur die Refraktion der Papille (Eintritt des Sehnerven) 
und deren Umgebung feststellen kann, nicht aber 
die der Macula lutea, weil dann der Patient direkt 
in den Spiegel sehen mfiUte und dessen Akkomadation 
dann falsche Kesultate geben würde. Der Optiker 
Leasing-Hamburg bat sich schon im Jahre 1872 einen 
Augenspiegel-Apparat patentieren lassen, womit er di- 
rekt die Refraktion der Macula lutea ermittelte. 

Zur Feststellung des Astigmatismus benutzt der 
Augenarzt vielfach das Ophthalmometer. Dieses Inslni- 
ment gibt schnell und genau Aufschlüsse Über den 
Grad des kornealen Astigmatismus und über den 
schwächst- und stärkstbrechenden Meridian. Der 
Apparat ist wie folgt konstruiert: 

Au einem verstellbaren Fernrohr mit kurzer Brenn- 
weite auf Stativ ist ein beweglicher Halbkreis ;mit i 



Qraleinteiluog undzwei Figuren, gewöhnlich ein Hecht- 
eck und eine Treppe angebracht, neuerdings auch zwei 
Kreuze tdas Ophthalmometer von Chambers, Insceep 
& Co., Chicago). Diese Figuren werden erleuchtet und 
spiegeln (ich auf der Hornhaut in ca. 2 mm Große ab: 
der Arzt betrachtet diese durch das oben erwähnte 
Fernrohr. Die Figuren liegen nun entweder 
ander oder sind von einander entfernt, und liest mau 
auf einer Skala die KrOmmung der Hornhaut in Milli- 
inelem und gleichzeitig in Dioptrien ab. Ein zweiter 
Zeiger zeigt den Grad des schwächst- und etirk^t- 
broebenden Meridians an 

Erfunden ist das Ophthalmometer von Helmbolu, 
später durch Javal und SebiOtz praktischer ausgebaot 
worden. 

Die beste subjektive Prüfung ist mit dem anierika 
nischeit Pris-Refraktometer, erfunden von dem Augec- 
arzt D. (‘utbcrtsoQ in Zanesville (Nordamerika). 

Der Apparat besteht aus Gußeisen. Im oberes 
Teil desselben befloden sich zwei Prismagläser, welche 
mittels eines Zeigers verstellbar sind; an einem Qrsd- 
bogeu liest man die Ach.senstellung ab. Der Apparat 
wird an einen Tisch geschraubt. An die Wand, in 
ca vier Meter Abstand vom Rpfraktoroeter, befestigt 
man eine schwarze Tafel mit einer weißen Scheibe von 
ca. 115 mm Durchmesser. Knn läßt man den Brillen- 
bedürftigen durch die sich im Apparat beßodlicbe 
kleine Oeffnung sehen. Derselbe sieht dann zwei 
weiße Scheiben, und zwar werden diese Scheiben im 
Abstand voneinander bei den verschiedenen Refraktiooi- 
anomalioD wie folgt gesehen; 

Emmetropie (Normalsichtigkeit : Die Scheiben be- 
rühren sich in allen Meridianen. 

Myopie (Knrzsicbtigkeit): Die Scheiben liegen Aber* 
einander. 

Hypermetropio | L'ebersichtigkeit): Die Scheiben 
sind voneinander entfernt. 

Astigmatismus hypermelrop.; Die Scheiben be- 
rühren sich in einem Meridian, im anderen gegen- 
überliegenden entfernen sie sich. 

Astigmatismus myop.: Die Scheiben liegen in 

einem Meridian übereinander, im gegenüberliegoideo 
berühren sie sich. 

Astigmatismns hypermelrop. compositas (zuuoi- 
niengosetzter bypermelropischer Astigmatismus): Die 
Scheiben sind in allen Meridianen voneinander ent 
fernt, in einem Meridian jedoch mehr wie im anderen 
gegenübcrliogenden. 

Astigmatismus myop, compositas zusammengesetz- 
ter myopischer Astigmatismus): Die Scheibeo liegen in 
allen Moridiimen Übereinander, in einem Meridian mehr 
wie im anderen. 

Astigmatismus mixtns (gemischter Astigmatismus): 
Die Kreise Hegen in einem Meridian übereinander, 
im niidereu gegenüborliigenden sind sie getrennt. 

Man steckt nun sphärischeund zylindrische Gläser in 
dio Oläserfnssung des Refraktometers, bis die Scheiben 
sich in allen Meridianen berühren; das ist dann die 
gefundene Korrektion. 
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Aof Presbyopie (Altersseheu) hst dss InslruiDent 
^elbttrenUodlich keioen Einfluß. [ 

Auch fflr den Äugenarit ist das Instrument f^leich I 
vertroIL Wenn derselbe ophthalmoskopisch die He- 
fraklion fest^stellt hat. so Ifißt er den Patienten 
Dochmals durch den Apparat sehen. Berühren sich 
die beiden Torerw&hoten Scheiben dann noch nicht in 
illen Heridiacen, so war die Korrektion nicht i;anz 
richtig; der Apparat zeigt dann sofort, wo der Fehler 
gemacht wurde, hlan kann auch mit diesem Hefrakto- 
metrr latente Hypermetropie festrtellen und korri- 
irieren. K . 

auf den Artikel I 

„■eelunlker-LehrllBgstrage“. 

Den (lioabezüglicheD Auslührimgen des Herrn Pro- 
lesfor K. Harlmann auch die Ansicht ciues Stieren 
Praktikers anziircihen, dürfte jedem Interessenten 
ebenso von Wert sein. | 

Die einzelnen Datstelluogen jenes .-Vrtikel.s erschei- | 
neo Wühl voll und ganz zulreffeml. und auch ich bin ' 
der Ueberzeugung, dnß die Handwerkskammern ein I 
H'hiiefilichen narniederliogen unseres Geworbcs, dem • 
dann jedenfalls nur schwer wie.Ier aufzuhelfon w&ro, 
mr verhindern können, wenn sie in tunlichster Kürze 
roispreohcnde S'erfflgiingen erlassen bezw. die vor» | 
bandenen entsprechend ündem , 

Der eigentliche Kernpunkt jedoch, wosltalb es nicht 
L'eiingen will, genügend l.«uto mit be.sserer Bildung. 
Tomüglich aus besseren Familien, zur Beschäftigung 
aoj Schraubstock heranzuzichen, ist unbedingt in den 
^zialeu \*erhältnissen der modernen Industrie zu 
Hiclien, wovon aiu h unser (iewerbc seit etwa einem 
•IfthrEehnt leider nicht verschont geblieben ist. Die | 
IvvistenzvcrbäUnisse des heutigen Durchschnitts-Mecha- i 
nikers können eben einem besser Gebildeten nicht 
mehr genügen. 

Es Hegt mir fern, die woblgomeiuten Ab.sichten 
des Herrn H. durch meine nachstehenden Hogrün- 
•biogen vereiteln zu wollen, und will ich mich des- 
halb übetTWschend wirkender Statistiken, die mir zur 
Hand liegen, enthalten, vielmehr meine Ausführungen 
tunlichst verallgcmeinort}. 

Sobald der Mechaniker, welcher Bildung gnd Her- i 
kimft er auch sein mag, seine erste Stelle als Gehillo ' 
tindet, ist er zunächst, was seine gesamten Stellung»- ! 
i*cdingungen anbelangt, ohne weiteres dem Grus der 
.Arbeiter eiogereiht und es dürfte ihm deshalb mir 
Jcbwcr gelingen, zumal wenn er sich später in vor- 
beiratetem Verhältnis boftndol, mit der Zeit in 
uiaterieller Hinsicht zu etwas zu kommen, um z. K. 
eioen Hausstand zu führou wie er ihn in Anbetracht I 
»eines Herkommens zu führen sich für berechtigt glaubt, 
eine sichere Existenz mit einem guten und geregoUcn 
Kiakommen sich für sein Alter zu erringen — , eine 
Frage, die jedonfalls an Bedeutung nicht zu unter- ' 
«cbätzoD ist. 

Während der Arbeiter im allgemeinen seine Verhäli- 
uisso nun zu bessern sucht, indem er sich organisiert, 



d. h sich einer gleich — gewerblichen und — ge- 
Binntou Masse anschließt, um in dieser Form, oft zwangs- 
weise, gegen die Arbeitgober vorzuntoßen, ist ein 
solches V'orgehen nicht eines jeden Empfinden, und 
von allen ^Iclallarbeitem ateht neben einigen anderen 
deshalb gerade der Piäzisionsmeclianiker, der hier in 
Frage kommt, — gerade die Kategorie der Motall- 
arbeile*', die das wirkliche Können im Beruf am viel- 
seitigsten beweisen mflsser, — in seinen Lohn- und teil- 
weise auch Arbeilsvcrhältnissen im Durchschnitt allen 
anderen noch recht nach. 

Es ist nicht zu verkennen, daß außer dem Süiat 
eine Anzahl vt)D Firmon dem Mechaniker eine wirk- 
liche Existenz (Sicherheit, Pension usw.) zukomniou 
läßt, dio.s kann jc<lnch für den Durchschnitt nicht in 
Betracht kommen 

.Tencui rohe] mm zu steuern, ist bei unserem, sich 
immer mehr modoriiisicronden ludustriewe.sen wohl 
ganz ausgeschlossen; der Fortschritt der Zeit hat mm 
einmal unsere frühere große Kunst zu einem Gewerbe 
wie jedes andere gestempelt. Es wird daher, nach meinen 
Ausführungen zu schließen, jeder gebildete Mechaniker 
durchaus kein Verlangen mehr danach haben, an Dreh- 
bank und Schraubstock niuit der gelernten Kunst Gold 
zu verdienen“, sobald es ihm möglich geworden ist, 
eine Beamten- oder dergl. Stelle zu erlangen. — zumal 
größeren Belriebeu die Besetzmtg solcher Stellen, wie 
ja Professor Ilartmann selbst sagt, rocht willkommen 
und die Honorierung derselben deshalb durchweg zu- 
friedcnslellend ist. B. P , 

Feinmechaniker. 

Rezepte FQr Kitte. 

(SchliiB.i 

Kitte fvlr Zelluloid. Zum Kitten von zer- 
brochenoD Zelluloid • Ocgcnständen werden in einem 
dicht verschließbaren Gefäß frische, feine Zelluloid- 
späne ruit oioem Gemisch von I T Aceton und 3 T. 
Amylacetat übergossen tmd in gelinder Wärme unter 
zeitweiligem Umrübron etwa >18 Stunden lang stehen 
gelas.<^cn. Um gut zu kleben, muß der auf diese Wei^‘e 
erhaltene Klebstoff einen gewissen Grad von Dick- 
nOssigkeit besitzen. Zu dünnflüssiger Klebstoff wird 
beim Stohenla!>seQ an der Luft durch Verdunsturg 
des Lösungsmittels bald dickflüssiger; zu dickflüssigem 
Klebstoff setzt man etwas von dem Lösungsmittel 
hinzu Ferner kann man auch durch Auslaagcn von 
feinen Zelluloidspänen mittels ßOprozentigen Alkohols 
die erforderliche Lösung erhalten. Weitere Lösungen 
kann man sich auf folgende Weise herstcllen: l. Auf 
je 6 Gramm Zelluloid nimmt man IG Gramm Auiyl- 
acelnt, Aceton und Aelhyluther iSchwefeläther). 2. 
Auf h Gramm Zelluloid kommen 50 Gramm Alkohol 
und 6 Gramm Kampfer. ■— Häufig ist es erwünscht, 
das Zelluloid weich zu machen, damit es beim Be- 
arbeiten mit dem Hammer nicht bricht. Zu diesem 
Zweck genügt es, das Zelluloid in warmes Wasser 
mit einer Temperatur von 40'* zu tauchen. 

Kitt für Lederartikel. Mun nehme 40 kg 
essigsaure Tonerde. 10 kg Leim, 10 kg Krggeiimeld. 
Diese Substaozeu werden cDtwoior gleichzeitig gc- 
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riusdit uod gekocht: imderofalls lOst man zunächst 
den r^eim in der essigtaareii Tonerde auf, worauf 
das Roggenmohl in die Ltianng eingerflbrt wird. Dieses 
Mittel liefert einen ausgezeichneten Kitt fflr Leder 
speziell fQr aut» mehreren StQcken hergestellte Leder- 
waren. Der Kitt mufi warm aufgetragen werden. Er 
kann zum Verkauf entwedi r als gelatineartige Masse 
oder auch in fester Form, wie Leim, geliefert werden. 
Beim Gebrauch wird er in hoiöem Wasser aofgelnst. 
Gegenüber dem Leim besitzt dieser Kitt den Vorzug, 
daß er geschmeidig uod nicht sprOdo ist; er eignet 
sich daher vor allem zum Verbinden von biegsamen 
Lederteileii, da er nicht bricht und seine bindende 
Kraft beibeh&lt. 

Wasserdichter Kitt für Leder, Kautschuk, 
Balata etc. Man lOsc Substanzen, wie Guttapercha, 
Kautschuk. Benzoin. Qummilack, Mastix, in einem 
geeigneten Lüsungsmittel. beispielsweise in Schwefel* 
kohlenstotr, Chloroform, Aether oder Alkohol, auf. 
Zu empfehlen ist jedoch in erster Reihe je eine Lüsung 
von Guttapercha oder Mastix in Schwefelkohlenstoff 
und Aether. Wenn die Losungen fertig sind, mische man 
eine bestimn te Menge der einen Losung mit einer 
solchen der anderen Losung und ko he das Ganze, 
indem man das belr. Gefäß in einen mit heißem 
Wasser geforten Behälter stellt. Das Kochen ist 
von wesentlichem Einlluß, da da'» scbließliche Resultat 
zum großen Teil davon abhtngt. Folgende Qewichts- 
teilo werden empfohlen: 200 bis 300 Gramm Gutta- 
percha auf 100 Gramm Schwefelkohlenstoff und 75 
bis 85 Gramm Mastix auf 100 Gramm Aether. Man 
misdie 5 bis 8 T. der Quttaperchalosuog mit 1 T. 
der MastixlOsung. 

Kitt fflr Oummischuhwerk. Zur Reparatur 
von Gummischuhen wird folgendes Rezept empfohlen: 
Man nehme 100 T. Rohgummi oder Kautschuk, schneide 
ihn in kleine Stfleke und lose ihn dann in einer ge* 
nflgonden Menge Schwefelkolilenstoff auf, fflge zur 
Lösung 16 T. Harz and 10 T. Gumniilack hinzu. 
Man darf bei der Herstellung jedoch nicht die leichte 
Endzflndbarkeit und außerordentlich ßflehtigo Natur 
des Schwefe' kohlenstoffes außer acht lassen. 

Kaseinkiite. Man stellt einen derartigen Kilt 
her aus 5 T. Borax, 95 T. Wasser und oinor geuRgeoden 
Menge Kasein (KäseetoO). Man löse fettfreies Kasein 
in einer gesättigten BoraxlOsung auf. bis man eine 
stark konzentrierte Lösung erhält. Die BoraxlOsung 
erhält man durch Auflösen von 1 T. Borax in 12 T. 
kalt'^n Wassers; das Kasein wird allmählich in kleinen 
Mengen hinzugetao. — Kasoinpnlver ist eine Mischung 
von () T. Kasein und 1 T. Kreide, welche Hostand- 
teile beide iu pnlverfOrmigem Zustande verwendet 
worden. Die Mischung muß an einem trockenen Oit 
Rufbowabrt werden und vor dem Gebrauch mit kaltem 
oder lauwarmem Wasser umgeschflttelt werden. Dieses 
Klebmittel kann Qberall au Stolle von Leim oder 
Gummi arabicum Verwertung finden. Einen ausge- 
zeichneten Kitt erhält man, wenn man getrocknete, 
zerronnene Milch oder Eäscstoff zerkleinert nnd all- 
mählich gelöschten Kalk solange zusetzt, bis sich 



I eine kompakte Hasse gebildet bat. Der so bereitet« 
Kitt muß sofort nach seiner Herstellung verwendet 
1 werden, da er sehr schnell hart wird. Kasein is 
reiner Losung von kohlensaurem Natron oder kohles- 
saurem Kali aufgelöst, bildet ebenfalls einen vonfi^- 
licben Kitt Die besten Resultate ergibt nsebste- 
I hendes Rezept: 5 T. getrocknetes palverfönnig«i 
I Kasein, 1 T. gebrannter Kalk, zusammengemischt inil 
' einer gonflgenden Menge Wasser, su daß sich eis« 
Paste bildet. J. V- 

Die iDssehllessnng von InsprQeheo der 
der trbellerfersleherung unlerliegeido 
Personen Infolge groben Terseboldeis 
; nnd dtrgleiehen. 

I Das Krankenver«ichernngsgesetz bestimmt dii 
durch das Statut der Krankenkassen aDgeordoet werdet 
^ kann, daß Mitgliedern der Kasse, welche die letzter« 
durch eine mit dem Verlust der bflrgerlichen Ehren 
rechte bedrohte strafbare Handlung geschädigt haben 
I fflr die Dauer von zwölf Monaten seit Begebung der 
Straftat, sowie daß Versicherten, welche sich eine 
Krankheit vorsätzlich oder durch schuldhafte 6^ 
teiliguDg bei Schlägereien oder Raufbäadel oder durch 
{ TrunkfäUigkeit zugezogen haben, für diese Krankheit 
das statutenmäßige Krankengeld gar nicht cd« nur 
I teilweise zu gewähren ist; ferner, daß Mitglieder. 
I welche den durch Beschluß der Oeneralversammluc; 
Aber die Krankenmeldung, das Verhalten der KrsnkeL 
uod die Kraukeoaufsicht erlassenen Vorschriften eder 
den Anordnungen des behandelnden Arztes zuwider 
handeln, Ordnungsstrafen bis zum dreifachen Betrage 
des täglichen Krankengeldes für jeden einzelnen Teber- 
trelungsfall zu erlegen habe. (Diese Strafen können voa 
dem fälligen Krankengelde einbebalteo werden''. 

Hierzu sei bemerkt, daß die freie ärztliche Behand- 
lung, Arznei, eowie die sogenaootea kleinen Heil- 
mittel, wie Brillen. Bruchbänder nnd Gegenstände in 
ähnlicher Preislage, auch in den vorgedaebten FäHea 
zn gewähren bleiben. 

Als eine vorsätzlich herbeigefQhrte Krankheit Ut 
selbstverständlich auch die anf Aosliften oder doch 
mit Einwilligung des Versicherten durch dritte herbei- 
geführte Gesundbeitssebädigung zu bezeichnen. Wäh- 
rend der Vorsatz des Kassemuitgliedes somit un- 
zweifelhaft als Ausschließungsgrund fflr das Krsiikeo* 
geld hingestellt ist, gilt ein gleiches nur ansnabiof- 
weise fflr die Fälle der Fahrlässigkeit in ihren vm*- 
sebiedenen Abs^tufungon, grobes und leichtes Vorteheo 
u. dergl. Die Ro^el bildet Nichtberücksichtigunt: 

I etwaiger oige .cr rnachtsamkeiteu. Es sind otTeobar 
auf Hebung der Ordnung gerichtete Erwägungen ge- 
wesen, welche zur Entziehung des Krankengeldes bei 
den Raufereien u. dergl. gofflhrt haben 

Eine erweiternde Auslegung verbietet sieb bei 
diesen Abweichungen von der Norm: turnerische bezw. 
sportmäßige Wettkämpfe und Spiele, schenbzites 
• Ringen u. dergl. werden; nicht als schuldhaft« Be- 
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an Scliligereien oder Raulbändel nufgefaßt 
werden dQtfen. Unter letzteren ist stets eine Streitig- 
keit. bei der mehrere PersoneD widerrecbtUch han- 
delnd tätig sind, zu verstehen. Trunkfälligkeit be- 
dentet gewohnheitsmäßiges Trinken; eine aus ge- 
legentlicher Trunkenheit hervorgegaugeue Brkrankung 
ist also der Ausnahme nicht unterworfen. Bei Oe* 
wobnheitstrinkein kommen aber nicht nur die Folge- 
custinde ihrer Lebensweise (Säuferwahnsinn u. dgl.), 
sondern auch diejenigen Beschädigungen (Sturz u dgl.) 
io Betracht, welche unmittelbar durch die Trunken- 
heit und die damit verbundene Außerachtlassung d(r 
gewöhnlichen Vorsicht bewirkt sind. 

Wenn der Kranke durch sein Verhalten den Heil- 
prozeß verzögert, so gibt das Gesetz außer deu oben 
KhoD erwähnten Geldstrafen (im dreifachen Betrage 
des täglichen Krankengeldes fßr jeden Einzelfall) den 
EiraQkenkassen noch eine andere wirksame Waffe zur 
Bekämpfung der üebelstäode. welche sich aus einem 
di» Wiederherstellung erschwereuden Verhalten des 
Versicherten ergeben; sie können ihn einem Kranken- 
htose Obetweisen, auch wenn er verheiratet oder 
»oDstwie Mitglied eines FamiUenhausbaltes ist. Leistet 
das Rassenmitglied einer doroxtigen Ueberwoisung 
keine Folge, so gebt es fOr die Dauer des Siebauf- 
lebnens des Anspruchs auf sämtliche statutarischo 
Leistungen verlustig, und zwar in solchem Falle nicht 
Qor des Krankengeldes, sondern auch der ärztlichen 
Behandlung, Arznei u. dgL 

Im Bereiche der Unfaliversicherung wird eine Ent- 
schädigung bei solchen Betriebsunfällen nicht gewährt, 
welche der Verletzte vorsätzlich herbeigeföbrt bat. 
LeiebUinn siebt dem Vorsatz nicht gleich: eine höchst 
aoTorsiebtige und geßhrliche Spielerei zum Zeitver- 
treib (Turnen an eiuor laufenden Welle) ist unter 
Umständen noch geeignet, eine Entschädigung auf 
Gniod des Unfall versicheruogsgeielzes zu erlangen, 
«eoDgleich derartige Fälle bin und wieder als der 
EoUchädigungspfli ht nicht unterliegend erachtet wor- 
den lind. Die Vorsätzlichkeit gilt fOr ausgeschlossen, 
wenn Jemand eine geistige Störung durch einen Be- 
bicbsunfall erlitten und in dem Zustande der Uozu- 
recbmmgsfäbigkeit Hand an sich gelegt hat. 

Ein Verschulden des Verunglflckten kann häufig 
darin liegen, daß er durch Zuwiderhandeln gegen ein 
die Sicherheit des Betriebes bezweckendes Verbot 
sich einer Gefahr ausgesetzt hat. Hier hat das 
Ueichs-Versichomngssmt immer deu folgenden Grund- 
ulz seinen Entscheidungen zugrunde gelegt; Die 
lebertretong schließt das Vorhandensein eines Be- 
triebinnfalles nicht ans, wenn entweder das Verbot 
aicht gebfigend bekannt gemacht, oder wenn auf seine 
dioemde Befolgung nicht mit der nötigen Entschieden- 
heit und Koascc|ueuz seitens der Betriebsleitung hin- 
irewirkt ist. In letzterer Zeit ist das Reic hs Ver- 
Vicberungsamt aber oft zugunsten der Verletzten 
kuch von diesem Vorbehalte abgewicben. 

Im lateresse des Heilverfahrens ist auch auf dem 
Gebiete derUnraÜversicberung grobe Vernachlässigung 
Intlicher Vorschriften (Iber das Vorhallen dos Ver* 
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letzten nicht als vorsätzlich, d. h. vertretbare Ver- 
schlimmerung seines Zustandes anzusehen. Ebenso ist 
die Ablehnung einer Operation seitens des Verletzten 
kein Grund, ihm die Rente zu entziehen oder zu 
kflrzen. Wohl aber geht jemand, der einer Auf- 
forderung. sich in ein Krankenhaus zu begebeu, nicht 
naebkommt, der Unfallrente insoweit verlustig, als 
durch sein Verhalten Folgen hervorgerufen sind, die 
ohne sein Widerstrebeu vermieden worden wären Das- 
selbe gilt beim Verlassen des Krankenhauses ohne ärzt- 
licher Oeuebniigung. In solchen Fällen kann der 
Schadenersatz (d. b. eine Reute und die Begleichung 
der Kur und sonstige Heilkosten) auf Zeit ganz oder 
teilweise versagt werden. Der Verletzte muß in- 
dessen vorher auf die entsprechenden Folgen hinge- 
wiesen worden sein. 

Nach dem Invalideaversicheniogsgesetz steht dem 
Versicherten ein Anspruch auf Invalidenrente nicht 
zu, wenn er die — als Bedingung ffir diese Rente 
notweudige — Erwerbsunfähigkeit vorsätzlich herbei- 
gefnhrt hat. 

Die Gewährung der Rente kann ganz oder teil- 
weise versagt werden, wenn der Versicherte die Er- 
werbsunfähigkeit bei Begehung eines durch strafge- 
richtliches Ul teil festgestellten Verbrechens oder vor- 
sätzlichen Vergehens sich zuge/ogon hat. 

In Fällen der letzteren Art kann die Rente, sofern 
der Verletzte eine im Inlaude wohnende Familie be- 
sitzt, deren Unterhalt er bisher aus seinem Arbeits- 
verdienst bestritten hat, ganz oder teilweise der 
Familie Oberwie.sen werden. 

Wird der Versicherte infolge einer Krankheit er- 
werbsunfähig, so kann ihm, falls er sich den von der 
Versichonmgsaustalt zur Heilung getroffenen Maß- 
nahmen ohne gesetzlichen oder sonst triftigen Grund 
entzogen hat, die lovalidenrento auf Zeit ganz oder 
teilweise versagt werden, sofern er auf diese Folgen 
bingewiesen worden ist und nachgewiesen wird, daß 
die Erwerbsunfähigkeit durch sein Verhalten veran- 
laßt worden ist. 

Unter dem Begriff der Krankenfdrsorge ist hier 
auch Kraukonbauskehandlung und sonstige Aosialts- 
pflege, ja selbst der Aufenthalt in einer angemesseneu 
Privatwohnong in einem Kurort ganz allgemein mit- 
zuverstehen. 

Ein schuldhaftes Verhalten dos Versicherten kann 
außer dem Verlust der Rente auch noch einen wesent- 
lichen Nachteil in anderer Weise nach sich ziehen. 

Nach § 30 des luvalidenversicherungsgesetzos kann 
nämlich bescheinigte Krankheit als Beitragszeit in 
Anrechnung gebracht werden, wodurch die .Warte- 
zoit" ober vollendet wird und auch eine Erhöhung der 
eventuelleu Rente eintriti. Die Dauer einer Krankheit 
ist indessen nicht in Anrechnung zu bringen, wenn 
der Beteiligte sich die Krankheit vorsätzlich oder dio 
Begehung eines durch strafgerichtliches Urteil fest- 
gestellten Verbrechens, durch schuldhafto Beteiligung 
an Schlägereien oder Kanfhändeln oder durch Tnink- 
fälligkeit zugezogen hat. O. 
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GesehirtS' und Handels •■iUellongeD. 

llanilcLsgerlchlllcho Elulrtgungeo. Neue Fir* 
mea: Berliner Phonographen-Walxen* Werke 
F. Moldenhauer & Co., Berlin. — Hermann 
Kriewitz, Mechaniker und Optiker. Duisburg. — 
Franc Kuhlmann, Feinmechanische Werkstatt. Neu* 
ende (Post Wilhelmshaven); Spezialititt: niüitArische 
Instrumente. — Ferdinand Robert Kunze, elektro- 
technisches InstallationsgeschRfc, Qlauchau — Otto 
Teschner, glustechnische Werkstatte ftlr Thermo- 
meter und Glaeinstrumente, Jena. 

Der llandelssachrerstilodlgo beim Kaiserlichen 
Qeneralkunsulat in Sydnof, de Haas, ('er zur Zeit 
auf Urlaub in Deutschland ist, hält sich vom 16. bis 
24. Oktober in Berlin auf, wo er im AnswArtigen 
Amt in der Zeit von I) Uhr vormittags bis 1 Uhr 
nachmittoga fßr Interessenten zu sprechen ist. 

Internationale Matltlme Aosstellnng In Ror- 
denax Das Kommissariat General der im 

nächsten Jahre in Bordeaux stattßndenden Inter- 
national« u Maiitimen Änsstelhing versendet jetzt ein 
Rundschreiben, aus welchem horvorgeht, daB bei der 
Ausstellung zwar der maritime Charakter besonders 
betont werden soll, daß sie io Wirklichkeit jedoch 
eine allen Litndern und allen Produkten zugiioglicbo 
universelle Ausstellung sein wird; denn es sollen im 
Uegensalze zu Artikel 4 des offiziellen Programms 
nunmehr auch solche Erzeugnisse aller Art der In- 
dustrie und des Handels Zulassung finden, die mit 
dem Seewesen in keinem Zusammenhänge stehen. 

(Bericht dos Kaiser!. Konsulats in Bordeaux.) 

lieber die Einfuhr von Instrumenten in 
Hongkong wird amtlichnrseits beriLhiet: Die zu- 
nehmende Verbreitung westländischcr Zivilisation 
und Wissenscbalt fftbrt auch unter der eingeborenen 
Bevölkerung zu einer gesteigerten Pflege der Heil- 
kunde, zur Errichtung von Spitäleni und Laboratorien, 
in welchen Prftzisionsinstramente. chirurgische Irstni- 
mente etc. beuDtigt worden. Die Beichafl'ung dieser 
Instrumente liegt ausschließlich in den Il&nden der- 
jenigen Koi-porationen, welche diese Anstalten er- 
richten. n&mlicb der Koloiiialregierung, der britischen, 
amerikanischen und deutschen MissionsgeseUBcbaften 
und endlich bei den SpittUern, welche von Chinesen selbst 
errichtet werden, in den Hunden derjenigen fremd- 
ländischen Aerzte, welche mit der Leitung oder Ein- 
richtung betraut sind. Die Eirichtung zahlreicher 
Schulen niederer tml h5berer Ordnung in China hat 
auch den Bedarf von Lehrmitteln aller Art gesteigert, ; 
welche jedoch, da diese Schulen zumeist nach 
japanischem Master eingenchtet sind und auch von 
japanischen Instrukteuren geleitet werden, aus dem | 
Mikadoroiche bezogen werden. Für optische Instru- 
mente, Operngläser, Brillengläser ist nur ein be- ! 
sebränkter Bedarf hier vorhanden und sind hCcbslens 
Snnnengläser mit schwarzem oder blauem Glase, ganz 
billige Qualität, stärker bogehit.**) Ü. 

*) Verfl. »ueb No. 16, 8«iU 19:2 d. XaiUrhrtft. { 

**> W«il«r« Aa«VUbfl« gilt anrAnrias« <1tf Koi^orlicbo I>«uUrlio ' 
KoD<ulAt iD ilosglong. Die B«4. I 



Aus dem Tereinsleben. 

In diftser Rubrik wapleo nll« dar R«4nktioB drackfartig ng»keUfft 
SUiuBgaborlckt« der Ver«lnifaB|eB tob Mechuükem eU. uUr Ter- 

AOtwortiiehkeit der Einoeader jederreit knaloBloe uCg'eeBaM. 

Tcreln Berlloer .Hechanlker. Sitzangs- 
bericht vom 20. 8 e p t o m b o r. Vors,: M. Marx. 
Tagesordnung: Vortrag des KoIL M. Marx: „Da,«S.klz 
des Meeres und seine Meßmollioden.** Einleitend er- 
klärt der Vortragende die verschiedenen chemischet; 
und optischen .Methoden zum Messen des Salzgehalte» 
im Meerwasser und demonstriert gleichzeitig die 
gebräuchlichsten Typen der „Aräometer“ : ein Richter- 
schesPräzisions-Aiäometer zeigt dabo! den hubenStaad 
der Glasteohnik. Die praktische Bedeutung des Salz- 
gehaltes, welches im Mittel 35,3 g Salz aut 1 kc 
Mecrwjissor beträgt, wurde sodann hesprnchen onii 
anschließend hieran die Bedeutung der sogenaaal^r 
Tielladelinie, welche sich an jctlein nbenjeeischen SekiP 
befindet, an einem drastischen Beispiel erklärt. Be- 
findet sich z. B. ein Schiff auf der Fahrt von Kiel, 
wo Uns Wasser 15®.', Salzgehalt enthält, nach drct 
Roten M« er, wo es 40®/, enthält, so erhobt sich die 
Ladefähigkeit um 2‘'4®/,, was bei HamlelsschiBen, 
wie z. B. der „Deutschland“, ca. GOO t ~ 12 000 Ztr. 
und bei Krlegsschiflon eine Vergrößerung der Kohlea- 
ladung um Va ausmachen wärde. Nachdem zum 8chlo6 
noch die Einwirkung der FlußiiiQntlungen, Strömnogec. 
.'‘^i’hiiee- und Eismassen auf den Salzgehalt des Meeres 
und wiederum die Einwirkung des Salzgehalts auf die 
Fischerei kurz erwähnt wurden, schloß der Vortragetnl^ 
unter reichem Beifall seinen lehrreichen Vortrag, dec 
Herr Oberlehrer StahIl»org v«>m Känigl. Institut fSr 
Meereskunde durch loslrumento und Materialien reich 
unterstötzt halte, wofür auch an dieser Stelle noch- 
mals herzlichst gedankt sei. — Aufgonomiuen; 
K. Lederer. M. Koch. 

Verein der Mechaniker and Optiker xu Dreedei. 

Sitzungsbericht vom 6. Oktober. Jahreshaapt- 
vorsummlung. Vorsitz.: 0. Richter. Eine llngtrr 
Debatte rief ein Antrag auf Beitragserhöhung (moaat- 
lieb 0,30 Mk.) hervor; derselbe wurde einttiminiä an- 
genommen und tritt mit dom neuen Geschäftsjahr in 
Kraft. Alsdann folgen die Berichte dos Kusierm. 
des Bibliothekars, dos Arbeitsnachweises, der V<«- 
guügungskaese und der Revisoren. Der VorslUende 
dankte im Namen des Vereins den belrelTenden 
amten für ihre Mühewaltung und sprach die Bitte 
aus, auch fernerhin dem Verein in gleicherweise ta 
dienen. Boi der nun folgenden Neuwahl des Gesamt- 
Vorstandes werden gewählt: 1. Vorsitz.: G. Richter; 
2 Vorsitz : Q. Gipner; Kassierer: H. Müller; Schrift- 
fahrer: P. Müller; Bibliothekar; H.Hamano; Arbeits- 
nachweis: L. Mattes. Wegen vorgerückter Zeit wW 
alsdann die Sitzung bis zum 20 Oktober vertagt 
Anwesend 18 Mitglieder; Schluß 12 Uhr. 

— Sonntag, den 30. September, vormittags 
11 Uhr, fand unter zahlreicher Beteiligung eine Be- 
sichtigung des Büblaner Kraftwerkes statt 
ln eingehender Weise erklärte der Betriebsleiter. 
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Herr Römer, dem auch an dieser Stelle nochmals der 
Dank des Vereins ausgesprochen sei, wahrend der 
0 .slOndigen Besichtigung alles Wissenswerte 

P. Müller. 

BOehcrsebiD. 

Cndaochowski) n. v ^ Das clcklrische Bogenlicht, 
?:eme Entwickelung und soiiio physikalischen Grund* 
lagen. C98 sSeiten mit 54 Textabbildungen und 
12 Tiibellen. Leip7.ig 1906. L'ngebunden 27 ilk. 

Mit der soeben erschienenen Uefeniog 7 ist dieses 
für den Konstrukteur von Bogenlampen wichtige und 
wertTulle Nachscbhigebuch abgeschlossen. Von ^nz 
Itcsondoieni Interesse ffir denselben ist der Teil, welcher 
die Theorie und Praxis dos Bogenlichtos in der Gegrn- 
«art behandelt und ihm einen Einblick gibt, in wie 
verschiedener Weise sich die beim Bau von Lani]>en 
ergebenden Einzolaufgaben durch Bemdzung verschie- 
dener physikalischer KrseheiDiitigcn gelöst worden 
kennen. Die deutsche elektrotechnische Literatur ist 
durch dieses Buch um ein wertvolles Werk bereichert 
worden. 

Eoiakp G., Katechismus der Einrichtung, des Be- 
triebes. der Kraftflbertraguog und der praktischen 
Berechnung stationärer Dampfkessel und Dampf- 
Diaschinen mit Eiörtening der bei der gesetzlichen 
PrnfuDg vorkommcDden Fragen fdr Heizer, Masebioen- 
wärter und Besitzer von Dampfmascbinen-Änlagen. 

11. Auflage. 241 Seiten mit Cä Textabbildungen 
und 3 Tafeln Wien 1906 Ungeb. 2.40 Mk. 
BlBcher) 11. y Der praktische Mikroskopiker. Eine 
•Unemoin verständliche Anleitung zum Gebrauch 
des Mikroskopes und zur A nfertigung mikroskopischer 
Präparate nach bewährten Methoden 2. Auflage. 
106 S. mit 36 TextabbUd. Leipzig lOOo. 1,50 Mk. 
Schnberth, H.» Hand- und Hilfsbuch fflr den prak- 
tischen Metallarbeiter. Lehrbuch zum Selbstunter- 
riebt in der gesamten Metallverarbeitung fflr den 
Praktiker. Wien 1906. Lief. 6— 10. ä 60 Pfg. 

Patentliste. 

Vom 1. — 15. Oktober 190fi. 

ZusammengestelU von der lieduktion. | 

Dt* raUBtachrifl«o (aBtOlhilictif ItMcfareibttn^) »nd — »obald du ' 
PkUttt *rt«nt iit — ifefaB EiB»KnduD( «ob 1.50 Mk. la Briarenarkeo | 
P«rto(f*i «0« dar idnintst- d ZaiUebriO xa taxiabeo; band«cbnfl> | 
lieb« AuxOg« dar Tataat «a nald ao^ aa and d«r O«br«uehaonitter 
kabafi EiupioebM «tc. «ardaa ja auh ümfanf Ar ZOO— 8.50 Mk. 
•ofort 

a) Anmeldungen. | 

Kl. 21a B. 43474 Quecksilberfriller. H. Boas. Berlin. ' 
KL 21a, L. 21392. Knrnerniikropbon. C. Lorenz, 
Berlin. 

Kl. ^la. M. 27112. Elektro-hydro-dynani. Mikrophon. 

Q. Majorans, Rom. 

KL 2U. M- 29190. OeboreinricliL fili- dmhtl. Tele- | 
grapbie mit wagerochlem Luftloiter. Marconi’s ' 
Wireless Telegraph Co. Ltd.. London. 

KL 21a. iL 29191. Empfänger für drahtl. Telegraphie I 
mit wagercebter Antenne. Marconui's Wireless j 
Telegraph Co. Ltd., London. 



Kl. 21a. M. 29776. Empfänger für olektr. Wellen. Dr. 
H. Moslor, Braunsebwoig. 

Kl. 21a. M. 3Ö116. Elekti*o^ydro-dynam. Mikrophon; 
Zus. z. Anm. M. 27112. Q. Majorana, Rom. 

Kl. 21a. S. 21 177. Telephonograph. M. Sandri, Genua. 

Kl. 21c. D. 16679. Zeitschaltvorrichtung in Form c. 
L’hr. E. Damerau, Karlsdorf. 

Kl. 21e. A. I25i>0. Meßgerät f. Widerstände ti. Kapazi- 
Uiteu. Allg. Eloktrizitäts-Q eselUchaft, Berlin. 

KL 21e. W. 26023. Bililar-Elektromoter. Th. Wulf, 
Valkenburg. 

Kl. 21 f. G. 22359. Metall- od. Metalloiddampflampo 
aus tluarzglas. Dr. E. Gebrcke, Berlin. 

Kl. 21f. L. 22193. Quecksilberdampflampe. Cb. Andrew 
Lee, London. 

KL 21g. I). 17430. Verfahren zur Herstellung V. Kon- 
densatoren aus auf e. Dorn od. Rahmen gewickelten 
Blattmetall- und Isolierstreifen. Deutsche Tele- 
phonwerke G. m. b. H., Berlin. 

Kl. 2lg. M. 29589. Anordnung z. Regulieren der Luft- 
dichte in Vakuum- iusbeaondero Röntgenröhren. Fa. 
C. H. F. Müller, Hamburg. 

Kl. 21g. S. 22531. Elektr. Kondensator. Soci^tf* 
anonyme des Manu fac tu res de Glaces et Pro- 
duits Chimiques de Saint-Gobain, Chauiiy 
et Ciroy, Paris. 

Kl. 42b. S. 22716. Meßgerät zur Bestimmung des Zii- 
wachsprozentea von Bäumen. O. Skavhaugen, 
Frcdrik.Htadt. 

Kl. 42c. B. 40187. Entfernungsmesser mite, festen 
11 . einer einstellb., durch ein Basismeßband bekannter 
Länge miteinanderverbundenenVisiervorricht., sowie 
e. zurFcsUtell. der Entfern, dienenden, nach rückwärts 
aus/.uziobendon Meßbando. CI. Beauboir, Mayen. 

Kl. 42c. C. 14171. .Nivclliorinstniment mit pendelnd 
aufgehängleui Fernrohr. J. Ccrutti, Grenoble. 

KL 42c. K 31679. Entfernungsmesser an Schein- 
werfern A. V. d. Kemp, Rotterdam. 

Kl 42c. M.262i2. Vorricht, zur unmittelb. u. selbstt 
Anzeige der auf den Horizont reduzierten Entfernung 
und Höhenunterschiede auvisierter Punkto. Al. Mas 
y Zaldua, Madrid. 

Kl. 42g H. 37200. Antriebsvorrichtnng für mechaii. 
verkuppelte uud von Hand zu betreibende Apparate 
zur Darstellung sprechender, lobender Bilder. Th. 
Herzberg, Hamburg. 

Kl. 42g. K. 21806. Schalldose. L. Rosentbal, 
FninWurl a. M. 

Kl. 42g. R. 21837. Verfahren z. .Aufzeichnung von 
Scballschwiiigungeu mitteLs des elektr. Stromes. L. 
Uosenthal, Frankfurt a. M. 

Kl. 42h. W. 25174 Därameruagsfemrohr. 0. Wald- 
stein, Wien. 

Kl. 42 h. W. 25650 Sonnenspiegelinstrument zur Be- 
obachtung korrespondicrcudor Sonnonhöhon. Werk- 
stätten für Präzisions • Mechanik u. Optik 
Carl Bamberg, Friedenau b. Berlin. 

KI 42k. P. 17467. Pferdekraflstundonzäbler. Job. 
Picht, Hallo a. S. 

Kl 42o B. 42358- OoschwinUigkeiUmosser, welcher 
mit e. durch beliebige Treibkraft gedrehten Kegel n. 
e. SebraubonmuUer versehen ist. Wl. Al. Berosui- 
ko ff. Stockholm, u. D. M. Petschkowsky, ^loskaii. 

Kl. 42o W 24395. üeschwindigkeitsmosscr ni. Regler 
z. Messen, Regulieren, Melden u. Registrieren sowie 
z. Anzeigen der Geachwiudigkeit nach verschiedenen 
Seiten. H. Werner. Kiel. 

Kl. 43a. B. 40318. Maschine z. Sortieren, Zählen und 
V^orpackon von Münzen oder Marken. W. W. Broga, 
SpriugQeld. 

Kl. 43a. C. 14602. Vorricht, zur Festslell. d. Zeit des 
EiutriUs beobachteter Ereignisse, z. B. der Ankunft 
von Brieftauben. J. B. H. C'lologe, Bordeaux. 

Kl. 43a. H. 36542. Mfiozeu-ZähUpparat, bei welchem 
die Münzen durch einen unter Federwirknng stehend. 
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Zfthlbaimnor einzeln in o. AuswurfOffnnng geschlcu* 
dort werden. A. Herzog, Hannover. 

Kl. 43a. K. 317^^2 Münzenprüfer indesüiU e. Hebel* 
wage Dl. imgleirbarm. Hebel. W. Kolmotz, Hixdorf. 

Kl. 43 a. N. 7581. Maschine z. Drucken, Auageben und 
Znhlcn von Fahrkarten R North, London. 

Kl. 43a. S. 22B10. V'orricht. fllr Kontrollkassen z. Be- 
drucken des Kontrollstreifona in mehreren Farben. 
SocirtA des Apparoils de Contrölo et de 
(.’omptabilite antonintiquo, J. Frydmane u. 
L. Cbambon, Baris. 

Kl. 57a. W. 250<>4 Newton-Sucher f. photogr. Kameras 
mit zweifacher Refloxiou der Strahlen zur Brzielung 
e. awlrechton u. seitenrichtigen Sncherhildcs. Emil 
M’nusche, Akt-Ges., KeUk. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21 (• 1784G2. (juecksilbcrdampflampo. O.D. Liicas, 
London. 

Kl. 2U. 1784G6. (^uecksilberdampnampo mit Kipp- 
zfmduug. «Schott A. Gen. Glaswerk, Jena. 

Kl. 21g. 178403. Elcktr Kondensator. Deutsche 
Telophonwerke, (i ro. h. 11 , Berlin. 

Kl. 21 g. 28Ü367. Apparat zur Aendorung der Selbst- 
induktion V. Schwingungskreisen, mit gegeneinnnder 
verdrehb., durch eine Isolic«chicht voneinander ge- 
trennten «Spu’en. Fa C. Lorenz, Borlin. 

Kl. *21 g. 2811368. Apparat zur Aendorung der «Selbst- 
induktion in SchwinguDgskreisen m. niehrer. Spulen, 
deren Solbstinduktionswcrto dvmh Kui7..>irbluß auf- 
gehoben werden kennen. G, Wolf. Berlin. 

Kl. 42a. 288664. Solb.«<tl. Mitteleinstellvorrieht. des 
Zirkcifn'iffs mittels o. zwischen d. beiden Zirkelköpfcn 
liegenden, mittels Zapfen in Nuten dossclheii greifen- 
den FlÄtlchens. Otto Q. Mayer, Stuttgart. 

Kl. 42c. 178135. Vorriebt. zurselh?(t.tt.ununlerbroche- 
neii Fcststollunjf der geogr Koordinaten d.Schifforts, 
bestehend .aus ein. milt. Kugelgelenkes aufgehängten 
Gestell, welch, ein in kardan. Bingen gelagertes, elektr. 
angetriohene.s Gyroskop trägt. F. V’’ anziiii, Bologna. 

Kl. 42d. 178316. Farhznfhhrnng filrden Begislricrstifl 
V. empfmdl. Meßgeräten. I'. Braun A Co.. Berlin., 

KI.4‘2g. 178493. Sprechmaschine. C. A. Muldor, 
Amsterdam. 

K1.4*2g. 288683. Von'icht. an FlaUcn.«prochnia<chinen 
mit (Jeldeiuwurf z. selbstt. Aufsetzeu der Schallduso 
auf die Schallplatte mit ein. vom Ivaufwerk bewegten 
Fainicbel O. Zimniorhäckol, Dresden. 

Kl. 4‘2h. 288578. FttrMIkroskopstativepassenderllalb- 
schatten-l^olarisationsapparat fOr kürzere Bohre zur 
direkten Ablesung dos llarnznckergebaUos in Pruzen- 
tcn. J. Pt ters, Berlin 

Kl. 42h. 288500. Visierfernrohr mit von hinten sichtb. 
Einstellsknia für das Fadenkreuz. C. Zeiß, Jena. 

Kl 42 h. 288r)93. Vorricht, an Stereoskopen ii. dergl. 
z. Kinstellen der Okulare auf Augenabstand, besteh, 
aus Schlitten u. Lenkern. <\ Zeiß, Jona. 

Kl. 42h. 289357. rinkchrsyslcm für Linsonfernrohre. 
W etzlnrer Opt. W erkc M. II e ns ul dt & Söhne 
<i. m. b. H-, Wetzlar. 

Kl. 42ii. 28{*46d- Augenglas mit an ihren freien Enden 
beschwerten Kettchen an .Stelle der steifen Uhrhügel. 
O. BrOmlor, Dresden. 

Kl. 42b. 289510. Mitleltriebannrdnung für Doppcifeni- 
rohre, bei welcher der obere Brillenami milder Trieb- 
achse gekuppelt, der Auszug der Triebachse in der 
unteren Scharniorachsc begrenzt ist. W, Lppen- 
dahl, Schöneberg. 

Kl. 42i. 288557. Thermometer und Themiomcterhülse 
mit Einricht, z. Herabbringon des (B>t‘cksilberfadens 
in Mnaima-Thermometeni durch Zentrifugalkraft. A. 
Küclilcr k Söhne, Ilmenau. 

Kl. 4*2i. 289234. Thermometer mit in die Ilnßerc Olas- 
hnile eingohauter.Skalau. Kapitlarrohr beleuchtender 
elcktr. Glühlampe. F. Senglaub, Elgersburg. 



Kl. 421. 178136. Quecksilberluftpnmpe nach Sprengel 
I)r. A. Beutelt, Santiago de Chile. 

Kl. 421. 178137. Ablesevorrichl. für Büretten o. Ihnl 
Meßinstmrs.ente. Dr. W. Brendler, ZitUu. 
i Kl. 42m. 178259. Bochenmaschine .1. Weiter . Mtlagi. 

Kl. 421. 288522. Schwingende (piecksilberlnftpuitipe. 
deren (^iiecksilberbehältcr z. ein. kreisförmigen Hohr 
ausgobildet ist. Dr. 1'. v. Beden, Franzbutg. 

I Kl. 42L 289 248. Quecksilber-Luftpumpe nach Toepler- 
I Hagen, deren Ventil an s. höchsten Steile durch eine 
Böhromit dem Vakuumraume verbunden ist. A. Haak. 
Jena. 

' KI.42o. 178 138. Geschwindigkeitsmeesermite. dorch 
Zentrifugalkraft auf e. Spindel achsial verschiebb 
I Teller. K. Ehrensperger, rrdorf. 

I K1.42o. 178261. Geschwindigkeitsmesser roitBesoautz- 
foderkamm für schnelllaufende Maschinen. H.Fr&hm, 
Hamburg. 

Kl.OTa 288 293. Kinematogr. Proiektionsapparat mit 
Undurchsicht Bildstreifen. E. Herrmann, Herlin. 

Kl. 57a. 288515. PBoklr. Fernauslöser für photogr. Ver- 
schlüsse. W. Bogeloin, Mannheim. 

Kl. 67b, 288447. Härtomossor für Böntgenlampen 
0. Weitstein, Gräfenthal. 

Kl. 74b. 178219. Ge!-chwindigkeit-<aDzoiger für Kraft- 
I fahrzeuge. F. H. Bostock, Nottingliam, oisl 
! A. Al. lluro, Gainsboroiigh. 

Kl. 74b. 178387. Elektr. Femthenuometer. Schilfer 
A Hndonberg, 0. m. h« H, Magdoburg-H. 

Kl. 74b. 288527. Einricht zurFernmeldung des niedrig- 
I sten Flüs.sigkeitsstandes, bei welcher der eleklrisobe 
Sti'unikreis mittels e. durch einen Schwimmer be- 
tätigten elast. Böhre geöffnet und geschlossen «ird. 
I 0. A. Schnitze, Charlottenburg. 

Kl. 83b. 178292. Elektr Aufziehvorricht mit offener 
Triebfeder. F. Schneider, Langenfeld. 
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The Cambridge Scientific In8tramentCompaDy4«(d.i 

Cambridge (England). Technical Themiometr) 
(electrical rcsistance thennometers, thermo-eleclric 
thermomoters, Fcry radiatinn and absorption pyro- 
molers, continuous temperature recorders, electrical 
rcsistance fiirnaces usw.) lllustr. Proisl., 62 Seiten 
A. Költzow, Uroß-Lichtcrfoldc HI bei Berlin. lllustr 
Preisli.sle ill>er einen neuen Apparat zur Darstellung 
der lebcnd-sprechemlon und singenden Photographie 
(Kinephutograph). 4 Seiten. 
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falU arerd» diMelbon Bar bUr bMBtworUt; latwortOB au im 
LeMrkroii« »ad al*U «nikoBBea. 

Antwort naf Anfrage S9: Uhrwerke Blr Registrier- 
iostrumente liefert Albert Sasa, Berlin N., SonneD- 
burgerstr. 1. 



[ Dieser Nummer liegt ein Prospekt des Privat- 
i Lehr-Institutes mit Fern- u. Korrespondsnz- 
l'nlerricbt in Maschineuban und Elektrotechnik in 
I Berlin bei, auf den wir besonders aufmerksam machen. 
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Tersnehe mit elektriselier f elleBtelepbonle. 

Von Ernst Rnhmer, Berlin. 



Xnobdem es in neuester Zeit gelungen ist, die 
Frequenz der DuddeU'schen Unenden Bogenlampe 
durch Anordnung des Lichtbogens in einer Wasser- 
stoffntmosphare (Poulson) oder durch ErhShung 
der Wärmenbleitung der Licbtbogeogase bezw. 
Elektroden wesentlich zu steigern und in das Ge- 
biet der elektrischen Schwingungen TorzurQcken, 
ist auch das Problem der elektrischen Wellen- 
telephonie in ein neuee Stadium der Entwicklung 
getreten. 

Schon seit mehreren Jahren war man sich 
darflber klar, dafi die HSgliohkeit der Erzeu- 
gung ungedSmpfter elektrischer Schwingungen 
die Grundbedingung fOr eine elektrische Wellen- 
telephonie sei. Han wuBte, daß diese ungedAmpt- 
ten elektrischen Schwingungen nur der Sprache 
entsprechend beeinflußt su werden brauchten, um 
durch die susgesandten elektrischen Wellen mit 
den ihnen aufgeprilgten Spraohmodulationen auf 
der Empfangsstation die Membrane eines Tele- 
phons in entsprechender Welse zu heutigen und 
die Sprache wiederzugeben. 

Das Prinzip ist also das gleiche wie bei der 
Lichttelephonie, nur daß bei dieser die noch viel 
schneller erfolgenden Liohtschwingungen als 
Triger der Sprache dienen. 

Den Sendern fflr elektrische Wellentelepbonie 
liegt hiemnoh also ein Ton ungediimpften elek- 
trischen Schwingungen dauernd durchflossener 
Sehwingungskreis zugrunde, den man zur Aus- 
sendting elektrischer Wellen, genau wie bei der 



elektrischen Wellentelegraphie, mit einem abge- 
stimmten, offenen Schwingungssystem (Stmhl- 
drnbt) koppelt. 

Bei der Beeinflussung der elektrischen Schwin- 
gungen durch die Sprache kann man zwei Groppen 
TOD Vorschlägen unterscheiden. Bei der einen 
Gruppe wird die IntenaiUt der elektrischen 
Schwingungen der Sprache entsprechend beein- 
flußt, ohne daß sich die Scbwingungsiahl rer- 
ßndert; bei der zweiten Gruppe wird die Eigen- 
schwingung entweder des geschlossenen oder offe- 
nen SchwinguDgssjstems und damit die Abstlm- 
mungsreinheit der gekoppelten Systeme geändert. 

Beide Anordnungen haben die Aussendung 
der Sprache entsprechend undulierender elektri- 
scher Wellen, das eine Mal mit unvcrftnderlicher, 
das zweite Mal mit Teränderlicber Frequenz zur 
Folge. Auf der Empfangsstation kommt in der 
bei elektrischer Wellentelegraphie flblicben, der 
Sendersohaltung entsprechenden Weise ein auf 
Intensitatsschwankungen ansprechender Wellen- 
empfllnger (Mikrophonkontnkt, elektrolytische 
Zelle, magnetischer Empfänger), der mit Telephon 
und Stromquelle in Serie geschaltet ist, zur An- 
wendung. 

Bei gleichbleibeader Wellenlänge bedingt eine 
Aenderung der Wellenintensität auch eine ent- 
sprechende Aenderung der Wirkung auf den Em- 
pfänger, bei wechselnder Wellenlänge werden in 
gleichen Zeiten eine rerschiedene Anzahl Ton 
Wellen auf den Empfänger einwirken, ec daß, kon- 
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otauto loteDtiUt dar Welleo Toraosi^oMtit. der 
Effekt TOD der Aniahl der aiotreireedea Weflea 
abUUigt. 

War aoffllt daa Problem der WelleatelephottJa 
theoretisch schon lan^ gelöst, so bracht« doch 
erst die HOglichkeit, nngedimpfte elektrische 
Schwingungen zu erzeugen, in neuester Beit die 
praktische Ldsung. 

Im folgenden soll Ober die ersten derartigen 
Versuche des Verwesers berichtet werden. Als 
Wellenstromerreger wurde beim Sender nach 
Poulsen eine in einer Wasserstoff- Atmoephire an- 
geordnete tdnende Bogenlampe benutzt, die mit 
Gleichstrom (320 Volt) gespeist wurde. Der 
Schwlngungskreis wurde ron einer aus 7 Leyde- 
ner Pieschen gebildeten KapazitAt (ca. 0,02 Mikro- 
farad), einer regulierbaren Selbstinduktionsspule 
und der primkren Spule eines Teslatransformators 
gebildet Bei geeigneter Abstimmung konnte 
zwischen den sekundären Polen des Teslatrans- 
formators ein ruhig brennender Ilochspannungs- 
flammenbogen ron mehreren Zentimeter Länge 
erhalten werden. 

Betrachtet man denselben im rotierenden Spie- 
gel, so erscheint derselbe wie ein Gleiehstrom- 
liohtbogen, da die Weohselzahl des Bogens (ca. 
900CXX) pro Sekunde) viel zu hoch ist, um ihn 
in einzelne Fnnkenentladnngen aufznlOsen. 

Ebenso zeigt eine in die sekundäre Spule des 
Transformators eingeschaltete Glimmlicht-Oszillo- 
graphenrfihre, die sich übrigens rorzUglich zur 
Abstimmung der Scbwingungskreise aufeinander 
eignet, im rotierenden Spiegel eine Ton zwei 
parallel zur Nulllinie in gleichem Abstande von 
dieser verlaufenden Graden begrenzte, gleichmäßig 
helle Glimmlichtstromfläohe. 

Die Glimmlicht-Oszillographenrßhre läßt auch 
sehr deutlich den Einfluß des Abstandes der Elek- 
troden des Wellenstromerregers sowie der Speise- 
stromstärke auf die Intensität der erzeugten un- 
gedämpften elektrischen Schwingungen an der 
GrSBe des Glimmlichtaasschlages erkennen. Letz- 
tereWahmehmungfOhrte zumVersuch.denWellen- 
stromerreger nach Art der sprechenden Bogen- 
lampe zu beeinflussen. Die bisher vor die Bogen- 
lampe in die Bpeiseleitung derselben geschaltete 
Drosselspule, welche eine HOckwirkung der 
schnellen Schwingungen auf das Gleichstromnetz 
verhindern soll, wurde durch eine Induktionsspule 
ersetzt, deren sekundäre Wickelung mit einem 
Mikrophon und einer Batterie verbunden wurde 
(Fig. 180). Der Versuch war von Erfolg gekrflnt. 
Beim Sprechen in das Mikrophon zeigte die Os- 
zillogmphenrflhre deutlich ein den Sprachschwin- 
gungen entsprechend gefranstes, jetzt auch un- 



gldeh hellea Glimmliehtband, ein Beweis, daß 
die Intensität der Hoehfirequenzstrfime in der 
sekundären Wickelung des Teslatmnsfonnators 
der Sprache entsprechend beeinflult wurda 
Ob die beschriebene Versuchsanordnung mr 
i ersten oder zweiten Gruppe der oben angefährtes 
Methoden zu rechnen ist, mag dahingeetellt sein. 




I Flammenbogen mit den ondulierenden Hochfie- 
quenzstrOmen gespeist wurde, gab derselbe Isct 




j und deutlich jedes in das Mikrophon gesprochene 
I Wort wieder, in einer Lautstärke, die die des 
bekannten sprechenden Gleichstromflammenbogezis 
noch flbertrifft. 

Von diesem Versuche bis zur Uebertragosg 
der Sprache mittels elektrischer Wellen war ner 
noch ein Schritt. 
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Fig. 181 stellt die Sendersohaltang, Fij[. 182 
die beautite EmpfangsschaltaDg dar. 

Als EmpOnger Turde zunächst ein Hikropbon- 
kontakt benutzt, der dann durch eine Elehtrolyt- 
zelle, die sich besser bow&hrte, ersetzt 
vurde. Die Versuche, die allerdings 
nur auf nahe Entfernung im Laboratorium 
angestellt wurden, ergaben ein Qber- 
raschend günstiges Resultat. Bei Luft- 
drfthten von ca. l'/i m lAnge konnte 
die Sprache bis auf eine Entfernung von 
SO m sehr laut und deutlich übertragen 
werden. 

Es unterliegt keinem Zweifel,daB sich 




nach dieser Methode bei Anwendung lüngerer 
Strahldrfthte eine gute Uebertragung der Sprache 
mittels elektrischer Wellen auf mehrere Kilometer 
würde erzielen lassen. 

Ich hoffe über derartige Versuche demnächst 
berichten zu künnen. 

EiBg»;miLg«a ua 28. Okiobar. 



Sie TvbiMi'Viterbreeker TOiCLRopIqait. 

Um starke elektrische Strüme schnell zu onter- 
brecbeo, bat man in der Elektrotechnik vielfach bereits 
zu dom Mittel gegrifien, nicht eine einzelne, sondern 
mehrere hintereinander liegende Unterbrechungen des 
Stromkreises zu bewirken, da hierdurch die Einzel* 
hmkcD kOrzer werden und infolgedessen ein schnelleres 
l'DterbrochoD stattfindet. Letzteres ist von beson* 
deren] Wert für das Speisen der Prim&rspule eines 
Funkeninduktors und es ist daher einleuchtend, daß 
die Uebertragung dieses Prinzips auf den Turbinen* 
noterbrecher sehr günstig wirkt, um so mehr, als 
letzterer an sich die Verwendung großer Energie* 
mengen gestattet. 

Per neue Unterbrecher der Firma Gl. Kopiquet 
in Amiens arbeitet mit zwei aus den Düsen S und J 
(Fig. 183) austreteodon Quecksilberstrahlen, die jedoch 
nicht selbst Elektroden sind, souderu nur dazu dienen, 
die in dem QohAuso einander gegenüberliegenden 
Elektroden V und V zeitweise leitend zu verbinden. 



Die Figur stellt den Zeitpunkt dar, an dem die Queck* 
silberstiubloD AO DT gerade die Elektroden, und 
zwar mit dem Punkte />, verlassen. Nun litAODT 
natürlich nicht der Weg der einzelnen Queck* 
silbeiteilcbcn. Denn auf die letzteren wirkt an* 
mittelbar nach dem Verlassen der Düsen erstens 
die von der Pumpe*) horrührende und in radialer 
Richtung wirkende Kraft 0 F und zweitens die 
durch die Drehung der Düsen um den Punkt H 
erzeugte, in der Richtung der Tangente wirkende 
Zentrifugalkraft 0 F. Diese Komponenten oder Teil* 
krftfte ergeben in bekannter Weise die resultierende 
oder Gesamtkraft 0 die zugleich die Flugrichtung 
jedes einzelnen (^uecksilberteilcbens bestimmt. Die 
Teile AO D der beiden Strahlen verschieben sich 
daher parallel zu sich selbst in der Richtung 0 R 
und in dem Stromwege UDOASJAODV werden 




Fif. IBS. 

an den Unterbrechnngsstellon D D die Funken U D 
und VD gezogen. Zu diesen beiden Unterbrechungen 
werden nun noch zwei weitere bei 0 0 hinzugefügt, 
da an diesen Stellen die Strahlen auf die Schneiden 
zweier messerfOrmiger Körper ROM aus Isolier- 
material auftreflen. Statt der einen Unterbrechung 
bei den gewöhnlichen Turbinenunterbrechern sind 
daher vier erzielt. 

Fig. 184 zeigt eine Ansicht des ganzen Unter» 
brechers; die genannten Teile befinden sich in dem 
gußeiserneu Gefäß A, und zwar sind sie an dem 

*} Dias« romp« mrdsrt In «in«r balb«n Viouta 1050 cos Qsffk- 
■Ub«r, denaaeli 525 eca pro DOsa. Da dia Oabno^D d«r latsteran 
Ja 1 qram Qssiaebaitt babco. ar^lbt die« eina LtofC tob 525 bi für 

525 

jal« wftbreod 90 SakandaB and alaa Oesebwiadigkait von ■ «=■ 
11,50 flt pro Sakaads. 
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Deckel R befestigt. Diesen Deckel samt den Teilen 
eeigt Fig. 185. 

Das Gefftß K enthftlt in seinem unteren Teil etwa 
4 kg (^lecksilber. in das die Pnnipe P hineintaucht; 
letusre besteht aus einer in dem senkrechten Ruhr 
liegenden Schnecke. Das Quecksilber wird durch eine 
Scheidewand aus Kickei am Rotieren gehindert. Ueber 
dem Quecksilber steht bis etwa C cm unter dem Rande 
gewöhnlicher denatm-ieiter Spiritus von etwa iK) X 
(etwa 2 I), in den die flbrigeh zum l'nterbrechen die- 
nenden Teile eintauchen. 

M ist der Antriebsmotor, der als Hauptstrommolor 
geschaltet ist und der der jeweilig rerwendeten Be- 




ll«. isi. 



triebsspannung eutsprecbend gebaut sein muß. Er 
treibt mittels einer Schnur das Pumpengehiuse an, 
welches vertikal liegt und in dessen unterem Ende 
eine Schnecke sitzt, die an dem Gefäß K befestigt ist. 
Oben sind an dem Pumpengefaäuse die mit den DQsen 
versehenen Ansätze J J* angebracht. Treibt der Motor 
die Pumpe an, wobei ein Nachspannen der Antriebs- 
schnür durch Verstellen des gesamten, mit den Schran- 
ben V auf der Grundplatte befestigten Gefäßes K er- 
folgt, so wird anfangs durch die Reibung an den 
Puiupenwänden das (Quecksilber die Sclmeckenfläche 
hinauf befördert, bis es aus den Ddsen unter der 
Wirkung der Zentrifugalkraft uusstrOmt. Letzteres 
bewirkt dann gleichzeitig ein energisches Ansaugen 
des Quecksilbers. Die (Quecksilberstrahlen treffen auf 
die Elektroden A und B, die nach unten keilförmig 
znlaufoQ und mittels der Schraube G unter Verwen- 
dung von Zahnstange und Trieb gehoben und gesenkt 
werden können. Hierdurch kann der Weg des (Queck- 
silberstradiles auf den Elektroden verschieden lang 
gemacht und das Verhältnis zwischen der Dauer des 
Stromschlnsses und der Pause bis zu dem nächsten 
Stromschlufi geändert werden. Die sekundliche Unter- 
brechungszahl selbst kann in beträchtlichen Grenzen 



durch Vorschalten von Widerstand vor den Motor gs. 
ändert werden. Außerdem kann die VermindeniDg der 
l'nterbrechungszahl um die Hälfte mittels einer be- 
sonderen Blonde ans IsoUennaterial bewirkt werden, 
die die eine Elektrode zum Teil bedeckt. Es liegen 
nämlich die beiden (Quecksilberstrahlen in zwei ver- 
schiedenen horizontalen Ebenen; inhilgedesson wird 
bei Verwendung der Blende, während sonst der Doppel- 
strahl hei jeder Umdrehung zwei StromschlQsse be- 
wirkte, jetzt der obere Strahl abwechselnd eine Elek- 
trode und die Blende treffen, so daß pro Umdrehong 
nur ein Stronischluß erzeugt wird. 

Mit dem Torbinenunterbrecher können Funken- 
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induktoren ohne Verwendung von Vorschaltwider- 
ständen, Spannnngsminderem oder Kondensatoren no- 
mittelbar mit jeder beliebigon Spannung bis hinauf 
zu 260 Volt betrieben werden. Andererseiis kann die 
Belriebsslromstärke des Induktors zwischen Bruch- 
teilen eines Ampere bis zu 16 Amper« schwanken, 
so daß Funken von 3 bis zu 36 cm Länge erzeugt 
werden können. Pr. 



Ueber Eisenbahn -SlehernngianlageD Bit 
Isolierten Gleisslreeken.*) 

Vom Oberbahnmeister E. Gollmer, 

Vontshtr Ser Elf«DbA5n-Tol«fra(b*8werhstIlU ia Altos». 

Mit der auf den preußischen Staatsbahnen inner- 
halb der letzten Jahre in immer größerem rmfange 
erfolgten EiofQhruDg der sogenannten vierfeldrigen 
Blockform und mit ihr verbundenen Signalflägel- 
kuppelong, elektrischen Dmekknopfsperre, Blocksperr- 
feld usw. erfolgte naturgemäß eine defuenUpreebend« 
Vermehrung der sogenannten isolierten Qlels- 

*) NacbiUktod« Ütrle«uD«ni puits »icraUkh siebt ir»ai ^ 
Rabmas Ser ZaUasbriil, aoeb «iaobtes wir aia swaraa «aaebautaa 
Leaam ana den Krauen dar Ei»enbshn-Tal^^pb«Bmaeli«sib*t ikht 
forasthAlUa » soUes. 
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strecken, die man mangels einer ähnlich oder besser 
wirkenden Eiuricbtuug meinea Erachtens nicht ent- 
behren kann. Trotzdem nun die genannte Einrichtung 
ihren sttzusagen Befähigungsnachweis schon vor •fahren 
ertiracht hatte, wurden in der l^etr.tzeit ßodeuken 
dagegen erhoben, die sehlieillich zu der Hestimmung 
{Ährten, daß isolierte Qieisstrecken nur dort anzii- 
weoden sind, wo sic wirklich nötig erscheinen, also 
wo die letzte Achse des Zuges den Qofuhrpunkt 
passiert haben muß, ehe eine Auslösung der Signal- 
flftgelkuppelung usw. erfolgt; bei tlen elektrischen 
nntckknoplsperren dagegen sollen tunlichst nur 
Si'bienondurehbiegungskontakte zur Anwendting ge- 
lingen. 

Es ist nun nicht zu verkennen, daß die isolierten 
(lieisstrecken während der letzten Jahre vielfach zu 
Klagen Anlaß gaben, was als eine naturgemäße Folge 
ihrer V'ormehrung zn l>eLrach(eD ist. zum Teil aber auf 
miogelbafte Unterhaltung zurdckzulnbren sein möchte. 
Trotzdem aber glaube ich die Bebauptimg aufstelieu 
<n dürfen, daß die isolierte Gleisstrecke z. Zt. das 
beste ihren Zwecken dienende Hilfsmittel ist, daß 
«le sicher und zuverlä.ssig arbeitet, wenn die Anlegung 
viio vumheroin faehtechnisch richtig erfolgte und 
UL>icbe Sparsamkeitsrücksichten dabei unbeachtet 
blieben. Abgesehen hiervon erfolgte auch ein Ver- 
.<agen. weil bei vielen Anlagen Trockenelemente 
schlechtester Beschaffenheit in den Betrieb gelangten, 
die ihre Kapazität schon nach einigen Tugen verloren. 
Von einer verwendeten Type ist unchgewiesen, daß 
deren innerer Widerstund schon innerhalb einiger 
Wochen und zwar im nuhezustunde, hoch anwuchs. 
was ihre Verwendung für isolierte Gleisstrccken von 
vornherein auascbließt. 

Oie Mängel der Trockenelemonte .«choint mau 
b<"'heren Orts inzwischen erkannt zu haben, denn 
uenerdings ist die ausschließliche Verwendung der 
konstant bleibenden Moidinger Elemente angeordnot, 
and zwar sollen zur Betätigung der Signalflügel- 
kappelung 10 dieser Elemente in BerienschaUnng 
Verwendung finden, während für die elektrische Dnick- 
knopfsperre, das Öpen-blockfeld und den elektrischen 
Weichenriegel 10 -12 Elemente in 2 Oruppen, je 
•>— 6 in Serie nnd diese dann parallel, zur Anwendung 
^langen. Zweifelsohne worden hiermit viele auf 
die Trockenelemente zurückzuffihrende Klagen ver- 
‘tammen: da aber deren Ausmerzung mir nach und 
öaeh erfolgen kann, wird man dem vorab vcrblcibon- 
den Rest nach wie vor große Aufmerksamkeit zu- 
wenden müssen. Leider möchte diose.i den damit 
betrauten Mechanikern nicht immer ganz leicht fallen, 
da die vorhandenen Volt-MiUiampf‘remoter eine Ein- 
richtiing zur Elemcntprflfung meistens nicht haben. 

Es scheint nun wenig bekannt zu sein, daß Trocken- 
«IctDeole bei dem Messen mit dem Voltmeter eine 
not normale Spannung von 1,3— 1,6 Volt aufwei.sen, 
trotzdem aber eine ungenügende Kapazität besitzen 
kennen. V'erfasser hut Elemente gemessen, die bei 
lAV’oU Spannung einen innerenWidcrstnnd bis lOOhm 
huten, deren Kapazität mithin fast Kuli war. Da aber 
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schon die Erhöhung des Widerstandes der berogten 
Stromkreise um 1^2 Ohm die ganze Anlage stören kann, 
80 bedingt dieser eine häufigere Untersuchung der dazu 
verwendeten TrockeneleiDente. Um dennoch mittels 
der vorhandenen Instrumente eine genaue Element- 
Prüfung vornehmen zu krinuen, ist die Beschaffung 
oinesVergleichswiderstandes notwendig, dessen Wider- 
stund genau Vs, des Voltmoterwiderstnndes entspricht; 
beim Vorhandensein stellt man zunächst die wirkliche 
Spannung — sie sei mit V, bezeichnet — fest, schaltet 
dann den Widerstund parallel zu den beiden Moßinstni- 
meutklenimen und stellt nun die sich ergebende Ab- 
lesung fest, die mit V, bozoichnot sein mag; nun- 
mehr ist die Messung beendet und man kann den 
Elementwidcrstand leicht errechnen unter Anwendung 

der Formel: U'=10-('^* lY Beispiel; Die 

Spannung sei 1,4 Volt und die AMesung nacli 
Anschaltung des W iderstandes 1,05 Volt, so ist 

U'= 10 ■ ( — l) — 3,33 Ohm. Im allgemeinen 

kann gesagt werden, daß ein Element für boregte 
Anlagen untauglich ist, wenn sich nach Anschaltung 
dosWiderHtaDde.*^ oinSpanuangsabfall von O.lVolt zeigt. 
Zn beuchten ist hierbei, daß die Zuleitungsdrähte stark 
und kurz sind, anderenfalls deren Widerstand festzu- 
stellen und vom erroebneten Elomontwiderstand in .\h- 
zug zu bringen ist. — Diesbezüglich sei auch auf die im 
Heft li). HK)6 dieser Zeitschrift beschriebene Ftüfzange 
verwiesen; deren Bauart hat den Vorzug, daß mau auf 
die Länge und Stärke der Untersuchungsdrähte keine 
Kücksicht zu nehmet» braucht. — 

Nunmehr auLdic Beschreibung der isolierten Gleis- 
strcckcn übergehend, sei kurz angeführt, daß die lettrte 
Zugachse nur wirken kann, wenn stets mindestens 
2 Achsen sich auf der isolierten Glcisstrecko befinden: 
die ganz lan£rcn Langh<dzwagen bleiben dabei außer 
Beachtung, da sie ohnedies stets am Schlüsse des 
Zuges laufen müssen. Aus diesem Grunde sind bei 
9 m langen Schienen 2 und bei 12 bezw. 16 m langen 
eine zu isolieren, zu welchem Zwecke das (Heia in 
nicht unter fjOO ntm Tiefe unter Schienonnntorkanto, 
sowie je etwa 1 m Ober die Breite nnd Länge der zu 
isolierenden Strecke hinaus, mit grobem Steinschlag 
zu Unterbetten ist, während die Htoßverbindungen 
mittels geeignet gefonntor Holzlasohen vorgenomnien 
werden. Damit die an den Stößen sich lösenden Eisen- 
Splitter keine metallische Verbindung der isolierten 
mit den benachbarten Schienen herstellon können, 
werden die Stöße jo mittels zweier, etwa 4 mm starken 
Lederscheihen voneinander getrennt. Man kann hier- 
nach nicht von einer wirklichen Isolierung der Schlonen- 
strecke sprechen, wohl aber von einer Erfiöhimg des 
Erdwideretandes. der selbst bei starkem Regenwettor 
nicht unter 25 Ohm beträgt, und dieser Widerstand 
genügt erfahrungsgemäß voUkonitnen zur sicheren 
Betätigung der Funktionen der .Anlage; ihn stets zu 
erreichen, ist Hauptbedingung hei Herstellung solcher 
Anlagen. Man sollte mitliin nie unterlassen, eine 
elektrische .Messung des erreichten Widerstandes vor- 
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zunehmen, und sollten besonders ungünstige Boden* 
Torbältnisee der Erreichung entgegensteben, so melde 
man es dom ziistfindigen Bahnmeister, damit dieser 
für Vertiefung des Steinschlagbottes sorgt. Erreicht 
kann der Widerstand immer worden und in den meisten 
I'&Uen wird er das Vielfache von 35 Ohm betragen, 
was nur günstig ist. Vereinzelt kann os auch vor* 
kommen, daß das gesamte Gleis an betreffender Stelle ' 
einen hohen Erdwiderstand besitzt, in welchen Ffillen 
man gut tut, den der isolierten Schiene gegenüber 
liegenden Sebienenstrang besonders zu erden. Wie 
dieses in einfachster Weise geschieht, wird weiter zum 
Schluß gesagt werden. Jedenfalls ist os nie ein Fehler, 
bezüglich der Tiefe, Breite und Lange dos Steinschlag- 
bettes über die angegebenen Maße hinauszugehen, 
wenn genügendes Material vorhanden ist. Wenn nun 
auch dem ausführenden oder unterhaltenden Mecha- 
niker die Herstellung der isolierten Gleisstrecko an 
sich nichts angeht, so ist os immerhin von Wichtig- 
keit, wenn er den Rottenführer usw. darauf aufmerk- 
sam machen kann, wie die Anlage beschaffen sein soll, 
und hierzu gehört auch, daß die Schwellen nur etwa 
zu ihrer Hohe in den .Steinschlag eingebettet wer- 
den, so daß der Schienenfuß etwa 50 mm davon ent- 
fernt ist. Die SchwoUen sollen gut mit Teeröl im- 
prägniert und vorher mit gewöhnlichem Steinkohlen- 
teer gut bestrichen sein, der eingesogen und trocken 
geworden sein muß. Dieses geschieht, um dem spä- 
teren Eindringen von Feuchtigkeit möglichst vorzu- . 
beugen. 

Wie schädlich die Verwendung alter und vielleicht | 
gar mit Zink- oder Kupfervitriol imprftgniorlor i 
Schwellen ist, mag der Umstand erhellen, daß dem 
Verfasser eine derartig hergestellte Anlage bekannt 
wunie, die solange hartnäckig ihren Dienst versagte, 
bis neue und wie vorgeschriebeu behandelte Schwellen 
zur Verwendung gelangten. Man sollte stets daran 
denken, daß die Schienen mit großem Druck auf den 
Schwellen ruhen und daß die Befestigungsbolzen tief 
in die SebwoUo oingesebraubt worden; beim Vorhan- 
densein von Feuchtigkeit oder gar Metallsalzen würde 
eine direkte Bedingung dafür gegeben sein, daß der 
erwünschte Uebergaugswiderstand von mindestens 
25 Ohm nicht erreicht wird, denn die Schwellen 
leiten vermittels der Bulzeuschrauben direkt und die 
Anlage muß nachher versagen. 

Bei vielen Anlagen begegnet mau dem Fehler, 
daß die Löcher der >Schienonstege für die Stahlbolzen 
der Anschlußdrühte nach dem Kabelkasten usw. viel 
zu groß und z^liudrisch gebohrt wurden. Dieses ist 
unbedingt falsch und die Löcher sollten genau 
dem Konus der Bolzen angepaßt, also mittels einer 
entsprechend konischen Heibable aufgerieben sein, 
bis der Bolzen gut und straff hinoinpaßt. Wird hierauf 
nicht geachtet, so oxydieren Bolzen und Loch sehr 
bald, wodurch unter Umstanden ein recht hoher Wider- 
stand outstoht. der eine SchwSchuug des Stromes und 
demzufolge das Versagen der Anlage bedingt. Sind 
dagegen die Bolzen gut eingepaßt, recht lestgeschraubt 
und mittels der Blei>cheiben ubgodtchtet, kann uie 
eine Oxydierung oder ein merklicher Ueborgangswider- 



stand dort entstehen. Sind keine passendeo Reibables 
vorhanden, so muß auf deren Beschaffung gednmgeo 
werden. Jeder Fehler bei der Herstellong rieht sich 
später in unangenohmsterWeise und außerdem kommen 
diese im Prinzip durchaus richtigen Anlagen Ln Mis- 
krodit, wie das zum Teil leider schon der Fall ist 

Um die der isolierten gegenüber liegende Schieoe 
zu erden, sei zunächst bemerkt, daß die Stellwerks- 
gebäude eine gute Erdableitung haben sollen, womit 
der nicht geerdete Schieoenstrang in Verbindung ge- 
bracht wird. Zu diesem Zweck wende man zweck- 
mäßig die von der Firma Siemen.s A Halsko eigeu 
dazu konstruierten Erdscbellen an, die je aus 3 vex* 
zinnten Hotgußschalen bestehen, welche sich mitteb 
4 BolzeDScbrauben fest auf die eiserne Kabelbeweh- 
rung pressen lassen und die außerdem eine Klemm- 
schraube zum Anlegen eines Erddrahtes haben. Man 
reinige vor dem Anlegen der Schellen die Kabel- 
bewehrung gründlich, wickele mehrere Bogen Suniol 
darum, auf welche sodann die Schelle fest angepreSt 
wird. An die Klemmschraube der Scholle im Kabel- 
kasten kommt sodann der Draht, welcher mit dem 
Bolzen in Verbindung steht, der in den Steg der der 
isolierten gegenüber liegenden Schiene befestigt ist, 
wogegen unter die Klemmschraube der Schelle im 
Kabelschrank dos Stellwerks ein mit der Erdableitang 
verlöteter Knpferdraht gelegt wird. Aul diese Art 
erfolgt eine sichere V^erbindung der Kabelbewehrung 
einerseits mit der Erdableituog und andererseiti» mit 
dem nicht isolierten Gleisstrang, womit man die 
Schiene geerdet und außerdem eine fast widerstands- 
lose Rückleitung geschaffen hat. Mit den einadrigen 
Kabeln zur Flügelkuppelung und eventuell Druck- 
knopfsperre ist genau so zu verfahren, mit dem Fnter* 
schied allerdings, daß die sogenannten Kronen, womit 
die Kabel am Sebienenkontakt bezw. der FlQgelknppe- 
lung fe.stgchalten werden, infolge FesUchraubens dei^ 
Druckstückes eine genügend innige KOrperverbindung 
gewährleisten. Das Reinigen der Bewehrungsdräbte, 
Pfannen und DruckstQcke ist allenlings auch Bedin- 
gung zur dauernden, innigen Verbindung. Bei der neue- 
ren Anordnung, bei der der Sebienenkontakt unmiUel- 
bar an der isolierten Schiene angebracht ist, bleibt 
solbstverst.andlicb jede Erdung de.'^ kxirzen Verbindongs- 
kahels vormieden; hier soll im Gegenteil für eine 
gute Isolierung der Kabelbewehrung vom Sebienen* 
kontaklkörper Sorge getragen werden. 

Ein ilußerst wichtiges Glied jeder isnlieiten GleU* 
strecke bildet der Schiencmlurchbiegungskontakt und 
dessen richtige Bobandiung bei seiner Anbringuog: 
diosliezQglich kann nur dringlichst auf die genaueste 
Beachtung der jedem Kontakte boigegeheneo Ge- 
brauchsanweisung verwiesen werden. Unbedingt muß 
der Sebienenkontakt nach dem Einfilllen des (Queck- 
silbers tüchtig geklopft werden, um jede Luft heraus- 
zutreiben, und ebenso ist beim Anschrauben an die 
Schiene darauf zu achten, daß erst beim letzten 
Äuzieheu der Bele>ligungsbolzen das IQuecksilber 
um einige Millimeter steigt. In der Regel haben 
die Druckbülzen die richtige Länge, nicht aber ist 
der Schienenfuß immer genau eben; wenn letztere.' 
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zutrifit, dann muß der Bolzen entweder vorsichtig 
ftbgefeilt oder ein dQnnes Eisenplfittchcn untergelegt 
werden, bis das richtige Ansteigen des (Quecksilbers 
erfolgt. Steigt das (Quecksilber schon beim ersten 
Anzielien der Befestigungsbolzcn stark an. oder steigt 
es beim letzten Anziehen gar nicht, dann kann der 
Kontakt nach dem Prinzip seiner Hauart nicht 
lieber arbeiten. Hoi zu langen Dnickbolzen stellt 
sich nachträglich noch der Mißstand ein, daß die 
Emaille beim Durchbiegen der Schiene zerschlagen 
wird, womit dann das (Quecksilber nach und nach in 
die Eisenporen eindringt und demgemäß ein häufiges 
NacbfQllen erfolgen muß. Xachgewiesenermaßen sind 
aas solchen Schionenkontakten mehr wie 3 kg (Queck- 
silber „herauBgewärmf* worden. Es soll nur ein 
solches Quantum Quecksilber eingefQlIt sein, daß es 
lieh im Kelche nicht ganz zu einem Hinge schließt. 
Die Stahlplatte zum Festhalten des Qlasgefäßos sollte 
nur soweit festgeschraubt werden, daß sie noch 
federnd darauf drückt; denn hauptsächlich auf zu 
festes Anschrauben ist das häufige Platzen der Qläser 
zurückzufnhren. — Letztere kommen übrigens bei 
den neueren Schienenkontaktcu in Fortfall und werden 
darch eine Isolierbuchse ergänzt. 

Wenn isolierte Gleisstrecke und Schienenkontakt 
bei deren Herstellung und Anbringung genau nach 
Vorstehendem behandelt werden, ist für ihre fast 
absolut sichere Wirkung zu garantieren. 

(Schluß folgt.) 

loinzIdenZ'Telemeter 

mit einer Basis von 1 Meter. 

Mitteilung aus der Optischen Werkstatt 
Carl ZeisB, Jena. 

Bei dem Koinzidenz-Telometer wird die Messnog 
mit einem Auge vorgenommen. Das Gesichtsfeld ist 
durch eine feine HorizontaUiuio in 2 Teile geteilt. 
Io der oberen Hälfte erscheint der obere Teil des 
von dem einen Objektiv entworfeneo Bildee, io der 
ontereo Hälfte der untere Teil des von dom anderen 
Objektiv entworfenen Bildes. 

ln der Fig. 186 ist das Koinzidenz - Tele- 
meter mit 1,00 m Hasis veranschaulicht. PP" sind 
die beiden Objekiivprismen., OO* die beiden Ob- 
jektive, 0 stellt das Okular dar. Die von den Ob- 
jektiven entworfenen Bilder werden durch das Okular- 
l'risma p in der angegebenen Weise vereinigt und 
durch das Okular o betrachtet. Im allgemeinen sind 
die beiden zusaminengohürenden Teile des Bildes des 
savisiertcu Objektes seitlich gegeneinander verschoben. 
Mit Hilfe des Triebknopfes 2' wird der Olaskeil k‘ 
uod zugleich die Skala S seitlich verschoben. Hier- 
durch werden die beiden Teilbilder so aufeinander 
eingestellt, daß sie ein Ganzes bilden. Ist dieses ge- 
sebeben, so kann man in dem Fenster ¥ auf der Skala 
S die Entfernung des beobachteten Objektes ablesen. 

Der Qlaikeil k dient dazu, einen evonll. Fehler 
io der gegenseitigen Höhenlage der beiden Bilder 
zu beeeitigen. Er wird durch den Triebknopf t be- 
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wegt. Dieser Fehler macht sich dadurch bemerkbar, 
daß swiscben den beiden Toilbildem in der NKhe der 
Trennungalinien ein Teil des dargeatollten Objektes 
fehlt oder doppelterscheint. Gleichzeitig ermöglicht 
diese Einrichtuog es, daß punktförmige Objekte, t. B. 
Lichter, bei Nacht gemessen werden können. Zu diesem 
Zweck wird der Triebknopf t bis zum Anschlag ent- 
gegen der Richtung dee Uhrzeigers beruirgedreht. 
Alsdann erscheint das Bild des punktförmigen Ob- 
jektes oberhalb und unterhalb der horizontalen Tren- 
nungslinie. Zur Messung dreht man das Instrument 
solange um die vertikale Achse, bis das eine Bild 
mit der vertikalen Linie im Gesichtsfeld zusammen- 
fUllt und verstellt dann solange den Triebknopf 7, 
* bis das andere Bild ebenfalls mit der vertikalen Linie 
zusammenfällt. Will man mit dem Triebknopf t den 
Höhenfehler beseitigen, so löst man mit dem boige- 
gebenen BchlÜssel die Schraube r und zieht sie wieder 
an, nach dem das Instrument richtig justiert ist. 

Einen eventl. Fehler in der Eotfemungsangabe des 
Instrnments beseitigt man dadurch, daß man mit dem- 
selben SchlQssol, der zur Höbonjustierung diente, so- 
lange den Zapfen to verdreht, bis der Nullstrich auf 
der Skala die richtige Entfernung anzeigt. Ist das 
Instrument fflr eine Entfernung richtig justiert, so 
worden alle Entfernungen richtig angegeben. 

DD' sind planparallele Platten, die die Objektiv- 
Öffnungen dicht verschließen. Ueberbaupt ist das 
ganze Instrument möglichst gegen Eindringeu von 
Wasser und Staub abgediebtet K ist eine Schutz- 
kappe, die sich fest an die Stirn des Beobachten 
anlegt, um dh-i Eindringen von Seitenlicht io das 
Auge zu verhindern. Sie kann für Beobachtungen 
mit dem linken oder rechten Auge entsprechend seit- 
lich verschoben werden. 



Entfernung 
in m 


Mittlerer Beobachtungsfehter 
in m 


600 


2,3 


' (0,8) 


660 


2,8 


(0,9) 


600 


3,4 


(1,1) 


700 


4.3 


(1.6) 


800 „ 


6,0 


(2.0) 


900 ]: 


7,6 


(2.5) 


1000 


9.4 


(3,1) 


1600 


21 


(7) 


2000 


38 


(13) 


2500 


69 


(20) 


3000 


85 


128| 


3600 


116 


(38) 


4000 


150 


(50) 


4600 


190 


(63) 


6000 


235 


1 (78) 


7000 


338 


' (113) 


8000 


600 


1 (200) 



Im allgemeinen kann man annehmen, daß ein mittel- 
guter Beobachter unter mittleren Wittenings- und Be- 
lenchtungsverb&ltnissen im freien Sehen einen Fehler 
von 30 Sekunden begebt. Bei günstigen Objekten 



(die scharf aosgeprllgte YertikaUinien enthalten) kann 
jedoch nach unseren Erfahrungen recht gut ein ße- 
obachtungsfehler von 10 Sekunden und weniger er- 
reicht werden. Unter diesen ITmst&nden würden sich für 
die verschiedenen Eotfemungen die in der vorstehen- 
den Tabelle zusammengestellten Beobachtungsfehler 
für ein Instrument mit l m Rssis ergeben. Die nicht 
eiogeklammertoD Worte entsprechen einem Beobich- 
tUDgsfehler im freien Sehen von 30 Sekunden, die ein- 
geklammerten einem solchen von 10 Sekunden. (Da^ 
selbe Instrument mit 2.6 m Basis gestattet die etwa 
doppelte Genauigkeit, liefert also nur halb so grobe 
Fehler, wie in der Tabelle angegeben sind.) 

intomatisebes iblängen uad RieblcD 
von RunddrabL 

Von Rud Stübling. 

In zahlreichen Betrieben der MeUllindustrie sowie 
in der KleinschraubeDfabrikation muß der Runddraht 
zwecks weiterer Verarbeitung zu Has.'<enartikeln ge 
richtet werden. Die Einrichtungen, die man io der 
Regel hierzu verwendet, sind meist sehr primitiv oed 
der Erfolg ist oft kein vollkommener. So zieht mao 
heute noch den Draht durch eine Reihe gegeneinander 
versetzter aufrechtstehender Stifte. Weit verbreitet 
ist auch die Anwendung von Rollen, die spitz ein- 
gedreht sind, und horizontal liegend auf einem Brett 
so montiert sind, daß sie zwei Reihen bilden, welche 
gegeneinander verstellt werden können. Durch diese 
Rollen zieht man den Draht hindurch. Das2.Resoltat 




FIf. 187b. 



ist je nach der mehr oder weniger geschickten Eis- 
Stellung der Rollen verschieden, so recht zufrieden- 
stellend aber selten; doch man begnügt sicli damit 
Es ist auch in neuerer Zeit ein kleiner Apparat be; 
kannt geworden, in welchem hinten und vom je dre' 
kleine, an der Peripherie ebene Fühningsrolleo an* 
geordnet sind, mit einer dazwiscbenliegenden Druck- 
rolle. Dieser Apparat wird auf der Drehbank (Hohl- 
spindelkasten) angewandt und ergibt tadellose 
sultate. Seine Herstellung sowie seine Haudhabonf: 
ist aber etwas kompliziert. Dagegen liefert der nach- 
stehend erlftuterte, von mir praktisch erprobte kleine 
Apparat(Fig. 187aundb) ebenfalls vorzügliche Resultate 
und llßt an Einfachheit nichts zn wünschen Übrig, so 
daß er allenthalben schnall berzustellen ist; ich kann 
nur empfehlen, selbst einen Versuch mit demselb« m 
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mteheu. Fig. 187a zeigt den Apparat von der Seite, 
Flg. 187 b TOD der Stirnseite. 

Der zylindrisch durchbohrte StahlkOrper 1 trügt 
den Fflhrungsaufsatz 9. ln diesem ist die Rollen- 
^abel 7 gefßhrt, in welcher die Richtrolle 5 auf dem 
Stift 6 sitzt. Die Schraube 8 ermöglicht die beliebige 
BinsteUung der Holle 6. 

In jeder DrahtsULrke, welche zu richten ist, stellt 
man sich zwei Einsfitze 2 aus Stahl her, was Augen- 
blickssache ist. Dieselben mQssen gut in den Stahl- 
kOrper 1 passen, so daß sie ohne weitere Befestigung 
sitzen. 

Diesen Apparat spannt man in ein Dreibackenfutter, 
das anf einer Drehbank mit Hohlspindel aufgescbraubt 
ist, führt den Draht hindurch und stellt die Druck- 
rolle 5 so tief, daß der Draht schnurgerade aus dem 
Ricbtwerkseog heraustritt. Der Vorschub, also der 
Transport des Drahtes, erfolgt von der hinteren Spiodel- 
leite durch vier Aber Kreuz stehende, separat ange- 
iriebene Riffelwalzen, wie bei einigen Nfthmaschinen- 
Fvatemen. Wendet man den automatischen Vorschub 
IQ, 10 kann man damit sehr leicht das automatische 
Ablingen dee Drahtes, was ja von ganz besonderer 
Wichtigkeit ist, verbinden. Der Draht wird dann 
direkt vor dem Richtapparat mittelst einer kleinen, 
sehr schnell laufenden Kreissige durcbscbnitten. Diese 
Sige ist an einem schwingfendcn Arm zu montieren 
and durch eine sehr schwache Loderpeese anzutreibon. 
Die schwingende Bewegung der S&ge ist durch einen | 
Exsenter zu regeln, so daß derselbe in längeren oder I 
k&rzeren Zwischeorftumen vor der OefTnung 4, aus 
▼sicher der gerichtete Draht heranstiitt, erscheint i 
and den Draht glatt durchschneidet. Der Transport | 
▼ird so für einen Moment unterbrochen und ist die 
Spannung der TransportroUen natOrlich so zu regeln* 
daß sie diese Unterbrechung zulassen. 

Sollen die Längen an den Enden gerundet sein, 
▼ai man jetzt noch separat besorgt, so benutzt man 
IQ Stelle der Kreissäge einen entsprechend geformten 
Fraser, welcher rundet und gleichzeitig abschneidet. ' 



Otber die Lige der Felnmeehanik. 

Zar Lage der Feinmechanik geben wir im nach- 
stebeoden noch einige AuszAgo aus Handelskammer- 
bsrichten wieder und schließen damit fAr dieses Jahr 
ocMre diesbezAglicbon Mitteilungen, da die fernerhin 
erKbeinenden Berichte als veraltet anzosehen sein 
durften. Wir glauben durch unsere VerAffentlichungen 
fär eine größtmöglichste Verbreitung der Anschauungen 
aod Wünsche der Handelskammer-Referenten, die 
▼ir wohl dnrebgebends als unsere Geschäftsfreunde 
aasehen können, gesorgt zu haben. 

Die Handelskammer zu Erfurt berichtet: Die 
tböringisebo Glasverarbeituogsindustrie. soweit sie in 
unserem Bezirke belegen ist. berichtet verschieden 
Qbet den Geschäftsgang. Zwar war die Zahl der 
Aüftrige zufriedensteUend; vor Weihnachten mußte 
teilweise mit Ceberstnnden gearbeitet werden. Die 
Olsiiostrameotenfabrikation (Thermometer, Barometer, 



Aräometer, Libellen, Glasinstrumente jeglicher Art, 
Meßinstrumente usw.) hat aber immer mehr mit 
wachsender Konkurrenz nnd dem von der Haut- 
indnstrie ausgehenden Preisdmek zu kämpfen, wor- 
unter baaptaäuhlich die ohnehin billigen Massenartikel 
zu leiden haben. Zudem machte sich bei der Arbeiter- 
schaft mehr und mehr die Neigung bemerkbar,' sich 
in der Hausindustrie zu betätigen. Die Wirkung ist 
eine zweifache: Einmal wird dadurch die Zahl der 
für die Fabriken verfQgbaren Arbeitskräfte vermindert, 
was auf die Lohnverbältnisse nicht ohne Einfluß ist, 
andererseits aber wird die Konkurrenz der Heim- 
arbeiter untereinander immer größer und die Preise 
fflr die Fabrikate immer mehr gedrflekter. Da viele 
Fabriken auch bei der Hausindustrie arbeiten lassen, 
wird diese Arbeit auch geringer entlohnt; die Haus- 
industrie schädigt sieb also durch ihre Unterbietungen 
selbst am meisten. Es ist in dieser Branche zweifellos 
eine Ueberproduktioo vorbaudeu. DieUntemebmungen 
schießen wie Pilze aus der Erde. Wenn auch eine 
Anzahl von Fabriken, namentlich in den benachbarten 
Staaten, ihren Betrieb wieder einstellten, war der 
Wettbewerb immerhin noch so groß, daß die Preise 
für die Fabrikate nicht erhöbt werden konnten. 
Während in den Vorjahren hauptsächlich in den 
Stapels rtikeln ein PreisrAckgang zu verzeichnen war, 
sind im Berichtsjahre auch noch die Preise für andere 
Artikel nicht unerheblich gefallen. Die Zahlungs- 
und Kreditverhältnisse sind auch nicht besser ge- 
worden; namentlich war Aber die Zahlungsweise der 
russischen Kunden sehr zu klagen. Ueber den Ein- 
fluß der neuen Handelsverträge auf die Qlasinstra- 
menteofabrikation sind die Ansichten geteilt. Fdr 
den Fall der Neuregelung der Handslsbeziebuogen 
mit den Vereinigten Staaten von Amerika wünscht 
dieser Industriezweig dringend die Ermäßigung des 
ßOprozentigen amerikanischen Wertzolles. 

In dem Berichte der Handelskammer zu Wetzlar 
heißt es: Das vergangene .Jahr ist für die optische 
Industrie wiederum ein erfolgreiches gewesen, indem 
der Umsatz sowohl im Verkehr mit dem Inlande als 
mit dem Auslände bedeutend zugenommen hat. Nor 
die Ausfuhr nach Rußland weist gegenAber dem vor- 
herigen Jahr einen RAckgang anf, der jedoch auf die 
Wirren in diesem Lande zurückzuführen ist. Wie 
bereits in früheren Jahresberichten hervorgehoben 
wurde, gestalteten sich die Wettbewerbsverhältniese 
in den Vereinigten Staaten von Amerika infolge des 
außergewönlich hoben Binfuhrzollea der dadurch 
immer mehr aufblAheuden amerikanischen optischen 
Industrie immer schwieriger, so d«ß sich der Umsatz 
nach diesem Lande von Jahr zu Jahr verringert. Die 
Verkaufspreise für Mikroskope haben sich weder im 
Inlande. noch im Auslande geändert, mit Ausnahme 
der Vereinigten Staaten von Amerika, wo sie aus den 
vorerwähnten Gründen von Jahr zn .fahr mehr gedrückt 
werden. Die Preise für Prismenfernrohro bieltoii sich 
bei größerem Angebot nicht ganz auf der seitherigen 
Höhe, sind aber immer noch befriedigend. Infolge 
des zum Teil beträchtlichen Aufschlages der Kuh- 
niaterinlien wie des erwähnten Preisrückganges mußte 
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iDdoiaen bei dieser Ware mit geringem Nutzen ge- | 
rechnet verden. Die AnsBicbten fdr eine günstige | 
Entwickelung des OoschUftes im Jahre 1906 sind gnt. 

Die Handelskammer au Heidelberg Iftfit sich 
wie folgt vernehmen: Der Umsats in wissenschaft- 
lichen Instrumenten und Apparaten hat sich gegen- 
über dem Vorjahre um ein geringes vergrhfiert. Da- 
gegen ging der Reingewinn verhältnismSßig etwas i 
aurflck, da einzelne Metalle, Uflttenglaa und nament- 
lich Gummiwaren, teurer wurden, ohne daß es bei 
der starken Konkurrenz möglich gewesen w&re, eine ' 
entsprechende Preiserhöhung für die Fertigfabrikate i 
eintreten zu lassen. Der Export nach den Vereinigten | 
Staaten von Amerika bat etwas nachgelassen, dagegen j 
hat sich der Kundenkreis im übrigen Ausland ver- I 
grOUert. Abgesehen davon, daß den Arbeitern aus { 
freien Stücken höhere Lohne gew&lirt wurden, hat j 
sich in den Arbeitsverbftltnissen gegenüber dem Vor- 
jahre nichts ge&ndert. — Nash dem Bericht einer an- 
deren Finna, die gleichfalls wissenschaftliche Instru- 
mente, insbesondere Mikrotome und registrierende 
Perimeter, herstellt, war das GeschSft im großen und 
ganzen dasselbe wie im Vorjahre. Selbst die Unregel- 
mlßigkeiten und Schwankongen im Absatz wilhrend 
einzelner Perioden waren dieselben. Auffallend war 
die Zunahme der Ausfuhr nach England; auch Japan 
hat in den letzten Monaten des Jahres größere Posten 
bestellL Abgesehen von der Levante, wo überhaupt 
der Schwindel in höchster Blüte steht, und wohin 
die berichtende Firma nnr bei vorheriger Einsendung 
des Betrages liefert, ist nach den Erfahrungen dieser 
Firma Italien dasjenige Land, das im geschäftlichen 
Verkehr dieser Branche bemerkbar ist. 

(Fortsetzung.) 

Gesehins- nnd Handels • liUellangeo. 

Handelsgeiiehtlicbe Eintragungen. Neue Firmen : 
Augenwol G. m. b. H., Berlin. Gegenstand des 
Untemehmeos ist die Herstellung and der Vertrieb von 
optischen nnd meteorologischen Instrumenten und 
Präparaten für Augenheilkunde, insbesondere des 
unter dem Warenzeichen NAugenwoP geschützten 
kosmetischen Präparats sowie der Vertrieb und die 
Herstellung anderer mit den vorgedacbten Unter- 
nehmungen zusammenhängender Artikel. Das Stamm- 
kapital beträgt 20000 Mk.; Geschäftsführer ist Kauf- 
mann Otto Nehring in Berlin. Der Gesellschafter 
Optiker Carl Rnhnke bringt in die Gesellschaft ein 
das von ihm bisher betriebene Geschäft nebst sämt- 
lichen Beständen, Inventar und Außenständen, sowie 
seine Rechte an dem angegebenen Warenzeichen znm 
festgesetzten Werte von 19 000 Mk. unter Anrechnung 
dieses Betrages auf seine Stammeinlage. — Wüm- 
bacher Wald mosaik-, Thermometer- und Glas- 
instrumenten-lndnstrie Ferdinand Enders & 
Co., Wümbach. — Karl Bernau, Uhrmacher und 
Optiker, Barmen. — Josef Aust er mann, Mechaniker 
und Optiker, Münster i. W. — Wissenschaft- 
liches Institut für Laboratoriums-Bedarf 
Ludwig H. Zeller, Leipzig; angegebener Geschäfts- 



zweig: Fabrikation and Vertrieb von Labontorium»- 
bedarfsartikeln für Wissenschaft and Technik. Ver- 
trelungen gleicher Branche, feinmechanische uod elek- 
trotechnische Präzisionsworkstätte. 

— Konknrse; Christian JOsch, elektr<^t«cb- 
niicbes Itistallatioosgescbäft, C'refeld; Anmeldririn 
bis 8. Dezember. — Mechaniker Ludwig Wcss&er 
8t. Georgen; Anmeldefrist bis 12. November. 

— Flrmen-Aendernngen. In die Firma Gnittr 
W arkontin, feinmechanische Werkstatt, I..eipsig, iit 
der Mechaniker Max Krause eingetreten; die Pirmi 
lautet von jetzt au: Gustav Warkentin & Max Kranke. 
Werkstätte geodätischer and mathematischor Initrc 
mente. — In die Firma Robert Anspach, Berlin, 
ist der Optiker Adolf Kaping eingetreten; die Firsu 
lautet jetzt: Robert Anspach A Co. Der Uebergang 
der im Betriebe des Geschäftes begründeten Forde- 
rungen und Verbindlichkeiten auf die GesellschaA U 
ausgeschlossen. 

Lieferung von Zählapparnten für die Wasser* 
leltnng ln Mnrclnelle (Belgien, Prov. llennegai), 

Angebote sind mit Angaben Ober Preise, Garantie. 
Referenzen nnd unter Beifügung von Abbildungen 
der angeboteneu Apparate an die nadministratioa cos- 
I munale“ bis zum 10. November 1906 einzuienden 
(Moniteur des Intärets Materiels.) 

Prelserbdhnnf fbr elektrtsebe BebwacbstroB* 
appnrate. Zweiundzwanzig maßgebende Firmso der 
deutschen Telegraphen- und Telephonapparate-Indostrie 
teilen ihrer Kundschaft durch Rundschreiben mit, d&ä 
sie gezwungen seien, den Tcuenmgazuscblag auf die 
Preise ihrer Produkte von 10 anf 20 1» zu erhöhen, 
da die Preise der sämtlichen Rohmaterialien seit 
I Einführung des zehnprozentigen Zuschlages, also seit 
I Anfang dieses Jahres, ganz bedeutende weitere Stei- 
gerungen erfahren hätten. Beispielsweise wäre der Kurs 
für Rohkupfer von 147,60 Mk. am 1 Januar 1905 tsf 
j 173,60Hk am 1. Januarl906 and auf 216,— Mk. am20- 
Oktober gestiegen (Erhühnug 24 bezw. 46,4V« der Kur« 
fürRohzinu zu denselben Terminen von 275,— Mk. auf 
339,- bezw. 404,— Mk. (Erhöhung 23 bezw. 47 U 
derjenige für Rohblei von 26,50 Mk. auf 35,70 bexw. 
40,60 Mk. (Erhöhung 13,4 bezw. 52 V °nd der Prei^ 
für Platin von 2700, — Mk. auf 2900, — bezw. 4500 Mk 
(Erhöhung 55 bezw. 66,7 V- Schließlich wird in dem 
j Ruadschreiben noch bemerkt, daß Hoffnung auf ein 
Zurflckgehcn dieser Notierungen in absehbarer Zeit 
I nicht vorhanden sei, vielmehr mit einem noch stärkeren 
j Anziehen der Robmaterialienpreise gerechnet werden 
{ müsse. 

I las dem lereinslebeo. 

I la diM«r Robrik wenlaa all« d«r Redaktioa draekfvriif za(«li«adMi 
1 SitinDfibftrkht« dar V<r«iai^nf«a tob U«cbuiik«ni *te. aaUr Vtr- 
■ntwortliehVait d«r Rina«ad«r J»d«mit koNtanlM aafg >«oaaM- 

I Verein Berliner Mechaniker. Sitzungsbericht 
vom 10. OkL Vors.: F. Harrwitz. Vor den Tech- 
nischen Vorlagen des Herrn Fachlehrers M. Tiedemano. 
über die später an anderer Stelle berichtet werden 
I wird, wurden geschäftliche Angelegenheiten erledigt. 
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El ichlioßt lieh hierui die Anfitellang der Kandidateo 
für die ihr Amt niederlegeeden beiden SchriflfQbror, 
lowie die Erledi^rmg der schriftlichen Eingln^e. Nach 
dem Vortrag begaben sich die Anwesenden nach der 
Treptower Sternwarte, wo mit dem großen Uefraktor 
der Saturn beobachtet wurde. Anwesend 40 Herren. 
Anfgenommen: R. Schnix, W. Tenbel. H. Koch. 

BOehersehaa. 

MUler, B«, Das Motorboot und seine Muchinen- 
anlagen. 183 Seiten mit 126 Textabbildiingen. 
HannoTer 1906. Ungebunden 2,40 Mk. 

Du Buch bietet, unteritflUt durch eine große 
Anxahl Abbildungen, die snm Teil leider nur zu klein 
aasgefOhrt sind, und Tabellen, allen denen wissens- 
werten Aufschluß Ober das Motorboot, die sich Ober 
du Weseo, die Konstruktion und den Kostenpunkt 
deuelben informieren wollen. Beschrieben werden 
die Bootsmotore fflr flflssige Brennstoffe, fflr Oene- 
ritorgas und fflr elektrische Kraft, sowie eingehend ans- 
gefflhrte Motorboote, die mit diesen verschiedenartigen 
Betriebsmaschinen ausgerflstet sind; den Schluß bildet 
eine Aufstellung der Betriebskosten und RentabilitHt. 
Ladwig, R. Fr., Im Kampf nms Dasein! Band 1.: 
Wie verschaffe ich mir ein Darlehen ohne Sicherheit, 
sowie gegen Bürgschaft, durch Wechsel, durch Teil- 
bahersebaft und dergleichen. Nebst einem Anhang: 
Wie vermeide ich einen Konkurs? 3. AuQsge. 70 

Seiten. POßneck 1906. Ungebunden 1 Mk 

Hoftneister, K. Wflster und A. Uartjeniteln, RaU 
geber fflr Gewerbetreibende (Hilfsbuch zur Meister- 
prüfung). Praktische Buchführung für Oewerbo- 
treibendo nebst Belehrung über Kostenberechnung^ 
Wechsel, Arbeiter - Versicherungs-Gesetze und Ge- 
werbe-Ordnung. 4. verbesserte Auflage. 100 Seiten, 
Uitdesheim 1906. Ungebunden 1,20 Mk. 

Galsheig, 8. v., Taschenbnch für Monteure elektrischer 
Beleuchtungsanlagen. 31. umgearbeitete und er- 
weiterte Auflage. 23öSeIten miU82Textabbildungen- 
München 1906. Gebunden 2.60 Mk 

Die neue Auflage des bekannten Taschenbuches 
berflcksichtigt auch alle Fortschritte auf elektrotech- 
nischem Gebiet, sowie die Aenderongen an den Nor- 
malien und Vorschriften des Verbandes Deutscher 
Elektrotechniker. 

Palentliste. 

Vom 15.— 29. Oktober 1906. 
a) Anmeldangen, 

KL 21 1 . A. 12986. Apparats. Lauttelegraphie. Aktie- 
bolaget Nautiska Instrument, Stockholm. 

KL 21a. B. 40244. Verfahren zur Uobertragung von 
reellen opt. Bildern in die Feme; Zus. z.Pat. 173783. 
Bd. and M. Belin, Lyon. 

Kl. 21a. G. 22242. Verfi^en z. Messung d. Dämpfung 
elektr. Schwingnngskreise mittels e. Meßkreises m. 
variabler Dämpfung. Ges. f. drahtl. Telegraphie 
m. b. H., Berlin. 

KL 21a. G. 23210. Uebertragerf. selbstt.Telegraphier- 
^teme. The Gell Telegraphie Appliances 
Syndicate Ltd., London. 



Kl. 21a. L. 22 540. Verfahren zur Wiedergabe von 
Bildern auf telegr. Wege. R. Leth, Wien.' 

Kl. 21 6. Sch. 26 064. Aräometer mit Eiuriebtung zur 
Pemanteige d. spezif. Gewichtes d. Säure v. Akku- 
mulatoren. K. Schmidt, Nürnberg. 

Kl. 21g. F. 20672. Rotierender Stromunterbrecher. 
Felten & Gnilleaume-Lahmey erwerke Akt.- 
Ges., Frankfurt a. M. 

Kl. 21g. P. 16962. Elektromagnet. H. G. Pape, 
New-Y'ork, a. R. H. Boyer, Baltimore. 

Kl. 42a. H. 87103 Ziebfeder m. Vorriebt, z. Anzeigen 
der Stxichstärke. B. Hunsemann, Tetekum. 

Kl. 42 B. H. 37 266. Ziebfeder. B.Hunseman n , Tetekum. 

Kl. 47 a. R. 22183. Zeicbmibilfimittel z. Zeichnen von 
Kreisen u.gerad. Lini en. L. R u 1 a n d , Gr.-Licbtarfelde. 

Kl. 42 c. B. 40 466. Entfernungsmesser m. senkrechter 
Basis und zwei senkrecht angeordneten, ungleich 
lan^n Fernrohren m. gebrochenen optischen Achsen. 
P. Beck, München. 

KL 42o. L. 21326. Wasserstandizeiger mit Ma^et- 
ichwimmer und durch diesen bewegtem Z^er. 
M. Lwowitsch-Kostritza, Wilna. 

Kl 42e. K. 80277. Vorr. z. Aufzeichnen od. Anzeigen 
des aus Druck und Menge eich zusammeneetzenden 
Wertes T. Gasen und Dämpfen; Zus. z. Pat. 162674. 
Gg. Kiefer, Feuerbacb, u. E. Honold, Stuttgart. 

Kl. 42 g. M.29289. Aufnahme- D.WiedergBbepboDograph 
m. einem den Trichter stützenden u. zur Führung 
der Membran dienenden Arm. Fa. Gustav Hch. 
Müller, Hamburg. 

Kl. 42g. N. 8323. Sprechvorrichtung m. einem au der 
Schwdose vorbeigefAhrten. die Schallwellen ent- 
haltenden Bande. A. M. Newman. Berlin. 

Kl. 42h. H. 36621. Vorricbtnng zur Einstellung von 
Klenmern bezw. Brillen aufPupillenentfemungbezw. 
Pupillenentfernung u. Stegbohe. P. Haves, Halle. 

Kl. 42 h. R. 22102. Auseinandernohmbares Doppelfem- 
robr m. exzentr. Lagerang e. od. beider Einzelfem- 
rohre. L. Rith, Paris. 

El. 42 k. H. 37 234. Manometer zur Messung kleiner 
Drucke. Albr. Heil, Frankfurt a. M. 

Kl. 42 k. W. 25979. Kraftmesser, bei dem die zu 
messende Kraft mittels Membran auf ein Druck- 
mittel flbertragen wird. 0. Wurceldorf, Berlin. 

Kl. 421. K. 31827. Verfahren zur Bestimmung der 
Gasdichte durch aerost. Druckmeuung. A. Krün er, 
Leipzig. 

Kl. 42 m. B. 39 315. Rechenmaschine, deren Ziffer- 
scheiben v. je e. mit Verzahnungen v. verschiedener 
Zähnezahl besetzten Scbalttrommel aus d. Vermitt- 
lung eioBchaltbarer Stirnräder angetrieben werden. 
A. Burkbardt, Glashfltto. 

Kl. 42m. C. 14230. Rechenmaschine m. Anzeigerädem, 
die bei der Einstellung der Stellscheiben durch eine 
Verzahnung der letzteren entspreebend eingestellt 
werden. Chateau Fri^res & Cie., Paris. 

Kl. 42 m. H. 86013. Rechenmaschine mit radial an- 
geordneten, in e. Ebene liegenden Zähl- u. Schalt- 
werksaebsen, die durch ein gemeinsames Element 
bewegt worden. Ch. Hamann, Friedenau. 

Kl. 42o. M. 28247. Registrierender Qesebwindigkeits- 
u. W pgemesser m. Zenirifugalregulator. J. S. M o r s e , 
New-York. 

Kl. 43a. F. 21461. Elektr. Wasierkontrollapparat. 
J. J. Fric, Prag-Vinohrady. 

Kl. 43a V. 6592. Wächterkontroll- u. Signaluhr mit 
aus d. Uhrgehäuse bervortreteiden Stiften Vic- 
toria Clock Company A. Maier, St. Georgen. 

Kl. 67 a. H. 37681. Antriebsvorrichtung für Kinemato- 
graphen mit schrittweise geschaltetem Bildträger. 
M. Hellmann, Berlin. 

Kl. 74 a. A. 11 695. Blektromagnet.Scbauzeichon. Akt- 
Ges. Mix A Genest. Berlin. 

Kl. 74b. L. 22744 Geschwiudigkeitsanzeiger f. Fahr- 
zeuge. W. Lenze, Dflsseldorf. 
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Kl. 74d. 8. 19728. Vorricbtuug zur Erzeugung von 
Srhallsignalen unter Waeeer. Submarine Signal 
Companj, WaterviUe. 

b) Gebrancbsmuater. 

Kl. 21 a. 269798. FembOrer m. aiiswechselb. Hagnet- 
syatein. dei^aen Kontaktstifte in Uerflbmng mit in 
der Kapsel beSndi. Kontaktfedern stehen. Telephon 
Apparat Fabrik B. Zwielusch «fc Co.. Char- 
luttenburg. 

Kl. 21g. 290121. ROntgenrObren-Binsteller und Ent- 
fernungsmesser. bestehend ans o. an die Rohre an- 
znlegenden Teile, e. aus teleskopartig verschiebb. 
Teilen zusammengesetzten Maßstab und e. an dem 
freien Ende des MaOstabes senkrecht zu diesem an- 
gebrachun Fußplalte. Dr. 0. Schwanz, Wien. 

Kl. 42a. 289927. Brillengestell, dessen Nasensieg samt 
den beiderseitigen Fassungen bezw. Rahmen f. die 
Gläser a. e. Stück besteht. Ernst Wflrtz,l*forzheim. 

Kl. 42c. 289803. Ta8chen-ljuadraDt-Winkelme8»er,der 
gleichzeitig für HOhenmesBuogen und Nivellements 
sowie als Wasserwege benutzbar ist. G. Falter 
dl Sohn, Müni hen. 

Kl. 42. 289H94- Mit e. Kumpaßdose zweckmäßig ver- 
bundenes Opernglas, dessen Gläser sich auf d. Dosen- 
wändebeiderseitigaufklappen lassen. A Schweizer, 
Fürth. 

Kl. 42c. 289920. Horizontal-, Vertikal* und Winkel- 
wage mit im Mittelpunkte e. halbkreisförmigen Skala 
pendelnd angeordoeteni Zeiger. F. Kohly, Berlin. 

KI. 42c. 290208.'. Meßinstrument, mittels dessen man 
durch Abrollen sowohl e. geraden Strecke, als auch e. 
Kurve, die Länge derselben messen kann. H.Grotta, 
Berlin 

Kl. 42g- 289 621. Auslöse- u. Reguliervorrichtung für 
Sprechmaschinen mit durch zwei ineinandergesleckte 
Wellen betätigtem Sperr- u.Bn'msbebal. Deutsche 
Tolephonworke O. m. b. II , Berlin. 

RI. 42g. 289909. Wicdergabe-Schalldose für Original* 
Edis^on u. äbnlicbe l'honographen, bei welcher das 
Membrangchäuse mit der McinbraupIaUe über dem 
Schalldoseuarm gelagcrl ist M. Stempfle, Berlin. 

Kl. 42 b. 289629. Zylinder-Pincenoz, an dem das Ende 
d BalkensnnterderScbraubenbacke liegt. R. Schulz, 
Rathenow. 

. 42h. 289891. Spiegelsucher für photogr. Kameras 

Klmit e. aus zwei senkrecht aufeinander stehenden, 
in der Richtung der Reflexionsebene laufend. Teilen 
bestehenden Reflexionsspiegel. Emil Wünsche 
Akt.-Ges, Reick b. Dresden. 

Kl 42 b. 289692. Spiegelsucher für photogr Kameras 
mit Konkavlinse u. zwei, das Bild aufrechtstehend 
n. seitenrichtig wiedergebendeo Reflexionsspiegeln. 
Emil Wünsche Akt.-Ges., Reick b. Dresden. 

Kl. 42h 289910. ßrilleDfaisung m. gesichert. Bseken- 
znsammenscbluß an don Augenulasräuderu mittels 
zweier am Scharnierkolben vereinigt angoordneter 
Schrauben. Ä. SchlOttgen. Rathenow. 

Kl. 42h. 289930. Geradsichiiges Prismen-Au^riebte- 
systeoi mit fünf Ablenkungen in der Hauptebene, 
von denen e. an einer sogenannten Dachkautc er- 
folgt. Opt. Anstalt C. P. Goerz A.-G , Friedenau. 

Kl. 42h. 289938. Anordn, zur objektiven Darstellung 
V. Farbenbüdem mittels Diffraktions-Photogrammen 
nach Wood, bei welcher der e. Spalt mit der Vor- 
richtung z. Kinführen der Photogramme durch e. 
ausziehb u. mit zwei seitlichen Klapptüren verseb. 
Kasten fest verbunden ist. Max Kohl, Chemnitz. 

Kl. 42h. 290215. Huygens’schesOkular mitzweigliedr, 
die Bildebene einschließendem vorderen u. eingliedr. 
hinteren System. Carl Zeiß. Jena. 

Kl. 42h. 290237. Hülse mit im Huhlraum betiodlich., 
in der Mitte gelochtem Boden, zur Beseitigung des 
Flimmcrns leb. Bilder od. dgl P. Brandt, Berlin. 

Kl. 42 i. 289929. Feuchtigkeits- bezw. Wilterungs- 



anzeiger mit mehreren d. Luftfeuchtigkeit vertnderL 
KOrpem. A. Siegel, Pößneck. 

Kl. 42i 290409- Tropen-Fieber-Thermometer m. oben 
ausgebuchtetor Skala o. oben erweiterter Kapillar* 
röhre. Wilhelm Uebe, Zerbst. 

Kl. 42 i. 290458. Aerztetherniometer mit Vorrichl. s. 
Zurflckschleudem der Quecksilbersäule, ans e. Ther- 
mometer u. Schutzbülse lösbar verbindenden Zug- 
mittel. 0. Kirchor, Elgersburg. 

KI. 42k. 290448. Aus e. dünnen, v. zwei unmittelbar 
auf ihr aufriihenden Spiralfedern gestützten Metall- 
membran bestehendes Manometer z. Meetung kleiner 
Drücke. A. Heil. Frankfurt a. M. 

Kl. 421. 289940. Gctreide-Volumen-Beitünmangsröhre. 
F. Hugershoff. Leipzig. 

Kl. 421. 289941. Bürettenbalter mit Foucault'seber 
Aufhängung. F. Hugershoff, Leipzig. 

Kl. 42 m. 2891K12. An d.Thomas'schenRechenmascbioe 
e. Einrichtung, bestehend i. d. Anordnung mehrerer 
beim (Quadrieren überzähliger StelUcbieber ro. dsn 
dazugehörigen Mechanismen. L. Spitz, Berlin. 
Kl. 42o. 290 401. Geschwindigkeitsmesser für Kraft- 
fahrzeuge, gekennzeichnet durch ein Zentrifugal- 
Parallelogramm, dessen Hülse e. Zifferscheibe dreht 
u. den Schreibstift e. Registrierapparatee bewegt 
S. Hellebrandt, Teplitz. 

Kl. 43 b. 289726. Elektrisierautomat, welcher durch 
Hebeldruck in Wirksamkeit gesetzt wird. Fr. 
Grimberg, Elberfeld. 

Kl. 57 a 290 193. Auslöser f. photogr. Apparate, mit 
biegsamer Hülse, in welcher e. HetaHspirale liegt 
deren Enden durch an ihr befestigte Drähte in ihm 
Längsrichtung nicht verschiebbar sind. Bülter A 
Stimmer, Hannover. 

Kl. 74a. 289718. Stoßwecker, bei welchem der Stößer 
an einer Feder befestigt ist. Telephon-Fabrik 
Akt.-Ges. vormals J. Berliner, Hannover. 

Eingesudle leae Prtisllsleii. 

Wir SitUa. Biti BMe rrtiRlUUa »trU (b t'KxMBplar fntt* Mfwl 
«ach brBckelaca ein««B4«ii tn woll«a. Dio««ia«B «erOea tB 41«*» 
Rabrik vficetft'Hlicb uifsftUlirt qb 4 soIIbb slaidtMiÜf xor 
für Anrr*(en BB<-h Rosaf»<|ii«iURn dUatn. Wo k«la Proia BBC«f*^ 
,*t, Ria 4 diM«lb«B roa 4 «b Finaaa aalbst aa«nl(«lüie]i ta baiiakax 

Oskar Böttcher« Fabrik and Lager elektrotecbniscber 
Bedarfsartikel, Berlin W. 57. Ausznge-NacbtragH- 
liste Nr. VI (Mumentbelenchtnng, Motor«, IndnktioDi- 
apparate. Akkumulatoren etc). 12 Seiten. 



SpreehsaaL 

Ptlr dirakt f^w&aioliU Aatxrortaa iit daa Porto b«U«ns*B, aadon- 
falU wardeB di«««lb«o aar kier b««atworta(; Aalxrortoa aa* 4«a 
LaMrkraia« aiad aUta xrillkoBwaa 

Anfrage 81: Wer liefert Hygrometer nach Dr.Steffen«? 
.\nfrage 82: Wer liefert Lackierpinsel für Feie, 
roechaoiker und Optiker? 

Antwort aof Anfrage 29: Registrierwerke jeder Art 
liefert Paul Polikeit, Halle a. S. 

Antwort auf Anfrage *80: Polierte Grundbretter in 
kleineren und größeren (Quanten liefert Juliu» 
Metzer, Berlin SO. 

Dmckfehler-Bericktlgang. 

In dem Sitzungsbericht des Vereins Berliner Mecha- 
niker in Nr. 20, Seite 240. muß es in Zeile 17 beißen 
lö und in Zeile 18 sinngemäß 40 

Dieser Nummer liegt ein Prospekt der Zigirreo- 
fabrik, Klatte & Schweighöfer, Bremen, bei, sri 
den wir besonders aufmerktam machen. 
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Crsekelit Jedes Sl esd 20. des Monats ts Berlin. 
Akenseaeat fir la- eed Aealrad vJerteUlkrlick Mk. IJO. — 
Za keslnkes duck Jede Bacbkandlnng nad jede PoamateH 
fla OesMrret^ tteapelfreU, aoarie direkt voo der AdnlnlstratioB 
ii Berfln w. JS leaernalb Deatsckland «nd Oeaterrelck 
Iriako Mk. IJQ, nach de« Aeslaad Mk. ZIO. Bbuelae 
WiMHrdOPfe. 



StellesverBittelenes - Isserate: PetItxeUe 30 Ptc- 
Chlfb’e>iaaerete nlt SO P(g. AotsckbM fIr W^erbefOrdems* 
QelageDkeita*ABionceo: Pedtselle <3 u kock sod 
SO aoi breit) 40 nn. 

OeachlftB'KekleaeB: Petltzefle (3 am hock. 75 ms 
breit) SO Pfg.; bei grdtseroB AeftrlgeB, sowie VlederbohageB 
enlBprecbeiider Kabett leat TeriL BeUiigee Bich Qewlcki 



Nnchdnick kleiner NotUen nur mit ausftlhrUeher Quellennngnbe Mechaniker, Berlin'*), Abdruck grOeecrer 

Aufnits« Jedoch nor mit sttedrOckllcher Genehnügung der Redaktion geetattet 



Oeber neue ZOndapparate aaf der laleraatioBalei iQlomobil-lusslellaag, 

Berlin, Herbst 1906. 



Neben den bekannten und praktisch bewährten 
mignetelektriecben ZOndappuraten von Robert 
Bosch in Stnttf^t, Emst Eisemann & Co.inStatt- 
t!irt, Unterberg & Heimle in Karlsruhe (Baden) 
Tsr anf der Internationalen 
Automobil- Ausstellung, Berlin, 
such ein neuer magnetelek- 
trischer Flammenbogen -Zflnd- 
•pparat der Rapid Akku- 
mulstoren- nnd Motoren- 
werke in Schöneberg bei 
Berlin ausgestellt, der eine 
Kombination von magnetelek- 
trischer und BatteriezQndung 
darstellt, insofern die zwischen 
ileii Hagnetachenkeln im obe- 
rm Hohlraume der Magnete ge- 
lagerte Trembleurspule mittels 
eines Umschalters sowohl rom 
Anterstrom des Magnetinduk- 
lon als auch Ton einem Batte- 
riestrom betätigt werden kann. 

Bei dieser Zündung werden 
Id Zflndseitpunkte eine Reihe 
schnell aufeinander folgender 
Zündfunken erzeugt, die [an 
der Zündkerze als Flammenbogen zur Wirkung 
tonunen. 

Der Anker des Magnetappaiates trägt nur 
die aus dickem Draht hergestellte l’rimär- 




rif. IS' 



Wicklung, in der bei Rotation des Ankers in be- 
kannter Weise Wechselströme erzeugt werden. 
Diese werden der im oberen Hohlrsum der 
Magnete (Fig. 188) eingebauten Transformator- 
Zündspule, die wie eine normale 
Zündspule mit elektromagneti- 
schem Unterbrecher ansgestat- 
tet iat, zugeführt. 

Fig. 189 zeigt die Schaltung 
des neuen magneteiektrischen 
Flammenbogen - Zündappvates 
Rapid schematisch. 65 ist der 
Doppel-T-Anker des Magnet- 
induktors, 12 iat die Anker- 
wicklung aus dickem Draht, 
c ist ein auf der Ankerwelle 
befestigter Steuernocken, wei- 
cher auf einen dnroh Feder r 
belasteten Lenkerkontakt g d 
so einwirkt, daß zwei entgegen- 
gesetzt und isoliert angsordnete 
Kontakte k l und k i abwech- 
( selnd geöffnet und geschlosaen 
werden. Bei einer Umdrehung 
der Ankerwelle geschieht dies 
für jeden Kontakt zweimal. Das 
Oeffnen des Kontaktes k l erfolgt jedoob nur dann, 
wenn die Stromintensität der magnetelektriBohen 
Maschine zu einem Maximum angeetiegen iat 
Durch den Kontakt k l wird die TrembleunOnd- 
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späte mittels des Askerstromes und darob den 
entgregengesetit angeordneten federbelosteten 
Kontakt h i mittels Batteriestromes betätigt. 

Reobts ist die TransformatorzGndspule mit 
elektromagnetischem Unterbrecher dargestellt ; 
26 ist die primäre, 5 die sekundäre Wicklung 
des ZOndinduktors. 

Der Stromrerlauf ist nun folgender: In der 
gezeichneten Stellung ist der Kontakt k l und 
somit auch der Ankerstrom geschlossen. Der- 
selbe gebt isoliert durch die Ankerwelle nach 
der Klemme 4 des Schalters, von dort Ober 
Klemme 3 des letzteren nach der Klemme p des 
isolierten Sohraubenkontsktes n m k und von da 
Ober l d nach der Masse bezw. nach dem mit der 
Masse verbundenen Anfang der Ankerwicklung. 
Bei Oeffnung des Kontaktes k l durch den Nocken e 

/ 

/i 



wenn der mit der Masse verbundene Lenker- 
kontakt g d die Kontakte h i sohlieBt, wobei der 
Schnubenkontakt t s 9 89 federbelastet ist 

Vom positiven Pol der Batterie geht der 
Strom Ober 1, 6 durch die Primärwicklung 26 
Ober die Hammerfeder durch den Kontakt 19,18, 
die BrOcke 23 nach der Masse und von der Hasse 
Ober den Lenker g d, den Kontakt k 1 nach der 
Klemme { und von da zum negativen Pol der 
Batterie zurOok. 

Der elektromagnetische Unterbrecher wird 
also, so lange der Kontakt h i geschlossen ist. 
in Tätigkeit gesetzt und in der gleichen Zeit 
werden eine Reihe schnell aufeinanderfolgender 
Zflndfunken erzeugt. 

Bei Oeffnung der Kontakte h 1 durch des 
Nocken c wird der Batteriestrom unterbrochen 
und die TransformatorzQndspule auBer Tätigkeit 
gesetzt Bei Sohliefiung der Kontakte k i wieder- 




geht der Ankerstrom durch die Ankerweile Ober 
die Klemmen 4 5 des Schalters nach der 
Klemme 69 der ZOndspule, Ober die primäre 
Wicklung 26 derselben nach 21, von da Ober 
Kontakt 19, 18, die Brflcke 23 durch die Masse 
nach dem Anfang der Ankerwicklung zurOok 
und setzt somit den elektromagnetischen Unter- 
brecher so lange in Tätigkeit, wie die Kontakte 
k l geöffnet sind. 

Es werden also in dieser Zeit eine Reihe 
von ZOndfunken erzeugt. Bei einer Weiter- 
drehung der Ankerwelle wird der Ankerstrom 
wieder kurzgeschlossen und die ZOndspule so 
außer Tätigkeit gesetzt, und der Verlauf des 
Ankerstromes wiederholt sich wie vorher be- 
schrieben. Bei Stellung des Schalthebels auf 
Kontakt 1 der Stellung 1,6 ist die Akkumulatoren- 
batterie 38 eingeschaltet und es wird nun die 
TransformatorzOndspule durch den Batteriestrom 
wie folgt nur dann und in der Zeit betrieben. 



holt sich der beschriebene Vorgang. 

Bei Steliung des Schalthebels auf 2, 5 sind 
beide Stromquellen ausgeschaltet. 

Die in der Sekundärwicklung der Spule er- 
zeugten ZOndströme werden in bekannter Waise 
durch einen Verteiler auf die einzelnen Zjlinder 
verteilt. 

Der Hauptvorzug der neuen Kombinatian be- 
steht darin, daB auch bei der geringsten Touren- 
zahl, z. B. beim Andrehen des Motors, eine 
sichere ZOndung durch Einschaltung auf Batterie- 
zflndung erreicht wird, während beim normalen 
Betrieb MagnetzOndung angewendet werden kann. 

Diese neue DoppelzQndung ist die einfachste 
aller bisher bekannt gewordenen DoppelzOndcngen 
und wird sich, zumal der Preis der Apparate als 
sehr niedrig bezeichnet werden kann, rasch io 
der Praxis einfohren, um so mehr also auch der 
Magnetinduktor vorzOgl ich durohkonstruiert ist — 

Eine Sonderstellung nimmt auch das von Dr. 
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Hoffmsnn, Berlin, rorgefDhrte ZQndsystem Oaron 
der Soeidti anonyme des Tdldphones, Paris 
ein, veiches als Niederspannungs-AbreiB-Hagnet- 
zSndnng bezeichnet werden kann und die Vor- 
teile der Funkenzfindung mit denen der AbreiS- 
lOndnng rerbindet, ohne die Nachteiie derselben 
zu zeigen. Der ZQndapparat besteht aus einer 
magnetelektriachen Hasohine und dem eigent- 
lichen Zünder. 

Der Anker der magneteiektrisohen Hasohine 
rotiert mit halber Oeschwindigkeit des Motors 
und besitzt vier Pole; sie gibt daher zwei 
Impule pro Motor - Umdrehung. Auf ihrer 
Weile trügt die Magnete einen Stromrerteileri 
welcher naabeinander den Strom zu den vier 
Kontakten eines Kollektors abgibt. Diese Kol- 
lektorkontakte werden direkt mit den Zündern 
verbunden. Der StromTerteller ist leicht zu- 
gänglich und kann nütigenfalis in einfachster 
Weise ausgewechselt werden. Der in Kugeln 
gelagerte Anker der magnetelektriscben Maschine 
ist mitstarkem Drahtbe wickelt. Die Einstellungdes 
Zündzeitpunktes erfolgt durch eine Verstellung des 
Kollektora. 

Für Motoren, bei denen sich nur eine Ma- 
schine anbringen läüt, die mit der gleichen Oe- 
schwindigkeit wie der Motor selber umläuft, 
kommt eine zweipolige Type zur Anwendung, die 
sich für jede Art von Motoren und für jede be- 
liebige Zylinderzahl eignet. 

Der von der Maschine gelieferte Niederspan- 
nungsstrom wird direkt den Zündern zugefohrt, 
die als Selbstunterbrecher bezeichnet werden 
kennen. Ein solcher Zünder besteht aus einer 
Spule, welche durch den Strom der Magnete durch- 
flossen wird. Dieser Strom magnetisiert einen in 
der Spule enthaltenen Eisenkern, welcher seiner- 
seits einen Anker anzieht. Der elektrische Strom, 
welcher bis dahin über einen auf dem Anker an- 
geordneten Kontakt geschlossen war, wird hier- 
durch unter Bildung des zur Zündung dienenden 
Lichtbogens gefiffnet. Da derStrom nur in demMo- 
ment des Funkenübergangs geüfihet wird, so kann 
auch kein V ersobmutsen der Kontaktstellen, z. B. in- 
folgeflbermUigerOelung,eintreten.FemerfUltna- 
tflrlich jede Regelung oder Einstellung der Kon- 
takts fort. Der einzige der Abnutzung unter- 
worfene Teil des Apparates, der Unterbraohnngs- 
kontakt, kann leicht ersetzt werden. 

Das Caron-System hat den Vorteil, daS man 
eilen defekten Zünder ohne irgend eine mecha- 
nische Einstellung wie eine gewühnliohe Zünd- 
kerze durch einfaches Abschrauben ersetzen kann. 
hUe durch dieHochspannungszuführung bedingten 
CebalaUnde alnd beseitigt. 



Wie bei der Abreiüzündung gewöhnlicher Art 
ist der Funken der Caron-Kerze in seiner Eigen- 
schaft als Lichtbogen üuBerst heiO. 

Endlich geschieht die Stromverteilung bei der 
Caron-ZOndung nicht durch den Motor, sondern 
ähnlich wie bei der hochspannungsmagnetelek- 
trischen Zündung direkt von der magnetelek- 
trischen Maschine aus. Alle Einstellungsarbeiten 
fallen also fort. Von der Maschine zu den 
Zündern sind nur so viele Leitungen zu legen, 
als Zylinder vorhanden sind. 

Zum SchluB sei noch bemerkt, dal sich die 
Caron-Zünder auch bei Anwendung einer Spule 
und eines besonderen Stromverteilers auch durch 
Akkumulatoren betreiben lassen. B. 

QDilltUsmesser fOr Rfintgensirthlen 
TOB CI. Roplqoel 

Beim Arbeiten mit Röntgenröhren iit es von wesenU 
licher Bedeutung, su wissen, welche Durchdringungi* 
fEhigkeit die eneogten Strehlen beiiteeu. 

Non ist bereite vonBenoit ein fOr dieeen Zweck 
eehr geeignetes Inelnunent unter dem Nemen Redio* 
Chronometer in den Hendel gebrecht worden, bei dem 
mehrere Metellpletten von verschiedener St&rke und 
eus swei verschiedenen Meterielien in den Strahlen- 
gang eingescheitet und ihre Schatten auf einem Fluo- 
ressenzschirm beobachtet werden. 




t-'ig. 1»0. 



Als des eine Metall ist hierbei Silber gewihlt, da 
letzteres sämtliche ROntgenstrahlen, unabhängig von 
ihrer Durchdringungsföbigkeit, nehesu in gleicher 
Weise hindurchläßt. InfolgedesBen ist euch der auf 
dem Schirm erseogte Schatten nicht von dieser Durch- 
dringungsAhigkeit, sondern nur von der Menge der 
Strahlen und der Plattenstärke abhängig. Als zweites 
Metall wird Aluminium verwendet, und zwar in 
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PUttan TOD 1^12 mm SUrka. Dar Strahlandurch* 
gang dnrch diaaas Metall ist im GegaoMU smn Silber 
außer Ton der Strahlenmenge auch too deren Qaalitit 
der DorchdriogungefUhigkeit, abhfingig. Der Schatten 
einer Alnminiumplatte iii daher, abgeeehen ron der 
Dicke, um ao heller, je besser die QnaliUt der 
Strahlen ist ond die von den Platten verschiedener 
Dicke erreugte Schattenskala kann daher dorch 
Vergleichen mit dem von der Silberplatte berr&hren- 
den Schatten als Maßstah fOr die Dnrchdringnngs- 
fihigkeit dienen. 

Der von Benoit angegebene Apparat hat Metall* 
platten, dessen seitliche Begrenzongsfl&chen recht- 
winklig £U den Deckflfichen verlaufen. Hieraus ergibt 
sich jedoch ein wesentlicher Uebelstand, da die Schatten 
der Platten nicht scharf begrenst, sondern von einem 
Halbschatten mit allmShlicb abnehmender Intensitlt 
umgeben sind, der die genaue Feststellnng der Inten- 
siUt des Kemscbattens ungemein erschwert. 



die Spitse des entsprechenden Kegels mit dem Ans* 
gangtp unkte der lu nntersacbenden Strahlen suaammn- 
mit. Die Figuren 191 und 192 geben schema t isch 
die Bauart an. 0 ist wiederum der Ausgangspunkt 
der ROntgenstrahlen, t und f sind verachieden dicke 
Alumininmplatten in Kegelstumpffonn. Die von 0 
ausgehenden Strahlen gehen daher nur durch die 
Boden- und Deckfllchen der Platten und erzenges 
einen kreisförmigen, scharf begrensten Schatten tob 
gleichförmiger IntensiUt. Hierbei ist es belanglos, 
ob die Boden- und Deckfl&chen tphftrisch mit dem 
Krflmmangsmittelpnnkt 0 oder eben sind. 

Jede Alnminiumplatte ist von ein« ringfOrmigeo 
Silberplatte i umgeben. Letztere sind alle unter ein- 
ander gleich dick and erzeugen um jeden Alumininm- 
schatten einen ringförmigen Vergleichsecbatten, wie 
Fig. 192 zeigt. 

Entsprechend den Apparaten von Benoit hat anch 
der von Ropiquet zwölf Stufen Die zwOlf Aluminiom- 




Zur Erklining dieser Erscheinung diene Fig. 19U. 
0 sei der Ausgangspunkt der Röntgenstrahten, a ein 
Fluoreezenzschirm, b und c zwei Alnminiumplatten 
und d eine dOnne Süberplatte. Es ist ohne weiteres 
tu erkranen, daß die Strahlen durch die seitlichen 
Begrenzuogsflfichen der dickeren Platten schr&g hin- 
durchgehen und auf dem Flnoreszentschirm zwischen 

1— 2 and 8—4 in der Helligkeit allm&hlich anwacb- 
sende Halbschatten zu beiden Seiten dM Kemschattens 

2 — 3 und des Vergleicbschattens 1 — 1 erzeugen. 

Die Firma CI. Ropiquet in Amiens bat diesen 

Uebelstand erkannt und gibt daher bei ihren Appa- 
raten, die sie «RadioqualimStre“*) nennt, den 
Alnminiumplatten die Form von EegelstOmpfen, wobei 



*} In Pruhreieb dnrch Pttent fNcbfltxt. 



platten mit den SUberringen sind dann im Kreise in 
einer Metallfassung angeordnet und neben 'jeder be- 
findet sich eine Nummer, die beim Gebrauch des 
Apparates hell auf dunklem Grunde erscheint. 

Fig. 193 stellt das auf dem Fluorenenzschirm er- 
scheinende Schattenbild des Apparates in natfirlicber 
Große dar. Man erkennt in d«i Ringen die runden 
Schatten, die tmls dunkler, teils heller als die Ringe 
sind. Nur bei No. 7 ist die Mitte und der Ring gleich 
getOnt und man liest daher als Darchdringungsfthig* 
keit den Grad 7 ab. 

Um ein genaues Einschalteo des Apparates in den 
Strahlengang su gewährleisten, ist er in der Mitte 
mit einem senkrecht stehenden Metallstift verseheo, 
dessen Schatten auf dem Schirm bei richtiger Bin- 
stellung als ein Punkt erscheinen muß. Pr. 
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Eil leies lerfifenD znr photogriphiselien 
lihihme nn SehallsebwlngoDgcn. 

Du im folgenden beeohriebene, Ton Dr^Hoch- 
gtetter in Potsdam erfundene elektriscb-optinche 
Verfahren lur Aufnahme akustiacher Schwin- 
gungen (D. R-P. No. 165441) beruht auf einer 
eigenartigen Zusammensteliung bekannter Ap- 
parate. 

Die Aufnahme der TAne erfolgt durch ein mit 
den Poien einer Batterie B verhundenee Mikro- 
phon M. In den Stromkreis ist eine 20 bis 30 cm 
lange, mit vielen dOnnen Windungen versehene 
Spnie 5, die einen nnterteilten Eisenkern enthält, 
eingeschaltet. Ihre Längsachse ist lyiindrisoh | 
durchbohrt, so daS ein LichthOndel L durch die j 
Spule geschickt werden kann. Zur Verstärkung 
der beabsichtigten Wirkungen wird in diesen { 
Hohlraum ein durchsichtiges, stark bleihaltiges 
Glu f angeordnet. Mittels eines Nikol'sohen 
Prismu P, wird polarisiertes Licht durch duQlu 
und die Spule geschickt. Nach seinem Durch- 
gänge wird du Licht durch ein zweites, quer- 
gestelltes Nikorsches Prisma P, ausgelSsoht, so 
das die Linse J unbelichtet bleibt und keinen Bild- I 
Punkt in U entwirft. Du Gesichtsfeld in 0 er- ! 
hellt sich jedoch, d. h. der Strahl dringt trotz der ! 




B K 



ris. iM. 

beiden gekreuzten Prismen bis 0, sobald die Spule 
elektrisch erregt wird, weil du durch P, polari- 
sierte Lieht im Augenhliok der Entstehung oder 
Verstärkung des elektromagnetischen Feldes in S 
eine Drehung erfährt und dadurch für P, mehr 
eder weniger durchgängig gemacht wird. Mithin 
erleidet jetzt eine hei 0 rotierende lichtempfind- 
liche Platte oder Walze IF chemische Verände- 
rungen und registriert Oberhaupt jeden Strom- 
impuls. Da die Drehung der Polarisationsebene 
der Stromstärke proportional ist, so entspricht 
jeder Beeinflussung der Mikrophonmemhran auch 
eine Veränderung der hei 0 photographisch ro- 
flietrierten Lichtintensität. 



Die Vorteile 4es Hochstetter'schen Verfahrens 
hutehen in seiner denkbar grSBten Empfindlich- 
keit und Genauigkeit. Abgesehen von den wegen 
I der Natur der Luftschwsmkungen unvermeidlichen 
Schwingungen einer Membran, werden keinerlei 
materielle Vorgänge, sondern nur elektrische, 

I optische, zuletzt chemische Wirkungen benutzt. 

I Die elektromagnetische Zirkularpolarisation läfit 
sich durch mehrmalige Reflexion des Lichtes im 
Innern der Spule (analog dem Faraday'schen Ver- 
fahren), sowie durch die Wahl eines geeigneten 
Glases bedeutend steigern. Als Lichtquelle ge- 
langt Tageslicht zur Anwendung. 

Die Reproduktion derfixierten Laute erfolgtz. B. 
mittels einer schon vonE.Ruhmer bei seinem Photo- 
grapbophon angewandten lichtempfindlichen Zelle, 
die die Liohtintonsitäts-Schwankungen wieder in 
elektrische Stromschwankungen lurflck ver- 
wandelt und zur Betätigung eines Telephons dient. 

Die Verwendbarkeit des neuen Apparates 
dürfte nicht nur auf dem Gebiete der wissen- 
schaftlichen Phonetik, sondern in erster Linie 
auf dem der Grammophontechnik liegen. E. 

Deber Eisenbahn •SlehernngsanligiB mit 
Isolierten Glelsstreeken. 

Vom Obeib&hnmeiBter B. Gollmer, 

Vomtvlier d«>r EUanbsho-Telognphenworkatatte in AUodm. 

(ScblnS.) 

Xuninehr wrirdcn di« von der isolicrtea Qieisstrecke 
liebst SchienenkoQtakt beUitigtea Blockrolaig, olek- 
Lriscbe Druckknoptsperre, Sperrblockfeld, FlOgel- 
kuppelung usw. 211 bosprecheo sein, wobei ich mich 
auf wenige Worte beschränken kann: 




Fi{. )•&. 

t. Block relais: Von diesen sind 2 Sorten im Betxiebe 
und zwar einkontaktige mit hintereinandergescbalteten 
Elektromagnetspulen von 26 Ohm Widerstand, deren 
Anker von einer Slromstirke von 0.050 Ampere sicher ao' 
gezogen wird; diese werden zur l'nterbrecbung des 
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Stronikroiscs fQr die nngclkuppeliiiig verweDdot. 
Die zweite Sorte hat 2 Kontakte, die Spulen sind 
parallel geschaltet, so daß sich ein Widerstand Ton 
6,5 Ohm ergibt; der Anker hat ein Gegengewicht, 
um dem „Kleben“ nach Untorbrecbung des >Stromes 
vorzubeugen: der Ankeranzug erfolgt sicher bei einer 
Stromstärke von 0,180 Ampere (vgl. Fig. 198)- Kinmal 
richtig eingestellt, behalten diesoAppurato dauernd ihre 
Stellung, und die Unterhaltung beschränkt sich auf 
das zeitweilige Iteinigeu der Schließungs- und Unter* 
brechungskontakte. Die älteren dieser Apparate haben 
noch Serienscbaltung und imtn tut gut. das l'arallel- 
schalten gelegentlich rorzunehmen. 

2. Elektrische Dnickknopfsperro» und 
Sperrfelder sind so mittels der Ankerspiumfedor 
zu regulieren, daß eine Auslttsuug durch Klopfen 
oder Ersebntterungen irgend welcher Art unbedingt 
vermieden bleibt; diese Apparate lösen bei stäi'kster 
Federspanming unter Aufwendung von 0.050 Ampere 
sicher aus. 

3. Bei den Flügelkuppeiuugen ist eigentlich 
nur auf „gesunde“ Litzendiähte zu achten und ferner 
darauf, daß die den Anker an .seine Pole drückende 
Blattfeder die richtige Biegung hui und <len Anker 
auch sicher andrückt. Wenn auch der bezügliche 
HebelKnger den Anker mitnimmt, so legt er ihn nicht 
immer sicher an; nur l>ei .sicherer Anlage an den 
vom Strome diircbüossonen Elektromagneten wird der 
Anker bei einer Stromstärke von schwach 50 .Milli* 
ampere sicher festgehalten. Der Elektiumagnetwider- 
stand beträgt nind 100 Ohm. 

Wie eingangs gesagt, .sollten .die Anlagen schon 
bei deren HersteUung elektrischen Messungen unter* 
worfen werden, schon um fc.'ilzuBtellen. ob sich nicht 
irgend ein unzulässiger Widerstand eingeschlichen 
bat; dieselben Mossuogeu worden aber auch beim 
Aufsueben etwaiger Störungen gute Dienste leisten, 
falls letztere nicht ohne weiteres zu erkennen sind 
und etwa auf mechanischen )längeln benthen. Hierbei 
ist stets darauf zu achten, daß die ermessene Strom* 
stärke annähernd mit der durch Hechnung festge- 
stellten übereinstimmt, wozu noch anzugebou ist, 
daß 100 m Kabelleitung nicht ganz einen Widerstand 
von 1,0 Ohm repräsentieren — hierbei ist mit 1,5 mm 
starker Kupferseele von 1.767 qmm (jiierschnüt ge- 
rechnet — und daß der Erdwidorstand außer Ansatz 
hleihen kanu, da die fast widorstand.sioseu Kabel- 
bewebiiingen als Kflckleitung dienen. Stellt sich bei 
der Messung eine wenn auch nur guiiz unbedeutend 
geringere Stromstfirko bereiis, wie die Rechnung er- 
gibt, dann ist auf eine nicht innige Verbindung, sei 
es au den Schellen der Kabelbewehrung, um Kranz der 
Kabelbefestigung des Schienenkuntaktes oder der 
Flügelkuppelnng, oder un einer der Klemmschrauben 
zu schließen. Solch Fehler muß unbedingt gesucht 
und beseitigt worden, doch kann man ihn in der Regel 
nur beim schrittweisen Vorgehen finden. Hei unbe- 
kannten Kabeladerquerschnitten gibt die elektrische 
Messung des Widerstandes einen genügenden An- 
halt, wobei die Kabeladern der einen Seite in 



innigen Kontakt mit der Schelle zu bringen »iod, 
während man auf der anderen Beile das Element and 
Millinmpcremeter zwischen Kabelader und Schelle 
schaltet. Wo kein Schellen Üblich, muß man natür- 
lich die Klemme nebmen, unter welcher der mit der 
Kabelbewehrung verlötete Vorbindungsdraht liegt 
I Unter allen Umständen soll die Anlage so ein- 
geriebtet sein, daß die Bewehrungsdrähte der Kzbfl 
I pIs Rückleitiing benutzt und einerseits mit dem 
nicht isolierten Gleisstrang, andererseits mit 
einer guten Erdableitungvou geringem Wider- 
stand in Verbindung gebracht werden; nur dann wird 
sulche Anlage dauernd sicher funktionieren, voraus- 
gesetzt natrirlich, daß alle sonstigen Bedingungen er- 
< füllt sinil. Bei dieser .Anordnung spielt es dann aacb 
eine recht geringe Rolle, ob die isolierte Gleisstrecke 
gerade nur den Miodestwiderstaod von 25 C^m — der 
allerdings auch bei stärkstem Regenwetter vorhandea 
sein muß — oder das Vielfache davon hat. 

.N'uebstehende Berechnungen mögen dieses erbeUeo 
und zugleich einen Anhalt geben, wie man bei Aof- 




suchen von Fehlern vorzugeheu hat. Hierzu sei ge- 
sagt, daß als Batterie die neuenüngs ungeordneten 
Meidinger-Elomente angenommen sind, deren Wider- 
stand je 7,0 Ohm und deren eloktrumotorische Kraft 
1.0 Volt beträgt. 

Beispiel 1: Eine Druckknopfsperre, deren Wider- 
stand 26 Ohm beträgt, winl durch einen vorge- 
schobenen Sciiienenkontakt I>eLätigt, nnd die Kabel- 
länge betrage 500 m. während als Batterie 2 X ö El^ 

mente dienen: — -- =0,103 Aniiu*re. 

2~ r 6 Ti-?'» 

Beispiel 2: Eine Dnickknopfsperro (Fig. l'.)6) 
werde durch eine isolierte Glcisstrecko ausgdöst. 
wozu nmn bei dieser Anordnung ein doppelkos- 
taktiges Blockrelais von 6,5 Ohm Widerstand nötig 
hat: die Kabellänge betrage 350 m und die Batterie 
bestehe aus 2X6 Elementen. Es ist erstens tu 
messen die bei Betätigung des Blockrelais sich er- 
gehende Stromstärke — Hechnnng a) — , nnd so- 
dann die Stromstärke nach Aufhebung der Erde am 
Schienenkontaki: da das Kelai.s vom Strome durch- 
llosseii biciht. geht dieser nachher durch hei de 
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an iler isoliortou Schioiic lie^'OiulLMi Kabvhulorn iiiid 
aber dio Rciaiskoiilakte zur Dnickknopf^pcrrc 
— Kechmmg h) — : 

a) =0,19JI Amnrrt': 

+:t.5+6,5 

b) — - 0,099 A mp. re. 

+([2'3,r.l-f-6-5H-‘>6) 

Boi die.<on Beispielen als selbstveistlndliclie 
V'oraussetzung, daß dio Kahclbewehrong als wider- 
standslose Rückleitung dient und daß der Widerstand 
der isolierten Olelsstrecke ein hoher ist: die elek- 
trische Nuchiiiessung muß iiiithla die eirerhneten 
Htromstirken ergehen und die Anlage muß absolut 
sicher funktionieren, vorausgesetzt, «laß alle erforder- 
lichen suastigen Bediitgmigen erfOllt sind. Nehmen 
wir nun weiter an, daß die isolierte (ilcisstrecke nur 
gerade den Mindestwiderstand von 25 Ohm habe, so 
hat dieses einen recht geringen Kiiitluß auf das Funktio- 
nieren. weil nur ca. Vj-. des Stromes verloren geht : dio 
re>tiereude Stromstärke beträgt dann immer noch 
0 09^t • 

' ' “ — t».095.\mncre, welche Stromstärke reich- 

lieb stark ist, um den angezogenon .\uker dos zwei- 
koDiaktigon Relais in dieser Lago feslziihaUeo und 
die Dmekknupfsperre zu betitigeu. 

Weiche außerordentlich große Bedeutung dagegen 
ein nur um einige Ohm erhöhter Außenwiderstand 
hat, mOgou die folgenden Erwäguugon erhellen: An- 
genommen die Verhältnisse seien sonst dieselben, je- 
doch betrage dio Kahellänge 150 ni und zum Botriel.e 
-eien 2 5 Biemente vorgesebrieben, so ergibt dieses 
die genOgende Stroni>lärke von 

_ - — Ä 0,19t* Amp. re: 

+1.5 + U.5 

hiergegen stellt sich die BtromstJtrke bei der.^iolbcti 
Elementzahl und einem 350 iii langen Kabel ~ also 
bei einoiu erb.'ihten Widerstand von mir 2 Ohm — auf 

. ” - — 0,181 Amp.'-re. 

In diesem Falle kann ein Versagen eiutreten, be- 
sonders wenn noch irgend ein unzulässiger Wider- 
stand vorhanden ist Der um mir 2 < )bm erhöhte 
Leitungswiderstund bedingt mitliin die Mehrein- 
Hhatltnog von 2Meidinger Elementen in den Stromkreis. 

l uter allen Umständen ist zu beachten, daß der 
etwa erhöhte Leitungswidci>tand n u r b e i d e iii 8 1 r u m- 
krei8:„Battorio— doppelkoutaktigosRelais- 
^chiononkontakt“ von Eiulluß ist, wogegen die.-es 
bei allen anderen Stromkreisen die-er Anlagen eine 
Qur geringe UoUe spielt. 

Beispiel 3: Eine Flügclkiippelung werde mich 
der Figur 195 durch eine isolierte <tloUstrocko und 
unter Verwendung je eines eiukontaktigen und 
zweikontaktigen Blockrolais betätigt, das einadrige 
Kabel zur Flngelkiippolimg sei 300 m laug und das 
dreiadrige zur isolierten Uleisstrecke 150 m. liier 



ktimmcn zwei .Stromkreise wie unter Beispiel 2 in 
' Frage und ein dritter Sti'omki'eis, dessen Strom 
aus 10 iiintereinamlerge.schalteten Elementen ent- 
I nommen wild, der Oher den Uelaiskontukt, Fahr- 
straßonhebelkontiikt noch dom Elektromagneten der 
Flngelkiippoliing fließt. Unter a) soll dio Stn>m- 
.stärko ‘des im Betriebe betätigten Stromkreises nach 
der Flngelkuppoliiog und unter b) und c) die beim 
Beispiele 2 unter a) und b) genannten Stromkreise 
berechnet worden, wobei man sich an Stelle der Druck- 
knopfsperre das einkontaktige Itelais zu denken hat. 
Die Batterie hiorfOr Ist zu 2 X 5 Eiementeu ango- 
noniruen: 

“■ iS tT3+iuo~ = ''’““ 

gung der FlQgelkuppelungj: 

I .5 

b) „ = 0,19H Ampere (Heläti- 

* + Lö + 

gung des zweikontaktigen Blockrolais); 

5 

c) . . - - - s_ 0,094 Ampere 

" 2 ' +(|2 l,Sl + (i,Ä -l'2(i) 

iHetätigung des einkontaktigeu Blockrelai.s, wobei 
der Strom gleichzeitig durch das zweikuntaktige 
Relais Uießt, dessen Anker angezogen bleibt) 

Vorstehende Beispiele ergeben ohne weiteres, daß 
bei solchen .\niagen die Anwendung von Trocken- 
elementen nicht zweckmäßig ist; denn während man 
den Widerstand guter Elemente vernachlässigen kann, 
spielt ein etwa hoch angowachsener Elementwider- 
I stand eine gewaltige Rolle, so daß die StromsUrke 
I demgomSß fallen und die Anlage versagen muß. 

^ Ebenso klar nUHihte nunmehr aber auch sein, daß 
man ohne Nachrechnung der vorhanden sein sollen- 
I den Stromstärken und der vorhanden sein därlendon 
Widerstände, sowie einer Nachmessung von Zeit zu 
Zeit, eine Qiirantie für das sichere Funktiunioren der 
j .\DiagCD kaum leisten kaun. Andererseits aber läßt 
' sich auch bebaiipten, daß diese vorbeschricbeoen An- 
I lagen siclior arbeiten müssen, wenn man allen in 
Frage kommenden Faktoren Rechnung trägt 

Jedeiifalis stelle ich als Tal.'^acho hin, daß 
bisher keine der von mir persönlich oder 
i nach meinen Angaben gebauten Anlagen jo 
I versagt hat, es sei donn, daß ein mechanischer 
Fehler un den Apparaten vorlag. 



Neue Apparate und Instrumente. 

Vei besserte Feinbenegang des Fernrohres fiir 
Instruuente mit Tangentenschrauben 
von F. W. Breiihanpt cS: Sohn« Cassel. 

Bei Messungen mit der Tangentensebraube ist es 
immer störend, daß mau nicht von der Nullstellung 
der Schraube ausgohen konnte. Herr Wilhelm Brei - 
haupt hat daher dio in Fig. 197 dargestellte Kon- 
striktion (D. R-G.-M. 28 <j38ü^ anagerohrt, die sich 
beim Gebrauch gut bewährt haben soll. 
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8Utt derBeitherigeoBiDrichtung eiots Klemmanne» 
mit TaogeotenKhrBabe lind zwei Arme tn der Hori* 
lonUlechte angebracht, die lich beide durch Klemm* 
•chnubeo auf dieser Achse befestigen lassen. Der 
Tordere Arm A mit Mikrometerscbranbe dient zum 



/f 




r>ir- 

Ein^tellen des Fernrohres auf das betreffende Objekt, 
der hintere Arm li mit der Tangentenschranbe T dient 
sum Messen derUobe oder der KotferDung desObjektes. 
Es wird durch diese Anordnung erreicht, dafi man bei 
jede rSt ollong des Fernrohres mit der T* ogentenschraube 
messen kann, and zwar von ihrer Nullstellung aus. 

Taschen-Unlversal-WlnkelraesBer 

Ton 0. Falter A Sohn, Mfinchen. 

Der neue Tascben rniversabWtokelmesser (D R- 
O.'M. 3d9 803) ist zum Gebrauch fOr Hohenmessung, 
Winkel mossung^, NiTeaubesliminung und als Wasser- 
wage fOr Icit- und wagorechte Messungen bestimmt 
Das Instrument Fig. IDH besteht ans einer Orund- 
platte, auf welcher ein Gradbogen mit Diopter l>, ein 
Planspiogel c und eine bewegliche Libelle a mit Zeiger 
angebracht ist. Unter der Grundplatte befindet sich 
ein abschraubbarer Griff mit Oese zum Einhüogen dee 
Senkels. Fftr Winkelmesaung auf fester Unter* 
läge wird der Griff abgenommen und das Instrnment 
direkt auf die zu messende FItebe gestellt. Der mit 
der Libelle rerbundene Zeiger gibt am Gradbogen den 
Neigungswinkel an. Alt Wasserwage fOr lot* und 
wageretbU Messung ruht der Zeiger in den Binkerbuu- 
gen bei 0** und 90^ die Ablesung ergibt sieb an dom 
Mittelstand der Libellenblaie. Dei HdbeDmessungen 
wird das Diopterrobr auf die Kerbe 1 des Gradbogena 
eingestellt, worauf mau sich dem zu messenden Ob* 
jekte so weit niheri oder entfernt, bis sich das Spiegel* 
bild der Spitze des. Objekts mit der Marke des Diopters 
bei boiizoutalem Libelleni^tande deckt. Nachdem der 
gefundene Punkt mit dem Senkel markiert ist, stellt 
man die Diopterrnbre auf die Kerbe 2 ein und ollhert 
sich dem Objekt so weit, bis sich dessen annsierte 
Spitre abermalt mit der Marke des Diopters deckt. 




Der Abstand beider Punkte, mdüpliziert mit 4, er- 
gibt die gesuchte Hobe. Beim NiTellieren wud 
das Diopter mit der Libelle parallel geetellt und bd 
horizontaler Lage dea Instnimentes nach der aufge- 




.•^tellten Nivellierlatle eisiert; die gesuchte Höbee- 
different ergibt sich nach Einrechnnug der Lingeder 
Senkelschnur, je nach dem Qe^e, tod selbst Der 
l’reis des kleinen Instrumentes inklElui beträgt BMk. 

intomatisehes Ibllagea nad Rlebtea 
Toa RaaddrabL 

(E2 n t er o |g n u la ST«) 

In No. 21 des »Mechaniker* beschreibt Herr Rai 
Stfibling eine Vorrichtung zum Richten von ruedeo 
Dr&hten, welche angeblich einfacher sein soll, sls der 
TOD ihm aogefnhrte Apparat (eon Lindenberg io Orofi- 
IJchterfelde?) mit je drei vorn und hinten angebrachten 
FührungaroUen und einer dazwischen liegenden Druck- 
rolle.*) Dieae Einfachheit dea StQbling'schen Apparatei 
ist aber nur scheinbar, denn wenn man sich die tod 
ihm angefOhrte, in der Zeichnung »der Einfachheit 
wegen* weggelassene VorsebubTorriebtung, die am 
2 Paar Ober Kreuz, hinter dem Drebbankspiodelkaftaa 
(!) angebrachten Voi>cbubwalz6Q hinzndenkt m ist 
sein Apparat durchaus nicht eiofuher und im Prin- 
tip genau der gleiche wie der Lindeaberg'sche, detts 
bei diesem sind eben die, gleich im Apparat Torn und 
hinten angebraebten drei »FQhruogtrolleo* nicht nur 
PIlhrangsroUeD, sondern die automatischen Vorschub- 
walzen; denn sie stehen zur Vorschnbriebtuog schxlg 
Diese Vorscbubwalien des Lindeoberg'scben Apparates 
haben gegen die für jede Drabtst&rke anzuferti|eodea 
2 Stafalbuchseo des Stflbliog'achen Apparat- s den Vor 
teil, daß sie fOr jede DrahLsUrke passsend eingestellt 
werden können, daß also das Anfertigen der Stahl- 
buchseo — was keineswegs eine Augenblickssache ssis 
dnrfte — fiberhaupt fortfkllt. Auch dfirfle bei df« 

*) nvi<.'hri*l»*n in 4-r ,T«ckni»clMn ttnniltehau* 190S. 
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Slflbliog'scboD ÄppArat jeder ecbarfo Knick iu dem 
za riebteudea DnhL, dowen BiafQbraDK b die vor- 
dere Stahlfllhrnngebuchse immOglich macheo bez«. eine 
BetriebtstOning venusacben; w&hroQd die 3 Wulaen 
de« Linclenberg'acben Ricbteapparate« jeden Knick im 
Draht atiaUndilo« Obenvinden. Beiden Apparaten ge- 
meinsam iit der Umstand, ds3 man die richtende 
Rolle nicht während des Betriebes nacbstellen, sondern 
tu diesem Zwecke jedesmal erst die Drehbank still- 
stellen muß dies ist als ein Uebelstand sn be- 
trachten. Im sllgemeinen fällt ein Vergleich des 
Stflbling’schen und des Lindenbarg'icheD Apparstes su- j 
guosten dea letsteren aus, er ist konstruktir besser i 
docchgefllhrt, durchaus nicht kompUtierter und keines- 
wegs schwierig EU handhaben. Daß er tadellose He- > 
suHate liefert, sagt Herr Stflbling selbst. ' 

Ingenieur G. Wilh. Hubmer. 

Oeber die Lige der Feinmeehanlk. 

Eine Aeußermig der Handelskammer su Bonn j 
lautet: Pflr die Pabrlkalion chemischer und physika- 
lischer Apparate, sowie wissenscbsfUicher lostru- 
DMte ftberhaopt sind wesentliche Aenderungen gegen 
das Vorjahr nicht eingeireten; auch der Umsats ist 
ungefähr der gleiche geblieben. Im sllgemeinen war 
der Geschäftsgang befriedigend and bewegte sich nsbe- 
n in denselben Bahnen wie bisher. Nur dos russische 
Geschäft war infolge der dortigen Wirren fast roU- 
itändig uDterbuoden und dies hat fflr Betriebe, welche \ 
besonders bisher den Markt bedienten, immerhin eine 
Einbuße im Gefolge gehabt. Was im besonderen | 
den Bau von elektrischen Apparaten, Motoren, i 
Dynamos usw. und die Installation von elektrischen | 
Licht- und Kraftanlagen anlangt, sn wird darüber 
geklagt, daß gerade in dieser Branche von Nicht- 
fschlenten den fachmännisch geleiteten Geschnficn 
starke Koukurreos gemacht wird. Insbesondere wer- 
den, von diesen die Preise Tielfach derart gedrflckt. 
daß kanm noch von einem Verdienst die Hede sein 
kann. Die Arbeiterverbältnisse waren im sllgemeinen 
befriedigend; die Lohne sind teilweise erheblich 
gestiegen. 

Die Hsndelsksmnier tu Angsburg veröffentlicht 
folgenden Bericht von Gebrüder Hiiff in Pfronten: i 
Die Binksnfsproiüie für Hohmaterial, fflr uns in erster 
Linie Neasilber ond Stahl, hielten sich in gleicher 
Hobe wie das Vorjahr, während Meesing gegen Ende 
des Jahres 10% stieg. Auch die Arbeitslühne und 
Verkiofspreise hielten sich gleich. Die Absatzver- 
hlltnisio — fflr uns kommt nahezu ausschließlich der 
Eiport in Betracht waren nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika zufriedenstellend, während eie 
nach Koßland infolge des nMaiseh-japanischeu Krieges 
dsmiederlagen. Oie kleine Erholung, die gleich nach ^ 
Beendignng des Krieges eintrat, trat sofort zurück, 
sls die Revolation ausbrach, so daß gegen Schluß 
des Jahres der Absatz vollständig auf hörte. V'on den 
ueuen llandelsverUiigen haben wir für nnsere Erteng- 
aisse iniofem wenigstens nichts zu befürchten, als 



der Zull für unüere Fabrikate nach Rußland nicht 
erhobt wurde und der derzeitige Zoll nach den Ver- 
einigten Staaten von Amerika unmöglich noch hoher 
geschraubt werden kann, als der zurzeit herrschende, 
der 45 % v<>m Werte der Ware beträgt. Arbeiter- 
bewegungen haben wir nicht zu verzeichnen. Dis 
soziale Gesetzgebung betreffend wäre ein endUohes 
AnfhOren immer ueuer Gesetze höchst wüoKhens- 
wert, um der Konkurrenz anderer Staaten nicht zu 
erliegen. B. 



GesebiriS' ind Haadels - IIUellangeD. 

HanAelsferlehUlcheElutragaugeu. Nene Firmen: 

Energos Co. >Vilhelm A Pauline Bosse, Fabri- 
katioD und Vertrieb elektrischer Apparate, Dresden, 
— Guido Kovdts, Optik«, Hermannstadt, Weltauer- 
gasse 27. — Langoaeie A Schnelle, Mochaniache 
Werkstatt, Leipzig. — Robert Tack. Q. m. b. H., 
V ertrieb elektromedizini^cher Apparate. Berlin; Stamm- 
kapital 50000 Mk., GeschäflsfQhrer Robert Tack, Gr.- 
Lichteifelde. 

— Konkurse. Frankfurter Kinemsto 
g r a fe n - G. m. b. U., auch bezeichnet als •Anti- 
Automat*, Frankfurt a. M ; Anmeldefrist bis 31. De- 
zember. Otto Nolle, Mechaniker. Lichtenberg bei 
Berlin ; Anmeldefrist bis 4. Dezember. 

Neue elektrische Glflhlampenfabrik. Bin Kon- 
zessioDsgesuch für eine Fabrikanlage zur Herstellung 
elektrisdier (ilühlampeu in Portugal ist der Direc^^äo 
Geral do L'omniercio e Industria in Lissabon vor- 
gelegt worden. Gesuchsteller sind: Firmiuo de Al- 
meida e Brito in Lissabon, ('al(;ada da Gloria Nr. 3; 
Ingenieur Joao Carlos da Costa in Liasabon. Hua 
Thomas du Auooncia^ao Nr. 57 und Kaulmsun Fran- 
cisco Pereira Bulga in (.'oimbra, Villa Nova de Gaia. 

Winke für den Abschluß von GeschßfUTerMn- 
dnngen mit Aegypten« Die Erzeugnisse der deutschen 
Indnstrie werden io Aegjpteii in immer zunehmendem 
Maße begehrt. Da die Wohlhabenheit des Landes 
und die Bedürfnisse der Bevölkerung in stetigem 
Wachsen begriffen sind, so folgt daraus, daß deutsche 
Fabrikanten und Kaufleut« durch Anbahnung von 
Geschüflsverbindungen nach Aegypten noch manchen 
guten Gewinn erzielen können. Es erscheint indessen 
zweckmäßig, darauf hinzuweisen. Vorsicht bei Ge- 
schäften nach Aegypten walten zu lassen. Vor allem 
gehört dazu die Wahl eines tüchtigen Vertreters, der 
Land und Leute kennt und über ausreichende Mittel 
verfügt; zu einem unmittelbaren Verkehr mit den 
einheimischen Händlern kann nicht geraten werden. 
Schon der Abschluß des Oeichäfts macht Verhand- 
lungen notwendig, die mir persönlich an Ort und 
Stelle durch einen Vertreter oder Agenten geführt 
werden können. Es ist ferner nötig, daß der Lieferant 
in steter persönlicher Fühlung mit der Kundschaft 
bleibt, um ein Stocken der einmal angobahnten Ge- 
schäfte zu vermeiden, und daß der Vertreter ein stets 
wachsames Auge auf den Kunden und seine wirt- 
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schftftUcbeD VerhKltDi^se habe, damit die loterossen ^ 
der heimiechca Kaufleate gewahrt bioiben. Die 
grOfite Vonicht ist bei Auswahl der Vertreter anzn- 
empfehlen. Man frage vor der Uebertragimg der 
Vertretnng bei den Kaiserlichen KonsuIarbobOrden» 
bei den grö&eren Banken^ zurerllseigen Qeschifts- 
freunden uew. Aber die SreditwArdigkeit und den 
Ruf des in Anssicbl genommeneti Vertreters an. Die 
Zahliings«^erhilUnisse im Lande sind schwierig. Die 
eitiheimi scheu Abnehmer zahlen nnrmit langen Fristen; ! 
fast allgemein lösen sie ihre Akzepte zur Verfallaeit 
nicht ein. Sie haben sich daran gewohnt, auch 
Wechsel nur als ScKuldanerkenntnissc zu betrachten, 
auf die sie aUmfthlich AbschlagaahlungeQ leisten. Im j 
allgemeinen gelingt es einem guten Vertreter aber j 
schlicßiich doch in der Mehrzahl der F&lle, das Geld 
hereinznbekommeti. (Nach einem Bericht des Kaiser!. 
Roosniats in Alexandrien ) 

Heber die Klnfohr toh Instrumenten ln Italien 
lesen wir in einem amtlichen Bericht aus Neapel: | 
ttperng’aser io feinerer Aualübrung liefert Frankreich, 
die Tcfschiedencii Sorten von Aiigengl&sern Deutsek- 
Innd. Obwohl Neapel selbst eine ausgebrcitele In- 
dustrie in Schildpatt hat, werden doch ngterreicliiscbe 
Fabrikate wegen ihrer geschniackv«dlen Ausfnhrung 
und Bülidit&t vorgezogen. rhotographische Apparate 
kommen fast ausschUcUlich a\is England und Amerika. 
FOr nautische Justtumente kommen England. Drutsch^ 
land lind Frankreich in Betnicbl. Auch Neapel selbst 
erzeugt solche, doch kOoneu dieselben mit obigen 
IVovi-nienzen nicht konkuirioreii. B. 



las dem lerelnsleben. 

In di*»vr Butrlk »II« <l*r B^nttioa IruckfeiUa lazrkenSui 

SKiun|p»b«r{ckt« dnr Vmimiruaana t«d Mnchutlkero «le. onter V«r* 
Mkwnrtli^knit dar üinMadar ja«l«n«tt koatealoa »uff.-iiOTiana. 

Verein Uerlfner Mechaniker. Ordentliche ' 
llauptversaniuilung vom 24. Oktober. I. Vors.: 

F. Harrwitz. Nach der Verlesung des letzten Proto- 
kolls folgte der üeschuflsbeiicht des I .S^-hriftfAhrers: 
ln den l’i Sitzungen des \einosseio*ii Halbjahrci> fan- 
den 4 Voitrilgo statt, und zwar sprachen: Dipl.-Iiig. 

H. Bruns; „Utber den heutigen Stand der Warme* ^ 
kraflmaschinen** ; lug. II. Guld&chmidl: „l'vber elek- 
trische Messungen" ; der Vertreter von Köppers Metall* i 
weike:.Ueberdasneue WeK’hlötmittul„Tinol*; Kollege ' 
M. Marx Aber: »Dos Salz des Meeres und seine Meß- 
meüiuden“. Au dtu Ahrigen SilzungsaLcnden wurden 
neben goschSfllichen Angelegenheiten haiipt«:li blich 
fachtechnisebe Fmgcu erörtert, an deren Diskussion 
sich die Mitglieder rege beteiligten. Exkursionen 
wurden nnternonimen: vom 13.— IG April nach Dresden. 
Freiberg, Olashöite und der sächs. Schweiz: am lO.Jimi 
nach der Zeiitiale Moabit der Berliner EleklrizilkU- 
Werke und am 11. «luli nach der Aulumobil- Fabrik 
der Allgemoineu EleklrizitSU*UesoUH-baft. Diu Ex* 
kiiision nach Dn'sdeo gestaltete sich unter Beteiligung 
von 27 Mitgliedern sowie der Kollegen aus I>re.sdeD, 
Freilcrg und OlasliUtte als eine Abernus gelungene 



Veranstaltung, welche viel dazu beitrug, den Uesiebts- 
kreis des einzelnen zu erweileni. sowie den Gedaakeo- 
anstAUsch mit den nuswSrtigen Rollegeu zu fördere. 
— Aus dem OescbUftsbericIit des Kollegen BBcht^ 
mann Aber die Titigkeit der Stellenvermittelung dr< 
verllosseneii Halbjahrs sei erw&hnt, daß 117 Frage 
bogen an Gehilfen und PJ4 Offerten au Prinzipak 
versandt wurden. Von den 8<i Bewerbern um wn*- 
Stellung li.nWn nur 22 angegeben, daß sie eine der 
angebotenen Stellen angelreton haben, 16 fanden ander- 
weitig Stellung nnd der Rest von 42 hielt eine Be- 
nachrichtigung, ob sie eine der angebotenen Stellen 
allgetreten haben, fOr Aberflilssig. trotzdem jedem ein- 
zelnen mehrere Adressen mit dem ausdrficklicbrc 
Hinweis auf Benachrichtigung zngeisandt wurden 
4 Bewerber erhielten den eingezahlten Betrug znrörk, 
da sie uoerfAllbare .-knsprOebe stellten. — Der BQcIiä- 
be.stand der Bibliotiiek tcirlgl narh dem Gescblft*- 
berirht des Archivars 260 Bände. — Bei den Dun 
folu'enden Neuwahlen wird zum I. Schriftfahrer Kollcure 
0. Otto, zum II. Schriflfnhrer Ktdlcgo M. Koch ge- 
wuhll; in die StelleuvtirniiltelMDg wird das sUtuten- 
geniAÜ au.scheldeude Mitglied, Kollege F. Röchtexaoo. 
wiedergewfthll. — GeschAfiliche ADgelegenheitea 
sowie Be.oprechimg der Ruthenouer Exkursion be- 
schloft^cn die Sitzung. M. Koch 

Iflehersehan. 

Jeiisen, Chr.| ii. II. Sieveklogy Anwenduogen des 
Mikrophoopriozips (Sonder* Abdr. a. d. Jabrb. de: 
HamlnirgerWissensclisfilichen Anstaltan). G4 Seiten. 
Hamburg 1306. 2 Mk 

Im Anschluß an ihre Arbeit Aber die Benatiur.g 
des Mikrophotiprinzlpa zur Konstruktion eines sehr 
empSndlicben teiegrapiiischen Relais (Drude's Aoatlra 
19, 1905 n. diese Zeilsclirifl Nr. 17, 1906) geben die 
Veifasser in ihrer neuen Arbeit eine Uebersicht ober 
die Veiweodiing des Mikrophonpriniips in Wiss^- 
schaft und Technik — ausgenommen als we'lentM^ 
grsphischer Empfltager. Zunlchst wird eine l'ebei* 
sicht Aber die OLtersnchiiDgen betreffend die Wider 
standsvermindernng durch Druck gegeben. Es folgt 
die Anwendung des Mikrophonprinzipi im Mikrotssi* 
meter tnm Nachweis von TemperaturAnderungeo. 
Sodann wird das das Mikrophonprinzip benulzeDdp 
HughesVhe Sonometer oder Audiometer zur Prftfasi; 
des liörrerniOgens besprochen. Ein größerer Abicbnitt 
betrifft die Anwendung för akustische bezw. elekuo* 
akustische Untersuchungen. Zahlreich sind auch dis 
Verwendungen tu medizinischen Zwecken, öber dis 
der 6. Abschnitt handelt. Die folgenden Absebsitts 
betreffen die Erdbebenforschang und die Wabmebmus^ 
anderer, mehr oder weniger schwacher Wirkungsu. 
lui H. Abschnitt sind die Anwendungen fÖr Sigosli* 
.-«iernng, Orientiernng und dergl. zusammengestelli: 
auch öber die neuerdings tu praktiicher Bedentnag 
gelangten Versuche betreffend die UiiterwasserKbsll' 
Signale wird nnsföhrlich berichtet. Es folgt »s. 
körzerer Abschnitt öber asliunomische Anwendiiaf 
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Am umfangr6icb»lftn ist der 10. Abschnitt Aber die 
Verwendung im eigentlichen Verkehrsleben. Hier 
wird XQulcbst Ober Miisiknbertngang, Ober die Vor- 
socbe zur Konstruktion einet Phonographen referiert. 
Sodann werden die Qblichen Mikrophontypen, die Ver- 
wendnng Terscbiedener Materialien fhr Mikrophone, 
der Binflntt der dem Mikrophonkontakte benachbaiteo 
Medien besprochen. Sehr interesiaot sind auch die 
Mitteilnngen Ober die zahlreiclicn Versuche, das Mi- 
krophon als Relais in der Telephonie besw. Telegraphie 
zn bennUen. Weiter folgen einige Literaturangaben 
Aber das Mikrophon als Rmpfangsspparat. Den 
Schloß bildet ein Kapitel Aber das Mikrophon al>^ 
Trevelyniostrument and einige sich daran anknOpfende 
Bemerkungen. Allee in allem gibt die Arbeit eine 
willkommene, ziemlich voUsUndige Uebersicht Aber 
die Vorachllge zur Vetwendung und die praktische 
Ausnutzung der Eigenschaften loser Kontakte. Die 
zahlreichen Literaturangaben dArften fAr jeden, der 
aof diesem interessanten Gebiete schöpferisch tktig 
ist, wertvoll sein. R- 

Eder, J. M., Jahrbuch fAr Photographie und Re- 
prodnktionttechnik fArdasJahrlSOG. (XX..Iahrgang.l 
091 Seiten mit 210 Textabbildungen und 81 Kunst- 
beilageu. Hallo I K)6. rngebunden 8 Mk 

Der neue Band de« bekannten Jahrbuohee, das 
aljjlbrlich anßerordentlich gewissenhaft Aber alle in- 
und autl&ndischeo Publikationen und Portschritto, 
die nach irgend einer Richtung mit der Photographie 
in Beziehung stehen, referiert, auBerdem aber auch 
eine große Reihe von Origioalarbeiten bringt, ist 
foeben erschienen and wird wiederum die nngeteilte An- 
«ikennang seiner sahlreichen Freunde finden. 



Was willst de wissen 1 Qememver?<tAodlicher Rat- 
geber fflr Handwerker und Kleingewerbetreibende 
in geschiftlichen und rechtlichen Angelegenheiten. 
Oemeinschaftlich mit tüchtigen Fachleuten heraus- 
gegeben von Amtsrichter Walter Johnaoo. 
Leipzig 1907. Lief. 1 (komplett in 12 Lief. ^ 60 Pf.). 

Wenn das Rach biüt, was es in der vorliegenden 
Liefernng Terspricht. wird es ein ntitsbringeudee und 
hrerhtnnswmitfMi KecbschlsgebBch ; sobsld es roll- 
ittodig endtieuen ist, kemmen wir eingehender auf 
dasselbe zuiAck. 



Liwj» Jy Was sind und wie entstehen Erßndungen? 
Eine entwicklnngstheoretische Studie. 18 Seiten, r 
Wien 1907. 1 Mk. 



PateBtllste. 

Vom 1.— 15. November 1908- 
Zusammengestelll von der Redaktion. 

M» («»«ftaflich« B«*ebr«i^»c) “ Mb«IS Sm 

Ptl«l *rt«0l ut — !•«•• BaM»4«ac ?M ISO Mb. la BriafBirkaa 
vqa dar SSalaut 4. KaHMhnfl ta baadaebrifW 

iMbt itnlf« Sar PataataaaalSaacaa aa4 4ar Oabnaehaniiatar 
Mstb tiaafnebaa aba. war4aa Ja aaeh Uafhaf A« ZOO— ZSO Mk. 
Bofart tatiafcil 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. R. 40797. Morseapparat z. Abgabe einfacher 
od. mehrfacher Zeichen. 0. Bogni« yeslo-C’alende. 



Kl. 21a. B. 42876. KOmermikrophon. R. Bosse A Co., 
Elektrotechnische Fabrik, Berlin. 

Kl. 21a. E. 11475. Einrichtung z. Erzsngung elektr. 
Schwingungen fOr die Zwecke der drabtl. Telegra* 
phie u. Telephonie; Zur z. Anm. E. 11 332. S. Eisen- 
stein, Berlin. 

Kl. 21a. Q. 22087. SelbsttXtiger telegraph. Sender 
mit gelochtem Streifen. The Oell Telegraphie 
Appliances Sjndicate Limited, Ixinnou. 

KI 2U P. 18G63 ErnpfAn^er für Wcllontelegrapbie. 
P. O. Pedersen. Fredenksberg. 

Kl. 21c. R. 81638. Zeitschalter. KrAger A Schulte. 
Wipperfnrth. 

Kl. 2le. B. 43967. ElektrizitKtszIhlor für verschied. 
Einheitspreis. A. Banniann, ZAricb. 

Kl. 21e. H. 38599. Elektrodynamometer. Hartmann 
& Braun Aku-Ües., Frankfurt a. M. 

Kl. 21e. J. 9084. Meßvorrichtung fAr Verbrauch von 
olektr. Energie. Isaria-Zlhler-Worke Q.m.b.H., 
HAnchen. 

KI.21e. J. 9188. Kombination zwischen Blektriziate- 
wattaundeiisnhlem n.ZeitzIhlem. Issria-Zähler- 
Werke 0. m. b. H . MQnchon. 

Kl. 21g. H. 36247. UAntgimrAhrc mit e. in e. Neben- 
raum der Rohre ungeordneten Hüfsanode. W. A. 
Hirsehmann, Pankow-Berlin. 

Kl. 2Ig. P. 18788. Elektrode fOrV^akuumrObren. Poly- 
phos ElektrizitSts - Qosellschaft m. b. H , 
MQiiehen. 

Kl. 27b. R. 21636. Luftpumpe mit oder ohne Flüssig- 
keit sabdichtuug H. J. Reiff, Stuttgart. 

Kl. 42a. K 31279. Zirkel mit drei Schenkeln, v. denen 
der mittlere an e. der seitl. Schenkel angelenkt ist. 
A. Koosebak. Frankfurt a. M. 

KI. 42a M. 28794. Billpsenzirkel mit zwei auf einer 
horizontalen FAhningsstange befestigten, in zwei 
zu einander senkrechten Nuten geführten Schiebern 
und Kenkrot'hter, mit e. der Schieber verbundenen 
Fühningsstmigi*. R. MOnnig, Wilmersdorf. 

Kl. 42 s. Sch. 26 689. EinsatzWe^itigang an Zirkeln 
ro't e. dnn'h die UQlsenwandnng nach innen hin- 
dun-hnigendoii Feder. Og. Schoenner. Nürnberg. 

Kl. 42a. T. 9901. Maticbine z Zeichnen von goometr. 
Uebilden. C T. Rossi, Mailand. 

KI. 42a. T. 11139 Uebertragungszirkcl mit Bugen- 
teilung fAr zwei Maßstübe. C. Techmer, CasseL 

Kl 42b. K. 32611. Oerftt z. Teilung eines Winkels in 
drei od. fünf gleiche Teile. O. Köhler, Danzig. 

Kl 42d. B. 42798. Meß- iLRagistrierrorricht. lAmpli- 
ludeu .-chwingeuder KOrper. A. Behni, Karlsruhe. 

Kl 42d. li 87 786. %'orricht z. Aeiideni d. Konstanten 
V. ZeigernießgeriUen. I)r. Th. Horn. Qroßzscbocher. 

Kl 42o. K. 31694. ZKblwerk fflr Wassennesser. 
A. Krüger und Th. Wittfeld, Aachen. 

Kl. 42g. R. 32767. Binricht. z. Sicherung des Oleich- 
latifs V. Sprechmaschine u. Kinemalompb zwecks 
Darstellung der lebend sprechenden Photographie. 
A. KOltzow, Qroß-Lichte'felde. 

Kl 42g N. 8316. Binricht. z. Aufzeichnen u. Wieder- 
liorvorbringeD von SchaliwoUen auf den Scheiben 
V. Sprechraasdünen, deren Schalldose durch e. radial 
angpordnel« Tran?portschraube geführt wird. Neo- 
phone Limited. London. 

Kl 4?g T. 10 798, Verfuhren u.Vonricht z. Aufoehmen 
n. Wiedergeben Dngeret Reden, Musikstücke u. dgl. 
mit Hilfe zweier oder niohreivr SchaUdosen und 
Schreibflfichen. F. K, Thormeyer, Hamburg. 

Kl 42h. B. 41336. Klemmer mit senkrecht zur Bbeoe 
der GUlser federnder, mit den Stögen ans e. Stück 
hergestelller Klemmfeder sowie an der Feder vor- 
gesehenen Augenboblcnstüuen. Dr. 1! Brinkbatii, 
Berlin. 

Kl 42b. B. 437G8. Brille z Sichtbartnachung d. in d. 
Sehachse des o Auges liegenden Qegeustknde für 
das andere Auge. C. Brendel, Tompelhof. 
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Kl. 42k. A. 12049. Binricht. zur ÜMZung der komq- f 
•eiti|;en Verdrehung!; zweier mit einz^er durch o. i 
federnden Teil verbuDdener Wellen a. itroboekop. | 
Woffe. Dr. A. Amaler, Scheffheuaeo. | 

Kl. 421. Sch. 24316. Uasunter^nchun^pparat. Kurt | 
Steinbock »Monopol* BeiriebakoDtroll • 
apparete, Frukfurt a. M. 

Kl. 42o. O. 14027. OMchwindi^keite-ADzei<(e u. Regi- 
itrierrorricbtung. L. B. Cower, Brondeebury. 

Kl. 42o H. 8694B. OeechwiDdigkeitametser m. durch 
Uhrwerk zeitweise ansgelOitem, v. d. AntriebswoUo 
ans bewegtem Streckenaozeiger; Bus. z. Pat. 171 846 
M. lloeit, Berlin. 

Kl. 42p. W. 24187. Z&hlwerk fOr ElektriziUti-, Oas- 
u. Flassigkeiumeeser. H. Wagner, Peoria. 

Kl. 43b. 8. 22S82. Selbstkassierender, mit e. die SpieU 
walzen tragenden, einstellb. Rade arbeitender Phono- 
graph. C. C. Shigley, Orands Rapide. I 

b) Gebrancbsmaster. 

Kl. 21n. 290666. SchallweUen-Regntatorf.Hikrophone, 
desseo iiißere Wandung an der lunenQftcbe des Mi- 
krophon-Schalltrichters anliegt. H. Kretschmar, , 
Leipzig-ScbOnefeld. 

Kl. 21a. 291 171. Einstellb. Fonkenstrecke. QesclLschaft 
f.drahtlote Telegraphie m. b H . Berlin. 

KL 21a. 291219. Femspri^spparat m. beweg!., mittels 
Gewindes golugertem HOrann. Deutscne Tele« 
phonwerko G. m. b. H., Berlin. j 

KL 21a. 291741. Empfangsstation der drahtl. Tele- 
graphie ffir Eisenbahnfahrzeuge. Ges. f. drahtL 
Telegraphie m. b. H , Berlin. 

Kl. 21c. 290 773. Mechan. Zeitschalter, bei welchem 
die selbatUtige Hin- u. Ansscbaltong durch Wecker- 
uhren erfolgt. W. Stemmann, Uffenbeim. 

KL 21g. 290806. BleUrisierappant, bei welchem eine 
KonUktfeder des Stromkreises in der Induktion»- 
welle angeordnet ist, s» daß beim EinfOhren dee 
DSrnpfers der Stromschluß erfolgt. P. A. MSde, ' 
WeinböhU* i. 8. 

Kl. 42a. 291376. Zirkel z. Ziehen Ton Spiralen und 
Ellipsen, mit cerstellb. Seitenf&hruug. K. Starke, 
Schweidnitz. 

KL 42c. 290722. GeodU. Instroment mit Hfllse z. Ab- ' 
deckung von rier Fadenkreuzdiaphragmaichrsuben. I 
E. Bobme, Berlin. 

Kl. 42c. 291437. Klemmrorrichtangf. ein Kugelgelenk, 
bei der die Kugel zwischen zwei Lager gepreßt wird, | 
dadurch gekennzeichnet, daß das e. Lager mit dem { 
Haoptkhrper fost Terbuoden, das andere Lager aber ; 
zweiteilig u. im Hauptkhrper frei bewegUco ist u. 
miUeU e. Klemmschraube zusammengezogeo werden 
kann. Opi. AnstaltC. P. Goerz A.-G., Friedenau. 

Kl. 42h. 290937. Kryptoradiometer, dessen Ver- 

gleichsfeld feststehend angeoidnei ist. Reiniger, 
Gebbert & Schall, Erlangen. 

KL 42h. 290997. Chromat., spbilr. u. astigm korrigiert. 
Objekt ffir pboto^ Zwecke, deisen H&lfteu je ans e. 
verkitteten Dikonkaven. e.Sammelfläcbe enthaltenden 
Gliedeu. einer von ihm durch Luftzwischenraum ge- 
trennten Bikonvez-Linse bestehen. E. Lei tz, Wetzlar. 

Kl. 42h. 291 ^8. Brille mit englischem Nasensteg. an ^ 
der die Enden des Nasensteges unter den Backen 
liegen. R. Schulz, Rathenow. 

KL 42k. 290673. Hydroitat.DifTercniial-Maoometor.bei i 
welchem Aber das Hanptgefiß e. an diesem durch by- ' 
draulischeu Verschluß abgediebtete Tauchglocke ge- 
stfllptist. Dr. A. Heß, ^hwoinfurt. : 

KL 42 k. 291334. Kurzes Kompresiions-Vakuummeter I 
aus Glas. A. Pfeiffer, Wetzlar. 

Kl. 421. 290649. Absorptionsgef&fi ffir Ombenwetter- 

üntertucbungi'Ä pparate (System Androwsky, System 

Schreiber), bei welchem das Oas von unten her in die 
Abeorptioasflfissigkeileiotritt. C.Brflhl -Schreiner 
Waldenburg. 



Kl. 421. 290666. Bfirette zur Untersuchung breno barer 
Gase, mit kugelig Erweiterung fiber e. eogeo, nh 
MarkoverBebenenHals. Dr.O Pfeiffer. Magdeburg 

KL 42). 290771. Bfirette zur Fetlbestimmuog in Milch, 
mit oberem hohlen V^rschlußstopfen u. unterem Ab- 
laßbahn. F. Hugershoff. Leipzig. 

Kl. 42o. 291517. Geschwindigkeitamesser mit sich 
kreuzender Zeigerwelle und Schreibatiftatange, b« 
welchem auf jedem der rier Enden der beidenStangen 
reip. Wellen je eine Anzeigevorrichtung geeignetee 
Ubarakters angeordoei ist. H. Troost, Weitend. 

KL 42p. 291269. Objeklirveftchluß mit Zlhlerwerk. 
G. Geiger, Mfinchea. 

KL 67 a. 290681. Vonichtung. das Objektiv e.Taschen- 
klappkamera selbsttfttig io die Arbeitalage a. bringee. 
wenn d. Kamera aufgekhsppt wird. Kodak Q.m.b.H_ 
Berlin. 

Kl. 57 a. 290B60- SelbstUt , pneumat. V*er8cblußaail0eir 
ffir pbotogr. Kameras. W. Hammer. Braunschweig. 

KL 74a. 290899. Peuenuelder m. KonUktthennoffleter- 
W. Hilgers, Dflsseldorf. 
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aack Kravhaiau mbmbSm tn woU«a. Diaulbta «arSu ia diwr 
Rakrik aavalftlUick u^aRlbrt bb 4 aollaa fialchiaiUf tar Aaakiae 
ftr AaPnf«i aarh Bawfiqaailae 4l*B*a. Wo kt4a Praia aagafaMa 
tat, liaA Siaaelbaa vu 4aa Piraaa aalkat aaaatfalUick ta l ul a k t i . 

C. F. KlBdermana k Co-t Berlin B.W.47. lUustrierU 
Preisliste Ober PlaUen-Sprechmaschinen »Alliaoce* 
und Schalldoeen .Regins* und »SoletU* (O. R.-Q.-M.)l 
16 Seiten. 



SpreehsasL 

Fir dirakt cwSaaahU AatwacUe tat 4ba Farta kabalSfat. aaiMi- 

falle wardaa diaaalbaa aar klar kaaatwntat; Aatwaiiaa aaa 4aa 
L aaar k iaiaa aia4 aiata wUlkoBMa. 

Anftri^ 88: War liefert zusammenlegbare Metermsß- 
Ktlbe ans Metall? 

Anfirege 84: Wer liefert Klein-Motore ffir zahnlrzt- 
liehe Zwecke? 

Anftege 8a: Wer liefert Tam-beozflndapparate flU 
Zigarren? 

AnfFage 86: Wer haut elektrische WidersUnde sh 
Spezialitit, eventuell nach Zeichnung und geuasereii 
Angaben? 

Antwort auf Anfrage 81: Hygrometer nach Dr. 
Steffens liefert R, Magen, Nach fl. Ä. S»ss, 
Berlin (vergleiche das Inserat!). 

Antwort Mf AnfFnge 82: Leckierpinsel ffir Fein- 
mechaniker liefert F. Picknes, Berlin, Koebstr. 21 
und wahncbeinlich auch die Vereinigten Ptnsel- 
fsbriken A.-O., Nürnberg und U. L. Sterkel, 
Ravensburg. 

0* K., D6beln> Weißblechrohre mit Naht liefern: 
Goliasch & Co., Berlin- Kixdorf, und Eichen 
NachfL, Berlin (siehe die Inserate). 



Dieser Nummmli egt eioProspektderAllgemeisen 
BlektrizitAts • Gesellschaft. Berlin, sowie die 
Nachrichten Nr. 11 der Firma Siemens «k Ualske 
A.'G., Berlin-Nonoendamm, bei, worauf wir besonders 
aufmerksam machen. 
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DER MECHANIKER 

Zeitschrift zur Förderung der Präzisions-Mechanik und Optik 

sowie verwandter Gebiete. 

OrgM des Vereis Beiiiaer Meckaiilker, der MecbaBäter-Verelac la Dresdea, Chemoiti, Webiar 
aad der Verelaliaaf der Eiseababa^Telcfrapheomeciiaalkcr der Rrea9*lscb-Hes8ischea Staatselseabataaea. 

Herausgegeben unter Mitwirkung namhafter Fachmänner 

▼Ol 

FrliE Harrwlti. 



tfacbdrock Uelaer NotUen oor mit auafUhrlicher QueUenaoeabe („Der Mechaniker, Berlin*'), Abdruck peaaerer 
Aufiitlae Jedoch nur mit aoadraclUleber Genehmlfung der Redaktion geatattet. 

Eine neue Queeksilberluriputnpe. 

Von Dr. 1'. tod Reden, Franzbort; b. Gehrden. 

In den Abbildungen (Kig. 19*J— 20:Jj ist eine Stellung der Fig. 199 zunächst z. B. bis auf 2G 

scbnellwirkendeQuecksilberluftpumpe dargeatellt, bis 30 mm vorerakuiert und dann in andauernde 

derenPrinzip, wieau8Fig.l99undFig.200orsicht- schwingende Bewegung aus der Lage in Fig ItM) 

lieb, durch Einfachheit, ausgezeichnet ist. Dieselbe in die Lage der Fig. 200 und wieder zurQck usw. 

besteht im wesentlichen aus einem an beiden Seiten versetzt, so wirkt das in den S-Uohren b rer- 

mit S'förmig gebogenen Kohren 6 und in der Mitte bleibende Quecksilber wie ein Druckventil, denn 

mit einem geraden Rohr versehenen, etwa zur es verhindert da.s /urucktreten der Luft aus den 

Hälfte mit (Quecksilber (schraftiert dargestellt!) Kohrerweilerungen / in das Itohr r, während in 

t;efQlltein Kohr r, welches in Fig. 100 in etwa der .Steltung der Fig. 2UU bezw. 199 die aus dem 

‘ unatürlicherGröße dargestelU ist. DioS-Kohreb Gefäß ä in beiden Stellungen durch r nachströ- 

;;ehen au beiden Seiten in Kohrerweiterungen / inende Luit von dem (Quecksilber durch das links 

bezw. rechts l>efindliche S-Kohr hindurch zu den 
Kohrerweilerungen / getrieben wird, von wo aus 
sie durch dieWasserstrahllurtpumpe entfernt wird. 

Die Fig. 201 zeigt, wie das mit S’RVrroigen 
Kohren b versehene Kohr r auf ein Brett h mou> 
tiert ist, welches durch Flfigelmuttern ff und h 
I auf das Brett / geschraubt und daher abnehmbar 
ist. Das Brett i ist mit der Achse a fest ver- 
bunden und wird durch eine auf dieselbe gekeilte 
Kurbel Ar von der Kurbel o aus durch die Stange p 
in schwingende Bewegung versetzt. Das mit der 
übv. die durch Schläuche und ein T-l{ol.r I und Ku,b„l „ »„f aerselben Achse sitzende Schnur- 
einen Schlauch . mit der Wnssorstrahllutipumpe erhält seinen Antrieb durch Vermitte- 

rerbunden sind, während das gerade Rohr e mit ](,jg jg,. gjogr Achse sitzenden Schnurlauf- 

tem zu evakuierenden Baum d durch einen räder 2ö und 25 ' und die Schnuren ? und n von 

Schlauch p verbunden ist. Der ganze Apparat Xn,binc s aus. Die Achse der Schnurlauf- 

irt um den Punkt a drehbar. räder 25 und 25' ist nach oben bin, die Turbine 

Wird der Apparat und der zu evakuierende nach rechts hin verstellbar, um den Schnuren ^ 

Kaum ä mit der Wasserstrahlluflpunipe «• in der und « die crfordorlicJie Spannung erteilen zu 
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Stellinveralttiluags • liserit«: Petltxell« 30 Pfg- 
Chiffri'lBiertt« mit 50 Pfg- Aufschlu IBr Welterbelördiniog. 

Qeleg enheits-Aoioncen: Petitzelli (3 mn hoch iid 
so mm breU) 40 Plg. 

Oetcblftt'RekliBeQ: PeHtzeüe (3 nB hoeb, 75 bb 
breit) so Pfg.; bei grAiieren AuftrIgCB. sowie Wlederboliegei 
citiprccbeeder Rabatt laat TarlL Beni«eB lacb Oevicht 



Ericbelit Jedes 5. lad 20. des Moiata ia Berlla. 
AboeseBeat flr (e- ud Aaslnd rlerteUIhrllcb Mk. 1,50. — 
Za beaiebci direb Jede Bicbhaadlaig nid Jede PostaasUIt 
Oi Oasterrekb steBpcUrel), aowle direkt von der AdmiolstnitlOB 
ia BerUi W. 35- liierlialb Deitscbland iid Oesterreich 
baiko Mk. IAO, uch diB Aislaid Mk. 2.10. Clnielie 
40 PfE. 











Bei einer Tourenzahl 


von 12— 


•13; 


nach 4 0 


13 15 16 


18 


1 19 Minuten 


bis aof 40 mm 0,6 mm 


1 0.01 mm 0,003 mm ' 0,002 mm 


0.0005 ]ii 


uumeöbaren Qnecksilberdruc-k. 



Bei einer Tonreneahl von 13—14: 



nach 4 


10 1 11 


14 


16 Minuteu 


bis aur40mm 


0,18 mm ^ 0,02 mm | 


' 0,002 mm 


unmefibaren (juecksilberdmck. 



verbunden mit dem nach unten ragenden Rohrende 
des auf die hintere Seite des Brettes 2 montier- 
ten T-Robres T, welches rechte bei Pfeil 8 durch 
einen Schlauch mit einer Wasserstrahlluftpumpe, 
links hei Pfeil 4, mit einem auf das Brett 2 mon- 
tierten, der Deutlichkeit wegen in einer weiteren 
Abbildung (Pig. 203) gesondert dargestellten Volu- 
meter verbunden wird. Das Brett 2 ist unten durch 
FlOgelmuttern 5 und 6 an der vorderen Seite 
des OestelIs7(Fig.201)befestigt und abnehmbar. Die 
Verbindung des mittleren Rohres c(Fig.201)durch 
einen Gummischlauch 8 (Fig. 202) mit dem RohrO 
(Fig. 206). welches nach den zu evakuierenden RAu- 
men führt und gleichfalisaufdieRückseite des Bret- 
tes 2 — und zwar gerade vor das T-Rohr T— mon- 
tiert ist, ist der Deutlichkeit wogen nur in Fig.202 
dargestellt. Soll ein möglichst vollkommenes 



Bei etwa Fällung des Rohres r mit (juect- 
Silber ist die zum Evakuieren eines Liters bis auf 
nahezu absolutes Vakuum notwendige Zeit unter 
sonst gleichen Umständen um etwa 5 Minuten 
ISngor, als bei etwa ’/z Füllung. 

Das Brett 2 mit dem Volumeter ist in Fig. 201 
dargestelit. Dieselbe zeigt die Verbindung der 
linken Seite des T- Rohres 7' mit dem Quecksilber- 
behälter 1 1 des Volumeters sowie die Verbindung 
der rechten Seite desselben T-Robres mit dem 
j Glasrobr 12. welches in der Mitte den Hahn 13 
I trägt und in der Durchbohrung des Gummi- 
Stopfens 14 endigt, die durch ein als Rilckscblag- 
vontil dienendes Gummiplättchen 15 bedeckt ist. 
das ein eventuelles Zurflekstoigen des Wassers 
von der Wasserstrahlluftpumpe aus verhindert 
Ferner ist ersichtlich. daO das auf die ROck- 
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seile dee Brettes 2 montierte Rohr 9 sich teilt 
nod links zu dem zu eriikuierenden Raum d fahrt, 
rechts zum Volumeter. Cas Volumen von der 
Spitze des feinen Rohrs Iß bis zur Marke 17 be- 
tragt Vim und bis zur Maidie 18 '/■>« desVolumens, 
selches enthalten ist in dem Raum von der Spitze 
des feinen Rohrs Iß bis zu der durch 19 bozeich- 
seten Stelle. 

Befindet sich die im Volumeter enthaltene Luft 
io stark rerdOnntem Zustande und hat man durch 
Heben des (juecksilberbehalters 11 die Luft so 
seit komprimiert, daB das Quecksilber bis zur 
Marke 18 bezw. bis zur Marke 17 gestiegen ist, 
so lassen sieh die Hundertstel bezw. Tausendstel 
Millimeter Quecksilberdruck an den rechts von 
den Marken 17 und 18 angebrachten Skalen ableaen. 




Fla. Z03. 

Um den Apparat in Betrieb zu setzen, muB 
derselbe in schräger Stellung Torerakuiert wer- 
den, damit die Luft aus den zu evakuierenden 
Raumen durch das Rohr e leicht zur Wasscr- 
strahlluftpumpe entweichen kann und damit das 
Rohr e unten nicht durch Quecksilber ver- 
schlossen ist. Ist die Spannung hierdurch in den 
zu evakuierenden Räumen auf 20—40 mm ge- 
sunken, so wird der Apparat durch Inbetrieb- 
setzung der Turbine in oszillierende Bewegung 
versetzt. 



Soll der Apparat auBer Betrieb gesetzt wer- 
den, so muB dieses durch langsames und vorsich- 
tiges Herausziehen des Hahnes 13 in schräger 
Stellung des Rohres r geschehen, damit das Queok- 
silbei nicht in die zu evakuierenden Räume zurOck- 
steigt. Hierbei wird das Quecksilber aus dem- 
jenigen der beiden S-fSrmig gebogenen Rohre in 
das Rohr r zurOckgeworfen, welches sich in höhe- 
rer Lage befindet. Dadurch wird der Luftweg 
durch das eine der beiden S-Robre frei, was beim 
Vorevakuieren wQnschenswert ist. 

Die ansgesägten Leisten 20, 21, 22, 23, 24 
(Fig. 201), deren Hohe etwas grOBer ist als die 
Breite des Rohres r, sind zur besseren Lagerung 
desselben angebracht und werden durch ein ab- 
nehmbares Brett flberdeckt, dessen Form durch 
die äuBeren Umrisse der Leisten 20— 24 dargestellt 
ist. Da das gebogene Rohr r herausnehmbar und 
dann leicht zu reinigen ist, eignet sich der Apparat 
auch fOr die Zwecke des chemischen Laboratoriums, 
Die Queoksilberluflpumpe ist durch Patent und 
Gebrauchsmuster geschätzt. 

FaDkenlndnktor der Biurt Boplqoel. 

Die Finne CL Ropiquet in Amiene bringt einen 
neuen Funkeninduktor auf den Markt, der schon in 
seiner äußeren Erscheinung (Pig. 204) von den deut> 




Fljr 204. 

scheu Fabrikaten abweickt, indem die in der flbUchen 
Weise in einem Zylinder T angeordneten Spulen senk« 
recht aufgebaut sind. A und B sind die Pole der 
Seknndärwickelnog. der eine mit einer Spitse, der 



r 
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»ndare mil •iuer kloiuan BcJieibc bekauoter Form vor- 
8«hott. ZvUcbeu den Polen iet ein MafisUb sur Be- 
•timmimg der Fiinkenlioge «Dgebracbt. 

Intereueot iet der Anfbuu der Sekandfirwickelung, 
der nicht, wie bei den AnordDuogeo necb !*oggeo- 
dorf (Fig. *i06) and RubrnkorlT (Fig. 206; mItteU 
leoUtio&ftzwiicbenhigfQ gleicher Dicke, londern mittels 
keiinTnuiger'Zwi^chenlegen (Fig. 207) aosgefOhrt Ul. 
Der Komtruktour ist hierbei von der Brwlgung aus- 
gegangen, 'daB an den mit einander verbundenen Kanten 
der Spulen keine Spannungsdifferena vorhanden ist 
und daß erst mit der Botfernung von der Kante ini 
gleicheiiVerhiltnU auch dieSpannungsdilTerenz wichst. 




r«f 8".V rij. -MG. 

Die scheinatiKhun Zeicbnungeu, Fig. 206^207. 
ergeben, daß durch die neue Anordnung eine Ver- 
betaerung' der IvauiuaosnuUung mu etwa ^5 • 
(44 Drihto gegcnftber 3*J Difthteu) erzielt ist. 

Ropii|uet bebnuptet, daß trotz dieser Uniunaus- 
nntzung die Isolation der Hpulen eine 5- bis 6 fache 
Sicherheit bieio und daß seine rnduktorou gegen 
reberlastungcn wenig empfindlich wli-en. Kr betont 
ferner, daß er weniger Wert auf die lAoge und Hellig- 
keit der Fnuken, als auf deren Inteiisiilt gelegt habe, 
da letztere für die Brauchbarkeit des Funkeninduk- 
tois soiruhl fflr KOnlgenarbeiten. als auch fßr draht- 
luse Telegraphie niissclilaggebend wlie. Pr. 



Neue Mikrometertusler 

der Flrntii S(ra^<*er A Rhode, filashBtte. 

Die seit einiger Zeit eiugefflhrten InslrnmeDtc zum 
kleueii von Vro bei denen der den Zeiger tra- 
gende Trieb direkt in eine Zahnstange eioureift, haben 
zwei wesentliche Nachteile. Es ist nrtmlich erstens die 
Einteilung des ZitfrrbUites, selbst bei ziemlich großem 
Duicbmesser >iesselben. eine uuBerurdentlicb feine, 
wodnixh die Ablr-ung ^ehr erschwert wird: zweitens 
ist die \*erzahnung so fein, daß sich leicht kleine 
Scbmutzleilcbeii in die Zahne setzen können, wodurch 
natfirlicb sofort wesentliche l*Dg<Danigkeiten beim 
Oobrauch des InsUumetitcs entstehen, wenn dasselbe 
nicht ganz besonders surgfllltig gegdi Staub u dgl. 
geschnizl wird. T^m diese Nachteilo zu vermeiden, 
wird neuerdings von der Firma Slrasser «k Kohde 
in Oli-bfllle ein Instrument bergestoUt, bei 
dem zwischen Zahii«tange und Zeigertrieb noch ein 
Kad und Trieb i’ingcsv haltet isl, wodurch man sowohl 
eine sehr deutlbhe Zitierblattteilung, als auch eine 
gonflgvnd grobe Viu/abnung erhalten hat. Diese 
Mikroii>elertast«-r werden ln den verschiedensten Aus- 



fQhruugsfomieu. die teilweise gcschBtzt sind, sage 
fertigt: auf Wunsch werden auch betondereo Zweckes 
angepaßte Formen geliefert. Nachfedgeod soUea x««i 
Tvpen dieses Mikrometersystoms beschrieben werdes 
Die erste, ein Stlnderoiikrometer, ist io Fig 5l> 
dargestellt; der Ue singfuß t4lgt eine aus Stahl g^ 
drehte Säule, an der in der Ilnbe veretellbar eis 
Dosenmikrometer und ein Meßtisch befestigt si»4 
Heile Teile sind nach Losen der Klemmachraoba 
beliebig au drehen und io der Hobe za verstellea 
Es kann also jeder Pnnkt des Tisekee unter den Test 
Stift gebracht «erden. Der Meßtisch ist außerdea 
noch mit einer Biorichtung sur FeiDStellong Vfrsehea. 

welche folgradarmaßen auagelflbrt iü 
Io dem rechteckigen f^uerstflek ist «*ee 
Ufllsi' befestigt, die dem unten mit 
Gewinde veneheueo, den Tis.b tragen- 
den Stift zur Ffthrong dient. Dartb 
eine im Innern der HflJse befindliche 
Sebraubenfeder, die gegen einen Aa- 
Satz des Stiftes wirkt, wird diese; 
bocbgedifickt. durch die rlndrierte 
Mutier unterhalb der HfiUe aber feit 
gehalten. Ein io der HOlie sitzendes Schriubchee. 
das in eine L&ogsnut des Stiftes eiugreift, verbiodert 
ein Verdrehen de.'-»elben. Durch V.rstelleo der Mutter 
lüßt ^^ch also di I Hobe des Mt lischee um inßent 
geringe Betrage verindem unJ ihn b quem so ein- 




Vif. M9. 



stellen, daß der Taststifl ger. de anfUegt, ohne dsü 
der Zeiger sich bewegt. Di, Sebraabenfeder ist stark 
genug, um jede rorkommende Bolastung dee Tisches aas- 
zohalten, ohne Dachangebco. Das Mikrometer iet nolen 
mil einem Taststift, oben mil einer Schublehren vertebefu 
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Dimm Hftß ist alfo, wie auf der Beechreibong 
henorgebt, ftußeret rieltettig za verweodan. Zanicbtt 
kesoea bei a uüt der Schublehre Wellen-, Zapfen-, 
Drabtatirken u. dergL leicht gemeBfon werden. Der 
Taitatift b dient als Rohen- und Tiefenmafi, zuoi 
Metsen von PlattenatArken obw. Wird der MeflUach 
von feinem TrAger abgehoben, ao atehen aich zwei Stifte 
gageaflber and man kann dann z. B. direkt die SULrke des 
stehen gebliebenen Teilea aufgedrehter Stflcke und 
Aehnlichea meaaen, wie diea bei c in Pig. 209 dar- 
geatellt iat. Der Meßbereich dea Tastatiflea iat nun 
dortbaos nicht auf den Meßbereich dea Mikrometera 
beachrlLnkt, sondern man kaou infolge der Hohenver- 
stellnog durch Auflage von Normalat&rken auch größere 
Hoben meaaen. Legt man z. B. auf den Mefitiach ein 
Konnalatflck von 10 nun, stellt den Tiach ao ein, daß 
der Taatatift gerade auf dem Normalatflck anfliegt, 
ohne daß der Zeiger seine Mullatellung verlAßt, so 
kann man, da sich das abgebildete Inatnunent bis 
tnf 10 mm Offnen l&ßt, nunmehr eine Hohe von 20 mm 
messen, muß aber natftrlich zu der angezeigten Mili- 
ueterzahl je 10 mm addieren. 

Fig. 210 zeigt ein Mikrumeter, welches auch auf 
gedrehtem Holzsattel oder in Holzetuis geliefert wird. 
«Ua auiu Messen von Wellenlängcu u. dorgl, sowie 
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um Uesacn flacher Oogciistäude, z. 11. flacher lUdir, 
eiDgerichtet ist. Wie die Abbildung bei <i zeigt, sind 
die Meßbacken hier scharf rechtwinklig aufgebogeti 
and an den abgestompfteo Spitzen mit Korben ver- 
tan, in die man z. B. die Zapfen der Wellen hiDoiii- 
leg«) und to Äußerst bequem und genau die Welien- 
llngen messen kann. Ein schiefes Einlegen der 
Wellen zwischen die Meßbacken und ein dadurch ent- 
tt:heodes fehlerhaftes Messen ist auf diese Weise 
ausgeschlossen. Bei h sieht man, wie /. B. der Durch- 
messer kleiner KAdor fostgostelU wird. Fflr solche 
Triebe ist hier eine flache Auflage vorhanden, so daß 
ebenfalls die darch unrichtiges Einlegen entstebendeu 
Fehler ausgeschlossen sind. Das Instrument kann 
uatflrlicb aacb auf einem gedrehten Ilolzsot kel oder 
io einem HolzkAstchen geliefert werden. K 



Torriehloni 

inr inrhebang des loten Ganges an ■ntter- 
ond Sehraubengevinden. 

Von Dipl.-Ingenieur Hans Caminer, Berlin. 

Bekanntlich nutzen sich die Qewindeflanken tAtiger 
Spindeln und Muttem im Laufe der Zelt derart ab, 
daß zwischen beiden ein Spielraum entsteht und in- 
folgedessen beim Drehen der Spindel oder der Mutter 
innerhalb gewisser Grenzen eine fortschreitende Be- 
wegung nicht mehr staUiindet. 

Die nachteiligen Folgen dieser Erscheinung machen 
sich bei PrAzisionsinstrumenten, die zu Meß- und Teil- 
zwecken beetimmt sind, als Fehlerquelle, bei Maschinen- 
Werkzeugen, wie z. B. bei Supports an DrehbSnken, 
dadurch unangenehm bemerkbar, daß infolge des zeit- 
weilig auftretenden toten Ganges der Stahl in daa 
Arbeitsstück einreißt. 

Es liegt nun eine neue Erfindung des Uttm Horn- 
stein in London, vor, die es erreicht, den toten Gang 
und damit .«eine schAdlichen Einflüsse nach jeder Rich- 
tung hin unfzubebeo. Es sind zwar schon Vorrich- 
tungen bekannt, die zur Vernichtung des toten Ganges 
dienoD sollen, so z. B. Muttom mit federnden Zwischen- 
stücken, doch genügen diese bei weitem nicht allen 
berechtigten Ansprüchen. So sind diese Anordnungen 
Überhaupt nicht anwendbar bei allen Apparaten, 
bei denen die Spindelmutter frei drehbar sein muß. 
Die Federwirkung versagt ferner für den Fall, daß, 
wie es z. B. bei Supports geschieht, irgend ein auf 
die Mutter in entgegengesetztem Sinne zur Spannnuga- 
richtung der federnden Zwischenstücke wirkender 
Außendruck eintritt. Durch die einseitige Wirkung 
de.- Außendruckei- auf die beiden elastisch verbände- 
nen Mutterteile kann das Eintreten des toten Ganges 
ebensowenig verhindert werden, wie bet einer ein- 
fachen, gewöhnlichen Spindelmutter bei Supports von 
DrehbAnkeit, wo dieselbe sich ebenfalls unter einer 
einseitigen Druckwirkung des Arbeitsstückes befindet, 
die je nach der Stellung dea Stahls gegenüber dem 
Werkstück bald nach der einen, bald nach der ande- 
ren Hichtung hin auftritl. 

Diesem l'cbelstand könnte man ja durch die Wahl 
hinreichend stark angespannter Federn begegnen, doch 
würden sich aus diesem Vorgeben andere, noch sebAd- 
lichere Folgeerscheinungen ergeben. Erstens würdo 
beim Drehen der Spindel ein nnverbältnismäßig großer 
Kraftaufwand nötig werden, möglicherweise auch eine 
Störung des Arbeitsvorganges eintreten, wie z. B. 
Lahmlegung der arbeitenden Maschinenbestandteüe, 
dann aber wAre bei solcher Konstmkiion auch eine 
wesentlich stArkere Reibaog zwischen Mutter und 
Gewinde unvermeidlich, woraus sich wiedemm eine 
vergrößerte Aboatzuog der Gewinde ergeben würde. 

Die neue Vorrichtung ist derart ausgebUdet, daß 
sie erstens unter allen UmstAnden, auch beim Ein- 
treten eines Außendruckes, den toten Gang vollkommen 
vermeidet und zweitens bei allen Apparaten anwend- 
bar ist, auch bei sulchen, die eine frei drehbare Spindel- 
mutter erfordern. 
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Die FifTuren 311 uod 213 xei^OD zwei ver^cliiedoite 
SteUnnKOO der Gewindeflaukeu der Spiadel zu de&eu 
der Mutter. Fig. 213 »teilt eine Drnufxirht des (^aozen 
ApjiArateB der. 

Die SpanniiDgsrerbiDdung zwischeo Spindel and 
Mutter ist BteU, auch nach Änbriagung der FAhrungs« 
Torriebtung u und b, \erftnderlicb und beliebig ein* 
stellbar. 

Die VerbiodnDg der MutterteUe und geschieht 
dmch zwei mit Kßpfen versehene Ffibrungs. ‘Stifte, deren 




F»x- 211. »’<» 2IS. 

eines Ende io dem einen MuUeritil (m>) eingeschraubt 
ist. wAhrend der andere Mutterteil (m') mit einem 
glatten 1.^'ch versehen ist and anf dem nicht mit 
Oeainde voj-sehetien Teil der FAhninjrsslirie hio* und 
herglciten kann. Dadurch ist eine seitliche Verdrehung 
eine» Mtiltcrteilca verhindert. vKhrond die ganze 
Mtittervorrichtung frei drehbar sein kann. 

•Sollte die Mutter zu Fnhiungszwctken bestimmt 
sein, so ist selbatTerstBndlich entweder ein Matter- 
teil (m<) wie seither an einem gegen die Spindel ver- 
schiebbaren Maschinenteil befe>tigt oder sic selbst 
tritt als Fahtiing-bestandteil anf, Withrend der andere 
Multeiteil (lu * ) durch die FAhningsrorrichtung <( und & 
am Verdrehen verhindert wird. 

Die Multcrvoirifhtung erbult. wie aus den Fig. 211 
und 212 hervartrelil, zwei in eutgegongesetzter Rich- 
tung zu wirken bestimmte Federlageruoi:eo, die eine 
(r' ) zwiü^hen den Mutierteilen und den Sdunuben* 
köpfen und b, die zweite Federlagerung »•> zwi- 
schen den beiden Mutterteiloti w‘ und »«*. 

Zwisdion den beiden MiUtcrleileu »i* und m* oder, 
wie es hier beispielswei.^e der Fall Ut, zwi:*« heu dem 
Miilterteil «<* und deu Köpfen der F(lbrung<-n tt und b 
ist ein bewegliches, in diesem Falle winkvltV^rmiges 
Zwiüvher.slOck l angebracht, das mit Hilfe des Exzeit* 
ters k durch Oreliung d«*s Ezzenterkopfes h hin und 
her verstellt werden kanu. Sj lang«* der Evzetiicr 4 
sich Loch oben betindet tsiebe den Ffcil in Fij. 211', 
ftben die Federn c*. die etwa» stärker als die IVdern <•* 
sind, ihre Spaumingswlrkmig aus und pressen die 
beiden Muti«‘itcile zusammen. Wird der Exzenter 4 
aber aus teii.er nrsprQiigli« hen Luge mittel» des 
Fvieiiterko)d s u um ' gedreht und tiiniml infolge« 
do-fCJi die e..tg< g<'iigeset«tc Lui'e nii (*ich<- den l’feil 



in Fig. 2l2i. so wird das zwischen den FflhniT)(^ 
köpfen n und b und dem Mutteneil m' beSodlkhe 
ZwischcDstQck / nach unten vertchobeo und mH da 
Mntterteil m' starr verbunden, wodurch die Federn 
aus ihrer Wirksamkeit ausgeschalfet werden und dis 
Feder f* (Fig. 312) daun sofort in Wirksamkeit tretet 
und die beiden Mntterteile ansoininder diücken. — 
Du Zwiscbensthck / bildet alao einmal eine Verl&ngs- 
rung der Fflhrnngskopfe a und h (Fig. 211), zum 
anderen eine Verliogerung des Mutiertoiles m'. 

Beffinde sich aber das ZwischenstOvk zwUeben d<>ii 
beiden Mutterteileu m* und m*. lo würde es eioB&l 
eine VerUngerung des einen HntterteiU, zum and«« 
ein« VerUngerung des anderen Mntterleiies bilden 

Tritt nun von irgend einer Seite ein AuBendrock 
ein. so wird durch eine Drehung des Exzenters 1 <U* 
Zwischenstück l nach der einen oder anderen Richtco^ 
verschoben, die rebereinstimmnog zwiKhen d« 
Spaumiogsrichtnng der Federn und dei^ AuBendruckr^ 
!<ofort hergestellt und der tote Gang auch Ur di« 
Dauer des Ihmkes behoben. 

Die erwünschte Verlnderung der Spannuogsvw 
bindung der Mutterteile geschieht also mittels eine» 
^ einzigen einfachen Handgriffs. 

I Für Apparate, bei denen uian unmittelbar zisi 
Exzenter, wie dies t. B. bei Suppoiis an Drebbl&ken 
der Fall ist, nicht ankommen kann nnd außerdm 
eine Lageveränderung der Federn eine I nterbrecbcxt: 
' der Titigkeit der Mutterspindel hervomif«i »firde, 
ist eine weitere Vurriebtung getroffen, bei der di« 
jeweilig notwendige Cebereinstimmuog zwischen der 
\Virkang8richtung der Federn uud des Aufiendmekei 
autoinatiseh infolge der fortgesetzteu T&tigkeit dir 
Muttcrspindel selbst lierbeigefflhrt wird. 

Fig. 213 stellt eine solche Vorrichtung dar. Di« 
Ff'derlagcningea c’ und c% das Zwischeostück / usd 
der Buenter 4 sind auch hier beibehallen. AUeiß 
an Stelle des Exzenterkopfes n in Fig. 211 nnd]12 
I tritt hier ein Schneckenrad rk das mit drei 
Kx/enter k fest verbunden ist. Das Schner kennd 
greift in die W'indnogen einer Schnecke oder gewöiui' 
liehen S<'bmnbe « ein, die an dem Muttergeateil 
gelagert ist. Die Schnecke ist zugleich mit eioen 
Trieb D versehen uuil greift in die Zfihne des lAngt- 
triebe» ein. An dem einen Wellenende des Läng** 
triebe« befinden »ich 2 Sperxffder r* und r* and 
ein Zahnrad das außerdem mit 2 Randscheil>«:> 
und an beiden Seiten mit Sperrzllmen versehen ist- 
Die beiden Sperrräder und r* können »ich »af der 
Achse de» Tnebes /* innerhalb eine« gewissen 8p>«l- 
' raumes mir in seiner Längsrichtung lose bin- uad 
berbewegeu. Ihre achsiale Umdrehung aber kaas io* 
folge der Führnngsstifte /** uad /'^ »lie zugleich »h 
Mitnehmer dienen, nur gemeinsam mit dem Trieb 
erfolgen. Das Zahnrad r* kann sich dagegen lovobl 
in der Längsrichtimg des Triebes inn^halb ib«' 
begreuztvn Spiclranmes frei auf demselben verschieben, 
als auch auf ihm drehen. 

Dieses Zahnrad r* wird durch seine über dieZihn« 
linausragendi'u Kaudscheiben vou dem Zahnrad ‘ . 
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ftiif der Welle der Spindel S siUt nnd io der 
IJkiM^chtnog derselben innerhalb eines be^enzten 
Spielranaiee beweglich ist, mitgenommeD. von dem- 
selben gedreht und io der Ltogsrichtiiug bin- und 

Hart an dem Z^thn- 
rad r* beBodet sich 
eine Hflise m*, die 
ebensu wie die Spin- 
delwelle mit hOcb- 
slenti 2 miteinaodftr 
im Bingriff stehen- 
denGew iudeg{lngi;ii// 
veiS'hen ist. Die 
UuUerliQlso m* wird 
vnn zwei FAhtungs- 
stiften {' I an einer 
»eitlicheu Vordre • 
fautigverbiudoit, hin- 
gegen io der Lings 
richlung. je nach der 
verhör sngo .omme- 
nen Laj;^, mit Hilfe 
ilesjeweiligen Druk- 
kos der Federn r\ 
die uoiiiiltclbar anf 
die MutterhAlse 
drücken and der Fe- 
der r\ die mittelbar 
darch das Zahnrad 
auf dieselbe Hülse 
drückt, sich infolge 
der Oewiode^oge 
nach Torw&rle oder 
rflckwirts bewegen 
künnen. Die Hin- und 
Herbewegong der 
MutterhAlse wird dem Zahnrad und zugleich dem 
Xsborad r* mitgeteÜt. 

Bei der Nnilage liegt die MntterfaQlse und mit 
dieser auch das Zahnrad r* auf der Spindelwelle lose 
laßerhalb der OewindegAoge y, z. B. in der Richtung 
n der Feder e*. Das Zahnrad r\ das sich in einer 
Bbeoe mit dem Zahnrad r* beBndet, greift nun mit 
•einen, dem Sperrrad ztigeweorleten Sperrzfiboen 
in die Sporrxiüine des letzteren ein. Der Bxzeoter k 
befinde lieh also bei der Nullsge in der Richtung 
nicb linke (i“), er Abt auf du Zwischenstück f keinen 
Druck aus und somit sind die Federn e' in Tätigkeit 
und drücken die beiden Mutterteile zusammen. 

Solange die Spindel S von links nach rechts ge- 
dreht wird, bleibt die Sachlage dieselbe Das Sperr- 
rad r* gleitet dann über die Sperrz&bne des Radee 
hinweg und dreht sich lose um die Achse des Läogs- 
triebM ohne diesen mitzonehmen. 

Anders verhüt es sich aber, sobald eine Dreh- 
hewegimg der Spindel S dnreb die Kurbel von rechts 
nach links erfolgt ist. Das Sperrrad r* tritt dann 
in Tätigkeit und der Längstrieb f* dreht sich von | 
Knks nach rechts. Die Abrigen Bewogimgen erfolgen 
‘iuo entsprechend geändert. 



Heine ■lUellongei. 

Eine neue elektrisch« («locke 
derAkUen-Gesellschaft MixA Genest. Berlin- 
Unter dem Namen .Uekord-Wecker“ bringt die 
Firma den in Fig. 214 und 216 abgebilduten Wecker 
in den Handel, der. trotz aaßerordenilich einfacher 
AusfQhrung doch sehr solide durebgebüdet ist. Die 
Grundplatte, xowie der- Oebäusedeckel sind je ans 
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einem Metallstück gestanzt; die erstere ist rechts 
und links mit Eünsteckßffnaugeo zur Befestigung des 
GehänsedeckeU, der hakenförmige Ansätze trägt, ver- 
sehen; der Elektromagnet ist dadurch staubsicher ab. 
gedichtet. Anker und Hammerstiel bestehen gleich- 
falls aus einem Stück und bieten dsdnreh große Festig- 
keit. Der Wecker besteht ganz aus Metall, ist gut 
veruickelt und farblos lakiert und somit gegen Oxy- 
dation sicher geschützt; er ist billig, da er auf muchi- 
nellem Wege hergestelU wird, leicht und doch wider- 
standsfähig. 

Hchnell-Flxlersalz 

der Aktien - Oesellschaft für Anilin - Fabri- 
kation (Photographische Abteilung). Berlin. 

Der Name pSchnell-Fixiersals** hebt die wichtigste 
Eigenschaft des neuen photographischen Produktes 
hervor. Ks ist ein Salz, welches znm Fixieren photo- 
graphischer Negative dient und welches vor den an- 
deren bisher bekannten Präparaten den Vorzug äuQerst 
schnellen Arbeitens bat. Der Fortschritt liegt indes 
nicht allein hierin; es ist wichtig, tu bemerken, daß 
das neue Produkt auch bei weitem weniger in seiner 
schnellen Wirksamkeit von dem jeweiligen Grade der 
Erschöpfung abhängt. als es die bekannten Fixier- 
präparate tun, denn bei dem neuen Präparat wächst die 
an nnd fdr sich schon kArzere Fizierdauer wesentlich 
langsamer und demgemäß treten die Vorzüge dieses 
Präparates mit wachsender Ausnützung der Bäder 
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iiiimor sUrker henror. Di« Losaog eio »«ares 
SchQell'Fixierbtd dar, welche« dauernd klar bleibt and 
den Negativea keinerlei Gelbflrbung verleiht; sie 
Ut ferner haltbar and seichnet «ich durch groüe 
AuBDaUQDg aus. Da« FixiersaU wird in Blechdosen 
und Olaspatrooeu in den Hatilel gebrucht. 

firriehlang zur iosbesserung 
miBgeihirter Stellen bei gainniseben 
DeberzOgen. 

Bei Uentellung von galvanischen leberzflgen 
kommt es hAu&g Tor, daß der behandelte Gegenstand 
mit Stellen aus dem Bad herauskommt, welche nicht 
flbertogen sind. Dieser Uebelstand kann herrhhreu 
von mangelhafter Reinigung, von Schmntipartikelchen« 
welche w&hrend des Niederschlagens auf der Ober* 
Qiche sich absetsen. von der Berßhning zweier ( ^ber- 
fliehen verschiedener Arbeitsslfick« oder von den Auf- 
hängedrlhteD. Was auch immer die ürsach« sein 
mag, das Resultat ist stets dasselbe: der Ueberxog 
ist nicht vollkommen. Bringt man die ArbviUatfleke 
noch einmal ins Bad zurflek, so entsteht ein großer 
Zeitverlust und da es hluflg vorkommt, daß fOr die 
unbedeckten Stellen nur ein dQnner nebersng erforder- 
lich ist, so maß man ein Mittel zur Hand haben, 
welches es ermöglicht, die betreffenden mangelhaften 
Stellen zu ttberziehen, ohne sie von neuem der Bin. 
Wirkung des Bades auszusetien. Denn nicht selten 
werden diese schadhaften Stellen erst beim Polieren 
entdeckt; die ganze Oberfllcho muß dann erst wieder 
sorgfältig gereinigt werden, ehe man ein zweites Bad 
auwendet. Unter solchen VerhlltnisBeD ist der zweite 
Ueherzog mangelhaft und nicht selten muß der ge. 
samte Niederschlag beacitigt nnd eiu neuer auf der 
ganzen Oberfläche hergestellt werden. Das Auflreteu 
einer onbedeckleo Stelle auf einem galvanisierten 
Gegenstand ist daher jedem gewissenhaften Galvani- 
seur sehr unerwflnscht. 

Ein Vorfahren, diese unbedecktou Stolleu zu fiber- 
zieben, besteht in folgendem. Zunächst ist dabei ein 
mit UndflOssigkeit getränkter Schwamm erforderlich. 
Der Gegenstand, auf welchem sich die mangelhaften 
Stellen betinden, wird mittels eines LeiUingsdrahtes 
mit dom Stromkreis der Dynamomaschine rerbuDden 
nnd zwar in derselben Weise, als ob er in das Bad 
gebracht werden sollte. Um den Schwamm herum 
wird ein dflnner Anodenstreifen aus dem Metall, 
welches znm Galvanisieren gebrancht wird, gewickelt. 
IMe ganze Anordnung ist dann weiter nichts als ein 
reguläres Bad. bei dem die BadflQssigkeit im Schwamm 
enthalten ist. Diese Anordnung bezweckt, einen 
dünnen Ueberzng auf der Oberfläche des Arbeits- 
stückes zu erzeugen; sie läßt sich bei Silber. Gold 
Kupfer und Messing verwenden, während sie auf 
Nickel keine befriedigenden Resultate liefert. 

Der Apparat besteht aus einer Rohre, an deren 
einem Ende ein Srhwamm sich beendet. Die Rohre 
besteht aus 0 |m oder einer anderen nichlleitendwi 



I Substanz. Am anderen Bode der Rohre ist ein Gnsai- 
ball angeordnet, welcher die Badflftsdgkeit enthlh 
Durch den Oammiball and die Rühre iet ein Stak 
hindurchgeftthrt, der am änßenten Ende dee Guaini- 
bailes io eine Klemme endet, so daß der Anodendiaht 
leicht angebracht werden kann. Am anderen Ende 
des Stabes (innerhalb der QlasrObre) iat der Anodea- 
Stab befesügt, welcher bis in den Schwamm binas- 
reiebt. Deu Stab, welcher durch die Glasröhre and 
den Gummischwamm biudurchfflhrt, stellt man sm vor- 
teilhaftesten BUB Platin her, damit die BadflOssigkei; 
denselben nicht zerfrißt. 

Der Apparat ist so beschaffen , daß er sich stet* 
unter der Kontrolle des Wartepersonals befindet. Ihe 
Hände kommen nicht mit der Losung in Berfihmn|, 
durch Drflcken dee Oommiballes wird eineenteprecheade 
j Menge der Badflilssigkeit in den Schwamm geprcKt. 

I Hieidurch wird ersetzt, was an Badflüseigkeit bei der 
Arbeit verloren gegangen Ut. P- 

i 

Der SehDli der SetiiebsoBlemehmer 
gegen die Inordnungen der Torsilidt 
' der BernfsgenosiensehineB. 

Der Umstand, daß die Verwaltung der Beroi^ 
genoseeoeebaften in den Händen fw Mitgliedern der- 
selben liegt, also von den Betriebeuntem^mem d« 
Qewerbszweige, für welche die BerufsgenossenechaA 
errichtet ist, sollte befürchten lassen, daß Konkuneot- 
ncid hin und wieder Maßnahmen der Berufageooseen- 
ichaften hervorrufen konnte, welche die Mitglieder 
nachteilig beeinflussen, zumal in den Händen der 
ehrenamtlichen Organe der BerufsgenossenschaileD 
recht weitgehende Befugnisse liegen, so z B. die 
Bectrafung wegen gewisser Pfliebtwidrigkeiten. die 
Einschätzung der OeDossenschaltshetriebe in die Ge- 
fahrenklasse und dementsprechend die Heraniiehnng 
der Betriebsnntemehmer zu den Beiträgen u. dergL 
Auch konnten di« GenossensebafUmitgUeder di« 
UefftrebtuDg hegen, daß die ehrenamtlichen Organe 
der Berufsgenossenschaft ihr Recht, onter Umstäadeo 
I den Betrieb der Qenosaenscbaftsmitglieder zu be- 
sichtigen bezw. die Belriebsiäume so betreten, sowie 
die in bezug auf die eintelnen Betriebe von dem 
Vorstände der Genossenschaft bezw. der Sektion oder 
' auch von den Vertrauensuäonem geführten Akten 
und Register eiozusehen, vielleicht lauoguniten der 
Betriebsuntemehmer durch Mitteilung der Betiiobsver- 
hält niese an andere , durch Kaebahmong gewisser eigen* 
artiger Betriebsweisen unddergLmißbranebeo kOnnteo 
Dem ist jedoch dadurch vorgebeogt, daß sämt- 
liche Maßnahmen der ehrenamtlichen Organe der 
Berufsgenosseosebaft, soweit e« sich um die Eio- 
Schätzung der Betriebe in die einzelnen Klassen des 
Gefahren tarifs und somit die Heransiehong so den 
Beiti.'igen der Betriebsuntemehmer oder um deren 
Bestrafung handelt, einer Nachprüfung durch dsi 
Reichn- loder Landes-) Versicberongsamt, oder dorefa 
die für die Erledigung der StrafbeeebwerUen eUg«* 
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soUtan Behörden (Regienmgtprisidenten and dergl.) 
onterliegen. 

SodeoD ist der Betriebsootemehmer gegen die 
unbefugte Nnchehmong seiner BetriebsweUoi and die j 
VerOffeoÜichang seiner Betriebsgeheimnisse schon | 
dtdnrch geschfltst, daß er den technischen Anfsichts- 
beamten der Bemfsgenossenschaft, welcher swecks 
einer ReTision seinen Betrieb besichtigen will, ab' 
IsbnMt kann; denn es wird im § 120 des Oewerbe* 
CnfaUrersicbeningsgeaetees ansdrflcklich bestimmt : 
Beffirchtet der Unternehmer die Verletsong eines 
Fabrikgeheimnisses oder die Schädigung seiner Qe- 
Kbäftsinteressen infolge der Besichtigung des Be* 
iriebs durch die technischen Aafsichtsbeamten der 
Genossenschaft, so kann derselbe die Besichtigung 
durch andere Sachrerstindige beantragen, ln diesem 
Palle hat er dem GenossenschaftsTorstand, sobald er 
den Namen des technischen Aufsichtsbeamten ernihrt, 
eine entsprechende Mitteilnng zu machen und einige 
^;eeign<te Personen zu bezeichnen, welche auf seine 
Kosten die erforderliche Einsicht in den Betrieb zu 
nehmen und dem Vorstand die fftr die Zwecke der 
Genossenschaft notwendige Auskunft über die Betriebs- 
einrichtongen tu geben bereit sind. 

ln Ermangelung einer Verständigung zwischen 
dem Betriebsunteruehmer and dem Vorstand ent- 
Kbeidet anf Anrufen des letzteren das Reichs- (oder 
Landes-) Versicbeningsamt. 

Und der § 121 a. a. 0. untersagt die Mitteilung 
Betriebseinrichtungen usw., sowie die Nachahmung 
der Betriebsweisen and Betriebseinrichtungen, solange 
'lese Betriebsgeheimnisse sind, aufs ernsllicbst*. 

Die technischen Aufsicbtsbeamten, Hecbnungs- 
beamten und SachTerstfiodigen der Berufsgeno«sen- 
Kbafl werden auf diese Oeheimbaltong bin vereidigt. 

Sie haben also in dieser Beziehung Beamteneigen- 
ichtft und unterliegen daher auch im Falle einer 
Pflichtwidrigkeit in mehrgedachtem Sinne der strengen 
Strafrorschrifl der §§ 1 60 u. 161 a. a. 0., welche lauten : 

§ 150. Die Mitglieder der Vorstände der Genossen- 
Kbaflen, deren technische Aufsichtsbeamte und Rech- 
Quogsbeamte (§$ 119, 120) und die nach § 120 
•niaonten Sachverständigen sowie die Beisitzer der 
Schiedsgerichte (§ 9 des Gesetzes, betreffend die 
Abänderung der Unfallversichenngsgesetze,) werden, 
weuD sie unbefugt Betriebsgeheimnisse offenbaren, 
velche kraft ihres Amtes oder Anftrags zu ihrer 
Kenntnis gelangt sind, mit Geldstrafe bis zn ein- 
tanssDdfflnfhandert Mark oder mit Gefängnis bis zu 
drei Monaten bestraft. 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag dea Betriebs- 
nntemebmera ein. 

^ 161. Die im § 150 bezeichneten Personen werden 
mit Gefängnis, neben welchem auf Verlust der bOrger- 
liehen Ehrenrechte erkannt werden kann, bestraft, 
veoB sie absichtlich zum Nachteile der Betriebs- 
Qotamehmer Betriebsgeheiamiiae, welche kraft ihres 
Amtes oder Aufträge zu ihrer Kenntnis gelangt 
liad, offenbaren, oder geheim gehaltene Betriebsein- 



einriebtangeu oder Betriebsweisen, welche kraft ihres 
.Vmtei oder Auftrags zu ihrer Kenntnis gelangt sind, 
so lange als diese Betriebsgeheimnisae sind, nach- 
ahmen. 

Tun sie dies, um sich oder einem andm^o einen 
VermOgensvorteil zu verschaffen, so kann neben der 
Gefängniistrafe anf Geldstrafe bis zu dreitausend 
Mark erkannt werden. 



Ueber die Lage der Feinmeehanik I90E. 

(ScUaS.) 

Die Fabrik matbematischerlnstnimenle von Clemens 
Riefler in Nesselwang und Manchen berichtet: Der 
GeschKftaumsatz war auch in diesem .lahre ein zu- 
friedenstellender und konnte die seitherige Arbeiter- 
zahl hinreichend beschäftigt werden. Der Absatz 
nach den verschiedenen LAndem war jedoch mehr- 
fachen Schwankungen unterworfen, was zum Teil der 
allgemeinen Geschäftslage und den bandelspolitiachen 
Verbältnissea znzuichreiben ist. Im Inlande bewegte 
sich der Verkehr in den gleichen Grenzen wie im 
vergangenen «laKro. Das Geschäft nach den Ver- 
einigten Staaten von Amerika konnte jedoch nicht 
als befriedigend bezeichnet werden. Während daselbst 
frQber fast aosschließlich die Nachfrage nach erst- 
klassigen Reißzeugen herrschte, bOrgert lieh dort 
allmählich die billige Marktware ein. Bei dem außer- 
gowobniieh hohen Eingangszoll fQr matfaematischa 
Instrumente, der nach dem Fakturenwerte berechnet 
wird, ist OS daher schwer, fflr kostspieligere Instru- 
mente noch genQgetid Absatz zn Hoden. Der Absatz 
nach Rußland hat sii-h in der ersten Jahreshälfte 
trotz des Krieges auf aDgcm'‘szener Hobe erhalten. 
Erst mit Beginn der revolutionären Bewegung im 
Innern des Landes ist ein bedeutender ROckgang er- 
folgt. doiseii Dauer sich nicht voraussehen läßt. Der 
Kntgang aus dem Geschlfte mit Amerika und Ruß- 
land wurde aufgewogen durch den lunehmenden Ab- 
satz nach anderen Ländern, Belgien, Eugland, 
Iinlien usw. Namentlich nach England steigerte sich 
der Export deutscher Industrieerzeugnisse aus der 
witsenschaftUchen Inslmmentenbrancbe zusehends; es 
wäre daher sehr bedauerlich, wenn durch politische 
Zwischenfälle eine Hemmung des fortschreitenden 
Verkehrs mit dieser Nation eintreten würde. Die 
Präzisionsuhrenabteilung ist in einer erfreulichen Ent- 
wicklung begriffen. Namentlich sind es ausländische 
staatliche Institute, Sternwarten und dergl.. die kein 
Opfer sebenen, um ihre Einrichtungen durch An- 
schaffung von Präzisionsuhren neuester Konstruktion 
und mit den neuesten Verbesserongen versehen, zu 
vervollkommnen. Die Arbeitslöhne und Rohmaterialien- 
preise haben gegen das Vorjahr keine Aenderung er- 
fahren. Auf die bereits im vergaogeoon Jahresbericht 
geäußerten Wünsche betreffend die Zollformalitäten 
bei RetoursenduDgen vom Anslande mOge neuerdings 
hingewiesen werden. B. 
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Gesehins' nnd Handels •■illellgnoeo. 

Konkurs«: InsUIlat«iir Herrn. Stoiuboro jan.. 
lUrmoD; Amneldefriat bis 1. iJezember InstsUs- 
tionsgenchifG Friedrich SehrCppel, Ksiifbearen; 
Anmeldefrist bis 16. Dezember. 

Neue Firmen: Orthozentrische Kneifer'Oe* 
Seilschaft Frankfart a. M. mit bescbrllnkter 
Haftung, Frankfurt a. M. 

A^ironorolach • nieieorologlschrs Iiistitit in 
Tsingtau. Znm Vorstand wurde KapitHnleatnaot 
('ollmanD ernannt, der bis znm Antritt seiner Ans- 
reise dorthin im Januar 1907 zur Dicnslleistung bei 
der nautischen Abteiluog des Rcichsruarineamta kom- 
mandiert ist. 

Chenilsche RelcbaaiiNtAlt. Wie von unterrich- 
teter Seite gemeldet wird, haben die bisherigen Er- 
wAgungen Ober die Errichtung einer chenii^chmi 
Keichsanstalt zu einem so günstigen Kosullat geftlLri, 
daß die Durcbffthmng dieses Planes «uhl kaum in 
Zweifel gezugeu werden kann. 

Prelserhöhnng für kllnstlirhe Asgen. ln Lauscha 
haben sich gegen hundert QlAsangvnmachor zu- 
aanniieogeschlogsen, um einen Preisaufscblag von 
'jOPr(» für ordinäre und SO Proz fflr bessere Augen \ 
durchznsetzcn DiePreiserhühungsoUschonam l.Januar 
1907 in Kraft treten. 

L'eber dl« Elnfohr von Instramenten und Appa* 
ritea ln Unlgarlen heißt es in einem amtlichen 
Bericht aus Knstschuk bezAglkh des letzten Jahres; 
Photographische Apparate, Platten und Zubehör liefer- 
ten Deutschland. Frankreich und Oesterreich. In 
mediziuiseben lostrumen'en. Reißzeugen usw. war 
Deutschland dorllnuptUeforant, kleinere Posten kamen 
aus Oesterreich und Frankreich. Optische Instru- 
mente. Brillen. Kneifer, Lupen, OpemglAser usw. lie- 
ferte vornehmlich Deutechland, weniger Oesterreich. 

In elektrischeu Apparalon und Artikeln deckte Deutsch- 
land wie frflher fast den ganzen Bedaif. B. 

Observatorium lu Sldo-^t-Afriku« Ein neues Ob- I 
servatorium wird im Orte Ixiuren^-o Kar^iues (Dela- 
goobav) von der portugiesischen Regierung erbaut, 
wie „South Africa** meldet; man hofft bis Juli 1907 
die Baulichkeiten fertiggestcllt zu haben. Herr A. Fer- 
nandos Lop4ia aus Lissabon, der zurzeit verschiedene 
Laboratütieu besichtigt, soll für den Direktorposten 
ausersehen sein Da T.iOurtti<;o Marques ein wichtiger 
Beobacht uDgspunkt ist, so ist auzunohmeu. daß die 
Kinriebtung eine reiclihaltige sein wird He. 

Forst*Museen in Indien. Das Fore.«t Museum 
in f'oimbatore in Süd-Indien wurde vor mehreren 
Jahren gegründet. Infolge der neueren ausgedehnten 
Forschungen In den Waldbestfindeo Indiens in bezng 
auf Nutzbarinachung der Hölzer. Faserstuffe, Qummi. 
Farbstoffe und dergleichen, haben die Satumluogen 
derart zugenummoo, daß im September 190i> ein neues ! 
Oebiliide bezogen werden mnßte. Auch die geologische, 
entoinulogisihe und ornithologiscbe Abtvilung mnßte 
erweitert werden. Mr. H A Gass von dem Madras 
Forest Department hat dieses Institut eingerichtet, 
welches nun, wie Bombay Gaz. meldet, nach ihm; 



„The Gass Forest Museum** benannt werden wird. 
Außerdem existiert ein Ähnliches Institut in Drbn 
Dnn, das „Dehra Dun Forest Museum*. Neben Mr. 
Gass, dem der Ausbau des Instituts in Coimbatxt 
SU danken ist, haben sich um die Forschungeo ver- 
dient gemacht: Mr. E. P. Stebbing, F. L. 8. P. Z. S.. 
Forest Zoologiat io the Government of India, disseo 
kürzlich bei Tbacker, Spick A Co. in Caloutta erechie ! 
nenes Werk die den WaldbestAndeo schldlicheo It- 
sekten behandelt, und Mr. C. A. Harber, M. A. F. L.S., 
Oovernment Botanist of Madras, der über Parsatea 
der Sandelholz-BAume berichtet. Weitere Slndieo 
wurden vorgenomnien von Mr. E. F. BuUer. M. B. F 
L. 8 , Indian Mjcologist und Mr. J. M. Harinann, dem: 
Schriften ebenfalls in Calcntta etschienen sind. H«. 

tu den lerelBslebea 

fa BaVrit wtt'lea *11« dar Radaktiov 4nrkfari»s 
aiUsDs«S*ricbta der V«r«lDifoa|aa voa üackaBlkara ale. aUv V«- S 
antwortliekkail Sar Eingaader jadarwU kacUatoa aalS^oaiKM. 

Teretn Berliner Mechmnlker* Sitsungsherickt 
vom 7. Nov. Vors.: F. Harrwitz. Nachdem der ^ 
sebAfUiebe Teil der Sitzung erledigt ist, bAlt Hen 
Zivil-Ingenieur O. Arendt einen Vortrag über: .Psteat- 
praxis für praktische ErOnder**. In lingerer Auf- 
führung legt der Redner die Bedeutung dee Pstea:- 
und Qebrauchsmusterachtttaes dar, und weist dasa 
daraufhin, wann eine Erfindung patentf&big ist und 
was beim Nachsachen eines gesetzlichen Schutzes la 
beschteojst Auch über Auslandspateote. PateDtfrage^ 
ollgemeiner Art, sowie die Verwertung von Erlia- 
duDgen sprach der Vortragende ausfOhilich und erntet« 
damit reichen Beifall der versammelten EoUegec, die 
sich dann an der nachfolgenden DIskuMion rege be- 
teiligten. Anwesend 40 Herren. Aufgenommes 
C. Qettwart, A. Waschnack, E. Köhler. R 
Jarosebinsky, E. Winkler. 

— Am 31. Ükt fand eine Exkorsion nacb Rathe- 
now statt zur Besichtigung der Ralhenower Optischen 
Industrie-Anstalt vorm. E. Busch A.-G. Die 33 Teil- 
nehmer nahmen unter Führung von Angeftellten. 
denen sich such Herr Direktor Martinansckloß, das Werk 
eingeboDd in Augenschein Ganz besonderes InteresM 
erregte die Massenfabrikation von optischen GlAseni 
und Tri<’der-Binocles. Nach der Besichtigung fand 
noch ein geroQUiches Beisammensein in Rathenow statt. 

O. Otto 

IDelierseliaa. 

Rranety E., Die Konstruktion der Wage nach wissen- 
schaftlichen OrandsAtzen und nach Maßgabe ihrw 
Spezialzweckes. Zum Gebrauch für Wageofsbri- 
kanten, sowie fflr technische LebransUlUn. 111. voll- 
slAndig nenbeirbeitete Auflage von Dipl.-Iogeoiear 
Fr. Lawacseck. Seiten mit 246 Textßg. o. 
Tafeln. Leipzig 1906. Ungeb 9,— Mk 

Das Buch behandelt eingehend, ohne große msthe- 
malische Kenntnisse zu beanspruchen, die Theorie der 
Wage im allgemeinen und in ihren Spesialformen und 
beschreibt alsdann an der Hand tahlreicher Abt^* 
düngen Typen aller Arten von Wagen, und zwar vero 
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den feiosteu, wisseiiscbartlicbeu Zwecken di>neu<leD 
big zn den ^roüea Geleis- und Kranwagen. Hei dom 
großen ümfsDg des zu bobandelnden Materials sind 
die wissenschaftlichen Wagen in ihren Einzelheiten | 
leider etwas kuiz heltandelt. Konstruktionsbeispielu 
filr die so wichtigen aiitomatiscben Wagen fehlen ganz 
und sollen in einem besonderen Band behandelt werden. 
.Moritz, K», Anleitung zum Hau eines elektrisch be- 
triebenen Modell-ScbifTes. Hand- und Lehrbuch fOr 
erwachsene Knaben. 40 Seiten mit 17 Textäguren 
und 1 großen Konstruktionstafcl. Leipzig lOOß. 

1.26 Mk. 

Das Huch enthSit eine genaue Anweisung zur 
Aufertigang eines kleinen, 65 cm langen, mit Segel 
oder ElektriziUi zn betreibendes ModellschifT; die bei- 
gegebeneo Koustniktionszeichnungen fQr alle Einzel- 
teile und die Erlftutetungen ermöglichen — besonders 
den Mechaniker — leicht auch in anderen Großen- 
Verh&ltnissen ein solches betriebsfShiges ModelUchifl 
sich herzustellen. 

Gleichen, Dr. A., Leitfaden der praktischen Optik. > 
221 Seiten mit 158 Textliguren. Leipzig 1906. 
Ungeb. 6.60 Mk. 

Die meisten, die Theorie der optischen Instrumente 
behandelnden Bücher setzen tiugehendere mathema- 
tische Kenntnisse voraus, wodurch sie dem io der 
Praxis Stehenden und nur über geringe mathematische 
KenntnisseVerfügenden naturgemiß nur von geringem 
Nutzen sein können. Verfasser gibt daher in der den 
Lesern aus verschiedenen Beiträgen des Verfasscis 
in nnsercr Zeltfcbrift bekannten anschaulicbeu Weise 
tur unter Anwendung der ersten Elemente der Al- 
gebra eine Darstellung der Gnindzüge der Theorie, 
der Konstruktion und der Borcebnung der optischen 
Instrument«. 

Llppmano, Otto, Zeichengerfite und Lehrmittel, deren 
Beschaflenbeit, Behandlung und Anwendung bei 
Anfertigung von Zeichnungen. 32 Seit, mit 1 10 Fig. 
Dresden 1906. 0.60 Mk. 

Für den Anfänger im Zeichnen enthUlt die kleine | 
Schrill recht ufltzliche Winke über die Benutzung 
und Behandlung der Zeicheogeräle. 

Schnurpfeil, H., DerGlashütten-Techniker. 09 Seiten. 
Berlin 1903. Gebunden 2,— Mk. 

Der Torliegt-mle Band I der Glashülten-Bibliotbek 
behandelt in gediängter, jedoch erschöpfender Dar- 
stellung das vielseitige Gebiet der Glasbüttoritechnik 
and gibt Anskunft über die Fragen, die sich in der 
Praxis und dem Betrieb aufdrängen. 

Patenlllste. 

Vom 18. — 29. November 1006. 

ZusammengchtcUt vuu der Redaktion. 

C*it PktutachnOvD (•uaraarllck« n«*chr(’lt»aiix) «idS — tobftld dM 
«rUilt ül — |t»|[eD BiBi«sdang «ott 1.50 Mk. io Brivtroukoo 
pcUnfr») Too Am Admlnut d. Zoitoehnfl m b«ai*b«a: htndtcliriit* 
tek* AuTiip d«r PotcDtaoiB«ldvDS»a oad der OebieoebeDOiter , 
keh«n ZtofproebM eU. werde» Je oork Uedfaae fSr 2.00— S.50 Mk. ^ 
Hfort folierera 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. Ä. 135C6. Empfüngcrvorrichtung f. kreisf^tmig 




oder elliptisch polarisierte elektromagnet. W'ellen. 
A. Artom, Tiinti. 

KI. 2Ia. D. 17 266 V'orrichlung zur Uebertragung v. 
Drebkräft. mittels eloktromagn. Wollen. Deutsche 
Telophonwerke G. in b. H , Berlin. 

Kl 2Is. E. 114%. Elektromagnet. Fortscbaltvorricht. 
bei elektr Ferndruckern „Eloklrischcr Fern- 
drucker'^ G. m. b. II , Berlin. 

Kl. 21a. K. 31322. Sperrvonichtung für Linicnwäbler 
mit beschränktem Verkehr der Sprechstellen mit 
dem Amte, bei welcher sowuhl die Post- als auch 
die Hansleitungen mittels Schalter mit dem post- 
auschlußberechtigten Apparat verbunden werden 
können. W’. Knoblocb, Pankow. 

Kl 2la. K. 32161. Verfahren zur Uebermlttelung 
telegr. Nachrichten mit Hilfe de.< Hebcr'>chreibei:s 
Ober Linien v. hoher staliscber Kapazität I Kits^c, 
Pbiladülpliis. 

KI. 21a. K. 32367. SclbstUi FernsprecbvetmiUeluogs- 
^stem, bei welchem auf der Zentrale e. tiruppe v. 
Teilnehmern so viele W.äblerapparate u. Vorwihler 
zngeordnet sind, als gleichzeitig Anrufe aus dieser 
(iroppe crfahningsgeniAß erfolgen B. K ngolmann, 
Kissiugen. 

KI. 21a. L. 23063. Zeilmeß- und Kuntrolirorrichtuog 
für den Fer uverkebr iu Ferosprecb&mtern. .i . L c r c h o, 
Steglitz. 

Kl. 21a. St.9511. T.vpeudrucklelegraph. Ed.J Steljos 
Mount V'iew. 

Kl 2Ie 11 39011. Verfahren u. Einrichtung z. Er- 
zieluog andauernder funkenloser Kontaktgebung an 
UesonanzkO'p^ra HartmannÄ Braun Akt-Q es., 
Frankfurt a. M. , 

Kl 21f. G. 23261. (^uecksilberdampnarape, H. Grob- 
mann, Brauuschweig. 

Kl. 21 g D. 11221. Vorrichtung z Verteilen hoch- 
gespannter W'cchseUtröme ingloichzeitigarbetteudeu 
Röntgenröhren. F. Dessauer, Aschaffenburg. 

Kl 4‘ia. O. 22158 Zirkel t. Messen v. Entfernmigen 
zwischen zwei Punkten anf Karten, Plänen u. dgl. 
Ä. Gleißberg. Döbeln. 

Kl. 42c. A. 123D8. Gyroskop. Dr. N Ach, Berlin. 

Kl. 42c L. 20011. Vorrichtung z selbsttüt. Anzeigen 
der Lage e. mit Hilfe nur o Visieriastnimeuts an 
e Boobachtungsurte anvisierten Gegenstandes auf 
einer an einem zweiten Ort betindliclica Karle od dgl. 
K O Leon, Vaxbolm. 

Kl. 42d 2i‘20Sl. öauyruhi Schreiber für K*gisliier- 
apparute, mit io e Fühiungsrcbr golugcrton S>.mg- 
röhreben und LufubschlnCdeckel Harlmauu k 
Braun .\kt.-Oes, Frankfurt a. M -B 

Kl. 42g. J 9140. 8pr«chmaschiue mit Uebertragung 
der odiwingungen dur h Druckluft, in deren Weg 
ein mit dem Sprechstift verbuiideuos Ventil ein- 
geschaltet ist H Joly, Paris. 

Kl. 42h. D. 17654. Selbsttätig sich öfTuende Schutz- 
klappen für opt. Instrumetite. M. Dewald, Bonn 

Kl 421. B. 43695 Kochkolbon. Dr. W. v. Bolton, 
Charlottcnburg. 

Kl42n. C. 13851. Ellipseutirkol. .1. Clären, Bad 
Meinborg. 

Kl. 43b. L. 223SG. Münzenauslösovorrichtung für 
Selbstverkäufer derjenigen Art, bei weldien die 
zu verkaufende Ware durch Nioderfallen e. Dreh- 
klappe freigegeb. wird. E W Lindgreo. Hiigalund 

El 43b L. 22667. Selbstkassiercude Spredimaacbinc 
mit mehrereti v. e. gemeinsamen Welle aus w’ahl- 
weise anzutreibender Sprechwalzea. .1. 1). Lit, 
Philadelphia. 

Kl. 46c H. 22817. Vornchtuog z. Verstellung des 
ZflnduDgszeitpnnktesb magnetelektr Zündnpparaten. 
A. Riliing. Frankfurt a. M. 

Kl. 67a. Q. 23328. Objektivvorschlnß mit Zählwerk. 
Q. Geiger, München. 

Kl. 57a. L. 212-58. Vorrichtung t. Kegeln der Aus- 
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itrOmungueit der Lafl bei durch Dnickiuft tu ( 
offneoden Objektirverechlftfacu. F. H. Lehnart, 
Diteden. 

KI. 71f. A. 1169d. Femrobiriiier-Binrichtung fOr 
Qeichfltie. J. AlUrdt, Kiel. 

Kt. 74b. R. 90749. Wtsiersttndsfemmelder. F Ritt 
mejer, Thtlwil. 

Kl. 74 b. R. 99004. Oeecbwindigkeits-KontrolWorrich- 
tnng nir Antomobiie u. andere Fahrteuee. Zus. e 
Pat. 165069. H. ,1. Ratten, Amst^dam. 

b) Qebraachsmaater. 

Kl. 31a. 201845. AaeEiehb.Geeiellf.TelMhonhOrrobre. 
welcbei das Halten derselben flbernftaaig macht. 

R. Oranichstaedten-t'terTa, Wien. 

Kl. 21 e. 299243. Zeittfihler f. elektr. betriebene Fahr 
ceuge, bei welchem twei Zeitzlhler tusammeogcbaiit 
lincT. Schiersteiner Metallwerk, G. m. b. H.. 
Berlin. 

Kl. 21g. 292263. Elektromagnet f. Selbstunterbrecher, 
bei welchem das Joch des Elektromagneten außer 
den Polkemen auch die Lnterbrecherfeder und die 
Kontaktrorrichtua^ A HefiUch, 

Waidmannslnst bei BerUn. I 

Kl. 42 a. 299446. Ziebfeder mit Druckstellscbraubo u. | 
aiiBMoanderfedemden, durch e. ausdrehb. Bflgel mit 
federnden Backen cusnramengehaltenen Zungen. 

(). Q. Mayer, Stuttgart. 

KI. 42a. 292440. Ziehieder mit anseinandecfedemden, 
durch e. abnebmb. KQgel suaammengehalt. Zungen. 

O. O. Mayer, Stuttgart 

Kl. 42c. 2*.»2121. NWelUerinstruinent, bestehend aus 
mit Q.ueck8Über gefflUten, kommuniaierendeDRnhren, 
schwimmendem Fadenkreuz u. schwimmend. Diopter. 
Ad. Felsch, Mosigkau. 

Kl. 42g. 293894. Senkrecht sur Ebene der Ql&ser 
federnder Klemmer mit sUrrem Verbindungsbügtl 
f.d.OlasfaMuogen. Kitsche AOOnther. Rathenow 

Kl. 49g. 399440. Daocburd cur Darstellung Lissa* 
jotischer Fignren. Dr. F. Grflnbaura, Herlio. 

KL 42b. 2920M. Beweg]. Objekttiscb f. Mikroskope, 
bectebend aus e. (Hasplatte m. aufgekiiteten Glas- 
streifen. F. Heilige A Co., Freiburg i. B. 

Kl. 42h. 293116. Doppelfeldstecher mit durch Vorfall* 
linaen wechselb. VorgrOfteruag u. nadi beiden Seilen 
koickbaren Gelcnkbrflcken. Ratbenower opl. ln« 
dustr.* A ustalt Torm E. Busch, A.-O., Rathenow. 

Kl. 42h. 292166. Scbamierbefeaiigung f. d. Nasenstego 
von Klemmern. Nitsche <Sc Qflnther, Rathenow. 

Kl. 42 b. 292249. Stereoskop mit BildUäger, dessen 
Verschivbang t. und t. Linsentrigor durch e. Nflm* 
berger Schere iMwirkt wird. C. F. Kinderiuann 
A Co.. Berlin. 

KL 42 b. 293 42G. Zweiteiliges Prismenaafrichtc^ystem 
fOr Pemrohre m. s. Eintrittsstrabl geneigtem Einblick 
u. drei Ableuknngeo io der Hauptebeue, wobei swoi 
dieser Äbleokungen im rechten od. nahezu rechten 
Winkel erfolgen, w&hrend die dritte unter e. spitzen 
Winkel vor eich gebt u. an «. sogenannten Dach- 
kante bewirkt winl. Opl. Anstalt C. P. Goerz 
Aktien-Gesonschaft, Friedenau. 

KL 42h. 393427. Prismenaufrichtesystem aus e. SlOck 
für Fernrohre, mit s. Eintrittsstrahl geneigtem Ein- 
blick n. drei Ablenkungen in der HaupteMne. wo- 
bei zwei dieser Ablenk^geo im rechten od. nahezu 
rechten W'^inkel erfolgen, wllhrend die dritte unter 
e. spitaen Winkel vor sich gebt n. an e. soMaannten 
Dachkante bewirkt wird. Opt. AnstaltC.P.Geers 
Akt.-Ges., Friedenau. 

Kl. 43 h. 293463. Okularbrett für Stereoskope ti. Ähn- 
liche opL Apparate. VoigtlAnder A Sohn, Akt.- 
Oes., Braonacbweig. 

Kl. 42i. 292447. Vorrichtung für Aerztethennometcr 
zum Zurückschleadem des Quecksilbers, mit am 
oberen Ende des Thermometers federnd augelenktcm i 
Handgriff. B. Q. Hbrold, Oehrenstock. ] 



Kl. 431. 291860. Maiscbbaduhr, derenZifferblattgleiek 
die Angaben in Graden Celsius macht. 0. Jakob. 
Frankfurt a. M. 

Kl. 42L 292033. Apparat zur quantitativen BestiB- 
mung der Samenstmalen des Getreides, mit sich ub 
s.Achse drehendem QefiG. P Hugershoff,Leipri|;. 
KL 421. 209114. Saccharometer, bestehend ans einer 
U-fflnnigen Röhre mit ungleich langen Schenkels, 
deren liugerer eine Skala tum direkten Ableeea dw 
Znckergehaltea v. Flüssigkeiten aufweist und dates 
kürzerer Schenkel im InoerD ein Qefüß zur Auf- 
nahme der zu vergtrenden Flflssigkeit trägt. 
Dr. G. Prumme, Halle. 

KL 43o. 392006. Gewindeteüförmig eusgeblldete. 
einerceits isolierte, auf der anderen Seite leitend« 
Kontaktscbeibe z Anzeigen rflckllohgerBewegoDi^ 
bydrometrischcr Plflgel Hei Stromgeecbwindigkeiu- 
messungen durch Glockeusignal. A. Züllieh. 
Breslau. 

KL 57a. 993068. Anlriehvorrichtung für pholo^Vet- 
jk-hlnste, aus zwei OhereiDaDderge^teckteo Wellec 
bestehend. Fabrik phoi;>gr. App. a. Akt. voriz. 
U. Hüttig A Sobn, Dresden. 

Kl 74 a. 291840. Elektr. Feuermelder mit Parahin- 
Isolierung. W. Boehm. rbarlotlenburg. 

Eiigesandle neue Preislisten. 

Wir Situ», ns* ■««« rrettlUtM «t«U t« I Ex«ni|>Iv frvtin Mf*H 
■Mk Kn«k*la«ia fin.i«nS*a iu DMMlb«a war4«a U 

Eabrik ueatcclUich aaS mU»» fMchuiUc sar iaikasn 

fSr AafrifW) na^b Pt«aK*<|o*II«n dt«Ma. Wo k«ta Praia aa^afab« 
(«l, eiad diaaalbaa rm daa firiaaa ealbft aaaalcelUlch ra bMiikn. 

Konstruktlenawerk Blugen, elektrotechnische Fabrik. 
Bingen a. Rhn. lUustrierte Preisliste für Hsos- 
instalhtions- Artikel. Kleiubelenchtnog und Schwach- 
strom-Apparate. Ausgabe 1907. 64 Seiten. 

Spreehsul. 

FSr dirakt gawlaaebka Satwortaa tat Saa Part« b*inÖlfaa, aadara- 
fallt wardta diaaalbaa aar biar baaalarorUI: Aal*artan an« dM 
Latarkraiaa liad itata willkoaaaa 

Anfrage 3«: Wer liefert Taschen-.Mikiotelephone för 
Hchwerhi-rige? 

Anfrage 38: Wer ^erfeiUgt abgeschrfigte (koniscb«; 
Kreisleilungen u>ti ca. 13 cn DnrcbmMser aaf 
Zelluloid- Auflage? 

Antwort auf Anfänge 34: Klein-Motore für zabnlrzt- 
liehe Zweckn liefert Paul Trempler, Berlin. 
Grüner Weg 18. 

Antwort anf Anfrage 35: Taschensfindappant« fBr 
Zigarren liefert G. Goliasch A Co., Berlin-Rip- 
dorf, Kaiser Friedrichstr. 327. 

Antwort auf Anfrage 36: Elpktrische Widerstiiide 
nach Zeichnung oder Angabe bnut MaxGoergen, 
München 10, ferner Karl Mletb, Oetzsch b. l^ip- 
zig, ond Paul Trempler, Berlin, Grüner W^ lA 
Abonnent ln Rattlaod: Rezepte, Messing dauerbaft 
schwarz zu beizen, finden Sie doch in jedem Jahr- 
gang unseres Tasobenbuches für Prfizisionioecba- 
niker: evtl, emfifehleu wir Ihnen: Büchner, MeUll- 
fkrbuog. 

Dieser Nummer liegt ein Prospekt der Zigarreo* 
fabrik Klatte A Schweighöfer, Bremen, sowie 
der Verlagsbachhandliing'^Karl Scholtze, Leipzig, 
bei, auf die wir besonders aufmerksam machen. 
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Eleklrlsebe lontrolleiflrIehtuDgeD. 



Von A. 

Nachstehend beschriebene Kootrolleinrich« 
tuojren sind auf VeraDlassuo)' ron QlashQlten, 
EmaillierwerkeD, Ziegeleien und Töpfereien ent- 
worfen worden. Es bestand und besteht das He- 
därfnis, die mit der Beschickung der Feuerungs- 
utlagen genannter Betriebe betrauten Personen 
Tag und Nacht Qberwachon zu können, und zwar 
10 , daß bei einer Versäumnis ein Alarm ertönt 
Qod eventl. der Zeitpunkt desselben registriert 
wird. Bei QlsshQtten, Kmallierwerken und ähn- 
lichen Betrieben handelt cs sich besonders darum, 
die Feuerungsanlage ( RegeneratirOfen ) selbst 
Tor der Zerstörung zu schützen, bei Ziegeleien 
danini, einen «Brand* ohne eine Unterbrechung, 
die großen Schaden im Gefolge hätte, zu Ende 
Ul führen. }*> seien Torerst die dem ersteren 
Zwecke dienenden Kootrollanlagen beschrieben. 

Die in den «Generatoren* erzeugten Gase 
werden durch einen umstellbaren «Gaswechsel* 
eine bestimmte Zeit lang (meist 20 oder 30 Min.) 
io der einen Richtung und danach ebenso lange 
in der entgegengesetzten durch den «Ofen* ge- 
leitet. Die abziehenden Gase gehen durch Re- 
ReoerstiTkimmem, wo sie ihre Wärme an Ziogel- 
iötter al^ben. Wird der «GaswechseP nicht 
ongesteUt, so erhitzt sich die eine Kammer so, 
daß sie gänzlich zerstört wird. Da aber in diesem 
Palle der Ofen außer Betrieb gesetzt und neu 
aufgeführt werden muß, beträgt der Schaden oft 
Tauende von Mark. Der Gaswechsel ist ent- 
weder ein Klappen- oder ein Trommelwechsel 



Vogler. 

I und wird durch den .Schürer“ von Hand um- 
' gestellt. Die Kontrollanlage soll nun die Stellung 
des «Wechsels“ überwachen. Benötigt werden eine 
rbr mit Kontaktwerk. Kontaktvorrichtung am 
Qaswechsel und Strom«|ueIIe mit Alarm- bezw. 
Regi.striervorrichtung. 




Bei der ersten ausgeführten Anlage hatte die 
Uhr nachfolgend beschriebene Einrichtung und 
Wirkungsweise: Das Exzenter e (Pig. 21G) hebt 
regelmäßig nach Verlauf einer festgesetzten Zeit 
den Hebel a und drückt ihn an den am Anker ff 
sitzenden Hebel b. Dieser erzeugt bei c Kontakt 
mit der Feder p und die Glocke y kommt zum 
Tönen. Nach etwa 5 Minuten hebt das Exzenter 
a und b noch höher, so daß p mit Kontakt 
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bildet; es ertönt dann auch Glocke (der Strom* 
lauf ist leicht zu verfolgen). Die erste Glocke 
hat den Zweck, den ^Schürer“ zu rufen (in diesem 
Falle 5 Minuten lang). Stellt er in dieser Zeit den 
Oaswecbsel um, so schliefit er dadurch gleichzeitig ' 
mittels eipes einfachen, durch den Wechsel be- 
tätigten StromschlQssels 9 auf einige Augenblicke 
den Strom Ober den Klektromagneten E. Dieser 
zieht Anker ä an, und der Hebel b schnappt Ober , 
die Nase n des Hebels a. Hierdurch wird der 
Kontakt zwischen b und p sowie d und c, aufge- 
hoben und die Glocke g, die den SchGrer an I 
seine PGicht gemahnt bat, kommt zur Ruhe. , 
Versäumt derselbe aber das rechtzeitige ^ 
.Wechseln**, so wird die Feder p an die Kontakt- 
schraube angedrückt und außer Glocke g er* 
tönt nun auch Alarmglocke die bei einem , 
Beamten der Fabrik angeordnet ist. Nach einiger , 
Zeit gibt das Exzonter e den Hebel a frei, so daß ' 
er abfallen kann, die GlockenstrÖme geOffnet 
werden und d mit c, in Kontakt tritt. 

Die später ausgeführten Anlagen gründen sich 
auf einen einfacheren Grundgedanken, nämlich 
den der Wechselschaltung, w'ie sie in elektrischen 
Beleuohtungaanlagen gebraucht wird, um von 
zwei oder mehreren Orten aus Lampen ein* oder 
auszuschalten. ln Kig. 217 betätigt die Lhr 
durch das Exzenter r den einen Schalter U; der 




andere Schalter wird durch den .Wechsel** 
bezw. Ton Hand umgestellt und Glocke g tünt, 
sobald und solange die Schalterhebel gleichzeitig 
an Leitung / oder treffen. Es sei z. B. vor* 
geschrieben, alle halbe Stunden den Oaswecbsel ^ 
umiastellen. Der Umschalter V sei zwangsläufig 



No. 

mit demselben verbunden; liegt er an f^ilung f,. 
so ertönt dio Glocke, sobald sich Hebel V eben- 
falls an legt. Wird nun der „Wechsel** um- 
gestellt, so stellt U, mit Leitung i Kontakt her. 
und derStrom ist unterbrochen. Nach einer halben 
Stunde aber kommt Hebel C ebenfalls in Kon- 
takt mit f, die Glocke tönt wieder und gibt da« 
Zeichen zum Wechseln.*) Um nun auch aus der 
Feme die Tätigkeit des Schürers Qherwacbeo m 
können, macht sich eine zweite Glocke nötig. 
Die Kontaktvorrichtung an der Uhr besteht dann 
aus zwei t'roscbaltero: der eine hat dieselbe Auf- 
gabe wie rioFig,217, der andere hatnacheinand^'r 
den Wecker für den Schürer und den Alarm f9r 
den ßeamton etnzu.<ichaHen. 

In Fig. 218 ist diese Schaltung dargestelh. 
K und sind die Kontrollwechselschalter, ■. 
ist der Olockenwechselschalter, g^ der Wecker 
für den Sebüror, g die Alarmglocke für dea 
kontrollierenden Beamten. >Vill derselbe auch 
nach otw'aigor Abwesenheit eine Kontrolle aus* 
üben, so kaon in den Stromkreis von g eine 
Fallklappe eingeschaltet werden: diese zeigt aber 
nur an. daß überhaupt das Wechseln versäumi 
wurde. Um auch nachträglich genau die Zmt 
der Versäumnis fesUtellen zu können, läßt man 
durch den Alarmstrom eine Sebreibvorriohtuog 
betät igen. Dieselbe besteht (Fig. 219) aus einem 
Elektromagneten E mit Anker A, der einen 
Schreibstift S trägt: dieser bewegt sich auf einer 
Papiersoheibe, welche in einem halben oder ganzen 
Tag eine Umdrehung macht und mit Stunden- 
ointeilung versehen ist. Sie kann entweder auf 
einer besonderen Welle der Kontrolluhr selbst 
oder auf der Hülse des Stundenzeigers einer be- 
Bondern kleinen Uhr leicht auswechselbar be- 
festigt sein. Der Elektromagnet wird entweder 
in den Stromkreis der Glocke g (Fig. 218) ein- 
geschaltet oder in der in Fig. 220 dargestellUn 
Weise geschaltet. In ersterem Falle bedingen 
die StromuDterbreobungen in g ein Schwingen 
des Ankers A (Fig. 2 1 9). i n letzterem Falle ( Fig. 220 1 
wird nach Verlauf der zum „Wechseln“ gewährt«: 
Zeit der Schreihmagnet t hinter den Wecker ir 
geschaltet. Derselbe ruft also nicht nur den 
Schürer, sondern ertönt solange, als nicht ge- 
wechselt wurde und besorgt eben dabei die StroB- 
Unterbrechungen für den Schreibmagnetan. 

Wie es möglich ist, von einer Uhr aus mehrere 
Schürer zu kontrolUereo, möge an der Hand der 
Fig. 220 dargelegt werden, welche einer an ein 
Emallierwerk gelieferten Anlage entspricht. Neu 
treten bei dieser Schaltung die Relais auf, welche 

*) tur WickUrkoolroIl* i«t 4tW9 »Infach«- Schaltinl >*' 
Riafir- 
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dm Zweck des Umschalters Uin Fifr. 217erfallea. 
Das Schema xeigt zwei gesonderte Stromkreise 
weiche die Stromquelle B gemeinsam haben. 
In den starker ansgexogenen Linien liegen ledig- 
lich die Relais r; alle 20 oder SO Minuten stellt 
Schalter u, ca. 6 Minuten lang StromschluB in 
diesem Kreise her. Die mit den Weckern w, 
K,, IC, für die Schürer verbundenen Anker der 
Relais werden nach rechts gezogen und treten 
damit in leitende Verbindung mit den am posi- 



IIuBt werden kOnnen, beim Wechseln aber sicher 
in Tätigkeit treten müssen. 

Eine sowohl zum bloBenEontaktgeben (Fig. 216) 
als auch zum Umschalten (siehe Fig. 217—220) 
’ geeignete Vorrichtung zeigt Fig. 221. Mit der 
I Wechseltrommel ist das Exzenter t festverbnnden. 

dasselbe wird umfaSt durch die Schleife r, die 
} an einem Umschaltbebel p sitzt. Bei jeder 
Drehung der Trommel um 90° bewegt sich Hebel p 
von einer Kontaktplatt« nach der andern, der 




livtn Pol lieg:endeo Kootakt^n c^. Gleichzeitig 
bat auch Umschalthebel u seine Stellung; ge- 
wechselt und diejenige der beiden Leitungen /. 
t>erdbrt, welche durch den Wechselschalter mit 
den Weckern w yerb unden ist. Es fließt also 
ein iweiter Strom von — B Ober u, / oder und 
teilt sich in 3 Aeste w r, welche durch die ge- 
*Qeinsame Leitung c^ zum positiven Pol 
zurückkehren; die Wecker ertünen alsdann. Nacb 
■t Minuten 0£fnot Hj den Relaisstromkreis und 
Q'in zeigt es sich, welcher Schürer nicht recht- 
zeitig auf seinem Posten war. denn die Helats- 
äoker gehen nacb links (Ruhelage) und stellen 
durch Kontakte c c c Verbindung der Wecker- 
■eituDgen mit den Schreibmagneten E her. Hat 
DUD beispielsweise der mittlere Schürer nicht 
•l^ewechselt*, so fließt auch nach den verflossenen 
ö Minuten ein Strom durch seinen Wecker, nicht 
äber direkt, sondern durch den mittleren Schreib- 
magneten zum positiven Pol. Wecker und Magnet 
siod dann wie bei Fig.218 hintereinandergeschaltet. 
Die Schreibstifte berühren die Papierscheibe auf 
drei verschiedenen auf einem Radius liegenden 
Punkten- Dadurch wird eine genaue Feststellung 
des säumigen Schürers möglich. Würde es für 
Q'>Ug gehalten, so könnte man in die gemein- 
same Rückleitung C| von den Magneten nach 
der Stromquelle eine Alarmglocke einschalten. 
AU Strom(juelle dienen einige Leclancbeelemente, 
deren Kohlen man nach Bedarf auswechaelt; am 
besten eignen sich Akkumulatoren, und zwar 
genügen meist 3 Zellen von 20 Amperestunden. 

Es ist noch nötig, einiges über die Kontakt- 
bezw. Schaltverrichtangen an den Oaswecbseln 
^^Ibst zu sagen. Zunächst gilt für alle, sie so 
»Dzubriogen, daß sie vom Schürer nicht Itoein- 




Reihe nach währendeinorgaozeal'rommeldrchung, 
und zwar von Platte Cj nach Cj, von Cj nach Cj, 
von c^ nach c, von c nach c^ usw. Platte c und c, 
sind mit der einen, Platte Cj mit der andern der 
beiden Leitungen l und (Fig. 217—220) ver- 
bunden. 1’^ tindet also bei jeder Vierteldrehung 
der Tfüininel eine Uraschaltung statt. Soll nur 
ein vorübergehender Kontakt hergestellt werden, 
so ordnet man zwei Koutaktplatten c und Cj an. 
Bei seinen Drehungen aus der gezeichneten in 
eine andere Loge gleitet der Unischalthebel Ober 
die Kontaktplatten hinweg. Ganz einfach ge- 
staltet sich der Umschalter, wenn es gestattet 
ist, ihn von der „Luftklappe“ aus betätigen zu 
lassen. Dieselbe wird in der Regel durch einen 
aus einer gemauerten Grube ragenden Hebel 
bewegt. Wenn die Grube weit genug ist, läßt 
sich dieser Hebel selbst als l^mschalthebel be- 
nutzen, indem man ihn mit einer Feder versiebt, 
die auf den Platten c und Cj schleift. 

Zur Kontrolle der Heizer auf Ziegelei-Ring- 
öfen dienen die nachstehenden KinrichtuDgeo. 
(Fig. 222 u. 223). Zweckmäßig befinden sich am 
OrtdesKontrollbeamten eineUhrmitKontaktwerk 
wie bei Fig. 218, ein polarisiertes Wechselrelais n, 
eine Alarmglocke g und eine Batterie aus acht 
Klcmenlen; auf dem Ringofen befinden sich ein 
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Wecker und mehrere einfache Druckknöpfe d. 
Das Weobselrelais beaiitt einen polarisierten 
Anker, dessen Drehachse unter seinem Schwer- 
punkte Ueg^; wird er aus einer La^ in die 
andere i^kippt, so bleibt er in der neuen La^ 
liegen und schlieftt den einen oder andern der 
Kontakte e und Cj. Das Umkippen besorgen 
Ströme verschiedener Richtung, welche durch 
Halbierung der Batterie erlangt werden. Die 
Druckknöpfe d der oberen Reihe senden Ströme 




eines beliebigen Schalters wird derselbe usW- 
brooben, bis Hebel w sich umstellt. Wollte lus 
die Serienscbaltung der Glocken vemeideD. m 
mQOte die punktierte Leitung nach dem Ofen 
zogen und die Stromquelle bei 0 eingesehsltr 
werden; dieselbe ist aber besser in der Kihedw I 
Kontrolluhr aufgehoben. ^ 

Als Kontrolluhr kann jede krftftige Uhr aa^ 
gebildet werden. Es ist meist nur nötig, u 
das Rad des Minutenzeigers eine 1 mm dicb 
Exzentersoheibe zu nieten und diese mit Stifut ; 
zu versehen ; erstere l>ewegt den KontroUwech5<4- ) 
Schalter w, letztere setzen den Glockanwecbwi 
* Schalter M| in TAtigkeit. 

- 0 






r>f. Ta. 

vom positiven Batteriepole durch das Relais zum 
Mittelleiter o, die der unteren Reihe negative. 
Die Batterie liefert auch die Ströme nir die 
Wecker g und je eine Klemme derselben 
liegt am positiven Batteriepol, die andern Klemmen 
sind mit den Kontakten des ümschalters ver- 
bunden. Der Strom durch den einen »der andern 
Wecker wird geschlossen, sobald Umschaltbel>el n 
sich an diejenige der Leitungen i legt, mit 
welcher der mit dem ~ Pol der Batterie in Ver- 
bindung stehende Relaisankor Kontakt macht. 

Die Kontrolle vollzieht sich folgendermaßen: 
Schalthebel Uj wird durch das Kxzentor der Uhr 
an Kontakt r, gedrückt; Hebel u 
h und Rolaisanker liegen an derselben 
Leitung l. Es ertönt Wecker und 
mahnt den Heizer an seine Pflicht 
• Drückt derselbe nun einen Knopf 
I j' der richtigen Reihe, so wird der 
Relaisanker umgolegt und der Strom 
unterbrochen; lilfit aber der Heizer 
die ihm gegebene Frist verstreichen, 
so leitet der auf den Ruhekontakt r, 
\ zurQckgeheude Hebel Uj den Strom 
' nach Wts^ker g und dieser ertönt 
^ solange, bis der Rolaisanker um- 
f gekippt wird oder Hebel u sich um- 

^uj Eine einfachere Kinrichtunt; (Fi- 
Kur 223) fOr denselben Zweck erhält 
man durch Verwendung von l)op|>el- 
wecbselschaltern n,, wie sie z. K. 
bei elektrischen Treppenl>eleucb- 
tungen zu linden sind. L'uischalter v, schaltet 
immer erst Wecker g, ein und darauf zu diesem 
in Serie Wecker g. In der gezeichneten Stellung 



Dntersoebang der Inkerwlekelong elUtri- 
scher lasehineB. 



Von DipL-lug. Brsnckl^. 



Eil hat sich das Bedörfois heraosgestoUt Fehler 
in der ADkenrickelung mit einfachen Apparaten feet 
atelien zu können. Eine erprobte und sehr eanr- 
listige Methode gibt Kormann G. Heede b .Mi- 
chinery, Mai 1906* an; sie besteht darin, einige Ele- 
mente B und ein Telephon T in zwe«keDteprechAd«r 
Weite in einem Stromkreis in kombinieren. Die 
Schaltung zur Feststellung von UnterbreehnngeQ ia 
der Ankerwickelnng ist in Pig. ‘124 dargestellL 
Nachdem die BOnten und der Kommutator ft- 
reinigt sind und erstere wieder aufliegen, schickt nis 
den Strom einer aus wenigen Elementen besteben^K 
8cbwachslrum<iuelle durch die Wickelung ^ und du 

roi^ 







Fti dt 



Ftf. 224. 






P»V. 2SX 



von ukann eiu Strom zirkulieren; durch Umstellen 



nr 2M. 

Telephon, wie die Figxir zeigt. Dann wird 'kr 
Anker von Hand leicht berumgedrebt , wobei w 
deutliches Knacken im Telephon in den Augenblicken 
wahrzunehroen iet, wo jedes Segment unter den 
vorbeigeht Ist oin fehlerhaftes Segment vorhaodec. 
so tritt bei ihm das Knacken nicht auf Zn bsachtea 
ist, dafi die Bflrsteo nur.ein Segment bei-Qhreo dtUfro- 
und falls ee mehrere sind, dieselben zu zwei baDsth- 
barien Bflrsten znaammengeecbaltel werden 

Um die genaue Lage der Unterbrechung n be 
stimmen, iet die Schaltung (Pig. 225) in ADweadan^ 
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tu bnngtfi. Dio Batterie wird direkt an die Bfirtten 
tngeechloeeen und die beiden Bnddrlthte dei Telephone 
IO angeordnet, daß sie jeweils zwei Segmente be- 
rflhren. Das zwischen 2 Segmenten jeweils anflreteode 
Knacken wird wesentlich immerdieselbeToohChebaben. 
Verlndert sich diese plOtalich, so ist e« ein Zeichen. daß 
zwischen den betreffenden beiden Segmenten ein großer 
Widerstand in den Spulen oder eine Unterbrechnng 
liegt, infolgedessen simtlicber Strom durch das Tele* 
pbon fließt, womit du Steigen der Tonhöhe tusammen. 
hingt. Im Falle zwei Segmente onter sich oder die 
daswiscbeu liegende Ankerspole kurzgeschlossen sind, 
tritt im Telephon an dieser Stelle kein Knacken auf, 
weil in diesem Augenblick du Telephon stromlos 
bleibt. 

Ist auf diese Weise das Vorhandensein eines Kurz* 
schlaues festgestellt, so werden die Bnddrfibte des 
T^ephone um ein Zwischensegment auseinander ge* 
stellt, wie diee in Fig. 226 geschehen ist. Du nor* 
msle Knacken wird alsdann zweimal so stark als bis- 
her anftreten. bis die fehlerhafteu Spulen, bei welcheu 
du Telephongerßusch ein Minimum sein wird, erreicht 
lind. Alsdann untersucht man jede der beiden Spulen 
einzeln; ergibt zieh hierbei, daß jede fflr sich in Ord* 
Qong ist, so liegt der Fehler zwischen beiden. 

Um Jen Anker auf KOrperschluß tu ontersueben, 
vird nach Schaltung Figur 226 rerfahren. Ein End* 
draht des Telephons wird zu diesem Zweck mit dem 
AnkerkOriMr in Berflhrung gebracht (d h. mit der 
Welle usw.); der andere Buddraht berührt den Kom- 
matator. Wenn ein Knacken im Telephon auftritt, 
IO bedeutet dies du VorhaodeDsein eines Körper- 
schlaues. Wird der Buddraht auf dem Kommutator 
rings herum bewegt, bis du leiseste Knacken rer* 
BODimeD wird, so liegt an diesem Punkt oder Ln dieser 
Gegend der Korperschluß ; KOrperscbluß in den Feld- 
spulen wird in derulben Weise festgestellt. 

liSIrckte elektrisehe FernObertnonng tob 
PhotOBraphlen, Bildern usw. dureh Ziffern' 
lelegramme. 

Bin Kreis von SachTerstindigen hatte Tor einigen 
Tagen Gelegenheit, durch eineu Vortrag de« Emil 
Fortong* Berlin mit deuen Erfindung eines oenen 
patentierten Verfahrens lur Feniflbertragung von bUd* 
liehen Darstellnngen auf indirektem, elektrischem Wege 
bekiaat zu werden. 

Du grüßte Hindernis bei der Durchf&hrbarkeit 
der bisher bekannten direkten elektrischen FembUdner 
liegt bekanntlich in dem Mangel der Verfflgbarkeit 
Aber Fernleitungen für den WeltfemTerkehr. SUat- 
bche Fernlmien und Stationen dienen auuchließlioh 
sor dem Zweck der NachrichtenAbennittelung. Pri- 
nte Pemlinien würden, falls sie sUatliche Geneb- 
migoog erlangten, zur Anlage für den Weltverkehr 
Billiarden verschlingen, sind also unbeschaffbar. Es 
lind demnach FembUdner auf direktem elektrischem 
^ege oor kostspielige. wissenschafiUch intereuante 



Vertuchsapparate geblieben und für den Weltfemver* 
kehr ondnrchffihrbar. 

I Anders steUt sich du neue indirekte Foriong’scbe 
I Verfahren dar, denn hier sind die Apparate der Gebe- 
uod Empfangsstelle miteinander nicht durch Femstrom 
verbunden, sondern unabhlugig vom Pemliaienstrom 
überall bin in einem Handkuteo milfnhrbar, sie be* 
anspruebeu zu ihrem Betriebe nur einige Elemente. 
Die Korrozpondenten können mit ihren Apparaten den 
I Aufenthaltsort beliebig Verladern, denn jede olchste 
I Telegrapbenstation Qbermittelt das „Bildtelegramm“ 
als gewöhnliche, in Zahlen, Ziffern oder Buchstaben 
geschriebene Depeeebe. 

I DieVarwandlong eines Bildes in ein BUdtelegramni 
' wird automatisch durch den elektrischen Bildzerlege* 
und Registrierapparat bewirkt: Man schiebt eine zur 
I PemübertragoDg bestimmte Photographie in diesen 
I Apparat, nach ca. 20 Minuten ergibt derselbe einen 
Papierstreifen mit durchlochten Zahlennoteu. die das 
I in einzelne Lichttonpunkte zeilenweii zerlegte äende- 
I bild ausdrficken. Diue nach einander gereihten Zahlen- 
notan. nach einer Skala in z. B. 6 verschiedene Licht- 
toDstufen seilenweize notenartig gelocht, werden durch 
I die nftchsteTelegraphenstation als gewOhnlichesZiffern- 
telegramm nach den Bestimmuugsortan depeschiert. 
Die Empfangiperzon dei Bildtelegrammi oder der 
I Ziffemdepeecho vereint die als Ziffern ansgedrflekten 
I Punktleihen des Sendebildes nach derulben Ordnung 
der OebesteUe wieder zum ganzen Bilde, wozu ein 
Kopier* and Typendruckapparat mit Uaudtuten (Ihn* 
lieh wie eine Schreibmuebine) dient; er beginnt die 
erhaltenen Ziffern der Folge nach zeilenweise absu* 

I tuten und nach ca. 30 Minuten liegt du Abbild du 
Sendebildu in Kastertypendruck in Vergrößerung 
vor ihm. 

Du Sendebild, alz Zifl'erndepesche umgeformt, kann 
also einfach auf allen elektriicbeuWeltfemwegen über- 
mittelt werden, z. B. telegraphisch, telephonisch, licht* 

' telephonisch, auch mittels FunkensUtionen usw.. über 
Laad und Meer, von and zu Schiff und Ballon. 

Mit der praktischen DorcbfQbrung diuer Erfindung 
ist bereits begonnen worden. 



I Eeferite. 

GalvanoneUr 

von Franklin A Freudenberger {Electrical 
World ld06. Seite 669). 

Wird die in einem Wechsellelde bewegliche Spule 
einu d'Artonval-Oalvanometers von einem Wecbiel- 
I Strom durchfloBun, der die gleiche Porioduzahl wie 
I der Wechselstrom des Feldes hat, so entsteht ein 
I Drehmoment welches als Maß fflr die Stromstirke 
benutzt werdeo kann. Versuche haben ergeben, daß 
I bei gleicher Feldstlrke die WechsoUtrominstrument« 
im woMDtlichen dieselbe Empfindlichkeit besitzen. 

I wie die Gleichstrominstramente. Es besteht nur die 
Schwierigkeit die notige Feldstlrke ohne Verwendung 
eines verhlltaismißig großen Kondensators in dem 
Biregerstromkrrise zu erhalten. P. 
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OflKÜlofrAph I 

fflr Arbeiten mit hoch^espeunten StrSmeii 
Ton W. Ratniay (ElectricUo 1906, Seite 884). j 
Du mtgi^etieche Feld wird mittele eines perma- 
nenten Magneten erzeugt. Du schwingende System 
besteht ans Phosphorbronzedrfthten and ist in einem | 
MetallgefU in einem Oelbado angeordnet; das Ganze | 
ruht anf einem Hochspannungs- Rillenisolator. Zur 
Befestigung der Znleitangon ist ein weiterer Isolator 
vorgesehen. Der Vorscbaltwiderstand besteht aus I 
seidenamsponnenem Draht, der mit Seidenfiden zu j 
einem Tnch gewebt ist; zur weiteren Isolierung liegt I 
er in Oel. Die Kurren werden entweder auf licht- j 
empfindlichen Platten bezw. (durch ein L'brwerk be- I 
wegteni Film- oder Negativpapierblndem photogra- 
phisch aufgezeicbnet oder mittels rotierender Spiegel 
unmittelbar beobachtet. Zn Projektiouszwecken wird 
dem von dem Spiegel des Onillographen kommen- 
den Lichtstrahl eine Bewegung senkrecht zu seiner 
SchwinguDgsebene mittels eines durch einen Synchron- 
motor bewegten Spiegels erteilt. Der Motor ist niher 
beschrieben. Die Knrvenbilder sind meistens filteren 
Arbeiten entnommen. Neu ist anscheinend die Span- 
unn^'sknrve einer Drehstrommucbine, die beim An- 
schlnfi an gering belastete Ka- 
bel große Unregelmäßigkeiten 
aeigte. Eine Aenderung der 
Polschubform ergab deren Be- 
seitigung. P. 



Neae Apparate uad 
Instnimente. 

Stimmbare, dorchacUagende 
Znngenpfelfe 

von Ad. Zwickert, 
Mechaniker. Kiel. 

Um die Tonhöhe dieser Art 
I^feifen wfihrend der Schwin- 
gungen zu verfinderu. maß die 
Znuge F in der beistebenden 
Fig.2‘2 7 gekürzt werden können. 

I >ie Figur gibt den Durebseboitt 
finer derartigen Einrichtnng, 
wie sie von mir für Herrn Prof. 
Hensen angefertigt wurde. A' ist 
der Raum dei sogonn. Kanflle, 

F die flberull gleich dicke 
Zunge, deren Rnbestelhing 
«cbwarz gezeichnet ist.wilbrecti 
die Stellungen beim Schwingen 
mit 1 und 2 bezeichnet 2 »ind. 

S ist eine Triebstange, auf derV 
die Rolle 77 von der Breite der 
der Zunge feetgekleromt ist. 
Diei^er Rolle gegenüber liegt 
unter der Zunge eine Platte, gegen deren nntereo 
Rand die Mitte der Rolle steht. Die Platte wird 
durchtdie runde Stange L gegen die Zunge gepreßt 
und die Stange geht durch ein gonan gebohrtes Loch 



io der unteren Wand der Kanüle hindurch und istia 
der durch die Zeichnung ersichtlichen Weise mit der 
Triebstange feat verbunden. Die Anordonng ist lo 
zu treffen, daß die Zunge bei Betitignog des Trieb« 
genau in Richtnng bleibt Die Rabelage der Zange 
muß 80 sein, daß der untere Rand 0,2 bis 0,6 mm 
anßerhalb dei unteren Randes des Eingangs snr Ksnflle 
bleibt. Die mögliche Verfindemog der Tonhöhe am- 
faßt nach biaherigeo Erfahrungen etwa 7 ganze TOns, 
doch kann die TonhOhe natürUch durch Belastnag 
der Feder etwas herunter gebracht werden. Bei B 
ist ein Terschiebbarer Stempel angebracht, bestimml. 
den Luftraum der Pfeife sn Terringem. Diese Bia- 
richtnng ist jedoch wenig wirksam nnd kann fort- 
bleiben. Versuche mit dieser Pfeife sind beschriebsn 
in den Ann. d. Physik*) in einem Au^ta tob Pro- 
fessor Hensen. 

HittetlBBgeB. 

Elektrische Wellentelephonfe. Im Anschluß u 
den in No. 21 dieser Zeitschrift abgedruckten Bericht 
über Versnehe mit elektrischer Wellentelephonie wird 
uns mitgeteilt, daß es gelangen ist, mit der Rnhmsr- 
sehen Versnehsanordnnng eine Uebertraguog der 
Sprache über eine Entfernung von ca. 30 km herbet- 
zuführen. An Stelle der Ueberlagerung der Mikro- 
pbonströmo über den Speisestrom des Liebtbogen- 
Wellenerregors wurde hierbei eine direkte Beein- 
flussung der Erregeiwicktungen des Betriebsdynaoto 
in fihnlicher Weise, wie solches bereits bet der 
sprechenden Bogenlampe vorgeschlagen wurde, ange- 
wendet. Oie bei dieser Beeioflussuog erzielten, der 
Sprache entsprechenden Intensitfitsschwankungeo der 
elektrischen Wellen sind bedeutend stfirker als bei der 
zuerst benut/ten and in dom früheren Bericht aas- 
fnhrlicher beschriebenen Anordnung. Aach ohne Ao- 
^ Wendung des Ponlsen'schen Erregers, d. h. ohne An- 
wendung einer Wasserstoffatmoipbfire konnten gleich 
günstige Kesnltate mittels eines neuen Welleostrom- 
errogera erzielt werden, der sich durch Büifachhmt 
und absolute Gleichmäßigkeit seiner Wirkung au£- 
zeiebnen soll. Wie wir hören, werden die Versnehe 
zur Zeit zwischen zwei ca. 240 km von einander ent- 
fernten Stationen fortgesetzt. 

Debir die Herstellang lon gebranatei 
Borax zflin Lfiiaa. 

Man hat bis jetst für Borax kein BraaUmUt«l 
gefunden, welches beim Löten gleich günstige Re- 
sultate liefert. Borax besitzt nfimlich die Eigenschaft, 
Metalloxrde aofsulösen uad dem Metall eine reine 
Metaülobwflficbe sn geben. Andere Substanzen haben 
allerdings diese Bigeuechaft gleichfalls, aber nicht i° 
so hohem Grade und liefern auch beim Löten nicht 
so günatige Resnltate wie Borax. Die TaUaobe, daß 
letalerer bei einem etwas niedrigeren Wiimep^e 
als das Lot schmUst and nicht derartig flflssig.wird. 
daß er vom .\rbeitastfick hemntorlinft, spricht sehr 
zn seinem Gnnsten. 

M. 21 .I5W «) * ;!•« 
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obwohl Bormx »choa loit laii^r Va-M luiu I^ßteii 
verwendet wird, kommeu trotidem bei seiner Be* 
nntsuig * mmcr noch Fehler vor, welt'be häufig nicht 
unbedeutende Verluste rerarstchen. 

Borex findet mm im Handel in drei verschiedenen 
Formen, nämlich als pnlrerisierteo. kristallisierteo 
nnd gebrannten Borsx. Pulverisierter Borax sollte 
flbedrheupt nicht verwendet werden, da er sich leicht 
verfälschen liUt; auch besitst Borax im pulverisierten 
Zostende dorchanskeine besonderen Vorsflge. Kristalli- 
sierter Borax enthält 47.12 */o Wasser in Form von 
sogenn. Kristallwasser. Werden dio Kristalle trockener 
Luft auegeeetit, so scheidet sich ein Teil des Wassers 
ab nnd die Oberfläche de» Borax wird weiß; beim 
l^rbiUeii wird auch der Rest des Wassers aiisge* 
iriebeu. Das durch die Hitze ausgeschiedene Wasser 
verursacht ein Aofbläben des Borax, da die äußeren 
Teile unter der Binwirkung der Wärme dickflflseig 
werden und der entweichende Wasserdsm]if die Hülle 
aofbUht; der Borax schwillt xu einem dopi>elt so 
großen V'olumen al« die nrsprünglicbe Substanx in 
Krietallfonn an und schmiist schließlich tu eiuer 
klaren gUsartigen Hasee nieder. Diese geachmoltene 
^laaähnliclie Substanx nennt mau „gebrannten Borax‘„ 
welcher sum Lüten Verwendung findet. BenuUt man 
um Loten kristallisierteo Borax, so ist du Auf- 
blähen, welebeiD er ausgesettt ist, fftr die Lötstelle 
von großem NaobteiL Die Hiiio besitzt nicht ge- 
nügende Dauer, um den Borax vollständig tu einer 
kitren Qlasmatse tu schmelteu uud du Metslloxyd 
snf der Oberfläche dee Metallee wird nicht vollständig 
infgelöet. Zuweilen bleibt die Lötstelle stellenweise 
ichwammiK, weil Teilchen nogeechmoleenen Borax 
häufig vom Lot bedeckt sind. Bei der Herstellung 
roo 'gebraaniem Borax zum Löten sollte man dafür 
florge traigen, daß sämtUchu Wuser auigetrieben ist 
und man infolgedessen eine klare Schmelimuse 
«rbllt. Borax, welcher nur halb geechmolten ist, 
wird eine ebenso schlechte Lötstelle geben wie bei 
BeoaUuog kristallisierten Borax. 

Borax schmilzt msu am vorteilhaftesten in einem 
Scbmelttiegel aus Ton, obgleich solche aus Graphit 
allgemein beantst werden. Bei Vorwonduog eines 
Tontiegels vermeide man die Brimengung von 
kleinen GraphitUilchen. Man Khmelte den Borax 
bis das Aufblähen vollständig aufgehört und 
man eine klare Bchmeltmuse erhalten hat. Daun 
giäße man das Ganse anf eine eiserne Platte, breche 
die Masse los und pulverisiere nach dem Erkalten, 
Ergeben sich bei der Verwendung von Borax zum 
Löten Schwierigkeiten, so stelle man sich ihn selbst 
her. da oft im Handel die betr. Substans als ge- 
brannter Borax verkauft wird, obwohl er nur unvoll- 
kommen geschmolzen ist. Bei Verwertung von 
Borax, welcher vollständig geschmolzen war. wird 
man auch eine einwandfreie Lotung erzielen. J. P. 

SesekiriS' aid landeis •llUellnngeo. 

Ais dem Biadelsreglster: Neue Firmen: 

Gtto Bihlmaier, Fabrikstion und Vertrieb elek- 



Irischer, mochaoisvlter und ärztlicher Oerälschafteo, 
Brannschweig. — Con troIlmeterstab-Gese 11 • 
Schaft m. b. H., Barmen. Gegeutaod des Unter- 
nehmens ist die Herstellang and der Vertrieb der 
als Koutrollmeterstab beseicbneten Erfindung und die 
I Ausnutzuog aller anf diese Erfindung erteilten und 
I noch zu erteilenden Patente auch die Verwertung 
I durch Verkauf oder Lizenzerielloag. Das SUmmkapital 
betrugt 20000 Mk. Qeschäftsfnhror sind: W. Hörner 
und K. Diedrichs zn Bannen, sowie O. Oöddertz su Voh- 
winkel. — Deutsche Scballdosen -Werke, 
Q. ni. b. H , Berlin, Marianoeuitr. 31 ; Stammkapital 
200(0 Mk. — Fritz Kilpert, Optiker, Breslau. — 
.Albert Krauth, Mechaniker, Worms. — Qebr. 
Sanladerer, Elektrotechniker, Ortenburg (Bnyom). 
— Weigel A Mühe, Mechanische Werkstatt Braun- 
Hshweig. 

Krattkenhaos in Chtni. Au verschiedeuen Orten 
Chinas ist man bemflbt, die Krankenhäuser tu rer- 
besseru und auszubauen, wie ans den Pressemoldangen 
bervorgeht. Dazu zählt auch du vom Vitekönig Chou 
Fu in Nanking geplante Hospital. Wahrscheinlich 
wird, wie der amerikanische Vizekoosnl in Nanking 
berichtet, ein deutscher Arzt mit der Einrichtung be- 
traut werden, obgleich die Anstalt nominell unter 
Leitung chinesischer Doktoren stehen wird. Jeden- 
falls wUI man an dem unprünglicben Plan festbalten, 
dieses Ho«pital zu einem ganz modernen zu geetalteu 
und mit allen der Neuzeit aogepaßteo Instrumenten 
nsw. einzurichten und auch weiter zu versehen. He. 

Hospitäler in lidJei. Au» dem Jahresbsricht 
über Krankenhäuser im Präsideiitechaftsbezirk Bombay 
geht hervor, daß die Zunahme der Krankenheilstätien 
eine sehr schnelle ist. Ende de.<« Jahres 1905 wurden 
675 Institute gezJdilt. Eine wesentliche Zunahme der 
Operationen io diesen Instituten ist ebenfells zu ver- 
zeichnen, es wnrdeti deren über 82 000 aasgeführt. 
Surgeon-General Greaor, (’hief of ('ivil Hospitals and 
Dispcnsariee io Bombay erwähnt, daß zwar in allen 
größeren Krankenhäusern in Bombay and den Land- 
besirken viel getan wurde, um die Uperationssäle der 
Neuzeit eoUprechend zu gestalten, er sei eher dafflr 
ssgt Bombey Gu. daß auch io allen anderen Insti taten, 

besonders den Regierungs-Krankenhäueem, verbesserte 
Instrumente, Einrichtungen und Möbel engeecheffl 
werden sollteo: nameoüicb in den Landhospilälem 
mangele es daran. Der Grundstein zum neuen Poona 
Hospital (auch Jakob Ssssoon Hospital nach dem 
Slifter genannt) wurde im Juli 1906 in Poone ge- 
legt. Es zählt zn den hervorragendsten in Indien 
uud ist mit einer Medical School verbunden. Colonel 
Harke ist Civil Surgeon des Hospitals, das mit alleo 
neuzeitlichen Elnrichtougco versehen worden soll- 
Reiche Qoldzuwendungen ^iQd anscheinend vorhanden: 
auch die Regiemog hat eine beträchtlicbo Summe 
bewilligt. Eine andere große Operetionsstätte soll 
im Jemsetjee Jeijeebhoy Hospital (knrsweg J. J. 
Hospital) in Bombay entstehen, die gleichzeitig eine 
Lchrstätte für zahlreiche AersU werden wird. Der 
Grundstein tu den vorgesehenen Krweiterungsbenten 
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fflr dia ÜperatloDB* und HOnäle wurde im Sep- 
tember 1906 gelegt Dr. Dimmock und Dr. Macqueen 
lind Leiter der Schule. Ferner wird ein .OphUialmic 
HoipiUl'* errichtet. In den Bauten sollen Terechiedene 
kleinere Operationaaile, rntersuchungirftame fftr 
ROntgenetrahlen-Belichtung and pathologische Ar- 
beiten errichtet werden. Wie Qberall bei derartigen 
Gelegenheiten treten die sehr vermögenden vornehmen 
Inder als Geldgeber anf. Major Herbert ist Leiter 
dieses Hospitals. He. 



ios dem lerelnsleben. 

I« 4l«Mr Batrik verdat »lU dar Redektio« drvaMWtif nffabatdat 
KUiatrakarkkta dar V«raiBiff«aKea voa Maeaaatkar« aia. uUr Tar- 

•atviMllkkkeU dar Eiaeaadar jadarsalt koNtaala« aufkataaivan. 

Terein Berliner Mechaniker. Sitzungs- 
bericht vom28. Kovember. Vorsitz.: F narrwita. 
Herr Dipl.-Iogenieur R. von Voss hielt einen Vortrag 
nber: ^Konstruktion und Wirkungsweise der 
Planimeter*. Zunftchst erklirte der Vortragende 
den Zweck nnd die Bedeutung des Planimeters mit 
dessen Hilfe man bekanntlich den Inhalt unregel- 
m&ßiger Flficbon leicht feetstellen kann. Die klteete 
Art dieser Instrumente ist das Ftftchenplanimeter, 
das die auBzumessende Fliehe in einzelne kleine 
Rechtecke zerlegt, die dann einzeb berechnet und 
zusammenaddiert werden. Bin gans anderes System 
bilden die Linear- Planim; ter. Das erste Instrument 
dieser Art ist das im Jahre 1814 von dem Geometer 
J. H. Horrmann erfundene; es besteht ans dem sog. 
Fahrstift, dem Fabrarm nnd der FahrroUe. Die Axe 
dieser Rolle muß stete parallel zum Fahrarm liegen. 
Mit diesem Instrament wird die auszumessende 
Figur umfahren ; dabei legt die Rolle nun einen ganz 
bestimmten Weg tiirflck, indem sie bald gleitet, sich 
dreht eder auch wieder rückwftits llafL Der nach 
Tölligor Umfahrung znrflckgelegte Weg der Rolle 
wird mit der lAnge des Fahrarms multipliziert woraus 
sich dar Inhalt der betreffenden Fliehe dann ergiebt 
Der hohe Preis, welcher einer allgemeinen Ver- 
breitung dieees Instrumentes im Wege stand, vm*- 
anUfite Professor J. Amsler in S< haffbaosen zur 
Konstruktion des Polarplanimeters; bei diesem 
Instrument sieht der eine Pol fest, ln neuerer Zeit 
sind Polarplanimeter in verschiedenen Konsimktionen 
Ausgefflhrt worden, und zwar hauptelchlirh sind ee 
die Schweizer Firmen G. Coradi in Zflrich und 
J. Amsler in SchafThausen. die sich um die Voll- 
endung dieser Instrumente große Verdienste erworben 
haben. An Hand von Zeiebnnngen erlluterte der 
Vortragende einige dieser Planimeter-Typen, unter 
anderen ein Linearplanimotor von Amsler« bei dem 
die Fahrrolle auf einer besonderen Fliehe Haft, sowie 
das Kiigelrollplanimeter. Dieselbe Firma stellt auch ein 
iDBtrniuent her« das zugleich mit einem Pantographen 
verbunden ist: dieses hst den Zweck, daß man kleine 
Fliehen erst vergrößert und dann diese snsmißt*) 
Als einfschttes Planimeter orwihntc der Vortragende 

*) Aa«rBh(lk)>»r«ji «b«r la.lrawonU» r«r|). Hr. SI < 199 S) 

0 . f>lr- Z«it*cliTifV 



das von dem Dioiseben Generalslabsoffizier H. Prytz 
erfnndeoec Beilplanimeter. Dieiee Instrument bestellt 
nur ani Fabrstifl, Fahrarm nnd einer an dieeem 
psrallel angebrachten beilfönnigen Schneide, die fest 
mit einander verbunden sind und einen u-fönnig ge- 
bogenen Stab bilden. Umfihrt man nun eine Fliehe 
mit dieeem einfachen Instrument, so legt die Schneide 
eine eigenartige Kurve znrflck. Die direkte Entfernung 
zwischen Anfang und Ende dieser Kurve, gibt mit 
der Länge des Fahrarmt multipliziert den Inhalt der 
zu berechnenden Fliehe an.*) Im Modell fühlte der 
Vortragende alsdann eine von ihm konetmierte 
Addiervorricbtiing für Diagramm-Kurven vor. Bei 
dieeem Instrument wird das anszomessende Diagramm 
mittels Zabntrieb aber eine Ebene vorwlrta be- 
wegt. Auf dieser Ebene liegt dann das Planimeter, 
mit dem die Diagrammlinie umfahren wird. Das 
iDitmment ist von der Firma G. Coradi hergeetellt. 
Der sehr interessanU Vortrag fand atigeteilteo 
Beifall der Versammlung; seitens der Anweseoden 
wurde das von Herrn von Voes konstruierte nnd vor- 
gefQbrt« Instrument eingehend besichtigt nnd fand 
infolge seiner exakten Aaiführnng allgemeinen Beifall. 
Anwesend 37 Herren, Schluß Vbr. O. Otto. 

Verein der Mechaniker nnd Optiker n Dreedea. 
Sitsungsberieht vom 1. Deiember (Porteetznng 
der Jabreshanptvarsammlong) In den Vergnhgnngsaiu- 
•chuß werden die Kollegen Langhammer. P. Malier 
und Schöne wiedergewihlt: von einer Kenwahl ffir 
den 1. SchriflfOhrer wird Abstand genommen, da der 
bisherige 1. Schriftfnhrer seine Heimkehr vom Milittr 
bereits mitgeteilt hat and sich bereit «'klärte, das 
Amt weiter zu fahren. Alsdann wird beschloeeen. 
eine Weihnaebtsfeier am 6 . Januar im Vereinslokal 
Bayerische Krone, am Kenmarkt. l. Etage in fiblieher 
Weise mit musikaUsch-httmoristischen Vorträgen und 
Verlosnng abzuhalteo nnd das K. Stiftungsfest am 
10. Februar im Keglerheim zu feien; niberes durch 
den Vergnflgungsauaichnß. Schluß der Sitzung 1 1 V 4 ; 
anweeend IB Mitglieder. P. Malier. 

IBebcrsebao. 

Tasehenbneh flr Prizlalennnecknnlker» Optiker, 
Klektrenecknnlker and Olaslaatnaieatenniacknr 
fär 10P7. 417 Seiten mit 4ß TextBguren. Verlag 
der Administration der Paehseitsohrift 
„Der Mechsniker“, Berlin W. 36. Gebunden 2 Mk. 

Außer einer Anzahl nener Tabellen und WerkiUtts- 
rezepte enthält der neue Jahrgang vor allem einen 
sehr eingehenden und leicht verständlich gehaltenen 
Aufsatz des Hem Diplom-lngenienr R. v. Voss Ober 
die Messung elektrischer Widerstände, dem 
40 Figuren (Schaltungen usw.) boigegeben sind. Bei 
der großen Bedentung, welche die elektrische Wider- 
standsmeesuog io der Elektrotechnik besitzt und dem 
Fehlen einer elementaren Darstellung dieeer Meß- 
methoden, die den BedOrfaissen des Elektromechanikers 
gerecht wird, sind wir Oberzeugt, daß beeondert 
diese umfangreiche Abhandlung dem neoen Jahrgang 
des Taschenbuebes neue Freunde tufOhren wird. 



*) V«rfl. dMit Z«it«ckrift Nr. 11 n. IS (IMS). 
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X«rl«f bares Modell elneM Feraaprecbera nebat 
Zeleheaerkldruf aad aoarehrlichen Erliate- 
rufea* 10 Seiten Text und 4 Tafeln. Leipsig 
1906. 3.50 Mk. 

Du Teranachaiilichte, zum Aufklappen eingerich- 
tet« Modell zeigt das in der Reicbepostverwaltung 
aiogeffilirte Telephon der Aktiengesellschaft Mix & 
Q«ae«t nnd zwar Tafel I and II die komplette Wand- 
telephonftation in Vorder- und Seitenansicht, Tafel 111 
des HOrer (Lofl’eltelephon) und Tafel IV das Schal- 
Taa^^sschema. Dasaelbe ist recht instraktir; der Preis 
dfbfte jedoch einer großen Verbreitung hinderlieh sein, 
ksfer, J. ^Ih., Lehrbuch der Motorenkunde. Zum 
Oebrauch für gewebliche und fachliche Portbildungs* 
.<ba]m bearbeitet von Professor Edmund Czap. 
81 Seiten mit 149 Teztfigiiren. Leipzig 1906. 
Gebooden 2 Mk. 

Du vorliegende Buch erliutert das Prinzip and 
4i« Wirkungsweise aller Arten von Kraftmotoren 
iWtuerrlder, Wasserturbinen, Wlndmotore, Dampf- 
kt^Innd Dampfmaschinen. Dampfturbinen, Heißluft- 
DudinsQ. Oasmaachinen und elektrische Motore). 

iwar dem Zweck des Boches entsprechend, einen 
Einblick in die Ronstmktion der verschiedenen Typen 
Kraftmotoren zu geben, nur in kurzen, alles wich- 
st fothaltenden Umrissen. 

B«ie,A«,8cbalttafelbau. 188 Seiten mitlOOTexlfiguren. 
Tibelleo und Diagrammen. Hannover 1907. Un- 
^tmden 2,80 Mk. 

Für den praktischen Scbalttafelbau fehlte es in 
i<üt Fachliteratur bislang an einen) kleineren, leicht 
«nUndlichem Werke. Das Buch lat nnmittelbar aus 
d«r Betriebsprnxis heraus geschrieben und will allen 
insfi ein Berater werden, die Niederspannnngsschalt- 
ufeb (bis 500 V^olt) zn entwerfen, zu liauen, zu begut- 
)dten oder abzunehmen haben. Es ist der Werdegang 
^ gesamten Scbalttafelanlagen (einschließlich Ver- 
^■lang) eines mittleren Elektrizitätswerkes besprochen, 
dtfsen Schaltanlage eine möglichst große Vielseitig- 
keit anfweist; eingescbobeoe allgemeine Betrach- 
tDogsQ und Tabellen ermöglichen es dem Leser, sich 
lie «Schalttafel fflr seinen besonderen Fall jeweilig 
zu entwerfen. 

PaleiUiste. 

Vom 3. — 13. Dezember 1906. 

Zusammengrstellt von der Redaktion. 

^ PttNtKknn^a (Mafakrlieb* B«Mhr«ibu() «lad — »obtld du 
«taitt itt — lacss Siauaduf van 140 Mir. in Briafnarku 
^frti Toa dar Admiaiat. d- Zaitaehrifl tu baiiaban ; baaduhrlA- 
Atnlga dar PataataBwalduBga» ud dar Gabnaebaautar 
liUTTuebu ala. wardn Ja ueh tJafuf fir 2.00— 2A0 Mk. 
aefeft tsUstei 
a) ADmeldungen. 

Kl. 21a. B. 41182. Verfalu-eu z. elektr. Uebertragung 
Bewegnngen, insbesondere bei Telantograpben. 
K. Biederbeck. Dresden. 

Ki-21a. B. 11786. Verfahren n. Vorricht. zur wähl- 
*siseo CebennitteloDg von Wellenimpulaen mittels 
dnhil. Telegraphie bezw. Telephonie. S. Bisen- 
•teio. Berlm. 

Ki 21a. B. 11914. Blektr. Wellenmesser mit Vorriobt. 
t Anzeigen des Reeonanzgrades. S. Eisenstein, 
Berlin. 



KI. 21a. K. 32932. Bmpi&nger z. gleichzeitigen graphi 
u. akust. Aufnahme telegr. XachricbteD. .1. Kits6e 
Philadelphia 

Kl. 21 a. T. 11 075. Vorriebt, z. selbsttätigen Herstellen 

V. FemsprechTerbindangen. b. welcher e. Bchaltrad 
mittels Scbaltklinke durch den Anker e. Blektro- 
magneten schrittweise gedreht wird. Telephon 
.Apparat Fabrik E. Zwietusch & Co.,^Char. 
lutUnburg. 

Kl. 21c. R. 22442. Rbeostat ffir medizin. u. Ähnliche 
Zwecke. T. Reishoff. Moskau. 

Kl. 21e. A. 13704. BlektrizitAtszAbler. Allgemeine 
BlektricitAts- Gesellschaft, Berlin. 

Kl. 21e. F. 21328 LnftdAmpfvorricht. f. elektr. Meß- 
iostrumente. E. Fauvin, E. Amiot und B. 
Cheneaux, Paris. 

K). 21e. J. 9103. RolleozAhlwerk ffir Meßiustrumente 
jeder Art mit vertikalen Wellen. Isaria-Zihler- 
Werke, G. m. b. H.. Mfinchen. 

Kl. 21e. K. 31379. Verfahren u. Vorriebt, z. Messen 
des absoluteo'Wertes der Selbstinduktion bei Tele- 
graphen und Femsprechloitungen. Kabelwerk 
Rhejdt AcL-Ges., Rheydt. 

Kl. 21e. Sch. 26224. ElektrizitAtszAhler. Sebier- 
steiner Metallwerk G. ni. b. H., Berlin. 

Kl, 42c. A. 12857. Verfahren zum Ausgleich der Ab- 
lenkung von Eompafimagnetnadeln von der wahren 
Mittagslinio durch Anordnung von Quermagneten. 

W. T. St. Aubin, London. 

Kl. 42 c. G 21936 Kugolgelonkstativkopf mit e. in e. 
Hfilse geführten, z. Einspanneu des Kugelgelenkes 
dienenden Kugolkalottc und Ansschnitten derselben 
zwecks Neigung des Stativkopfes in horizontaler 
Ebene. H. Qravilloti, Paris. 

Kl. 42 g. «1. 9218. .Sprechmasebiuo mit solbsttfit. Um- 
schnltuug der Platten. P .leaurenaud. St. Croix. 
<;.ai 42g- M. 29525. Lantsprechende Membran, d. durch 
eine besondere Kiiergiequello in Schwingungen der 
höchsten Tonhöhe versetzt wird. G. Heb. Mflller, 
Hamburg. 

KL 42g. 29941. Sprochtnaschine mit tfirangolartig ge- 
lagertem Nadolhalter. G. Heb. Müller, Hamburg. 

Kl. 4'2g. 8. 20916. Einrichtung z. Aufzeichnon akust. 
Schwingungen. M. Soblik, Düsseldorf. 

Kl. 42 h. O. 4809 Panoramafemrobr mit mehr als zwei 
hintereinander geschalteten Einzelfeniruhren u. e. 
in denStrahleugang eingeschaltet«!) Aufrichteprismu. 
Opt. Anstalt C. P. Goerz A.-G., Friedenau. 

Kl. 42m. W. 25727. Rechenmaschine: Zus. zur Ann). 
Q. 20966. J. Weiter, Malaga. 

K1.42o. J. 8405. Anzeigerorriebtuog mit e. Aber e. 
Kreissebeibe sich bewegenden Zeigerwerk für Ge- 
scbwindigkeitsmess. Dr.0..1unghanB, Schramberg. 

KI. 42o. T. 10844. Gescbwindigkeitskuntrollrurricbt.. 
z. B. für Kraftfalirzeuge, bei welcher ein Sperrad 
durch e. bewegl. Teil eotsnrecbend der Geschwindig- 
keit fortgescbaltet u. in oostimmten, gleichen Zeit- 
rfiomen wieder ausgelüstwird. A. Tnrner, Leicester. 

Kl. 48a. D. 16 766 Arbeiterkontrolluhr mite. Druck- 
werk, in welchem zwei od. mehrere Farbbfinder zur 
Markierung verschiedener Arbeitszeiten bzw. Paii.uen 
selbstUtig eingeschaltet werden können. »Dey* 
Zeitregister-Syndikat, G. m. b. H., Berlin. 

Kl 67 a. C. 14861. Vorricht, z. Zentrieren der Bilder 
bei Kinematographen. Compagnie G^n5rale de 
PhoDOgraphes Cinämatographes et Appa- 
reils de Pr6cision, Paris. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a. 293092. Hörapparat f. Schwerhörige, besteh, 
aus einem Dosen-Mikro-Telepbon mit Steckkontakt. 
Deutsche Akustik-Ges. m. b. H., Wilmersdorf. 

Kl. 21a. 293732. Lautsprechendes Mikrophon, unter 
Verwendung verschiedener mikrophon. Erreger in 
Wechselwirkung m. e. einzigen schwingenden Platte. 
Q. Angelini, Rom. 
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Kl lflft 393776. Telepbon-Sperr- Automat fttr Fern- 
»prechAoicblQHM gegea Onmd- u- OMprficbigebfibr, 
b«i welchem nur nach Einwurf e 5 PfR.'Biflckea 
Sperraapfen die Weckkurbel freigebeo, dieBeonizung 
de* Apparate« beim Anruf ▼. anderer ßeite jedoch 
geetatten. M. Strom jr.» Aachen 

Kl. 21e. 392842. blefibrficke mit Schwingacbalter bei 
der die Bewegungirorrichtaog des letzteren mit 
d. QleitkonUkt geknppelt werden kann. 8. Ruppel, 
Kaieeralautern. 

KL 21 e. 292877. Voltmeter mit ein* u. auaecbaltbarem 
Znaauwideratand lur Beeiimmung der effektiven 
Ladung von elektr. Stromf|uellen w&hrend der Ruhe 
ti. w&hrend ihrer Tfttigkeit. E. Fanrio, E Amiot 
und Ed. Cheneaui, Paris. 

KL21e. 29S097. Dlmpferkammer fflr elektr. Meb- 
ger&te. Dr. Paul Meyer Akt.-Oe«., Berlin. 

KI. 21g. 293847. Induktionsapparat mit drehb. Hand* 
griff z. gleichzeitigen Kinschalten u. Regulieren. 
A. Brflckau jr., Berlin. 

KL 42a. 293413. Nullenzirkel mit Skaleneinteilung. 
R. Weitze. Braunachweig. 

KL 42c. 292974. Entfernungsmesser, beeiehend aus 
zwei BUtonTezUnsen n. auf das Ende dea Bildes 
der tu messenden Strecke einiurichtendem Zeiger, 
der in Verbindung mit e. mit Msftteilung ver- 
sehenen Scheibe steht. R. Kempe, Dreeden. 

Kl. 42b. 293087. Pbotometner- u. Kolorimetrierlupe 
m. vorgeschaltetem gleichseitig dreikantigen Prisma- 
Carl Zeiß. Jena. 

KL 42h, 393088. Oelenkdoppelfemrohr mit langen 
Schenkeln, die zusammengeklappt ineinandergreifen. 
Carl ZeiO, Jena. 

KL 42h, 293 089. Handrldcben mit e. koachsialen 
Teilung, deren Triger drehbar u. in jeder Lage fest- 
stellbar ist. Carl Zeiß, Jena. 

KL 42h. 293420. Z> linder-Pincenez mit an gerader 
Doppelategfhbrung auseinanderschiebb. Augenglas- 
faaaungen u. Klemmerfedeniog derselben miiteU am 
Fflhrun^ssebaft gelagerter, durch e. Schraubenmutter 
ionenseitig de« Doppelstegei regelbarer Schrauben 
feder. A. SchlAttgen, Rathenow. 

KL 42 b. 298433. Klein zuaammenlegb. BriUengcatell 
^ m. e. Vorricht z. Zusammenlegen in der Mitte des 
KasenbOgels u. je zwei Sebamieren in der L&ngs- 
linied<‘rSeitenfedeni. FrL M. Hornscbuch, Pasing. 

KL 42h. 293661. Spiegelvurricht , die ein Strablenb. 
in Teilbttndel zerlegt u. diese nach ein u. derselb. 
Stelle konvergieren U6t, Carl Zeifi. Jena. 

KL 42i. 293743. Thennometerfeder, deren ongleicb 
sich ausdebneude Teile durch l'mwickluog verbünd, 
u. mit anderen Mitteln gegen Verschieb, gesichert 
sind. F. Kaeferle, Hannover. 

KL 21k. 293165. Apparat zur Reatimmung d. Zähig- 
keit und Dehnbarkeit des Klebers. F. HugertbofL 
Leipzig. 

KL 42k. 293406. Apparat z. Prtifung von Indikator- 
Zugfedern mittels Zug- und Dnickbelastung ohne 
VerKodernng der Indikatorlage unter Ausgleichung 
dea anf die Feder wirkendon Gest&ngegewichtes. 
H. Maibak, Hamburg. 

KL 421. 292916. Bflrette zur aotomat. L'eberlragung 
V. FlQssigkeiteuUn bestimmten Teilmengen Aloys 
Schmidt, Breslau. 

KL 421. 293149. Apparat zur quantitativen Analyse 
und dergl. mit durch Hahn verschließb. Aus- und 
Einlaßrohren iusbesoDdete z. Losen v. Metallen u. 
MetallegieruDg. unter Luftabichlufi. A. Herr, 
Schoneberg. 

KL 421. 293882. Apparat z. Bestimmung d. Flamm- 
u. Brennpunktes v. Maschinen- und ZylinderOleti 
mit moch. FQhrung der Flamme ti. Rogulierbrenner. 
Vereinigte Fabriken fflr Laboratoriumshe- 
darf, G. m. b. H. Berlin- 

KI. 42m. 292984. Meebanismus z. Berei^bnung elektr. 
SpannungsverlusteuLeitungsquoracfanitt«, bestehend 



aus e Dose mit zwei ßkaleo. F. Subatzaa sa4' 
W.Oadicke, Hamburg. 

Kl 43b. 292946. SelbstkauierendePlatteaaprechaiecL 
mit selbstU PlaUonwecbsel. Deutsche Qramao- 
phon-Akt.-Ges, Berlin. 

KL 46c. 293666. Magnetelektr. Zflndappnrat fttr Bi- 
plosioDskraflmascbinon. IL Bosch, StuUgait 

KL 67a. 293492. Auf ein Kameraubjektiv anfseüb., 
durch ein arrotierb. Feder-Laufwerk bewegb. ZeiV-1 
u. Momentverschluß. R. Puls, Kiel-Gaarden 

Kf. 67a. 293604. Vorriebt, z. Aujilosen d. Vereehlus 
b. pbotoOT. Apparateo,mitZQ8ammeDdr&ckb. Oansi- 
ball v.hubkreitfOrmigeu Querschnitt. W. Kenngott, 
Reutlingen. 

KL 67a. 293566. Objektivverscbliiß mit konzentrisek 
um das Objektiv Liegenden Lauf- und Hebelw tm 
Bet&tig. d. Verscblußlamellen. O. Fischer, Dreedia.. 

KL 67 a. 293586. Selbitt, Vorriebt, z. Verbfitung tot 
boupGlbeUcbtuDg pbotogr Platten io Kassetten, be- 
stehend ans e. rechtwinkligen Oesperre, daß ack 
durch (ieffneu des Kassettensebiebers ’aaalOst mi 
nach ScÜießeu des« eiben sich im Schieber fiM*- 
stellt Bd. Sebfltze, Scbiknicgen. I 

KL 74a. 292S08. BeUtigungSTorricht. f. elektr. Liste* ^ 
werke in dauernd geschlossenem Stromkreis. Ernst 
Pabit. Köpenick. 

Kl 74a. 293411 Elektr Dauetweeker, bet dem dar j 
Hammer des meebau. Weckerwerks als Kootaktsckl 
f. d. Klingellsitung nusgebildet ist. H. Kucbarikt, 
Sebrimm. 

KL 74b. 292690. Elektr. FemthermuBieter mit Fom- 
anzeiger u. gemeiaaamem rmstellkOrpar fOr ivn 
Stromscblflise. Schiffer A Bndenberg, G. & 
b. H., Magdoburg-B 

KL 74 d. 293688 Elektr. Schallerzenger, bei welcbesi 
der Anker des Antriebs-Elektromagneten mit der 
Schallplatte durch ein Zwischenglied derart m- 
blinden ist. daß Anker und Scl^platte fibertia- 
siimmendo tBeuegungon ausfQbren. Telepbos 
Apparat Fabrik E. Zwietuscb A To, Cbtr- 
loUenburg. 

KL 88b. 293668- Elektr. Aufzieh vurriebt fflr l'bre« 
mit durch ein Rad des Uhrwerks hergeitellten ■■ 
durch den eine Aufziehklinke tragenden Ankn e 
Elektromagnet uoterbrochen. Stromscblnß Steiger 
A Besaneon, La Uhaux-de-Fonds; 



Eligesaaii« neM PraUUstea 

WU bilUB, SB« BB«e rraMütaa rtcU In 1 Ei«aplnr gntlt wfwi 
nach ErwhclBCB eiB,«a4M m volUa. OmmIUb w«rd«B b 
UaSrik iB<'Bl<f lUicli norK«(Ubrt niS aoUan (tBieliMiUf w 
fSr Anfr^M nach diasM- Wo kaiB l‘r*h 

Ui, •ina diMibt-n r«B don Pirm«B MibM ■•eatcvUlick ib bBUtb^t 

Plcknei, F., Berlin, Kochatr. 22, Preisliste über ^ 
Pinsel fflr gewerbliche und andere Zwecke. 



I Spreeksul. 

I Per dfr»lrt ^wSa»cbt« AntworUtt M du PbcIo bobansw. BadfA' 
^ fnll« werden dimlb«n Bsr kbr Veaatwarbt; AbtIwbiIbb ^ 

' L-oMrkreiM sind stats willkoaBtB 

I Anfrage S9: Wer liefert Itubin- oder Acbsthölcbs^ 

I fflr Kompasse? 

I Anfrage 4<l: Wer liefert Amerikaner- Zsogso 
I Spannweite bis 10 mmY 

I Bremen 100: nriUenglSaei „rechts— 0,5" and ..lh>l^ 

I - 3,60" entsprechen den Nummern „70'‘ Qod «4^“ 
Antwort auf Anfrage 87: Taschen- Mikrotelspbo^^ 
fflr Schwerhörige liefert die Deutsche Akustik 
Gesellschaft m. b. H., Berlin W , Nachodstr. 51- 








Die BleckilelieniRie • Einricbtunien ul den 
Preuftitchen Staetabebrite. Voo E. Oollmer. 

Mit 22 Figunui. 

Einige Verbeeeerungen ut Keedeneatioat- 
bygrometer. Vuo Or. F. Michel. Mit 2 
Fif^irea. 

Penners Priimea Nivellierlntlrunient Mit 2 
Piffurt'n. 

Oes Broca iche Gaivanofaeler der Tambridgi* 
Scieniiric Instmtneni <’ompanjr, Ltd. 
Mit l Ftgar 

Versuche über drahtlose Femfihertragung von 
Signalen. 

Das GebrauchsmuslersehirtzgeseU in iapaa. 

Zur Geschiflslaga der feinmechanischen In* 
dnstrie t»04. 

Für die Werkstatt: t-afco-Schraiibeocteher 
\uu C. A. Schietrumpf «b Co. Mil 
1 Figur. 

Gesobbfts- und Handels-MHtellungu. Aus- 
stellungsweten. Aas dem Vereinsleben 
Baeherschau. Patentfiste. — Sprechsaal. 



Uawlttntlw «er FidueilidiHft „Itr MediMlIier" 
(F. 1 1. avrwilz), 

PoUHlaii>erstniGe ILI. Villn V. 
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B«r(in AleiandrinanttrasM 85, I 

„Der Messinghof“. J 

PrIzisloDsrobre rOr leehulk n. Optit < 

Metall 
und «Drähte. 

= Schlagelote. 



aut MMslfia, Ttmbak, Kupfar. Nm« 

imln’ 



aillper, Aluniinlun eto. blt 400miB r: 
mit beliebifeD WtndtUrkaa. 



■ Bleche 
■•ähte. 

Agelote. = QJ q 



ProHle Tcrsehledenster Fa^ns. 

Eisenrohr mit 

V 

Messing Überzug 

Winkel-, Flach-, Rondmeeslng 



Röhren, 

Wtnnfcfon 



in Messing, Kupfer, Neusilber, Aluminium, Zinn. 



Ftech*. Winkal* und Pa^oD'HaMtng, tüb*riot, <1736) 
SchUfloi, UStsion, Hartlötpulvar. B«nd«tahi und Smhldrtht*. 



Richard Herbig & Co., 

BERLIN, Prinzenstrasse 86. 



W. 6ehrke * 5'e(l'''^b.Berlln 



Scbtldbonistr. U 
WerbtMIte iQr Präzlsions« Optik 

=o Objektloe o= 



Okulare • Plangläser • Ltupen 



LTrapp 



C. NticliiNt't lielil., 

iGlashOUe(Sa.)i. 




Fabrikation von Rädern» Trieb«o» 
: Zahnatangen,Wind- 



fangschrauben, Uhrwerken etc« 



3ao<isfraI>l'Bearbeifui7g 

ahne Ftrmverifiderung tftr Arbalttitlleka 
A und 

A^att - Veri)iclselüi)g 



von MetaUtellen Jeder Art 

Oonlallcber £rs<(i TlrPollliir ■.DcRIcraag 

dbemlmmt 

B. Baaptner, Berlin If ., Lalsenstr. il. 

mm Proben kottenfrei I f 



JUliifll afe t'ochliiti, 

BERLIN C. 1», WalUtnsse 3/4. 
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tagrr ron gett'bniledetrn ScbraabttQckte« goss* 
elterofn Faraliel»carmnl>Ht3clien , Kalibermaiit- 
•liben. Schneideklappen mit LUwenherzgewlnde» 
Priilftloatreilon , franx9«liickiem Schiuirgelpupler 
Ton Habert, deal »eher a.amerlkanUcber Scbmlrgol- 
lelneaaud, engL SUbeniuhl, WerkKenggastttabl. 



Simtliche Werkzevge für Feinmechaiiker. 



Man wolle im eigenen Interesse 
bei Beimtznng einer Annonm ant . 
diese Zeitschrilt Bezog nehmen! 



Neue Element Werke 

(Jebr. Hass tte Co.. G. m. b. H.\ 




BEKL.1X 8W.ee, 1 



Lindenetraeae TS. 



LLW.-TnckiNlMMti 

ALW.-latdeleaatL 

LEW.-FsIlsiMMtt. 

LE.W.-Ziii<M|t- 

kittertm' 



= Katalog an WiederrerkAufer gratis. 



Präzisions- 

Röhren 



aus Messing, Kupfer, Tombak. 
Neusilber usw. 



Tun 2 — 70 mm, eins in das andere 
stramm schiebbar. mm 



liobert Eichen Kachf. 



Berlin S.^ Wauertkiretruse 6. 





: Wir kaufcii stets: 1901 . 

Max H**rrwitz. Huchliandlnng. Berlin W. 36. 



JType B. 

1905. 

|fJkr^^(l 25 Ainp 

200 - 300 Volf. 



ir 



M.0,65. 



HiEQSIffiElWIlllCITKl^KSEUSCIIVT 
BERUN. 

V£MJ 



Soeben erschienen; 



D 



Die j» 

ynaitionascblne 

lirtfiftHU tnkUttbt lililUii 
rar 

Selbstanfertiinini; kleiner 
Dynamomaschinen u. 
Elektromotoren 

oebft 

Ban^clinuie n. KoMtrnkUoM* 
lelekBttBfeB «talfer Modelle. 

Von 

ALFRED GROSS. 

4. bedeutend remiehne Anfit^ 
cuil 77 Textflg. n. 1 Ta/et. 
Gebundon 2 Mk.« Porto 20 Pf. 

Unter Nadmehise oder nach 
Torfaeriger Binaendung des Be- 
trage« SU besichen roo 

Max Harrwitz, 

Buchhandlung* 

SerDii W., PoUdamentr. 118 , 
ViUa V. 



PräzisioDs-, 

Leitspindel- 

und 

nethaDiker-Drehbänke. 

3 




Rodolph Krafft, 

BGRI.IN 80 . 16 . 

Kfipenickerstragse lU. 

Uette ItelersniOD. 

Proxpelite ind Werkieigliste 
anf WiRHth. 



Tnnsporuble Ikkanalatoren and 
Troekcnbiitericn In allen GrSssen. 

Sper : TaKcheoIaiDpeo mit Akkiinmlatorro. 
Huwie Kleinbeleudiumg aller Art. 

Lehrer « Schaeffer, 

BerllH H'.Ml. (SSM 



R-. 

Neuendorl b. Potsdam, BIQcherstraasa 3. 

Aafartifnuf t«b 

j PrttziwiouMoptll<. 

Objtkttre, Oknlire, Glupriraoi, nupmlleljliw jalv Irt. 

8PtZULIT&Tt (ItM) 

IWikroskopobjektivlInsen. 



i«*i 

Telephon Hpparat ?abrlh 
£. Ztoielusch & Zo., 

Berlin- Charlottenburg, Salaufer 7. 

U msclia itescti räoke 

Terscbiedener Art fSr 

2 Zeotral-Batterie- und Induktor-SysCeni. | 

Wand- und 
Tisch- 

Telcphon- 
Apparate 

(Modelle der 
Kelchtt'Poat). 

Vwlnccfl Si« 
PtelslUte D. 







W. Heidenhain, Mechaniker. 
BERLIN SW.,Gitschiner8tr 108 

Elektrochemlache Gravler-AnatalL 
Spexialltiicn: 

METALLSCHlL0ERmrphy8lk.tt.martiem lnatru> 
mente, Apparate, Waajen, Maachloen, Schall* 
tafeln. Fahrrftder, Automobile etc. etc 

TEILUNGEN o. SKALEN fUr elektr. Meealoatru* 
mente, Zifferblltter. Thermo- und Barometer, 
Recheomaachloen , Maaa*Slftbe, Tourenifthlcr, 
Waaaermeaaer etc. eie. 

TOR- u. FIRMENSCHILDER Io allen GrOaeen o. 
modernen Auafbhrungen. 

M KtaMung Offnft— WttU Aat>M tatwkia. 



PräeisionS'Dhrwerke 

Laufwerk« 

RAdlors TrIeMe, ZeUerwelleB, 
■chrlge TrIeMe, EaliaBtaBff^B 

fertigt al« Spoclalltit 



OTTO LINDIG, Glashütte (Sachs.) 



eil 



t'L- ■ e 






I m II ju< y '•'*■ ' »« > «' 



Max Cochius , 



aus Messing, Tombak, Kupfer, Neu> 
Silber, Aluminium ete. bis 400 mm @ 
mit beliebigen WendstArken. 



' Beriin 8^ Alexandrinenstrasse 36, 

„Der Messinghof“. 

Priiisionsrobre (Qr Meebanik d. Optik.« Profile versebiedenster Fapoas. 

Metall -Bleche 
und • Drähte. 

■ Schlagelote. 




Eisenrohr mit 
Messingüberzug 

Winkel-, Flach-, Enndmessing 



JtHeche,l>ratite, 

KOHP 0 ilj t^tnn^en 

in Messing, Kupfer, Neusilber, Aluminium, Zinn. 

PUch*, Winkel' und Pa«on • Mesaing, Silberlot, rtTlS) 
Sehleflot, Lötsinn, Hartlötpulver, Bandstahl und Siabldrlhte. 

Richard Herbig & Co., 

BERLIN, Prinzenstrasse 85. 

Optische Grzeugnisse 

zur Polarisation, Spektralanalyse etc. 

sowie Linsen und Prismen jeder Art, 

Planparallelspiegel, Hohlspiegel 

und 

Spiegel für Galvanometer, 

Gyps-, Olimnier- und Sleinsahpräparate. 

Preislisten kostenfrei. 

Bernhard Halle Nachfl., 

Optisches Institut. 

Steglitz-Berlin, esu« 



Mechaniker- 

Drehbänke 

nir Fuai- und KraRhrtriab. 

Billigste Bezugsquslla. 

Humboldt -Werke 

T.. 125 m .. Edmund Seelig, 

Berlin N.*«, Weinbergsweg 4b. 




BERI«I^ HO. IS, i 3 A 00 ) 

Heebanisehe Werkstatt für Modellbau. 

HiniatBr-Modelle von EisenkoDStniktiunen. 

t Maschioeg, ipparale, Patentmodelle^B 

I Mechanische Arbeiten jeder Art. HB 











Oat Tachymeter von Profestor A. Klingatsoh. 

Von lof?. Dr. Th. Doktilil. Mit 2 Kignrcn. 
Neuer automatisch wirkender Isolationsprüfer mH 
Gleichstrom-Magnet’nduktor. V'on Fr. 5^teffen. 
Mit ‘J Fijriiren. 

Oie Blockslchenings • Einriehtungeo auf den 
Preufiiiehen Staatabahnen. Von E. Qollmer. 
Mil 26 Fi(?nren. (FortseUunf* i 
Oie Methoden und Instrumente der Feuchtigkeits* 
bestimmung. Von Dr. 0. Steffens. vFort- 

KetZUDR.) 

Wissenschaftliche Institute in Indien. 

Oer Deutsche AuOenhandel in Instrumenten, op- 
tischen Waren und verwandten Artikeln. (Fort* 
selziiog.i 

Etn neuer Apparat zur Bekämpfung der See* 
krankhcit. Mit 4 Abbildungen. 

Gescfa&fts* und Handels* Mitteilungen. — Aus 
dem Vereinsleben. — BQcherschau. — Patent- 
liste. — Eingesandte neue Preislisten 



UmlDitlratlM der Fidzeittckrlfl ..Itr NediMlter 
(F. I M. darrwltr), 
I’uUdmuerstrsBe lUJ, Vüln V. 






»r 

uSRHi'uirriiiibiu 







Max Cochius , 



oliae Ldtnaht 
■US Messing, Tombak, Kupfer, Neu- 
Silber, Aluminium ete. bis 400 mm 3 
mit beliebigOQ Wandstlrkeo. 



Berlin Aieiindrinenstnsse 36, 

„Der Messinghof“. 

Prizisionsrohre (Dr ■eehuik o.lpllk. • Prorile Tersehiedensler Fa^ons. 

Metall -Bleche 
und -Drähte. 

== Schlagelot«. ■ * * 




Eisenrohr mit 
Messing: Überzug: 

Winkel-, Flach-, Enndmesaing 




|OI I. HERM. FITZ 



Altona -Ottensen 



oaxuofl-olxlt «als 



SidosbIaI - A. X* t i Ix. G 1 



ärztliche laximal-Thermoineter 

garactiert bester Ou*ütät und genau geprüft. 

fleaheit: Sortimentskasten 224 M 



= 0.R.-G-M.= 

ZXKt 

eatbaltend 34 StcV. »big«r TbenooinetM in <lca TfroehiodenatoB AurDhranfan. ala 

und füi d->n lIall«l^ €‘rUaur»*.hrgoeigBot I»i* Tbonno- p-aJo LnmnIatI Ulr 99 RH 

n«>t 0 r liegen In rtchern in eehr ge^rktnBckToU•r Anordnunir. rroia ■UllipiOU mm. £6,9U. 

Blasinstrimentei. Blaiipritzii 
" Holosterik-Baromefar, Wetterkäascliea. 

Illastrierte Preislisten stehen zur Verfügung. 




In den neuen 

1. 1 W. Benteielemeoten 



N.E.W. Trockenelementen 



N.E.W. Füllelementefl 



sind die neueren 
oinschlSigigeii 
Errungeoschaften 
▼ereinigt. 



fatilig II WlHsnirkiitr kosteilts. 



Neue [leuienl-Me Gebr.Hass&Co.Gj.y. 

BERLIN SW. 68. Llndenstr. 70. 




,Ferabin‘ Trockenelemente 

1,9 bis 2 Volt. 

Vorzügl. Erholungsvermögen. 

Masse: ca. IC a 9ä, IG9 75, 135 65,95 95.175 
Gew.: ca. 2,3 kg 1,35kg 0,8kg 2,9 kg 

Preise: Mk. 3,90 2,70 2,25 4,50 



Aus ,Ferabin‘ Trockenelementen; 

HanHIamna '• ‘•■2,9 kg. 67Brenn«tund«i Mk.Ii.— 
1 lallUIclIlipc II; i-a. i,4lig, l7Breimstanden Mk.20. — 

Ununterbrochen It. Gutachten Hamburger Staatalaborttorniak 
]\'iedcrverkäufern Rabatt. 

Gustav Adolf Cohen, Hamburg (Eibe). 











lieber neae ZQndapparete aef der Intemationalee 
Autonobil •Auaaieilutifc. Berlin. Herbat 1906 
Mit 3 Piguren. 

Oualilitsmeater für Rbntgenatrablen von CI. 
Ropiquei. Mit 4 Pigureu. 

Ein neues Verfahren zur photeqrtphiaohen Auf« 
nähme von Sehaltachwingungen von Dr. Hoch« 
atetter. Mit l Figur. 

UeberEisenbahn*Sieherungaanlage« mH isolierten 
Gieieatreeken. Vom Oborbabumeiater 
B. Goilmer. ^Schluß.) 

Neue Apparate und Initrumente: Verbesserte 
Peiuüewegung des Pernrobres fOr Io- 
slr ameilte mit Taogeuteosohraubeu 
▼ oa P. W. Broitbaupt & Bohn. Mit 
1 Pigur. — Taschen - Uni veraal-Winkel- 
messor von Q. Kalter Sohn. Mit 
1 Figur. 

Automalisehes AblAngen und Riebten von Rund* 
dreht (Bntgegnung). 

lieber die Lage der Feinmechanik in Bonn 
und Augsburg 1905. 

Gesehlfts* und Handels-Mitteilungen. — Aus dem 
Vereinsleben. ~ BQohersohau. — Palentliste. — 
Eingesandte neue Preislisten. — Sprechsaal. 



ISerlin W, 3Ö. 
UaMtlrillw Itr Faduilictrift „Her Meckuilur' 
(F. i M. HirmiMtz), 

Putsdammatrafie 113, Villa V. 






Max Cochius , 



Berlin AlaMndrinenstruee SS, 

„Der Messinghof“. 
PriiisioDsrohre fOr leehinik n 

Metall «Bleche 

und «Drähte. 

— SoMagelot«. == 




ohne Ldtnaht 

tut Me&sing, Tombak* Kopier, Neo- 
allber, Aluminium etc. bis400mm3 
mit beliebigeo Wandot&rkao. 

Pronie fersehledenster Fa^ons. 



Eisenrohr mit 
Messing Überzug 

Winkel-, nach-, Eundmesaing 




lOH. HERM. FITZ 



Altona -Ottensen 



oa>:fcl3£ielxJ.t 



— .^x*t 11s. e 1 



ärztliche Maximal-Thermometer 

garantiert bester QualiUt und genau geprßft. 

fteuhcitriSoPtimentskasten 2M3«ä itad 22e»^4 

»BtbaltMd 24 Htrk. okig*r Tliernometer in dea r«nobi»d«o*t«a Aitftlbrang«B. ak MohnuMtaok 
•Bd »Br den llasKlA orkfcurtfhr fMifnet Dk TlwraM»- P-äJ* LnrnnlA«» Ulr 90 Rft 
neUr liagen ln Fiebern in »ebr geftcbn nckToller Anordaanfr. •reis KUnipioll IHÄ. ££,0\ß. 



llA(lc*»'X'lseriiiomot<«r. 



. , . filatiittrineitt I. tiaiipritzsi 

* lolosterik-Bar.B.ter.W«ttirliäHcl.«. 

Illostrierte Preislisten stehen sur VerfOgung. 




In den neuen 

I. L W. SwItltlMieiittii 
IlLW. Tnitkeiieltniiotei 



I.E.W. FüllelanCTtM 

sind die neueren 
einschlägigen 
Errungenschaften 
vereinigt. 



latilil II Wlehnerkiitir kiitiilss. 



Neae Elemeol-Me Gebr.iass&Co.C.m.y. 



BERLIN SW. 68. Llndenstr. 70. 




Präzisionsröhren 

aus 

Messing, Kupfer, Tombak. 
Neusilber etc., 

von 2 bis 70 mm I 

eins in das andere 
ttramnscblebbar 



in allen 
Wand- 
stärken 



Gezogene 
Hessingrohre 

ohne Lotnaht 
bis zu 180 mm Dm. 

in allen Wandstärken. 



,Ferabin‘ Trockenelemente 

1.9 bis 2 Volt. 

Vorzügl. Erholungsvermögen. 

Masse: ca. ICO 95, 165 75, 135 65, 95 95 • 175 
6ew. ; ca. 2,3 kg 1,35 kg 0.8 kg 2,9 kg 
Preise: Mk. 3,90 2,70 2,25 4,50 



Aus .Ferabin“ Trockenelementen: 

HgnHIgmnP '• *a.2,9kg.57BrennitundenMk.»- 
llailUlalTipc II; i:a.l,4kg. ITBrennsimidea Hk.30.— 

■‘rJj'wT''” * 3V.II 0«..i 0.4 

Ununterbrochen II. Gutachten Hamburger Staataltboratarima. 

\]'iedcrverkäufern Rabatt. 

Gustav Adolf Cohen, Hamburg lElbe). 








lllltMI. 



JÜIT.XIV. S.Dii»ktr1906. Kt. 23. 



Eine neue Oueoktiibertuftpumpe. Von l)r. V. t. 
Reden. Mit 5 Figuren. 

Funken'ndnktor der Firma CI Ropiquet. Uit4Pifir. 

Neue Mikremeiertatterder Firma Straseer ARehde. 
Uit 1 Figuren. 

VorHebtung zur Aufhebung dea loten Gangea an 
Mutier* und Schraubenpewiaden. Von Dipl.- 
logenieur Bnhi l’nmioer. Mit 3 Ftgaren. 

Kleine Mitteilungen: Eine neue elektriicbe 
Glocke der Aktien-Qeeeli Schaft Mix Ä 
Genest. Mit 9 Figuren. ^Schnei] -Fixier- 
salx der Aktico-Gesellaehafi fQr Ani- 
lin-Fabrikatioo. 

Verrlehtuna zur Ausbesaerung mangelhaHer 
Steilen bei galvanischen UeberzBgee. 

Oer Schutz der Betriebsunternehmer gegen die 
Anordnungen der Vorstande der e erufsgenoesen- 
schalten. 

Ueber die Lage der Feinmechanik 1905 in 
Nesselwang. 

Geschifts- und Handels-Mitteilungen. ~ Aus dem 
Vereinsleben. — BQcherschau. — Patenttiste. — 
Eingeaandte neue Preislisten. — Sprechseal. 



»er>lin W. 3ö. 
KihnMiIrttiM dv FachzeUsdritt Jv Mecfeuiksr' 
(F. A M. MamviU), 

Potsdamerstrafie 113, Vitia V. 






ogie 





MaxCochius , 



Berlin AlexandrinenetrasM 36, 

„Der Messinghof“. 
PrliisloDsrohre fDr leehanik n. Optik. 

Metall« Bleche 
und «Drähte. 

Schlagelote. ■ ■ 



tue Messing, Tombak, Kupfer, Neu* 

Silber. Aluminium etc. bis 400 mm 3 
' mit beliebigen Wandstlrkeo. 

Profile Tersehledeoster Fapons. 




Eisenrohr mit 
Messingfüberzug 

Winkel-, Flach-, Eundmessiog 




lOH. HKRM. I^'ITZ 

*■ Altona -Ottensen 

ornj^Helxlt aIm . t9x:> o mt i «^1 — .A-x* t Als. e 1 ' 

ärztliche Maximal-Thermoiiieter 

garantiert bester QuAlität ttnd genau geprüft. 

i^eaheit: Sortimentskasten 

eothalUna 24 titek. iiVigrr TbensoatUr in den TcrwhIndaitaU'n .VDerttbrcngen. nU ii«-U 

and (Ur 4*0 llatwl\4«ikuatrMhr|re«igB*t Uia Thanao- p.*;, L^mnlÄ« Itb 99 RH 
nater liafan io tarbero In Mbr gMcbii.aekToU«r AiOidnaAg. • rBlB KOliipieU RIK. XX, OU^ 

„.<lo.Tl..rm„™ot.-r. Gl 8 J I « $ t fU B H 1 8 I. Gl» I l|l ti 1 Z «I 

" * Holosterlk-B»roiieter, Wetterläisclie». 

Illustrierte Preislisten stehen sur VerfQgnng. 




In den neuen 

1. 1 W. Bntelslemenlen 



'K.E.W. Trockenelementen 



N.E.W. Füllelenienten 



sind die neueren 
einschlägigen 
Erruogen.schaflen 
vereinigt. 



blalii II WiidimrUilir UiImIm. 



Neoe Elemefli-Werlie GebrJass&Co.lij. 

BERLIN SW. 68. LIndenstr. 70. 




.Ferabin' Trockenelemente 

1,9 bis 2 Volt. 

Vorzügl. Epholungsvermögen. 

Misse: ci. ICO 9C, 165 70, 135 65, 95 95 175 
6ew.: ca. 9,3 kg 1,35 kg 0,8 kg 2,9 kg 
Preise: Mk. 3,90 2,70 2,25 4,50 



Aus .Ferabin' 1 rockenelementen: 

HanHIomna ' ia.2.0 kg. öTBrennitnnden Mk.S».- 
llcinUIclIlipv II ca. 1.4 kg, ITBrennstunden Uk420>^' 

Ununterbrochen It. Gutachten Hamburger Staatslaboratsrhiat ^ 

/ / ’iederverkäuferu Rabatt. 

, Gustav Adolf Cohen, Hamburg lElbrl. 







t/**»*> 



Elektriiohe Kaatrolleinriohluagon. Von A. Vog* 
1er. Hit 8 Pig. 

Unttnuchung der Ankerwieketung eleklrieoher 
MtMkinen. Von Dipl.-lngeoienr Rrenckti* 
Uit 3 Kig. 

Indirekte elektrieeke FernObertragyng voe Phete« 
gnphlen, Bildere eew. durch ZiffemtelegnmiNe. 

Referate; Onlranometer von Prenklin 
und Freodenberger. — OetiMogreph 
fOr Arbeiten mit bocbgespeoDten 
StrAraen von W. Remiaj. 

Naue Apparate und loctrumente: Stimmbare, 
daiebaohlegeode Zunganpfeire von 
Ad. Zwickert Mit 1 Fig. 

Mitteilungen: Elektriacbe Weilentele- 

pbonie von B. Rnbmar. 

Ueber die Hereteilung von gebranntem Borax 
rum Ldten. 

Beeehiflt- und Handela*MitteUungen. — Aua dem 
Vereieeleben. — Bücherachau. Pateniliate.— 
Elngeeaedle neue Proislitten. Sprecheaal. 



l^erlin W. 3rs. 
tUnimiitnllM der Fukreilsclirttt „Der Metkwikr 
(F. 1 1. Damriti), 

PotsfUnieratrafte 113. VitU V. 



iogle 




MaxCochius , 



Berlin Alaunerinenilrine 3S, 

„Der Messinghof“. 



Aut Messing. Tombak, Kupfer, Nee* 
Silber, Aluminium etc. bis 400 mm 3 
mit beliebigen WasdsULrkem 



rrizisioDsrohre fDr leehinik d Optik.« Pronic lersehiedenster Fifons. 

Metall * Blechei 

und «Drähte. 

■ = Schlagelote. ■«= 




Eisenrohr mit 
Messing Überzug 

Winkel-, Flach-.Rondmessing 



Id den neuen 




sind die neueren 
einschlKirigen 
Errungenschsflon 
rereinigt. 

btalif II Vr>t4emrtiilir btlnlit 

Neue Elemenl-MeGebr.Hass&Co.Gj.y. 

BERLIN SW. 68. Llndenstr. 70. 



r 



wir bitten bei Benutzung der Jnserate 
auf dleseZelttcbrin Bezug zu nehmen. 



1 



Hobel-, Dreh- und sämtiic 
Arbeiten für Mechanike 



flbemimmt 

Mascliineiifabrik J. S. Syni 

Berlin N.. Bninnenstr. 60 



Optische Crzeugniss 



zur Polarisation, Spektralanalyse etc 
sowie Linsen und Prismen jeder Art 



Planparallelspiegel, Hohlspii 



Spiegel für Galvanometer, 

(iyps-, (IliiiiiiiiT- und Stfiiisiilipräpar 

Preislisten kostenfrei. 

Bernhard Halle Nach 

Optisches Institut, 

Steglitz-Berlin. 



,Ferabin‘ Troekenelemente 

1.9 bis 2 Volt. 



Vorzügl. trnolungsvermögen. 



Masse; ca. KO 95, 165 75, 135 65, 95 95 - 175 
Eew.: CL 2,3kq 1,35 kg 0,8 kg 2,9 kg 
Preise: Mk. 3,60 2,70 2,25 4,20 



Aus ,Ferabin‘ Trockenelemenieti: 

H a n rll a m n A ' ^ i«. 2.9 kg. 57 Brenn»tmden Hk. 
nanQI9mpO H: CI. 1.4 kg. I7BrenD<tund«i Hk. 

Ununterbrochen IL Gutachten Hamburger Staitalaboratar 
IVieJerrerkäufern Rabatt. 

Adolph Wedekind, Hamburg (E 



Robert Eichen Nachf. 

n 7JSI « BERLIN S. 42, Wassertorsirasse 8. • r.r..rr«i»r it. 7»m. 

Pr äzisionsr Öhren - Fabrik. 

llezogone Rohre ohne Lotnaht bis zu 180 mm Durchmesser in allen Wandstärke 



Ko. 24 



DBK HBCUANIEER. 



Fach-Nachweis der Inserenten. 

Man wolle l>ei Benntzang einer Annonce frenndlichst anf den .MechanOcer* Bezog nehmen. 



AUnmnlatoren. 

8iehe Inserat , Maxim“ Äkknmu- 
latoren-Werke. 

„ „ Seideimann & Co.! 

Alamlniomgiiss. 

Siehe Inaermt R. Muscalns! 

. « Schumann & Co.! 

AatomobU-llaterlal. 

Siehe loMrat Palous A Beuao! 

Bfleher. 

Max HarrwiU, Berlin W. S6. 

Cllcbes. 

Siehe Ineerat Wiedemannache Hof- 
bocbdmokerei! 

Diamant-Telluttgen. 

Siebe Inserat R. Magen Nachf.! 

Diamant • W erkzeage. 

Siehe Inserat B. Winter A Sohn! 

Drehblnke« 

Siehe Inserat Wolf« Jahn A Co.I 
tt M Auerbach A Co.! 

„ » Homboldt'Werke Ed- 

mund Seeligl 

« „ Scholze A Aster! 



MasBeafabrlkation. 

Siehe Ins. C. H. Wolf, OlashOtte. 

Matt -T ernickeinng. 

Siehe Inserat H. Hauptoer! 

Mechaniker -Blonsen. 

Siehe Inserat B. Beoecke! 

„ ♦, D- Wurzel A Co.! 

H n Kohnen A JOringl 

Meeswerkzenge. 

Siebe Inserat 0. H. Wolf, Olu- 
hatte. 

Metallgass. 

Siehe Inserat R. MumuIus! 

Metallschraaben 
und Fa^oodreherei. 

Siebe Inserat Carl Winter! 

Mikro8ko|K»bjektiTlin8en. 

Siehe Inserat Amholdt 

A Sommerfeldt! 

Modelle. 

Siehe Inserat E. Merker A Co.I 
„ „ G.HiUerAF.Fechner! 

Niekelalomiiigiias. 

Siehe Inserat R. Mnscolus! 

M „ Schumann A Co.I 



Elektrotechn. Artikel. 

Siehe TnseratTerpitsAWachsmnth! 
« H Oskar Böttcher ! 

Elemente. 

Siebe Inserat Gebr. Hass A Co.I 

Etals and polierte Kästen. 
Siebe Inserat A. Stritikel 
„ « Julius Metzer! 



Optiseke Liisea. 

Siehe Inserat M. Hensoldt A Söhne, 
(jed. 6.). 

„ „ B. Halle Kachf.! 

„ „ Paul Fromm! 

Optische Waren. 

Siehe Inserat Carl Appel! 

. H SchlOttgeoA Lejsath! 

Patentanwalt. 



Räder n. Triebe. 

Siehe Inserat C. H. Wolf, Glas* 
hotte t. 8. 

„ . J. R.Teicke! 

Räder-Fräsmaschinen. 

Siehe Inserat Paul JQterbock! 

Relsszeage. 

Siehe Inserat CL Rieflerl 

• , B. O. Richter A Co. 

,1 H SteidtmannA Roitzsch 

n , Bruno Appelt! 

Reklame-Beleuchtang. 

Siehe Inserat Köppe A Schulz! 

R^ntgenapparate. 

Siehe Inserat W. Schfller A Co.! 

Rohr, gezogenes. 

Siehe Inserat Max Cochiusl 
N . Roh. Bichen Nachf. 

m m 0. GoUasoh A Co.t 

Schleif» a.PollermaUrlalien. 

Siehe Inserat: Grflndig A Horeld. 

Spiralfedern. 

Siehe Inserat Job. Bulir! 

Stahldrahtwellen. 

Siehe Inserat Weber A Hampel! 

Teilangen. 

Siehe Inserat W. Heidenhain. 

TeUmaschinen. 

Siehe Inserat G. Eeeel (jed. 30.)l 

Telegn^hen-Apparate. 

8iehelnseratO.H. Wolf.Qluhfltte i.S. 



Filze für techn. Zwecke. | 

Siehe Inserat Emil Wentzel! 

n m Filzfabrik Adlershof! ' 

Galallthwaren. 

Siehe Inserat Max Matthaej! 1 

tieodätlsehe Instmmente. 

Siehe Inserat Erieeche A Grosch! 

Gewlnde-Schneldzeoge. 

Siehe Inserat Bruno Weitenauer! 

Lackierpinsel. 

Siehe Inserat F. Picknest 

Längen-Tellongen . 

Siehe Inserat C. H. Wolf! 



Siehe Inserat Ed. M. Goldbeck! 

„ „ E. G. Prillwitzl 

Patentmodelle. 

Siehe Inserat O. Orundt! 

, , 0. HillerÄF. Fechiier. 

„ „ C. Hondriebs! 

, „ J. R Teicke! 

Planimeter. 

Siebe Inserat A. Blankenburg! 

Platin-Abrälle. 

Siebe Inserat A. F^fi! 

Polarisations-Prismen. 

Siehe Inserat B. HiJle Nachf. 

Preislisten. 

Siehe Inserat Wiedemann'sohe 

Hofbaohdnickerei. 



Uhr- n. Laufwerke. 

’ SieheInseratCJLWolf,GUshflttei.S. 

; „ I, 0. Lindig, „ „ , 

„ „ Fischer APöthig „ „ , 

I „ „ EmstKreissig , , , 

! „ „ O. Graupe, Druden! 

; „ m P* Slflbner, GlasbtUte. 

j Werkzeuge. 

Siehe Inserat Maschinen- und Werk- 
I Zeugfabrik, Kabel i. W . ! 

Wissensehaftl. Instrument«. 

Siehe Inserat Paul Mfiller! 

Zahnstangen, einfach n.Fa^n 

(g€rtd4 u. $cttrAg <n alUn Dtmtmtümtn, 
Siehe Inserat C. H. Wolf. Glashfltte. 
„ M J* R Teicke! 
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kt RMriitntlii kt FubiitKlrift „Dir litkulkir |F. 1 1. lirrwibi, lirili i., Fititentr. 11], Vii V. 

= (Taleptaon VI, 1488) — 

Der Preis fllr die 8 mm hohe Petitseile oder deren Raum ist bei einer Breite von 60 mm: 40 Pf^ 
bei 76 mm Breite; 60 Pf. Bei grOtieren oder wiederholten Auftri^n entsprechender Rebett. 

BeUn^en nach Gewicht und Felserbeit billiget, Drucklegung wird auf Wunsch dbemommen. 
Preis fflr Anzeigen unter StellenTemiittnltmc 30 Pf. Itir die 8 mm hohe Petitseile (Breite 60 mm). 



Elillro-iiebaiisetie lerlslall, 

iDhaber; John Wenskiis, 

Bwlin SW. 12, Zinnnersirofle 9. 

■ SpuialitM: 

Kinematographen, Bogenlampen 
Wldentaade (D. K -O. H ) 



*^iilSliiliDBr,tii 8 iiaiieLS^‘ 

= Prlxlilou.Dhr«*. = 




IPatentÄnwalt 

EDUARD M.GOLDBECK 

BERLINS>lt4B. FricdfichSti?«! 




Technikum Elektral 

Polytecbniflchee Institm 
Berlin SO., Neanderelras^e 

Miwliiiientiiu.-eieklnitechDik.| 

MmU. ABfiirbt iBftai^urdliiion. 

I D*ro»e>at* fnrt,J 



^ LWilrtt. Faclisclwle fir Fdinecliilk, | 
ü Uhrniclieril ml ElridrMnediullt » 
' S In Schwcnniniten n. N. 9 

I Einjäbr. Forlbildiiigskunis j 

5 fQr Fein* und Elektromechaniker Q 
mit nnichlieaaeoder Meister* z 
3 prBluot und dreijfthr. Lebr-u 
ft kursua mit OehllfenprulDnc Q 
* am 1. Mai 1907.vfS’ogramme und z 
Q AuakAnfte durrh dun V oratand Q 
2 (sc.H) Prof. Dr. QSpel. ^ 




Dirtkior: ProfMMrB»ltL 
tl6h»ra l•rb•lwh• L#hr«aiUll 
rar Elckir«* a MMeklsMU<b«ik. 



S>»d*>r*)iUilaair«a fir UfaoJnr*. 

T*rk«ik«f «. WarkatUUr. 
f.UkUot •. MBMk.-LaWrat«rl»* 




Metallgiesserei 

Richard Musciilus, 
Berlin SO., Köpenickeratr. 113. 
Fernsprecher: Amt IV, 4803. 

MechaSterguss, 

Niokel-Aluminlarngnss 

nach eigener Legieni^ Ton be- 
sonderer Festigkeit, Diätbeit und 
leichter Bearbeitung, (sisi) 




Zibiräler 

Triebe 

Zabistaigei 

Laifwerke 

Elnxtln uni In 

Mai tan 



Kilian & Hesslich, 

Fakrik diktrmelUlalulir Mparate, 

Weidnaniiiliisl-Eerlii, Slmu 12. 




Erelklatsliei Fikrikit 
bei billigiter Preiiitellnng. 
Her nr WIedervarkliftr. 



Uaith illwtr. KatalOfp fnliJ nml deuiko. 
b>rtr«Ur — Kasro««Es^rt. 




Wtf|ateiek»ii, Oebiucluaattir, Oal- 
acbien, H*eh«rck«i. A«n8(» Asrtii 
nikBrAr»Bei,ClrU-lB(«Bl«ur, BwU«, 
l'rirdrlckiU. riS Vial.JanoirltOtak 

MOitMhi&w»tr.l(M,Mpit«BUmt. TeUpan 

■ cfarifo r-to.iiop.i~r. s«u.. 

I va wv U 1/4? FerBifncliM. — 
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OKR MBCBANIKBR. 



Vercii) Öcrliijcr A)e^ai)iKer. 

« ■ “ 

Sonnabend, den 23. Dezember, abends b Uhr, 

im „Deutschen Hof*% Lackaaeritr. 16: 

'"-5==^ Weihnachtsfeier. -===0-^ 

KiDlMskarteo sind bei dem KoUeffen R. OUch, Prinzensir. 8^^', 
EU haben. 

Nichite SitEong: Mlttwoeh, des 9. Juaar 1907. 



Oi« Adr««a« dea 1. VToraitaeodao i.li F. Uarrvftz, roUdiBaratr. ItS. Villa V; daa 
1. BchriftnUirara : 0. Otto. Cbarlottoiibor;, KanUtr. 118. TT; d». Kaaalarara: 0. Qaricko, 
Caaphaaaafistr. 11. Hof 11. ABmaldaDiaa zatn Raltrltl in <l«n V«r*in. s«tria Wofanion« 
lad«ninf»n aind an dan latzUiwa in ricbtao. ~ AnmeldaDCtn und Baltrifa (Er dia 
fraiwiilifa Knuikaa- l'ataratiltaaamkaaM worden In den ^Itzaneea nad bei 
0. Litaebke, Scbonebarir. Koloneeaetr. 48 III., entEeRengenjiDiBeD : KraokeaaDter- 
atetiaaf pro Wecke b Mk., Heltrez pro W»ebe 10 Ttg. — 



Zur aeji, BeacMtf*fti/ für die B&trerber um offene Stellen! 

In umertr ZeiU^'hriß tjdanffen rtr)n Abdruck nur I*u>crate, dii un$ trii klich 
auf^egeheH mtrden.nnd zwar nur so oft abt sie irirklich bc-ddlt mtrdcn! 



Stellen-Angebote. 

,11^ 

Wir suchen zum sofortigen 
Antritt einen 

iingeren liicbttgen 
IHotiteur 



zur Ueberwftchung 
unserer elektrischen Licht- und 
Kraft * Anlage. Offerten mit 
LohnansprQchen unter Chiffre 
F. U. 3750 an die Expedition 
dieses Blattes. 



CacinAlif wird zum Eintritt 

uBSDCDl den I. Januar 
eingeschiftskundiger, erfahrener 

MeehaDiker, 

der sich mit einigen tansend 
Mark an einem rentablen gnt* 
gehenden Unternehmen betei- 
ligen will. 

Offerten onier F. V. >73« 
an die Expediliop, 



Werkmeister 



mit guten Zeugniaien alt» solcher, 
nicht Aber 38 Jahre alt, energischer 
Cfaarakter, gesund und kr&flig, mit 
gediegner Werkstattpraxis, znr 
AnsbUdnng junger Leute beftbigt, 
fOr Massenfabrikation von Zfind- 
spnlen und Magnetinduktoren wird 
fhr möglichst sofort oder 1. Febr. 
1907 verlangt. 

Offerten unter J. R. 9509 durch 
Radolf Moese, Annoncen-Ezpedition 
BerUs 8W. erbeten. 



fQr die Kalsdrliehe Werft in 
Kiel gesucht Meldungen beim 

Arbeitsnachweis Kiel, 

Oartenstnase 20. („i,) 

Mechaniker- und Bogen- 
lampen-Regulierer 

bei gutem Lohn sofort gesucht. 

Meldungen schriftlich oder per- 
sönlich morgens ? Vs Uhr im Lobn- 
burean der (ütm) 

Siemens-SchoGkertwerke, 

(Kleinbau), Nonnendamm b. Berlin. 

Meclianiker- 

Oehilfen 

für dauernde Arbeit aucbt 
.Aj-thur Meissner, 
Freiberg L Sa., (,7 mi 
P rftz. •Messwerkzeuge nnd Wegen. 

TBslilpr Heiller 

fahrnng in der Verlegung von elek- 
triscbenStrassenbahngeleisen. Alter 
nicht Aber 40 Jahre. ZeuCTiasab- 
schriften, Photographie u. Gehalte- 
ansprüche zu richten anb "Tramway“ 
an L. & E. Melzl & C«., Moskau, 
(Russland). 

Tftelitlge 

Feinmechaniker 

auf physikalische Apparate etc. 
•teilen sofort ein (Si.m*) 

Sehsliie i Lepperl, etlbee (loh.), 

Phyiikal-mechanische WerkiUtten. 



Vereit Beriiier Mtckiiilitr. 

Voreinslokal: RosenthalerstraeseSR. 
Jeden Mlttwoeh nach d. 8. o. 2t.: 

XwMumniwiilLaMrt. 

Mi^liedsbeitrag fAr Berlin und 
Vororte pro Monat 60 Pfg., 
fOr auswärtige Mitglieder IAO Mk. 
Tierteljabrlich. 

Statuten stehen gratis zu Diensten. 




Tttehtige Mechaniker- 
gebiifen gesoeht, 

die mit der Herstellung geodätischer 
Instrumente vertrant smd. 

F. Sartorius, 

Vereinigte Werketatten für 
wteaemohnftUobelnstniinente 
TOD F. Sisrtoriiu, A. Beaker 
und Iiudwtg Teedorpf, 

Qöttinsren. 




6 tüchtige, ältere 

Feinmechaniker 



auf physlicall$cliBa.optlscl)e 
Präzlslons'Apparate.selbst- 
stindlg und gswlssesbaft, 
rar dauernde, gut bezahlte 
Stellung gesucht Kraft- 
betrieb. <»wi) 

6efi. Offerten Zeugnis- 
abschriften beilegen. 

Arthur Pfeiffer, 

Wetzlar. 



Feinmechaniker 

mit Erfslirniig üi Telephonsppsnten- 
n. ZentraloDOsu wsrdeo bei hohem 
Lohn varlsogt. Oft unt. T. 6624 B. 
so HuscBStelB k Tegler 
Borlin. (sris; 



Mehrere 

tochtlge 

Feinmechaniker 

werden gegen hohen Lohn sofort 

gesucht. 

Bei zufriedenstellenden Leistungen 
wird Reite vergAtet. 

Hallwaehs & Co., 

Milstift (S»»r) IS741) 
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Tüchtige 

JlCechaniker- 
- Sehfil|en 

i»uf «ofoil geiuchU gegen guUn 
I^hn u. »uf dhuerndc BeichlUignng. 

Spindler & Hoyer, 

Gattingen. 



CNAtlfle 

mecbanlker, 

die mit GlMlellBM vortrent 
sind, sacht (Moi) 

Optische Anstalt 

C. P. Goerz, Friedenau. 

Rkeinstr. 4S. 



Tflchtige, selbständige 
Meebanikergehiiren, 

in der Anfertignng von phjslkatl- 
schee Apparaten erfahren, für dau- 
ernde Btellnng gesucht. 

E. Leybold’s Nachfolger, 

KAIb b. Rk. (SMS) 



Tüchtige, erlahrene 

Feinmechaniker 

flDden jederieit bei gutem Lohn 
beiw Gehalt Arbeit. Bewerbungen 
unter Beilügting Ton Zeugnieab- 
achriflen und Angabe der I,*ohn- 
anaprflobe xu richten an 

Neufeldt ts Kuhnke, 

Elektrotechnische Fabrik, 

Kiel (3627) 



Tflehtlce 

Nechanikergehilfen 

möglichst Eitere. selbstetEndig 
arbeitende Leute für dauernde, an- 
genehme Stellung gesucht. Offerten 
mit Angaben über PamilienTerhElt- 
aisse, Alter, LohnansprOche und 
Zeugnisabschriften erbeten. (SiiO) 

Hax Kohl, Chemnitz i.S. 



— « TAcMUc« * — 

ITIechaniker 

gegen hoben I^ohn für sofort gesooht. 

Offerten milZeugni^abschiilieniind 

I.dOhnansprQchen an 

Btktntiüincki Fihrik Rkiykt 

■uSeboreieCleiet.-Ges. 

Rhejrdt. 



1^ Stellen-Gesuche. 


Lehrstellen-Angebot 


Mechaniker, 

2 Jshre Tochnikum besucht, susht 
in einer feinmechanischen 
siült« Stellung. Off. unt F. W. 37»8 
an die Exped. d. Zeitsebr. 


Lehrling 

Endet gute Lehre in geodEtiacben 
Instrumenten, auch ist demselben 
Gelegenheit geboten, deu KQoatler- 
EiojUhrigeD zu machen. Pension 


sttitMwnimchias 

des rarani Itrlin» HtduuiUnr. 


monatlich 60 Mk. Angebot untar 
W. 100 an die GeaebhftaataUe dieser 
Zeitschrift. 


«MAklflirtAlte: 

F. BOcliteinaRn, Mli 11., 


j-' Lehrstellen-Gesuche. ^ 


wsiat keetealee tOchtige 

fClR* 1. atltTOBKlHIKMtT 
(nute wie Wat ere) eeeh. 

rtr OaMUM HON rnftttCM . 


*70 Ostern 1907 >uche ich für 
meinen Sohn eine 

Stelli ili lürllii = 

bei einem Mechaniker. 

KalilmaBB» 


Maniler-Bloosen. 


n;s]} Oldenburg i. G., StaosU*. 1. 

Laufende Arbeiten 

ie physikalischen Apparaten etc-Blier- 
nimmt noch n. mechnniaeha Werk- 
statt. Evtl, auch Ausubeitung. Oad. 
Off. unt. F. K. 3664 bef. d. Bzp. d Bl. 


AlUa I«]Uc«a b«eUu •■pfoWm Te^ 

•aatf ■MgiAieBd* *orto k«l 

■••eellaag. Drl Stttck fraako. (SMS, 

Ee Berlin SW., 

Bolmaatr. 18. 



Konkurs - 91 aase -Terkanf. 

Im Konkurse des Herrn Paul Berthold, gewesenen Turmuhren- 
erseugnrs, Mechanikers und HsusbesiUers in Bnas In Btelerairk, 
hiermit das Lager von Turmuhren nebst Maschinen und Workseu^n ffir 
die Braeoguog von Turmuhren, ferner die Werkstatt«, das Wohnhsui 
und die WirtschslUgobSude samt Grundstßckon, dann die Vorraie von 
Taschenuhren. Gold- und Silberwsron, Kshrradbcstsndloilen, sowie Ein- 
lichtungsaiacke fttr den Betrieb der Kleinnhrmscherei von der Mssie- 
verwsltung snm Gessmtverksufe susgebolen. , , , ■ 

Der gerichtlich erhobene SchSUwert ut abgerundet folgend^ 

I. Turmuhren samt Masi hinan nnd Werkzeugen ... 16 800 Kr. 

II Tsichenuhton, Gold. Silber, optische Waren, Fshnsd- 

bestsndtolle nebst GesohaftseinrichtnngsstOcken 2 400 Kr. 

III Hans in Onsa samt WirlschallsgebSuden, Aeckern, 

Wiesen, Waldungen und WirtachafUgorSten . . . 17 600 Kr. 

zuaaninien 36 800 Er. 

Erwähnt wird, dsB das aum Verkaufe gelangende Hans, in 
durch M Jahre (1866) daa L’nuachergewerbo auigetlbt wi^o, am ^ 
plane dsB dontachen Marktes Gnae steht und daÜ neben der Turmuhrerr 
erieuguog auch der Handel mit Gold- und Silberwaren und optuch« 

Waren betrieben wurde. _ . . 

Die WerkstEtto ist mit Motorenbetrieb und tum FrEseu von rrttisiow 

ZahnrEdem eingerichtet. AKoriti» 

Das üntomehmen erfreute sich bis in die jüngste /eit eines über die 

Grenten von Steiermark hinausgebenden Rufes, ,vw u«««« 

Diejenigen, welche die Gesamtheit obiger Gegenattode m aichtagM 
ivoUen. wollen ihr Angebot bis 10. Janu« l^ “ 

Herrn Wr. Dnvld Kanter, Uechtsanwalt m Feldbach (Steiemiark). am 
senden, welcher auch alle diesbezOglichen Aulkllrnngen erteüt 



— Kdnigl lolie Masohlnenbanaohnlen «a_C61n^^ 

Die Meisterkurse 

likr KlelKtro-Insta-llatenre u. -Monteure 
bOBlnnen pm 14. Januar 1907. ProBf^njme und^^^^ 
weitere Auskunft kostenlos durch den Unterzeichnoien. 

ROMBERG, Direktor, Küpigl. Gewerbescholrat. 



: ‘ :a by nnojjK 





fletaiinrr« ^ 

leae^er DDirerul-iiaslignal. 

Mrvaf ■}M«Ub«k i*fkm«t* Koii«tTBVb9« 
nU abMlvUf ItiUfflifbkOB« 

Icimr Bkjeklly-SitH I3:ia v. 11:24 cn. 

— l’rkiAlutiB — 

OMt'iir NiiiMm, 

OptiKh* Wtrkt'SMr, 

Prlmllert: Enter Stialiprcis. Dreaden-A 21. Gliiewaldttlr. 28 30.^ 



Telegr.-Adr.; BULIR, Berlin. 



Telephon: Amt II!, No. 2196. 



Spezial'Fabrik für Spiralfedern 

mit elektrischem Kraftbetrieb. = 

JOH. BVIelR, 

BERLIN N. 4. Cliaussee-Strasse 48. 

Bpezinliut: HauenaDfertlgung V. PrlzlsloBsredirn I 
ini TirzUitiB SUhlilnbt fOr agtomaL Hascblnen ind Agparata. 






DREHBÄNKE. 



SCnOLZtfc ASTER DRESDEN tOG 




BiifldsjiCcB. 

Clcmeit Riefler, 

NeiseltanjiLllliiclisa 

llliistr. pTtliUkt ffTkit». 
Pari! 1M0 6ran< Prti. 
61. Layl»1«M0f«N< Prix. 



W* bta »ckU« Ri«fl«r' 
ilibel «a6 Rai«Ataa(« «Id4 
•II Um Smm RIEPLCR 
XMUaMlt. 





»Corona“- 

Tasohanlampen 

ntu mit ovakr u KlappTerschluas. 

Prciii per Hiitzd. Mk. 15.— 

..Trlaaipk** per Daud. Mk. 12.—. a 

„Brillant"- Batterie. “ 

SO 8tnck Buf 5 kg Pecket. exkl Poilo Mk. 9.—. 
bitMiltip fnisMi lir Tinkiahefti vm Ik. — ,SI a intn. 

Oilar BSIIsliir, Berlia V.B7. .lektr^sed":^.^’^. 



»ifbiliiiltltiirltl:a;!!i!!:.Z l80l. 

Max Harrwltz. Buihnandiung. Berlin W. 35. 




Digitized by Google 













No. 24 



DER UBOHANIKER. 



Gussteile ^ 



AlmniDiam und AluminiQiii'legierangeii 

in taubarer AutfBhning nod tod gratter Fastigliait, 
betondera fOr Msaaenartlkel geeignet liefen 

(Schumann a C 2 ^ 

Maschinen- und Armaturenfabrik, Metallglesserel, 

■ I,elpmlB-Placwlts. ■ 



I Erste Deutsche Galalithwaren -Fabrik ^ 

'c Dreherei) SUiueret ud Pretterei Ar Elektro« S 

m teohalk« Optik oad lahDäntUohe laetramente« s? 

I lAax nattliaey, ^ 

^ Berlin 80.22« CuTrystrasse 16. ^ 

FtnijprMhar: Ant IV. 7»& (840t) S 

g Battoaelltte HatteafabrikatioB lalttelsprftBlBe arbelteoder ?. 
M HaachlBea etaeaer« bewährter aoattrekttoB. 




Soeben erschien : ( 5 ^ 

Taschenbuch 

für 

Präzlslonsmechanlker, Optiker, ’ 
Elektromechaniker etc. 4 

für 

1907. 

417 Seiten mit 46 Text6guren. 

= Preis elegant gebunden 2,— Mark. = 

Porto: in Deutschland n. Oesterreich 20Pfg, 
nach dem Ausland 36 Pfg. 

Aus dem reichen Inhalt des diesjährigen Jahr- 
ganges sei beeoadere die Abhandlung erwähnt: 
„Die Meteung elektrischer Widerstände'* von Dipl.- 
Ingenieur R. v. Voss« 114 Seiten mit 40 Figuren. 

Zn beziebeu durch jede Buchhandlung, sowie 
gegen Eioiendung des Betrages oder Nachnahme 
von dem Verlag 

Administration der Fachzeitschrift 

„Der Mechaniker“ 

BERLIN W. 35. Potsdamerstr.113. Villa V. 



— 




/ BEF 



Emil Hartrodt 

BERLIN C.l» ^ 

Jcnaliatr ^ 

llr. « 




Bllllpte 

^ «^^^*'Dezugsquell•. 
Muster sn Diensteo. 



Elsterwerdaer Sohraabea« Fabrik 
C«rl WäBter« Elsterwerda h 

o RumsR 





rahrfkifttm *eo SeknabM, 

MhtlSm Hl HtaniMwIiw jfmahlMn fb «U* 
U4i«tn*UM 

Fat^oDdrelaerot« 



NEUHEIT! 

.Rekord Wecker* 

D.R.-P. «.D.H.-G.-M. 

i' ‘ 

Uiiulu 



t 

miir- 

tnt. 



Bewthrte Konstniktton! 
Aktiengesellschaft 

mix & Genest 

Telepboa- «ai Telerraph*a*W*rk« 

BERLIN w. 



PateotaDwalt 

= E. Q. PrillwUz = 
Berlin NW. 21, Thnnnstr. 31 
tsswL 
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DER MEOHANIKBR. 



AchlcIF/ Polieru. Pulimaterialien. 

Griindifl & Hare d’ 

UIUIIIJIIj U IIUICIU Man wriitige die illuslr. Preisliste. 

Grundig a Horeld.Ghemnitz Xs. 



Fabriks*icb«n 




0«mUI. («gcbllbl. 



ffSg?) 



Präzlsis- 



imd Schul'RelBzeugeD.L-P. 



E. 0. RICHTER & Co.. Chemnitz li Saclisei. 



LIUMUIIIVII MlbllttWIUmUl KV 

K8b€l ' V4 



Nabettl)iaU»^ 

5piral- jW^^/iifihlim. 
Giidni«äiiii>leiaidii«i 



Die feit 26 Jfhren bettehonde Firma 

Julius Metzer, 

Fabrik pbotogrtpMioher Apparate ud feiner 
= Eolfwarea Är meobaouche Zveeke, ^ 
BERLIN SO 36. Wienerstr. 18. 
empfiehlt eich allen epüfcben und ■ecbaolecbeo 
Pabrikeo tur Anfertif^ung sfimtlicher feiner 

Kästen fDr Präzisionsinstrumente, 

CsBCraa, Kassetten (iakl. 3 FarbensjrsUm) 
und sonstiger Holateile für elektiiscbe und 
telephonische Apparate. 



Ernst Merker t. Co., Berlis l“, 



Xnfertlieig vin aoislellMii- 
ond ratint-Madellra JedtrArl, 
siwle aller aiecbao. Arbeiten. 



Amt IT, HeT7.| 

Pliyslkil. Apparate, 
Federtrieliwetlie, 
Mecliin. Veiitllatarea,| 



Auaarbeituns ▼on Potenten und BrAndnngen 

unter atrer.gater Dinkretion. ( 842 S)| 

I la.Rpfartnipn I 



Filzscheiben 

A.unö V liefern wir seit 1886 in anerkannt 



liefern wir seit 1886 in anerkannt 
Torxflglichen Qualitäten. 

Eine Neuheit 

Filz-Schwabbelscheiben. 




(Theodome, HlTolllor-Instnimento, Hooegerito ote.). 

Wlmmeaachaftlirhe PrUsUlMa- nail 
— c Reinti-Inotrameiite •> 

Jtd«r Art Qbarnabmati 

Kriesche & Qrosch, 

WerkstJltte fflr Prdzisions- Mechanik und Optik, 
Wllmerailorf-Berlln, Wllhelmt-Aue 21 . 



Proben und PrelalUten ateben 
«ZUUI3 «ur Verf&stinir • ■ ■ % 





Zur gefälligen Beachtung! 









Mit dieser Nummer sohliesst der JahrgaD^. Damit keine Unterbreohung 
in der Zusendung eintritt, bitten wir um umgehende 

g Erneuerung des Abonnements ^ 

bei der bisherigen Bezug.«quelle. 

Der Abonoementspreis beträgt nor 1.50 Mark vierteljährlich und nimmt 
jede Buohhaudlung und jede Po.stanstalt des In- und Auslandes Bestellungen darauf 
entgegen. Von der Administration direkt bezogen kostet die Zeitschrift mit Porto in 
Deutschland und Oesterreich 1.80, nach dem Ausland 2.10 Mk. pro Quartal 
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OBH UEOHANIKER. 



3<^tat>ltert 1H07. 



riektrUdK «Na pieHnttUtkc 

l)au$teUgrapbeH, 

Cclepktat. Blluaticixr, $pracM»l>K 

lUfert » billiKitw Pnben (300$) 

Carl Bracke, lob. R. Abraham 

I Bailin 12, Charlettanstr, B8. 

^ - — — LUfbnat kgl. und aUdt B«bard«o. 



Amt IV. rvo-ffv. 



SühlöllgiiD & Lejfsal Ratheoow, 

FakrlkaUan »4 EBCr«8b«B4lB>r 
•ptiseher Wwrea. 




flrlll«ar«a*iiac ..Miabll 

D. R.-O'M. S1620I. *n|l. ■. r<ti rr, Psirnt ang4in«ld«L 

Spezialität: Brillen n.Pinc8Dez 

20 feioster HArtnickol-AudfOhrun^ nach Kaliber- 
iSiW) System, sowie feiner: 

liTMeter,TlieiiHneter,l2ira-, Ja|d- i.RelsejIiier etc. 

PrviiilUU b«l Aorgtbe fos R«rerriiica gnti» ond franko. 



Aitofflatfsclie Ridsr-Pralsmascblosn 

rom tod Hestiog:- nod Eiseoiidmit toq 

kleiasm Tritl) bis 100 mm (D. R.-0.-H. 270702). 

Oanx nenes System. 



Gewlnde-5chneldmaschlnen (Friction) 

ttua 8chneideo toq Oewiada in Locher, 

• ?= Ua 7 mm HU. 40. , 

Paul JOterbook, 

BERLIN SO. 33, KOpeoickerstrasie 145. 



Otto ToeprerASohn, PMdiI, 

fertigt hIs Spe:«lfb1ltAt CiTiu) 

Aslronomlsehe a. terrestrisehe Fernrohre, 

Astrophysikalische Instrumente. 

Pbotograpblsebe Registrierapparale, 

Erdmagnetische Variationsinstrumente. 



Nur Spezialitäten in allen Gusssachen. 

ta^bciooder« Alumloliguss unter Gamiti« J>iebtig* 

kelt Tdi »ptiieb« BS'i mccbüs iicb« AaeUltep uspl«blt di» 

Metall- aad BroaicgleMeecl mo 

C.W. Bertram & Co. INachfl. 

ia 1. II. 



DIAHANT 

1U9 

Teilen. Sigen, 
Qtassebneiden, 
Abdreben Ton 
Schmirgel etc. 



Ernst Winter 
&Sohn, 

Hamburg-Ei. 

gegr. 1847. 



Berlin 8. 14. Prinsenetr. 6S. 

Prtzisims-EeiiiRilesehHiiiKeiie 

•JbM£Ucft«r OawiBd*. (S4ei) 

NEÜl Metrisches Gfewinde NEU! 

' unter QannÜelnweifterPtftsUion bei bUUgttesr 
Preieberechnung und »efortiger Ineferuog. 



3aodsh'af>T -Searbeituog 

•hn« Farmrarinderung der ArbdUatOeln 

A und 

AOatf-Verpiclseluog 

▼on Metalltellen Jeder Art. 

UorzIgllclKr Etm» rtrPoltniT «.CacMtruHg 

Obernimmt 

I. tiuplner, Beriin HW., Lnlsenslr. il. 

m Proben koeteofreit ■■ 



HÜH- " HBCa 

I ° Karl Hendriclu», 

! Charlottenburg t>. B<?r in, Kaiser Frledrichstr.35. ■ 

ll««baaiMhe W«tks(att <3073) I 

SpnilUlit; Pantograpben oacbPnlUniai I 

' tui« Sebrsibeo aikroekopidcher Ziffern und BscluUb«n. I 

^ Q — Aut»arb«lttanQr >*011 PAt«ntAii* — q 
^ Liefrrant elBitneliar Zollbc hSrdnB DtvtaeblMd«. g 

C3E3H ■ 1^^— 



MeclianUcbe Werkstatt mit elektr. Bstrisk tob 

Otto Grundt, 

ReichnheriBrstr. 3/4. BERLIN SO. bbtaKnsMir 1 1. 

I tibtm'mtul 

AusarbeltDBg von Patentnodsiien, 

FrlimmZikiridin 1.7114« Ul IS a. FiShtaOm UmhcrTidi 

•0«i» 

WF HaaMmfabrikaliem. -Wl 

Bau gansar Apparate. (3171) PraiM billigal. 



Präzisions-Reisszeugfabrik 




i Präzisloas- 
Relsszaage. 
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I) K l{ M KO H A N I K K K. 





vonTerpiizAWaehsmolh 

BERLIN W., BQIowslr. S9 SO. 

CclepbOHStatlON rür haiisbttrieb 

Tonflglich funkt ionieroiwl. 

SInil. EltMdiie und 
lUuitwcrKe 

mWt StMiUirb« 

l'urollarcn fVr 



0ektrU(be, BlitxaMeiter- 
SpraArobraalagtM. 

HuptkAUloir kosteoflr«!. 



und 




niikroskope 

lir Rakteri«l»teB, Aente, Ap*lk«kv. 

m. ScWhvKfc^ 

CrlcblKR* Hid 
TititcMmbai • ItllRroskouc 

Mr SckUcMkUc. TIerlnto n< 
Trtckii— clMicr. 

firSpamf'' und Ttueh^nmikr—kußt, 
liekeBaleBsilleB 

rftr HlKr*slt*»le, 

Prl»Mt«.OM«ktrrkccr. O^kf li»ckM 
Besteck« tU. 

lipintir«. CrfluMiu seMI i. WBitf. 
lupttatilii Ikli i.tpniillitaliii inm. 
WlWsrrtrktafer« k*k«r Rskeil. 

Vertreter tcMckt 

Plitifripfeinli Mtikmi mt Kppvali. 
— UM^tkAUlet iratla. ~ 



STRASSER &. ROHDE. GlashDtte i. Sachs. 

Warkstktten fOr Prizitiontuhrmiehervi ii.FeinmeehknllL 

• Gebrandet 1879 . » 

Italfhtnineen' HUsU- u 4 seMone lln.leni«& WriUurtall 
»eicaouaieo. f„,i9ooO«l4eeeMed.m». I. Prt« DeeUeka 




AttdU - AeartaHaa| Dreadae 190 t OetdaM MadaiUe. 

■ . . ^ nikr*»etertJMter, „ ^ 

S s^'" - Jp 1 

_ 3 T 

a.7 C 

t* 3 _ 

^ 3 » 



Kabrikation tou Uhr», Laaf* unS Zihlwsrktn 

9.^-. I« ner ratar Anaftkniaf. 



Grosse & Bredt, 

nerllB fttS'.t .%l^x«n<lvia«nstr. 119/190« 







. Fabrik faiiala MctaD-lidia. 



Wir ampielilen untere kcrohmlaa 8|>e* 
tiilMitae: MeMinglaciie aUaNaancre »• 
«arw und kaitlat-Viaran. — Metllokwari 
and Cltnatchvtrx laofoft darkaed). • Etht 
Zagen und N«Ulalle «Taochlackal. — Glia- 
ltinean*TaJClilaeke la elian Parbaa. — 
■eteli'Lacke, wal*a. r«rblet and farbir el«*. 
— Alaske* u. Lltliii'Geld'Laekt (faanti- 
lick raacbllit). lirhtaebt, mm kallUckUmn. 
t*roLallst«» Bem acu I>len«t«n. 



Paul Waechter.OptliclKlüerHstäne, a. 

Berlin-Friedenau. I2I66) Vv 6D0F OC U.8ilUp6i, 

BERLIN N »®. 

Rpmlalitäl 

Biegsame 

in jeder StUrke und Länge. (»n'ot 

Weltausstellung Paris 1900: Ootdene MedaUtr» 



Elftenp Kiibrikathm a.»or?fAltlir 8 te 4 ii(>nthranir. 

Steidtmann & Roitzsch, chenuiHz-Aitendorf sr 



Piioislons-Werkieugmasohinen-Fabrik Auerbach & Co., Dresden-N. 

Präcisions-Drehbänke und Hilfsmaschinen aller Art 1 

— ■ ' , llki* kiöoHst« A-nforrleimiiireii. 






Ernst Kreissig 

Oegr&ndpt 1808. 


. Piiamechanlscbe 
* Wtrksutt = = 

Glasliiille j.$.44. 




Drehstühle, 


.•m 


Schneidemasch., 

Masswerkzeuge, 

Maisenartikel. 

Räder, 


<]_lG 


Zahnstangen. 




Ausführung von 




Patentmodeiien. 




' Uehrfach prlmüert 
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R. Magen Nachfl. A. Sass, 

U'-rilii N. 58. Hnnnenbargerslr. 1, 

» fertigt als Spezialtlt; | 

BlirtkSrperzählapparate n Thoma, Tdrk n. a., I 
Hefezihlapparate, Zählplatten. Ocular<Ob)ek* I 
Uv Net mikrometer, Kempressorlen, Faden- I 
kreuze, Splegelplasskalen. Gitter zur Brechung I 
des Lichts, Galvanometer piegel. | 

Jode Teilung auf Qlss, MelaU, Zelluloid u. a. ni 

C. liüttlir, 

BERLIN e.. Poststr. 10,11. Inh. E. Böhme. 

Anfertigung sämtlicher 
mathematischer Präzisionsinstrumente, 

Spezialität fOr Vermessungen. Mass* 

= stabe. Zirkel. Ziehfedern etc. = (»m) 

AUe Reparaturen, Längen n. Kreisteilungen jeder Art. 



I Paul ITluller, Bnndisburgslr.2S. ^ 
■ WerhsIdHen fflr medianlsdie und i 
jj optische Prflzlslons-Snstrumenfe. 9 

¥ SPEZIALITÄTEN; (MM) £ 

K flilroromlsdi?. gcodailsd» u. noullsd» Inslruminlt. 9 



Industriewerl<„EIcl<tra“, 

Berlin. Grüner Weg 18. 

IdIus ■ Regolier- ddiI Diolebr ■ WidenläDile 

rOr Gleich- nod DrehsUom. ixus) 

Projektionslampen, PrQfklemmen, kl. Motoren, 
Schalttafeln, Experimentierkästen, Hebelschalter 

Spezial - Geschäft für Beruiskleiduiig, 

H-Ohnen JOrlng^, 

BERLIN 0. 27, Alexander$tr.l2 (lUeäloudirplitz). 

Wir fOhreu eli Speiielitlt: 

IlKkinikcr-Illttl ^ Preiilegen und OiOesen. 
- “ " Nnrgnte,echt(trbige,granbruiiieStoS«. 

Blan lelOM« iKljc, gunntiert iirbeohL 
irtelltküsei in grösster AnswahL 
SUUffirt^, abrr wtreng feste Preise* 



Klelnbeieaelitiani; mit Oemiam* 
licht and TraekeankkamnlatoreB. 

TrnBS|»«rtJihle Akkamnlatcrca 
ffir alle Zweckt. ^ Eralklaaalfc Aaafakraot, 
ßpM.: HwlkkatttriSB, ikkaMtUUrta fflr tkhiaf«, 
KraikoBzliBBor aad KorrMtrt, KletaboloBCktaaf asw. 
9a I*rlzna üwfimrwnwesa. (S404) 

Elektriziläte- und Akkumulatoren -Werke 

HfJdHBUBB k Co., Betlio 8. 42. EitUnlr. Ba. 



♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

X Rohre ohne Naht X 

mit und ohne Boden aus McsslDr« Tembae, 
Kapfcr, Neusilber. Alurnmium. Silber, Pia- X 
tina-Blech. innen wie auOen durchgehend 

t gleichmäßig genau gezogen, auch in Fa^ons 
viereckig, dreieckig etc. 
Haesenfabrikatlon aller Metalle ▼ 
^ geschnitten, gezogen, gefräst, geprägt, auch ^ 
poliert und vernickelt. ^ 

$ b. soii«ch & co. T 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Bj« ^| mlut..W.rk.Une. 

180 Friedricbitrasse. BERLIN, Priedriohstrasse 18 Ql 

Alle Arten <*”'> 

feiner Thermometer, Apparate, 

— ■ Röntgeorlilireii, 

OBBCtilUierlampBn asw, usw. 

A. blankenburg, 

Werkstatt fOr Prazlsioosmecbaaik, 
Dresdenerstr 16. Berlin 9«0. 2A Dresdenerstr. IG. 

■ ™ QegiQndet 1604. 

SPEZUr.ITAT: iwT»; 

PlaDineler, PiDlographen, TnntiMrteDnlnieclie, 

MütUlkrrjslBilllDgkll nt ultullntir TUtnnbUL 

UluMtriertfr Katalog nteht auf irrmvcA zur Verfügung, 



Carl Appel, Rathenow, 

Optische Industrie 'Anstalt. 

j Gegr. 1872. m-- - 




Brillen, Pincenez 

in allen Metallen und AusfObruneen, 

fvnMi kmllbrle'rl. 

Penpekllfe, Bmoeler io grosser ioswakl. 

Neuer, sehr relehitalliger Prelikurant gefen Aufgake 
von äefirenien. 






Zündkerzen fOr Antomobile 

Speilalfabrlkatlon für W«) 



liniOaM 



heber * Ziodiersleller * Bäboe aiier irt. 
Heiiricb Liiiers, Berlin N 24 



Versotwortlich fUr die Itedekliou: k'KlTZ ItAKRWITXi Yoriet: .kdminietrsiion der FscbreilM-hria .Der Mecksuikei* (F. S M. HARKWITZV 
lu BEfil.iN W.. rot»Jem<i>trsa»e Mit. VliUV. - Dmek tob W. k S. I.OEWENTIUL. Iteriin C. 

All« UlUollBorrn BD-I S'odatifoit. die Zeilsrbrin IretrefMd. sisd SDSSck liosilirh sn di« Adninietrstfri) ii nckUtt. 






rrojekllint-A|i|itiite 
Vergrileni|s-Apparate 
Objektive 
l(onil:nsatareti 
Elekir. HanO-Regolatereii 

riri-li.tt »ul Vri|jiiir>n. 

Sigmund F. Meissl Nachfl.. 

Berlin • Charlottenbortr, Ual»nnlt'lroiise I!. 



spfiiell Mi tfinuiglstfit, op. 

CllIIS*rUOnK Kiotlitniollsdit !n- 

. stnimcntc.VtrlHindslaHlicn, 

Raacnsplegel-Etuls. BiillengMterliaalen etc. 

pw NMl»«lia«. 

ifi0iktoonv«>nlr*n<l«* n*tvm« r#tovT. “ 

Grosslslia UonEagsprelai. 

A. Strltzke. Berlin R., Buguststrasse 60. 

Teluroa: iai Ul. «KS. (»ml 

PräeisionS'Dhrwerke 

— LmiVnwk« = 

Rider, Trleke, SelBerwellea. 
■ehrlce Trleke, ZabBetaBCcB 

fertigt alt Speelallttt 



OTTO UNDIG, Glashütte (Sachs.) 



Arnholdt & Sommerfeldt, 

Neuendorf 1 bei Potsdam. 

Werkstatt für Präzisionsoptik. 

Objektive. Ok I&ro a PlaBparaltclKlisCf 
r.-. Glabpriatuen — v Jeder Art. = 

“ . SPEZIALITÄT: 

Mikroskopobjektivlinsen. 



I». ' 



REINHOLD YANSELOW, GLtSBliSEBEI, 2 . 

2 

Z 
2 
2 



I-: |a<U^..Or.al !•- rm. 
Telopbeo'Amt: Tlf. 0372. 

7 BrfMil»ti limtl. OUiiMi«»«'.. IW »iMifiitb. tt. Wellt. Zwtele. 
CulcHe ■ttntfili. neniMilir, ariMilr, Prilltim- 
apeirali ili.. Cmki'KlH-, Cetislir- nV SaiklnlrAra. 

ar*: - — ^ 

Tktmpmslsr u. SplRtfflin für Brautrclan. Br«nn«retin, 
Eilig uni Zuek«H*Srik*fi. 



ORÖ88TE8 aLABRÖUREN liAOEB. 

gratis eeml franko. 



Mechaniker- 

Drehbänke 

f\)r Füll- und Krafibatriab. 

Billlgtle Beiugsqutlle. 

Humboldt -Werke 

Tai I2Ä vh. s# Edmund Sediat 

'“'«bii?.“*’ Berlin N.s^Wcinbergswej 4b. 




Optik en gros 

Vorteilhafteste Bezugsquelle für 
optische Waren jeglicher Art. 

iiiin:o lioi'k« 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 228. 

rarn*(*rtfckar: VI 14**i7. (sibltl) 

Ich liefert nur >e optitche Spezialgeschifte. 

n ^ • »ruhte, 

KOnPOnf Hinncren 

in Messing, Kupfer, Neusilber, Aluminium, Zinn. 

Placb-, Winkel- und PiGon - Meiitng, Silbarlot, <T7») 
lehliflot, Löttino, Hattlölpulvar, Bandttabl und SiihidtahU. 

Richard Herbig &• Co., 

BERLIN, Prinzenstrasse 86. 



GegründeL lfe9l. 



Georg Beck, 

WerksiAU ftir Präzisionsfei mechanik 
I b®r:in 3C.. KepenicStereir. 157. .. . 



I 

lll-IRI. IX MO. in. < 

Mechanische Werkstatt für Modellbau. 

MliilAiar-Mndelte von Eitt^nkoiihlniklluuca. 

L Hascliloen, Ipparale, Patentmodelle 

I Mecliaiiiscli« Arl>bit.cli jriler .\rt. 



Pbotograpliisctie and Ferorohr-Obisktiva 

Mikroükop-liiiseD, Lopeo, LupeDpricOieii usw. 



fertigt an 

Paul Froniin, STEOLlTZ*VtrB«rUi, l»l«li,iiwi«ilr. 3 S. 



F. Picknes, 

BERLIN SW., KochstraDe 22. 

Spezialität: 

Pinsel für a'le technis’then Zwe:ki, 

für MelalllackieranK etc. (fOr Mcchwiilivr und »er- 
waiidtA Berufr*). i 71 : 1 ) 

Preislisten gratis. 



Mrcnail e I« W 'bititi 
l-tchAft 



M. löpoe & W ScnnlZ u. hitiiliti 

Brrlifl N. 56, Fraoseckistr. 5.1 (Tel.: Amt Ul, 7314) 

ttbarmmmt Anreriigunc v> 



Reklame-Beleuchtung 
Jeder Art; Anfertigung 
u. Reparatur pharma* 
zeutischer Apparate, 



Apparate für dieQiuh- 
lampenfabrUation, 
aowie elektr. Heiz* u. 
Kocbapparate. 



AuMarhrliuiic Toll l*at«*n •-i.Jeil rA**'. 



Digitized by Google 




Elifidii, triege-, Pitnitn- tiri lelliitiiltl-llreMiiiki 



tSr P*»*‘ Hsd MolOTMlMtfieb. mwm Df«h»tiU*. 




Wnif Ilihn Mä Tn Fabrik vm MaKki»«« ■. Wcrii< 

vroiT, jann ql uo. ubr««-i«<i«».rie. 

Fraskrart m. n. ut«ot 



S cliräggezaliDle Triebs unilZabnslaiigen 
chrlpabnle Räder bis zu 90 mm cd 

•4« oaoz roinoezahntfi Trisbcben and ZahittaogaD 

uit coiiniirr Teilung fOr Meafwerkxeuge. 

luelrliler, Slirirlder, ScUeckn. 
Sthaeckenrliier, Sclioickeigdrieke. 

grmde und •rhrSngexnliiito, 
in allen maglirhet) Purmen und Dtmenfionen. 
beaoHdera fttrdle Peinuierlinnik xcelgnet. 

Annabms von Einzel- u. Haesenfabrikation 
...Präzisions-Bestandteilen ,<^»1.1 

>n aU— ‘tig WkuwUt 

Chr. Kremp, Wetzlar, 

Spozialfabrik. 



Zer Jll««irtefaei tm ■ ■ 




B. Miliwojewitsch 

W'erkttlile for Mechartlk uui. Mud«' 

Er«iiu>«ig4 an 

Berlin S. 22 , Lutoen.i:(er 21 . 
A»ient|«s| ’d Ikd Cn. .'-'-ku - 

»r^iltsSf vd Zr£e#r£s .. ^ i. . . 



Röntgen-Apparate 



£Iek(romedizinisdie Apparate 

Jeder flri. 

Wiederverkäufern hohen Rabatt. 

Oroßo ausrohrliehe Kat.*iloce und Koetenanacbllge gratie 
aut Wnnedi. | 

Psrmanente groOt MusUr-AosttelJuBg Io alleo AppiritiBJ^ 

Elektrizitätsgesellschaft „Sait^aCK 
Berlin N., Friedrichstr. 131 d, 

Ecki Rarlstratsk. 



SOntfi« Eimnclitonc fBr skwMliatJsJra 
UettUb alt Waa»«U* as4 Wo4al- 
UsUrbTarker. 



PreisIlüen.Catalogen 



fernrobr-Obltktioe 

Jeder Grösse . fliinigso ietlsr Kon- 
u. Brennweite. ^ 111(111116 strukllon. 

Prismen. 

tiiitiJIiHigeo iisirtrt. WlatelpriMiM iir4(°,iri.iii°. 

Ablese-Mikroskope. 
rriwee-Feggliscr. Olitnrnuier. Zlil-fernnlir«. 

^ ^lufQhrliche Kataloge kostenlos. 

M. Hensoldt 6 l Söhne, 

IgMn Wtrtililli, 

AVo 1 !(! 1 a r. (mc 

lalMirula ta Prlnii FtMmk lafiU ra Fmua. 



■ed Mdtrt* DnKkMcbra dtr (Ua**Je*treMeiifrB>. 
Afparafea* a. Tbcrmeaeter-Braecb« ktaatit Mr 

Wiedemannbtie Bofbudidrudterel, 

LItbetr. KeaaleaeUll. SitiaJracfcerel 

Saalfeld (Saale) 

bei Crtrilaat v«a Orack • Aaflrigta Ictlickra 
Umfaate Ibr fraaaci Laftr *aa drca MMM 

Clich^s kofienlos. 

— Scbaeltatc Llcleraaf. 



l 
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